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DifMStagt, d»n t. Oct»hir. 179$* 



G£5CHICHTE. 

Wisir; b«StaheI: RmtmAufiriacafimScrifioreSf qai 
lueem fyi>Ucam hactenus ncn vid^runt» et aUa mom/k' 
menia diplomatica wmdum edita — ex authenticis 
bibliothecae Auguftae Vlndoboneofis codidbus mfptis 
•— edidrtifditamuRattcft, der. regul. Scholar, piar. 
Volaioen I. J793. NebftZttfdirift und Vorn $^S. 
in 4. * } 

Bcy eiaer Sanfli'mf diVfar Art kdnint ctles adf . die 
Auswahl uod EinrichtuBg an. Nidit alles , m^s 
im zwölften Jahrhundert gefchrieben worden, verdient 

• dem aditzehenTen vorgelegt zu werdien ; und. das Ver- 
dienft des Herauagebers wiid dürdi das licht und Inter^ 
eße 9 das er den gefammelten Auflatzen zu gebes weifs, 
um ein f rofses vea mehrt. Hn-rlL gebührt unftreitig für 
den Gedanken, die In der kaiferlichen Bibliothek ver-, 
borgenen Sdiätze öftreicbifdier Gefchid^e der Welt be- 
kannt zu machen » um fo mehr Dank, da' diefes billig 
Ichon lüngft bitte geHchehen foUen, Folgende zehen 
Rubriken bezeichnen die Ausbeute, welche in dieren 

-erften Band enthalten ift : i) Chronicon Garfienje ab A. 
9S> — 125g -, 2) Ctaujlroneoburgef^ft ab A. 953 ~ 1347 » 
g) Anonym rythmicufn, 1190 - 1269; 4) Cremfanmije, 
2J3 — 1217» $yJnecdoiM quaedaiQ ; 6) UtromcohFloriar 
nenfe, t2i6 — 1310; 7) SaÄ. EnencfuiH varia; g) Liter 
cenjutUu dtfnäfiw Stirenfis; 9) Chronicon La/mAaeenfe» 
und 10) Ofterhovienje. Die Grundlage und das Mufter 
der melften diefer Chroniken ift das Chronicon Hermann! 
Coutracti ; wo nicht gar, (wie man aus der Trockenheit 
einiger derfelben verflicht wäre, es zu muthmafsen) 
der Anfang der in d^r Bibel fo betitelten Chroniken zum 
Vorbild gedient hat. In Anfehune der Landesgefchich- 
te, durch deren Aufzeichnung fie öftreichifche Jahrbü- 
cher werden, haben fie meift alle eine auffallende, fehr 
oft wörtliche, Uebereinftimmuag, unter fich und mit 

. andern , fchon von Petz publicirten. Ohne allen Zwei- 

. fei floBfen fie aus emer Quelle; d» öftrei<5hifcher Nach'^ 
eiferer jenes Hermanns — habe Ar zu Mökk oder Neu« 

'. bürg oder ZwetI , od^r fonft wo gelebt ! — ift eigent- 
licher Autor von allen, die bierauf durch Copiften, und 
Fofftfetzer mit Localgefchicbten ihr^r Couvente od^r Ge^ 
gpndtn erweitert, und der befondern EeiBmmung, die 
jeder feiner Arbeit {gab, näher gebracht worden find. 
£s wiirde keine geringe Ilrleickterung fi^r , den Gefchidit- 
forfcher fejii , &a Urtext jener uriTpiüngUchen Compp- 
fition, und ad matginem oder noten weife die 2ufätz^ 
eines jeden vor ficb zu fehep. Diefe kritifche Ausgab^ 
vtrfirde ein ungemeines Lidit über UmfÜi||de .yer(>reit«ii, 
die man jetzt erf^, Termittelft Qiuhfaoier Yendeiciiiimg» 
J. L. Z. 1798. Vierief Bami. ^ ^ 



der vielen Editionen faerausklauben mufs. Es ift leidi- 
ter , von diefer eine nach der andern abdrucken zu Jaf- 
fen ; aber Dem Martin ßau^t's Manier ift fchon be- 
trächtliche Vorarbeit, welche. dem Gefehlchtfchreiher 
> das Urtheil, dieZufammenftellung und Einkleidung un- 
endlich leichter macht. Hr. R.*hat fich mit jenem er- 
fteo begnügt, und nur in Mf. praevns von jedem Stück 
eine literarifche Notiz gegeben , deren Inhalt allerdings 
zu nofthwendigem Unterricht dient. Wir müflbn uns 
auch hiemit begnügen, weil die ganze Mübe^es Werks 
freywiilige Pflicht war, die er ns Patripiismus über- 
nahm. Nur vernehmen wir, dafs feine 5ubfcribenten 
eine intereflantere> nnd angenehmere Einrichtung des 
Ganzen gewunfcht hätten. Es mufste in der That je- 
dem, derniehtfelbft Diplomatikerift, auch die äufser- 
liche Geftalt abfchreekend feyn : die Rechtfcfercil wg 
(wenn man hier diefes Wort brauchen darf) ift, pfchc 
blofs in einigen Probezetlen, dergleichen andere Edito- 
ren etwa zu geben pflegen , fondem durchaus ganz die 
In den Originalen des Mittelaltei^ gebräucbUche : ( Hein- 
ricuffitiitf ducis bawarie ad regem hungarie cujuj filiam 
edam habuit m yxorem frofiM:üUr ut ab eo marcimm 
Stprie prectbuf obtineret. ^Hacin «ja Cyvrwn obfedit. 
dtieltaxnt. ditcem eapti^mnt. Wir nehmen blofs Beyfpie- 
le , die fich uns beym AufTchlagen zeigen ; es giebt 
aber Stellen , die dem nicht fehr geübten Lefer faft ua* 
verftändlich feyn müfiTen.), Ünftreitig ift^ diefe diplorna- 
tifchc Genauigkeit in einzehien, wichtigen, Fällen Ver- 
dienft: wem aber die Gefchichten eines Landes nicht 
blofs für die Archivare und gelehrten Forfcher, wen* 
.fie auch für den Landftand, welcher die alte Verl^iflung, 
für den cultivirten Bürger und Edelmann , der denGeift 
voriger Zelten dureh eigenes Lefen folcher Quellen ken- 
nen lernen will/gefchrieben werden; fo kann Rec. ei- 
nen folchen Mangel an Rückficht für diefes grdfs^re Pu- 
blikum anders nicht als zweckwidrig finden. Es ift gtA 
und ichon, dala wir dta Codex Alexandrvms haben, wie 
er ift ; wenn aber das neue Teftament gar nicht anders 
ab mitUndalbuchftahan c^neZwifchenräume und Punk- 
tirungsr^eln gedrudit würde, fo zweifeln wir, 9b vie^ 
le Chrifteo es zur täglichen X^ktur muchen würden« 
Aus gleicher B^trachtmg ^4ren hey gar fchweren Stel- 
len einige Finger^ifige zu ihrer Deutung den meiften 
willkommen ; wie viele kfnnen.^frnw mie dicitur vafe- 
win (p. 73.^1 Wenn der Rec, folche diplomatifche Ar- 
beiten fo erleifibtert zu lehn wünscht, ft gefehieht fot- 
ches aus Gefühl für den imgtfudi gröfsen Werth, wa- 
chen fie in der That bek«mnBien würden. Das Studium 
der Qefchichte des Urfprungs und Gangs unferer Staa- 
te Irar ni^ politifch wichtiger, %U eben zu der Zeit, 
wa wahkende SqpeQilfüt^en^ lUBd uhJttfiojifche Verdr^- 
^ - fl.unge« 
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hun^en des Geifts und der Grundfätze ihrer urfprüngli- 
chenEiDrichtiingen fo t^Me Köpfe verVt^irren. DiefckdA- 
flep Arbeitep über das Mittetalter'» fo nützlich iie find» 
Hirkeo doch weniger, al^ — wir Tagen' uicbt jede Klo- 
fterchremK, aber — iils viele gleichzeitige Gefchichtbü- 
cher unferer* Vater wirken müfsteo» wenn f\e nicht in 
Foliauten begraben, nicht durch unlesbare Schreibma- 
nieren entfteUt » fo nd er n in geßiUiger P'orm und mit ei* 
eigen wenigen nöthigen Erläuteruagen dem Publicum 
in die Hände gebracht würden; man würde ihnen eher 
glauben; in der That leben , athmen darinn die Väter; 
man hört, man fieht fiej ihr Verftand, ihre Kraft find 
* das befte G(^eiigift unpraktifcher Theorien. 

Wenn ^vir diefe Wirkung von vielen Schriften des 
Mittelalters erwarten»^ fo können wir auf der ai^dern 
Seite das InterefTe nicht einfehen , welches der Toliftan* 
dige, wörtliche Abdruck eines jeden alten ZinsbuchsM 
haben könnte : Dreye Hove ze Tvdäh die man alle ^ar 
ahte undfaigt nach der gvlte. vud ckom wirt. von dcth 
Jelben drin hnven» dienet man alle ^ar obzeken Swein -— 
nevfii^ genfff* ohzerkn hvenner* Jehs Metzzen f^n. fehs 
Jkhoet horbes vnd nevn Schillinge aj/er. So ßingt S. 35^. 
das Urbar der Hofmark zu Steyer an» und fo geht es 
72 Seiten lang fort* Das Refultat würde merkwürdig 
feyn : wie viel und was eine folche Hofmark nach Ver- 
bältnifs ihrer Gröfse ertrug , und nach Verhältnifs ihres 
Ertrags dem Herrn gab ; aber diefes zu finden ift dem 
I.efer überlaflen — dem Lefer, der (fey er Gelehrter 
oder nicht) in einem Jahrhundert lebt» welches eine 
gröfsere Mannichfaltigkeit von Ideen» alfo von Studien, 
als keines der vorigen fodert. Wo will er (felbft der 
' Gelehrte) die Zeit hernehmen, alle alten Urbare, ihrer 
ganzen Ausdehnung nach, za lefen und zu berechnen? 
Banken würde er dem Diplomatiker für dasSummarium 
und einige Belege" ihres Kefultats. 

Die origmellßen Schriften in diefer Sammlung find 
Kr. 3 und 7. »ebil 5. N. 3. eine fonderbare, dunkle 
Compoiition wird jedoch nicht fo viele reizen ^vie £n- 
nidtetf n. 7. ; ein ^rklich poetifcher Kopf» nicht un- 
würdig neben andern Dichtern des fchwäbifchen Zeit- 
alters feinen Platz zu behaupten. Zur Probe lefe man 
die wahrhaft innige, roahlcrifche Schilderung der Un- 
^ that Aibrechts des Leichtfinn:gen an feines Bruders 
Weib, und derfelben Folgen, S. 263 — 277. Rec. Hl 
weit entfernt » die Erzählung als htßorifcbe Wahrheit 
anuipreifen; der gute Ennicbel verftöfst gegen lerstere 
überhaupt auf jeder Seite; aber die Darftellung tft in 
den Sitte» der Zeit, ift gemäfs der unveränderlicheq 
Menfcheanator. Nr. 5. enthält einige aufbehaltenswer- 
the Urkunden ; aber am auffatlendften werden die Verfe 
feyn » wekhe die Regeln des bej Tafel za beobaehten- 
den Anftaads enthalten : 

( Idi wäW daff CS auch nie wokl Ast» 
, Wer das Bein ^enttget hH, 
Und es wieder in die Schüffei thut ; 
Da bleib die Jiübfcbheii vor behut ctc.> 

/4^i9fe Reime ftehen am Ende eines ibhr fcböoea Codex 
des — Schwabeidpiegeb. Da das S<;hoUe|i&Iofter aui 



Wien (geßiftet I155) tnehrcrc Jahrhunderte wirklich 
fcottifche (oder vielmehr irifebe) Religtofen zu Aebten 
hatte; fo lafst (ich hieraus begreifen, w^ie in verfcfaie- 
denen diefer Chroniken Bruchilücke der Gefchicbte Ire- 
lands im XII uBdXIII. Jahrb. vorkommen« Wir wollten 
derfelben'hier Erwähnung thun, weil man in Sci-iftt. 
rer. ylnfir. üe wohl fünft nicht fachen würde. 

Je mehr Hr. R. ilttenmahlende , Gefetze ui^d Ver- 
fadung erläuternde, Stücke .in feine Sammlung aufneh- 
men wird» um fo fchätzbarer wird fia feyn. Auch 
bleibt, aller obigen Bemerkungen ungeachtet, feine 
Unternehmung überhaupt löblich ; der Anblick des gu- 
ten erweckt Ideen des beflern, und man tfaeilt fie am 
liebften demjenigen mit, der die Fähigkeit hat, fie» 
wenn er will» aoszufuhrea; 

VOLKSSCIIRIFTEN. 

WBissfVFSLs» b. Severin: Immerwäkrender Kalender 
*der gefunden Vemnnft , oder Handbuch zur Erilüh 
rung des Kalenders auf alle ^ahre. Alleu Bieder- 
männern » hohen und niedere Standes , weiche ver* 
nünftige Begriffe' zu befordern fuchen, gewidmet. 
20g S. in g. 

Der Eiisfalt, unter dem Schilde des fo be^'ebten Im- 
merwährenden Kalenders » ein zweckmäfsi^cs Volksbuch 
mehr 10 die Rande unfrerMitbiiger und Mitbürgerinnen 
zu bringen, ift an' lieh /ehr pafleiid. Der Vfi des ge- 
genwärtigen, hat die Einrichtung des bisherigen immer- 
währenden Kalenders in gewiflen Stacken nachzuahmen 
gefucht, und jedem Monat eigne Auflatze über merk- 
würdige Tage 9 Gefundheitsregetn 9 Prognoflicon^ Hour* 
mittet » ökonomifche Nachrichten und Lehren^ folgen /äf- 
fen. Allerdings fehr paiTende Rubriken , w^n nur der 
Zufchnitt zum Vollcsbuch dabey nicht völlig verfehlt 
wäre. Denn dazu ift es i) viel zu weitfchweifig uod 
ohne Noth ausgedehntl Unter der Rubrik: Merkwür" 
dige Tage, werden die Gefchichten der meiften in den 
Monatstagen vorkommenden Heiligen und Märtyrer aus 
den Legenden ausführlich emgefd^haltet» fo dafs gleich 
beym Monat Januar diefer Artikel fünf volle Seiten aus- 
macht. Dem proteßantifcben gemeinen Mann wird es 
nicht frommen, alld diefe Alfanzereyen , die fchen der 
aufgeklärte Katholik mit Unwillen lieft, daraus zQ ler- 
nen , und der bigotte Katholik wird ftch auch nicht dar- 
aus erbauen , da diefe Gefchichten zugleich als das, was 
fie find • nämlich als religiöfe Mährchen oder thorichte 
Einfalle von Schwärmern charakterifirt werden. Auöh 
die meiften an diefen merkwürdigen Tagen und Fe- 
ften der Heiligen herrfchende Aberglauben werden 
hier aufgetifcht und halb vergeflene» oder vielen 
Lefern noch ganz unbekannte^ von neuem in Umlauf 
gebracht. Zwar predigt der Vf. dabey immer felir hef- 
tig gegen allte diefen Unfinn; aber das möchte Wohl 
wenig nützen» denn ficher geht es damit, ijrie mit alten 
Hiftorieh- und Fabelbüchem». die Kinder tmd gemeine 
Leute in die Hände bekommen. Die Moral wird vergef- 
fen und das Gefchichtgen , fey es auch noch fo unge- 
reissixp Weiht fmHirn zurück. Da£>.bie und da ein vor- 
züglich 
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.züglich allgemeiri hcfrfchendeAbciglaube wSre belcuch- 
itu fein UngrunA und Abgefchmacktheit gezeigt, oder 
eine naturlick« Erkläruog davon gegeben worden: wür- 
de ganz «wöckffläfsig gewcfen feyn. Aber ein Kalen- 

• der der gefunden Verbunft brauchte darun» kein Archiv 

■ von allen abergläubifchen Gebräuchen , und von fympa- 
thetifthcn Miueln der. Art zu feyn, wie S, xo2. bey» 

! Ben jamlnatag ^ina vorkommt : . 

„Man haue am Tage Benjamin nach Sonnenuntargang einen 
. „Alb auf ekien HieUab, und bohre folchen hohl, und thue, 
„wenn man leicht purglren will , etwas von feinem Koth hin- 
„ein , ftopfe die Oe(£hung zu, lege den Aft in warmes WaC 
„fer -und ruf« dabey den Benjamin um eine glückliche VN ir- 
„kung an, fo wird man darnach gut purgirenS l!" 

' Auch unter der Rubrik von Gefundheitsregeln und P«)- 

jrnofticon ßndan'fich eine Men^e ganz überflüffiger Wi- 

^JuJiLlBm' II . aufweiche Art es dem V.£. freylich nicht 

^läwer hielt , di0 12 Monate auf 16S Seiteh auszudeh- 

• nen. Ueberdies Ift i) Auch der Ton und der Weg, 
' a'uf dem der gemeine Mann von feinen Vorurthellen be- 
' Jehrt werden «pufs, in diefem Büchlein ganz verfehlt. 

■ Es finden ficb alleotkalben Ausrufungen über Unfinn 
.'und Tborheit der abergläubifchen Meynungen, und 

■ gleich m der Ehilei^ung wird dem Lefcr gefagt, dafs 
der vorliegende immerwährende Kalender übet einen 
feanz andern Leiften, als der alte, gefchla^en, und dar- 

• innen der Abef^lauben mit dem Lichte der Aufklärung 
beleuchtet fey. So ein avis au Ucteur ift fchr übel hier 

" angebracht, uöd wird gerade diejenigen Patienten, die 

von ihren Vorurtheilen durch das Büchlein geheilt wer- 

/den foUen, rerlelten, es gleich wieder aus der Hand zu 

legen. Unter d«r Rubrik t Prognofticon, hat der Vf. 

den Ton, der in dem alten immerwährenden Ka^endßr 

; bev dum Artikel: Ein Kind in diefem Monate geboren 

. etc. herrichr-e, zu parodiren gefncbt, und die Lehren 

- ^t neuen Pädagojrik in ein witxig feyn foltendes fpafs- 

baftes Gewand gekleidet, das bey den wenigilenLefem 

Beyf&ll finden, und -bey m gemeinen Mann feinen Zweck 

" ganr verfehlen dürfte ; z. B. beym Monat Februar : «Ein 
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Kind m diefem Monat gehören, wo die Sonne im^Waf- 
fermahn fteht, verträgt keine Scbnürbruft, ift dem 
Wafcben und Baden fehr ergeben. — Fleifch ifst e» 
„befonders in feiner Jugend fehr wenig , weil es weifs, 
„dafs vieles Fletfcheffen feiner Gefundheitfchadet, hin- 
,^egen ifst es Zugemüfe aller Art, Fleifchbrühfuppc» 
Graupen, Habergrütze und dergleichen fehr gern, trinkt 
ein leichtes gut gegohrnes Bier (!> nach feiner Ent- 
^Wohnung am liebften » und lafst fich auch die Wpche 
i.migemai ßinen EJsloffet vott Wein gehen-** — Di^? z« 
Markt gebrachten Ha usmittelchen lind meift von dem 
Schlag, wie man fiein geWühnliehenKaleodem findet; 
wenigftens kann Rec. aus der Erfahrung bezeugen, darfs 
die S. 41. 92. 161. vorgefchlagene Mittel gegen dieÄtäu- 
fe, Waiizen und die fchwarzen Korn Würmern auf den 
Fruchtfpeichem zwar wohlfeil und einlach genug fuid, 
aber auch keine W^rkitng ihun. Unter den Hausrecep* 
ten, und den nicht feiten ziemlich widerfprechend klin'- 
gehden diätetifcben Regeln , die der Vf. mittbeilt, möch- 
te gutef alter Rheinwein, wovon derfelbe häo&g eis 
Gla^ i'oll verordnet, wohl das wirkfamfte und probate^ 
fte, nur aber für den Bürger und Bauer in gar vielci» 
deutfchen Reichskreifen nicht wohl praktkabel feyn* 
Die gute fchmackhafte Suppe ohne Butter und S(^hmal2s. 
(ftatr deren ein pa»r abgefchalte welfche Nu^keme in 
ein leinenes Läppchen gebunden , mit abgekocht wer- 
den), von der man in Frankreich 1753 grofsen Ge- 
brauch gemacht haben foll, mochte wc^l dem ärmera 
Mann in Qeutfchland fchlecht behagen. Am Ende find. 
noch einige kurze Aufßitze ober Zeitrechnung , Ereigr 
niffe in der Luft 9 Wind 9 Kalenderpropkezeijhung ^ Wahr" 
fagen, Zeichen des Toct^i, angehängt, die manches 
brauchbare enthalten : nur fchade dafs eine Schreibart 
wie S. 187* 9«Die Sonne wäl23et fkh mitten in der Bahn 
„d!er Ilauptpianeten herum, dnd wrrft in unernsefsli- 
sicher Weite ihr wohkhätiges Lieht, Leben und üedei- 
„hen über ihre untergebene Weltkörper cms (!!)" — 
in einem immerwahrendea Kalender ganz am u:ice&hr 
ten Ort ftehf 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



RjtCHTSoKtAHiVTHBiT. Leiden .hJThy^iins: Wfferiaiio tn^ 

* ay^uraUs ex Jure Romanorum pvbUco de her co nfecr'at i ofte , 

ijutm ex auctoritate Dlonifjii Oodefriii van ierKe^ffel» juris UtjrU 

isque dvctitris et Juris civilis Projegoris ordiuarii pro gradu Do- 

'' ctormtHS inJcmTemia JLsf^dmiff-'Baiava erudhorum exammi Jub- 

■ inittit HenricHS van Mpen, Lugduno -liatavus , adLdiem 26, No» 

' verrthr. 1791. ilO^' 46 S. gr. 4. — Ref facradefimren Aie&U 

%en R€Clitsi<elehrten : ,,qnidrqttrd eft, q%6dUei^r7ini habe- 
■ tur»** e« fey mm; aedis, oder ora, oder figtusm, oder locus» 
oder pecuwia 4>der etwas anderes. Sucpum, denn dies ift mitr 
res Jacra gleichbedeutend, ob fchon Rhenanus es §eIiMignet>.und 
die I.exicographei» bis aiifForcdlini diefe ßedeuturfgen nicht gc- 
börig auseiiiandergefetzt ift, daher: preprie Dei, und nach Ga- 
^: ,,divini juris et nullius in b^nis.*' Sa€Ka oder ^ij-^ 
erum ift nicht bios J.'crifcium ; auch fimulacra, tempta, qnd felbft 
dU> dei heüseu ; ^uara. B«r diefer Gelegenheit euie Kritik ub«r 



Perfi«9 rr,- (^; tiber £11 : in fan eto quid facti aurum und iil^r 
ein gt^föhätztes Epigramm; der ^n'Xioip|r<^' W. L IV. 2(^3- (Tom.. 
Ih- p: 201- Burmatj.) »ur lj«erichtigung der Lesaru Eine Ter- 
muthüiig über eine Stcllfe des l>iboHian.i.facrae $, Infi it, de di- 
*(/! rBr. r die ö^ ^ rof^fttrageti ift,. wird S. 30« wieder zurück- 
gehemmem Auch da» JuseamnicHm -bcöKichtct die ahe Bedeu- 
tung des Sittrutnin derDHinition^es ^acriUtgii: emnuuttitur au^ 
ferenda S actum de SacYO i. „quemadmodam/* - feui der Vf. liin- 
au , „iMi uuivawfum plara , quam» vuiga objeimatnr , P9ntifices 
,,hi catholici ab anti'quis ReipublHcae PantificiBuf 
M/umßJfe videntur.** S. r — 6. Noch beftimmter und vorzugsweife- 
find Sacra Se-PenaHs uod Lar^x.. Bies ift mit Stellen aus Dich- 
tem und Profailten , mit Zuziehung alter Scholiaften und durch 
die Vtrgleichung ahler gelehrt und fcharflinnig erwiefe»!, 
da in dem gedeiinten Excurfus zum IL B. der Aeneide fo viel 
als nichts über did^ evidente Bedeutung gefiigt, in der Not& za 






& 



tl.'id t'i ^vohl die SaiU* 4i»i6- den Vcrrii^s und Ovid» iFaft, IT. 
34>. DieCe von. S. 7—10. fort^f^iStute nni*rftic!nirt|^^ dei^«; 

• dl r^ r c h a M 1 « nß o-d^ r-l ich find , g<li$rc nun doch wohl nicht 
wieder zu dm: hoUündiJcktn JVo%thran.? Nack welcher Ideen- 
iriToci^rioii aoes Orid fem Vonreflicbes und ct>«. aindre von ihm 
iji mehrern. Stellen (Heroid^VJH, 107, ift dem Vf. entgangen) 
>vl^d erhohes BiM SU welches den ^us dem Brande |rei?eueten Grcu. 

Fert humerii -^ -^ y ^ 

eharaktef iört . dem, Sophocl^ß ( beym, Stofceeua p^ 421 . 7» )^ wie 
Aer Vf. nieynt, nachgezeichnet hjiben foll » vermögen wir nicht 
lUr errjuhe^u Ein holdes Manchen bekJagi, in diefer gleichfalls 
rortreflichen Stelle des griecbifchen Dichters (Sophod. Tom. II. 
T. nKp.3o» VII. Brunk. ed. majO ÜOT i«ii|Efriiulich«l l.«tOs, 

dflA gehietcrifch.»n Launen des Manoeigefehlechts atffopf efa 1 **• 



D!e S0ira, di» ift R^fTacrme ^müin fMim »der jiritwi«. 
Gelehrt ift hier des Jttriften Paulur j*6» /fair, dft Jud. puhK m L 




Willen , habe fteben Oaffen. Was die : aedi^tlae metj^üae m 
' aieft>r Stell© feyti. S. II, 12. wider Heinecci»f > der Sin^eine 
militärifche Wache gicj>t, die fie wehl me hatten. Auch die 
PvK^tes waren fmbliei H privativ Das } ^naius fiint res Jacraß" 
de.T alcei) llechtslehrer iß nur rön /acW/ fiib^ti$ und fnWice cok., 
j^iiijjfi^ zu verftchen. 

Die öffentliche Wache, mufete von einer pirfena pnhUfa ^ id* 
fo eipem Magiitrat, durch ein/actimi P»WiciiiH, und zWar aiirt^ 
r«ai<» Pvntifitan vollzogen werden. Nun folgt v<uv S. 1^—31, 
ein hrut chficus Über die Co^fp(rationeH , diB feit der Grunduag 
des Kömifchen .Staats.' unter .den verfchiedencii Regienuigsfor« 
mcii. bis unter die chriftlich gewordciieii Imperaloten ausgeäbt 
worden, und iofibafondere in dem RomifirhenFreylUat. nicht 
feheu eine Verb^ffemng der MisheÜJ^keiten und des Streits ge- 
teefen und. Unter den Regibus verrichteten die Handlung enu 
weder die Reges lelhft. «der derPontifex. Ueber die erfte. wah- 
rend der Cenftilarifchcri RegieriftiMform vergefallenen C«ö«cra, 
^ tieu im t d. E, R. 2^6. entfchied das Loos. .§ie ward bald em 
( egenftand der Aemulation «Liv. II. 8. 70..«"« fo wie der 



wdche Xe^ne weitere ttt Cot^eratlme gefi))gt cn leyti- fcheinr. 
S. 23. Kraft diefer ernannte .nun nicht weiter derSenat^ fotiderh 
das Volk den Confecrante^. Die MkQ^umng, die Clodius ge- 
^en den Cicero davon madicet und die rechiüehe Beftvettuag 
lies letztem «egen den Clodius in derÖroaieHe jn« l^oivo /eo. 
gehören <au den hitzigften Velitatieiien im Jure jtubUcQ Romano^ 
^C. 53.: utrevtrtar adJms pubiicum vindieandmim etcO« 

m ■ 

' Die Imperatoren übten die Coic/ecrtf«/eii krafk ihrer Qualitir» 
als Pontifices Mdximi aus, 6. 26 (big.* Binige, meiR ^tece. 
begnügten üch mit dem Befitz des Rechts und verketteten di^ 
Ausübung Privatbürgern. Severus z^ B. erhielt "die dedieandi 

fioteflaiem ,. S. 23- Auch Conßantinu«? M. , Valentin ianus und Va- 
eps behielteu die Würde bey. Erft Gratian verweigerte fie im 
J. Chr. 374. Nun« da mit der Ausbreitung des Chriftenthume 
das Anfehen der Priefler zunahm, fiel fie den Bißfiöfen zu; die« 
find bey JuIUnian ($. facrae g. Jnß. de rer, dlvif.) die: ,',Poii- 
tificesp per quos res Jjerae rite deo comJecr^HtHtf.'' DenAü 
tum Celbft. z.B. bey Kirchen» betHmmen die Noreilen. Die 
V^eibe gefchah , wie bey der alten CorJecrat/cHi eatfJurePüni^ef^ 
fllemali Öffentlich. 
• 

Nun. von denSäerie pnvatis und der Coi^,^cr«t£0 rei privaue^ 
& 32 — 13. Beide hängen, fchon nach dem Willen 4es fifuma. 
gleichfalls vomPoniifex Maximus aU; felbR die jt^ßafunebria, die 
placaiio manium n^ C w. ; um die EimniTchuiig eines fremden 
Cultus zu verhüten (ue perrvrimae inducerentur retigH^ue»), A)2e 
Pedicathnes undFota, von denen die Altertkumsbiicber voll find^ 
müflen wahrfcheinlich mit Verbewüiht und A)pprobation desPon« 
tifex gefehehen. C^i^ ^^er in der Entfernung von Rom, auf 
weiten See^ und Landreifen» bey unvermatketen FüÜen? w<» 
oft Veranlagung zu deffleickea Votis vorfiel » die » wie de«. 
Inhalt mancher Infckriften veroratheii li^, auf der Stelle unt^ 
gefiikrt wurdeQ.) Hier wieder ein gelehrter Excurfus über des 
Cicero Vor(jUs » der verRerbenen Tullia ein Fanum zu cenfccri. 
ren« ad Attic. XII» 19» um dadurch der Veräulserung des Et.. 
genthums vorzubeugen, »utpofleritat habea$ rHIgitmem," Di« 
zahlreichen Stellen, die davon handeln, und den AusJegem • «a 
fiDhaffen gemacht habea, find der Reihe 'nach -gefiuiunelt uftd-S. 
37. ein Sinn in fie gele^l , der der Abficht- des zärtlichen • iui4 
aus Zärtlichkeit aUe Falle berecknefideR , Vaters einzig angemeA 
fen i/h Der Ort und die intendtfte Anwendvtig, jener .nach 
mehr als diefe, unterfehieden die «^acra puhltea von den pri- 
vat ia Die Appro&auon des Beiitifex trir^bey beiden iipth- 
wendig* ' ,. ^ 

Auch bey der, durch ConRantin d. Gr. bewirkten Verende- 
rutig im P*^ötmfchen Cultus erhieken 'fich -die i^eera jEfriVeie Z^ 



Ji7«rdarVoTk iiTiweifdh^^^^^^ denAusfpruck thun liefe» e-U»»« et Xariiim noch am längfteii; befonders auf dem 

Senat^dasy^oiK^in 'il! i^"„f„i« ^«,ß»,Urh irerfncrem Pe^fonen Lande; bis A. C. 3p2, durch die Cenüitution des Theodofius: dm 



hicunft der Gonfuln vorfatzlich geringem Pei^fonen Lande; ,,.... .- , ^ ^ ^^ . -- 

fi V n ' i't 6. Bey der Confecratiün ^es Crniewr^^ --pagauis auch diefe geheime Verebnjjg unterfagt. ward. Nun giebt 

; durch d'enAedili« Curulis, Cn. Flavius, imj. d.E, es vom sten Jahrhundert an keine Sacra privata mehr. Und da 



2ur Demüthii 
übertragen , 1 

rHs^^wo fich^de7sViirte N^^^^^^^ Plebs durch 

d^^ empöreitdften Ausbrüche bethätigte.^ie bis m den gefelU 
fchrfüicHen Cirkel wirkten, fah ßch der Senat . genoAigt . zur 
Vermeiduiig folcher anftöfsigen Auftritte und zur Schonung 
ÄhÄen Gemülher»- die beftimmce Verfügung zu treffen : 



vorhin ein Jus iripartitum^ nemlich faeru^ » ymblicum et pri^ 
Vdtum w^r» fo führen die Pandekten» nach aufgehobenen Saerit 
privatis» nut ein Jm£ &i/a r»itMfii an» aemlidi publicum , wel- 
ches dAjaerum einfchlielst » und /^rivetam ; wiewohl die dahin ge- 
hörige Stelle Ulpians <S. 45O von Tribonian interpelirc ^u feyn 
fckelnt, da zu Ulpians Zeiten zu dem ^ure Sacra oder Pontificio 
die <^<Ta /rnVata noch gerechnet wurden. 



die Lex Papiria finden, und ehie der Has^Äabung. 
nune widerfpreehtnde Ausnahme machen woUiä.(u. «m-«..w-m- 
To I P 375). «« der Rede des Cieero pro Demo fcharffinnig 
beftrkten wird. Erft naeh üem J- 4<i t atjr dock vor ^» wie 
kiet s' ax folg: kewiefeo wird, ergi«ig d;e Le», Paptria, auf 



Der ganze gekaltvQ&e Tractat verräth deutlich eine im 

mifchen Rechte und der Gc(ohichte diefes Staats nicht weniger» 
als in den SchriftRellem des .guten GtCcbu^MÖ^ und der fchoofi^ 
fünfte verfttcktf iind geübte Ka^dJ 
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LITERJRGESCHICHTE. 

London, b. Ridgway: A gnieral Vkw of tke Life 
and li'ritings of the Rev. David Williams, drawn 
up fi)r the Chronique du IVlois, a french periodical 
publication on the requeft of Meftrs. Condorcet, 
Clavier, Mercief, Auger, Briflot etc. 9 cditors of 
that werk; by Thon:ns Morris Efq. latcly Captain 
in the 17 Regiment offoot. 1792. 68 S. S- 

Wl eirn von zwey Freunden der eine , bey I-cbzeiten 
▼ f des andern , fein^Leben bcfchreibt, fo kann man 
fchon erwarten, dtifs dre Biographie, wenn auch r.lfht 
förmliche Lobfchrift, doch weiiig:ftens kein vollftändi- 
•g-es und ganz treues Gemälde des M^Dites , zu welchem 
feine Fehler eben fowohl afs feine Vorzüge' geh6retn lie- 
fern werde. Wärme dtes Ton^, Heraushebung feiner 
Vc-füge, forgfdltipe Erwähnung de« Beyfalls und der 

.Ebfe,- die ihm bey diefer u>id diefer Gelegenheit wider- 
• fahren, intereffirt nnd überzeugt zwar den kältern , un- 
befangenen Lefcr nicht immer, «rregt aber doch auch 
nichts von dem widrigen- Gefühl und dem Unwillen, der 

Mhn ergreift, wenn nach der neuefteo Sitte mancher 
faöcbft -unbedeutende Autobtograph mit einer Miene 
von jiefcheidefiheit • die die an v^erfchämtefte Eigenliebe 
mehr ftchtbar macRt, als rerfteckt, fich felbft mit rol- 
len Händen Weihrauch ftreut.- Spricht der Freund na- 
mentlich als Freund , fo verzeihen wir ihm g«rn eine 

'kleine Uebertreibung, wenn er nur im Ganzen dieThat« 

fachen richtig erzählt 1 und aus Freundfchaft nicht zum 

Verräther an der. Wahrheit wird. Vorwürfe diefer Art 

, fcheinen den Vf. der hier angezeigten Biographie nicht 

zu treffen« Cap. JMorttr rühmt die Talentjs ond den 

Charakter fernes Freundes mit Lebhaftigkeit und Feuer, 
doch ohne ekelhafte Hyperbeln , und w«nn auch gleidi 
der Lefer feine Urtheile nicht immer ganz unterfchrei^ 
ben kann » fo find fie doch ficher nicht von wiflentli- 
ch^r und »bfichtlicher Parteylichkeit eingegeben. David 
IVüUamSi gebürtig aus Gkimorganfhire, ward von fri- 
aem Vater, einem pvoteftantifchenDiilenter, zum geift- 
lleben Stande beftimmt, fiodierte mit vielem Fieifs Theo- 
ologie, und kam fehr jung n«ch Lotion. Bald nach 
feiner Ankunft dafelbft nahm er warmen Antheil an dem 
Srreite Zwiibhen dem berühmten Garris und einem ge- 
wifTen Moßbp , und fchrieb fiar letztern dnen Brief an 
erftern, der hier wieder abgedruckt Hft. Mit gleichem 

'Eifer nahm er fich der Federungen der diilentirendta 
Geiftlichkeit lan , und fchrieb zu diefem Behuf drey Dia- 
logen unter dem Titele The Philofofher. Diefe Dialo- 
gen erregten die Aufmerkfamkeit des D.-^atö und an- 
derer Freunde derJOrchenre£orm^ und man machfle den 
A. L.Z. 1793. Vierter Band. 



Plan zu ejner neuen Kapelle mit einer verbeiTerten Li- 
turgie» Williams liefs um diefe Zeit verfchiedene Auf- 
fSrze in den PM^c Advihrtijer einrücken ( EJfatjs on pu- 
blic IVorßiip , Patriotifin and Proiects of Reformation ) 
in welchen aber die cleiftifchen Grundfatze'fo deutlich 
äin Tage lagen , dafs er von dem gröfsrc« Tl\eil feiner 
bisherigen Anhänger verlaflen ward- Seine damals eut- 
worfeoeLt'fwjg^t/ on ihe ffrinciplcs of the chrifmii rtligian 
würde in der t^jlge gedruckt, aber ohna fonderllches 
Auffehen zu erregen. Da es auf diefem Wege -nicht 
glücken wollte, fo fing W. an, fich mit der Erziehung 
zu befchaf eigen , und errichtete in CheLfea eme Anila!^ 
die, ob er gleich fchen allgemein a'lsFreydenker ^rfcbie- 
nen war, doch viel UuterllLitzung fand.' VVährend-fei- 
nesdaligen Aufenthalts errichtete eir ii)it feinen Freun* 
den BenÜetj^ D. ii-analin^ Stuart (mit den Beynamen 
Jer Atlienienfer) und noch zeheo oder^zwölf andern ei- 
Club, defleir Zweck uneingefchränkte Freyhelt der Un^ 
teriiültung war. .1« diefem Club ward der Plan zu ei- 
ner Gottes^rerehrung nach den allgemeinen Grundf^tzen 
der Vernunftreligion und. Moral -entworfen. Williams 
verfertigte eine diefer Beftimmung angemeHene Liturgie 
und eröffnete eine Kapelle, in weicher er fie einführte 
und vier Jahre lang ufientliche Vorlefungen ,iiber mora- 
lifche Gegenftände hielt So fehr diefes UMternehmen 
Stoff zu Lafterungen und Verläumdungen gab, £9 konn- 
te man doch keinen gegründeten Vorwurf auf daHeib'e 
bringen , -indem die Vorträge des philofophifrben Red- 
ners einen rein moralifchen Geift und nichts ah Men- 
fchenliehe ^nd Tugend ajthmeten. Allein» wie vocaus- 
zufehen war, die Unternehmung fand in die Länge nicht 
hinlängliche Unterftützuag; Williams mufste feine Ka- 
.5>elle wieder Ichliefsen, imh erhielt durch den Druck 
feiner gehaltenen Vorlefungen, die auf Subfcription in 
zwey Quartbänden erfchieuen, JcaumEutfchädigung für 
den gehabten Aufwand. Für die Diüenters , die in den 
Bemühungen, ihre gefetzmäCsige Duldung zu erweitern, 
.nicht ermüdeten , fchrieb er einen Brief au Sir G. Sa- 
viUe. in dem er die Vortheile einer uneingefchränkten 
Duldung und ibreUnzertrennlichkeit von einer gefun- 
den Politik zu erweifen fuchteb Im Jahr 1730 machte 
er den Plan zu einer conftitutionsmäfsigen Verbindung, 
4ie dasjS.echt und die Pilicfat jedes frejre« Engländers 
zu einer hinlänglichen Bewaffnung zur Vei;theidigung Cei- 
ner F&milie und feiner felbft behaupten folke. Bey Ge- 
legenheit der Verbindungen und Verfainmlungen zu Utk- 
terftützuug der Petition einer Parlamentsreform liefs er 
1782 Letters onpotitkal Libertg drucken. 178^ erfchie- 
uen von Ihm Lßctures on Educafion und Lectuns en po- 
Mticai Principtfis.^ Aufserfleni fcbreibt man ihm noch 
einige andere anonyme Schriften zu. z. B. 7be royal 
B ' ^coi 
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EfColUciions f Leffons to « ffoung Ptincif eine Jpotogg 
foT profejfing ihe tel^ian #/ fiatwfe in thd ig., itf^ury 
itf the chrißian tura u. f. w. Williams ift nnftreitig ein 
gelehrter Mann, und ein treuer Kopf, wenn er auch fchon 
die Lohfpruche nicht gao£ verdient, die fein Biograph 
feinem tieute und vorzüglich' feinen tiefen ^ politifchen 
£;in/ichten ertheik. In wieferfi er djas Lob eines tugend- 
haften -Mannes* eines Mannes von.dem feinften Ehrge* 
fühl und einer vollkommenen Uneigennützigkeh, eines 
treuen Freundes und angen^shmen Gefellfchafters ver? 
dient, müflTen wir ^nentfchieden Ibflen, docherjniieni 
wir uns nicht» dafs ihm je eine diefer Eigenfchafcen öf- 
fentlich wäre ftreitig gemacht worden. Er arbeitet an 
einer Fortfetzung von Humes englifcher Gefchichte, zu 
welcher er , nach der VerCchening feines Freundes, al- 
len Beruf haben foll, deflen es zu einer Unternehmung 
von dieftr Wichtigkeit nnd Schwierigkeit bedarf; ja 
Cap. Morris ill überzei^t , 'dafs er feinen Vorgänger oa 
ächter Freyheitsliebe und Unparteylichkeit , fo wie 
in iiet Schönheit und Harmonie des Ausdrucks, noch 
«t>ertreffen werde. Die Zukunft wird die» am heften 
iehreflk Wir fchiiefsen diefe Anzeige mit folgender 
merkwürdigen Aeufserung dei^ Vf. über die religiöfen 
• Grundfatze feines Freundes. ,«Bey einer langen Bekannt- 
^,fchaft mit Hn. Williams, 4md einer genauen und auf- 
.^merkfamen Beobachtung feiner ftrengea Grundfatze» 
,,fetner fanfteH und gleichförmigen Gemüthsart and der 

* ),Reinheit und Anmuth feiner Sitten, wurde ich mich 
,,fär befugt halten , ihm einen Platz unter den erften^ 
^»Helden der urfpr anglichen Kirche anzuweifen^ wenn 
,^ich ihm Glauben an die göttliche Offenbährung gefoen^ 
.»konnte. Allein den Nutzen derfdben längnet er gcra- 
^dezu ab. Er behauptet , iie hindere bey dem Volk die 
,,'Cultiii: der Vernunft , den einzig wahren Grund der 

. „Tugend, und liefere daffelbe in die Gewalt der Pric- 
y,fter^ die im Ganzen, wenn auch fchon nicht aite 
^einzeln , ' die Feinde feiner Glückfeligkeit wären. Er 
„ift fernem überzeugt, dafs es nie eine autheritifche Ge- 
,fc{iichte von 'Bet Art gegeben habt, wie wir fie jetzt 
,im Canon des N. T. befitzen. Vier Evangelien, fagt 
„er, ^viirden von einem Concit intereffirter Bifchöfe aus 
.„einer grofeen Meng« anderer ausgewählt, und die 
,,ganze Gewalt des abendländifchen Reichs ward dazu 
:,,gehraTicht , den Ghiubenan diefelben za erzwingen.** 
-~ Man mag eine Ueberzeugung haben, welche man 
'wWI 9 fcliön mufs »an es immer finden ( wenn man an- 
ders Sinn fiiT das Sittlichfchöne hat) emen gläubigen 
Chriften und warmen Freund der Offenbarung, von ei- 
nem öfientlicben Deiften und erklärten Gegner derfelben 
In diefeiB Tone fprechen zu hören. Handelten »Ile, die 
fich Chriften nennen , ib in dem wahren Geift und Sinn 
^esStifters ihrer Religion,'fo würde fich vielleicht man- 
cher gedrungen föhlen , der Lehre Jefu eine wirkfame 
Kraft eifiziirsttmen, die er ihr jetzt Jibftrekea zu Mt£em 
jlaniA. 

rERMlSCHTE scumiprEN. 

V«ovAv*. Moroni rOpff* A* Sigfi^ßwoUmB JPom^ 
fei Gentiinömo VerMefe. Tmio Seilo. MDCCXCI. 
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JÜtftT fiehste vmiktzte^nd liefert den Reft der nach- 
.Kelaffeneo Schriften des Vf. , Aus fieben Beden und Ab-* 
handlangen beftehend , die e» in feinen ffiätern Jahren 
tu den verfchiedeneu Akademien yon Verona gehalten 
iiod vörgelefen hat» Des Anfang macht ' ein akad^mi- 
fcher Difcurs über die Leidenfchtiften 9- wx^bey ^ wie be^ 
den raeiilen Aufätzeh diefer Art, mehr Sorgfalt auf retj- 
^nerifche Wendungen und volltönende Perioden, als auf 
genaue Beftimroung und Zergliederuag der ßegriPTe verr 
wendet ift.. Uebrigens vcrräth do^h der V£ g fundere 
Ideen aber diefen Gegenftand , als viele feiner Gedichte, 
befonders die widerfionigen Hy mnen auf die unbefleckte 
Empfii^gnifs erwarten liefsen. Er erkldrr fich <^cjren die 
Stoiker, und behauptet' mit guten Gründen, derMenfch« 
auch wenn er könne , dürfe die Leidenfchairen nicht 
ganz vertilgen« Das ganze moralifch- politifche Syllem 
würde erfdiüttert und umgeftdrzt werden« wenn eine 
allgemeine ftoifche Apathie herrfchend würde, a) Ue- 
ber die t^achahmuHg alter Sehrißfieller. lu tiincr Vcr- 
fammlung derAlec<ifiU in Verena, vorgelefen. Unter den 
AJten verfteht der Vf. nicht allein die Griechen und Rö- 
m>r ,ichefono gimn^i nella maniera dei penfarti e deVm 
Jcrivere al pm alto grado di ferfezione che äefiderare fi 
poffa** fondem auch die altern kalicoifchen Claffiker. 
Mit vieler Warme beklagt er den Verfall des Studiums 
der griechifchen Sprache be^ feinen Landsleuren. Sehr 
wahr ift das , was der V£ über die Ueberfetzungen der 
Alten fag^. Sie geben keine richtigen Begriffe von ih- 
rem Wertb 9 felbft die beifern machen nur gleichgültig 
g;egen die Originale^ und erwecken nur feiten Luit« 
diefe näher kennen zu lernen. Weniger bündig dünkt 
uns das Arg^meiM» dnrch welches der Vf. beweifea 
^ill, dafs die Griechen in allen- {chonen Künftaa de» 
Vorzug verdienen. Um ücb von der Vortreftichkeit deir 
griechifchen Sratüen • Büften » Kameen etc. zu überzeu- 
gen, bedürfe man wur A^geni nun fey es aber eine all* 
gemeine Erfahr nng^ dafs alle fchöneKünfte in einer fol- 
chen genauen Verbindung ihindep , dafs iie imni^r ge- 
meinfchaftlich in gleichem Grade fleh ihrer Vollkommen- 
heic näherten, und folglich mufsten auch die griechi- 
Ichen Maler, K^dner und Dichter, vor lallen übrigen deo 
Vorzug verdienen* D^nte 4ey im Stil ein j;lücklicher 
Nachahmer Bomers! Freylich glaucbte ood ifagte das 
'der Dichter, felbft • allein nichts ift iich gleich iN'Ohl ui|- 
ähnlichem als .beider ^tü. „Daiif^ non e.oJcuYo fe non 
a cQloro^ CO* quali votuio non ha fweüwrei** Alit dieiSein 
Grund könnte man alles vertheidigen. Der; Vf« eifert 
feht gegen die Nachahmung derJFranzofen und den 5^ 
francefitatiano» Höcbft unbeftim^it drücl^t er fich übec 
das Wefen der wahren« nicht fklavifchen , N^idbahmung 
aus; iie thue nichts anders> als dafs fie deti^ Genie felbft 
Norm nnd Regel gebe» (Dat^ wahre Genie Itat und inufs 
diefe Norm und Regein in fich felbft tragen. Wir xaüf- 
fen nachabnaen, wenn wir lernen wollen; ift diefer 
Zweck «ber erreicht, dann dürfen wir der freyen Ue- 
Uing unfrer Kcäfte weiter keine Schranken fetzen. 
Nachahmung .gehört für die Jiigend)ahre des Di^^cs 
und Knnftlers, nicht für die der Meifterfchaft) 3) ^uf 
4en Tod des Malers Viämbettmo (Hgf^ouroli In der Jy- 
Cead warmer 4mcli «in^herähaiteit lmpm^UMtm€e» ^t yrnr 

«US 



^J 



•Ko.i79. OeTOBEÄi7j3. 



H 



•US ^erooä gebürtig t 4iifiiilgs eiii Schüler von Pronatlt 
giBg TOD da- »ach veoedig» uad bildete ftch atcji dei^ 
Meiftem der dafigen Schule Er wetteiferte mit den 
beften Kümftlern« ward hM berühmt, arbeirete faft fixt 



rjmpn fo Motantä^ ^g^ per f^loLjpantaneä'^etmonii; 
fiCanpni detla magghp perfm&ne' evangeUca , e fa di fe 
y^fiejfa ttn elocaufto Qontinuo nH bei fu^co S amore; /no- 
t^o petpetns i perh ben piu di qiuUo della Vefiati: che fe 



alle Fürilen Euroneos« und liefe ficfa feine Arbeiten" ^^quetto accendenfi ; dai raggi del nofiro materiak 9 accen- 



theuer bezablen. Der Vf. findet für Dötbig/ iiin deshalb 
zu eotfckuldigen • und durch die Autorirät. von Placo 
ynd Ariftoteles zu beweifeii «^aCi ein gutes Auskom- 
men der Knnft und felbft der Tugend (ehr zuträglich 
feV. Ciguaroli fteigerte :«len Preis feiuer Arbeiten iio^ 
»er» urrd gleichwohl mehrten Cick die Bef^ellungen fo^ 
däfs er nicht alle Liebhaber befriedigen koante. 'Er ar- 
beitete flcifsig , aber laogfaiD, weil er äufserfl; eigenfin- 
Big war« Befonders glückte ihm der Ausdruck der Lei- 
denfchafteh. Seine drey berühmteften hiftorifchen Ge- 
mälde find eine Rahel , Cato. von Utica « im l^grUF fich 
zu durchbohren, und Androinache ^und Hektor nach der 
berührten Stelle beym Homer. ». Jefeph IL fuchte ihn 
Auf der Durchreife durch Verona in feiner Wohnung auf« 
uod hatte «ine lange« Unterredung mit ihm. Eufe nach 
Parma und Madriti die er» unter fehr vorthetl haften Be- 
dfrigungen erhielt , fehlug- er aus« . Vi^enige Monate vor 
feiRem Tode .erhiett er den Antrag , als Director der 
Akademie nach Wien z^ gehen und die dortige Gallerie 
hefler zu ordnen. Er war unic^iüfsig , und würde ihn 
r-^iefieicht angenommen haben ,. wenn er nicht bald da^> 
•uf von .feiner letstan Krapkhert ergriiEen wofden wäre. 
Er ftiftete die MFendiche Akademie der Maierey in Ve« 
rona, und ward ihr beftandiger Director. Er entwarf, 
die Gefatze derfelben« und zierte ihren Saal mit den 
So^traits. der beften Veronefifchen Maler. Seine Vatev- 
ihidt vrili ihn nun aus Dankbarkeit ein ns^rmornes Bnif^* 
Vild in der Akademie fetzen laflea. 4) Veber die Gt/m- 
:imflfl(. VofgfM«^ In d«rIi/Uj[U^kadejDie von Verona.. 
Der- Vf. handelt fowohl von den milirärifchen als dar 
inthlottfcheH , ^nd giebt ipiebr po^tifche;ais genaue Be* 
fchreibungea jeder i^fondern Gattung. ^ Was der Vf. 
ftber den Nufi&en fagt , den die Gymnaftik auch noch in - 
unfern Tagen haben könnte, id mehr rhetprifchf ,a^s 
praktifch. $) Ueber die GUlchfeUgkeit Nichts neues» 
nberTehr gut auseinander gefetzt, dasb ^ie GUckfeligr 
jLelt nicht allein in der Tugend hefteten könne. ifQv^flf^ 
^^i prßpöfizien eke.non reggeßie que\chs ^ipunzata VJian- ^ 
^^nöA nofiihaima cimjidera$^ ^fh^ fuowo un-compoflQ e 4< 
„omiio e injiewe di coTpo\ e che quifi» c&rpo non pub non 
abVßgmre eieceffäriamenis de' ß$oi bene e an^qr degjli 



fjderi quefio dai rag^ del SoU divino.'* — 7 ) Lobfckrift 
^^Mkf den Grafen X Nogckfoiaf einen Freund des Vf.^ 
Mitglied der Veronefer Akadeiiife. der AletofiK^ ein gu- 
ter Gelehrter, Dichter u. f. w. der fich in den .erllern 
Aetntorn der Stadt fehr um feine Mitbürger und befoa- 
jders um die öffentliche Erziehung verdient gemächt batt 
.geb. 1750« ft. 1787. — 8) Gedichte a^f den Tod des 
Vfs. in griechifcher , lateinUcher und italieatfcher Spra- 
che. Nichts darunter hat einen vorzüglichen Werth, 
und die erfterer And nicht einmal ganzprofodifcti iehl^- 
frey^ Gi Pampri ftarb den 2f* Jan. 1788» fein Nattus 
yot^ den Arca^iern war Dtcitlo. Er war Ktinzl^r des 
/ Sanicatscollegiuios und Secretär der Akademie der^Mhle- 
rey und Sculptur in Verona«; Die Akademie liejs fein 
Biidaifs von üiovani Benini gemahlt fn ihrem Saal auf- 
/hanjgea. Auch ward ihm in der Kirche De' £. 5. Na* 
zaro 4ind Cetfo ^ine Marmorbülte mit folgender Iu£chrilit 
•errichtet: 

HIERONYML POMPEl ' 
GRAZCIS- ITALISQUE. UTTERIS 

CIJÜII ' 
,IH.. VIRUli«. SALÜTIJ CURANDAE 

A- SECRETIS 

JCONEM. A. FR. ZOPH. EXCOLPTAM 

ALEX. CARLOTTL MARCH. 

H. ANT. MADIÜS. E. JÜD. COLL- 

ALEX- GÜARIENTI. MARCH. 

JL; MDCCLXXXIX. Hl. Vffil 

' HONÖRI& MONUM. 

FiiEYBüRt», b, BoTthel n. Gerlach u. inComm, il.Cra- 
zifcht^n Buchh. : Nuizli^ke Betffräge zu den niHti- 

ftn und angenehmen Wißenfch'aften. Neue Aafiage. 
rßer Band, XU- Stücke^ gWS. Zweiter Bandt 
Xil Stüdte, 567 S« ehtie Vorreden, Tifil nnd &e* 
gifter. X790. 8.(1 Rthlr. I2.gr.); 

Diefc Sammlang' vcnnifchter AuAStze und Aufzöge 
ift l^ereitSvin den Jahren 1771 und 72 veranftalbet, aber 
wenig bekannt» auch, wie fchon ihr li^halt beweist. 



^ttßevHi : . onde mitU ejfi ha» cereatQ di fpirittuiUzzarlo in ~für ^n ^dabrtes I^uMikum unnröglich beflimmt wor- 



9, toi nt9d09 ehe ('momo ißonfojfe pin uomo,** 6) Lokrede 
mmfdenßeiU.fiUppnf Nen^ dam Stifter der Congregasii»' 
me del Oreitofio. Er ftarb 151^ in feinetn go. J^hre ui^ 
Tvard 1^32 von Gregor XV. 'canoiiifirt. Wenn. Kerl 
Mch tidkt den Namtn eines Heiligen verdiente, *fo hat 
er doch uqftreidg meftr Gutes gestiftet » a!s mancher £1^- 
genannte Heilige. So ein eifriger Verehrer und guter 
Kenner derAlten derVf. war, fo trägt doch fein akade- 
anifcher Stil häufige Spuren von dem ^erd4'rbe«#i« Ge- 
fchmade feiner Landsieute. Was würde Dtmodhenes 
oderSokrates zu einen Stelle, wie feigende ift, iagen? 
^inqiMo {ditr erwabaien Coagregation^ reßando W^er^ 



4en4 Nach einem, der zweytea unveränderten, oder* 
vieiinehr nur mit netie^i TitelUattern verfehenen Aufla- 
fre* vorgefetzten Vorbericht vom 5 Mar« 1790 4 li^^ ^^ 
Herren Grmndig^' KUdzfch^ Schinke und andre die Vflr- 
f^^fer und Sammler derfelben. Der Hauptinhalt geht 
atif Erdbef hri^ibung,, Naturlehre und Naturgefchichte» 
^efouders- Mineralogie, auf Gefrhichte, vorzüglich vm- 
terlandifche Gefchichte und Altertliümer , sifeuere MÄiiz- 
liunda^ ^salehrtenjreichichre, Biogra^hte^ wozn nedi 
einige pute curiofa und moraUfche Abhandinngen kom* 
men, die wohl der unbedeutendfteTheil der^mnüang 
find. Das nteifte find Auszüge aus Cranz^ Dsbejck , Elr 
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Iw, Höglbromt Bjron, Barwf, Bong-wenr, Conäamine'f 
liougainville f Gwrft», Keijfslerf KanUmir, fogar aus 
3iay tifiwrf »^ aus den mhnoms de Guettardt den Ponjfr 
Metnoirts deMathematique etPftyßque und andern. Eini- 
gen diefcr AuSiügc, Wie^. B. ^oh: Scheffers AbhanA- ' 
lang von Steinen« Edelftemeu und Perlen in Lappiand 
^\^ 26 — 39. ) ) oder EUis Befchreibung d,er Marmorfti- 
fel inHudfonsbay (I, 117 — laj.) u. C w. (xnd Anmer- 
kungen und Berichtigungen der Herausgeber angehängt» 
die für eine gewlfle Klaffe von liefern brauchbar feyn ' 
können; nur nicht für Gelehrte, da fie nirgends von e*- 
gend4 angeftellien üntcrfuchungen zeugen, fondem blos 
Zufammen Teilung des bereits bekannten find. 

Der den Vf. cigenthümlichen Aufl»zc find' nur 
wenige, und von diefen müflen wir /noch einiges «us^ 
zeichnen. !• 202— 213- unter der Auffchrift: Ufin- 
dere Merkwürdigkeit zu der Gefchichte des berühmten Saä- 
chim Camerarius wird S. 207 und ^og. aus d^m Ar- 
chiv des Frauenskloftets zu Freyberg erae ungedruckte 
Urkunde d. d. Torgau d. 26. Manis A0.94. bekannt ge- 
macht, welche ein Anbefehlmfe des'.Churftchfifchen 
Adminiftrators, Friedrich Wilhelm, an den Schlöfler Hans 
Refelern zu Freybergk enthält , auf Bitten Joachim Ca- 
. merarii des Sohns zu Nürnberg , zu Ediruag der von 
feinem Vater hinterlaffener ,J[chöner nAtzUcher Bucker 
ni'on guten kunften vnd hißorien^ /die Ushero- aus man- 
**geittngtf des Vnkoflens nicht in Druck gegebenn werden 
^^mogenn,*' aus den- Einkünften des Prauenklofters Ma- 
ria Mägdalenen zu Freyberg ;8oo fl. auszuzahlen , über 
welche, freylich in unfern Tagen fekene, Anweifung, 
• fp wie über die wahrfcheinti€he(!!!)Beziehung 
nnd Anwendung der Herausgeber feine AnmerkungeA 
niittheilt. I, 74— 85- «nd H, 155—160. und 299—308. 
find Nachrichten vpn feltener Mansfeldifctien Münzen^ 
zum Theil aus eigener Ein ficht der beftbriebeaen Exem- 
plare. — !• 24s — 26^. n, 232 — 2 J5i und 370—375. 
'kö^nraen literarifche (doch fonft nicht unbekannte) üe- 
merkün^^nüher Philipp Melanchthons Briefe und 
. deren verjchiedene Jusgabep vor.; — 1 , 297 — 3^4» wird 
aus einef-Stelle einer fcltenen Druckfchrift : Oratio que- 
rutofck contra Invajores Sacerdotum , flaminim , Vatuwit 
Sacerdotum (ßc), Gijmnophiflarwn (fic)\, Pliitophopm 
(fic ) , Druidum in tkeßipremos conquefiie , Detf in tiol- 
landia, 4. 6 Blätter, wahrfcheialich 1492 ein Beweis 
für die, der Stadt Mainz zugefchriebene Erfindung der 
.. Buchdruckerkunft geführt.,- 11,109 — 115. und 438— 
440. fteheanütziiche Abgaben aber derf berühmten SÄch- 
^^€ü Baumeifter 'S oÄftn« Mariae (wie er fich ei- 
gentlich fchrieb) ^efjenius. — Die, Im IL Bande 
befindlichen und von^dem Bergamts Verwalter Sc hinke 
herrührenden Verdeutfchungen einiger Stellen aus d^m 
XXXIII und XXXIV. Buche des Plinius über denWerth 
die Gewinnung und dun Gebrauch des Goldes und Silbers, 



Ä&fr ^neckfilber , Zinnobft n. f. w. (lod nicht ohne Ver- 
diehft; aber die geflliTenttidie , allznficfatbare Affefcta- 
tion der handwerksmäfsigen Bergmannsterminologie, in 
Stellen , wo das Verßändiiifs des Schiriftfteflers nidit 
nur nichts dadurch gewinnt; fondern vielmehr verUerf, 
gehört keinesweges zu den Vorzügen einer foichen Ue- 
berfetzung,' wie doeh der Herausgeber S. ico- zu glau- 
ben fcheiat, und dünkt uns daher weder nöthig, noch 
nacbabmungswertb. Den Beweis wird jeder Lefer von 
felbit finden, der die lateinifche Urfchrift mit derUe- 
berfetzung zu vergleichen im Stande ift. Hier nur ein 
^ar kurze Stellen. Wenn vom Probieren die Rede ifi; 
Reifst 'CS : 



Plin. XXXm».4,ai.-. 



n, IQ3- 



tjMt, conjectwra cgpiiut. 



M jihsus hie >ß , arenaeque /ä- „If /Vraw/ hat man einen Siefier* 
\,vantur , atque eSc eo , qML rt^ »»*/««", Cfo weit gut^ ^*fi^^ 

r.i»»,;«J^ <c . ** kiemgepockte (?) Erz'* 

QsiWcYi wohl gut) „Mffif jafiee 

fjeifie VermtUhuH^ aus dem 

' #»# arifk^ der >fich im TrCgi an- 

••gefetzt httt,**^ Aber woaui und 

/warum dlejer Barth? -^ 



&beudarelbft: 

r ^i hngior videtnr fllex*f (bef 
•dem getriebenen Stollen) »ia- 
i»tut/equUnr*fojfn ämhkque/* 



S. 105« 



»tVaJerne man wermutkett Bafi 
„ein Knaker von Quarz weit 
*yfi>.rtfetzen werde , i an'g et mem 
9i,mi$ '^dem St^ßn oder Str^ 
t^eke zur 'Seipen 4ms nnd treibet 
9,eitten- Umbruch*** 



Hier worden wir blos den : „UmimcÄ" dulden ; 
aber nii:ht den anausftehticfaeii: s^Rnauer,** nicht das: 
'ftaustangei^** 

m • ■ « « 

Möchten doch Httmaniften , Naturferfeher, ÄlMr- 
thumsforrcher, Kühftler und' Bucfafaimdler (ich vereini- 
gen , dleCes Hlfiftre Werk des' Alterthums, das Harduki 
zum Theil mit beyrpiellofer Willkühr behandelt hat, in 
einer anfiändigerii und' rechimafsfgem GeRjält derNadi« 
wek zu überliefern« 

* ■ 

Wenn die hmteriaffenen Abhandlungen diefer Ver&f- 
fer, deren Abdruck in der Vorrede zur neuen Auflage 
als eine Fortfetzung yeriprochen wird, mehr eigene Un- 
terfuchungen enthalten < weniger ifiit altväterifcher Ge* 
lehrfamkeit aasgefpickt find und ihnen etwas mehr Po* 
*litur der Schreibart nebft Kurze und PrScifiön des Aus« 
drucks ertheilt werden kann,*fo wagt esRec, die Fort* 
fetzüng anzurathen. Willkommen wurden ihm insbe- 
fondere, vieüercht auch andere mehrere Vepfuißlii P/cnia-. 
'nijcher Ueherfetzungen feyn^ • - 

Auch die verfprochenen Matibrichten van den Le- 
fiensumlländen der Vf. werden gern gelefea feyu. 
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MIA TREMA TlfL . Mifsvcrgnüg;«! , wie Rcc. dünkt, leßmr „Für Anfäneer 

,>fiad die Schriften der grofsen Matheniatiker, Ich will 

Leipzig • in der Gräff. Rachh. : Anwetjnng tttrDfjjf^ »»fagen, derer, die von der Mathematik Profeffion ma- 

rential- find Integral -Rechnung für Anfänger^ von „chen, nicht brauchbar. In fo fern, als ich von mir auf 

Ge.Ludw^ Spohr^ Peftor zu Woltersbaufen. ^MiC „Viele andre fchliefsen kann , (und das kann tclk ohne 

%Kufi. 1793. «52 S. 8« (18 gr-) ' MZweifel.) kann ich diefes mit Gewifsheit behaupten.« 

DDer Vf. verräth hiedurch, und durch das^ wa« er noch 
iefes bra'uehbare «nd empfeh1iiiig:swürdige Buch weiter beyfugt, einen kleinen Egoismus, der einem Mann 
ferzt die K^nntniiTe der gemeinen Algeber und £16- von feinen Verdienten nicht ztim heften anfieht. Es 
juentafgeometrie roraus. Auif den erilen acht Blättern liefsen lieh immer doch auch eipeMeoge folcher Stellen 
Weroan die Fundamen talbelehr ungen von DifFerenfeial- in des Vf. Buche auszeichnen , in welchen er dem Faf- 
nnd Integralrechnung gegeben. Dann der Beweis des fungs vermögen Von"" Anfängern ganz gewifö zuviel zu* 
binomifchen Lehrfatzes (nach Kaftnerifcher Methode), getraut, uild Mittelbegriffe übergangen hat, diederLern- 
Anwendang des DifFer. Calculs auf Geonietrie; es wird begler junger Analytiker häufig gar wohl zu ilatten ge* 
gezeigt • wie man dadurch den Inhalt ei n«s rechtwink- kommen wären. Der Vf. beliebe,' um lieh felbft faie»- 
lichten Drey€cks, und den eines Trapeziums, finden von zu überzeugen , nur einmal z. B. ^feine Behauptun- 
könne; desgleichen, wie fich eben dadurch das grofse gen S. 9 und 10. mit Prüfuug nachznfeben. Femer S» 
Pythagorifche Theorem , ohne die gewöhnlichen Uülfs« ^4., wo es keifst: „Da diefes Intiegral negativ ift, (6 
mittel , darthtsn iafle. Beweife der Berechnung eines kann es nicht richtig feyn<* u. f. w; Noch mehr S. 3s 
geraden Conas, few^hl was feinen cubifchen Inhalt, als nnd 39., wo die Rechnungen (OhneErläutehing A^lechc- 
was den Betrag feiner Oberfläche betriflV. hin nur aufgeftellt da ftehen. Anch S. j;i. inAuiehung 

Betzweifte AbfchnUt des Buchs befchäftigt fleh ganz der Di viBoy dea Dilfecentials. • Femer S. 55 und 56., 
mit -Kreis- und. Sphärenrechnung, und mit trigonome- desgleichen S. 79 bis ^4. Diefer Erinnerungen uiige- 
trlfehen Functionen. ;.' " : ^ achtet, bleibt ab<*r dem V£ dennoch das Lob nnbenom- 

Den gröfsern TheU des Buchs macht der dritte Ab- inen , dafs er mit redlicher Bemühung zur Ausbreitung -^ 
Schnitt: von der kfganthmfchen Linie 9 und was in der von Kenntniflen beygetragen hat, welche beynahean 
ganzen Theerfe der natürlichen und gemeinen Logarith- den äufserften Grenzen des menfchlichen Verbandes He-. . 
men vorkömmt, aus. Erfchliefstfichmit derRepti^tioa gen, und deren glückliche Cultur gewifs immer ausge- 
diefer Linie, und mit Quadraturen und Cubaturen, wel? zeichnete Ehre vierdienen wird« 

che zu ihr gehören, oder aus ihrer Natur beflimmt . 

Tverden ■ * '* • . 

Derfetetf >*ycftmi*handeltdiewichtigeDoctr«n vom ö^™^;, ^- pl^^^ri^^^^'V'^'*'''^^^ ^' ' 
Gröjsten und Kleinßen ab, und endet mit der Analyfe S^rM^ R^JimAunfi inr den Haus- und bchulun- 

dreyer geometrifcher Probleme, um praktifcheBeJge jernchfc, von Fr^^^ 

zu den vorhergehenden theoretifchen Vortragen ru ge- hohen Stiftskirche St Servati zu Quedluiburg. 179t* 

ben. Diefer letzte Abfchnitt hat Rec. am wenigften be- ^^o 2>. 8- 

^^i«di|t Der Vf. hat die Theorie vom Gröfsten und Von der Numeration, von den vier RechnangsarteM , 

Kldnften fehr unvoUftändig vorgetragen. Ausfuhrun- in unbenannten, und denen in benannteu Zahlen , von 

gen. darüber, wie fie Euler und Käilner(in f. Anal des den Brüchen, von den Verfaältniflen und Proportionen, 

UnendL$. 152— 161O liefern, fehlen fall gänzlich. Frey- Regel de tri und Kettenr6chnuug , Ausziehung der Qua- 

Ijch ift es fchwer, hierüber genügend deutliche Beleb- drat- und Kubikwurzeln, und etwas von den Progr^ffi^- 

rangen zu geben.. Aber wegen diefer Schwierigkeit, nen. Im Anhange nur ganz kurz voA der Gefellkhafcs- 

das Detail wichtiger Begriffe gar zu umgehen r ift doch IntereiTe- Redüct1ons> Gewinn - und Verluftrechi^iiog m. 

auch nicht gut zu heifsen, und harmonirt auch nicht f. w. Zuletzt noch etwas fehr weniges von der wel- 

mlt dem übrigens fo rühmlichen Zwecke des Verfaflers. fchen Praktik. Uebereittfcfaeint uns hier derAusfpruCh, 

S^iuf Belehrungen find meiftens deutlich , aber dafs fie „dafs diefe weder den Anfängern noch Geöbtent von. . 

£ch, in Hiuficht auf die letztere Eigenfchaft vor den Nutzen,' und alfo ki aller Ablfcht, vorzüglich aber 3ea 

Lehr vortragen anderer neuen Mathematiker fo gar fehr erftern fehr entbehrli«^ fey; weil fie bey den Abkör-. 

auszeichneten, läfst fich doch nicht fagen, ob der Vf. Zungen nnd bey der Abweicfanng von der einmal an- 

gleich für fich febft diefes Glaubens ift. Jeder Unbe- -gefangenen natürlichen und ordentlichen Art «u rech.< 

fangene dürfte folgende Aeufserung des Vf. wldt einigem nen, leicl|t verwirrt g«aMichl# M«! wbedeutend^dRech-. 
^A. L. Z. 1793. Vierter BiMd. C " nongs- 



if ALLe. ;^L1TE»ATÜR . ZEITÜNQ to 

K«q^feUeni rerleitft Viersen löniiteii.» Mehrere V«r« keit werth wäre. Es iftVoll ren kfinraierfiebeii EiUa- 
/ahnmgsartea der fogenaonleD Welfcben Praktik find rungeB, uadäiiistrft wdtfchwti^ioFras uod^Antwort 
doch aufierft erdentlich üod natärUch , Wfft /o frdfMt- abgefefst ^ . ' - 



s.> 



ürk, ab es die in den nMifbemetilclMa Lehrbiüchem ge» o u - 

wöhaßchea Fonnen hur iWiner feyn könnea , und da- ■ SCHONE KÜNSTE. 

bey find fie für fekr viele «Utöglkh« Recbhunffen unge- »..«^.„.«.t^ unru tu _ »^mt.-. 

»/in vielbequemer und deutlicher. üebeAauptfcheiat • ^\TIZ ^^ill^"^: ^^^''^'};^' ^^Ti^fZ^ 

der \rr. dfe^bürgirllclie Richenkunft faft «ur «U5 de. ^JJ^J^A '" T^'J'Vu f- ^ T,fj^ 

«adi*ö«itifclienXebrbücbern erlernt »u haben, unddas 3" "^T*«^"*!"*,» £.'? *"'*' ^"' "^^ ^"^"'*' 

viele braucbtwre und nüthire in mehrem gewöfttritcftÄ a^'^L ,* y V'vK i ^i • ^ - j i? ' vi — 

jDehr auf einitfe allgeiDeine KenntDifie Ton derbürger- w«-^^^^:^ w j r n* ^, •# • ? fi.-u/^ f l 

liehen Rechenlunft. aU.uf gro&eFertigkeitundLJch- «'^.ff??'!*" ?!?t*» 'i**^' 'T L 1 "? »Pw'^ 

ik^t fn ihrer AusabungMtomnit. üetSrdies wirdoMin "t '?'^;*'L"* G*ff '».•»•«*"«• "^'J^*^ aufeerftfehe». 

in «inigen der erfterf Kapitel . dien.itvielerSorgf.lt roV^fifS^s 5^'T"!1 ""^w Ä?" H'**" ^''^ 

-«j Tr:«£^k4: -w -.c^f ä, r / i. ^ j luu^ rr *** «ifften fich doch gregen die Auniahiiie mehrerer StA- 

«b» <ulU>al.ga koui«. »^ ill iw« vo» UfU&, tb« b wie nxkKn 

' ", - * • . * », V*** dicCeni vortreflkheo» debey aber bpchft uogleicbeii, 

2«UMun4LEiFEW».bev Jenko: ifudreoi ^g^ W^ Dichter, elend. Nicht beffer tft das Diiig vm BurMati« 

• fättzlich erfchöpft«, EiAefikunß in Ziffern nach al- 5.64. Epigramm. lied, Fabel, oder was esfeaftreya 

len ihren Theaen . als ein theoretifch-praktifchcs foU u. f- »• Andere find lang und wdtfchweifig . und 

Lehfbwh fiir Ldirer und Lernende. 1792. 154 >• möffen für Kiniler dop|>elt langweilig werdeil. wie & 

j. (i6grO 2SJ. Dafs der Saaamler Ach hin ynd wieder kleme Ab* 

, Sdl der Titel verfichew, dafs der Vf. *e ganze Re- Änderungen erlaubte, wird ihfln niemand verargen/ Ber 

<<henk«Dik In Ziffern völlige erfch«pft. und in d^efen to fti»«« Zweck war dies unvermeidlich. , Rec ift viel- 

Begen vorgetragen habe? Oder foÜ er nur andeuten, mehr geneigt, dem Sammler Vorwflrfe zu machen nicht 

4afs man hier Hn. Eggerera Kenntniffe der.Rechenkunft dafs er tu viel, fonder« dafs er zu wenig geändert hat. 

in 2yffera bis auf den letzten Tropfen mitgetheilt fin- Sprachfehler, unrichtige Forme« , ver&üramclte Wort« 

<le? Im erften Fall wäre ftcierlich *u viel verfprochen. feilten in Kind«rf<;Urif*en fchjechterdings nicht geduldet 

f)trLlilH gewifs, dtfs fleh der Vf. durch Kenntniffe und Werden: da fallt uns aber gleich & 143. eine ZeUe ift 

«igenes Nachdedken übek'fehr viele andere erhebt, die ^ie Augen: 

^h zur Herausgabe von Rechenbüchern berufen glau- ^ag j^j^ Mäddien fdirie, dafs weit der Qnten JchcU — 

' hetu Noch mehr leuchtet ein« fehr foi-fWtige und mah- -., w^u m j- ^ n nr^f 1.. •' \J 

Arne Bearbeitung fogleich in die Angen- Den Beyfiili 5*f J««»«»; ^'^ ^^^ ^Hf^ ;^^^. W^» h« «nen pWt- 

^tfb, den feine dreymal aufgelegte anatomirte Rechen- ^^^^^ ^^^^ ^,^f fieMiaufi^ m feinen übrigens tr-^- 

koiift- gefunf^n hit. wird a^diefe, %vena fiuch »tchep Gedichten^ der nicht ohne Aenderung hatte h 

Äi£ht gänzlich ciTchopfte. RechenkunftinZi&rn, nicht *«■ ^^^^^^^^ 
^«rfchlen. - Em Pudel und die Dogge Tiame« 

^ . ' k »^ *«.«'• Auf ihrem Weg von ungefibr zufammen, 

Vetet, h. Vf.. u, LüsAwuKj b. Durand: Anthmett' Ntcbdem man ßch, wie es ge>vöhnlich ift; 
- ^ue tlementaire par demanäfs et var reponfes ifuFon j^q. ^^„ ^^^^, „,^ j^^f^, ^ ^ ^^ 
demontrt aunt fnaniere ulatre la Jcuncti des nombteSf 

tt Us <tper(itionsi que Von faxt par teur fnojffn '^tc. Was wtfl ein Erzieher feinem Zögling antworten , der 

^ Tom. Ik Par Mt.lm-HBpg, d*Arau* 1792« 302 und über diefe Hundefitte Audcunfi von 'Atn begehrt? .^^ 
' XVI S. gr. 8* . Kur?:, geth-ängt, lebhaft mufs der Vortrag und die £in. i 

Ue vier RechnsnnartOB in ranzen imd^ffehroehenen kleidung der Moral feyn. wen« fie fich dtm Gedicht-rlJ 

Zahleii, «e Regel Ttri. direcl. et tnverfa, und deren "^^^ ^'',^^'''5^^^^^^ ] 

Anwend«ns«ufd«eRegledc einer, de Compagnie und "L*?^ £^T^ °^^?^^^^^ ' 

oenjolnte^lnache« doTlnhak dMet ziemlich' flarken ^- »• '\f? ^f ^^'i^^f*^ p ^T" J^y%t' ^***- 

Buches m\ Rec, hat noch beffete fmnsl^cbe Rachen- « «" bekannten GeUertfchen Fabel vom Zeifig^ 

In Händen gehabt, nnd in 4em gegenwärtigea < Der Knabe nrre fichi doch id der F«9ikr gro&er. 



(gar oiehaa g/tßundn, weahalh « «tni«r AMfinerküu«. "fjf^^gfißim Mtiifche« Wcrib naph ihn» Kleidern miftt; 
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80 iftl ^ dntaa nkki klüger odtc befler« 
« llu^ wie derJLaabe, «nhefltHüdi iet VVcHre sidH; 
^ Kur Tnffead iiU und Weisheit und VcrdknA* 
/VVonit du feinen Beyfall dir gewinnft« 
Hier hilft kein Ran?, kein Geld, kehi fchÖif Gefidit 
^enn er nicht nach Verdlenft^ dich ftreben fleht 
Wenn nicht dein Herz fiir Weisheit und fiir Togead gKih^ 
So trennt er ewig didi vimb niedem P6bel nicht* 

^ * 

LojiDOfi , b. Whire u. a, : The JTotks ef Jonathan 
"EickArdfon^ containifig* L The.ThioryofPamting; 
H. Effay on ihe Art 0/ CnHcuwr, fo far as it rela- 
^ tes t» Patadiig; IIü Tke Science of m Connmffeurs. 
A he^ Editioti , cörrected ; witfa the Additions of 
ao EJfatf on the Knoiutedge of PrintSf and Cantiofu 
to CoUectors. 1792. H'f S. 4. mit 6 Portfsics. (7 
Sihlr.) 
Zur Zeit Ibrar «rften EfTchfetfUiflif t iip zweyt^ii Jahr« 
xehend des gegenwärtifeh Jahrhunderts , waren diefe 
Werke der beiden Rtc^rd/önWaters ufldSehns. wirk- 
lich ftie'rkwfirdige* und in ihrer Art dnzfge, Erfchei- 
•nngen. Das waren fie auch felbft noch in den bald 
l^achher wiederholten Auflagen des englifchen Origi- 
afls, nad hey der bekannten, iinj. 17^8 zuAtUftefd^oi 
In drej Octtvb&ideBgedrucktcii^ franz^Ofi^ea Ueberfe- 



» 
izung. An AiOet letztem nahni^ Al^ Vf. felbft Anthell, 
bereicherten fie mit ZiMttW » Mondeca mit den Nach« 
tichten und Kritiken von den yomehnften Kunftwer* 
ken rtalieaa* ündinderten avßerdearyerfchrednes ab. 
tütte fraszöfilche Bearbeitung ift üahar neb in 4» BO- 
cherfimmlungen der KunftlieMiaber «« gangbarften ge» 
w:erden,; U4i4 das W^rk behauptet noch immer einen 
gewiflTen Werth» üicht nur von der hiftorifchen, fondera 
auch felbft von der kr|tUchisn Seite, unMcbcet es fei- 
ne anAülenden Mangel und Fehler hat, die ehedem Hr^ 
^on Heinedten am umftaadiichften , aber doch auch e^ 
ijiras iu firenge, ahadete. ('£ Nächr« v^ Künftlera iini 
Ki0nftr.& IS. 295 ffO ^ Nach diefem aUen iß es ziem- 
lich befremdend, das englifche Original, dem die ge- 
dachten zahlreichen Zufätze der franzöfifcheu Ausgabe 
fehlen, hier nicht nur von neueli aits Licht gezogen,' 
fondem auch mit einem gewiflen typographifchen und 
arii^chfn Aufwände ausgefchmückt zi^ (ehn. Der 
Herausgeber nennt iich ni^t, und giebt vpp feinem 
Verfahren , und deflfen VeranlalTung l^eino weitere Re- 
cfaenfchaft; nur hat er eine Zufch^ft an den jetzt Ver- 
ftorbenen RfunoMi-voraogefeczt, deflea Bildnifs auch 
das Tirelfcupier abgjebt. Die übrigen fauber radirten 
und auf röthlichem Papi« abgedruckten Kupfer find 
die Kdpfe von Rodbaift, Rüfteai, Vand^. Paußin, Pia- 
tfQ da CorUmBf Leomtio dß VmH und ReMrenndL . 
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kLEfNESCHRIFTEN. 



. JPan.oz.o0». ßfarhurg", in der neue« Unirerfitaubuchb.'S 
^ntntoiivfrfiunuin in hca qkaed^m i^eruM poHarum ^ ^Brumqne 
9/:rtend^um pfrkulum Jocif Ihfiricuf Cr^de, 173^3. pa- S. 8. -*• 
iSfach der befcheideneti Vorrede waren es PrivaereranlalTungen, 
iie den VI zur Bekanntoiach unj^ dier^r Proben d*is ron ihm er* 
ereilten Unterrichts in den phiJologi&hen WUTenrclyifcen bitwo« 
aen.' Aus diefem Gcfichtspunkt wüiiu:ht er auch vorzüglich die 
wenigen Aranerkungfn über ein paar Stellen der Aeneide und 
T^ber etliche 20 der Ovidifchen Metamerphofen beurcheik zu fe- 
hexu. QroTse. Reich chümer darf man ajfe hier nicht fuchen; doch, 
mä des Yf. l'leifs und Anlagen nicht zu rerachten. Vermüfh- 
IJvh laffeh es nun auch die, Yorfteher des )P.id;igogiums , und die' 
Y^itef, WelAe ihr« Sohne derafelben anv^errraueH, bey diefein Pro- 
beftuck bewenden, tö Unge bis der VC fich geftärke findet , im 
f^e der Kritik uwas Ausgezeichnetes zu geben, >^ 
■» 
Aen. I. |. i/l die 3erg(lräfi;erfche» 5. 5. rorgetragene Er- 
klarungsirt, in dem: ^quo numine 4aeJo^" das au* adrerbiälirer 
iror 9«^>" '" ßnem zu nehmen, nicht neu, fondern fchon beym 
^ SabakiiAO Corrado, 4er fie doch nicht billigt« CCbiame«t3r in L 
Aai>etdos, FKMvnc. 1555« SO S* 55« ^^ ßndei>; der übrige Theü 
.^ ll^iner Auslegung ift wider alle R^eln der Syntax. Da es nicht 
** f elaugnet werden kann • dals eine i^o^theit unfer ver(lhied«*Qen 
\ KumiuibttS verehrt und angemfeii worden» wie z. H. aus Ovid« 
• Ätt. /fl. '771 —788. und ili>dehi Stellen ^rweifilich zu machen 
' -wüte, fa bleiben wir bey der Erklärung, deraMiiCoiradus Bry. 
,la]Igtebt: „C|iiheyc^ , ^u^ä n%men ipfius Junonit laefrrm 
/ü#rf>, et im ^^ ^squtf hi9iiehiUMr ^ in if^ ^ebut ^vle'tfii ; ** öhtie' 
uns durch fpätere Deutungen irren zu laflen. Aen. 1, 724. ha- 
hea wir da« ; yiMo cvrwturg ^ie aadtrs veriUnden» als e« der Yl 
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hier erklärt, nnd durch eine Stelle ans Statius • Silr. Iv %, 17^ 
(der Ort ift aus denn Kercule Stirrenffne, III, i, 76 i die Cita- 
reu des Yf. find nicht die richtigden), wo ausdrück] ich : ,fedU 
miutque vina** rorkeaunen, ond aus Sophokles i« Rück ficht 
auj das Cofiume d^tr Zeit ( //) gut und trelTend beweift. 
•Zur Erklarui»^ des Vir^iHJchen SprachgtbAtmhs (,Ah he^ 
eher hele^t mit Rrimzen,) kjEimmtauch des Dichters eigne Ana« 
Ibgie mit in Betrachcnng, der Aeiu IX» ^o, fogar £igt: moUcmm 
cuftode £oroiktrfi,** Die unnö^htg« Bedenklichkeit aus Aen. III, 
525.» die der Vt S. 11. widtrrlegt« daia auf dem Meew dodi 
nicht Blumen wachien, können dem JLefer Yirgüs fenon dt^ 
Aeriitekriinze unftirer.l^ndleute er|^är«n» ton denen de bis atii 
vitiJ e J,i h re a ufhe wahrt werden : ltas»»nierffin non fine ^iori- 
h u f/* wodurch Horaz (I'ViS. 2.) ^s Waffcr ieines Bandußfchea 
ijii^ila zu ehren %'e^eiiist, verltsttet doch gar keine andre Den- - 
tUHj^. Aen. IIJ, 314. Attf äem llinWege zum Aeneas ibllte dss 
feindliche La<i^ recogn«rc!rt , und vieÜeidit die Vorpoften auf- 
Ifchobf-n oder niedergemacht werden; da«; «,«91^*' ift sHo wohl, 
«>r Erreicliung det .Lagen , zu veTftehen ; aber doch nicht gera^ 
de: ^,auteqMam perirent ;** denn dies war nur ein jetzt aicbs zu 
foerechuender ZufaU« 

Die Anmerkungen über Övids . Met jm my l i of ftt v#b & 17 bis 
3^. fijKi fehr nngleicheu Gehalt«: «Uchrefe bdchafiigen fidi blofll 
mit dt^r Coiiftrucfion- der VVorte oder andern genröhnlicben Din- 
gen; roJche"Nbten» wie zu Med. I» 291« S. 17.» -sder IL 1x4,6« 
1I. hfij^ren gar wsgbleiben können: denn dais« z. fi. «»MoffM«^ 
fe 4'feJ als? i^aeiHßcia» hefften^- und d^f». dies : ,ji(^ «isiit ^4» 
iaticius fey, (der doch fchon im Ov-id xifters vorkömmt», wie Meu 
VlXj S5S9 62t. u. C'wO« dM ttuflea, 4eudu uos« IMtf kriti* 
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Ct^er Aa^fitfulf •rßofteri ^ton aus Jen Worterbüdiern « andr^ au$ 
5che!ler3 Anleitung etd. wiffeti. Zu der Stelle Jll, 531^ (deno 
£q ift wviefen. nicht s $03.; übet die': 

• ' • • üduHfo tihia c^ynu 

kMnte hocli aus F^ft. lY, igi. angamerkt werden, da(^ fie aucli 
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Uefse» Doch auch diefe Beinerkung hätte man hier nicht ge« 
(udi^ Was die Note zu VI, 97, über die Worte: t,crejyU 
lantfi ck^nia rofiro'* £o\l, verfiehen wir gar nicht* Sie lautet fo : 
t/]i€oiäa fMperioifem $t inferiorem rqfiri fordern alteram alt erv 
quatiens crefitat , hbc tft /»num enittlt, qiU gris potius, quam vo«. 
eß.*' Soll diea das ; „ipfa ßbi plgudW' tMiren? IV, 324, 
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lialten wir alle Verfudie fiir unnpthig, und lefen mit alten Aus« 
gaben und einer niich hey kainer Ausgabe gebrauiditaft Ha«d« 
Tchrifc: 



• • • • fl nevM 
Erfpite ßrbitrif^m mßtri fefreta loquendi, 

Artlpere arbitrinm, vor f ick f ift nicht ZU Udeln ; dbtx arrlpe* 
re arbitriummatri loqmtnii? 1 

Vif» 510. verlieht der Vf. in dam: 

• , .. Jitperat m*hi miles §t hoßi 

das : pthoflii*' vor peregrinus in der alten Bedeutung des Worts'; 
aber auch die ^ewahnlicfae hat einen guten Sinn, nemlic^ a'lU 
termihijnperatj tili t er hoßi'; es ift eine witzige Breviloquenz ( 
min zur Verth'eidigung, t^^m Feinde «um Angriff. . Pia Bmen« 
dation in XII, 437. S. 35* . * , 

■■" ^^ ^m^ 

— ' — 'utve liquor olei — 

ift wider das Metrum. " DB Wem öder OeTgenieynt !ft; Wart^ 
hier gleichgültig : die Aehnlichkeit liegt in dem Ablaufen und 
lienrordringen : das : jrarum cribrum ift die Verlage mit den en* 
gen OefTnungen, oder belTer das Colum felbft; das: pofi^us der 
auf die Malte gefchehende Druck ; Spiffus Uquor, tribrum und 
ponäus find demnach» wie es fcheint, die drey Begriffe,' worauf 
es hier ankSmmt ; ^ pondti$ cribri gebereW gar nicht . zufammen, 
fondfern : „liquör cribri,** und es müflien die Begriffe durch die 
Interpunaion gcfbndert feyn ! 

T' ntve liquor rar i , fub pouclere , cribri 
Manat et exprimitur per det^a foromina fpijfut. 

Die S. 32. aus XII, X07. behandelte Stelle mufe falfch cirirt feyn : 
wir Hnden fie fo in keiner der Ton una zu\ Käthe gezogenen Aus- 
gaben. Mit der Erklärung ron : praedae umbra aus XIV, 352. S. 
37. wider eine Uebereilüng von Gierig, hat es feine Kichtig» 
keit. 80 viel von dmi krb{fcjwn Arnnerkirngw* 

Ueberfetzt find aus der Aeneide X, S5 — 143. :. die Befchrei* 
bung d*s Sturms; I, 521— 578- 1 lUoneus und Dido ; VIII, 15)0 
— 267. : Herkules und Cacus» Der Vf. fragt an, ob ^r fo die 

ganze Aeneis geben foU. Aus Lukans Pharfalia III, 399-^449 
ie Fällung desOotteriiains bey Marfeille; IV> 593 — 653*Her. 
kules Kam^mit dem Riefen Aataeua, — Der natürliche, un- 
gezatigene virgil fcheint einem CJeberfet^er weniger zu thunzu 

febeh,- als der übertreibende, an Poiiitefi reiche Lukan. „B/Kti^ex 
fvbeV^ ([malum cruentum v. 6690» deucht uns zu fehwach Vauch :' 
,,^Qckte" (excivit),' fcheint nicht dass rechte Woru „Sie fügen 
Rand in Hand, und fchlingm die Arme zufummen** S. 71. möchte 
wohl eher von ein Paar Hand in Hand wandelnden Verliebten 
angehen. „Cörtfentere manus** ift i/inohl : Hingfertig Hand gegen 
Hand. Hält 3er V,< 624* die Wö^te : t^tme pec^ore pectus ür* 
gueri*' für mnächt^ weü er üt uaübvr&uc lieft? Gerade dif : 



/N^atortf «Äf K« nitenUamtOm ein Stück dbsSyftafflS tiefer Xaaft 
«<«. So Ovid, Met. IX, 44-: 

•—?:*-«- Potoqw 0go p'ectcrg pronut 

Et digitot digitis, k ftontem fronte premfham — 

Die: „ierga cedentta"^. <J25. deuten vielleidit nicht auf» Zu- 
rückweichen CS. 71.: „ATim weicht er zurück); dies wäre: ;/*- 
.^leiitia f^r^a," wie Orid. Rtet. IX, 127. vom fliehendeirNef. 
"S" "H*? *^"**^^*Wupfen, Herauswinden, die Befreyung von den : 
.MerciUeit nßdit/' wie es Ovid (Met. IX. 520 nennt, das: ,!&- 
cutoy amplexus" fcheint gemeynt zu feyn , welches vermittdft 
öer gekrummfen Beugung des Rückens gefcfaiehLr Daher dewi 1 
»,AlUgat^ Victor , Midefs jenfer die : „adducta brächia'* zu fpren- 
gen rueftt. V, tfju : ,,totosque in dar u tt artus" (aile Gliedtr 
wurden hart 8. 72) ; da würden fie ihm Wohl ^enir nützr fcewe- 
Cen feyn; aber im Gegenfatz der menOtra fotuta. Ltffjta, fie wur- 
deMrawi« y,(?3S.539- S. 73. 73.: ,,SJe (^o Juno) fich durt^ 
Schweifs die plieder erjchöpfh und trocken den HaU , wie eim/k, 
als er den Himmel trug. t>en wahren Verftand diefer Stelle 
fchcHit uns Bersmann ellein gefafst zu haben, nach dew*„e«Ä«»- 
ßi fitdonbus artus" fchweifstriefende Glieder im GegeoAcz def 
trockenea-Jfack^n« find ; . die Jucerp^ncttomift diefe : 

' • • • ^idet exhüußös fudoribus arlfut\ 

Gerviicemque viri (nemllch exhauflam Jndoribus), ßccami 
, Cq^e ficca manftt) cum ferret Ol^pum. , 

w 

Jenes, die Laft des getragenen Olymps, war für ihn wat leicii« 
tat: auch nach der Vorftellung des Seneca (Herc, Fur..v.7(x)i 

• • . cum fubdidit mundo caput, 
Non flexit humtros molic snfnenfae labcr, 
.^« JUediutque. aäia fedit herculoo fio^a». 

Dicfemal , bey diefem übermenfchlichen Kampfe , flofs ihm der 
Schweifs im Nacken, die unter jener liift trocken Wieb. Nu«, 
durch diefe Beziehung, erl^alten die Worte V, 37, 3l, 



I« • 



Tlus ticuit 



nwmqnam Jaevae Jperare novercoB 



einen Tiel nachdrucklicherh Sinn;, denn wenn fiej^t«! de» 
HaJs des Kämpfenden, wie dam'aU, trocken iah» das keifet, 
wenn man \^iccaih*' von: „videt*' regieren, und: „cnw" in: 
,;ceu" verändern läfst, foift kein plut gedenkbar. Eben (^ 
wenig hat der Vf. V, 6H' ^es Dichter« Me>'nung gefaxt. 

• ' • tellusque viro ImetanU laborat 

wird S. 73. üherfetzt : ,,Indem er ringt, kämpft fiefelbfU* Ab* 
das: ,JaboTat" ift kein : Kämpfen: der Dichter fag» viehnehr: 
der Kampf entzieht der Erde felbft ihre Kräfte; fo hock, 
kemmt ihr fein Kampf zu ftehen; in diefem Sinn Imborat M«^ 
/MX ; kurz und gut: patiiur virium dejectum. Barauf fühntuck ' 
das gleich vorhergehende: 

QuXtquis ineß te'rris, in feffot Spiritus artus 
^geritur .. . . 

Der V^ will einzelne Stücke diefes Dichtes überfeeet «nd -er- 
läutert herausgeben ; allerdings ift er in mehrefn cinzelüen Stel- 
len unubartreüich, und origmeller als andre römifche Dichter : ' 
im Ganzen aber doch kein em^fehluhgswerthes Affufter. 

Der lateinifche Ausdruck des Vf. dünkt uns wenigfteii»nichc' 
geringhaltiger, a)s ihn heut zu Tage die grossen Dicfatexausle* i 
gpr lu Court gebracht haben ; aher : ,Jüud Homer inn »m,« 
Wie S. 4. fteht« iUtc: Homericum, ift gac su fcUechte Müi^e^ 
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" llßLMSTjDT, b. Fleckeifen : Sammlung der Landtags- 
abschiede , Türjilkhen Rcverfalen und anderer Ür- 
Icmden, die taTulfcItaftliche Vtrfajfung der Herzog- 
thums Braunfchiveig - Lüneburg IVolfenbüttelfehen 
Theits bptrcffesid, herausgegeben von Philipp Chri- 
fiian RibbentrQf. Erfter tfandi 1793* i Alphabet 
17 J Bogen. 4. 

Hr. Kammelrath'R. liefert hier den Anfang eines 
Werkes» das jedem, dem die Kennrnifs der Spe- 
clalgefchichte und Verfaffang deutfcher Staaten wichtig 
fft, fehr willkommen fey» wird. Dlefer Band enthält 
die hteher gehörigen Urkunden Tom isten Jahrhundert 
tn bis gegen das erfte Viertel des i7ten. Die orfte ift 
4er TOM den braunfchweigifchen Herzogen Bernhard 
und Heinrich über die ihnen verwilligte Lendfteüer 1403 
•usgeftellte Revers , und die letzte der Gan4ersheim- 
fche Landtagsabfchied vom I7ten Novbr. 1623. Die Do- 
cumetite Hna, fo oft iich das thun Ue&i genau nach den 
litt förftlxched Archiv zu Wolfenbüttel , und in den Ar- 
chiv en der LandCchaft, des Stifts St Blafü und des Ma- 
giftrats zu Braunfehwerg befindlichen Originalien abge- 
druckt ITeniKe der Herausgeber kein Original erhal- 
teoi fo liefs er feine Kopeyea drucken. Er hat , wenü 
dies der Fall war, oder, wenn die Urkunde aus eiKem 
gedruckten Buche genommen ift, es jedesmal angezeigt. 
Während des Drucks erhielt er von Beförderern oes 
Werks noch wichtige, zum Theil von Originalien ge- 
nommene Stacke, welche dem zweyteu Bande anhangs- 
weife hejrgefugt werden foll^n. In der Zueignungs- 
fchrlft an die zum engera Ausfchufs und Schatzfachen 
verordneten Land- und Schatzrathe dankt de^ Heraus- 
geber für die patriotifchq, ihren aufgeklärten Geiinuun- 
gen allerdings zur Ehre gereichende, Unterftützuqg» 
die fie feinem Unternehtnen gewährten, rfigt beyläufig 
die eheipalige , oft fchädlich gewordene , MyAeriofität 
der Regenten und Stände gegen einander, und ^rthei- 
let der jetzigen YerfalTung des brannfchweigwolfenbüt- 
telfchen Landes das verdiente Lob. Auch erfahrt man 
iiier » dafs Hr. Rr durch eine gewifle ihm aufgetragene 
Arbeit Verftnlaflung bekam , die landesväterliche Für- 
forge feines Färften auch auf das landfchafcliche Schul- 
den wefea zu leiten, und, <lafs diefer Zufall das Aufhe- 
ben def im J. 1770 eingefiährten erhöheten» den Nah- 
ningsiland fehr drückenden , Abgaben zur Felge hatte, 
„leh kann nicht laugnetn, fagt er» dafs ich etwas flolz 
darauf bin.^ Auf eine iThat von der Art darf auch jeder 
A £• Z» 179). Viertelt Band. 



gute Bürger wohlftolz feya. In der .Vorrede zurnkfinf^ 
tigea Bande wird Hr. R. iicb über das Herausgebe voa 
Landtagsabfchiedea überhaupt erklären. 

BAMitfino u. WüRZBURo , b. Göbhsrd: Das allgemei- 
ne kathotifche geiftU^he Staatsrecht \ und das hejon- 
dere der vornehmflen Eurovaifefien Staaten, * als 
Deutfchlands , Polens, der Niederlande, SpaaieAs, 
Portugals, Siziliens, Neapels, Saroyens, Piemonts, 
Venedigs 9 und vorzüglich Frankreichs, aus dem 
Franzöfifchen des Hn. von Real, Grand • Senefchall 
von Forcalquier. 1791. 904 S. in g« ohne Vorrede 
und Inhalt ' 

Nichts anders, als Ueberfetzung des fiebenten Theils 
von dem bekannten Buche ; Lafdence du gouvemement 
par Mr. de Real; wifd auch unter dem Titel : Die 
Staatskunfi — des Hn. p. Re$l , fiebenier und tetzter 
Theii, verkauft. Von diefem .Werke hatte vor mehrern 
Jahren die Verlagshandluug die erften'fechs Bande ins 
Deutfche überfetzt geliefert • den fiebenten Th<il aber, 
der vom geiftlii;;hen Recht handelt , zurückgelegt , weil 
fie in den Jeufserungen einiger Gelehrten die Beforgnifs 
entdeckt zu haben glaubte^ Sfs die Begriffe eines franzü- 
ßfctien Gelehrten von den VerliaUnifen der geißHchen 
Macht jbwohl unter fich fetbfl, als auQh mit der weltlichen 
Macht , nicht völlig zu den damals noch in DeutfcUand 
herrschenden Begrtgen von jenen Gegenfiänden paffen 
dürften. Weil nun aber auch feit beynahe dreyf^ig 
Jahren die geiftlichen Becht^lehrer ein ganz anderes Sy- 
ilem angenommen zu haben fcheinex\, fo glaubt man, 
dafs esZeit fey, mit dem Werke hervorzutreten.. Schwer- 
lich wird es , dlefer Erklärung zu folge , wenige fo ge» 
wiflenhafri und dilkrete Buch Verleger geben, al&Hn« 
Göbfatard in Bamberg. — Das Werk ift nun fchoa be- 
kannt genug. Aber die hohen Verfprechungen des deut- 
fchen Titels erfüllt es bey weitem nicht:. Von dem 
geiftlichen Staatsrechte der Länder aufser Frankreich, 
welche der ftolze Titel des Buchs aufzählt, kommen nur 
beyläufig einige Nachrichten vor» und felbft ia Betracht 
des Gallicanifchen , deflTen Kenntnifs ohnehin jetzt, nur 
hiftorifchen Werch hat, und zur Alterthums - Wiffen- 
fchaft gehört, find die Schriften eines de Marca, Boffuet 
u* a. ungleicli ausführlicher und inftructiver. Der Ue- 
berfeuer hat die Tit€^l der angeführten dusländifchea 
Bücher oft fo deutfch ausgedrückt, dafs fie ganz ton« 
kenntlich geworden find;; z. B. : FevtH^ ^a- den Miß- 
brauchen^ , ♦ v . "^ 
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SfiRtiif ,, b. Hiaiirarg r Der Ftgydinker in ier Scurr« 
rey^ oderfreym'&thige Briefe mber wiehHgß Gegenfiim- 
de in der Fp^moiutereg'. 1795. 511 S. 8- (lÄthfr.) 

In derTorredetrftifstes: „DlefeKrMfe^bfvrlbeilenvwadl 
nan bisher nur beflcninte ; Se räfonniren » wa man bisher 
ofaD€Uttfi*rfiichBflggUi4&#»,^ Nun gfesrtfaeitt midräftnrnfrt 
haben denn auch wohl fchon andre Maurer über diefelbeA 
Begenftäfide auf ähhÜche Weif^. Einige luidfogarweH 
tcr gf^angea-» utid habetf die-Symbole und Ceremonien 
des Ordens 9us eiaem xvcSprikt^gltchen ZwedJ^'defTetben 
ZI» erklären» und in eisen fyftematifchen Zufammenhang 
za brijigeiH sefucbt> in welche Uaterfuchungen der* v£ 
«her gar nkht eingegangen ift. Indeilen find diefe Brie- 
fe gut und unterhaltend gefchrieben, und künseh- dazu 
leytragen , dre jetzt fa ziemlich allgemeine Ueh^rzeu- 
gung von der Nothwendigkeit eiper Reform des Of deas 
in ADfehung deflen, wozu und wodurdi evjfitzt wirken 
darf und füll » zu verftarken , und das BedüFfni^ eine» 
teftimmten würdigen Zwecks 9 und einer zweckinäfsigen 
Einrichtung des 0. im fianzt^ und einzelaen Logen 
aoch fühlbarer zu machen. Die erften' zwölf Briefe be- 
nrtherien die Fr. M.. in Aafehmig rhres Zwecks » der 
Zweckmäfsigkeir und de» Zufaromenhanges ihrer Grade 
ttnd Symbole kritifch^ und jn den übrigen- lechs Briefen 
Willi von einigen möglithen Zwecken des 0. fo gehan- 
lieh, als o^b fte wirklich von Loge» zu Gegen ftänden ihr 
Ter BiefchäftiguBg gewählt worden wärem So giebt z; 
R. der Vf. vor, eine Loge gefunden zu haben , die den 
Vrfprung der F. M. in die ültellen Zeiten fötzte; bebau^ 
ytete , daft aus ihrem Schoofse die ehriiUiche Religion 
hervorgegangen fey 1 und ihre erfte off enttkhe Epoche 
mit ^/ift beginne, tieffen Vorgänger Johannes 9 fa wie 
^r felbil ein Eingeweihter gevfcfen fty , und deren Ge- 
hdmnifa in der Aufbewahrung der Gefchrchte d^r Ent- 
ftebung» des Fortgangs und des SchlüfTels zurErklf- 
fung der fcgenannten GeheirnnifTe und des SinnbiidH* 
ehen der ehriftKchen Religion belland. Eine andere Lo^ 
ge hs^Vorurtheile und Aberglauben ztr bekämpfen» ge- 
sunde ßegriife in Umlauft und Tugend und Rechtfchaf- 
lenheit inAnsübung zu bringen gefucht; etac dritte fich 
mit Uaterfnchung der Alterdlümer, und der Myderieo 
des Altefthums abgegeben. Sine vierte habe (ich die 
Loge zur Aufklärung genaant, übrigens aber gar nichts 
üreymaurerifcfaes äff fith* gehabt , und über Fr. M. ver- 
ächtlich gedachte Eine fünftre habe den Zweck gehabt, 
die Therheiten der Akhemiften» Univerfaiarzheyköchey 
der äeifterbannerey u. f. w. durch Estperimente in ihrer 
Bldfse aufzudecken. Der 2iweck einer Löge endlich, 
die ein böcfaft aayftifches Aeefseres gehabt r wäre die 
/Wiederbierttelkscg der Temiinftigen* politifchen und bür- 
^rlicben Freyheh durdk die fublimfte-Mora] gewefeh. 
Die Befcfireibung der Einweihung in die -^heimnifle 
dider Loge der Un/ieftifwir««, wie fie genannt wird, fft 
in d^r Mskmw de» Sehitlerjeheni Geifteriebers r ttnd wür- 
de felbil der Feder dicfes gef&roüßA SctariAfteUevs 
^e Schaadc auicheor.. ^ 



Bft Inhalt der Briefe nach einander ift folgender : 
l) Beantwortung der beiden Fragen ; warum der YerE, 
Maurer werdext will« und was-^ er von der M -^ y denkt 
und erwartet. 2) Oeber Plan und Ordnung im Ordea« 
Attribvre imd Syaabole de» Qv Hiftorffehe Notizen aber 
den O. Ceremonia.bey der Aufnahme, g) Das Mecha- 
äfiTche'in der M. InterefTante Seiren des O. Logepred*- 
ner. 4) Logendeclamation. Das Meralifche ia der M* 
Afaurer. GelehrfamkeiE. Grufsmeilter. Beurtlieilun^ 
zweyer maurec* Schriften, 5) Von der Beziehung des 
Bildlichen 'auf das Wefen. Receptionsact. Tempel Salo» 
moV Die 7 freyea Käafte. Bezug der Geometrie iMd 
Afthitectur auf die M. 6) Räfonnement fn der M. Be* 
iirtheifung einer Abhandlung über den. Zweck des CK 
Rabulißen in derM. 7) Geiic&tspuakt, woraus maa 
den O. betrachtet Eine Abhandlung aber den Zweck 
des O. S) lieber das Studium der M. ^ Quelle deflel- 
bea. Documente und Schriften. 9) Ueber die Allegorie 
des drittes Grades. Symbolifche und höhere M. Eohte* 
hung der. unbekannten Oberä. 10) Gefichtspunkte« 
woraus die fymbolI(cheM. betrachtet werden kann« Eir 
ire Receptfou. ri ) Vergleichung der Schickfale der F. 
M. mit den Schicklalen der chri Alichen Religion J' Ue* 
her: ftricte und late Obfervanz. Was ift Maurerey ? Sta- 
tute des Ordens. Vereinigung bjeider Obfervanzen,. Sti£- 
tungsfeft der Loge. Ueber Tafellogen, n ) Feyer des 
3t. Job. Feiles. Es ffammt: nicht .^on den Johanuitera 
her. 13;) Eipe Lage, dfe eise reellere Maurerey, als 
die übrigen iiac Mit Jeius , fb lehrt fie , fangt dte öf- 
fentliche Epoche der M. an, Eflaer. 14) Ein geivüTi^r 
L... hat eine eign^Löge geiliftet. SeinciMeyaan^ über 
Vk 13) Üeber die Myfterien der Alten. 16) Die Loge 
der Aufklärung wird beurtheilt 17) Die Loge» welche 
d'en Zweck hat» den Aberglauben, fo fem er aus Man- 
gel an Kenntnifs der Natur und deren Kräfte. fiiefsttZii 
daiapfeii. lüin GeheimnifsvöUer tritt auf. ig) Der Ga- 
heimniftvölle erzählt feine mauceriCchen Schickfale. Ur- 
Cheil darüber.. 

Der Vf. rermffsf, nach feiner Aufnahme, Plan, Qrd- 
isang und Elementarkenn tnifie, oder was als Einleitung 
fa das Studium des Ganzen betrachten werden konnte f 
man höre keine Erkläruag der Fr. M. nicht, wiedieie 
mit der Maurerey zufaranienhange^ von welcher fie 
doch die Symbole* und Allegorien entlehne. Nichts 
werde dem Lehrling zum Studium emp/ohrenv al» iüaur 
terbitder^ aifo das Un wefen tticlhe, die läufchende Au- 
ftenfeite des Ordefis. Die hiftorifchen Notizen, die mifi- 
getheilt würden, wären nirht documentirt , uadilünden 
in keiner ^efchichre. Öie Moral fey zwar vortrefflich ; 
aber was der D. in Üitdern lehre , habe der denkende 
Mann fchoa läagft ohneBitd erkimnt, luid was dfeP/ui»- 
tüße m der M— y als gut und edel mahle» dashaW 
Jedem confeciuenten KEann feine Vernunft fchoa langijt 
zur Richtfehnur gemachf. (Jeder wird diefe Erlnnenui* 
gen fehr gegründet finden, fobald er mit dem Y£ eine» 
ürfprungUchrnordtifihen Zweck des O« annimmt. Dana 
erfcheiat diefer mit alten fefaen Einrichtungen f^br wi- 
deriinnjg and unzWerlimärsig. Ahet iü es wohl fo aus- 
gemacht» ia(s der Ö; akht andere Zwecke gehabt hab^ 
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z« wetcftm ftiii^ Certmvmietfi SydrBete , MonT «And ft- 
g^eaamiCM htftwifchen N^t^en- fekt gut gepaust haben 
saqgen? Dfefer Dafiand, auf weich ep doch oasUnzweck- 
mäfeige aller jeser Dinge zur Befdrderang der SittUch» 
keit nicht undeutlich hinzeijgl» ift der Beobachlun|; Ott.- 
fer»Vf. ganrenrgaiigen.^ ONbater gleich dieM — y kei- 
ne meralifchefi Vorfchriften habe» die der Menfcb nicht 
iaiiclvcuij^erderFr.M.(weii TeilftäDdiger and znfMiniem 
liäDgender« härie er binznfetzen können ,) erkenne; f# 
^erhalte deeh der Menfch, der Manrer wer^e» ein mmes 
forum, dem er dieBeurtheifungfekherHandluDgen zu- 
gi^hen, die kein äüfseres Forunr in Anfprueh nehnM*» 
wt>diircb denn eine wichtige Lücke in der Menfchbeit 
ftusgeinHe« werde. (Wenn es niebt wirklith fe rft , fo 
konnte e^ doch wenigAess fo feyn.) In der Abhandhing 
iber den Zweck des Ordens, welche dem 7ten Br. bey- 
gefugt ift, wird von der Z. des O/ blofs iny AUgemel" 
Ben gehandelt, und aus Griinden der Wahrfcheinlichkeit 
kehanptef»^ dafe der XX einen efoterifchen Zweck .habe, 
den aur wenige kennten » es wird aber nicht gezeigt 
^der angedeutet, was dfefes för ein' Zweck fey. (Vie^ 
leicht hat der O.' einen folchen 'Zweck .gehabt ^ aber die 
6fnnde diefer Abhandhialg davon können wir nur nicht 
iberzeugend ikiden. So heifst es unter andern : Es fej 
nicht wafarfchefaiHch , dafs«eine Gefelirchaft fieh fe lan- 
ge in felchem Anfeben und in de« a4lgenieinen Rufe 
des Befitzes wichtiger Gebeiinniffie erhaken haben folite, 
wenn diiefelbe nicht wirklich auf Realidit beruhte r und 
es fcbeine undenkbar, dafs, wenn aucb Erwartung von 
6eheimniffien au^eklärte und mor»lifch gute ]yiännev 
angelockt hSite, fich arulnehm^n zti^laifcn, ite in der Fol«- 
f^ dem Orden anh^ngHcb, und oft enthußaftifcbeMau- 
ter geblieben (eyn füllten, wenn /te nicht Nahrung £üt 
jbr^n ^Geifi gefunden , .uud ein gewUTes durch Forfchen 
erreiehbnres- reelles Ziel inr Orden, entdeckt hättenw — 
Ob der Öi noch in jenem aHgemeiaeni Rufe ftehe, und 
Aufgekiärte Männeri^mm noch im O. Meibcn, weil fte 
Nahrung for ihren Geift gefunden^, und einen reeUen 
Zweck entdeclu haben, und nicht vielmehr darum, weil 
fi^h eine folche Verbindnng zu fonftigen guten und 
wohlthacfgen Abfichren nützen laiTe, oder um zn^ ver- 
Kindern-, daf» der Ord. nicht zu gewiffeu andern Zwe- 
cken gemifebraucht werde ; darüber werden wohl jene 
Männer die belle Auskunft geben können^' ^^n ^«^ 
iKenuTr iagt der Vf. femer, die vielen* Stellen in der 
Jlpologie, wo mit Würde und^fiedeutiing von deaa gre- 
Jben GeheimniiTe gelprochen wird, in defTen Befitz ßch 
der O. befiniKen foll. (Aber der Apologift iA anonym, 
«nd fprichtTfet~n mibeftinrmt von dem Zwecke des O., 
als da^ fein -21eugnifs gerade nur auf einen fnoralifchen 
Zweck paiTen follte. @bd da* der Vf^^^efcr Abhandlung 
wabrfcheinlich nur das Dafeyn eines /okA^n Zwecks im 
Stiinehat, «den das ^fetz der' Siulichkeit billigt; le 
dürften fchwerlich aufgeklarte und gutdetikende Män- 
ner in dem Zwecke der Afoiogit einen Rehi finden , im 
Orden Zü bleiben. )^.^ Von der Allegorie des Meiftetgra- 
des fagt der Vf. , lie fey efne fchöne CoBl'pofrtion , ftitt 
Anwendung für die Menfchbeit wohithätig, die Sinnbil- 
des waven.ideä»eich» und da^ (Janse^ftiUtiiw i^jr fie 



lEebe in keniem ZufanutrenhMg^ nie den* Affegeriien der 
YOrigen Grade. ( Sollte ^e diejfes aber auch?) Von dew 
fymbolif^hen Maurerey heifst es : fie könne und werde 
auf Moralität wirken, ob iie gleich keine eigeothümli- 
chie Moral beiitzer fie werde edle Entfehlfiflls und gute 
Handhingen hervorbringen, oh fie gleich nicht mehr Mo^ 
tire zum Guten enthalte, ak-die ^ttenlebre überhaupr 
ha^e u. f. w. Für den Denker fcy Veränderung^ der 
6eiftesbeichäßigung Erholung, und diefe finde er in der 
Loge in den Stunden, die fon^ leer für jbn bleiben wür- 
den. Der im Denken ungeübte Thel) höre über Sachen 
nrtheilen. wozu er Ibnft kauitrGelegenbeit habe, er hu- 
re Vorträge, wie er fie fonfi nicht böre^ und nutze alf^ 
die maurerifchen Stunden feines Lebens zur VervoU« 
kommnung deiner felbft. (Dies afies tbut aber ^% Mau- 
f erey nicht als JtjmboUfche , fondein in wjefe'm' in dei» 
Logen überhaupt moraltfche Vorträge gehalten werden. 
Sie moralifehe Erklärung devSuinbilder kann dem Den- 
ker keine Unterhaltung gewähren , die er in dem ge« 
fellibbaftlicben Umgänge mit fefnes-Qetcben nicht noch 
befler finden konme, und jene Erklärung verliert aucb 
für den minder aufgeklärten, durcbijire ofcere Wieder-, 
holung, endlich alle Kraft.) In der fymboHfehen M — y 
offeubaret fich weder ein fpiorafi/c/trr Zweck, denfiefelbjS^ 
enthielte, neCb kann fie ais Vorbereitung zur BefördO'- 
rung eines j«k:ltrii Zwecks in hob^rn Graden beuachter 
werden. Sie m-ufs elfo natürlich in Abficbt auf ZufaoiK 
menhatog. Plan und Zweckmßfsigkeit ins Gedränge kom« 
men. (Wenn das feine Richtigkeit hat, fe kann man 
dadnrcb veranlagst werden , die Frage aufzuwerfen un«t 
2u beantworten t welcher unter a.nifeffi möglichen Zwe- 
cken konnte wohl tkr feyn, auf welchen die Symbole 
der Maurerey fich an> naiörlkhften und ungezM^hngen" 
fien anwenden laSen, und der, wenn man. nin zumi 
Grunde legte, Zufammenhang, Plan und Zweckmofsig- 
keit in die fymberifchen Gcade brächte?) DieTrennung^ 
der M~ y in ßtieta uiid int^ Qbferraiiz führt, nach den» 
Vf., ganz natürlich auf die Felge^ Die Maurerey muf* 
kein Decument über ihren Urfpruag, ihf Wefen^ ihre» 
Zweck habe», fonfi: könnte man fich ja auf dalTelbe be** 
zogen, und alle Spaltung vermieden haben r oder diefe» 
Document tft fo befchaffen , dafs es nocb in Zweifel ge- 
zog^r oder vielfältig erklaret weden kann. (Es könn- 
te aber auch ein Document von ganz deutlichem Inhalt 
vorhanden, und die Trennung gleichwoÄl, und zwar 
eben wegen diefer Unzweydeuxigkeit ieioes Inhalt in 
Anfehung des Zwecks, den der.eine Theil billigte, undder 
andere mißbilligte, erfolgt feyn. Aber aucb daS ift der. 
Grund der Trennung fe-wenig r als die M— y überhaupt, 
um ihren ürfprung und Zweck zu kennen^ eines Docur 
menM bedarR Die Trennung emftaod, weil ein Theil 
von denen, dfe fTe vcranlafsren, in Rückficht auf den 
eigentlichen Zweck des 0..cenfeq.uen4er handelte r der 
andere aber diefen Zweck vielleicht nicht mit befördern 
mochte. ) In- beiden Fallen , fahrt der Vf. Sott , ift die 
M - y ein unbfeftrmmtes Ding, von dem wir felbft nichtr 
genau wiflen,^ was es- ift und wozu es Jft, (oder, fügen 
wir hiazu, 'fie ift vielleicht noch hie und da ein liiftn? 
BMsl, des^ jet^l und bis auf gelegnere Zeiten« mufsi^ 
D » lieg^ 
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liegt, rnid i^'OTOa man jetzt 'vielleicht fclbft nicht weirs, 
wozu e» einmal gebraucht werden foll.) Was ift M — y ? 
Xilefe Frage ift uabeaatwortlicb ; denn ein Dooumenh»m 
ex qiM haben wir nicht, (warum follen wir denn hiezn 
gerade ein^ Wocwment nöthie haben f ihr Alter wilTea 
Wir nicht, ihren Zweck kennen wir noch weniger, hikI 
für ihr Wefen hält ein jeder das, was ühm das Wcfent- 
lichere fcheint. Die Beweisart in der M— y macht fich 
ofTenbar eines Zirkels im Bewetfe fchuldig. Sie beweift 
aus ihren Statuten^ was M — y fey, und aus de», was 
nach diefen Statuten M— y ift, will man wieder die A^cht- 
.heit cter Statuten bewelfttt, — Dafs fich dijs Fr. M. vor 
600 Jahren mit den Johanniterrittern, deren Schutzhei- 
liger Johannes war, verdnigt hätten, ift eine Legende, 
und kann nicht hiftorifch bewiefen werden. (AU Hßo- 
fifehes Factum mögen fie ihre Erfinder auch wohl nicht 
aufgeftellt haben, fofidern vielleicht blofs zu eben der 
Abficht, wozu fie auch andere fogenaante hißonjehe 
Nachrichten, die in keiner Gefchichte ftehen, z. B. ron 
St, Alban, erfanden^ Ai^s dem igten Briefe heben wir 
nocb einige von den Lehren aus, die der Geheiotnifs- 
volle, der icm Vf. feine Aufnahme in die Loge derün- 
fichtbaren erzählt, und bey derfelben den Namen Bfr- 
Hardo erhielt , empfangen hat. „Bernardo," hub der 
Richter (der recipirend^lWeifter) nun wieder an, „die 
Menfchen find um der Menfchheit willen da. So lange 
lie dicfe aufrecht erhalten und vervollkommnen., errei- 
chen fie ihre Beftimmüng. Der ^Menfch ift Minfeh ; 
aber er hört im Bürger auf, Menfck zu f(pyn , wenn er 
die Menfchheit Verläugnet. — Der Menfch ift ZtMck^n 
.ficfc ; aber die Welt betrachtet ihn als ein Mittel zum 
Zweck- der Staaten , undbauec auf die zertrimmerte 
Menfchheit ein neues und unvoUkemmoes thierifches 
Wefen. Die Menfchheit kennt keine Fejfeln, fie kennt 
nur Schranhen. Jene gehören dem un volikommnen We- 
fen, das die Welt bildete. — Bcmardo, verläugne den 
Menjchen nicht, unti erhalte die Menfchheit aufrecht! 
— Es gieht ein höchftes Wefen, das die Menfchen. bil- 
dete, «nd den Welten Gefetze vorfchricb. Dies Wefen 
kennt die ptifeere Welt nur in Buchftaben. Schwärme- 
reu »acht den Binen grofsen Weg, und Vem^nftetn den 
aiäem. aufweiche man zu diefem Wefen kommen will; 
ein dritter Weg foll geradezu, fahren, und «acht die 
meiften ümfchweife — der blinde Glaube. — Es giebt 
einen wr^en Weg, aber er ift wenig bctrctea. Die {^^. 
nunft führt uns zu demfelben. Eh die Welt den Men^ 



fchen amfchuf, als ^r n^ck.Menfeh war, und nicht dna 
' Wel^thier , das den Boden zur Aerudte des Staats für* 
chet ; — da könnt' er diefen Weg wandeln. Da konn*' 
ten« feine Augen eine reine Klarheit ertragen, *- feis 
Wille konnte das Gute um fein felbft willen wollen ; .— 
ift das hcchfte Wefen fein oberfter Fürfi , den er furch* 

' tet,'. und die Geifsel beym Furchenzieken hat ihn ge- 
lehrt, nur dann das Gute zu unternehmen» w^^tiFurcht 
vor Strafe ihn. dazu zwingt, oder der Geifselfchvringer 
einen kärglichen I«ohnihm vorhält. (Das ift doch überr 
trieben und fchielend.) Bemardo, c^hre das böchfte We- 
fen , und fanunle aus den Weltmenfchen die M^itfchent 
dafs fie hinwegkehren denSchlarnffir der die reinen Vor« 
ftellungen des menfchlicken Geiftes überdeckt — Au« 
einer reinen Kehntnifs des höckften Wefens fliefst die 
richtigre Eenntnifs der Welt und ihrer Beziehung auf 
uns. <!) Bernardo, ehre die Menfchheit, und in ihr deoi« 
jenigen, der fie bildete ! — Bern., die Weft ift aua eig- 
nem Paradiefe ein Jaramerthal geworden 1 O^rSchejyfer 
legte die Eiariohtung der Welt in fie felbft, und in di» 
Natur des Menfchen; aber Menfchen erhüben fich üben 
die Menfchheit, änderten die Einrichtung der Weit nach 
ihnen verruchten Planen und verftammäten die Natwft 
der Menfchen. Gerechtigkeit ift von der Erde ^ewicheli s 
^ die Menfchlichieit^ ijl zerAücMt; di^ wefen tlichftei« 
Stücke ihres Haupttheiis rifs die Macht an f&ch, und ver« 
theitt fie nun als geF^al^^ defchtnke. Die v9vU9Miek^ . 
Un Menfchen ftreben nach diefen Gefchenken, und fin4 
fehon glücklich , wenn fie auch nur den Schkn derfeU 
benbelozen. — Der Menfch aber weint i^ey diefem Qltt» 
Xkie der Menfchen , und fehnt fich nach dem Zuftande« 
wo der Menfchheit rechtmäfsigfter Antheil nicht mehr 
Gefchetik für die Menfchheit ift. Bernardel ehre die 
Menfi:hheit , und ftemme dich aüe dem entgegen , wi# 
fie untergraben will. (Wir wünfchtea^ dafs die Farben^ 

. hie und da nicht fo grell aufgetragen i und die Zeich-» 
nung diefes Lehrgebäudes mehr als ein reher Umriüi 
wäre. Aber frey lieh fieht man wehl,dafs fie nicht velU 
fiändiger undbeftimmter, fbndern nur hingeworfen feyi< 
follte.) „Der Bund,«« (lautete ein Schreiben, das Bem^ 
lange Zeit nach feiner Aufnahme erhielt,> „die ÜnfiehU 
hären find jetzt fichübar für den Wvifen. Die MenfchheiC 
bedarf keines Schutzes mehr,« fie befchützt fich felbft—^ 
Ein göttlicher Odem haucht jetzt in der MenCchheit^ 
und läfst Dinge fpriefsen^ diederMäifehheitBliltke unÄ 

' Früchte bringen'* a. f. w. -— 
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Tit>JiGOc.iK. Berlin: Friedtich H^rzberg , lHft)ector des 
Eandfchullehrer - und Kiifter - Seminar, Einige Gedanken über 
'die Schuhueht in ;nued0rn Fvlk^hulen. 17^1. 16 S. g. — Er- 
fchöpf^i lieft fich diefe wichtiee Materie auffo wenigen Blät- 
lern nicht; aber es. follten auch nur einige dahin gehörige Be- 
iracbittNien dem Yarßande und dem. Herzen der Lehrer uad 



Erzieher rorgehalcen weVden. Die angegebnen Mittel zur Ver^ 
beHerung der Schulzucht find folgende : i ) Verhütung (der Un-. 
Ordnung und Strafen durch ununtertrochne und genaue. Auf^ 
ficht, zy Erhöhung der natürlichen Ehrllbbei. 3) Weife, den 
Lecaliucen genau anpalTendc» Scbulgeutz^. 



mmi 



3t 



^mi^m* 



^»mm^ 



K um e r 2^2. 



94 



ALLOEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



mmmi'mßi^mmmm'if^m 



m^im 



9 ' - m 

SonnahendSf. d$n 5* October 1793« 



«■«i 



I ■ »» 



GE5CHICHTE. 

'.' ' ' 

Bf.RK, 1>. Fifchcr: Verfuch mbet die iilt$fte Gefckichte 
HeivetiinSi von Gottlieb IValthetf aufseropcL Leh- 
rer der vaterL Gefch. a'üdRcchte, 17J3. Einleitung: 
Tou LXXS.;'2o8S. Text; 2 Kupfer* eben fo viele 
Lanicarten. ( 3 Rthlr. ). 

^chones Papier, dasAeufserlicbe überhaupt gut in die 
^ Augren fallend, eine Meug:edEitationen , viel gelehr* 
ter Apparat, und bey dem allen zur Kenntnifa des Ge- 
fenßandes auch nicht das geri&gfte gewonnen. Der Vf. » 
welchem fein erftcs (oder eines" feiner erften) Werke, 
§htr das ättefte Stadttecht von Bern , einen verdienten 
B^uhm erworben« hat in feinem neuem Schriften, wel- 
che die f^genaanten c^ItiTchen Alterthümer und die alte- 
fte Gefchichte Helf etiens betreffen , einen , unfrer Meyv 
#iung nach, irrigen und «nfruchtbaren Weg einge-- 
fchlagen* 

Bekaanttich , um hier nur bey diefem Werk flehen 
2u bleiben , erzählen uns die Alten nur beym ciinbri- 
fchen Kriege,, bey den'Thaten Cäfars und der Aiiarchie 
»ach Nerons Tod, etwas von Helretien, aufserdem 
wi^ti'Jekr wenig. Dlefes ift gar nicht auflallend, da die« 
fes, nur durch feine gegenwärtige Verfaflung in der 
Weltgefchichte ni€i4KWärdige Land, damals grofseatheils 
nicht, oder doch nur fchwach , bevölkert war, und in 
der Menge gsUifcher Frcyftaaten und nachmals romf« 
feher Provinzen kaum bemerkt wurde. Denn, 'aufser 
demPafs über die penninifchen Alpen , führten auch die 
Heer- und- Handelawege rechts und links neben her, 
nicht durch Helvetien. "^ Selbft jener penninffche Pafs 
mag W0I in den altern Zeiten nur fehr'unvollftändig be- 
kannt gewefen ieyn, da Polybtus, der einen Theil der 
Alpen (rermuthlich aber die zwifchen Piemont uild 
Fraafcreich, nebft einigen rbäöfcheh) felbl^ bereifet, 
nicht einmal den leman^jhen See kennt, indeffen er an*- 
'dbrer v rniger beträchtlichen Wafll^r erwähnt. 

Die in jeder andern Rückficht löbliche Vaterlands- 
liebe der fchweiseriifchen Gefchichtibrfeher, erregte bey 
Ihnen tob jeher ein peinliches Gefähl , dafs fie über ihr 
Vaterland^tus den klaffifcltön Autoren nicht mehr lagen 
konnten. Diefe Lücke auszufüllen ergdlfen fie zwey 
Mittel: erftiich eroberten fie aus der allgemeinen Ge- 
fehkhte GalUens fo viel als. nur immer feiner Unbeftimmt- 
Ireit wegen^ hey irgend einer bemerklichen Aehnlich- 
keit, wenn aucn mit noch fo riel neu<rn, fchweizeri- 
fchei^ Si/tten oder Einrichtungen , fidi irgend auf Helve- 
tilen ziehen liefs. Zweytena wufsfen fie mit Hülfe der 
cHtifchen Sprache <äb^ die fie übrigens unter iich felbft 
febf uneins waren > alle 4ie Städte u«d QaifteOi welche 
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die Alten nicht getpannt Ojler nicht geegraphifchbeilimmt 
hatten, aufs genauefte zu finden, und vermittelft lan- . 
ger Commentarien zu illuftriren. ' 

^ Diefcs gedoppelte Kunftftück ijR: denn aucB .die 
HauptreHburce des Hn. tF, in dem vorliegenden Buch. 
Obwohl keiner der Alten vordem cimbrifchen Krieg die» 
fes Landes oder feiner Einwohner gedenkt, weifs er^ ' 
Seiten mit gallifcheo Zügen zu füllen, ün deren einigen 
vielleicht 9 odelr verwuthUch, die Bewohner der heutigen 
Schweiz' auch Theil genommen. Eben fo verfährt et 
nach dem cimbrifchen Krieg, Von letzterm felbft yreifs 
^er denn auch weit mehr aus Helvetieu zu erzählen , als 
man bey den Alten findet^ erftlich dienen ihm hie^u 
die allgemeinen Nachrichten, Welche man von den Ge^ 
brauchen und Begriffen der nerdifbhen Horden in vielen 
Büchern findet; zum andern die Etymologien und an- 
dere willkührliche Ausmalungen der kurzen Mel- 
'dung, die bey den Alten von den Tigiirinern etc. ge-- 
fchißht. Denn die Tf;gu-niifrfind ja offenbar die Gau-^, 
Kliiner; nebeA denen wohnen die Tugener (defen Sitze ^ 
keiner der Alten mit einer Sylbe bezeichnet) jund muf- 
fen geheifsen haben tUgenen , auf dafs man weiterhin 
die Verbigßner verdollmetfchea könne Werten bei/ Genen 
(I00O9 Ugenen); daß aber dies Jnibronen (von denen 
keiner der Altei\ fagt , wer fie^ewefe'n ) Udvetier wa- 
ren , wer wird das läugneu ? Jmronen (der Bequem- 
lichkeit wegen läfst Hr. W. das b hinweg) wohnen ja 
wohl amtUtonen (Ehodanus) und an deT'Enme, Win- ^ 
tertur ift vermuthlich eine cimbrifche Stiftung : Vitodu- 
tum, Witen.gute»! Mit dem ^^go6rl;^ift Hr. IT. gleich 
fertig : obret lA Obriß; im ichweizerifchen Seutfcli 
heifst ferggen^ expedirea. Alfo: der Obrift über die 
Expedition aller Gefchäfte. So läfst fich gewifs viel 
kerausbfingea , das dem einfältigen Quelltenforfcher 
entgeht. 

Mit diefer. fo bequemen Manier ü()er Dinge, die. 
man nicht weifs, ein grofses Buch^ zu fchreiben^ veiv 
bindet der Vf. einen andern , nicht weniger wichtijgen 
Vortheil. Er docirt paragraphen weife, und mit Anfüh- 
rung einer grofsen Anzahl Bücher , Dinge die jedermann 
weifs -^ den Nützen' der Gefchichte, was Gefchichte 
fey, von vielerley Art, dafs jede Gefchichtserzählung 
die jCenntnifs derfelben vorausfetzt ; erzälilt alsdenn 
(nach Lctt.und Baller fehr leicht) was für Autoren vor 
ihna üb^r die altefte helvetifche Gefchichte gefchrieben; 
recehfirt hierauf von den fafiis confidaribus an bis auf 
Ammiaiuis, was jeder der Alten, die diei^s Landes Er* 
iirähuung getban (oder ihm zu thun fcheinen,) für Bü- ' 
eher gefchrieben , wie viele- verloren gegangen , wie 

viele noch übrig find und LXV S. Einleitung 

^ftdiea da. Hierauf unter dem Titel: mchtige Betraut- 
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iBTT^m, tlie nncrhörte Entdeckung, Ms e^fehr gtrt wäre, 
wen» die Regierung die .(Quellen ^ der belvetifchen Ge-. 
fcbifhte (die vor kJn, U^. ncXh oleiBapd — fo wit ef^ 
in der Thät nicht leicht jemand I'^^gelcErielicn hat) 
(ammelte. _- ..--.. . , . , ,- - 

Wenj! zu diefem Mechanismus desBucb^ der weg- 
werfende Ton , die höhnifchen Setfenblkk« auf jeden, 
der rm Wege fiehcn könnte» und die allenthalben durch- 
leuchtende hohe Meynnn«; von fith felbft, genommea 
wird, fo brauchtB.ec. wohl die Klaffe vonSchriftßellera 
nrcht zu nennen, unter welche diefer Vf. gehört. Uec. 
"hat fein Werk auch nicht feiner ErhebHch|;eit wegen 
fo ausführlich aii«lyfirt, fondern um zwcyer Urfachen 
'willen: Einmal wegen des vlden Scaubes, den das ge- 
lehrte Ausfehen fokher Schriften Jünlingen, die befle- 
rer Arbeiten fähig waren, in die Augen ftreut: Ande- 
rer Beyfpiere* die vielleicht noch vorkommen werde«, 
zu geTchwelgesj , wollen wir blofs Hn. von Ma^*s Hiß. 
militaire des Suijfes.gedeAken , wekhe, wo-iie ohne 
fremde Leitung erzählt, vernünftig und gut gcfchriebea 
ift, hingegen eben über die älteften Zeiten , über die «r 
fich des Waitherifchen Unterrichts rühmt , ftft gar nicht 
gebraucht werden kann* Solche, in den Quellen ganz 
grundlofe DarJlellungen» oder vielmehr Ilirng^fpinnflie 
Anden fleh u. a. in feiner Befchreibung des ci^nbrifchen 
Kriegs! Zum andern glauben wir» dafs für den wah- 
ren Ruhm des Vf. und für den Nutzen ,. den er leilleo 
kann , hiedurch geforgt wird;., er weifs in der That (b 
'Tiel,*hatfo gute Talente, und die Republik Bern hat 
ihn auch fo gut unterftütat, dafs er übet wichtigere 
Theile* der fchweizer. Gefcbichte vorzügliche Arbeiten 
liefern kann, w^enn er will; wollen aber wird er, fobald 
er gewahr wird, dafs SuperioritätstAa,PhrafeQlogleKAuft' 
wähl Idunkeler, unbedimmbarer Gegenftände u. a. fol- 
che Autorkünfte, wodurch mau fichs bec^uem macht, 
ELT für das gelten , was fie find* 

Uebrlgens^läßt fich nichts auszeichnen^ * Das neue 
hedebt in einigen Conjectaren über einzelne Facta oder 
Stellen, deren Prüfung liix diefe Blätter '/;u weitläufcig 
. ^va^e. Die Darftellung hat nichts anziehendes. Auch 
die Karten haben nichts befbnderes: man fi>ndet in den- 
selben Stüdte, deren die Schriftfteller und Denkn^ler 
der erßen Jahrhunderte nicht gedenken. Turlcum heifst 
Tjp;ziritm; weswegen? BMtii«, Tugimn, wo kommen 
ditie zaeril vor ? 

Wegen Aehnlichkeit des Gegenilandes und Unäh»- 
Tithkeit der Bearbeitung verbioden wir mit lAigec Schrift 
folgende; 

ZüfticB, t>. Orell, Gefsoer II, F. r Verfacti einer Se- 
Jchiihte tlelvetUns unter denRomernt vom TodeCäh 
favx bis a»f — Uonqrim» Von Franz Lndwiglialr- 
Irr, Haii^ptmann. i'^^ si4 S. in g^ 

Der in feinem Fach wirklich gelehrte, und, eben 
^e^weges, befcfaeidiene Vf. befchreibt die Gefchkhtea 
Ilelvetiens in der angezeigten Periode theils nach dka^ 
freylich feltenen Spuren , die (Ich in den Autoren finden^ 
ihells nach den mit vielem Fleiß gefammelten und ge-. 
ordneten Infchiifceü uod andern gleichzeitigen Denkma^ 



fctt. Grofse Refdtdte, die vorhin unbekannt gewefen 
wären , konntea fich nicht ergeben 'y- aber der Zußand 
des Landes und. die, Schickfale der Natictn find in ein 
helleres I-icht gefetzt worden. 

Dankbares Annehmen der Frttchrc feines Fleifses 
v.erträgt fich ganz wohl mit dem Wunfeh , dafs es HTn. 
H. gefalfen hätte> dfem, obfchon g«ten, Buch eine Ein- 
richtung zu geben ^ durch die es .vorzüglish gi^ hätte 
werden können. Es ift uns unmöglich, die allzu um- 
ftündliche Einmifchuag römifcher uiid gaUifcher Bege- 
benheiten, wobey es gemeiniglich mit eineoa ver^nuth- 
lichr öltüe Zweifel (haben auch die HelvetierThefri i^T* 
an gehabt) eadi^ct^ gut zu heifsen. Wie ofc» müFste 
ein Deutfcher die Reichsgefehichta. lefcn, wenn jede 
Nationalfache ^ woran einzelne Stände durch Stimmen 
oder ContingenterrtelluBg.doch gewifs.Theil hatten, in 
ihren Special hiftorien erzählt ^^rdcn wollte? Wer 
wird in. einer Gefchichte eines der vordem Kreife Eaifer 
Jofephs Handel mit Ilottsnd wegen der Scheide erzählen, 
weil er damals Regimenter durch den Kreis marfchiferen 
liefs? Wer wird in einer Hiftorie vonMünßer von deo 
Thaten handeln, weiche die im fiebeujiihrigen Krieg 
dafelbfl einquartierten Regimenter vorher und iTachher« 
getban? Eben fo wenig iil intereflant, was für Legio- 
oen durch den peanmifchen Paf» einft gegen die.A4e- 
arannen gezogen , oder ob in einem gegebenen Jahr die 
öifteoder die iite Legion, zu Vindondfa gelegen? Wenn 
aber diefts auch hina:ehen möchte, fo gehört wenigßene 
ein Drinheit diefes Werks nicht in die helretifche, fon- 
dern in die Gedehichte des römiicheft Kaiferthums , die 
felbft der Helyetier nicht lüer leroeA will. Diefe Am-, 
plificatron wäre uonöthig und das Werk ungleich > beffer » 
geworden ,. weän Hr. H. , nidu du äavft^aeke^ vteggfi-. 
laflen hätte* ' 

Die Darftellnog Helv^trcfls in feinen Städten und 
Gegenden, die Am^lariiug der Dunkelheit mancher Mo-^ 
numente und Sogen, und (das Refultat feiner fchönea. 
Untexfuchungen) eine neue Karte des römifchen Helve- 
tiens hat er aof ein auderes Werk verfpart: und, bey 
gänzlichem Abgang detaiilirter Kenntnifs wichtiger Be*. 
gebenhesten, war doth eben diefes das Feld, welch^ 
dem wifsbegierigen Forscher einen neuen und U^riedi-. 
genden Anblick öffnen könrae. Der Vf. hat my Gele- 
genheit der hier conamentirten Infcriptionen fo \ieleGc- 
lehrfamkeh i^nd eiA fo gefundes Urtheil gezeigt, dafs es. 
alle Aufmunterung verdient, um., was man. ft;hon hier 
hätte lefen möge»^ vecht bald za üefern. Wenn Rec» 
ficherlaabt; zu fagen: recht bald ^ fo gefchieht dijsfes, 
weil er weifs, dafe er es öicbt mit einem Mann zu ihunr 
bat, welcher geneigt wUre, fich zu übereilen, fondern 
mit einem AI eerthumsforfcber« der nach vieljähxig!er Ar-f 
heit fich felbft nicht genug tha.t. 

Nach diefem allgemtinen Urtheil nur wenig Bemerr. 
kungen über eiuzele Stellen. & 3. In einem Buch « wo» 
fo viel außer ' helvelifches vorkömmt, hätten die Gründe 
des Cardinals Noris , wekher cHe Erriehtung der Cotoni», 
§ulü Equejiris in Cai'ara letzte J^hre fetzt , Anführung: 
und Beleuchtung verdient* & 4» glaubt Hr. H«.wohl. 
au leicht jenen Sagen, die deia grofsen Dickator Burgen , 
UAd JL«^g^i; zufctu:j8ibea> in Gegenden» wo er kaAM» je. ^ 
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gewefen* wmlgftms tkicht gcftrittcri. Doch' das* g:e- 
toTt m dir Detail», -welche er in dem verfprochenett 
Werk beleucliten wird. S. 30. ftgt er, „2?- — sSchwei- 
zerr/uÜen gehen, auf rme römfcht;** er woHte dta Ge- 
^crheU fagen ; aber S.63. rechnet ^3 — 4 TÖmiJche auf 
rine Schvfeiztivmte ; eine dritte Stelle S. 142. zeigt eben- 
falls dafs er über diiefefi Puirkt noch nicht fo im rcineb 
ift, wie er es, beftmders.zuEfiäuterun«: derltinerarien, 
ieyn folhe. S. 37. und S. 262. läfst er Tiberius nndju- 
Uanns bey dem ziuricbfchen Uorfe Narthalin Lager be- 
Tfeben ;• dafe diefe bmdtn Feldherren do^^ gelagert , hier- 
über v/äre der Beweis fehr zu wänfchen. Wenn er 
JUttratort, GruUr etc. anführt, fo wäre dem Leh^ eine 
genauere Angabe der Seitenzahlen grofse Erleichterung, 
Slit Recht leitet er S. ji-iden Bcynwnen Rapax von 
dem in cinej wichtigen öthlacht bewiefenen, fortreifsen- 
den tmpfttt der ^ften Legion her, welche, wenn er die 
andere Bedeutung gehabt hatte,, nicht felbft ficb ro ge- 
j;iannt haben würde. Empfehlungswerth irt S. 95 fF. fein 
jCommentar über das Lfical der Schlacht r worinnCäcina 
die Ilelvetief befiegt- Bey S. 102. wo er von demi^w- 
troiiijchfn Gau fpricht, wamt ihn Rec. über d^flen Exi- 
fienz keinem Tfchmiir keinem ITalther, fondem blofs 
den Monumenten .und den Alten zu glauben« Rec.» 
irelcher wek entfernt ift , iich vorzuftellen , dafs eben 
Him alles vorgeixKnmen , hat indelTen doch bey vteljäh- 
rigem Studi'ira folcher Quellen, von diefem Gau fuchts 
gefunden. Eine zweyfache Arbeit über fich felbft ift je- 
dem Forfcher in fokhen Dingen zu empfehlen: i) da& 
er alles zu vergeffen trachte, was die Neuern den Quel- 
len Innzugedlchiet haben (z. B. S. 278. 279. 58S0- D»e- 
fesfixr mchtgefagt mzufeheB, wird ihm abcr-nor da* 
dnrefa möglich f wenn er 2) di6 grofse Kunft,. vieles 
nicht ^•* wijfen, auch lernt Nur dadurch find inar- 
cbc, fönft nicht ungelehrt*, SchrfftfteUcr in nnerträcli- 
chtf Ausfeh weifungen ^nerfallen , weil f\e von jeder Pe- 
riode der Kationalhifte^fie-darchaus etwas zufannneiihtiu- 
gendcs liefern w*ollten, da fie nur firagmeiuarifch bekannt 
'war. S. 209. 219. und anderswo hat Hr. H. die hin 
und wieder gefundenen Schätze alter Münzen mit glück- 
fichem ScbarfBnn, (x^oraw ey ihm ilberhaupt- gar nicht 
fehlt,) zu Beftimmung verfchiedener Epochen benutzt. 
Auch feine' Aeufserung wegea der erft unter Aurclian 
XU fetzenden Errichtung einer Maxirna Sequartonun 5^ 
314- verdient Prüfung. S., 223. wo er die Gefchichte 
der thebäifchen Legion erzählt, hätt^ das (recht gute> 
Buci Conrad FüfsUns (der Chrtft« ein Soldat; Fri'urt» 
». Leipz. 176s) nothwendig zi» Kaxh gezogen werdea 
Iblleu ; es würde dem Vf. vermuihHch fchwerer gewor-. 
dert feyn , dem fonft gekehrten Rhnz über diefen Punkt 
lu glauben. S.53I. etwas ganx vorzügliches ; nemlich- 
die zuVindeniJfa von dem ehemaligen Untergang der 
Stadt bh aibf 12ns fertgepRanzten Sagen,.und ihrekritifch» 
Beleuchtung. Dergleichen IHnftratfonea macheu dirs^ 
vofiiehnilte Verdienll einer Speciaihiftorie von einem 
Vf., der nicht bloßer Säromrcr voä gedruckten undge- 
Arhriebenen Nachrichten ift^ Dafür mufs er aber die 
Sagen mit Retigiofitat ^ wie fie find^ ohnr einigen • 
^fatz, Torlegeüi^ ^ £L & Uer » uenmtsi die Lajidleut^ 
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von und am "Windifch de* Conßantius w«hr nicht ? fie 
fagea» dt^Kom^; der Conftantius ift fchdn Beftimmung; 
des gelehrten Vf. ; fein Name ift nicht >m Munde des 
Bauers, welcher a/Wn •( und , nicht der. Pfarrer, nicht 
dey Schulmerfter) überliefert , was der langt Lairf der 
Zeiten von dem Eindruck des fiirchierlichen Tages Bui' 
die i^päte Nachwelt hat kommen la.flen. Uebrigens ver* 
dient Hr. H. allen ßeyfall, befonders S. 233. €► 245;^ 
auch von Conftantinus bat Rec. eine Münze aus den 1 
Trümmern von Aventicum bekommen; glaubt jedoch, 
dafs diefe Stadt mehr als Eine Zerftörung erlitten. S*^ 
247. dafs das penninifche Thal (ich bis Aigle erftrecktr 
fcheint fchwer anzunehmen ; die natürliche Cränze i& 
allzu beßfmmr; und eme zu Ollen entdeckte Infchrift 
(wer weifs wie fie dahin gekommen!) beweifst es fo 
wenig» als die Nevkluhenfifchen Steine zu und bey 
Genf letztere S'adt zur CoU Eqiußris machen. S. 293^- 
fcheint an Irthum zu fevn , wenn Hf. JrL glaubt , jener 
ehemaligen Städte 9 die fpälerhln als eaßra yorkommenr 
feyn Feftungen geworden; fie dürften wohl meift alle 
blofs vom erften Rang in den von houYgadeSj bemauor* 
ten Flecken, heruntergefunken , nicht aber durch rt> 
fter« VVerke zu Vormauern des Reichs gemacht worden 
feyn. Der V£ ftellt fich unter einem damaligen eaflnvin 
zn viel vor. „Italiens Paradiefe heutiges Tages nur tvau'i^ 
rige Gefilde** Hl S. 302. ein, allenfalls von den Gegenden 
um Antiochia oder Babylon gültiger,, aber nicht auf die 
mf> iften Gegenden Italiens anwendbarer Ausdruck. Aus 
S. 310. ift zu erfehen , dafs die Kirchenhiftode Ij[n. Hs^ 
Fach nicht feyn dürfte; wenn S. Beats Exiftenz und 
MifliOR übrigens erweifslieh feyn follte, was würde Irenäus 
biadttm , da/s er nicht Auffeher ( ßifchof war nichts an- 
deres) der von ihm gefammeltenGcmeiudcn hütte feyti 
können l 

Es verfteht fich » daf^ wir bey einem üiich 9. deiTeir 
Inhak weiwger wcrth und deflen Vollftändifrkeltjaicht fo. , 
en^ünfcht wäre , in dicfe urnftändlkhen Bemerkungen 
nicht eingegangen wären.. 

NüaNBERO, b^ Stein: Anatecta feu eoUectanea R. F.. 
Marci Ilatifizii , Si I. , pro hißorÜBL üttrinthias con» 
cfnnanda. Opus pofthumumr Pars I et IL 1703^ 
ai6 S. in 8- 

Pars' pi^hTta war auch fchon zu Klagcnfurt 17^3 als 
ein Sodälirärsbuchr erfchienen.» ' lianfiz war bekatint- 
lich ein fleifsiger-Forfcher, der durch feine d-iploroa- 
tifcbe Prüfung: manchen frthum ans der Gefchiehte'des 
alten Noricums imd der verfchiedenenitdarinn jetzt blü- 
henden Staaten vertrieb.. Das richtige üxtheil, Avcl- 
dies ihn mciftens leitecc, ift auch iit dieser Nebenar- 
beitfifhtbar, die fich dabey, der guten Latinität wegen», 
angeiiehm lefen läfslu Das erfte Büch (bis S. 43.) er- 
zahlt die Gcfchichte der Urbewohner diefet Alpen, der 
Camer, bis auf dre Herrfchafc Korns f das zv/eyte (bis 
S- 1880 ^^^ Zuftand des Landes unter den Römern und^ 
zur Zeit der Völkerwandefungen ini V nnd VI Jahrhun- 
dert ; von dA*-bis zu Ende befchreibt er das Reich der 
Slawen in diefem Lande > leine zweyte fiekebxung,^ die 

Ez - . Vei^ 
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Verliäirnffle m!t Franken lind Hunnflor aad Wie mck 
und nach Iuirarhefl> in feine gegenwärtige Gränze ein*' 
^efchränkt, die Gefialt erhielt, unter der es ioi Mittel* 
älter erfcheint. 

Sehr zu feinem Vortheil unterfcheidet fich der P. 
H. von andern Bearbeiterii folcher alten Gefohichten da- 
durch, dafs er fie nicht weitläufiger zu machen fucjit 
als fie in der That ift. Es ift luftig zu fehen, wiean- 

• dcre (z. B. einige fchweizerifcfa^SchriftfteUer).aufEro* 
berungeu ausgehen unA was nur irgend van Alpenvöl- 
kern vorkömmt, in ihren Kreis ziehen; P. H. lafst fei- 
nen Carnern zwar nichts nehmen (S.'3o f. vindicirt er, 
meines Erachtens, mit gutem tJrunde, diefeh Bergvöl- 

' kern die ^ von Waltber u. a. für die Helvetie^r ufurpirte 
G^fchichti Liv. XXXIX, 2t und 45,)'; ^afür giebt er 
den Japod^ ihre Sachen , welche andere den Camern 
Xueignen wollten, mit fierechrigkcit zurück; erentfagt 
auch für ganz .Noricum den, wenn gleich alten, An- 
fprüchen anderer auf Homers voupor» ^^^^^'^ ga'nzc Kö- 
ni«'sreihen giebt er auf. Aber warum verläßt diefeBil* 
ligkeit den gelehrten Pater aufeinmaU wo er auf die 
Stifter" des Chriftenthums Jicmrat ? Nach dem König 
ßathanatius,. und- nach dem König Cindbilis frfigt er 
hicht fo viel nach; da aber Paulus meldet, CreCcens ge- 
he nach Gallien, fo kann er fich nicht überwinden*, weil 
doch auch fein Carnien etwa zu Gallien gerechnet wor^ 
äen» aufser den Evangeliften Marcus und Lucas, (die 
zu Lorch gepredigetO «och den H. Crefcens in die juli- 
fchen Alpen zu fuhren. Hingegen mit dem chriftlich 
gen'oriencn Kaifer Philippus und fernem Sohn S. Quiri- 
lus will er doch nichts zu thun haben. 

Uebcfhaupt ift er nach feiner Zeit und Lage zu be- 
Artheilen , urtd gewinnt dabey. Er ift fo ubparteyifch 
als man von ihm es fodern konnte, und, ungeachtet er 
noch aufzuräumen übrig Hefs, hat er die Kritik der 
kärnthifchen Gefchicbte doch um vieles weiter gebracht. 

' Meekers Träume hat er mit gebührendem Spott belegt ; 
ronLazm fcheint er etwas roctheilhaf ter , als er folUe, 



SU deflked.. *Drefem Sdiriftfteller t>orgt er Tnfcriptiaiiea 
ab, die derfell^e entweder zu leicht von andern ai^e- 
nommeo, oder zu kühn ergänzt hat. In derXhac ye^ 
dienen Monumente, welche zu -fei higer Zeit befcbrie- 
ben worden, durchaus eine neue Unterfuchung; man 
darf dem unkritlfchen Auge der damaligen Hiftoriea« 
fchreiber nicht trauen. Dann fmd^hier die (bgenamitea 
celfifchen Sachen mit dem durch neuere Gefdiichtfar- 
fcber darüber verbreiteten Lichte noch nicht rorgetra- 
gen^ die aus jener Zeit übrigen Nafneir werden ans ei- 
nem Deutfeh erklärt, gegen welches das der, fo viel 
neuern , Minnefinger alt ift. 

i Solche, in Rückficht der Zeit, we H. fchrieb, nicht 
hoch aufzunehmende ünvollkommenbeiten vermindern 
fein Verdicnft nicht. Die Alderthümer der carnifchen 
Städte, die Folge der Könige. Herzoge und Grafen hat 
er gurbefchrieben und aufgeklart. * Re'^. kann fich ans 
Mangel nöthiger weitern Daten auf diaf ntfcheidung der 
Identität Herz. Ingo's mit dem H. Doinuianus nicht ein*, 
laßen ( möglich ift fie ; und aucii dafs Ingo, als Anbe- 
ter Perun*$ geboren , bey fpäterer Bekehrang fich' nadi 
äeiiv heiligen Domitianus genannt ; möglich ift aber 
auch, dafs bey der ganzen Sache ein Misverftaad oh* 
waltet); aber führ die guten Auszüge des Ungenannten, 
welcher im IX Jahrhundert die SalzburgifcheGefchichte 
befchrieb , verdient der Vf. einen grofsen Theil des 
panks , • welchen er durch die voUftäadige Herausgabe 
deflelben ganz verdient haben werde. Der Ürfprung 
der Markgraffchaften in der alten CarnitL (jCarnntania 
pflegt fie H. zu nennen) ift gut erläutert. 

Degi Andenken des Vf. gebührt wohlverdienter 
Ruhtn ; wer aber noch mehr als er die Kärathifcheii Stt' 
eben entwickelt hätte, wurde (denn er war wirkiich. em 
dafür , fieh wie für eine eigene Sache , thterelTirendec 
Mann ) des Vf, eigenen Dank Terdient bfben, lor deir 
Gefchichte von Inneröftreich zdgt er, wie tiel , un4 
was, noch zu thoa ift 
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K L E I K E SCHRIFTEN. 



. 'PaDAcoftiK. DretJen , b. Richter: Die N^thwendigkei* und 
Möglichkeit einen 2weckmüfsigernReligi9nsunlerr4chtiHdenniedern 
Srhuim eimufitkren , erwiefeo von Joachim George Stgtsnmnd Fi- 
Jeher fV^ftor in Burgfeh öidungen und Dorndorf. 1792. 6B, in|. 
\ 15 gr. ) — Der Vf. geft«ht 65 8, 74. daß der Vorfat^ . dicfe 
ScbriVt abzufaffcn, anfänglich durch den Wunfeh nach einem bef. 
fernCatechismus. alt der Drödnifche ift, bey ihm erzeugt, 
durch Nachdenken darüber aber ihm die Noth wendigkeit einer 
günalichen Reform des Schulapparatu« in den Landfchulen ixi\mev 
einleuchtende^ geworden fey. Sein Thema ward nunJ zur Auf- 
klärung des Lajidman«« find beffere l^ehrbiicher der Heligion un- 
entbehrlich: Er eifere crll wider die gewöhnlichen F^ejn , und 
zieht WeifsoB» Manier vor , wenn nur die Verfe und Gedenk- 
fpriicba im Seil des Voth» und HüIfsbücUws gefaüst wren* 



Den kleinen Catechlsmut zl§ Bachthtbierbuch za gebraucheaf und 
auswendig lernen zu lafien , findet er. ganz fdbft wider Luthei« 
Z\v^eck , empfiehh Rochows KindJ^Tfreund , oder ftatc de« kleiaett 
Catechigmas RofenmüUers erftenR^eligionfiunternchc^ zumal wann 
der erlle Reli^toiisanterricht , nach Seilers Methode mit leichCea 
und kurzen Lieder^erfen gegeben würde. Statt des Evangellenn 
huchs empfiehlt erFedderfen, oder raterlaRdifcbe Oefchichte und 
Naturkenntni^Te. Ari weitlaufcigften aber h^'lt er (Ich beym 
Dresdner GatechiMiiis auf. delTen Fehler er fchlrf ruft, und 
dSbey recht gute EinQchttn zeigt« Ueborhaupt verdient 4m 
Schrifcchen W9h], yoo deneii mit . nachgelefen zu werden, die 
etwa Macht und, Willen -haben möchten , den Bbeligi^MsmiteJTiGht 
in den fichTirchen Dorffchulen zm verbeÄem» 
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Montags^ den 7. Ocfo&er X79S< 



irfRZNErGELi^HRTHEIT. 

TuBiVGEN» in der Heerbraadifchen Buchh : Cornmen^ 
tarien der neuem Arzneykunde 9 herausgegeben von 
D. a G. Höf^ jfter Band. 376 S. 8- ohne Vorrede 
und Regifter. 1793. (2Ö gr.) 

EHie Gefellfchafc praXtifcher Aerzte , von der geragt 
wird, dafs fie.ficb täglich vermehrt, will den Kern 
der vorzugucken praktifchen Schriften von 1793 an ab- 
ibndern, und den Geiß einer folchen Auswahl hier ver- 
tragen. Nur das , was auf die Ausübung Ach bezieht, 
liegt in ihrem Kreife. Zwey oder drey Bände, wie der 
gegenwärtige , füllen jährlich erfcheiaen ; doch wollen 
fich die Vf. mit diefem-Verfprechen Iceine Verbindlich- 
Iceit auflegen« Eigne Auflatze , Beobachtungen, Theo- 
rien, die mit der Praxis in genauer Verbindung flehen, 
follen hifr auch aufgenommen werden. In diefem er- 
ften Bände find z\^ölf Schriften theils in einen weitläuf- 
tigen Auszug gebracht , wie Frank de curandis homintim 

. movbis L.- 16* I- et II, , Rufh medicinifche ITuterfuchun- 
gen und Beobachtungen , Gpftas und Willemets Verfu- 
che über die einheimifchen Pflanzen, das Schweizerifche 
Mufeum der Heilkunde, tbeils dem Inhalt nach nur an- 
gezeigt, oder einzelne Bemerkungen immer aus ihnen 
herausgehoben. Der gan^e Ideengaog und Vortrag wird 
in den Auszügen beybehalten , nur zufammengedrängt 
und befchnitten. Spuren, dafs ein ^anderer den Stoff 
nochmals durchdacht , ihn mit ganz verfchiednen Datis, 
aus andern Geflchtspunkten betrachtet hat, finden fich 
nicht, und doch war er der Gegenfland fo vieler von 
ihm gefchriebaen Bogen. Das flöfst ein Mifstrauan ge- 
gen den Epitomator ein, dafs wir uns wenigftens in wich- 
tigen Unterfuchungen auf das von ihm Ausgezogene 
nicht verlaflea möchten , ohne zu dem Buche felbd zu- 
Tikkzugehea.' Wäre er ein denkender, unterrichteter 
Mann , und ein anderer kann doch nicht beurtheilen, 
was wefentlich und eig^nthumlich in dem Syflem eines 

• Schriftflellers ifl"^ fo wurde er fich heruntergewürdigt 
fühlen, fremde Ideen blofs mechanifch abzufchreiben, 
mit dem ,' was fie nach feiner Meynung fchlechtes ent- 
halten, ohne Berichtigung zu verbreiten; da, wo enes 
doch thua konnte, (ie nicht mehr ins Licht zu fetzen, 

'nicht überzeugender und fruchtbarer darzuflellen , ver- 
lieht fich mit forgfaltiger Unterfcheidung deflen« was 
von ihm kömmt. Er wurde fleh oft bingerifTen f&hleu, 
aus der Fülle feuier eignen Erfahrungen, aus denRefuI- 

' iaten feines eignen Denkens manchen Zufatz zu machen, 

und Winke zur befTern Behandlung des Gegenflandes 

zugeben. Schon der Kürze wegen würde er in derEat- 

s Wicklung der Ideen .feines Vf. oft einen anderai nurkei- 
if/L Z« J7P3. Vierter Oanef«^ . 



nen fle enfftellendea Gang nehmen , das Concrete ftb- 
ftraeter faflen u. f. w. Weil er ihnen alle Reize des Vor- 
trags nehmen mu/s, die ihnen der Vf. gab, würde er 
fie ihrer felbft wegen nicht fo nackt und abgebrocheit ^ 
hinftellen wollen, fleh beftreben« auf feine Weife ihren 
innern Zufammenhang bemerklich zu machen , und fie 
auch hier als ein fchönes Ganze erfcheinen zu laJTen« 
Diefer Herausgeber und feine Mitarbeiter haben fich 
aber nur feilen erlaubt, eine karze Gegenerinnerüng za - 
machen. 

Am Ende finden fleh auch Mifcellaneea , wo ohne 
grofse Auswahl einzelne Erfahrungen and Bemerkun- 
gen von bekannten Schrift Seilern zufammeagefiellt find. 
Der blofs praktifche Gefichtspunkt ift hier wenigfl^ns 
nicht der einzige, der dea Herausgeber leitet; dehn 
fonf{ hätte er in Schwaben nicht die medicinifchen Vor- 
urtheile der Polen nach la Fontaine gefcfaildert. Wir 
führen übrigens noch an, dafs Hr. H. aus 'einigen gluck- 
lichen Erfahrungen, die auflöfenden befäaftigenden 
Kräfte des Kirfchlorbeerwaflers lobt, und die Wirk- 
famkeit der von Buchholz empfohlnea Fufsbäder von 
Waffer mit Kampfergeift zur Minderung der KopfTchmer^ 
zen und des Irreredens hey einem epidemifchen Nerven- 
fieber beflätigt fand. 

• Nicht aus Interefle für diefe Commentarien , von . 
denen diefer erfte Band wahrlich keine grofsen Erwar- 
tungen erregt, fondern um eine allgemeine ^eaerkaag^ 
zu machen , werfen wir nun die Frage auf: werden 
fie fortgefetzt werden, wie lange? die medicinifche Li- 
teratur kann feit wenigen Jahren eine grofse Reihe voa 
Zeitfchrtften , vorzüglich kritifchen tnnalts , aufzählen,' 
die angefangen wurden , und nur za welligen Stücken 
aawuchfen; andere, die monatlich, vierteljährlich er- 
fcheiiien folUen, und von- denen kaanl des Jahrs ein Heft 
2u Stande kömmt; wiederum andefe, die fonft ihren fe- 
fiea Gang hatten, und bändereich warden, in diefer Zeit 
aber eingegangen find, oder was fcfaliiamer ift, nur (eU 
tenvnoch ein fch waches Lebenszeidien von fich geben«« 
Hieher gehören di^ refpectiven Journale der Herren To^' 
de^ Bhmenbachj Amemanny Sprengel^ Sehtegd, Wittweri 
Meekelt Metzger^ Schäßer und Kortitmf ^anfen und ^0- 
nast Hnnczowsku und Schmtf^ Hecker 9 Hahnemann u% 
f. w. Andere müfTen die Form ewig ähdern,. und fich 
in neuen Titeln erfchopfen , - um fich zu erhalten ^ als 
RoAn, Hoffmann und MüUer. Es fehlt uns hier an Raum, 
diefe hpchft fbnderbare Erfcheinung za erklären. Wir 
führen fle nur an, um bey Uaternehmem neuer Inflitu- 
te diefer Art eine reifere Ueberleguag der Bedürfniffe 
des Publicums und der Wiflimfchaft # ihrer eignen Kräf- 
te und Hülfsmittel zu veranlaffen ; denn gerathen fie 
ins Stecken , wie di^ Analogie fürchten läßt, fo kann 
.F keiae 
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keine Au von Zweck mh Ihnen erreicht werden , die 
Zeit der Vf. und das Geld der Käufer geht an^Uinea ver- 
loren« und £e find eine wahre Unzierde jeder Bibliothek. 



welcher aber von felbft vctrfchwand. Die äursere Wun- 
de konnte auf keine Art gefchloflTea werden^ bis der 
Vf. mit detfk glühenden Eifen filfche Wundlefzen und 
eine liinreichende Entiüuduee verauilaltete. Man ßebc 



eöTTiNCEK, b. Dietrich: ß. AuguftGottUeh Bichten . öberall cien einrichtsvollej« . fcharflinnig beobachtende^ 
chirurgische Bibtiothek. Neunten Bandes drittes und unj ruhig und zweckmafsig handelnden^W^ S. 



^tes St. Zehnten B. x — 4 St. Tlilftea B. i 
Stack. 1788. — 1791. mit Kupfern. 367 bis 3 



356 S, 



Die Auszöge und Recenfionen abgerechnet, welche 
Wir nicht näher anzeigen, find in diefen Stücken folgen- 
de eigne Beyträge enthalten. IX. B. 3. St. Beobachtunr 
geh von Fieliz, Eine von einem Falle entftandne fieben- 
jährige Taubheit und Sturaniheit verlor fich auf ftarkcs 
Erbrechen gallicl^t«« Unraths und ftarken Flufs der Mo- 
natreinigung. — Eine bey einem Stockfchnupfenlplütz- 
Kch entftandne Taubheit, wobey der Kranke, eiii i3Jäh- 
tigcr Knabe, nur dann etwas verftand. Wenn in feiner 
Nähe ein ftarkes fchmetterndes Geräufch zugegen war^ 
*. -B. in einer Mühle, heilte diefer gefchickte Wundarzt 
durch Einfpritzüngen von Weidenrinde, Rosmarin und 
Lavendel in den z|tzförmigen Fortfatz , den er vorher 
durchbohrt hatte. 

X. B. 2. St. Hatte zu Claustl^al , Gefchichte einer 
Ijrmphätifchen Gefchwulft. Ein armer Mann ward an 
einem Beinfehaden mit einer zagiiaf^ unthätigen Vielge- 
fchäftigkeit feines Wundarztes ein. Jahr lang gemartert 
nndftarb. S^ 287. Eine fchwere Kopfverletzung glück- 
Uch'behandelt von0. T. W\ Brandt. Das Stirnbein war 
in verfchiedne Stucke zerfcbmettert , die linke Augen- 
höhle nebft^deiti fiebfurmigen Beine gefpalten , ,und ein 
Stück harte Hirnhaut und Gehirnfubftanz ragte heraus. 
Durxrh j&eye Erweiterungen der Wunde, kalte ümfchlä- 
ge , wiederholte Ad^rläfle und unuaterbröchne gelinde 
Abführungen erreichte der Vf. feine Abiicht meifterhaft 
una yoUkommen. Es ging auf eine Unze Gehirn ver- 
loren.' 5; 293- Gefchichte einer Thränenfiftel von Gö- 
fil in Leipzig. Bey Durchbohrung des Nafenkanals 
hielt diefer die Sonde kk-ampfhaft feit, es entftanden je- 
desmal Convulfioacn in diefem Theile des Gefichts und 
ein fechsftundiger KopfTchmerz; num brauchte zu die- 
fem einzelnen Gefchäfte ag Tage. Es -fand fich eine 
Knochenfaule imAn&nge des Nafenkanals, die fich aber 
in drey Monaten heben liefs« Er legte einen goldnen 
Cylinder ein, nach dem' individuell gekrümmten Nafen- 
gange geftaltet , wie die Krümmung einer 34 Stunden 
darinu gelegnen Darmfeite angab, mit einer trichterför- 
migen OefFnung verfehn, womit er im Thränenfacke 
aufruhte. £richlo£i die Wunde, und die Heilung war 
"tollendec bis auf etwas Luft^ welches beym Fluten u. 
f* w. aus dem Thranenpunkte kam. Das Wohlbefinden 
hielt anderthalb Ja'hre an, bis nach einem heftigen Schnu- 
pfenfieber fich, wie die Operation lehrte, eine Haut über 
die obere Mündung des Cylinders gezogen hatte , und 
^ie Fiftel erneuerte. Er durchftiefs fie mit einem Troi- 
kart. Den Cylinder zog er mit einer eingebrachten Darm- 
faite ,' welche er darinn aufquellen liefs, leicht heraus; 
•r wnr ganz unverfehrt. •. Es fonderte fich wieder ein 
Knoche^plitter an der hintern Seite des Nafenkanals ab,* 



30g* Verfchiedne Beobachtungen von Fielitz. Zuerft 
ein Fall , welcher zu beftadgeu fcheint » dafs beym an- 
fänglichen Athemholen eines Kindes der rechte Lun- 
genflügel zuerft aufgeblafen wird. — Bey zwey mit 
Kennzeichen heftiger Erilickung Ertrunkenen fand er 
den Kehldeckel off^n, und moderiges Weder mit fchäu- 
migem Blute vermengt in alle Luftröhrenäfte gedrun- 
gen. Auch ein dritter, wieder belebter , huftete der- 
gleichen noch einen ganzen Tag lang au$. — - Bey einer 
waflerfuchtig verftorbnen Frau fand er ein 40 Pfund 
Ichweres knorpelartigios Gewächs im Uiiterleibe, und 
eine fteinharte Leber. -^ Er fand bey einer fchon ganz 
vom BlutflttiTe abgematteten Kreifenden den Kuchen auf 
dem Muttermunde feftfitzend , and von der Hebammen 
ichon durchbohrt. Er erweiterte die OefFnung, brachte 
mit der Zange ein lebendiges Kind zur Geburt« undftill- 
te die ungeheure Blutung mijt te Rour Tampon; erzieht 
aber doch in ähnlichen Fällen die Abfchälung vor. 

X. B. 3. St. Born*x Krankengefchicl^te des rufiifchen 
Kazitäns Paulowftfch. Mitten im höchften Grade der 
Schwäche und des abzehrenden Fieber^ von vielen Ey- 
tergängen und^Kaochenfäule erzeugt« ward der Ober- 
fchenkel in der Miete abgenommen, und das hektifche 
Fieber ftand fogleich ßill ; der Kranke erholte fich baj[d. 
Sehr überzeugende Gründe für den Vorzug, die Schen- 
kelpulsader fiatt desTurniquets mit den Fingern nind ab- 
wechfelnd mit einer derben Pelotte in der Weiche zu 
comprimiren bey jeder Amputation, felbft des Unterfchen- 
kels ; — doch empfiehlt^ er noch überdies das Turin- 
quet anzulegen, um die Schmerzen der Operation zu 
mindern. . Wegen eines unentdeckbaren Nebenaftes die 
Unterbindung der Arterie mit Fleifch , unter gutem Er- 
folg. — Die Schädlichkeil der Verbindung einer fo gro- 
fsen Wunde mit Salben , fehr fichtbar durch Erfalirung 
dargethan. -^ Er fand dagegen blofs mit WaflTer befeuch- 
tete dünne'Scharpie vortreflich/ Er verband übrigens 
fo leicht und luftig als möglicli« Die ganze BehandltM^g 
zeigt einen vorurtheilfreyen ^ denkenden Wundarzt. 

X. B. 4. St. 5. A. F. Löfflet Heilung einer Taub- 
heit. Er durchbohrte nach der Jefierfchen Methode den 
Zitzfortfatz, (man follte das Perforativ fo einrichten, 
dafs es nicht unvermuthet, wie hier, einglitfchen kön- 
ne,) und der Kranke hörte ; aber die Einfpritzung flofs 
nicht durch die Nafe aus. Wie die Wunde beym Ver- 
binden bedeckt ward, war er wieder taub. Eben fo, wie 
die Wunde zugeheilt war. Er öffnete alfo die Stelle 
wieder, legte Da rmfaiten , zuterzt eine bleyeme Sonde 
ein, und fo vernarbte die A^uode in etlichen Wochen 
mit einer bleibenden Oeffnung, wodurch der Kranke 
faft gänzlich gut hörte. ' Eine merkwürdige Beobachtung ! 

XL B. I. St. Ulaffalien zwey beträchtlich grof^eSt»- 
lomata bydatodea bey kleinen Kindern in der Gegend 

des 
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de& Afters; Von dcmfelben, Gefchichte. eines Darm -und 
Ilodeufackbruchs » 3er zugleich ein an^eborner WaiTer- 
bruchwart auf der rechten Seite, mit doppelter Eia- 
kiemoiUAi^» welcher nach 33 Stunden, tüdtete» ungeach- 
tet-er to Stunden nach derfelbcn operir^ worden war. 
Es Vikaren fchon li £UeR uon den dünnen Därmen bran- 
dig^. S. 154. Chirurgifche Beobachtungen von Schnei- 
cfer rn Bafbyv .£i|ie Harke Zerfchmetterung der Hand 
durch einen FliBtenfchufs* Wir würden keinen Salmiak 
zum Bleyextracte thun» da üch. beides zufammen zer- 
fetzt. -^ Ein eingeklemmter Bruch, Der Vt vermutbc- 
re bey tretenden Krampf undliefsihnin einen laues Halb- < 
bad feuen , und 'alle halbe Stunden i Gran Brechwur« 
zel mit i Gran Mohnfaft geben , mit fo gutem Erfolge 
dafs der Bruch nach drey Stunden zurückgebracht wer- 
den konnte. — Eine Maitdarmiiftel durch Unterbindung 
geheilt. — Eine heftige Zungengefchwulft« gröfsten« 
theiU durch einen tiefen Einfchnitt geheilt. --« Eine Bräu- 
ne. Das grofse Kantharidenpflaiter zwifchea den Schul- 
tern und die Laxanzen thaten wohl mehr zur Kur» als die 
geringe M«ageSalmiakg«ift im Gurgelwafler. r^ Ein an- 
drer ähul^herFall. -^ Ein driitex* — Die Erfahrungen 
find mit zu wenigen Utnftanden aufgefetztf und folglich 
za unbeftimmt. 

XI. B. 2. St. WeieUnd über eine merkwürdige Bruch- 
krankheit. Es war etwas ron der einen Wand des Ile- 
ums in einer damit Terwachfenen yom Darmfelle gebil- 
deteaScheidezumInguinalbrucheausgedehht. Sehr weit- 
fchweifig erzählt. — Schneider chirufgifche Beobachtun- 
gen. Eine Bärmutterumbeugung bey einer 57jäbrigen 
Frau. — Ein andrer Fall mit einer im Tierten Monat 
Schwängern. — Eine andre Harnverhaltung bey einer 
Schwangern hob er durch aufgefchlagenes kaltes Wafler * 
und innerliche 20 Tropf^^nKantharidentinctur mit zehn 
Tropfen flüffigem Laudanum alle drey Stunden gege* 
ben. — Drey fchwere Geburtsfälle. —1 Zwey erfrorne 
brandige Hände, die er zweymal täglich eine Stunde lang 
in K^lkwafler baden Uehf und darauf mit einer Salbe 
aus Hirfchtalg, Looröl ifndTerbenthinöI verband, mit 
gutem Erfolge. 

XI. B. 'S. St. Opitz Gefchiehte einer Bauchwunde. 
Rechterfeits ^oberhalb dem Nabe) entftand bey einem 
17jährigen Mädchen durch einen Fall auf den Hals einer 
zerbrocbnen Flafche eine mondförmige Bauchwunde, 
worinn der'Wundarz^ein Stück des kleinern Leberlap* 
jpens vonder Grofse eines Gänfeeyes eingeklemmt fand, 
weicherer unterband^, und Tags darauf mit Nachlafs 
aller bringenden Zufälle abfchnitt» Der Ligaturfaden 
löfete (ich in der vierten Woche, und die Wunde fchtofs 
fich zu Ende der fünften. 

XI. B. A. St. Bemerkungen von Werner zu Ellwär- 
den. Eine Kopfverletzung mit einer beytretenden Lun- 
g^enentzündung; — Eine andre mit Kinubackenzwang, 
wo Mohnfaftklyftire das hefte thaten. — Eine tödtliche 
Leibesverftepfung, deren Gefchiehte nichts hilft, da man 
nichts von der Urfache erfährt. — - Ein Scbenkelbein- 
h'alsbruch. -*« Ein zweyter. Beide nach Brüninghaufen 






geheilt, nur dafs^r die Schienen W€glicfs,.unditatt'der 
Riemen mit Binden die beiden Schenkel iufammeQ hielt. 
— • Ein Schlitzbruch am Oberfchenkelbein, wo die aus- 
gebrochne Rinne in der vierten W-oche fchon mit Calius 
ausgefüllettvar. — Ein Beinbruch einer Schwängern. 
Er betraf den Radius des rechten Vorderarms ; er heilte 
langfam , und mit weicher Narbe , aber doch noch vor 
der Entbindung. — Ein WaHerbruch, mit einem Trag- 
beutel, E/Tigräucherungen, Aüfleguiig des Bleyeiligs und 
Abführungen gebeilt., — Ein Wurmabfcefs ; es blieb ein 
künßlicher Anus, — S. 6po.^ Eine Kopfverletzung, be- 
obachtet von Roth iii Gera. -^ Keine Indication zum Tre- 
pan » utsd doch eine fo heftige Gehtrnveränderung , dafs 
er bey den heften gewöhnlichen Mitteln dem Tode im* 
mer näher kam, aber (ein warmes Bad und) das Dpwer- 
fchePulyer nebft einer ähnlichen flüflTigen Arzney prach- 
ten Schweifs und hierait das Bewui^tfeyn wieder zuwe- 
ge, und fo erfchien die Heilung. Merkwürdig war es, 
dafs der Patient , da er fchon ganz gefund war, einige 
Zeit lang keine P^erfon bey ihrem Namen nenneh konnte. 
Nach dem Regifter i(\ ein fehr fimpler und wohl ausge- 
dachter Vorfchlag des H^. Pfarrers Sichler in Kiein^ah- 
nern im Gothaifchen angehängt durch einen dachförmi- 
gen Verfchlag über das offene Grab die Leichpnfaäufer 
wenigftens auf Dörfern entbehrlich zu mafchen. Rec. 
hat fich peribnlich von der gefchehnen Ausfuhrung def-. 
felben aus diefem Dorfe überzeugt, und diefer würdige 
Geiftlicke verdient die Achtung des Publicums und -^ 
Nachahmung. 

VERMISCHTE 5CHRI F.TEN. 

CoLCHESTER, b. Reymer, i;nd London, b. den Ro- 
binfons : juvenile Excurfi&ns in Literainre eind Cri- 
tic\fm, — — by iVüliam Tindal , A« M. Rector of 
Sillingford in Norfolk, 1791. 339 S. g, 

Eine Sammlung kürzerer und ausgefübrterer Aufiat^e 
fehr gemifchten Inhalts, in drey AbtheiUingen. Zuer$ 
kurze Bemerkungen über Menfchen, Sitten und Bücher, 
nebft Anekdoten und Auszügen; dann kritifcbe Anmer- 
kungen über ältere und neuere Poefie ; und Zuletzt kur- « 
ze Befchreibungen einiger mahlerifchen Scenen an den 
nördlichen Seen in England. Die meiften diefer Bruch» 
ftücke, und vornemlich die in der zweyten Abtfaeilung 
enthaltenen Kritiken , waren von dem Vf. für ein grö- 
fseres , mehr aasgearbeitetes , Werk beftimmt. Seine 
gegenwärtige Lage und Amtsgefchäfte verhiuderten ihn 
indefs , an die Aqsführung feines Entwurfs weiter zu 
denken;, und doch hielt er diefe gefammelten Materia- 
lien einer öftentlicheuBekanntraachung'nicht für unwür- 
dig. Wir\lich find fie auch, fowohi in Hinficht auf Ein- 
kleidung, als innern Gehalt, fo befchaffen, dafs fie fei-' 
nen Gefchmack , Scharffinn und moralifchen Charakter 
zur Ehre gereichen , und eine eben fo belehrende als^ 
unterhaltende Leetüre gewähren. Bey den kurzen Auf- 
Tatzen und einzelnen Bemerkungen der erften Abthei^ 
lung, die oft nur^blofse Winke und Maximen find , be- 
dauert man oft, dafsi fie von dem Vf. nicht weitcf ausge- 
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führt. find. Ihre Geg-enftande lind fchr maiinichfiiltig; 
z. B; didaktifche Kritik, Eitelkeit, unbegranzte Gefällig- 
keit, literarifche Mifsgunft, Wirkung der Mufikj 
Schwärtnerey , Studium der Amiken; und B^merkun^ 
gtti über einzelne berühmte Schriftfteller, z. B. Theo- 
iritt Tacitus^ LtinW, Milton und Qibbon. Hier nur 
ein paar Proben von den kürzeften : „Ein Mann von 
^«unbegranzter Höflichkeit u. feiner Welt gerätfa zuwei- 
,,len in eine>gar luftige Verlegenheit, wenn er fich In ei- 
ner Gefellfchaft befindet, wo noan einander wider- 
fpricht. Eh er noch der Eiaen Behaupcung feine Zur 
„ftimraung bezeigen kann , wird fchon eine andre gp- 
„rade entgegenftehende von einem Andern vorgebracht, 
,,den er ebed fo wenig gern beleidigen möchte. Er thut 
„zweifelhaft — blickt verlegen und uabeiÜmmt ura- 
„her — und geräth am Ende in die lächerliche Noth- 
„wendigkeit , keinem von beiden xveiter zu' antworten, 
„aU tun einem Zunicken oder Lächeln.«« — -p- . „Wenn 
„die ATerdieofie Eines Gelehrten den Neid des andern er- 
regen, der zugleich fichs bewufst ift, dafs er unter 
gar keinem Scheine des Rechts diefelben völlig ver^ 
„fchreyen und herabfetzea kann ; fo fucht er gemeinig- 
„lich irgend einen von den miaäer bedeutenden Vorzu- 
,^gen feines Nebenbuhlers, vielleicht dfen klein- 
„ften von alleaauf; und diefen erhebt er himmelhoch. 
„Auf folche Art fucht er nun den filanz feiner höhera 
»»Gaben und Verdienfte dadurch zu verdunkeln, dafs er 
„fie gegen jenes VerdLen/l in Schatten ftellt, und die , 
„Aufroerkfamkeit der Menge auf die unbedeutendere 
„Seite feines Charakters lenke. Vermuthlich gefchah es 
nicht, gan;^ pbne dief^ bösartige ^Abficht, dAfs-ffUUon 
feiifem ZeitgenolTen Dryden das Verdienft eines wah- 
ren Pichters aljfprach,. ob er ihm gleich das T.alei^t* 
„der yerfificatien zugeftaqd, und ihn deswegen lobte. 
„Noch handgreiflicher, und weit lächerlicher, war dleft 
„der Fall, als 'der raubfüchtige Curl, bey einer bekj^nn- 
„ten Gelegenheit, zugab, dafs Pope eine ganz gute An- 
klage zum Versmachenhabe; was aber diePrefe betrifft 
„letzte er hinzu, da nehm* ichs mit ihm auf.<* 

V 

Von den vier in der zweyten Abtheilung enthalte- 
nen Auffatzen betrifft der erAe das Pathos Honter^s, und 
die CJiaractere in der [liade. Der Vf. fetzt den Grund, 
U%rum Howir Im Parhetifchen fo vortrefflich war, theils 
darinn, dafs bey Ihm das Lcidenfchnfdiche allemal 
hauptfächiich in der Vorflellung, oder in den Gedanken 
felbft liegt; theils darinn, dafs er die zärtlichftei\ uad 
rührendften Gefinnungen Perfonen von heroifcher Wür- 
de und edelm, hohen Betragen in den Mund legt; theils 
darinn , dafs er feine rührenden Scenen mit den umge- 
benden Schreckniffen des wilden Krieges und beftändi- 
ger Schlachten zu contrafttren weifs. Die Charaktere 
feiner Gottheiten , iind bey weitem nicht fe edel Hind 
intereffant, als feine menfchlichen Charaktere. — 
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IL Ueber einige 'meriwürdige StMen in Mittoyfs verlor- 
nem Paradief^ Sie enthalten vornehmlich Beyfpiele von 
der Bemühung diefes Dichters, feinetheologifchen, phi- 
lofophifchen und meralifchcn Grundfatze überalt in fein 
Gedicht einzuweben« und feine gelehrten Kenntniffe, 
nicht immer freylich am rechten Orte , bey jeder Gele- 
genheit an den JMan;i zu bringen. Sein Pathos ift nicht 
von der höchften Art; er hatte aber auch nich\ Gelegen- • 
heit genug in feinem Subjecte dazu ; defto meifterhafter 
lind feiae'Glelehiriße. — II(; Ueber einige fchwer^ Stet- 
ien eben diefes Gedichts. Der Vf. facht ihrem Sinne durch 
TOrgefchtagne Aenderungen in der T.esart abzuhelfen» 
die leicht und glücklich gentig find. Milton* s Ausdruck 
war nicht immer genau und correct genug; und noch 
incorrecter ift die intcrpunctloo ih den bisherigen Aus- 

faben. — IV. Vermischte Anmerkungen über die tfijch» 
^öefie überhaupt, Sie betreffen vornemtich die ariftote- - 
lifehe Theorie des Heldengedichts, die durch denP.Boß 
fu eine noch pedantifch^re Form erhielt, und i« derfrey- 
Hch manches Willkührliche und Unftatthafte vorkommt,, 
wenn fie flicht gehörig erklärt und verftanden wird. — 
Die in der dritten Abtheiiung enthalteneA kurzen Be- 
Jekreibungen tiniger unalderifchen Sceniin an den nordU- 
chen Seen in England find eine Art von Tagebuch; und 
der yf« hat^e niobju dabey die Abficht, mit der mufter- 
hafcen Schilderungen eines Gilpin zu wetteifern. Im- 
mer ^ber ift es ein Verdienft diefer Befchreibungen, dafs 
fie, während des eilfmonatlichen Aufenthalts des Vf. in 
diefen Gegeudea niedergrfchrieben find« 



KINDEKSCHKIFTEN. 

Leipzig. , In der Gräfffchen Buchhandlong ÖBFelbd 
erfrbeint feit einigen Jahren eine artige Folge vou 
Erzählungen für die Jugend, die ihnen als Weih- 
nachtsgefchenke beftimmt werden können. Für das 
erfte Jahr ift erfchienen ; eine Gefchichte des Prinzen 
Li'Bu, 1S4S. ; fürdaszweyte: Der kleine ^ack^ 117S. ; 
für das dritte: Ttas blinde Kind ^ eine kldne Familienge- 
fchichte, 164 S.; fämmtlich aus dem Engl, überfetzt. 
Bey der erfi^n ift ; wie fkhV verfteht , Keate's.Nach- 
richt von den Pelew - Infeln , und Hn. Forilers.Ueberfe- 
tzung deffelben gebraucht. Die zweyte ift von Day. 
Die dritte von einer ungenannten Engländerin. Alle 
drey find fehr dazu gemac^it, Kinder nicht nur angenehm 
zu unterhalten, fondern auch nützlich zu beleh^enw Der 
Vf. hat auf alle Weife dafür geforgt, auch durch das 
Aeufserliche der Bieilimmung eines Weihnachtsgefclienks 
entgegen zu kommen. Ein niedliches Format, feine 
Kupfer, ein zierlicher Einband ia Papier oder Seide tra- 
gen dazu bey; und es bedarf alib das Unternehmen kei- 
ner mühfameu Empfehlung. 
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ERDBESCHREIBUNG. 



London» b« Galabin: 'Votfage piitoresqfte par M»fu 
heim, Mßffence^^Aix'la'ChapelU, Bruxeües etc. ave€ 
Vexplkation de tren^ - deux' gravures 9 reprejentant 
Us vues prifes für lesjfords du Rhin • dd U Meitfe etc. 
pär Monf. ^. iaardnor pr^tre de Teg life anglicanr. 
Traduic de fanglais par Monf. ^f. Coudray. 1792. 
iSi S. 4. ( 13 RtbU. 3 gr.). (Bey den Buchhänd- 
lern IfcUther, Dicissifon und UHlUnfon in London« 
tft diefes Werk m dena engUrchen Original in grofs 
•Folio; mit den, Kupfern in Aqttatinta von 20 Zoll 
Breite und 17 Zoll Höhe zu -301 Lirres 12 Sous, 
die erften Abdrücke zu 303 Liv. g S. und die colo- 
rirten Abdrücke zu 604 L* t6 5. zu haben. ) ' 

So find uns denn Ausländer «bermals > fo wie in man- 
chen andern » bey uns aus Indolenz vernachläfsig^ 
teo « oder aas "Mange} an Unterftützung unt<?rbliebenen, 
Unternehmungen der Kunft und des Gefchmacks» auch 
in der Herausgabe einer guten malerifchen Keife durch 
^ne'der fchönfien. Gegenden unCers deutfchen Vater- 
landes, vorgekommen !.— Schon bey mehrern .Veraa- 
kffungen» und unter andern in der Anzeige einer der 
treHicb^n pittoresken Reifen des Englanders Gitpin in 
diefen Blättern (N. 5g. der A. L. Z. von 1791) ergriff 
Rec. die Gelegenheit» deutiche Reifebefchr eiber fon 
Talent und Gefchmack an diefen Mangel in der deut- 
fchen Literatur und.Kunft, zu erinnern und üe aufzufo- 
dern « in Verbindun^^ mit guten Künlllern, ein folches* 
Unternehmen zu wagea. -— Zu wagen: dennKec. fühl- 
te bey diefer Auffoderung, welche Liebe zurKuoft und 
patriotifches IntereiTe für die herrlichen Gegenden un- 
iers deutfchen Vaterlandes ihm eingaben» gar wohU 
dafs es mit Unternehmungen diefer Art» ein ganz ande* 
£^ Bewandnifs in Deutfchland habe, als in England 
und Frankreich, und dafs, follte es zu Stande komlnen» 
'v^rs erile wenigßens die Aufopferung alles PriTateigen- 
notzes dazu gehöre; wovon deutfche VerfafTer und Ver- 
leger nur zu gewöhnlich geleitet werden, — In Eng- 
land und Frankreich , wo der Luxus in literarifchen Ün* 
ternehmungen diefer und ähnlicher Art , aufs höchfte 
giediegen ift» fehlt es nicht an reicher Unterftützung der- 
feiben* Dprt ift mehr Gefühl und Liebhaberey für 
"Werke der Kunft, und mehr Schätzung des Werthes 
derfelben, mehr Eifer» gute Kün|ller 2;u ermuntern, als 
in Deutfchland. Die Zahl dereif, die folche koftbare 
Werke fammein , ift gröfsef , die englifche und fraozö- 
fifcbe Sprache iil viel allgemeiner verbreitet » als eS die 
deutfche ifl. Durch Subfcriptionsaakündigungen und 
durch andre Behelfe des Efg^nnutzes und der Gewinn- 
J, L. Z. -t793. Vierter Band. 



fncbt» ift das PnbÜkam dort weniger ermüdet, und 
durch den fchlechten oder miuelmäfsigen Erfolg derfel- 
ben nicht fo oft getäufcht worden» als in DeutfeUand. * 
Aller diefer und mehrerer Schwierigkeiten ung^- 
achtet» roüfste dennoch auch in Deutfchland ein folches 
Unternehmen gelingen » wenn i) ein Reifebeichreiber, 
von fchon gegründetem Credit beym PnbUkum, fich mit 
einem guten Kunftler, von bekannten Namen, verbän- 
de» um fo emem Werk Eingang zu verfchaff«i, wenn 
2) der Anfang mit einem Werk von nicht zu grofsem 
ümfeng, und folglich auch von nicht zu grofsem Ko- 
ftenaufwand » wie z. B. die bekannten Ohfervmtions on 
the river Wye von Güpin find , gemacht , der Preis def- 
felben nrcht öbermäftig gefteigert und 3; zugleith «ine 
franzöfifcheüeberfetzung davon veranftaitet würde» um 

auch im Auslände denDebit zu befördern. Rec'wlQ 

hierbey gern eingeftehen» dafs in [diefem Wunfeh, mm- 
wiffermafsen die Einführung eines neuen Luxus in un- 
ferer Literatur liegt; aber G^mk/j» und ein fchöner 
dauernder, nie gcreuender, Genufs, würde wenigfteos 
damit verbunden feyn. Und fehlt es uns denn auch in 
unferer Literatur an übcrflüfsigen genufstofen Luxus? 

Jede Meffe vermehrt ihn ja mannichfältig ; die Kraft 

eines Herkules w,ürde an der Bezwingung: diefes Antetis 
erliegen i fo wie alle Bemühungen patriotifch denken- 
der Ku%eklärter Männer , zur Einfchränkung and Auf- 
hebung des Luxus im bürgerlichen und häuslichen Le^ 
ben • noch lange vergebens verwendet werden wird. — 
Die gegenwärtige exotifch - deutfche malerifche Rei- 
fe» ift in England mit aller der Eleganz liiid Prachf er- 
fchipnen» die man bey den Britten in Werken der Kunft 
und des Gefchmacks gewohnt ift. Von der Originalaus- 
gabe; ift Rec. nur das erfteHeft» von vier grofsen Blät- 
tern, bisher zu Gefleht gekommen» und diefe dürfen 
fich dem heften, was wir von englifchen, frauzöfiffhen 
fchweizeriftrhen und itatientfchen malerifchen Reifen 
kennen , zur Seite ftellen. Diefes erfte Heft kam fchon 
im J. 178g zu London unter dem Titel: 

Views, token ofi and near tke river R/ime; at Aix U 
ChapeUe, and the river Maefe, by theR^.|» Qard^ 
fwr: engraved in squa tinta by Will and El^tk EUis 

heraus und ift feitdem periodifch wahrfcheiulich fortee- 
fetzt worden. — Der Text der vor uns iiegejiden fran- 
züfifchen üeberfetzung , ift auf fchönem geglättete« Pa- 
pier gedruckt. Die Zeichnungen von den Gebend« 
üüd von der Hand des Vf. felbÄ. und ^k in mäK 
Quartformat verkleinerten Nachftiche, nach denOiLi- 
nalen von R. Gardnar jun. in fchwarzer Tufchman^ 
gearbeitet. Der gröüteTheU derfelben ift gut gerathen, 
^ . Die 
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Die^ Behandlnag M iv«ich, die Hfiltuiig; und Beleuch- 
tnnfr fchön» die WabI des Gefichtsp^nlttes f er ehizehien 
malerirchea Partien gkkkUch**; and dfe. Nebenvverke 
find gefchmackvol!. Einig&'dierer kleinen Blätter hin- 
g^egeßf baten befonders die erden beiden Vorzüge nicbt. 
Djtffe iiod harter und weniger gut gehalten , und in den 
nu^ißen ift die Luft niifht gut bebandelt. Die Wolken 
gleichen «.Jn mehreren^ diefer Blätter einem, von der 
Sonne ftark beleuchteten r Ranch» der aus einem hohen 
Oftn h^rof zu ^irbelfl ftheint. Dierer letztere Fehler 
war jedoch » wdnigftena in den vier erfien grofsen Plat- 
ten , «die Rec. fab, vermieden. Die einzelnen Gegen- 
fiände der Darftelliingen verdienen • da diefes vorzügii- 
cl:e Werkes erfte in feiner Art ift, und den Freunde« 
der Kunft und der Natur in Deutfchland willkommea 
feyn wird, hier eine namentliche Anzeige, ehe Rec. 
zur Beurtheilung des Textes übergeht. Es find folgen- 
de:, i) Manhrim von der flnfsfeite, mit der Jefuitenkir- 
€h«f dem Obfervatorio und einem Theil des Refidenz« 
licfaloßes. -^ 2) und 3) Die gothirchen Ruinen der Ab- 
tey Bmgen. — 4) Ruioeh der fchönen alten gothifchea 
Kirche zu Bacharach^— 5) Die Stadt Pfalz, — 6) Ober, 
wejelmlt den Fort* P/ate. — 7)«nd g) ZwcyAnfichten 
von der Feftung'Rftein/fKj- und ihrer Gegend. — 9) Das 
Felfenichtofe am Rhein , die Katze genannt wid die flie- 
gende, Rheinbrück^ von S.Goar. — io).Da(relbeSchlofs 
v«a einem hö&ern Standpunkt angefehen. <>— 11) Das 
Feirenfchlors am Rhein; die Maus, -r^ 13) die Stadt S. 
Goav. — 18) Die Stadt Braiitec/i. — 14) und 15) Zwey 
AnAcbten von d^m' heflendarmftädtfchen Schlofs Marx- 
bwg. , — 16) Ausficht bey dem trierifchen Stadtchen 
Obtrtahnftein. — 17 Ruinen der Feftung Lonach mit der 
G^end 'Unterhalb derfplben. -^ ig) Ei^e Eremitage in 
d^felben Gegend. — 19) Gegend des' Schloflea KaptiU. 
— 20) und 21) Zwey Anflehten von der Bergfeftong 
Elirenbreitflein ^ die erfte von Haversdorf , die zweyte 
von Koblenz aus genommen. — 22) Gegend des Berg- 
fchlöfles Hammer ftein bey Andernach. — 23) Bergfchlofs 
"Reinech mit dem Dorf gleiches Namens. — 34) DasFel- 
fenfchlofs Rolandjdieiz. — 25) Das Kloftefr St Jtäeliert 
zu Acben. — 26) Das Koitnerther von Achen. *— 27) 
Das Adelberterthor von J^cheit. — 2%) Der Berg Sti Ce- 
te'ßin bey Achea.v— 29) ftuinen -des SchlofTes Schoen- 
j0fl^ ^ y;^ Das moderne 3cblofs Shaquiere bey Lüttich, 
•an der Maas. — 31) Ein Klofter diefer Gegentl. — 32) 
Die Stade Hui. — — Die Gegenden am Rhein , wel- 
che Rec. von den hier benannten kennt, find mit Treue 
:nnd Wahrheit dargelf^lk und nur hier und da hat der 
kntiftler fich die Freybeit erlaubt , das eine oder das an- 
dre, z. B. einen -befonders merkwürdigen Telfcn oder 
ein Schlofs , welches man. zwar in dtarfelben Gegend, 
^WO er zeicühnefe, aber nicht gerade von derafelben 
_ Standpunkt aus, entdeckt, in feine Zeichnung mit auf- 
annehmen. Bey jedem Blatt ift im Text felbft derStand-- 
punkt angegeben, von welchem die dargeftellteGegend 
ntt%enommen ift» und die Gegenftände find benannt, 
die man dai^uf findet. 

Dar literarifcfae Theil diefes intereflantes Wer- 
kes m wepiger bedeutend, im Ganzen, als der artifti« 

..Aike Tktü iicfMbtu. Der Y^ aacbte die Bieife im /. 



1787 zur Linderung feines üebela« einer hartnädiigen 
Hypochondrie : und deswegen mufs fiMn wobl-die viel- 
fiikigen Klagen über Recidive fefnes Uebels , über Un-^ 
be^uemlichkeiten der Reife, fchlechte Wirthshäufer,. 

' Prellereyen, üble Begegnjing, welche letztere gar oft 
durch des Vf. j^nzlichen Mangel an Kenntnifs derLa^- 
des Sprache vreranlgfst ward, u. dgl. weni«: unterhal- 
tende^Beymifclmiigen überfehen , und es dem Vf. allen-- 

' falls verzeihei^ irenn er es überfah, dafs man fich der- 
gleicljien Unbehaglichkeiteiv einer Reife ,^nuf einem zum 
Theil wenig bereifeten Wege , unterwerfen muffe und 
es den liefern herzlich langweilig fey-, folche J^remia- 
den fo oft wiederholt zu finden. — -Aufser dem Haupt«^ 
gegenftand dhrfer Reife,' den Gagendbefchreibun^en, die 
»n fich felbft ziemlich darftellend, und ohne Uebertrei« 

/bung und überAüfsigen Wortaufwand gegeben 1ind fin- 
det man hie nnd da einige ganz gute, wiewohl nicbt 
neue, Bemerkungen, über potitifche und kirchliche 
Vcrfaffung und einzelne Züge aus der alten Gefthibhre. 
Von London ab , ging der Vf. über Paris nach Genf ut%d 
von da durch einen Theil der Schweiz. Die hier auf- 
genommenen Skizzen von malerifche Gegenden, find für 
ein andres Werk beftimmt, welches er heransgeb« 
will: Von Bafel nahm er fetpen Weg über Strafsburg 
nach Manheim und von da« den Rhein herab u. f. W» 
nach der obe^ benannten Folge der g^zeichne en Gf gen« 
den. — Anftatt bey Mainz, den Vorfall auf der Rhdn^ 
brücke mit dem Zollbsdienten (wahrfcheniHch demjesi« 
gen, welcher auch vcfn Fufsgangern das Brückengeld 
fodert), der doch eifazig nur eine Filge der fprachun- 
knnde des Vf. war, mit fo vielen unbedeutenden UiÄ- 
fi^änden zu erzählen , hotte der Vf. feinen Sprachunkun- 
digen Landesleuten , die fich im Auslande eigenfinoi^ 
der Landesfitte zu ^iderfetzen pflegen , den Rarft gebea' 
füllen, fich für einige Pences einen deutfchen Begleiter 
zu mlethen , der fie folcher nnd ähnlichen Unanncbtn- 
lichkeiten , die , ohne ihn klüger zu machen , dem V t 
auf der Fortfetzung feiner deutfchen Keife fo oft begeg- 
neten, fo leicht überheben luinn. — S. 37 u. f. find 
dem Landlchaftszeichner, der eine Gegend auftiehmen 
will, einige praktifche Regeln, über die Wahl eine* 
glücklichen Augenblicks der Beleuchtung derfelben ge* 
geben. — Da Achen. in Rückficht des Gefundheitszu- 
ftan(*."s des Vf. ein Hauptzweck feiner Reife war, und 
er hier am längften verweilte, ergreift er die Gele- 
genheit, eiilSge Nachrichten und Bemerkungen mehr 
über diefe Stadt mitzutheilen, Ms er über andri^ von ihm 
nur berührten Gegenden geben kennte. — Die damali- 
gen Unruhen in ßrabant. befchleunigten die Rückreife 
durch die Niederlande und der Vf. fcbüefst, lils er fein 
Vaterland wieder betritt , mit den Wunfeh : dafs Eng- 
land bey der Erhaltung feiner koftbarcw Freyheit den 
Strom des Verderbens Einhalt ^hun möchte, weichet 
fonft die Vprmlluer jenes Gouveraementsfyftems einreif- 
fen könnte , wodurch m bisher f4 mächtig und glück- 
lich war. 



m I _ 

Arkheim; in Comm. derMontagfcheuBuchlu: triefe 
über Holland^ Engtamd und Sfaa, vom, Herrn von 
«%a^^ damaligea hoUaadifchea Amba/bdeur ia 
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wir, wir malTen mit elmig:en Karren Saud kleiae Verti«- 
fangen ausfällt« 

Dafs diefe abfclieulicheA Briefe nicht fi&r's PubU- 
kum gefchrieben wurden, murs Rec. nedi aosdracklich 
bemerken; dafs iie aber an einen Mana g^efchrieben 
find r der in allen Hinficliten noch tief felbt unter ^hm 
Hn. AmbaOadeur fteben mafs, fieht jeder aus der Her- 
ausgabe derfelblsn, nnd faft fcheipt es» die Herausgabe 
erfolgte ohne Genehmigung des Hn. v. 5. Die Ueberfe- 
tznng ift uniäglich fcblechc; Völlig dem Inhalt der Briefe, 
entfprechend ; vnd doch drohet man una noch mit einem 
dritten TheUe. ^ 

Stüttoaet, b. Erhard: KUim Geografk» mn Wir- 

temderg. 1703. 128 S. in g. ^^ . 

Der Vf. (Hr. Prof. Ftühz an d«r hohen Carisfchule 



LUTabon. Alis dem Fraaz« ' T6. 1. 266 & Th. II 

ag^S. X79i»* 8- (1 Rthlr. I3 gr.) 
Mit io , wenig Beobacbtungsgeifte von der Natnr aus* 
gerQftet» ' wie der Vf« diefer Briefe es ift; fo «entbiöTst, 
wie er, von allen , auf jeder Reife unentbehrlichen Vor- 
kenntntiTen; fo ganz unfähig, wie er, das Beobachtete 
*nieder£ufchretben , kennt Rec. 'keinen Reifenden, der 
der VVeft feine Bemerkungen mitzutheilen für gut fand« 
feit der Mitte nnfers Jahrhunderts. -Diefe Briefe fmd 
ein Gewebe der feichttlten Bemerkungen ; durchsns 
trifft man die ele/id^fte, weirfrhweifigfte, bis zam Ekel 
wiedarbolte Erzählung der alhäglichtten , uninterefTan- 
teften Begebenheiten; fo gaoz fehlt es an luterefTe, dafs 
nach decnachficbtsviljefte Freund" kaum drey Bogen les- 
barer Bemerkungjen hätte ausheben können; fo ganz 

ifehlt es arm V^ortrage, dafs auch nicht eine einzige die-i ^ _ _ _ 

fer Bemerkungen in dem Gewände dem Lefer geboten co Stuttgard) liefert hier in gedrängter Kdrz^ eine ma- 
werden konnte , das der Beobachter ihr gab. Selbft Ton thematifche, phjrfifche und poHtifAe Geographie von 
Holland nicht ein Factum, das nicht bekannt; "nicht Wirtemberg mit eiuer allgemoineo Einleitung in die Erd- 
eine Bemerkung, die nicht fcfaon zu mehrerenmale» befchreibung und einem Anhang wmk M&mpelgard und; 
'gemacht worden wäre. Amfterdam wird als grofse, Limpurg. Wir mäiTen dem Vf.' daaZeugnifo geben, daf<s 
Hinkende, aber doch fcböne, Stadt aufgeführt, die ftin- er die Haüptmomente, die zur phyfifchen ^nA poljti-. 
kenden Kanäle erfcheinen alle Augenblik und am Ende fchen Kenntnifs feines Vaffrlandes gehört, ordentlich 
dea erftea Aufenthalts in „AmUerdam war ich. Tagt Hn zufanmengeftellt , utd nur wehi|«a bemerkeosw^rthe 
9.Sf voll Unmke 9 launifch, und die Ungeduld Viet^ uAt anzufahren unteriaflen hat. Dennoch finden wir z.B. 
keine RnÄtf; ich war fo ungezogen, als möglidi« fd^rteb des w<rtembergi(bhen Reichs* und Kreismatricularan- 
diefeo,in allem Betracht langweiligen Brie^und es geht ichlags, der Juftizverfaflnng • deü wirtenA. pfiyiUgU de 
jhir im (kiftevor^^ea werde diefer nicht der letzte frT».** fio« afaeüando^ der im hernoglichen Haiife amgeführ- 
JnZaiirdaiB hatte der Vf. bald geglaubt, die Leute hat- ten Eritgeburtsfolge , der Erbämter und einiger andern 
ten da nichts zu thnUf als ihre Haufer und Nachen tu, Qegenftände nicht gedacht. & 50. hatte der Vf. Terfpro- 
wudtm. Den ZMcfZtt fand er — welch ein Wunder! eben, die den Landtag befehickende Städte und Flecken 

gerade höher als der Damm felbft ^ als den Damm, befonders zu bezeichnen. Diefes Verfprechen finden 

der HfrVtanÄ fichen , nicht in de« Fluten begrab«! zu - wir hey mehreren laadtagsfähigen Städten und Flecken 

werden. Sonderbar fehlen es ihm, an den Tlioren Am- nicht erfii||4t, z. B. bey Stuttgard, Miinfingen, Reilchen- 

fierdams Schildwaefaen zu treffen, an diefe'n Thoren« bach, Heubach, Bulach, Hoheneck, Murrhard u. ^ 

die ehemab unverletzlich und heUig waren. In Purm% Man konnte. auch erwarten, dafs der Vf. der Karten, 

rend nog der arme Mann ein, nicht nur hungrig,', dur-' die mab von'Wlrtemberg und Limpurg hat , erwähnen, 

ftig, faft ganz nüchtern, durch die Sonne verbrannt und und ein Urtheil über d-^n Werth derfelben fiillen wurde, 

gebraten, fchwarz wie ein Mohr, fondern gar ohne & unterblieb aber beides. Ueberdies fehlt es auch nicht 

Quartier, ohne Abendeflen , ja ohne eine Nachtmütze« an folchen Lücken und unfichern Datis^, deren Ergän*-. - 

Aiif den Walle Purmereuds h^tte er einft fafteinen gu- zung und Berichtigung nur eine erweiterte publicität . 

ten Theil der Nacht ^ zugebracht; fp gewaltig betäubte möglich machen kann« Wir geben fihrigens dem Vfl 

ihn derGefang der Nachtigallen; und er wäre iicher da unfern vollen ßeyfali, wenn er S« 105. behauptet, dafs 

geblieben, wäre er nicht aus feiner Begeiferung ge- „wenn es der Vorfehung (!) gefiele, einige Gebrechen 

wMfct durch deniGeftank, den die Moräße verurfach- abruhclfen,** z. B. der allzugrofsen Ungleichheit in Ver- 

een. S« 20. fteht eine Proteflation gegen den Freund, theilung der Abgaben , dem Handelsprivilegienuafug^ 

«n den die Briefe gericbtet find, damit diefer fich nicht der verfaiTungswidrigea und fchädlichen Hintanfetzung ' 

, einfallen laffe, der Vf. habe am V4yrigen Montage feine der Landeseingehornen bey Befet^ung öffentlicher Äem- 

Zeit mit Fluchen , Murren und Zanken, oder wie ein ter, befonders Forft- und Militarbedienungen u. f. w. 

Karr mit g^irtuzten Armen zugebracht, S. 7S- wäre „der fegenanntö freye S» hweizerbauer ür&che Ö1**^**S 

es bald vergeiTen , der Praueuzimmer zu erwähnen, der finden würde, feinen Nachbar in Wirtemberg ZU be- 

Frauenzimmer > des Meifterwerks der Schöpfung , aber neiden.^' . 
auch das unerklärbaren Theils desMenfchengefchtechts; 



9,was -ich davon weifs , fetzt Hr. v. 5. hinzu , ift , dafs 
ich es in der Nähe nicht gefehen habe.*' Solche Heer- 
ftrafsen als die- alten Römer baueten, bauete man In Hol- 
land nicht, und febrbegreiflich; die Römer hatten nichts 
«u thun, wir alle Häride volH die Römer hatten nur 
iisgeheure Fe£Sen zu zer^^eng^ und zu brechen; aber 



HASTKvnG , b. Hofmann : PrjomtjffLde dmrcfi die Schweiz 

1793- 27öS- in 8.- ; 

Das ganze ßdih ift fo ohne Prätenfion «fchrieben wie 

feinTsteU <Eii^ Preufse,* ein Mann yonGerahl, unternahm 
'ni J. 1786 diefe Reife, -und fchickte einem Freunde die Be- 
fchreibung davon* wie erfie hier gedruckt vorlegt, W«« «* 
ß « J^ 
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/rijf, tot er Ifi ddrThat «it WabA^t, iifid fo gefchildert. 
<ia& feine Seele darinn zu fehen ift » jeder aber der die-Ge- 
fenftäade kennt, fie (b wte fie find, Wieder vor feinen Au- 
^n erblickt. Gefchichte ondSteatsfacfaen find nicht fo feine 
Angelegenheit; ja unter\yeilen hat er gröblich gegen fie 
verftofeen: Wie konnte erS. 54. S.Gallen' für eine dem 
daitgen Abc zagehörige Sudt halten? Wie konnte er 
S. 255. ignoriren , dafs i777mcht der franzöfifche Su^ts- 
minifter roh Vergennes , fondern fein Bruder , Gefand- 
ter in derSdiweiz war? u.f.f. Dergl. Facta mufs man 
aber in diefem Suche nicht Ciicheu ; mit feinem Blick 
und Verßand wirdr-jeder Kenner zufrieden feyn. Jenen 
beurtheilen wir befonders nach feiner Schilderung der 



fapiemfia^ dai« w^ aber |;erade jetzt nicht zur Hand ha- 
ben , um dies mit Gewißheit f|igen zu Können? 2) Ei- 
nige Bemerkungen über die ägyptifchen Priefter. 3) 
Ueber die heiligen RMer in den Tempein der Aegypter, 
4) lieber die Zweige un^ Blätter in den ägyptifchen 
Tempelp. 5) Die HitnmeUkugel. 6) Ein Gebet der 
Aegypter nach -ihrem Tode» (das im Namen der Ver- 
fiorbenen gehalten wurde). 7) DiejBrinnerung des To- 
des (bey den Gaftraaien der Aeg.). i) Symbole eini- 
ger Götter und Altäre. 9) Der Sphinx oder einige äypti« 
iche RäthfeL 10) Nachtrag ober dxis Ceremoniel bey 
den Einweihungen in die ägypt. Myfterien ; ein .Auszog 
aus einer Ilandfchrift eines Ungenannten. (Diefer muf» 



tzea» denn fo viel Rec. bekannt ift» fteht von den mei- 
nen AufnahmeceremOuien» und von den angeblichen 7 
Graden » die hier vorkommen • in den alten Autoren^ 
die der ägypt Myft. gedenken» niclu ein Wort. ii> 
Erklarupg der Hieroglyphen des Gbeltsks vor äem-LM-f 
teran in Rom, von C. F. IL ( Wahrfcheinlich aus Kit- 
chers OeJL ägxjft. ausgezogen.) D^ Erklärungen, fmd 
hin und wieder aus griechifchen und lateinifchen Dich- 
tern Stellen mit metrifchen Ueberfetzung^n beygefügt« 
die oft gefohmacklos 9 Qbel verlificirt und unrichtig 
find» z. B«; 

pQTHi neca^ morfu ffiatiofinn vipen$ taurum^ 
A'cane non fpiagno Jaepejeue/tar appr» 
' Die kleine Otter erlegt den i^itwmjjpannendem Ochfeft» 
fVie da geringer Hund den borüigen £ber triappt* 

oder: 

Sic fortuma heat cid ifirtus fola vetufßat, 

B9 facfat das Glück dia Scköukeit. «««Itt die T^fanL ^ 



grorsen Scenen im Gebirg S. ifiS« X49. 156* 165. 172 £ ; * ganz befondere Nachrichten ven J^nen Myfterien befK 
diefen nach der Billigkeit, welche in feinem Urfheil ^~"^ " ""' -' •" "^^ • "^ ** • 

über die Verfafluilgea meiftens durchleuchtet. Er ift 
& igg. eher etwas ftrenge (aber da war er auch in dem« 
Walliförlande'); abesr im Ganten fehen wir einen, viel^ 
leicht nicht tief in jtfdes Deuil blickenden , überhaupt 
aber von der grdfsei^ Wahrheit durchdrungenen. Mann : 
d^fs keine Vcrfaffung an fich und im allgemeinen gut 
oder fchlecht« fondern Mafs jede das eine oder andere 
mch den Umftänden ift. Ein S^tz, der, wie wir glauben, 
die Erfahrung der Jahrhunderte, und dieSimme weltkun*. 
diger Männer für fich^at, ,und zugleich für die Lebens- 
glüCkfeUgkeit^ in fofeirn fie.auf Opinion beruhet, unge- 
mein zutrögliel^ ift. . Ueberhaupt ift diefe Promenad». 
von eiivem. Manne von W^lt 4ind einem recht imgeneh- 
rten Gefellfibhafter gemacht. Wenn eineRecenfion auch 
eine Art von Converfation mit denVerfaflern der Bücher 
f^yn darf, fo fey es lins erlaubt, dem, welcher, diefes 
gefV^hrieben , die Sympathie einiger Gefühle <aJs S. 134. 
in der Mitfe ^ 197 oben, 5t© unten) zu bezeugen. Wir 
\n>14en nickt fagen« dafs die Liebfchaft, vrfTtnn er 
gleidi anfongs verfäHt, welche jedoch glücklicher Weife 
ftch bald verliert , und dafs jeder Ausdruck feiner Em- 
pfindungen aÜgemein interefliren werde; wohl aber, 
dafs , wer die Schweiz fo fleht , wie er , eine herrliche 
Periode diefer Exiftenz genieften und fich einen Schatz 
der angenehoften Rückerinnerungen fammeln wird. 



FRErMAÜREEHr. 

BüRiiTf» b; Matzdorf: Die fymbolifche Weisheit der 

yiegifpter aus den yerborgenfien Denkmälern des AU 

tcrihims* Ein Theil der ägyptifchen lifaurerey, 

" der zu Rom nicht verbrannt ^\'«rden. Henrausgege- 

benvon IL P. Moritz. 190 S. g. (i4gr.) 

Uiitbr diefem blendenden Titel erhalten wir weiter 
nichts als : ' i) Erklärungen der vornehmften fymboli- 
fchen I^iguren oder Hieroglyphen der Aegypter. Es ift 
wahre Charlatanerie , dafs weder der Herausgeber noch 
der Vf. in ihreu Vorreden die .Quellen, aus welchen 
diefe Erklärungen gefloiTen find , angezeigt haben , und 
dnrch den Zufatzauf dem Titel: aus den verborgenßen 
Denkmälerndes Jltertliamf^ den Gedanken veranlaf- 
fen, als ob fie aus bisher ganz unbekannten Monumen- 
ten gefchöpft wären» Vielleicht find fie blofs überfetzte 
Extracte aus ßtMÜms Werk de Jifmbolica Aegijftiorwm 



Der HeraiijTg.'&gt: dafs dies Buch zur Vemiekrnng ajiti- 
]{£her und ßhiiner Begriffe feines Zwecks gewib nicbit 
verfehlen werde; — und der Verf affer t daü es keine 
to ganz unangenehme und unnütze Lectöre allen denen 
£eyn werde , die wenigftens einigen Trieb in fich fühl^ 
ten , über den menichlichen Geift und über fich felbft 
nachzudenken; zu fehen, wie jener, von Jahrtaufen- 
den her , im Ganzen fidt immer gUich und doch fo man- ' 
nUhfaltig in feinen Modificetionen fey. Es fey fogar 
ein praktifches Werk für Künftler^, Welchb allegerifche 
Gegenftände bearbeiteten. — Freylich, Dichter u%d 
Künftler mögen daraus Stoff zu Sinngedichten » Fabeln 
und allegorifchen Vorftellungen hernehmen können; 
welches, wahrfcheinlich dasjenige ift, was-ür. Moritz 
nützliche und fchöne Begriße nennt. Vermehrt möchten 
inzwifchen folche Vorftellungen dnrch diefes Buch nicht 
werden, da die darin erklärten Symbole und Allegorien 
nebft ihren Erklärungen fchon längft bekannt und in 
mehrdrn Büchern vorhanden. find. Die pfychologifche 
Bemerkung , dafs fich der menfchliche Geift von jeher 
gleich geblieben und doch fo mannichfaltig in feinen Mo- 
diticationen fey, die fich übrigens bey jedem andern, fo- 
gar elenden« Buche auch machen lai'bt, ift blofs zufällig 
und eine Nebenfache, die den Werth eines Buchs, es, 
nug nun gut oder Ichlecht leyn ,' an fidr gar nicht be- 
ftimmen kann.' 
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WiEK . b. Wapplcr : Beweis , cUrfs ^ohßnn Matfow vor 
htindert fahren den Grund zu* antiphlogiflififhen Che- 
mie und Phyfwlogie gelegt habe. Von §. A Scheret 
d. A. a, der K. Böhmifchen Gef, der Wiff. Mit- 
glied etc, 1793. 188 S. g. 
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s ift em verdienftliches Uuternehmeo des Hn^5.» 
dafs er einen Schriftfteller, den feiae Zeitgenoffeo 
▼erkannün »und widrige Um (lande, dem Aadenken der 
Nachwelt entzogen; nun der Vergeflenhclt entreifst, und 
tinsGdegenheit giebt, ihm diejenige Achtung zu zollen^ 
die jedem grofsen Talent gebührt. Er l^at es, auf ein^ 

^^Art gethan, die feinen Einfichten in d^ Fache der al- 
ten Literatur und der neuen Chemie, und feioerGerech- 
tigkeit^h'ebe gleich grofse Ehre macht. Denn weit ent- 
fernt» feinen Verfailer über alles zii erhieben, und ihn 
allein 'für 'den Erfinder der antiphlogiftlfchen Cheipie 
auszugeben, ift er gegen die Verdienfte des Lavoifier u* 
a. nicht ungerecht, fondern billig genug, auch ihnen 
(die Ehre der Erfindung nkht ftreitig zm^ machen. ^Rec, 
glaubt » das nicht befler darthun zu ;fcöonen » als wenn 
«r.^Le Lefer, mk Mayows Scbickfaleo» feiner Lehre» 
und der Art» wie £e Hr. 5, darfteUt» näher bekannt 

• snacbt» J^ . ' ' 

Johann Matfow war 164S zu London gebohren. 
In Einern fechszehnten Jahre wurde er ^}s Schüler in 
das IVadham Cotlegium zu Oxford aufgenommen» und 
bald nachher zumProbemitgliede viia iem Ml fotüs CoU 
tege erwählt. Obvix^hl er in derRechtsgelehrlamkeitdie 
Doctorwörde- erhielt, widmete er fich dennoch der Me« 
dicin» die er in der Stadt Bath ausübte. In feinem 23« 
Jahre» vielleicht noch früher, fchrieb er die fchöne Ab- 
handlung über das Gefchäft des Athemholens» in wei- 
cherer» wie ihfti HtfU^; BibU Anatom. T.l. p.^e. felbft 
das Lob giebt, zuerft richtig gezeigt hatte» dafs alle In* 
tercoftalmufkeln bey der Erweiterung der Bruft einerley 
Wirkung bervorDringen. Sie erfchien unt^r demTitel : 
Tractati^ dMO^.dfi Rstfpifatione et deRoMttde zu Oxford 
t668« 8'i ond nachher 1671 zu I-eidcit ][ni J. i674S^b 
e^C folgende Schrift heraas, die den Reichthüm feiner 
Kenntnifle zeigte. Tractatus quinque medico fivgfici, qu(^ 
immprimus agit defal - nÜrOf et fpiritu nitro - üüreo^ fecund 
aus de refpiratione, tertius de refpifcetionefoetus in utero 
et ovo 9 q^artüsdefHotumyf^mlarum', et SpirinbuSf-ani^ 
malibus^ ultimus de rachitidet Oxonü e^heatro SkeUhniO' 
nö. In diefem Vf^tke hin er foldie dienaifche u^d. phy* 
fiologüthe Grundfiitaä aufgeftelU, die mi» im vaferOf 
Zekeadie Jifvr&bfndfln..g!BWftf^ett :^d, g^i^f^Lebr^ 

fe. I7*S» Vi^^^ Band^ 



beruht ebenfalls auf der Kenntnifs der Lebensluft und 
ihre« ausgebreiteten Einfluffes auf erganifche und uu- 
organifche Körper, und erklärt die mannichfaltigen F^^ 
fcheiaungen ohne Beyhülfe eines, brenn baren Stoffes. 
Man kadn feinem Scharffinn die Bewunderung und d^s 
gebührendij Lob nicht verfagen , 'wenn man fieht, wie 
er über die Zufammen fetzung der Atmofphäre, über die 
Entftehuag der Sauren überhaupt, und insbefondere der 
Salpeter- und Scbwefelfäure ; das Verbrennen der Kör- 
per; die Eigenfcbaften des falpetrrchten Gas; die Er- 
zeugung des Salpefers ; die Gährung; 'das ganze Gefchäft 
"des 4fbemholens; die thierifches Wärme ; die Noth- 
wendigkeit des Sauerftoffes im Blute u. f. f. fo hell ge- 
dacht, und fö einfache Verfuche ang;eftellt hatte, ün- 
ftreitig war er der erfteAfitiphlogiftiker» und der Chemie 
im fiebenzehnten Jahrhundert beynahe das, wasihrLaroi^ 
fier in unfern Xagen geWorden. Beide, fagt Hr. S: »waren 
Selbfterfinder» beide, wurden durch eigene ünterfuchun- 
gen auf f^leiche Refultate geführt. Aber Lavoifiers Sy- 
ften^^ ohne Vergleich auf genauere uud'entfcheid^ndere 
Verfhche geftützt, machte einen gläiizenden Eintritt iH' 
die Welt, erregte dieAufmerkfamkeit der ^rofsten Män- 
ner» und wurde mit Hey fall aufgenommen. Dagegeu 
fcheint Mayow felbft keinen befondem Werth autVeine 
Lehre gelegt zu haben, er trug fie blofs als wahrfchein- 
lich vor, und obwohl fie von der königl. Gefellfchaft 
der Wiflenfchaftfen zu Londoq, von Heinrich Mundy, 
Aht zu Oxford» und einigen andern mit Beyfail aufge- 
nomnien ward; obwohl von dem Werke felbft ei^e neue 
Ausgabe zu Haag r68i und auch eine holländifche üe- 
berfetzung in- Amfterdam 1683 erfchien; und ungeach- 
tet fie den damaligen Grundfäczen \p der Chemie und 
Phyfiologie ganz entgegen war : /b erregte fie dennoch 
keine befondere Aufmerkfamkeit, wurde gröfstentheils 
verkannt und misverftanden, und endlich von Stahls 
Lehre vom Phlogiftea» die allenthalben Eingang fand, 
ganz verdrängt. So wurde das hefte Mufter, welches 
uns auf eben den Weg der Chemie geführt haben wür- 
de» den wir heute wandeln » ein Jahrhundert hin-^ 
durch vergeiSea 1 Nur erft feit wenigen Jahren j^äbea 
einige Freunde der alten Literatur» udd zwar lauter 
Deutfche» als Weiget, Btumenbäck, Scherer felbft (Ge- 
fchichte der I.uftguteprüfung ) und nenerUch Metzger' 
gefucht, ihre ZeitgenoITen auf die fcharffianigen Bemer- 
kungen unfers Mayows aufmerkfam zu machen« Er 
f^arb zu London. 1679 iir 34 Jahr feines Lelifens. Er 
war ein ZeitgenoiTe ron Böyle , Lower und Willis » be- 
i\utzte die Entdeckungen der beiden erftern» und wider- 
legte aicbc feiten des letztern. £jn Auszug aller feiner 
Schriften ftehc in den PhUofowhical Tramactions vo« 
eben deu Jahren « in welchen fU erfcbieaen find. Pro. 
^ feflbr 
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fefforEedJoes zuO:ir**rd foll jet/.t eine neue Ausgabe fei- 
ner föamtlicheu Werke reranftaltet bftbee. 

Was nun 'das gegenwärtige Buch Telbft betrifft, fo 
ift es weder eiue vollitändige Ueberfetzuug der Schriften 
Mayows, noch ein Auszug aus denfelben. Es enthält 
,hlofs Fragmente, die in eiue fyftematiCcbe Ordnung ge- 
bracht find, um feine Lehre in ein gehöriges Licht zu 
ftelTen. Die heutigen antipklogiflifchen I,ehrfatze gehen 
-vofan» und unmittelbar darauf folgen diejenigen Stel- 
len aus Mayows Schriften, die, w^o nicht das nämJicbe» 
doch auch nicht viel weniger fagen, oder wo er eben 
daflelbe entweder behauptet, oder durch Verfuche be- 
weifst. Die alten Benennungen find mit gutem Grunde 
nach der neuen Nomenclatur angegeben. £ia Anhang 
enthält einige Zufatze des Herausgebers, die von der 
genaueren Bekanntfcfaaft mit den befteh Schriften, und 
von ungemeinen ScbarfTinn zeigen. Das Werk , deilen 
er fich bediente, ift die oben angezeigte Ausgabe, von 
^l68x* «Jie R«c, vor fich hat, und di^*- den Titel führt: 
'Operß omnia medicofhiffica Ttactaiibus quinque covipr^- 
tienja. Editio novißiina ^ figuris aeneis adornata. Hagae^ 
Comitum^ apud Jrnoldum Leers. g. — ^ur Probe und 
Bcftätigung' alles defien, was oben gefagt worden, 
fchreibt hier Rec. einige §§. aus der Chemie und Phyfio- 
■ logie ab* x . 

/. Jhfchn, von der Atmofphiire, Die cttmoJpfiarlJcheLuft ifi 
Wirte Miffhun^ aus zweit jirthn von Gtts. Aus JLebensljtft , dh aU , 
taa'znr.i-nttiifhfjitHng ties thmifchrn J^ebtms und des l'euers dietttt 
utid aus ^tickjTus , weiches das JLsbets. und das Feuer nkht unter* 
halten kann. 



ScTierer. 



Mayaw* 



4. r. Ich halte zucrü ^eii Sat« Nempe imprinus pw coneeff^ 
f'ir t'liu*ci\iumti daf» die Luft habeog a^rem particnlas quaS" 
^."A;ifl?, znf Enfftehung de« dam, qtms aiibi Nitro ^ acrtaf 
Tfüers fchr noihwcndigeTheil- nfwafpavimHS ^ äd ignem con-^ 
cjiPti enihält, die w>f an einem flandHm omnijta neceffarhs ron* ' 
a.'KifDiOrteralpeterhifugeTiieil- tinere ; aique eas per fiantmat 

• fhcH (Lebensluft) genannt ha- ^defiaßratUnefn jab aere exhaurU 

btii, und dann, daf» diefc durch ri, et absumt i itm «» idem par^ 

'<!\s Feuer von der Luft gefchie- tkutis^ifiis deprivtttus , In futu^ 

de: r und verzehrt werden» fo rum ad i^em fyftinendum fror^ 

cIaI's 4ie n<>n ^^ dieffn Theil- Jus imdoneus evadat. J, Mi»' 

clieii rrfdiö//fte I^nft zur fer. ifow t/jjera omnia, Cap, 

iicrii Unterhaltung des Feuers VU, f. J5» 

giiijJifch itiifihis ift» / 

f, 2. Ern Infrartiges «nd zur Cirea reffriraiionis »fum affr* 

JL'U-hnUui^ dtJf Lebens liotJiwen- mtire jas ß, nonnihU, qnidquid 

digiÄ Wcfen, es fef, was es JH, aerewn ad vitam fufiinen^ 

immer wolle, geht während des dam neeeffartum, m Janguinif 

üfcheiri^J^ns in die Mtffc des vtaffam tranfire, liine ai^^-piU^: 

Blntc». Daher ift die aus den monibus e^fius, e quo particU'^ 

Lun{[cn attsgeathiaete , und ih- iaeißae vitqUs exhauriuntur, not» 

rcT Lvbeiistheikhen beraubte amplius aä r^fpirattonern ido- 

Luft (Stii^Kgas) nicht meÄr zum nens eß, l €, dt rejpvraiione. jr, 

Athnsen tsugiiih* 2tfi. 

5. 3, Unter den einfa'chcn Inier pritteipia rentm naturtr* 
GriKidäofTen der' natürlichen tium prlncipem locwm cbtinei 
iörper behauptet die Lebens- fpiritut nitro ^a^irens, — ütpot^ 
luft, als eihe'bdehft feine, be- ini jnhßmitia maaeimf fisbtiUsg- 
iveglidie, utfd ätherifch» £ub* . ^gilis, aethtrreaque non tantum.. 
fUfiz« den.erfteo Platz. Sie i/l in vegeHikilibHs,fed etiam in osif«. 
das Haiiptjwerk2:eug des Lebens malibus vitai motusqne primaria 
littd der Bewegung in Tbieren um Inß^impi^nm eß^ f.c^ C^/ 



und Pflanzen; ^eHtzt eine feu- K P.-41. — f/ni naturam reue- 
rige ©efehaffenheit, und macht ra if>neam ohiinetr et infuffer 
den wirkfamilen Theil der ^©- partem airismaxime activam H 
meinen Luft aus.' Tndefs ift die- fermentativam conflituH, -ibii, 
fes fcucrlufflg,^ NahrunfTsiniuel p, 42. At non efl exißimandum^ 
nic}?t die peineine Luft felbft, pabulum igneo - a^reum ipfum 
fondern bUfe der wirkfeme, fei- e£e , fed tatittem partem e^s um- 
ne Theil dcrfelben ; Weil • ei« ^is activam , fabtüernque , quip^ 
Licht, welches "in einem Ghfe j^e Iticerna vitro iuclufa exfpirat, 
cingefchl offen ift, erlifcht, un- tum tarnen copia aT^is Jatisam^ 
geachtet noch eine ziemlich bc- pla in eodem continet^r» ibid» 
trSchiJiche Menge Luft in dem Cap, IL p, 11, 
Giafe vorhanden ifl» 

— f 
Anmerkung, DIefe belebend« 
Luft, nennt Msyow, ihrexrEi- 
genfchaften zufolge, einen ha^ 
lebenden , fenrigen Gelft (Spirim 
tm Vit aus i^neiis) ; und an ei- 
npr andern Italic auch reine 

Ijiff, JLL'bensiiift (A't'r pnr%s, , r 

pitaiis, p. 23l-> ' 



5.(^3. Dna Blut des Fö ras, lUs praemiffis ^ flutu'mns, JiHi^ 

welches fich durch dicNabelar- guincrn emhrgi per artcrias um- 

terien in änn Mutterkuchen, bilicales ad plccentam , five ca^ 

eder die Zellen dv^ITelben er- rmcnlas uterims dciatum, n^n 

riefst r , führt auf diefeia Weje tantnm ßtccum nntr!timn, fed 

dem Foecus, niclit iwir allein una cam eodem panicularum nL 

• Nahrun ^sfaft, fo 11 dem anch zu- tro^arrsarunUpqrti'tncutam rotn* 

gleich einen Tli eil Saaerftoff zu; meatu Ju^üd foetum adeehere; 

fo zwar, dafs disBlut desKiii- plane 'ut famguis. infantttli per 

des im Mutterleibe dureh die ' cireuhtianem fyam in vnfu un^ . 

Cirkulatton in den NabeJgefäC- bilicblibüs fuciam , eodem mod^ 

(en auf eben die Weife mit ac idem. in vaßt pulmoHalibies, 

Sauerlloff angcfcfcwanjcrt zu particuHs nitro- akf eis impra^näm 

werden fcheiiK , wie es (bnft in. W vidaatur. Proind^ tit plaeex* 

<tcR LungengefäCsen damit an- %nm f»>n ompit»; iecur, Jed'so* 

gefchwängert wird, Diefem tins puknonem Htennam, uumcm* 

»ach dürfte der Mutterkuchen pcmdum ejfe arhitrer, ib. Dm 

vielmehr den Namen einer \,\mu r efp irat. Joetns p, 279F, 
ge verdienen. Und in der Tliat 

ift es wahrtchehiHch • dafs die Et tttique verifimileefi, arte» 

Nabelarterkn vorzüglich , und rias umbUicales in refpirationis 

Vielleicht blofs für dasGefchäft ufum praccipue et forte unice Jor* 

dt» Athmem befHmmt find; ntarii fiqHidemmenefcirefateor, 

denn fanü, ich geflehe et, wei(s quem aliiun in finern andern ton* 

ich nicht, zu wekhem andern ta orte et tudnfiria infovtn ^uo- 

En dz weck fiedre Natur in je- ennque a mturq fahr^aOat ßna^ 

dem Fötus jnit fo prc^^er KunR, L r. p,. 22> . 
und Weisheit gd»ildci haben 
würde, ■ * ■ 

In deiT folgenden $$- begegnet er den Einwendungen.^ Die 
ZttTdtze von Ihw S, enthalten Goodwyns Theorie über die Le- 
ben^errichtuiYgen Girtanner und ßafilev^itfcfar über das Atli- 
w^ycn des Kindes im Müttcrleibe. -^ Nutzendes Aimnios« 

• . * 

ä • 

"* ' ' ' • - ' . 

. j£]!7A, b» Msake: Uandbttch der Taäththunfi^ Ai>5 iem 
FrattEöfifchea des lh\,,lieftfiQiUt^ Arztts der FakiJ- 
tat ZrU'Farfs uod zu Turin, Mitgliedes der Afcade- 
loie der Wüleafcbaftea zu Paris u« f* w. Mit Ah- 
merkungea von ^. F. A. Güttling^ Profeflbr zu Je- 
na,. Erller upd zweyter Tkdh 17^2. 703 S- 8- (i 

Die*Sehnft des Wk^-BertliOtUlfÜe t79I'2UI Fffria ua^ 
fier dcro Titel ^ Eiemms de Vart Ä'^te itmtuirt^ henuis- 
kam, hat den BeyM)^ siU dan^ fifc Töa jtakA&imn fo^ 



6i 



- Ro. 285.- OCTOBEK i793* 



«2 



wohl, als von theorctifchen Färbern «ufgcnernimfo wor- 
den ift,, mit allenr Rechte verdient; denn fie t^ichnet 
fich durch gute Ordnung, durch rerfchie^ene neue und 
BützUche Beobachtungen , und durch mehrere iobens- 

• würdige Etgenfchaften fo vortheilhaft au^, dafs fie an- 
^crn Werken , in welchen der nemliche Gegenftand be- 
handelt ift , den Vorraftg ffrehig macht. Wir freuen 
uns daher» dafe Ilr. Göttting den Entfchlufs gefafst hat, 
eine deucfche Ausgabe diefes wichtigen Buches zu ver- 
"anftalten, und wir find ihm Dank fchuldig, dafs er die- 

. ien Entfehluis auf eine Art auszufahren bedacht gewe- 
fen ift,. mit welcher die Lefer fehr zufrieden feyn kön- , 
hen. Er hat , da ihm feine Gefchäfte nicht erlaubten, 
diefe Schrift feibll zu ^verdeutfchen , die üeberfetzung 
derfelbea einem anders Gelehrten aufgetragen, der die 
zu diefer Arbeit nöthigen Kenntnille befafs, und die Er- 
wartungen» die fich Hr. G. von diefem Manne gemache 
hat, find keineswegs getäufcht worden. Denn die Ueber- 
iietzung, die wir voc uns haben, iü in allem Betrachte 
gutgerathen! fie ftellt den Sinn des Vf. getreu dar, und 
läfst fich faft wie ein Original lefeuj fo dafs die dcut- 
fchen Scl>eidekünft!er und Färber, die die Urfchrift ent- 
behren rnüiTenr in der That gar nichts einbüfsen, wenn 
fie diefe üeberfetzung befitzcn. IndefTen find die fo eben 
angeführten Eigenfchaften es nicht allein, durch welche 
fich diefe deutfirhe Ausgabe empfiehlt, fie hat felbft ei- 
nige Vorzüge, die dem Originale mangein, und die ih- 
re Brauchbarkeit erhöhen. Der Vf. ilt, wie es fcheint, 
mit raehrern Schriften , die einige deutfche und fchwe- 
difchc Scheidekünftler und Färber, z. B. Vogler^ Rjchterg 
Shffert, iVcßring, Gälich u. f. w. herausgegeben haben, 
mcht fo bekannt gcwefcn , dafs er alle von diefen Wän 
nern {gemachte Entdeckungen , die unmittelbar Bezug 
Bardie Färbckunft haben, bey Abfaffung feines Werkes 
hatte benutzen können, der deutfche Herausgeber hat 
es daher für feine Pflicht gehalten, Jie Mv'ingi?!, die fich 
in diefer Rückficht in dem Werke des Iln. B. finden, zu 
ergänzen, die hieher gehörigen Erfahrungen aus den 
Schriften jener Gelehrten zu ^mmelu, und fie nach ih- ' 
rem wefentlicbften Inhalte theils in Anmerkungen, theils 
in einem dem zweyien Band'j angehängten Nachtrage, 
der Ueberfetiung beyzirfügen. Er hat überdera einige 
noch nicht aUgemein bekannte Ausdrücke und Benen- 
nungen, dere.n fich die Vertheidiger der autiphlogflli- 
fchen Theorie, zu weichen auch Hr. B. gehört, bedie- 
n<».n, in Anmerkungen erklärt, und in einigen andern 
Zufätzen verfchiedene von ihm felbft, oder von andern 
Chemiften angeftellte Vcrfuche, welche die Galläpfelfäu- 
re und ihre Eigenfchaften, das Verhalten der rauchen- 
tlen Salpeter- und Vitriolfiiure gc^en vegetabiljfciie nnd 
thierifche Körper, die vortheilhafte Gswir.uungsart der 
Virrfolfäure aus Schwefel, die Bereitung des Alauns aus 
Schwefel und Thon, die Verfertigung der Seife ans 
Baumfchwäramea, die Benutzung des Waides auf Indrg, 
d^e Abfcheidung-des mineralifchen Laugenfalze^ aus ge- 
meinem und aus glauberffchcm Salze, ond andere mir 
der Färbekunfi mehr oder weniger verwandte G(^ea- 
ftände betreffen, eingefchaltet , nnd f* diefe üeberfe- 
tzuBC aiich für diejenigen Lefer brai,»cJtäia< gemacbtj die 



nicht Gelegenheit haben , den Atmanach für Apntheierp 
©der die Schriften eines Bergmann, IVeflrimb, WenzeU 
'BflhnwHAnn u. f. w. , aus welchen die meiften derfelben 
entlehnt find, nachzafchlagen,^ und fich mit den Erfah- 
rungen diefer Männer bekannt zu naschen. . Die Gelehr- 
ten und Künftler , die fich mit dem Theile der Chemie 
feefchaftigen, den Hr. B.in feinem Werke l>€handeU hat^ 
Werden alfo diefe Ausgabe mit grofsem Nutzen lefeiu 
und wir wänfchen, dafs hefonders unfere Farijcr fie 
fieifsig benutzen, und daraus ihre Keantniire,^4ieleiäer! 
oft fehr eingefchräiikt find, bereichern mögen. 

SCHOl^E KÜNSTE^ 

Nürnberg, in der frauenhoIz.Kunfthaaill.: JUstterifck 
radirte Vrojpecte von Italien. Vea IMfi, Re'whavis 
und Skchau , dermalen zu RwBi Erßg Lieftrwtg. 
1792- Zueyte, dritte und vierte Lieferung. 1793. 
Zufammen 24 Blätter in QueerfoHo. (Der Pränu- 
Bierätionspre^is für jedes Heft , von 6 Blättern , ift 
3 Rthir* Louisd. , der Subfcriptionspreis . 4 Ptthlr. 
Louisd'or. ) 

Die drey auf der Rubrik Äer Hefte benannten gefchick- 
ten deutfchen Künftler zu Rom , hahen fich mit einan- 
der verbunden, um entweder noch ganz unbekannte 
oder an& einem, andern Gefichtspunkt bekannte Gegei^ 
den um Rom, und einzelne raalerifche Partien derfel- 
hen zu zeichnen und radfrt Heftweife herauszugeben,, 
und Hr. Frane^ihoU zu Nürnberg beforgt den Abdruck 
der Platten und deren Verlag. Die vor uns liegende 
Ausführung diefes Unternehmens verdient den ur.ge- 
*thei!ten Beyfall von Kunßkennern und Liebhabern und , 
die thätigfte ünterftützung ^ics Publikums. 'Die Wj^hl 
der Gegenftande ift gluckÜch , dieDarftelUing der Natur 
hochft getreu; und die Rrarbeitung der Platten , ki*aft- 
und gefchmackvoTK — Eb jedes lUh enthält zwey • 
B'ätter von }e^en der benannten Künftler. Beronders 
fchön find die einzelnen malerifcheri Pactien gewählt 
und bearbeitet. Je nachdem es'dieDarfte^lung forderte» 
ift das Format entweder e\n flehendes öderem Hegende» 
Folio. Mit rühmlichem Erfer für die Kupft bat Hr. Fraii- 
enholz fich um da^ Gelingen diefes Unternehmens ver- 
dient gemacht und mit vielen Koöen einen Kupferdru- 
cker aus Paris dazu rerfchrieben. Die Abdrücke lafTen . 
nichts zu \^"ünfchen übrig» -^ Ohne uns hier airf eine 
nnhere BeurtheiluDg der einzelnen Blätter einzul^ffenr 
wovon ein jedes fich durch das Verdierift der glückli» 
chen Wahl und Ausführung von felbft empfiehlt, zei- 
gen wir nur blofs den Inhalt der bisher erfchfenen vier 
Hefte an. Erjfrj lieft, 1 > K2 Quelle der Egeria. 

2) Ponte MoHc mit der ganten Gegend umher (betde 
von Mechan). 3) Partie aus den Corrfdoren des Coltfeo, 
4) Partie BUS der Villa des Maeccnas bey Tivoli (beidft 
von Reinhart). 5) Ponte Lupo bey Ti\ölr. 6) Di& 
grofse Cascatelle dafelbft (beide von Dies). — Zwetjfes 
Heft i) Caftello (nicht wie die Unterfchrift latitet Ca- 
ftella) Gfludolfo. 2) Pdllazuol« ( beide .v<Hi Reinfiart).. 

3) Eingang zi» dem WaW von iVlariao. 4} Caftello Ga»- 

Uz - dolfo» 
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dolfo, von einen anJem Standpunkt (beide von itfe- 
c/r:iti). 5) Die grofseu Cascatellen 'bey Tivoli mit dem 
ganzen Theil vor denfelben. 6) t)er See von Nenai^ 
(.beide von Dies). — Drittes Heft, i) und 2) Gegen- 
den bey Subiac0 (die [Jnterfchrift Schubiaco ift febler- 
baft) von Reinhurt, 3) Ponte Salaro. 4) Anficbt 
der Waffiorleituog Aqua Majrzia und Claudia (beide von 
Mtchan)- 5) und 6) Zwey Partien aus der Villa Rorg- 
befe (beide. von Dies). — Viertes Heft. i). Ruinen der 
Villa des Ventidici , bey Tivoli. 2) Partie aus dem Coli- 
feo (beide von ReinUart). 3) Nemi. 4) Tempel der, 
Vefta 2u Tivoli mit den darunter liegenden Pelfen (bei- 
de von Dies). 5) Herberge von St. Francefco bey Su- 
biaco« 6) Gegend bey Subtaco ( beide >von Mechau). 
Mit recbt vielem Verlangen fehen wir der Erfcheinung 
der folgenden Hefte ^ deren von Zeit zu Zeit bis zwölf 
beraüskornttoen werden, enterejjen. So werden wir 
nacb Vollendung des ganzen Werks zwey und fieben- 
zig folcher getreuen Nachbildungen jener herrlichen Ge- 
genden befitzen» nach, deren Aofchaun (ich jeder« der fie 
noch nicht fah, fo wie jeder, der fie einft fah, fich nach ih- 
rem Wiederfehn fehnt« Rec. , -der in dem letzten Fall ift, 
dankt den braven Künftlern für die Befriedigung diefer 
Sehnfucht, wßlche er in der täufchenden Wahrheit ih- 
fcrtreflkheo Darftellupgen fand. — Auch der Preis ift 
,verhältnifsm'v}fsig aufserft gering;e. 

Berlin, ifii der akadem. Kunft- und Buchh. : Carl 
K. Pilgers, Roman feines Lehens. Von ihm felbft ge- 
fchrieben.- Ein Bey trag zur Erziehung ^nd Kultur 
^des Mei>fchen, Eriler Theil. 1792. S93 §• 8* 

Man iieht bald, dafs C. Pilger, ein zahmer Nachahmer 
AnJton RMfers ift. in deffen Fufstapfen er mit ängftlicher 
Sorgfamkeit' tritt, und oh;ie deffen Vorgang die Gefckich- 
te feines Lebens höchfr wahrfcheinlich ungefchrieben 
geblie.bcp wäre. Aus feinen erften Jugendjahren weifs 
er fo viel und fo mancherley, und alles das mit eiaer fo 
unvergleichlichen Umftändlichkeit zu erzählen , dafs er 
in diefem erften Bande noch nicht überfeine Schulperio- 
de hinausrückt, in weicher er gleichwohl fchon als 
Schaufpieler und Sanger, wie man denken kann, mitBey- 
fali auftritt, von hohen Perfonen mit Diftinction behan- 
delt wird, und mehr als Ein verliebtes Abentheuer be- 
ftchtr Unter den Perfonen, deren Aug oder Herz er durch 
ftine Liebenswürdigkeit 'und Reize felTelte, befanden 
fich auch ein Fürft und eine Gräfin 1 Da nicht die Erzäh- 
lung von Bagebenheiten , fondern pfychologifch - raora- 
Rfche Betrachtungen ;ind Refultate der Ilauptzweck fei- 
ner Arbeit waren, fo kann man ihm die Dürftigkeit der 
Gefchichte felbft nicht zum Vorwurf machen, wenn nur 
feine Beobachtungen über Entvfickelung und Bildung 
des Geiftes und Herzen« richtiger, iEtcrelTanter und neuer 
wären. Er bcfitzt zwar allerdings einiges Talent zum 
bemerken, und einige Gäbe der Darftellung, aber kei- 
nes von beiden in dem Grade, um denkende Lefer, (und 
für diefe kma ex doch nur haben fchreibeo wollen,) für 
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das Triviale undLangw^Ilge feit>er meiften Bemerkun- 
gen und Schilderungen zu entfchädigen. Wie fehr e$ 
ihm ;ioch an Cültur ubd Reife des Gefchmacks fehlt» 
zeigt die Schreibart feiqea Buchs faft auf jeder Seite, 
der höchft gefuchte , blümelnde' Ausdruck, in dem er 
feine Siebenfachen zur Schau auslegt. S. 4. tawcht die 
Tugend ihren belebenden ZauBerpinfel in diefanftercn 
Farben der Unfchuid^ und leiclite Schatten überziehen 
ein Bild der Jugend mft unverßellenden Streifen, S. g- 
verdunkelt den Lichtkreis der ■ Vernunft ein trübes Ge- 
wölke, das von dem rauchenden Heerde eines leiden? 
denfchaftlichen Herzens auffteigt. , S, 20. berichtet CL 
Vilgevp fein Vater habe eine «n^^'r/iürftar^Gerundheit ge- 
habt. (Hier härten wiV^Ifo einGe^enftöck zu dem «n« 
Zerfchmelzbaren Schnee, der fo häufig aufdenBergea 
In eiuen der neuoftsa deutfchenCompendien der Geogra- 
phie angecroften wird.) S. 28« findet mdin fafelnd^ und 
fshaumende Herzen, S. 224. „Das Leben des Schaufpie- 
lers ift weit matkirter uodcharakteriftifcher,. und alßin^ 
Grunde „allemal mehr vverth, als das langweiligstScftlaf-' 
f,mützeHleben vornehmer Stumpfköpfe und Taugenichtfe» 
4,oder auch das e^^ig einförmige und mechanifche Leben 
am Büreauy das wie ein oder, langweiliger Kohlgarten 
ausfieht." Noch ein Pröbchen von dem Wit2:des Vf, 
ß. 27- „Die Eitelkeit erbaut fich in dem Herzen jedes 
„Menfchen einen Fräfidentcnßuhl ^ um in dem ^acobf- 
^net- Ctttbb der Leidenjchaften den Ausfchlag zu geben.'* 
£r wird nicht fertig mit Beyfpielen , was er einft für 
ein kleiner dummer Junge gewefeni Für tfas Wort Bom- 
be^ das ihm fe klang, als wenn äiegrefse Klocke \m 
Dom läutete , fafste er eine folche Ehrfurcht , daß er 
glaubte, wenn die Engel im Himmel mit einander fpra- 
cben, fo müfste das alles wie Botn&e klingen. Zu VTeih- 
liachtcn bracfar.e ihm felbft der Geruch der Sphlfacbea 
ein angenehmes Gefühl vom Himmel hervdr, und ec 
nahm einft ein buntfeidenes Halstuch mit Ehrfurcht m 
die Hand, und ve^fuchte, ob es nach dim Himmei röche, 
und es roch darnach« Qegen erwachfenes Frauenzim- 
m?r hatte er einen Widerwillen und Ekel, und konnte 
fie fich nicht anders, als*^ mit einem Ungeheuer denken, 
das fie unter ihren vielen und langen Kleidern verfteckt . 
trugen. — Eine von feinem Orbil erhaltene Ohrfeige 
macht in C. Pilgers Leben, wie er fich ausdrückt, £pb« 
che^ und veranlafst ihn zu folgender Bemerkung, „Der 
„Anblick eines gemifshandelten Kindes giebt ihm ein 
„neues IntereiTe, und attarmirt die Aeltern allemal. Das 
„Herz kann immer ein wenig verAakAt feyo , fchnell 
„erhält es fein P/t^gf^on wieder; esconcentrirtfich, iind 
„das Metall des Herzens ftellt ÜA wieder her/* — Er 
hatte einft eine grofse Thorheit begangen, deren er £cli 
jedoch bald fchämte. Aber nun glaubte er, jedermann 
fahe ihm feinen Fehler am Gefichte an: „die HSufer 
„auf den Strafsen fc^einen ihm Vorwurf entgegen zn^ 
ftgrifizen I ! *• — Von diefem Gehalte find Carl Pilgers 
pfycholegifche Bemerkungen, feine Bfyträgi ZM^ErziC" 
hung und Cutinr des Menfchen ! 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

I Wi^N, itt der Hartlifchcn Bachh/: Wiener Zfiitfchtift. 

Herausgegeben von Leopold, Alois HojF>»aHn« k. k. 

Profeßbr der praktifchen Eloquenz, des Gefcbäfcs- 

fiiU und der praktifchen Qefchäftskunde aq der Uni- 
^ . verfitat zir Wien. 1792. I. B. ^5 S. , II. B. 389 S. 

in. B.. 39i S. ly. B- 428 S. 8. 

Es giebt literarifchc Producte, die, wenn gleich we- 
nig erheblich durch ihren inuem Gehalc , den- 
noch merkwürdig find In Rückficht auf den Getll des 
Zeitalters, auf die Folgen, welche fie für die Wif- 
fenCchaft und Literatur überhaupt wirklich gehabt ha- 
ben, oder gehabt haben .würden , wenn dtefen Wir- 
JkHngen' nicht kräftig und zeitig entgegen gearbeitet 
wäre. > Von diefer Art ilt die bekannte Zeitfchrift des 
Hn. Prof. Hoßmafin , die webigilens im Anfang ihrer 
Exiftenz gjrofses Auffehen erregte , tkeils durch den in 
unfern Zeiten ganz eignen Ton , theils durch den Bey- 
f»ll, welchen fich der Herausgeber, Gott weifs durch 
yrelche.Wege, bey einigen Fürften zu erfchleichen wufs- 
te. Wir fa gen etjclilichen; denn unmö^^lich können wir 
uns überzeugen , dafs (ich diefer Bejfall auf genngfame 
Prüfung des Iflhalta^ d^ Vortrags« der wahrfäeintichen 
Folgen diefer Schrift gegründet habe. So febr jeder 
Deutfche , der die Verfaflung feines Vaterlandes kennt» 
der Bürgerpflicht zu beherzigen , und Bürgerglück zu 
ichätzen weifs", wünfchen wird, allen unzeicigen Revo- 
lutionsideen vorgebeugt, alle falfche Vorftellungen von 
iPreyheit und Gleichheit unterdrückt, jede auf die Aus- 
führung folcher verderblichen Träume abzielende Bewe- 
gungen in ihrer Geburt erfticktzi^fehen; fo wenig kaon 
.der'aufgeklärte, yerftändige, wohlwollende Mann die 
Mittel billigen, welche der Herausgeber zu diefem End- 
zweck anwendete. Allerdings vermögen unfere Schrift- 
>fteller viel, ; um de^ allgemeinen Meynung der gebilde- 
ten Voll^klaflen jene erwüofchte Stimmuag zu geben ; 
.aher um die Schriftfteller , welche ^ bey lebhaftem Ge- 
fi|bi für die natürlichen Rechte des Menfchen und Bür- 
gers , ihre Mitbürger durch überwiegende Gründe der 
Vernunft nnd Erfahrung überzeugen » dafs die Sutnme 
.des Glücks in unfern Staaten die Summe des Unglücks 
weit überwiege, dafs wir dah^r manche Mängel als klei- 
ne Uebei tragen müflen, dafs wir jedoch erhebliche Ver- 
Tollkommnung diefer Einrichtungen» in dem Sinne» den 
Kunt fo treflich entwickelt hat » durch das beftändige» 
"nber allmähliche» Fortfchreiteo unfrer Zdt erwarten 
dürfen. Nicht, fo der Herausgeber und die» welche in 
feine Fn&tapfen trieten ; nicht fo die fcablreiphen Schrift- 
fetter» Wfdcbf » wir wollen nicht snierfvphfiit wtffttHiit 
J. CZ. 1793. VufUf Bmd. 



die Fürften Deutfchlandi auf traurige Abwege m leiten» 
{hr InterelTe von dem des Volks zu trennen, ihre Sicher- 
heit und ihr Glück mit jedem Gedanken von bürgerli- 
cher Frey heit un4 unverjährbaren Bjechte^i in gänzli- 
chen Widerfpruch zu bringen fuchen. Diefe fchimpfen 
iB ihrena.blinden Eifer» oder in der Bosheit oder dar 
An^fl: ihres Herzens, auf jeden frey«n Gebrauch der 
Veruunft in dem Staatsrecht und der Sta^tswifTenfchäft; 
fie wollen alle Aufklär^ing, alle Freymüthigkeit verban- 
nen., damit ja kein roögliciier Anlafs übrig fey» wirkli- 
che Gebrechen des Staats » und wäre es auch mit der 
gröfstcQ Vorflcht upd Behutfamkeit , aufzudecken; iie 
wollen den Menfchen zu einer Unterwürfigkeit ver- 
pflichten» welche allen Seelenadel tödtet» ihn ganz un- 
fähig macht, feine wahrfcheinüche Beftimmung zu er- 
reichen» und ihn faft bis zu dem Vieh herabfetzt. Aber 
wahrlich! fie wifien nichts was fie thun. Uebertreibun* 
gen haben zu allen 2^iten der Sacl|e gefchadet» die maa 
dadufth befördern wollte. Wie vielweniger vermögen 
diefe Waffen in nnfem Zeiten.» da die Vernunft; man^ 
fage was man wolle, ihr Reich einmal fo left gegründet 
hat, da(s weder Aberglauben noch Unglauben» .weder 
fklavifche Krtecherey noch übermüthige Licenz . es je 
umftofsen werden? Gutes wirken fie.ficherlich bey nie- 
mand.en. Keiner» der übertriebenen Freyheitsfinn hafp 
wird dadurch voq feinen Meynungen abgebracht; kei* 
ner» der unbilligen Druck fühlt, wird auf' diefe Weife 
überzeugt» dafs ihm Recht gefchehe. Aber Böfes, fehr 
viel Böfes, können fie anftiften. Sie empören manchen 
£uten, friedlichen Bürger, derausUeberleguug allen ge« 
waltfamen Schritten gram ift» aber doch auch nicht zu* 
geben kann, dafs der Meufchheit heiligfte Rechte ihm 
ganz abgefprochen werden : (b eotfteht bey ihm, der, 
jfieh felbft überlaflfen, .der eifrigfte Vertheidiger der her- 
gebrachten Ordnung feyn w^arde, bitterier Unmuth ^e- 
gen Verhältniffe, welche folche Grundfärze zu begünili- 
gen (theinen; und wer kann esvorausfagen, wie er nun 
handeln wärde, wenn er glaubt» feinen Gefinnungen 
mit Sicherheit folgen zu können? Sie lenken den, der 
noch zwifchen beiden Partheyen wankt » der noch der 
kergebrachten Ordnnag nicht feind ift » aber doch fehr ' 
auf die Seite der Freyheitsapoftel neigt, völlig auf die 
letztere , weil er nun deutlich es einfiefat » welche nn- 
seheure Tyranney er von' denen erwarten kann , die 
fich für Feinde der Freyheit erkläret, wenn es je ihnen 
gelingen foUte» völlig herrfcb^d zu werden. Was al- 
fo die Verfechter zügellofer Freyheit mit allem ihren £n- 
tbufiasmuS'« mit allen ihren S^phijiereyen nicht ver* 
mögen» das bewirken in derThat diefe angeblichen Prep 
diger der Ruhe und Ordnung » indem fie durch die Fo- 
derusg einer bUjidea VuitKWüiBf^iek iiod einer gänzli- 
( chesL 
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chcn Vcrlöug-nung der natürlichen Rechte, auch den bil- 
\\g und gemafsTgt tfenftendcn Unterthan mit UAmuthand 
Unwille» ctfüUen. Dazu könftfnt nun n^ch bay^den mei- 
nen folcher Schriftfteller, infondcrheit bey dem Profef- 
for der praktifchen Eloquenz und des Gefchäftsflits , un- 
ferm IlnTHoffmawn, ein foäufserft grober» widriger, und 
irfabey abgeichmackter Vortrag, dafs es Lefern von eini- 
ger BUdttßg faß unmögHch wird , auszuhalreo. Und 
dergleichen Producte Tollen die Deutfchen von dem Ge- 
'fcKniack an Preyheit zurückbrlogen ! über diefe Tollen 
lie Mcifbrftitcke gatHTcher imd brittiTcher BeredTankeit 
rergeflcn, di^, wenn gleich nicht fr^v von AuswüchCe«, 
dennoch Trhon von Selten dea SchriTtAellertalents Be« 
wuirdeTung verdi^ften ! Aber darum bat auch DeutTch- 
lands edles Publikiisi längft Gericht über dteTen litera- 
•riTchen Frevel gehalten. Nur zur ' Warnung für andre 
^Sünder, die. etwa auf eben dieTem Pfade «inhenreten 
möchten , Tchienen uns' die vorftehenden Betrachtnngen 
nothwendig ; nur ihnen zum Frommen wollen wir auch 
' jetzt die aufialtendften Sfficke in dieTem Journal etwas 
«mftändlicher anzeigen. IndeTs wollen wir zugleich, um 
unTre übrigen Lefer doch eini^ermafsen zu entTcbädigen, 
den Inhalt der wirklich aützlicben' Auffatze angebe, 
welche hifterifche Gegenftände betreffen • und aus der 
unßubern IlüHö billig gerette6 zu werden verdiei>en. 
Ganz unbedeutende, oder aus Zeitungen bekojinte, Sa- 
<'hen übergehen wir. 

\ 1. Heft. 1) Prolog, ein'fdidebrre^dts Heraksg. ge- 
gen kosmo^oiitifdie und philantropilxifhe Schriftfteller 
2) Gränzen einet verivunfiigen Prejsfreyheit für Oefter- 
' rekk. Hr. PI. ereifert fich in feiner eignen Manier ge- 
gen das Gefetz K. S^fepks: Kritiken, wenn es nur kei- 
. «e SchmahTchriften find , ße mögen • nun treffen , wen 
lie wollen , yom Landesförften an , bis zum Unter/len, 
i\nd nicht zu verbieten? dagegen nimmt er das GenTur- 
Edict Lr!0|70{di vom loAüg. 1790. in Schutz, nachweK 
ehern es nicht erfaiibt iß^ tandesfürßliehe Gefetze widAn- 
fMrdnuftgcn zu kritifiren und tadeln p jedoch raeynt er, 
dafs das- Verbot des Tadeins nicht zugleich das Verbot 
des Bemerkeos, des Erläuterns, desVerftandlichmachens 
in fich Tchliefse. 3)' lietfträge zur Cfnronik der Leopötdi- 
nifchen Gefetzgebung in Oeßerreich , das Stempelwefen, 
den Nachdruck, die Verbeflerung der Arrefte in Mah- 
ren • und die Berichtserftattung über BittTchnf ten betref- 
fend. 4 ) Ueber die fotitifchen Augetegenheiter^ Frank- 
reichs. Brey Briefe desHeransg. an Campe, worinndte^ 
fpr gebührend abgefertigt wird, weil er im ^ähre 1789 
&gt^ : die Vorf^hung habe durch Aufklärung nnd Pfailo^ 
fophie die Revolution in Fra'nkireich herbeygeführt ; auch 
erfahren nebenbey die lauten und freyen Bufsprediger 
über den Despotismos der Fürftea , was fie eigentlich 
für I^ute find. 5) Dennnciotion der Secte der Freunde 
der Schwetrzen durch die Einwohner der franzöfxfchen C42- 
lonien ; die Ueberfetzung einer bekannten frahstofifchea 
BroTchihre, nach welcher die GefeUfchaft zur Aufhebting 
des Negerhandds, alle Unrnhie» und Greuel in den fran* 
Köfifchen Colonien verarfacb^ h«bea folL 6y Aufhlä* 
fun^sfottifen^ Ü9t[s neafttich BoArdl an ^mmCateehismus 
fürrürftiu arbeitete, u. dgk 10; ^> Neut Hafuuknwvy^ 



flatt zu Wien^ nach der Pplizcyverordnung vom iften 
Nov. 1791. ß) Uelm das Reeht^ntnct-lSlichtreeht^ Enqfe 
Zi$ erbreciieu n^nd ufiterzufiJitagen\ auf Veramltfflfung aC3 
Auffatzes von K^ioblauch, im Merkur 1791. Sept S. 139. 
Hr.'H. ift der Meynung, jeder Staat habetlas unbeding- 
te Recht, und fogar die Pflicht, auf neterifch verdacht!« 
ge CerreTpondenzen mit eben der ofiiciellen Aufmerk- 
fomkeit zu wachen , wie auf die n^htlich^ Monlbren- 
ner und Diebesbanden. In unferm planen Sdl, demi 

^ver kann Ceh To leicht auf die Ifqhe HoffinaBniTcher 
Ji'lloquenz erheben? — - wollen wir dem Laadeshwn 
das Recht einräumen, Corref^ondenz zu veroJeteag und 
Briefe wegzunehmen, wenn die Gefahr für den Staat 
offenbar ift, z. K. Briefe aa feindliche Officiere von In- 
gen teuren, nicht aber, felbft in Kriegszeiten , wo diefe 
Gefahr nicht kl^r i&, z. £. Briefe von Sieyes «nFox aber 

, die Vorzuge der franzöfifchen C^nftitucieu. Auch halten 
wir demüthigft dafür, dafs kein Landesherr befugt fey, 
dergleichen Briefe zu lefen, er mig fie nun felbft ia fm- 
ne llände gefpielt, oder Von ungeiahr bekommen haben; 
es wäre denn, dals im Kriege, und alfo Im CoKr/ionsfal- 
le, ein erhebliches Uebel augenfcheihlich dadurch ab- 
zuwenden ftünde. 9) Am alle europäijchen Regenten, 
ejn von dem Herau'Sg- mttgetheiltes gedrucktes Privat- 
fehreiben , das die Abfcbeitlichkeit und Gefahtlichkeit 
des Illuminatenfyftems betheuerr, 10) Proteßatian der 

' franzößfchen Primen vom Geblüt gegen Lndtuig XVI An* 
nähme derConßitutio^l. Einige Stellen darinn find felbft 

. Hn. It. zu ftark-. '11) ^in grofses 'Pvognbfliyon für Ot- 
ßerretefw Ein merkwürdiges Refcrrpt v. 1. Dec. 1791-, 
worin Leopold den Minifterialdjefpotismus für den unbil*. 
ligften und gefahrlichften von allen erklärt. 

fl. "Heft i ) uiid 8) ^Beißrnge zur Kromü (br Lifo- 
poldinifdien Gefeizgcbiing in Oeßerreich. Zehen Kabinets- 
neToIutkmen, umer welchen die wegen Be^irkung der 
Wohlfeilheit der Ijebensmittel, und wegen Beyfügang 
der Gründe abfchläg>ger Bpfcheide befonders merkwür- 
dig find. 3) Vorfletlung der bürgerlichen Kauf - und Han- 
delsleute zu Peß an dm dortigen Stcidimagißrat , iwM 
-dem Befvheide. Die Birte cflthält wichHge Gründe für 
die Verlegung des Pefthaufes; der BeTcheid ift, daß 
der Magi/hflt darauf nicht einfch reiten kenhe (ohneGrin- 
de.) 4) Fortßtzttng von N. 4. im iften Hefr. N*ichCT- 
lier kräftvollen Apoftrophe an Campe,' thetlt der He^ 
'9i^sg. stens das erite Fragment feiner Ween- über'RiTO- 
lution^ Aufklärung und j/olhsglück mit, Woraus wir un- 
ter andern gelernt haben , dafs der Illuminatismus FIn. 
JSecker die Büchfe dfer Pandbra freudig und muthig zu- 
f eTchoben habe. An einer andern Stelle heffst es^:* der 
Luxus wäre die Bucbfc,4.erPkndora; nun wären wir 
doch begierig zu wiflen. Wie beide Stellen Ircb vereint 
gen lieTsen? j) Einige IPort^ über den Sihtufs i/<5 kai- 
ferlicken Canmijßonsdectets wegen der franzofifchenAn^ 
teg nheiten im Eifiifs. Ki'äfti^e EinTchränkung etnernact 
drücklichen Handh»bang der Cenfur und Confiscatlon ailer 
gefährliche» firanzöfilch^h und deutfchen Schreiten, und 
Denunciation eines in 'Braunfdbwetg von einem hefcamf* 
ten Revolutionair (wir kennen dergleichen nich^) "bear 
beketea fyftematiCcbeA Plana zu einer Totalrevointiö* 
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in. DeutfcMand , der an (fie^RevoTütionsbrttder deatfcher 
Nation ganz ftill ^^erfeadet worden., XitMk dktn'! 
Welchen Dank und Beyfall würde Hr. H. nicfet verdie- 
wenn es ihm gefiillig^ wäre 'diefe wkhdge Nach- 



sen 



rieht auch nur nk einigen Bewelfen tu belegen und ei- 
nen fo wichtigen |^an ans Licht zu bringen« 9} Frag- 
menti^fSr die künftige Biogruphie desHofrath von San- 
nrn/elj, ron Prof. WtuttetQth ( hefchlolTen im III. Heft). 

— Eine Streitigkertf^eren Zofammenhang mit dem Plao 
der Wiener Zettfchrtft i^hwer einzufehen ift. 10) An 
den Kaifey iü^cr ftim ErUmmng an Franknkhf Ton 
Mxihgcr. 

in. Uift* %) Zwetf Ks^tetsfihreßfen König Friedr* 

Wilhelm II> an den Heransgeber dtr^ Ifuner Zeitfikvift 

T. :t2. Oct* und 2S* Dec. ^791 , welche den Beyfall d,^s 

' Monar<'hen fiber den Plan diefer ZeicfQhrift bezeugen. 

Ble Abfich^f durch eine populäre Schrift d^ Entwei« 

•hußgee der Freyhelt ea^egen zu, wiflcen , verdteme m 

•der That den^Be)'felf der Regenten nicht nur, fonde» 

aller anderer Meiifchenfreunde. Wie weit aber Hr. H, 

wirklich diefe vorgefpfegelte Abfielet hatte, konnte man 

nicht eher widen, als bis feine Schrift erfchieneiL war; 

- der König vonPreufsen darf alfo diefer Schreiben wegen 
^Boch nicht unter die Gönner dcrfelban gezählt wer- 

• den. 5) Vorfchtag , den Streit über djMs Rechtder 
■ €onfiHutioi% betrtjjend. . Der, weicher' iich ff. Svl. 
*un>przeiclinet\ zeifi^t fehr richtig und trelTend, dafe Hr. 

* ihifcT BUS itrlgen Grundfötzen das Recht der Nationen, 
ihre Cönftituti4>n zu- ändern, beftreite; er ift aber, wie 

'billig, ganz mif ihm darinn einig, dafs eine /olcbeAeJi- 
derang nie durch emen Macbtfproch anf einmal gefche- 



mit der Wiener Zeüfchrift Der deatfcheCenfbr fotl den 
Freymür^igkeitsunfug deutfcher Journalülen Mud Zei- 
tungsfchreiber rügen. Wir fürchten aber fall, dafs der 
Auffatz Perdfiage ift;^efln wir glauben in allem Ernft 
nicht, dafs^es zwey fo ganz gleichgefinnte Waffenbrü« 
der geben könnte« als den Vf. dieües Schreibens nnd dea 
Herausg. 3) Betrachtungen über einige bey GetegenJieit 
der franzoßfchen Reu^lution fich verbreitende Irtkmier^ 
von V. Bonm, Fürftl. und GräfL Reifsifchen Jufiizratk 
£u Gera. Der Vf. belehrt uns^, dafs es graadfalfcH fi^ 
zu fagen : die Majeftät wäre bey dem Volk, der Regent 
fey für das Volk 9 nicht diefes für den Regenten, oder, 
der Regent fey ein Diener dei^ StiMs; und facht zu he- 
weifen, dafs Frankreich weder Monarchie noch DemcH 
kratie fey, fondem uateif einem ariftoJ^atiichen Sepafc 
ftehe , inglelchea • daiä der ab dem Adel in Frankreicb 
verübte Frerel für eine kaum- denkbare Verirrung zu 
halten fey. 3} DeutJchlmndM AiMdemie der Künße wnA 
WiffenSchäften chrifilicher Pluhfophen. Em Plan, die 
menfchlicheGlttckfeiigl^eiticunächiliD Deutfchland durch 
Schriften zu befördern , wobey die in^unfem jahrhün« 
dert^fait ganz verkannten Wahrheiten der chriftlirhen 
Religion zum Grundftein gelegt werden follen. Wahr- 
-fcheinlich hat ein leidHferciger Schelm den guten Pr. H. 
dainft angeführt; wir haben fonil nirgends als hier et- 
was davon gelefea. :4) Aufruf eines Deulfclie^i an feine 
Landsleute Ufln Rhein, unterzeichnet Ar. Enthält viel 
wahres, aber doch die.wenigftens.nicht menfch^nfreuiid- 
liche Verbeifsung, dals die Weingärten fehöner biühen,, 
die Früchte gefegnerer liehen folicn , wenn ße gedüngt 
finkl von dea Gebeinen uud dem. Blute erfchlagener Fein- 
de. 5) fvaginente eines Buchs über den Adel. Der be- 



Üen dürfe. ^yPt^iüiches HaUgericht über die beiden Schrif-r kannte Hr. von Kotzebue theilt hier eine Probe feiner 



f^n Bt%hel. und J^inive mit fehr guten Bemerkungen eines 
' Vng^rs. Küge wichtiger Mängel der un^arifchen Ver- 
'faffüng und (lefetzgebung. 6) Vebsr Entfiehung und 
nwgUeffe Schädliehkeit geheimer^ Orden und Factiofnm, 
Als Schelmen complotten, die man ins Zuchthaus fp^t, 
dafs fie nicht mehr fchaden können , find geheime Or- 
„den eben nicht 2u bebandeln ; aber bedenklich werden 
„fie, als Trennungen von -der allgemeinen Gefellfchaft 
,>imiiier, wenn der Kopf dabey wirkt, bedenklicher 
^,dann , je nachdem die Zahl der ^öpfe fleh mehrt, und 
,ffi^te Köpfe zu grofsen Unternehmungen geneigt und 
„fähig n«d , und je nachdem Gewillt und Einflufs fich 
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fei tdem gedruckten Schrift mit, worin er beweifca will» 
dafs fleh bey den .^icAr» die Vorzöge ux>d Gebreche 
der Seele und des Körpers gerade, wie bey Hiind^n und 
Pferden 9 fortpflanzen. Wir find mit den Ahnen des- 
Iln. ron Jv. nicht genug bekannt, um die Richtigkeit 
feiner Bemerkung nach feiner eignen Erfahrung prüfen 
zu können;' aber dafs der Adel fich einen Mann von/«* 
nem Ehrgefühl zum Apologeten wünfche, daran z\yei- 
fein wir wahrlich' fehr. Selbß lir. Prof. IL fchelnt fich 



in diefer Gefellfchaft nicht ganz wohl zu fühlen , unJd 
wehrt 'fieh in einer Schlufsanmerkung dagegen, dafs 
ich man diefe Meynungen für die feinigen halte. 6) Rug€: 
„dabey etafieden." 7) Naehricht von einer ne^en Ver- des aziffiiUtiidtn» Revokitions- Tom einiger deutfcUm Zeij 
fchwbrung geheimer Factionen gegen d\^ Wiener Zeit- timgcn^ unterzeichnet. von E., wie llr. if. verflcherr^ 
'fchrift. Lieber HimmeH wenn es dazu ehierVerfchwö- einem der würdigflen Gelehrten , deflen Ton folche 
-rung bedarf , fo ift ge-wifsJlr. IL felWl der liaoptvep- Aehnüchkeit mit feinem eigenem iat^ dafs man dar- 
fch\i;orne. 8) Erklärung des^Verf der Sihrißt Dr. Bahrdt --«^ ^-^^«--« c."^- /:-..,.,««.. .: ^ j.^r.i... «._ 

'mk dereifemenStirne ven Schlegel au Riga, der fleh be- 
'kanntHch zu' diefe< Rolle hergab. Das Stück ^ar es 
werth, in diefe ZeitPchrifr aufgenommen zu werden. 
loy Be^rnge zur Kronik der^LeopQldinifchen Gefetzgör 
innginOeflerreick. EineKabinetsordre, unter diefer be^ 
fciitfers ein wichtiger Befehl ubec die Ausaxbisitttag eir 
aek. neuea* Zolltarifs». 
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IV- Btft^ r) Schreiben an den Her., betreffend den 
Ron des deutfcben Cenfors und die Vereinigung deffeüen 



auf fchwören JblUe, fie-'Wären eine und diefelbe Per- 
ft)n. Uebrigens werden den armen Zeitungsfchreibero; 
bloffe Unaxrhtfamkeiten ,. wie es iich verlieht, als wah- 
re Staatsverbneebe« engeüe^bneD. 7) Hat vor dem llof^ 
gencht der frasizüfißhen Nation eine rechtlicfie Klage gC'^ 

fen die ausgewanderten Franzofen flatt ? von ßvt. Die 
rage wird, wie bilHg vemeiner, weil jeder Bürger 
das Recht hat, feine -Mey^ung. bey Veränderung der- 
Conflitutioa zu. gaben. . g) Eyk^ru?fhgen des Herausgebers^ 
über die YerfckV'örung gegen feineZeilffhrlft : über die 
Vorwürfe wegen feines kxaXcvoIlen Tons , über Campe*s 
Jr^ ■ (frey- 
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(freylich oofersBedünkeos tucb nickt anftändige,) Ma«i- 
vitionSf «od KfHgg«^ Antworten. gegen ihn; alles, wie 
nan ßs Toa ihm erwarten kann. IndeiTen erfahren wir 
nicht ohne Verwnnderung , ' dafi er bey der höchften 
Juftizftelle darüber Klage erhoben , dafs der hamburgi- 
fche Zeitüngsfchreiber Kaifer Leopold feinen Mitarbeirer 
genannt. Er redet auch mit Alxmget wegen feines 
Anti - HofffnaAü in einem ungewöhnlich fanften Ton, 
und crltlärt fleh fogar für einen Feind ariftokratifcher 
Geßnnuogen und einen Veriheidiger der Menfchenrech- 
te. Wer hatte das gedacht ! 

V. Heft, i) Uebet Beflecfiuugen der Beamten (gc- 
fcHöffcn im < Heft N. 3 «n* 4-)- Enthält wahre und 
treffende Bemerkungen über die mannichfaltigcn Arten 
diefcs Unwefens und die Mittel dagegen. 2) Erklärung 
der drey Präger Fretmaurerlogen an das Publikum über 
eine Stelle in der Wiener Zeitfchrift, auf einem bcfon- 
dern Bogen mit Cenfur gißdruckt. Sie bewelfcn in einer 
anftändigen Sprache aus den G^fetzen des Ordens , dals 
fie wenigftens nicht zu den gehjeime« Qefellfchaften ge- 
hören können, deren Sitz in Prag feyn follte, und die 
Hr. H. fo ernftlich angegriffen hatte. 3) GegenerUarung 
des Heransgehets. Er verfichert unter vielerley Wendun- 
ren , dafs er die ächte Freymaurerey nicht zu den ge- 
heimen Qefellfchaften rechne, und dafs er derfelben 
vielmehr durch Beftrcitungfolcher fchlechter Sekten und 
Reldfchneiderifcher Winkelcomplotte ihre ehemalige 
Zierde und WerthfchÄtzung ganz wieder verfchafiFen 
wollen. 4) Zufuf eines Deutfchen an fatriotifche Schwei- 
zer; eine meiftens richtige und ang^meflene Ermahnung 
zur Ruhe auf Veranlaffung der Bewegungen im Pays 
de Vand. s) Zwey merkwürdige Vriwnden , die deutfche 
Propaganda betreffend s nebfi einem Hinblick aiuf eine Stet- 
U aus einem IVeishauptiJchen Briefe, nnterzeichnet E. 
Bie Urkunden find Parifer Zeitungsnachrichten; die 
Stelle aus Wcishaüpti Briefe ift eine unbedachtfamc Aeu- 
fseruog in feiner Inftrnction in den Originalfchriften der 
illuminaten. 8) Kabinetsfchreiben Leopolds W an den 
Ritter von Zitrimermann vom 13- Febr. 1792 begleitet 
von einer prächtigen Döf•^ zum Zeichen der Hochach- 
tung und Gnade auf Veranlaffung der überfandten Me- 
moire« über den jetzigen Freyheitsfchwindel und Art 
XU denken. 10) Zuge zur Charakteriftik des Geißes des 
'Zeitalters , aus dem Hirtenbriefe eines Oefkerreichifchen 
Erzbifchoft undLavaters Fragmenten von der fchwär- 
zeften Seite dargeftellt. ii) AuszAße aus Brief en aus 
B C M. , rfw neuem Vorfalle in Schweden betreffend. 
Nachrichten v^n geheimen Klnbbs, Verfchwörungen 
gegen die fefniten , Ermahnungen des fterbenden Qu- 
ftavs an feinen Sohn , die ein lofer Correfpondent aus- 
geheckt hat. 12) Anti' Wahrheiten im zweyten Heft des 
Jnti' Hoffmann, Hr. Ä verfichert, dafs er nie lUumi- 
nat gewefen fey. 

VI. Heft. J) tiaehrkht von einer in Hannover err 
riehtetm mititarifdiin Verbrüderunff gegen die Aufklärer 
undVMsintfwirgkrmDiutfehh^, und vor^Agtich ge. 



gen die Aufwiegler umd Verfüfirer des SotdatenßandeSf 
von dem BdHer von Zimmermann^ Alle hannoverifche 
Officiere wollen Blatter gegen folche Verfuhrer heraus- 
geben 9 wovon 8) Bemerkungen über das politifcke Tefta- 
ment S^Jeptt IL in demSöilesw. Journale Apr. 179^1 als 
eine Probe mitgetheilt worden. Das Teilameut wird 
mit Recht für unächt erklärt. 5) Ein Wort der Beherü- 
gung fondertich an die Verwejer, Fürßen und Stdiide 
des 9i«u verwaißen deutfchen ReLhs gerichtet, und eine 
auffallende Coalition betreffend. Mau eifahrt hier, dafs 
eioTheU deutfi^ier Schriiciieller in dem hüchft gefährli- 
chen Einverftäudnifs flehen , die franzöfifcbe Revolution 
zu loben und zu befchönigen , und die deutfche Conlti- 
tution zu perfifliren und deutfche Ftirften zu tadeln. 6) 
Sehreiben eines Venetianifchen Demokraten :^an einem Jto- 
liänerin Wien, aus Paris vom 20. Apr. 1792. Eine 
wahre Schilderung der Unwirkfamkeit der franzo/ifchen 
Conft ttution. 7) Adolph Freylierr v. Knigge, iargefieilt als 
deutfcher Bjevol/uHonsprediger und Demokrat , von, deä 
Bitter von Zimmermann. So weit ift es denn mit d. R. 
V. Z. gekommen, dafs er nun ^it Pr, H. gemeinfchah- 
lich auf die freymüthigen Schriftfleller Jagd macht ! Er 
ift aber in feinen Bemühungen auch um nichts glucklt* 
eher. Schwerlich wird jemand , durch feine Autorität 
hingerifien, K. für einen Volksaufwiegler eriüären, Ca 
lange er nicht genug andre Bew^ife aufhellet, -als diefe, 
fichtbarlich mifsverftandenen Saue über den uraltea 
Pinfeiorden aus den Papieren des fei. Etatsraths 
von Schaafskopf. g) Die rothe Loge allen gekrönten 
Häuptern enthüllet im ^ttt«. 1790 in$ Regensburg- eiage- 
fandt, nach einem in Paris gedruckten Bogen. Öiefis 
Loge, hier die geheime GefelTfchafc der Erl^hteten ge- 
nannt, foll zu Edinburg entftanden feyn, fich nachber 
in Frankreich ausgebreitet, und zur Vertilgung oiierKö- 
nige, zur Herfteliung der Gleichheit der Stände, und 
fogar die Gemeinfchaft der Güter vereinigt haben.. Sollte 
es möglich feyn, eine ganze Gefellfchaft folcher Candfi- 
dateu des Tollhaufes zu fiiften ? 9) Enddi^rtJuü Ober zweif 
Aufklärer der Schweiz^ aus einem Briefe aus Bern v. 17. 
Apr, 1792. Verurtheilung der Aufwiegler Raffet und 
Müller de laMothe zu 35Jährigem Feftungs - ArreiL 12) 
t^achricht von der fichm% 'Wtedera^flebung des S^fuiter- 
Ordens aus Aachen v. 2» May I79i. Diefer Orden , der 
ehedem den Monarchen gewifs nicht günftig war , und 
den Königsmord mit fchamloferer Stirne noch als die 
Roberfpierre imd Marat predigte, foll jetzt^ nach einem 
hauptlachlich von Maury entworfenen^Pian, wiederher« 
geftellt werden, um derFrevheitsfchwftrmereyy zugleicfc 
nber auch dem zu ftarken Fortgänge derPhilofophie« zu 
wehren. 13) Veber die neueße franzofifdie HtJttnrpMto- 
foplne , jingeblich aus Hannover v. 7. May 1792» Die 
Franzofen feilten einen Itlubb von Königsmordern er- 
richtet, und- diefe Grundiatze auch in Oeiitfchland aas* 
geftreuet haben« iS) Nachricht des Herausgekors» wot* 
inn er feyerlich verfichert, dafs feine Zeitfdtfift weder 
eine befoldete noch eine beftochene Arbeit, Und er we- 
der ein Defpotenknecht, noch einjefuicenfklav«» £tj^ 

(Der Befchluft felgt.) 
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FERMI5CHTE SCHRIFTEN. 



Wien , in der Uortlifcbea Bucfahandl. : Wiemr Zeit- 
Schrift etc. • . 

CB^chtu/s der iin[vorigai Stück ahgebrochenen Recenfion,) 

VII. Heft i) r Ifberden Schwärmgeift diefes Zeitalters. 

w Das Lieblingsfyilem diefes Zeicalfers 
i/t nach dem Vf.. Schwärmecey der Philanthropie. Nicht 
durch üe, fondem durch die wahre Aufklärung» weiche 
den Gesufs i^hyfifcher Güter befördert» und das Gjßfüki 
der Berohiguiig über iBS # was man an phyrifclien Gü- 
tern hat 4ind haben kann » haben wir in unfern Zeiten 
(o manche Wohlthat erhalten 9 unter andern, auch die» 
dafs Fürften. nützliche Anftalten errichten (Fürfte» «der 
Frivatperfonen?)« damit nicht leicht ein Unglücklicher 
mehr lebendig begraben werde. Dennoch ift bis jetzt 
nichts nach dem Sinn der Schwärmer» Superiativiuän- 
ner und fuperlatiyenA^enfchenbegUicker gegangen» wel- 
che die Menfchen .zu noch höherem Glück leiten wol- 
len» und die Regenten tadeln » welche Länder und VöU 
ker für ihr Eig$ntkitm betrachten. Sie wollen alle menfch- 
liehe Macht vernichtet» alle Reichthömer geplündert 
wUTea , die Religion niederreifsen , eine Gleichheit der 
Stände ^einführen» welche alle gegenfeitige Verfchieden- 
heit der Sittenäufserung aufhebt» und allgemeine Grob- 
heit zum Merkmal . der Gleichbeit fetzt. Sie verlan* 
gen das MonopoHum aller Aufklärung und aller 
Menfchenbeglückung'; und folglich auch allen Ruhm 
und allen Vortheil davon für fich ganz allein. Wehe 
dem Feinde und Widerfacher» 4er in ihre Hände 
fällt! Die fehr kranken Patienten aus dem Spital der 
Aufklärungsfchwärmerey Werden . grimmig die Zahne 
naih ihm fletfchen » wie ein angeketteter Tyger'; und 
nur warten » dafs fie ihm ein Auge aus dem Kopfe rei- 
fsen» oder die Nafe wegbeifaen können. (Wie pathe- 
tifch ! wie urban !) Sie werden ihre Widerfacher Dumm- 
köpfe fchelten» ihre Ehre zertreten» ihren guten Namen 
ihren Hunden vorwerfen, n) Charakterzüg$ ^ttJ der Re- 
^erungsgefchkhte jetzflebemier europäifcher Regenten* 
Der Gedanke ift recht gut» die Zufriedenheit der Unter- 
thanen mit ihren Regenten durch Verbreitung rühm- , 
würdiger. Handlungen zu unterhalten» wenn nur die 
Ausführan^ befier gerathen wäre, wenn man nicht ne- 
ben wirklich edeln Zügen fo manche alltägliche Anek-* 
dote fände, die man in dem Leben eines Privatmanns 
kaum bemerkt 9 und wahrlich auch bey Fnrften nicht 
lobpreifen follte« wenn man fie nicht etwa im Ganzen 
für minder gefühlvoll* minder wohl thätig als andere Men- 
fchen halten wilL Für jeut fchrankt fich der Vf. bloß 
. A t. Z. 1793, Viiftpr Bamd. 



auf den Kaifer und den König von Preufsen ein. Von 
erfterem kommen yerfchiedene trefltche Ae^fserungen 
vor», unter andern S! 47. die Rede an die Deputation der 
Stände von Ungarn: »»Sagt» ich fer fo befchafien» dafs 
»»dieQefetze zwar allezeit meinen Willen» aber die Red- 
»,lichkeit» die Offenherzigkeit und das Vertrauen des 
»»Volles allezeit mein Herz regieren.'* An K^ Friedrich 
Wilhelm %vird befonders gerühmt» dafs er die Berliner 
Aufklärungsfynagoge allmählich in den Zwang der Ver- 
nunft und der Ordnung zurückgetrieben. Indeflen de- 
nunciirt der Vf. den AufTatz im May der Berl. Monats- 
fcbrift 179a* Predigt über die Pflicht der Ergebung in 
Zeiten^ wenn die Wahrheit verfolgt ivird* gekilUn in Eng- 
land untßt dem Konig ^akob dem Zweuten, als ein Pas- 
quill. Et verfteht ach» dafs man mit Hn; H. darüber 
nicht rechten mufs; wer abe;: irgend ein Gefühl fürMen-^ 
fckenrecht und bürgerliche KJugheit und Sittlichkeit hat» 
der wird es allerdings graufam finden» Allegorien nach- 
zufpähen» fobald es uagewifs ift» ob ein muthiger» aber 
vernünftiger, Freund der Freyheit nicht etwa dieHeoder 
jene]£inkieidung wählte» um Auserlefenen das zu fagen» 
was er in allgemein verftändlicher Sprache» durch un- 
günftig^ Umf^nde gedrückt » nicht fagen durfte» und 
als ein guter Bürger» der alle unzettigen Bewegungisn 
verabfchenet» auch nicht fagen wollte. 3) Politifclies 
Glaubensbekenntniß des ia\ferU Miffmifchen Exmnijiers» 
jetzigen Kurbraunfchwcigifchen Oberhauptmanns und No- 
tarii caefarei publid in der Reiehsfladt Bremen 9 Adolphs 
FreyhermKnigge, im Auszuge mitgetheilt von dem Hof* 
rath und Ritter von Zimmermann in Hannover. • Unter 
den ausgezeichneten Sätzen befinden fich unter andern 
folgende: »»Heifst das Aufruhr predigen» wenn man die 
»iRegierer der Völker warnt, es dahin nicht durch ihre 
»»eigene Schuld kommen zu lalTen? Kann man fich einen' 
5»abfcbeulichern Gruudfatz denken, als den f C(uod prin- 
t^cipiplacuitt luzbet legis vigorein? Nicht nur iij keine Be- 
»»fugnifs» es ift auch keine Möglichkeit da » die Aufklä- 
»,rung zurückzuhalten!'' Per Hr. Kitter hat S. 57. eine 
lange Anmerkung gegen Paine hinzugefügt ; (ie id g«. 
nug cbarakterifirt , wenn wir fagen » dafe fie völlig im 
von Zsmmermannfclien Gefchmack ift. »»Wäre Paine»*' 
fo hebt fie an» »,ein Engländer, fo wäre er wegen feines 
»,Buchs über Menfcbenrechte läiigft gehenkt." Nicht 
doch ! fo gefchwinde henkt man die Schriftfteller nicht. 
'Wir könnten dem Hn. Ritter mehrere» bey diefer Ver- 
aulaflung von Engländern in England herausgegebene 
Schriften verlegen» die eben fo» wie Paine» re^en ; aber 
ans He n Arn hat niemand gedacht. 4} Geheimes Cir- 
cularfehreiben eines fehr berühmten und fehr uneigennützi- 
gen Philanthropen an die geheimen Bundesbrüder ; eine 
neue und nahe Revolution betreffend. £in fchönes Stück^ 
K über 
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fiber äeffen feinen Witz Hr. H. fich aicht weaig mag perungsgefchkUp Friedrich lt^üh€tfnsU,Jion^^^ 

gefreüet haben! Man. denke nuf ! djer PhilanArop fetit Jjrti» nek/l dtier Si1$hifs9wt$ dfs Hefmugjgtberf-fär Htk 

fleh das nagelikeue Gefchäft vor • das Vitkreich aufzutdä- Campe. Hr. Hm d«r verfichert« däü er jfeczt ^orurdieil- 

. ren^ und bringt, indeflen die Theologen » die Metaphy- . frey er denlcen gelernt, als zu der Zeit, da man ihnfelbft 

fiker and die ^Sprachlehrer die Vorirbeiten bewerkftel-^ nach feinen S<;hriften fiir aufgeklärt hi€lt , verkündig 

ligc^, einen vollftändigen JuftizcodeX für da{relbe.2a im P^fannentoa die.Kabinetsordre, wodurch der Krnrg 

Stande. 5) Ueber deutfcke Sprachbereickefung 9 unter- von Preufien die Sache des Predigers 5c^ii^z beenrfietc. 

fchrieben- K»rtr-Lmige. • Der- Vf.Ypottet über Campe'a Er federt Hn. Campe auf, die Aechtbeit diefes wichtig 

Vorfchläge verfchiedene neue Wörter in u^fere Sprache gen Stücks zu bezweifeln, wie er einft das gnadige Re- 

fiüfzunthmfni -(M.lBrdunfckw, g?owrnal Novbr. 1790.) ftript des K. an Hn. Pf. Hoffmäiin iii Zweiffet zog, uad 

iind thut felbft einige ähnliche Vorfchläge, die in der fragt, was ihn hindere, nun auch eine hämifche Jere- 

Thftt burlesk genug find. 6)ZurufanDeutfcklandsKrie' Miade über leinen cigiieä Landeshernn , 'den regteren- 

ger im Junius 1792. Dasfiedicht ift des Gegenftandes den Herzog von Brauufchweig, anzuheben, da diefer 

^olikominen würdig. deutfche Held jetzt lals Rächer des deutfchen Namens 

/ ' * und Vaterlandes gegen die Auf\t^legler in 'Frankreidi' zu 

Vm. Heft. , i) Die Einweihung in das Gekeimnifs der Felde gfezogen fey. 8) Erinnerung ge^en eine Stelle der 

' Schrecklichen Unbekannten, abgefchriebene Stellen aus dem neuefien ^^uitengejchkhte von P. P. Wolf. Wir lernen 

bekannten ^uche der Genius. t)er Herausgeber fügt ei- hier,' da!« die Enthülluiig des Syiiems dit Weltbürger- 

ne, zwar weder beftimmt noch fchön vorgetragene, aber, Republik (f. A. L. Z. T786.lV.SrS. 385.) kein Jefviiea* 

' anfers Bedünkens nach, wahre Anmerkung übef den machwerkift, fondemfchonvorderverabfcheuungswüt^ 

'Nachtheil folcher Fictionen, als Volkslectüre betrachtet, digen Jacöbinerlehre gewflrnt habe, weiche auch von 

hinzi); allein, möchten wir bUlig fragen, wozu denn den lUuminaten gehegt feyii foll. to) Verz^tcHntfs der 

der hier 'mir|echeilte Auszug in einem Journal^ welches Beyträge jeder SurisdiCtian in Ungarn' zu dendargeh^ 

/nacli Hn. Hs Verficherung fo ftark gelefen wirdt 3) tenenSubßäien^ IkekrutenunddemKränufigsgefcheiik, Die 

Wichtige Bekerzigungen über die neuefie Sage von der ß- Subfidien betragen 4»o7!2,doo Floren / das än^auug^«*' 

^herh Wiedtrauflebung des ^efuiter Ordens. Die Sache fchenk 337^500 Fl. 42 ^ Kn Der Rekriifeal find 5000 

'.fcheipt dem Vf. der gröfsten Schwierigkeit unterwor- Mann. ' ^ 

fen iu feyn, weil die meiften alten OniensgUeder ge- IX. Heft. 4)' Saeherrnnerungen ^Sbtr die Manifeß» 

\ fiprben oder zerftreut fiiid , weil der Entbufiasm jis der der Hofe gegen Frankreich , ncbft feiner aSgenothigtem 

-vbrigen nachgelaffen hat,, weil dia. neue Verfaflung des Jppfo^ gfgf 11 Prof; £A/fri'i*iT Kiel. ••Mr.- M*\tuefa% 

'jgeheineii Jefuitismus in fehr. reellen Dingen von der al* tsach diefen Manifellen werde keine: Sririie' in Deutich* 

t^n.abgewichen ift. Ueberdies wäre die Wiederauile- land mehr fd frech feyn, an d«ai Einfluft und den ge* 

- bung auch bedenklich, btffpnders wegen. der verderbii- heimeu Machinaltionen der aufrührttifc!i«n Scki&hß^Jler 

chen Moral der Jefuiten über den Königsmord. ' Anßatt zu zweifeln , utid fod^t die verelifigten Mäcbre^ zu de- 

"deffen fchlägt der Vf. den Fürftea vor, einer andern ge- ren BeftraFiing auf. ' Sodann führt Hr.H. einige Aeuise- 

'lieimen Verbindung nachzuforfchen , und fie zu hegen rungen d&s Hn. Pir. Ehlers übi&r die f ranzt) ^KheCeäfti- 

iiiid zu pflegen, von welcher wir hier zuerft etwas er- tutiöia im Julius des Deuifchen Merkurs 1792 am, «od 

'fatiren. Die Beftimmung diefer Gefellfchaft foU feyn» fetzt denfelbeh die Abtworten IVielands emgegetif wel- 

* das Befte der Regenten und der Völker in einer gegen- chen er die Ehre erzeigt, ganz mit fich feibit in ei^e 

feitigen Beziehung durch die geheimiten und unerklar* Klaffe zu fetzen; eine Ehre, die Hr. I^. fich Zweifels- 

barften Mittel zu befördern. Er fpricbt darüber auf der ohne verbittet. Endikh zürnt er gewaltig:mit Ha: E, 

«inen Seite mit der räthfelhafteften , geheimnifsvoUftcu 'weil diefer in einer Note gefagt hatte, Hr.'R wäre mit 

Miene^ un^ auf der andern mit einer anilaunenden Vot" lialbem Gehält in den Ruheitand gefatzt« uiKles würde 

ehrung. Wir müiTea aber,. fo lange uns nicht zuverla- wohl- in Wien bekannt werden > 'da/sfolche SchriftAei^ 

fsigere Data vorgelegt werden, uns die Freyheit neb- Iter nurBOfes ilifteu. Der letzte Satz wird ganz und gar 

itten, die Sache überhaupt zu bezweifeln , in fo ferne geläugnet, und das Gegestheil, wie billig, behaapret; 

'nicht etwa nur von Mdskirung des Jefaitismus oder der in Kückßcht auf den erften verßchert Hr. //<^ dafs das 

fogenanniüen höhern Maurerey die Rede feyn follte, wel- ihn betreffende Decret , wodurch er „in tleu Quiescen- 

che tnan leider auf verfchiedene W^eife noch im'naötver- „tenfland gefetzt, und ihni bis— zur'weitern Anilel- 

*fttcht. 4) EinVorfchlagdendeutfchenj^ldermannern'zur „lungjahrlfch loobGuiden bewilligt worden,** gar nicht 

'Beherzigung empfohlen. Das arme unfchuldige WJrt auf einö Strafe gegen ihn abziele, fondem nur durch 

'^«/K/ärung'foll ganz verbannt Verden; vernünftige Auf- Aufhebmig der LehJc^eHe, die er bekleidet» ver^nlafst 

'3clärung foW IVeisheit ^ Afteraufklärung Jußldrtrey hei- fey. 5) ttwasiiber literarffehe SeeUnverkäuferey ^ nebß 

ften. 5) Veber einen controverfirendeH Infcctenßich aus Auszügen aus einem 'vortr'eßith^ und wenig bekansUen 

Bertin, Der de« verfifidrten Vaterunfer (Augsburg 1784) Briefe, Unter dieiem neu erfundenen ^ Verbrechen ver- 

gemachte Vorwurf der Intoleranz, wird durcji nodi der- ileht Hr. H. die von ihnf enfdeck'te Ht^ranfche Coalition 

bere Stellen aus Luthers Schriften retorquirt» ohne auf um- gewiiTe Schriften gdnzlich zu unterdrücke«, und zum 

4en nicht ganz unerheblichen Abftahd der Zeit, und auf Beweife theilt er -ein Verzeicfimf» d^r*Sehriften des Vf. 

Vie befonderenUmftände» unter welchen Luther fchrieb, der Entfaüüung des Syftems der Weltbürger «Repubiät 

Aöcküdit w nelunes. ^ Ein Charakterzug §fkj4nBß^ mti MrekbeB* diefes Schieklal wied<>rfaii^ea £ejn fall. 
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£c Tccfidiert» liif A könne 4te. Wedkrllefefi Scliriftftel- 
ler^ der ganz feiaern, geift- und gefchmack vollen Le- 
feweLt, befbndera aber den Furftenimil Miaiftern» fo 
fehr als irgend andre Schriften empfehlen. Als ein 
kleiner Vorfchmack wird ein Gefprach aus nuiiUs V^tets 
Hauschronikä , und eine luftige Meditatioa uoer gewilTe 
deutCdie Scbulhalier aas eben demfelbea Buche einge- 
rückt. A^'ir find aber durch diefe Probe noch mehr von 
dena Ungrund der fcfaiverzen Träume des Hn.. Ji. nber- 

%eiu<jt. Eine fo durchaus verfehlte Iroi^e, ein (p unfei* 

fl«r Ton , fo fchaale Grunde gegen die Aufklärer» dürf* 

cen^doch kaum den Cealiilrten gefahrlich düiiken» denen 

Hr. i/. übrigens Kopf und Confe^ueuz toieht abznfpre- 

chen fcheinc Wir können daher auch nicht den for- 

Ichlag des Hn. H. uncerrchreiben , dafs dtefer von ihm 

fe verehne 3chrifcfteUec« deflen Namen, Charakter und 

Wohnort er mit den Buchfiaben £. A: A, v. G — n, g. 

K. R. f. £. bezeiehnet, feine Si^hrifcen durch eine neue 

Ausübe gemeinnütziger mache » und folcbe mit einigen 

Züfatzen über die iülerneuetleaZeicuiuii:änd& vermehre. 

Die Arbeit d'ärfite in jeder Rücklicht, eben fo undankbar 
' mls vergeblich feyn. 6) Prtfsfrgylieii in Schweden: Ux» 

li. prephezeihet der durch eine Verorduung am ;i Jul. , ^._.^ .^ ^ 

I7J2 in Schweden, wieder hergeftellten Schreib - und |,kurz oder lang die nemliche gewaltfauäe Explofion er- 

Bruckfr^yheit, die ihm ganz und gar nicht gefällt, köi- „folgen» die dermal Frankreich zerftöre.*.* Warum fiiihr- 



X. Seß. i) ÄÄnÄe» fiiiei mgUfde^ iif ftoiwK- 
S^QeSuiten 'Ordens OboräU medermufiaung dieftiW- 
d^ns. Es geht ^arauf hinaus» zu beweif«?n, dafs 4er Or* 
den nie Sätze gelehrt habe» deren Widerruf man ürfii- 
che hätte zu fodern» ehe. man ihnwiederherftelUe;' bey- 
läufig wird eine kräftige Widerlegung von Wotft Qe- 
fchichte der Jefuiten angekündigt 9) Fragment einer 
harmonischen Barft'eUung der waiaen Grundfitze derfran' 
zoj. gacohiner; ihrer Attel und VevnwStSuhmSeytUt der 
Verfahrungsart mancher um das Wohl des Votks befirgUr 
fügemmiter Patrioten in Deutjckünd. Inhalt und Ma- 
nier diefes Auffatzes wird jeder fcbon aus der Äubrifc 
errathenj aber das erwartet ficherl ich niemand», dafs Hr., 
H. verfichert, er habe mit 5cW«wg behauptet (ScWo; 
zers Staatjanzeigen Heft 64. S. 572.) wAUe wUlkühr- 
„riebe Ausübung irgend einer Gewalt ifl[i Staate, Leib- 
„eigenfchaft, ungemufsigte Frohndienfte u. f. w. wäre« 
mit der damaligen ailgeoieinen Stimmung der Men- 
fchen unvcrelnbariich, und überall» \l«^o^jene, ^?relche 
bisher auf diefe Art herrfchten , diefon Uebcrbleibfelm 
»»der SklaverSev nicht frey willig entfagen» und dem. an- 
dern Tbeil der Menfchen, der'folche bisher ertragen, 
nicht verhältnifsmäfsig nachlaffen würden, werdeüber 
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gar nicnt gefi 
He langtr Oaueiv 7 ) Ode dem R. 1;. ZUnmermcinn znge- 
Junten von Pranz Sclira'k. Be% Gegehftandes Würdig. 
8^ ternere IVitktwg der Pobelaufklärung in FrßiAreidh, 
mit wichtigen Bemerkeengee§ zur Befierzigung deutjdier 
^OMgtLeiSenymd V^Sfru^^m* J^ij?U öicht andere Län- 
der auch VW den Auswöchfen, der ftanzöfifcüeö Frcy- 
beit angofteckt werden, welche H(. H, allein den Schrift- 
ftellecB 0> beymifsc (alfo.diefer fOnft allgemein geriehte- 
ie Name foli nun den Morabr^nern t>eygelegt wer- 
den» die üch fiatt gefchnebener MpM- uu^ Brandbrie* 
fe gedruckter bedien enj), . räth er den Fürilen die 
unerbittlicfaila Strenge gegan Vollisaufwieglcr und Re^« 
beilionsanzettler, in£bnderheit gegen die Schriftileiler» 
die ihm mifsfallen. . Böfe Schriften follen in aller Stille 
verbrannt» die Verfafler^ wenn die Landesgefetze das 
beftimmen » « jRür ewig in fichre Verwahri^ng gebracht» 
•der miteinem guten Jahrgehal.t abgelegt werden» damit 
erewig nichts Böjes mehr fchreibe» oder gewär^ge, in 
eineFeftung eingekerkert zu werden; .ja damit das Da- 
Ceyn folcher Schriften gehiu(l^rt werde, mufs ^allenthal- 
ben Cenfur und eüie hochft wachfame Bücherpolizey er- 
richtet werden. Wrr würden zu, eben diefem Endzweck 
Abftellnng gewiffer auffallender« gegründeter He/chwer* 
den- des gemeinen Mannes vorfchla^en , Beiehrung def- 
felben- über Wofalthät'gkeit und Notiiwendigkdt der.Ord- 
nnng, durch Volksfchriften, (aber ja uichtinlin. H.Ge- 
ftdimack,) Gewiilenhaftigkeit dec Regierung bey ßefe- 
tzung der Aeniter und Verwaltung der Gerechtigkeit; 
follten dennoch, wie wir kaum für .möglich halten; po- 
puläre Sc)ih£ten erfclieinen, die daö Volk zur Unruhe 
reizen, fo müfsten fie aUerdings untenirüc^t weji'den, 
und zu diefem Etide^dürfte es nicht überflülllg feyn, dafs 
die Polizey - Behörde' 70a folchen S(4iriften» vor ihrer 
Verbreitung I N^tiz nähme. 
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te er d^ch die Stelle nicht an, wo er fo fehr die Sprache 
der gefunden Ver^innft geredet hat? Wir haben fte nicht 
gefunden ; fdnil hätten wir fie ebep fo bereitwillig ans- 
gezeichnet, als , wir feine Meynung unterfchreib^» da& 
diefe Wahrheit a|a eine Art des Geheimni^es betracb«- 
t« , nur den Kurilen und den gebildeten Volksklain» 
ans Herz gelegt, nicht den Volke unbehutfamer Weil» 

Gepredigt werden möITe. 4 ) Wichtige Fragen Über das 
'.ndurtheü gegen das KJonigymiSrder -. Comflott in Schwe-* 
den. Der König von Schweden und der Regent /blle» 
nicht das Recht haben, diefe Verbnecher auf ü^eyenFufil 
zu Hellen ; vielmehr foll es die Pflicht aller Regenteä 
Teyn^ für ihrer und ihrer- Unterchanen Sicherheit, dm 
freygelalTenen Theilnehmer am Eonigsmord in ihres 
Ländern, wo (Te iüchnur immer aufhalten machten» auf* 
ewig/ in fiebere Verwahrung fetzen zu laiTen. 6) 
Einige Bemerkungen über ta Fayettes Freyheitsthaten 
und. das Bjscht feiner jetzigen Gefangennehmung* ,;Alle 
„feine HandlungeuilolTen aus Ehrfucht. Man nahm ihn 
,^it eben dem Recht gefangen , womit der Krieg felbft 
»,gefährt ward; weil er eins der vornehmft^n Werkzeuge 
»»zur Mifshandlung Ludwig XYI war.'*/ 7)Scftrfffrenvois 
dem geheimen Kam/^nerrath van GöehJuiujen in E^fenäch* 
Hier lernen wir den, Vf. kenneu» deffen oben Heft .ßC 
N. 5. gedacht wa^d. Er lehnt die Auffoderung einer 
neuen Ausgabe feiner S' hrifft^ von fich ab» wieW^hl 
mit einer P«;rrion Selbitgenüt^facukeit, welche uns» dib 
wir diefeo S.hrifcen eiamui keinen Gefcbmack a'^S*' 
winnen können, fehr auffiel, g) f^aihdrückliche ErUOr- 
rnng eines dtutfcke^ SAanfies gegen das Anerbieten des 
neu franzofihhti* ßürgerrt^hts an einige deutfchä Schrift^ 
fieller. „Dies, nachdem 10. Auguft angebotene Bür- 
„gerrecht , • iil ein gebrat^dinark.-es Schurkenrecht» nnä 
f»mit dem deutfchen Bürgerrecht fo nnvertragbarj ^f* 
Kz , ' ü« 
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die neuen Barjer von ihren Lindesherrn , und, in de- 
**Tcn Entftchuiig, von Kaifer und Rekh gezwungen wer- 
*den können, zwifchen einem voii beiden zu wählen.« • 
Aneh wir find weit dav«n entfernt, ein folches Anerbie- 
ten j'etot für eine Ehre zu haken, lyid würden, gefdhä- 
he€S unSf es mit deutfchem Nationalftolz zurückwei; 
fca; »her unfejn Landesherrn halten wir nicht für be- • 
fechtigt, uns die Annahme zu unterfagen, fo lange er 
uns nicht überfuhren könnte, Irgend eiiie ünterthanen- 
nflicht desfalls verletzt zu haben. lo) Fragment eines 
JMcdass im Gt^fihofe zu Buxtehude, Ein Stück voll atti- 
fchen Salzes,* das mit dem Vorfchlag endigt, die neu- 
modifchem Erzieher , Aufruhr- und Spektakel - Rathe z\x 

nennen. 

.XI. UefL 1 und 2 ) Pro Memoria des K. K. ' und IL 
Preufs ' Gefandten an den Kurffäliifcken Sflinifter , Gra-^ » 
fen vonVüregg, die Entfernung des franzöfifchen Ge- 
fandten von München bitreffend vom 9 und 6ten Sept 
I7g2» nebABetracntungen darüber, in welchen dieNoth- 
-wndigkeit ernftlicher Maafsregeln gegen die dcutfchen 
'lacobiner gezeigt wird, die mit den franzöfifchen Jaco- 
hlnern, als praktifchen lUuminaten nach dem bayrifchen 
Svftem» Töilig einverftanden find, und mehr und gefchäf- 
deer im BÄycrlande wirken, als man am H«fe zu Mün-. 
chen elaubt. 3) Denunciation eines fanatijehen Catum^ 
niant^ beu Üeutfchtands Fürßen und Adel Diefer Ca- 
lumniant ift der gute Schübart , der in feiner Chronik 
den JTchwedifchen Königsmord ein Werk des Adels nennt, 
unA die Fürften fragt : ob fie nicht die, welche fich bey 
einer Kränkung ihres Intereffe fo blutig rächen können, 
als wankende Stützen ihres Throns anfchen. 4) Was iß 
Wucher^ und wie iß detfß Gtldwucher ohne Straf gefetze 
eakbeflenlinhaltT^tüun? Das Mittel, welches der 
Vf als das einzige verfchlägt, eine allgemeine unter lan- 
desfürftlicher Garantie und Vertvaltnng flehende, und 
aus den zufammengefetzten Kapitalien aller Grundbefi- 
tzer im Land zu errichtende öffentliche Bank odesl^ih- 
kafle, dürfte auf die angegebene Weife grofsen Schwie- 
riekeiten unterworfen feyn. 5) Ueber einige fchon vor- 
' handem und noch bevor fiehenie Folgend^ mhol^ch^ pro- 
teftantifchen Bjeligionsfetfßrung inDeutfchM mit Hinweis 
^ fun^ auf ein neues Factum aus den preufsifchen Staaten. 
Hr. H. belehrt un&hier, dafs ^^it ^ 5 Jahren fchon em 
antichriftifcherBund beftehe, um. die chriftliche Religion 
rein auszufegen . die Autorität Gottes , die diefeii Ver- 
bundcten ein wahrer Dorn ift, zu ftürzen, um «chio. 
dann auch an alle weltliche Autoritäten zu machen. Was 
der arme Mann nicht alles znfammen träumt ! 7) f ^- 
mfcbte Erinnerungen und Anzeigen, wonnn befonders . 
E Fortfeuung diefer Zeftfchrift verh^jf^« wird , da 
fie. unerachiet fie kaum noch den fechften Theil ihres 
ausgebreiteten Zwecks erfüllet , dennoch gegen die 
btaunfchweigifchen Stückkugeto und das Bremifche La- 
ftergefchrey (zu de.tfch gegen Campe ««« AntggO fol- 
che HeldenthatCÄ voUbwcht habe , dalii die üebergabe 
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Aernarrifcken AufU&rerrFeflung nidit lange mdir 
ftehen könne! 

Xn. Heft. I ) Mein Votum zur n^uen franzöfifchen 
Conßitution^ aJLs Addreffe an den ISational-Convent z» 
Paris. Nachdem der Vf. fonnenklar bewiefen , dafs die 
franzöfifchen Deputirten biofs aus Gefühl ihres eigBes 
UnvermögenS^ihn und andre um Rath gefragt, und eine 
(ium Theil wahre) Schilderung einiger Mitglieder des 
Coflveni;^ und der ganzen Lage FraHkreichs entworfen 
hat, fchliefst er mit der V^erficherung, dafs bey der je. 
t^igen Verwirrung eine dauerhafte Conftituttou gar nicht 
ihöglich fey. ^ Wir find mit diefem Refultat einig, ob 
wir gleich geliehen müHen , dafs nicht die Declamatie- 
nen des Vf., fondern vielmehr ein genaues.Studlum der 
VerfaflTüng Frankreichs vor der Revolation und der er- 
fien , nun wieder u^geftörzten , Cenftitution uns über- 
zeugt haben, dai^ diefes grofse Land überall iMefac, am 
wenigften aber als ein un zertrenntes Ganze , zu elnei^ 
Republik reif fey, fondern einer, wiewohl eingefdipni- 
ten, monarchifchen Regierung bedürfe. 3) Abermei et« 
was über Brief erbrechend, zur Notiz der Herren Matt- 
irilton,. von Knoblauch und Hinze. Ein Land^sher kön- 
ne allerdings verdächtige Briefe erbrechen , weil Mainz 
von den Franzofen durch Briefe, erobert ift. Uebrigens 
kennen wir ein fouveraines Mittel, gegen alles Brieferbre- 
chen fich zu fchützen : — man fchräbe wie Hr. H. ! 4) 
Probe deutfchler Epigraimnen • Urbanität , nAß emigen^ 
Worten über Stetnd und Ehre deutfcher frqfefforen. Voa 
den Vergehungen oder Unbefonivsnfaeitejreiniger Pro- 
fefToren, nimmt Hr. H. Anlafs, Deutfchlands Profeflbren 
allefamf aufzufodern, öSentlich'uad laut zu erklaren, 
dafs Läfterung und Entbehrlichmacbung der Fürften, 
und Selbftregierfucht an^att der abgeteaten Fürfteo» 
nirgends «zu den legalen Verpflichtungen eines recbe^ 
fchaffenen PjrofefTors gehdrt'hat; als ob andere «Is Ca»* 
didaten des .Tollhaufes auf eineti folchen Wahn gern- 
then konnten. 5) Vorläufige Bemerkungen iü>er denPro^ 
zefs Ludwig XVI. t Der Vf. beweifet gan^ recht, dafs der 
Convent nicht das Tribunal fey, was den nuglncklichen 
König richten konnte; ja dafserntcht einmal als £chui* 
dig angefehen werden könnte , wenn er a^ch wirklfch 
überwiefen würde , gegen die Confticution gehandelt zu 
haben, weil er bey Annahme derfelben offenbar jiicht 
frey war. Wir haben diefen Auffatz mit Interefle ge- 
lefen, und halten ihn für den befien in der ganzen Zeit* 
fchrift. 6) Ein offenbares Geheimnifs^^ den Lefem diefer 
Zeitfehrtf t zur Beherzigung emf fohlen. Ja wohl, ein 
feltfaipes Geheimnifs, wie nur imtaier ein literarifchier 
Don Quixotte es erdacht haben mag ! nemlich eine redit 
emftbafte Beftätigung der fürchterlichen Nachricht von 
der Verfchwörung gegen die Wiener Zeitfchrift , weil fie 
den Aufklärern fo gefährlich wird, und überall den rech* 
ten Fleck trilFt — und 2war follte man es glauben? auf 
VeranlalTung einer Bitte in dorn Int. Blatt der A. L. Z.. 
die Lefer der Wiener Zeitfchrift als Beytrag zu eifiem 
Geiftesbarometer abzugeben !! 
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STAAT SWISSENSCHAFTEN. 

' » ■ « 

Pabi», b. den Directoren der Druckerey dear Ccrcle- 
focial : Sur la loi du Mariage la Lot du Divorce » et 
U SyftifM d( V Adoption. UAn deuxieme de la Rr^ 
puUiqt^ 8» ( 10 gr. ) 

L4 ine fcharfe Kritik der neuen franzöfifchcri Vcrord- 
1^ nun^y rem 25. Dcc. 1792 über Ebe, Ehefcbei- 
dung^ und Ansah me an Kind^5 Statt. Sie eröffnet fleh 
mit der fehr richtigen Bemerkung^ dafs es lächerlich 
fey:« mit Marat zu fa^en ; „die cooilituirende Verfanam- 
lung habe die Re^ihte der Menfchheit decretirt. da (ie 
doch nur hätten anerkannt werden können. Eben fo 
wahr ift die Behauptung , dafs man die bürgerlichen 
Rechte undGefetze» nicht mit den poHtifchen verwech- 
Sein dürfe. Allein zu weit i^etriebea ift die Foderung 
des Vf.i daß die Gefetzgebung die natürlichen Rechte 
laflen müfTe, wie fie find, ^ben der bürgerlichen Frey- 
heit wegen ift es nothwendig t auch die bürgerlichen 
Rechte, wo es möglich ift« an unverkennbare^erkma- 
le zu binden. Der Vf. tadelt es » dafs die Obrigkeit an 
die Stelle der Geiitltchen getreten fey , um den Heu- 
ratbsvertrag zu beglaubigen , uikd den Anfang der Ehe 
zu befttinmen. Er glaubt, man muffe ee den Eheleuten 
felbA überlafTen, für die Beglaubigung ihres Vertrages 
zu forgen, und es könne die vemachl^sigung der Form 
der ^he* von Seiten der Aeltero» die Kinder nicht um 
.ihre Rechte bringen. Allein obgleich dadurch die Pflicht 
der Aeltern» für die Verpflegung und Erziehung derKin« 
der zu forgen, nicht aufgehoben werden kann ; fo ift es 
doch bedenklich» die vollen Kindesrechte fo ungewiße 
2u machen » als fie bey dem Mangel einer beilimmten 
Form der Ehe feyn würden. .Es kann der Braut ni^ht 
gleichgültig feyn , ob ihr Bräutigam Kinder» aus einer 
vorhergegangenen heimlichen Ehe habe, und die Unge- 
Wifsheit des Eigenthmns würde auf das höchfte fteigen, 
wenn die Rechte der ehelichen Geburt » ohne deutliche 
Merkmale blieben. ^ 

Eben fo wenig kann der Tadel gebilligt werden, 
mit welcheib er die Verzögerungen der Ehefcheidungen 
belegt. Es ift gewifs fehr rathfam» bey einem Streite 
zwircben Eheleuten, die erfte Hitze der Leidenfchaft 
fich abkühlen zu laflen ; da doch jnzwifchen folche Ver- 
fü^ngen getroffen werden können , dafs die Eheleute 
^ben nicht genöthiget find, aus einer Schüflei zu eflen» 
öder in Einer Kammer zu fchlafen. Eben fo lobenswür- 
dig ift die Einrichtung des Familiengerichts, welches,^ 
trenn die Eheleute fich nicht; über die Ehefcheidung ei- 
nigen können , den Streit entfcheidet. 

Gegründeter ift der Tadel der Gefetze üb^r die Auf- 
nahme an Kindes Statt« In der That bedarf es der 

Ji. L. Z«. i792. VkYter 8mJ# 



Adoption bey dem gegenwärtigen Zuftande Frankreichs 
nicht, denn der Name giebt keine befonderen Rechte, 
' tmd wer eine Perfon , die et lifebt , begunftigen Vill, , 
kann ihr bey feinem Leben und nach feinem Tode, eben 
das zuwenden, was er feinem Kinde gegeben haben ^ 
würde. Ohne Adoption hat er noch den Vortheil , dafs 
das angenommene Kind, von feiner Güte abhängiger, 
und alfo auch dankbarer ift, als ein förmlich^ adoptirtes 
Kind, welches durch die Adoption ein Zwangsrecht ge- 
gen den adoptlrenden V^ter erhalten hat. 

SCHÖNE RÖNSTE. 

Hannover, b/Ritfcher: Eclogae recentiontm carmt- 
num UHn^rum. edidit Chr. Qväl. MitJcherUch \ Ptöf. 
Gotting. I7JJ. 276 S* g. 

Wahrend jes eine nicht unbedentende Anzahl von 
Sühriftftellem für ihren Beruf hält , nur diejenigen Vtlf- 
fenfehaften als empfehlungs würdig und für das wahre 
Wohl der Menfchheit wichtig darznftellen, welche, 
durch ihre unmittelbare Beziehung auf das praktifche ' 
Leben, einen haaren Gewinn versprechen, und wäh- 
rend fie hledurch auf eine mittelbare Weife die Lebens- 
klugheit zun^grofsen Nachtheil der Lebensweisheit be-* 
fordern; fo ift es auf der andern Seite, zur Verhütung 
alles Schadens in der Republik der Wiflenfchaften , nor 
umgänglich nothwendig , diejenigen Kenntnifle aufrecht 
zu erhalten, welche ihren Zweck gleichfam in fich tra-_ 
gen, und deren Vortheile , weil fie in einer formellen 
Bildung des Geiftes beftehn , nicht mit Zahlen ausge- 
drückt Werden können. Unter ihnen nimmt die Kennt- 
nifs des Altefthums, in foferne fie aus den Denkmälern , 
deffelben gefchöpft wird, das Studium der Sprache und 
Sitten , der Denkungsart und E.mpfindungsweife der Al- 
ten einen der vörzüglichften Plätze em; und es verdient, 
um feines weiten Umfanges und feiner Einflöfle auf Ein- 
bildungskraft und Verftand wegen , mit vollem Rechte 
die ehrenvolle Rückficht, welche man bey der Bildung 
des jugendlichen Geiftes feit langer 2Seit auf daflelbe zu 
nehmen pflegt. Mit je mehrerer Gründlichkeit daflelbe 
getrieben wird, defto befler fleht es mit dem jugendli- 
chen Unterrichte aus. Ehemals glaubte man diefe Gründ- 
lichkeit nicht erlangen zu können, ohne in den Cyf:lus 
der bumaniftifchen Befchäfugungen Uebungea in der la- 
teinifchen Poefie aufzunehmen. Die Bequemlichkeit der 
Heuern Zeit hat ^leTe Uebungen ftir überfiüfsig ange^ 
fei» und In den meiften Schielen verbannt. Wie es nun 
aber gemeiniglich zu gefchehen pflegt, dafs die Philo- 
fophie den Neip^ngen ^ der Bequemlichkeit und Unwif- , 
fenheit zu Hülfe kommen müfs, fo hat mdn auch für 
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fite Verh^nnun^ dt^t UieimCchen Mu&o eine M«n§e 
Gründe aufgeftellt, welche an fleh fcheinbar genug find,, 
aber doch fchwerlich bewe9ei\, diu:&en ^ was fte eigent* - 

lieh darthim foüen. Nieindnd, odiftr doch* niir'uiiver- 
ftändige Lehrer, haben diefc Uehjuugen als Mittel an« 
gefeLn^ Dichter zu bilden; oder fleh einfallen laiTen» 
di^ deutfchen Mufen durch die latelAifcben vbmPtrnafs 
ZM verdrängen ; — aber das Gefühl für die Poefie der 
Alten zufchärftn, die injierftenMyftcriender bdetifchen 
Sprache aufzufchliefsen , dieAufmerkfarakeit der Jugend 
zu verdoppln , das Gedächtnifs zu üben , oder — wenn 
es nicht weiter zu Bringen war — wenigdens äh eine 

^renge Beobachtung diefer kleinen» mechanifchen' Re- 
geln zu gewöhnen — eine grofse und wichtige Sache 
hey der Bildung der Jugend^! — ^ zu allen diefen hielt 
man diefe üebungcn für zweckmäfsig» und zog fie mit 
Recht den Uebungen in der deutfchen Poefie vor/ und 
dafs es hiebey doch auch möglich war, den poetifchen 

'Geift in manchem jungen Geaie zu wecken; und dafs» 

. auch bey deiü Gebrauche der ausgeftorbenen Sprache, 
für den der fie *in ihrem ganzen Umfange befafst eine 
gewide Originalität zu erbalten war, hiü>eu zahlreiche 
Beyfpieleaus allen Jahrhunderten feitWiedeilierftellung 
der Wldenfchafcen dargethan. Wir haben uns daher 
über die vor uns liegende Sammlung auserlefener latet* 
nif'jher Gedichte neuerer, zum Theil no^h lebender 
Humaniften, ausnehmend gefreut; indem fie ein aufcbau- 
Üchor Beweis des Eifers, ift, mit welchem das Studium 
der Alten hin und wieder noch imiHer betrieben wird« 
Preylich rft nicht allen und jeden Stücken diefer Samm- 
lung der Stempel dcrVortreflichkelt aufgedrückt; es ift 
ai^ch hier das Bedeutendere mit dem Unbedeutendem 
gemifcht; aber es ift geflug, dafs mehrere unter ihnen 
raeiftrfrfiaft, viele gut, keines vielleicht ganz fchlecht 
ifl, um diefe Eclogen federn Freunde der lateifchen Poe- 
fle zu empfehlen. Wir wollen die Namen der Verfafler 



Ha&ptftück in dieftf Ode'; und doch ßnd ihnen nur vier 
Zeilen gewidmet. Man bemerkt aber cur all7^u deut- 
lich , Wie die lyrifthcn Bilder den Dichter geleitet ha- 
b^h. Er fangt mit der Befchreibung des glSnzAidi^ii 
Tages an, welcher überPreuüscu.aufgehr. Diefe nimmt 
zwey Strophen ein. Die drirt< Strophe ift uiederum 
eine ßefchreibimg des Tags; die fünfte und fechfte crnc 
Bcfchreibijng des Kriegs; die fieben^e ein Gletchnifs. — 
Eins zweyte Ode S. 24. ad Fridericum Francifcum Jca- 
detniae Roßockienfis Iftßat^ntornn hat ein fahr gefalliges 
Colont.' Möchte man nur im Eingänge nicht an «iie 
NachahiBUBg erinnert werden , die. durch die fteu bin- 
zugefetzten Farben doch nicht verdeckt wird. In einer 
fehönen horazifchen Sprache ift die Ode äd Foßiirm. S. 
37. Schade, dafs eine Doktorpronacrtion der Gt^genftand 
iftl Man kann fich doch nicht Immer einer Verglei- 
ch ungzwifchen dem alltäglichen Stoffei und* dem raaje- 
ftätifcfaien Ausdruck enthalten. S. 70. an Beutwit-:::. Die 
Starke des Ausdrucks gränzt hier faft an Schwulft: 

— . Nomfnis khtc tut ' . ■ 

Oefiro tumrfcens , rapta valudrrbur 
Bigh, inexHaußa petr orhem 
Fama rejert cclohrntque vce, 

8.^122. In obitwm ^rabeneri. In einem jugendlichen 
Gefcfamack, und von ilberladenem Colorit. Bie Hälfte 
der Ode nimmt dite Befchreibung eines Srovm^s und der 
Beftürzung ein, mit Welcher er das Schiffs volk erfnüt. 
Um damit die Beftürzung der Portehfer Irey der Nacbr 
rieht an dem Tode' ihres Rektors zu verjletchco. Um 
auszudrücken Grabungr feij ti^ä heifst es : 

_ ■ 

Crahnere, qnum t^ mors raperet tügrir 
Incincia penKis, memkraqu^ ferrtui 

Migor li garet i^fioxque velo 

CinimeriQ tiittiularh ora. 



und ihre Vüri'.k:giichßeu ßeyträge anführen, wobey wir 

uns doch erTauben, einige wenige zu übergebu, von. 5. 147., ai V^trum CeofoUltm Intp. Angr Ein rortref- 

denen nur einige unbedeutende Zleilen aufgenommen liches Stück, in weichem ein reines lyrifches Feuer und 



worden lind. 

Unter die vorzüglichem Stücke gehören die Bey^- 
träge des Herausgebers felbft. - Eine grofse Fülle ies 
Ausdrucks, ein glänzende^ Colorit uird ein raufchender 
Rhythmus zeichnet feine poetifchen Arbeiten aes, der 
nen man nur eine etwas grOfsefe Simplicität des Aus- 
drucks wünfchen möchte. Kr wird oft dunkel um nicht 
20 finken ; und üppig, wo er nur voll feyn folhe. Man 
fieht, wie eine grofse Menge ton Reminifcenzen dem 
Verfafler zaßrömre, der nicht immer Kefignatiön genag 
hatte, das üeberflüfbige aufzuopfern. EinjBeyfpiel ei- 
ner Jo entflandenen üeppigkeit gicbt die Dedication aa 
SctnteniuSf die man mit einem CitatenreicbesCommen- 
tar rerfehea könnte. In der erfteu Ode S. i. fcheint 
uns der Plan etwas mangelhaft zu feyn. Die Quelle der 
ausgedrückten Empfindungen ift zu wenig angedeutet» 
und da der Dichter in der vierten Strophe auf den rech- 
ten Weg kömmt, eilt er über denfelb^n hinweg, um in 
den angren^öenden Gefildco Blumen zu pflücken« Die 
Tugenden desKimigs, auf welche fich die Hoffnung bel^ 
ferer Zeiten gründen, mufs^ waren dhuc Zweifel ein 



die gefall igfte Abwechslung des Tones und der Bilder 
berricht. Diefer Ode ift eine deuifche Ueberfetzung vom 
Fr. von B — k in Wien bcygefügt, der es nicht au Kraft, 
aber wohl an Simplickät und Gefchmeidigkcit fehU. - — 
Wir übergehen elr>fge andre lyrifche Gedichte des Hiu 
Prof. M. z. B. das Carmen femifeculare^ welches /choa. 
hinlänglich bekannt ift. Die Elegie üdBaitJiiuw S. 227- 
trägt das Gepräge der ovidifch«n Grazie ; 

Dur^contacta iua mens haent '^.lag'me , dumqite ^ 

Secum agiiot , quanta finxerls arte rudern s 

JE« ipfa iu numqrof, nullo quaefita lahore^ « 

Sponte Jua coeunt verba Juluta Jnos, — 

Wir. folge« nun der Ordnung der Buchftaben« Jcker* 
Das Gedicht Ift redüum veris S^ 96. empfiehlt ftch durch 
eine leichte VerUficatiön ; aber es ift alles zu fehräus^^e- 
fponnen,. Dec Vf. feheint das Idyll des Mettager auf den 
Frühling Anal. V. P. T- I. p. 31. vor Augen gehabt zu 
haben« Jtxmger. Ein Verfuch einer Ueberfetzung der 
Mefliade« lud xwar der Anfang des vierten Jßuchs ; und 

tn 
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tn. fnorteinStotln S. 93. Ziemlich froftig! Avenciriuf, 
Einige äfopifcie Fabeln uhd eine Ueberfetzuiig des Mur- 
iner in jler Holle von Zachariä. War fchon ehedem be* 
£uaders gedruckt. Barth, Drey Oden in eiv^ ^ edeln 
Sprache, frey von aller Zlererej-. Die Oder arf Doe- 
ringhtm S. 129. ift zu wekfchwei&g und ift nur durch 
die Simplicität des Ausdrucks fchätzbar. Böttigir. Drey 
Stücke von verlchiedenem Ton und Geift, unter denen 
die Ode ad Comitcs de Einßed^t ttA^angenau S. 19g. 
durch die hohe lyrifche, bisweilen vielleicht etwas zu 
i^jfc^jige Spräche, heryorllicht. In der 13 Strophe be- 
Oierken wir eine Wiederholung des Gedankens der 7tea 
und 8 Strophe. Weiter unten raistallf^der Zug Turba 
fiupens hiat ore afiric» Denü. Dreyzehn kleine Oden,, 
Elegten und KpigramKnen von fehr verfchiedenem Ge* 
halte» Einig?, v.ie das S. 120 und 154. waren wohl 
ichwerlicb der, Aufnahme wardig» Wir fetzen eines, 
.welches eine originale Empfindung ausdrückt» zur 
Bcobe hierher: 

iVo* ferena 
jtit cuncta latff pra(>ter amäbileif 
l'onus qiterelas ahus habet Jopotri 
« L.t I^ua dives Fratris ignu 

Sidereas celebvat choreus f 
O Svda ccrii! Regia Nümiuis ! 
pucm me cHpido hlanda tonet tut f 
O qutmdp mortaleis viüiH 
" De^kiam tmis hofpes orasf 

Dormg*- Drey Elegien , unter denen wir der In motfeni 
fiUi ufiki den Vorztig ertheilen. Sie zeichnet fich durch 
Wahrheh der Empfindung und Leichtigkeh der Verfifi- 
cation aus. Gegen das Ende finkt der Ton zu fehr und 
Äie- IdcaVifirte Darftellung wird zur Befcbreibüng einer 
gewöhnlichen Indiv^idiialitat. EcS. Eine Elegie und eine 
Ode, in wefcber glückliche Zeilen mit fehrfchwachen 
Verfen gefnifcht find. Vomemlich fcheint uns die lo 
bis isie Strophe uiiter der lyrifchen Würde ^u feyn. 
Fplgende Strophe, in welcher die hennebergifche Schule 
angeredet wird ,* dürfte fchwer lieh den ßej fall des au- 
^utlifehen Zeitalters gehabt hüben : 

Sis Trojütnf eqws , ßt patriae fohm 
Fmeeum/um ingeniis, kor tut amahiliSr 
Gtmma illußris , et ißis 

Si quidquafn efl pretloßiu^ . ' < 

* 

fßrjttti. Eiiiige freftige Elegien und Eplgranrme, ron 
denefB fich eines S. I39. darcb die Stärke des römifchen 
Ausdrucks, aber weder durch Neuheit noch durch Schön. 
heit des Gedankens ans^eicknet. GarulU^ eine Elegie, 
die nicht ohne Verdienft ift. Iknßnger. Zwey Epigram* 
inen', voa denen im Index das S. 38« onsgelafTen fft. 
^heifür^ Verfchiedene Elegien, in Tibuils G'eift, voll Ge^ 
fühl , Anjfinrh und Simplicitöt. Ein vorzügliches Stück 
}ft S. 143* Elegia in ft^en Rickteria$^, aus des wir eine 
Stellen zur Pto^ ablcbreiben ; 

SciUcet antiquo , qfMm Jceptra Aßraea teneba$r 
Tempore', cum functo Jiaißet hoHO?que toro^i 

ßiiuitos eernewe etrat, junctos juvenilibus annif^ 
jirdor^em juvenum pectore fewte Jenes, 

Mlniua ad extremem, durabttt etum Jenectam» 
Unapie ad IjetheM ihat uierq/4& tat/es 



Aut Jaltem -in diilci ; cvm vetient fecta , cadehai^ 
ConJHgis alteriits fera faufcta finu^ 



Hontfftf ein bekannter hollandifcher Dichter. Wir, vtt- 
innthen, dstf» die. hier eingefchalteten fieben Stücke, aus 
der gedruckten Sammlung feiner Werke genommen find» 
Käfiner, Unter vier Beytriigen geböten ihm nur die 
zwey i»rtigen Epigramme S. 1-21 und 123. crgenthüm- 
lich an. Kett aus Oxford, eme Elegie an H^yncyror- 
inne er die Verdien fte deflelben um mehrere Schrif^ftel- 
1er des Altertfaums durchgeht und ihn zur Bearbeitung 
des Homer auffodert. Knittet. In Pium VI. Papam, 
ganz unbedeutend. JLenz. Zwey Epigramme, wovon 
das auf*Mo/er Mendeijjbhn S. So* dem andern S« 14. t». 
homines delkcifulost üallis Chapeav^dictoSf Id^s cha^ 
peau eihe9 konuitem dilicatulum bedeute, id einlrthum« 
auf welchen das ganze Epigramm gebaut ift) weit yo'r- 
gezogen werden mufs. ' iflartyni- Laguna, Zwey Odem 
bey Qelegeriheit des Todes Herzog Leopolds von Braun- 
fchweig. . Die erfta ift dunkel, und fchwerfdllig» In der 
zweyten firefst der Strom etwas heller. Wir wünfcheru 
dafs eine Prophezeihung, auf die wir hier fiieisen, siie 
in Erfüllung gehen möge : '^ 

Eheu! botigrum germitte prtncipur» 
' Frivata tvllut, mox gravioribus 
^uajfanda regnorum ruinis etc^ 

Michas! er ad Spergeßum , eine Epiftel, €er es faft' an t!^ 
len EJigcJ^^chaften , die ein Gedi^cht diefer Gattung inter- 
eRant mskhea k&nüen, fehlt* Den gröCsten Theil der- 
felben nimmt eine Befchreibung von Krie^zurüftungea 
ein, in welcher man clen poetifchen belebenden Geift 
rermifst. Morcelli de Anftiiuttom puerilL üebcr die Bil- 
dung und Behandlung in den erften Jahren ; Klagen über 
die Weichlichkeit und Trägheit der Jugend, deren Quelle 
in den Laftera der Aeltern liegt. Mit einem ho^raxi(ichen 
oder juvenalifchen Sermon darf diefes phHöfophlfchc Ge- 
dicht r das doch nicht ohne Verdienft ift, freylich nicht 
verglichen werden. In einzelnen Stellen findet laaa 
die -cömifche Würde: - 

ExlgHum kH eße pzttes qmd crefcere poffit^ 
Princip'iis obfiandum , ipjos vellend» fub ortur 
Gemiinajunt ima e» raiiice: hoc fingere moref 
Mque mederi animit et ntentes flectere tvmpus. 

Unter den atigenomii:enen Namen PolydoTits Nerraeuf 
kommen hier einige Epigrammen ror> an denen rnare 
mehr den Willen als die That fchätren mufs. Einige 
derfeiben würden ohne die Ueberfchfift ganz ünverlt^änd- 
lich feyn. Rekhard^ Von drey feiner Gedichte hat 'da» 
ad Titanditini de ecclefiae et Literantm fiaf'SL prarfenti 
S. 247. den meißen poetifchen Werth. Nur wünfcht 
man hier die ail/-u fschtb'are Nach»hranng ganzer Stel- 
len aher Dichter hinweg- Indem erften S. 16. Vetew 
in opCYibns ingenü infuperabitesy vermifst man einen poe* 
tlfchenPlan. Das Gedicht geht einen zu fchulgerechte» 
Gang. Es hat noch überdies- den Fehler der meiilen 
Heuern Gedichte, da{s es als philoröphüche Unter Purcbung 
zu leicht, als Werk der rmaginatiou zu kalt ift. Das^^ 
ftndre ai Hemnavtisn S, 229. ift zur Hälfte eine verß<i- 
chrte Lebensbeschreibung des Mannes, aen welchen da» 
L 2 ' 6e- 
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Geilicht n«"^h^€t ift. Hierauf folgen Klagen üiher die 
Verdcrbnifs der Jugend, worinn vieles wahr, einTges 
put gefagt , daa meifte aber von Hejrzen profaifch ilh 
Bjtiz, Doctae ignorantiof commendaiio. S. 109. bey <9iaer 
Doctorpromotion» Von SantenUis vier Elegien , welche 
eine vor^ügHche Zierde diefer Sammlung ausmachen» 
Einfalt des Stil« , Richtigkeit des Gefchmacks . und ein 
wahrhaft antiker Geift , ohne alle f klavifche Na^ch^h- 
muBg irgendeines benimm cenMufters zeichnen die Wer- 
ke diefes g«i)ehrten Dichters aus , welcher den Fufsta« 
pfen derXoti^hius und Broucihuis nachgegangen ift. 
Taruffius* Moiigoijimt machina polans. Wir fetzen die 
Befchreibusg 4ea Luftballons zur Probe hierher : 

Quafiddquldem ^%enui cnnfutmm fiamin^ moUmt, 
OUtine fed Unto' unde mndique praeuaiidmmt 

Jngentem , pottam »-Uttge lateque patentem 
jy[irific9 fultam iexuit Ingenh : 

Pondtribus cymbam cui dBinde o^tari ferendit; 
it profius primas fubdere cnra fuit etc» 

Spaiding^ Die bekannte fchöne Elegie ad Mufam » wel- 
che auch in der Zürcher Bibliothek 3- Band, abgedruckt 
ift; und zwey Oden ohne vorzüglichen Werth. §ef. 
von Sperges^ einige Epigramme. Thitme. Eine Ode in 
hopazifcher Spruche, hin und wieder auch Gedanken und 
Worte des Horaz. Die Frage an die MAfe. 

quem medkant vtrum 
ßut heroa lyra non imitahili^ /* 
Jumit dicere? 

fch^lnt et^^^s widerfprfcchendes zu haben. Die Mufe 
mufs nicht befingen wollen, was fie nicht im Stande ift 

darzuftellcn. . , „ ^ t - 

In einem Anhange giebt der Herausg. noch vier grte- 

chlfche Gedichte. Georgium Sidns. Cantabrigiae. 1788 

eine fapphifchc Ode; ein Epigramm von F. Jakobs; die 

Ueberfetzung der IV. Ode von Horaz; von demHerai»- 

ffcber , welche fchon aus dem Specimine der Ausgabe 

diefes Dichters bekannt ift ; und eine pindartfcbe Ode 

auf die Krönung Leopolds zum, böhnifchen König. — 

Wir beroeiken noch, dafs die fchöne Elegie S. 56. im 

Re»ifter vergeffen worden ift. Sie ift rtme Namen und 

fcheint alfu dem Herausgeber anzugehören. ^ 

Macpebüro, im Verlag des Verfaffers : HandbuQh für 

[hchter und Literatoren, oder, mogUchß vallfländi- 

St liberficht der deutfchcn Töefiejtit rvgOr von Ho» 

\. kßnn<:hrißianGiefecie, Predigeram St. George- Stift 

zu IMagdeburg. Erfter Theil, A - C. 1793- 1 Alph. 

5 B. in gr. 8« ^ , • ^ . 

Indefs aadre wirthfchaftUchere Sammler der Früchte 

des deutfchen Parnafles fichMühe geben, die Spreu von 

dem V^'aizen durch forgfaltige Sichtung zu fcheiden, 

diefen in ihr« Scheuren zu ßimmeln, und jene den zer- 

ftieb^nden Winden Preis zu geben , findet fich hier ein 

minder ekler ynd wirthfcbaftlicher Sammler an. der ^5 

nicht nur für bequemer, föndern gar für rathfamer hält, 

alle* darch einander einaufcheucrn , und der wahrlich 

kein geringes Zutrauen zu der fürlieb nehmenden Ge-» 

duld feiner Lalußigen haben mufs^ indem er den Um- 

fanff feiner Sammlung auf nicht weniger als JecÄi Ban^ 

de anle^T, die, foGott will» fchneU hinter einander her- 



auskommen, find nicht mehr, als zwer jOukaten dem, 
der fie frey einfendet, koßen follen. Wer indefs diefe * 
Gnadenfrift verßiumt, wird hernach für das Ganze einen 
Dukatcii mehr zahlen nlülTen; es wäre denn, dafs er Ge- 
duld genug hätte, den , vielleicht überlang oder -kurz 
eintretenden, Maculaturpreis abzuwarten. Tref^berzig 
genüg gefteht Hr. G. felbft, dafs das Ziel feines, \^ie er 
ftigt^ mühfamen Unternehmens kein axidres war, als alle 
deutfche Dichter und Reiwier^ welche fich als folche feit 
1780 nandiaft gemacht haben , hier in einer alphabeti- 
fchen Ordnung zu einer bequemem Ueberficht neben 
einander zu reihen , und dadurch es jedermann rä 'er- 
leichtem, eine nähere Bekann tfchaft mit denfelben zu 
machen. Soll man nun die Anonymen bedauern, oder 
ihnen Glück wunfchen, dafs ihnen hier keine Aufnah- 
me in eine fo buntfcheckigeGefellfchafrzu Theil ward. 
Ueber die Zweifel an* der Ausführbarkeit diefes grofsen 
undifHSft/amfn Plans beruhigt der Herausgeber feine Le- < 
fef durch die Verficherung, dafs ihm feine Bibli^fllelr 
über io»ooo Rthlr. kofte « und d*fs er es ohne dieCelbe 
wohl nicht habe dahin bringen können, wohin* er es ge- 
bracht habe. So hoch hätte man frey lieh woU den W^th 
der .hier erfbderlichen Materialien' nidit angefchlngen! 
'B^y dem allen äufsert er doch noch am Schlufle der Vor- 
rede einen befcheidenen Zweifel über die Voilfirnndig- 
Uit feines Werlcs » das denn «loch maneher wohl über- 
voUfiäfuUg finden möchte. Auch fchon in der Hinfichr» 
dafs einige von ihm aufgeführte Diditer, wenigftenB an« 
ter Ihrem blofs angenommenen Namen , in der wirkU- 
eben Welt nicht exiftiren, wie das mit ilem erften von 
allen, Alzim AbdatUh, gewifs der Fall ift. Auchfchrank- 
te fich Hr. JS, nicht blofs auf die jetzt lebenden «Dichteri 
und! unter diefen auf diejenigen ein, wekhe feit lyso 
Veife geliefert haben ; fogar Barthald HeinrM Broktu 
reimreicben Andenkens» fteht mit in der Reihe» well 
Hr. Soerden^ in feiner Blumenlefe Sinngedichte von ihni 
anführt»' und Hr. G. nach feinem Plane alle diejenigen 
mit aufftellen will, von denen wir feit 1780 Gedichte in 
ganzen Sammlungen oder einzeln in ^lumenlefen zur 
Schau ausgeftellt linden. Sonacb würde denn die gan- 
ze grofse Müllarifche Sammliuig von Minnefingern — 
nnd was nicht alles? — ^ mit in feinen Plan geboren. 
Wirklich wird einem faft fchwindelnd » wenn man das 
Namengemengfel in dem VerzeichniÜs diefer drey^erften 
Buchftaben nur blofs durchläuft. In dem 5.285- ^ufff^ 
führten C.S^Salis Qontijfa ftedct wohl gewifs ein pof- . 
fierlicher MHsgriff , ob wir gleich nicht wiflTen» ob das 
dort befindliche Gedicht den rühmlich bekannten Grafen 
V. SaUs zum Verfaflfer hat — Bey den vorausgefchick- 
ten Lebeasumftänden , und den, herzlich flachen, oft 
kurzen» oft weitläuftigen Charakterifirungen der Dichter 
und Verfemacher find Dfleujels gelehrtes Deiitfchland nnd 
^ liüttnevs Charaktere treflich benutzt worden ; die letz- 
tem find da , wo iie den Artikel auch hatten , gewöhr.- 
lich fchlechthin ausgefchriebeo , ohne dafs die Quelle 
nachgewiefen wäre. — Wohl den jähren deutfchen 
Dichtern» deren Natkien fich mit den letzten Pachftaben 
des Alphabets anfangea; denn wir dürfen ihnen noch 
nicht alle Hoifnung benehmen , mit der Aufnahme in 
diefen fo buntflubigea Bilderlaifl verfchonc zubleibeo. 
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. . ' SCHONE KÜNSTE.. 

Varis f b. Delalain : Aimanach des Mußs. 1793. 262 
' -S- 13. <36 SolsO 

Aach diefer Jahrgang enthält ungleich mehr fcböne 
\iQd iefedswerthe Gedichte , als man unter den jetzt« 
gen ÜrnftShdcn erwarten konnte. Die Auswahl ift weit 
ftrenger als rn den übrigen poetifchea Sammlungen, die 
jährlich in Paris erfcheinen, und wenn fchon manches mit- 
telmäfsige und unbedeutende Stückchen iich eingerchli- 
chea hat, fo wird man doch nichts ganz Schlechtes und 
Plattes finden; ein Tx)b , dafs wir felbß keiner der he- 
ften deutfchen Blumenlefen zu geben uns getrauen« 
Frejiich ift aber auch nicht alles reiner Ertrag des ver-- 
lloflenen Jahres; es find Gedichte von VfF. aufgenom- 
men, die feie mehrmn Jahren rerftorben, fo wie ande- 
re, die fchon mehr als einmal gedruckt waren. So fin» 
dec man in der Lifte derVerfafler die Namen Colle, Tha* 
mas, Turgot, Maffim de MoreiUiers 9 Piron^ Rhutieres, 
St. Vcravi u. a/ m. ' Rec. kann hier nur auf einige der 
-vorzügUcäften Stücke aufmerkfam machen. LeCafe du 
^dMle von Cujitra, ein Gemälde. nach der Natur -voll 
Geift und Leben. Die hier gefch ilderte Gefellfchaft er- 
rätb man leicht aus folgendem Projekt, das ein Glied 
derfeiben vorfchlägt-, und das zum Unglück des Reichs 
OUT allzupunktUch ausgeführt wordeu : 

Mtifqnons dtun air ievSt Vititerct qiti nous preffe g 

Qne la haine fenßamme et repoftde ä not cris ; 
^ ^ue det ßinglans placards trcubient tuuf let efpritf : 

Tonn</fis au nofn dn peupte ; et'd\n nouveau SUaire 

Achetofif, eu fecret, la pUtme ineendiaire — — — * 
Jt faut, für tont , qu*au peupte it femhle fe Uer» 

Et qu Organe impofleur d'une phtnte /terneUe» 

II fouilte de Jon nom la cauje la plus belle, 

Qu^h Paris en jpteln jour d/ss holdes de filoux, 

Jirrachent au^c paffans et for et tes htjoux ; 
* f}ue U citoyen trrmhU et Vetränger fremiffe — — — 
' Öualort de tontet parts noi ardenr emijjfaires, 

Prechentruffeffinatffur^fQH^Uthixagraires r 

Tour que umt houi Franfah; ami de VequUK 

Puiffe craindre et hal'r Ja folle liberte,, 

!Takt de maux pour Coblenz vont etre des düices / — — — 

Chatlemaüw^ La nouMle manie eine witzige Satyre 
4tif die Mode, den Taufnahmen mit einem andern' be« 
xuhmten Namen zu vextaufchen 9 auf die DorOLt - Cvbü^ 
fgl, die AwkcharfiS' Cloots n, d. gU 

Fl doncf des 'Saints du Paradist 
' Cetafent trop le vieux r/gime: 

\ At L. Z, 17^34 VUrtn Bdikl. • 
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lls furent trop prones jadis^ . 
Pour avoir droit a notre effime, 
Qu /toient-iis apres tout? oh? rien, 
Totti unime^t des gens de bien; 
£i chactm d^eux dans fa manie^ ^ 
Pouffoit meme la bofuhommie 
Jusqu'ä dalgner etre chretien . • ^i . 

Von demfelhen eine launige Ferfjflage der einreffsendeit 
Gewohnheit, die unbedeutendften Menfchen in Kupfer 
zu ftechen. Diefes kleine Gedicht hat einige unge^^iit 
treffende , komifche Ziige : . * 

Un proverbe antique t ülufoire ' . 

Jadis difoit: Trifp parier nuit : 

Tcut au^r^iours ; beaukoup de bruit 

Ouvre le temple de memoire; 

Et pour ^cquerir un grand nom' 

üne petite tnoti on 

Vaut mieux qu^une grande vintoif^-*^ •^^«« 

D/nigrez donc Vage ok nous JommeSt 

Perfiffleurs vaims» cenfemrs jaloux; 

En d/pit de votre courrouxp - / 4 

On fCeut jamais tant de Grands IfommetJ 

Et tel perjhnuage ignorSf 

Que fon coudvyoit dans Im ntf , - . 

Eß pär le buriit iilußr/^ 

Veut^eire a mSme uneßaiue, , « 

und der Schlüfs : ^ 

Paifibles, gais, point objerves 
Buvons , riqns dans les tknebres ; ^ 
^Fuyons r af front d^ et re ceUbres ^ 
Et la h^.nte d^etre ^raves. 

Von Coüin-HarlevUle eine fchöne Grabfchrift auf Cfin- 
banon. Von DudSf Le Cafe ein niedliches Gedicht, et 
oe fmnreiche Idee , lachende Bilder in Verfen voll des 
lieblichften Wohltetits, Von Flonidn zeichnen fich nur 
die Fabel S. 5. ulid das ICriegsli^d S. igo.zus; feine 
übrigen bedeuten nicht viel. Von TurgQt eine pluni'pe 
lövettive geic^en, Friedrich den Grofsen : fo ungerecht 
können auch edle und. weife Männer feyn ! Von Xime- 
ftfs ein Kriegslied , das mit eineiQ wirklich erhabenen 
Zugelchliei^: • - • 

Laiffex applaudir ta t^rre 

j£ des arts ingenieux t . » . 

(Tefi par la force H la gnerr^ * 

Que V komme eß egal aux die^itt ■ * '^ 

Jinß les Amis d" Aleide 

Ont partagk fef autelf,. 
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Marckn, /lite htr/pidef 

La mort fait les immcrteit. 



ÜBugez ift Vf. der bekannten Hymne der Marfeiller, der 
auch der befte deutfdie Patriot paetifehen Werth 
nicht abftreiten darf, ohne feinen Gefchmack, oder die 
Unliefangeaheit feines Urtheils fehr terdächtig zu ma- 
chen. Thonw, £pi&el an einen Frfiimd- Sie ift iehr 
lang, aber voll fchöner, gefühlvoller Stellen, voll rei- 
zender Gemälde eines ländlichen Aufenthalts in der Pror 
vence. Rührend lA gegen das Ende das Geftändnifs 
des edeln Mannes: 

Dans ee Pai^is tumMttneuXf 
Heiat t ffü conjnm/ ma vie 
Sur des travaux InfructunHXm 
Tai recherchi la gloire Qtkfa trompeufe imäge; 
JlfaistebQuheßrm^efl echa.ppi; 
HVop tard tn^n coeur f^eß d/trompel 
^' iftsehonne actUn vaut mieux qu^un hon Quvrtu 

ge . . B 

5^. Jnge, Lei Lärmes eine Ode mh einer (ckönen Apo- 
ftropheam Schlufo an den verftorbenen <^banon , ei- 
nen Freund des Dichters. TjaSuffreffi^n da cUHfes. 
Ein aasgearbeitetes Gedicht , toH f4tfJotismiis und ge- 
funder Vernunft. Wahriftften diefer Art ikid in Paris 
jetzt tauben Ohren gepraligt; oder, 4nid^lie Ohren auch 
nicht^taub,- fo ^Gnd, dock die Hände gelöhadC. Vtui.Uii* 

fenannten verfchiedene gnte komifche Erzählungen^ 
'Pigrammen und Lieder. Die Elegie an die Hoffiiung 
S. 25. Les cinj (sgest ein witziges Sinngedicht : > 

MtJfieurSs un petit mot iTajfafV^ 
Ün mot /ans plus, et j*ai ßmL 
L^äge di*0r ejf pajfg, celui dfarg^nt onffi; 
Toms les deux nont hriUequ^un inßantfar Ul terr^. 
BientSt Page d'airaint remplafant ce demUr» 
Quand on commen^it a fy fairem 
Fttt chaffk par fage d*acpsr, 
Cefi celui - ci , me/ßcHrSt qui nous fit tant crieVi 
Et gu* at^onr^ihMU , dit - on, plus d*un Jage regrette ; 
A Jon tour il fait place hräged-upapieri 
JOieu M4}Ui garde del'aUumettei 

So auch das Epigramm S. 152* 

Laprejence jSefprü: 

Vn JtMrat ^n •« ätlnit pemdre, 
Dit k fen coftfeffeur : „Ceßez de dißeourir ; 
ßten arr^ feulement me condamne ä mourif. 
Et point 4p f\ßt k vous entendre;** 

Üeber den Rückzug der combinirtin Armeen^ eine ädt- 
tt gaite feLtnoüjiu! 

Savez pout la belle hifioitk 

De ces famemx Prujßens? • .. 

fls marchoient a la victojßnß 

Jivec les Amtriehieus 

jSu U0U des palmes de gloirfg . ^ 

ih aaf 4müi des raißns. ete. 
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Im Anhang findet man, wie gewöhnlich, eine knrze IJ^ 
beriicift der poettfchon (iit^eratur des veaflaiTeoen Jahres. 

Bermv. b. Vois : Operetten von "Karl HetÜots. 1793. 
394 S. i'X^ RAlr. 16 gr.) 

Mit Recht klagt der Vf., dafs die Zeit nicht mehrfej, 
da Männer, wie IVeifset Gotter, EngeU Mkhaetis für das 
lyciüoh - koflMfbhe Ttieater der D e u tfehe n afb e lt e c e n i^Sie 
haben ihre Hände abgez9gen , und an die Stelle ihrer 
Meifterftücke find dende jtaliänifche Producte , durch 
den Zauber der Muiik gefchützt, getreten. Diefe SamiD- 
hug betrachtet der Vf. ab einen Verfuch, auf den bef- 
fern, von jenen Dichtern betreteneh Weg znrückzilkeh- 
ren, und die Gerechtigkeit erfodert den Ausfpruch: es 
ift kein ganz mißlungener Verfuch ! Vier Stücke fini 
hier zufammengedruckt : i) Dasincögnüo nzchSt. Fou 
Bivat Supp^Jit Singfp. in i Aufz. Manches hat Hr. H. 
fehr zweckmafsig verändert, und deutfch gemacht. Die 
Farben find bey ihm ftärker aufgetragen , er hat wäu- 
ger Fi^inheit, aber mehrLulligkelt als St. Foix, die nur 
bisweilen fehr nah an das Platte grenzt. '2) Schwasz 
und We{fs. Singfp. in 2 Aufz. nach St. Toix's IsU 
Jauvage. Aus den drey Acten desFraozofenzufanunen- 
gezogen, aber dafür von der andern. Seite durch viel 
ttberläftigen Gefaag, und zu weit ausgefponnenci'B.cenen 
zum Nachtheü des InterelTeau^efch wellt. Die Mden 
jungen Mädchen find beyHn.H. viel einfältiger und ge- 
fchwätziger, als bey St. Foix, und einzelne feine ond 
naive Züge find ganz verunftaltet worden. 






Lefinif r..Fjmset«x douc hien content avee wmut?. 
Fei ix. Ot fi content , que je n^ paitf Cexprimer / • • « Js 
drois vous enibrajjer . . , ' 

' Leonor, Nout embrafferl rembrafferons'nons,'fnä foeurf 
31 ofe tte, (vivemrnt) Eh pourquoi non , ma foemr? - 
1 Felix» (Jes embraßant) Ah que cela eß deUcieux '^• 

Statt deflen löfst der Deutfche nicht den Knaben 4ie 
Madchen , fondern diefe jenen unaufgefodert und ohne 
Bedenken umarmen, und fie dann alle drey iber drnf 
Säten lang fingen. 3) JSfr Mädc^ienmarkt , koaüCches 
Singfp. fn 3 Aufzrnach 5^. FofVi CoXonk. Eine ent- 
behrliche.Perfon und viel müüiige Scenen find eigefcho- 
ben, aberaiLch einige gutekomüche Zage hinzugekom- 
men. Das Di vertifiement 9m Schlufs i«l ein hochft lang- 
weiliges geililofes Ding. 4) Dieboje Frau 9 komifdies 
Originalfingfpiel in 2 Auh. i79i. Diefes Stück err^ 
eben kein fehr gnnftiges Vorurtheii far die Erfindungs^ 
gäbe dea Vf. Die Anlage ift hochft gemein, und ebea 
fo verbraucht, als die Charaktere. Die komifche Lau« 
ne artet zu fiit in geiftlofe Burleske Mvts, -z, B. S. 306. 
Der lateinifche SchalmeiAer ift ein fabchft abgenutiKer 
Spafsmacher. Die paar drdlligen Scenen zu Ende des 
3ten Acts, die doch aber auch viel zu lang lind» entfchü- 
digen nicht für das Langweilige und Ge<lehnte der übri- 
gen. — Im Ganzen find die guten Antagennles Vf. sieht 
zn verkennen. Dies einmal zug^ftand^ , ift dte^Kritik 
berechtigt, defto Jtrenger in ihrem Tadel zu feyn. tin 
£. kann fich einen von^ügtich guten fcomifcfaen Dialeg* 
ci^verben, nur mufser auch lernen, feine Scenen mehr 
zufammen zu drängen , ihnen einen rafchern Gang zu 
geben» und von feipen Feffonen nur die Schwätzer 
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fthwatzm, tBe thügen nber^breiv Charakteren ^emäfs 
^^^rtckm ztt laflTen.- gr läikdurchg^ebends viel zu viel 
ungen, ganze lange» dabey äufserft kahle Scenen i find 
von einem Ende zum andern Gefang;, oder doch beftimmf, 
'gefungen zu werden^ Selten ift derGefang am fechten 
'Ort ao^ebracht; Sachen werden gefangto» die för den 
<iefanff gar nicht geeignet find ; dabey find die Verfe 
ineiftvarr, gezwungen tiiMl.proreifch; Diefefiefcbuldi- 
pingen dürfen nicht ohne Belege^ bleiben, 

S-44- 
Bey Wbftjej^ognem Wein 
Der Grülien ßch entfchlageo» 
Mit Freunden fich ertreun 
jyas fiUwkt uns ^ Herz und Alagen I 
Nie würd* er es belügen ibereun) 
Ging er den Yorfchlag ein u. f. w* 

, S. 201p 

Bs herrfcht in uns ailta 
.'Dtt WiUifch zu gefallen; 
Doch hat es den Öchelii. 
Wir würden uns putzea 
jiuch ohne den Nntzdu» 
Verhindlkh zi^ fenni . ' 

yfit dunkel und geswiingea ! Bbefl fo S. 22e : 

Der Attsfpruch iü gerecht ! 

Erkennt in K.ar«linan 

'Erketiiiet in iFAülinen 

IMe äafserjien Grenzen vem Jchänen GefMeehi I 

]bll heifsen, dafs die eine die hafslichfte , die andere die 
fcfaönfte des ganzen Gefchlechts fey ! S. 2C5* iiugt eiJt 
mtzücktef Liebhaber : 

Lieb' und Gegenliebe — ohne Zweifel 
' Seyd ihr dach dts Lebens höchites Glied -7 ^ 

tad Stip Bedienter antwortet halblaut: 

Lieb, und Gegenliebe hohl der Tenjel 

Setzt Uns lAiS}' üuf Sauz und Brod znrJiek — -«^ 

Kahle und platte Reimerey find folgende Zeilen: 

Holbeek. Sehn Sie das plötzliche Schrecken! 
Wdfl mag dahinter wohl itecken? . 
' Was onag d^r Grund davon feyn ? 

PauL Ilerzallerliebfier .Herr Vetter, 

Seyn Sie mein Beylland , mein Retter ! ^ 

Ihnen vertrau ich allein. 

Sf-n^Karol- ^^" Hoibuck iü ein edier Mann 
. Er denkt wahrijafug nicht daran 
£in we|iblich Hetz zu zwingen u. f. w. 

$-J99' fingt em Uebhaber im Augenblick der hoch» 
ften Verzweiflung an ^u {ingep :. ^ 

. Verzweiflung (obt. in meiner Seele! 
Den tiefen Gram, den diefes TIera erfuhr, 
•Kennt d^s Gefühl getrennter Liebe nurl 
Warum, o Lina , fchiif dich die Natur • 
Kach einem fo bezaubtirndeti [Modele! 

Wähne nicht gequältes Herz» 
Dafs noch Rettung übrig -bliebe ! * 

Du eutehrft dadurch den Schmerz 
Hoffimngsiofer Liebe! Pa Capo. 

Ffi: wahr, das alles ift *doch weit mehr in dem 6efchn)ack 
der elenden italiäinlchen 0|^retten , als jener Mufter, 
in deren Fufrtapfen zu treten der Vf. den Tühnilichen 
Eatfchlufa getaist h^tte! 
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Stuttgart 9 b. Erh£^id u. LöFTelund: \Nuovo Dhio* 
wtrio di tafca Italiano - tedeßo t tedejeo - itatianOf 
ToflD. I. che com^rende irDizionario italiano - te- 
defco. Neues ItaitäfUfck - deutjches wid Deutfeh - ita- 
tianiffhes Tafchenwötterbvch» Erfter TheiU wel; 
eher das Italiönifch-deutTche Wörterbuch eAthälc. 
1793- 395 S. gt. 12. 

Dizionario di iafca heifst eh) Wörterbuch 9 welches 
man wirklich in der Tafche trägt. Eiii Wörterbuch, 
"Welches iti Tafchen - Format gedruckt, fft, heifst Di- 
zionario da tafca, wie colt<eiJo da tafca, eineTafcheomef- 
ter» orivolo da fa/ca , eine Sackufar. AlfoTöhrt wenig- 
ftens der Titel diefes Wörterbüchleins von keinem Ken- 
ner der Itoliäiiifchen Sprache hei:. Obgleich der Ver-faf- 
ier feine Abficht auf ein Tafchenbuch einfchränkt^ fp 
darf es doch nicht das wefentliche 2^el eines Wörter- 
buchs, dafs es ium Bücheriefeii überhiLupt brauchbar 
fey, verfehlen, es miifste denn feyn, dafs es eine 
befondere Beftimmung hatte, . z. B. zum Lefen eines 
einzelnen Buchs , oder zum Ausweadiglernen für An* 
fanger. Diefe befondere Beftimmung hat der Verf. 
nirgends angegeben. Folglich müiTen wir es als ein 
allgemeines Wörterbuch betrachten, welches fo ver- 
kürzt fey^^ dafs es ^icht über da^ Tafchen - Format 
a uffch welle ^ * ohne jedoch etwas Wefentliches von fei- 
ner Brauchbarkeit zu verlieren. Sie möglichfte Abkür- 
zung zu bewirken, hat fich der Vf. einer künftlicheu' Ma- 
nier bedient. Die Wörter, welche die erlte, zwfeyte, 
oder wohl auch die dritte Sylbe gemein haben, fammelt 
er unter einen Artikel, defien eriles Wort fo getheilt ift, 
dafs iich die ielzten Sylben der darauf folgenden Wör- 
ter zu 'der erften Abtheilong fchicken, z. B..Baft — are, 
T. n. hinreichen , genug feyn ^ evohnente ad. hinläng* 
feÄ, genug — ia, f. Bafteij^ f. *— tmentö, m. grefses 
Schißt n. — ionare, v. a. mit Bafteijen befefiigen — ione 
m. Baßey, /. ita, Feßung, f. -- o, m. Packfattet^ m, 
Bafte , f. in den Karten. Diefen fehr vorthei^haften 
Mechanismus hat der Vertiefter nicht zuniBefteu benutzt. 
Er fetzt oft zu viele Sylben an die Spitze der Arti- 
kel, .und verkürzet hiedurch die Reitie der darauf 
folgenden Wörter. Daher find dbominiot^ alomine' 
vole von dem Artikel Abomina - Ute , und Akbtindono 
vom Artikel' i4&5an<{ofta-fRento au^efchloften worden. 
Hatte der Vf. die Scammfylben an die Spitze der Arti- 
kel gefetzt, fo würde er alle verwandte Wörter hinein- 
gebracht, und fich zugleich als Kenner der Sprache ge- 
zeigt haben. Da er auch die Wörter, welche mit dem 
zuerftangegebenea Worte nicht im geringften verwandt 
find, in die abgekürzte Folge der Wörter fetzt, fo ver- , 
mutbet man fie in den abgetheilten Artikeln, nicht, und 
ha (Mühe, fie zu finden; denn ^ wer. würde wohl Mafiia» 
Bafiey^ Bßflo^ Packfattel in dem Artikel Bafiafe^ Hfurei- 
cAm, fachen? Doch iiefse fich diefes befchwerliche Auf- 
fuchen «m der Kürze Willen dulden, wenn er nicht all«' 
zuviele Wörter wegliefse. Hätte diefes nur die ver- 
alteten Wörter, oder folche, die juan felbft nach An^ 
weil'ung der Sprachlehre von den angegebenen aUejteiv 
M 2 y^MXif 



95 

Itana, getroffen, fo Wurde nichts dawider einzuwenden 
Tcv-b/ Alteiner hatreraltete und ungebräuchliche Wör- 
ter, z. B. Jlhao^ ba€0€ö, bajuUre, bajulo, baUre, bailma 
6atnbagft>, cachhifio, cacbcerdo, cacume, caggitorhf coU 
frfldto, cakotena etc. beybehalten, und die in Schriften 
und Umgänge üblichen nach Belieben übergangen. Auf 
^en erftcn zwey Seiten in A fehlen ihrer über 90, auf 
den 3 erften li »eiten 4n B gegen 80, auf den erften e Sei- 
ten in C gegen 90. Zu gröfserer Uelicrzcugung fey es 
dem R^ccnfenteu erlaubt, einen Theil dcrfelbcn dem 
Spracbkenner vor Augen zu le|[en« 

jthaco, Platte auf der Säule, ahadeffa; abat^ ein jeder, der 
die fchwarze und kurze Kleidung eines Weltgeiftlichen 
trägt', Abbazia^ abhacchhre » abbaino^ abbandono, fubÄ., ab» 
harbicare. abbarcare, abbarrare, abbafianza, ubbattaccfiiare, ab- 
iattimento^ abbecödarioj abbelUre,.abbenche, abbeüerato, üibft. 
" abbeveraticcio ; abbiadarc, abbfcare, abbigUamentQ, Gewzud in 
der Mahlere}', abbindölare, ahbilogntre, vonnöthen haben« 
4ibbitumare, abboccare ik, a, abboccato, als vtHo, oderva/p 
abbocaio^ abbpcconate, abbominevvJe , abbominio , abbo- 
fiacciare^ abbonare, abbondwole, abbordare, anreden ; fich ei- 
nem iiäkern> mit ihm zu fprechen; ein feindliches Schiff 
anKreifcn, abb^rdo, fubft. » abborracciare, abottonare , abboz- 
zathcio , verftihiedene Bedeutungen des Pirr. 4ibbozato , abr 
hraceiabofM, abhraeciare (Verfchiedenß Bedeutungen diefes 
Worts ;) abbraccioni» abbrancare^ abbrivo , abbrucidcchiare, 
abbru£iaiiccio, abbruciato di dhftaeo , ahhrujcare , abbru/fiare, 
4tbbruno1are, abhutcinare, abbmrev, o. abburattari, abburattarß, 
^ abdicazhne, abeteüa^abetino^ adj. abitacolo, abitino, Skapulier 
etc abito, Gewohnheit, Fertigltßit, abituale, abhttvo, jiblu^ 
zieme, das Ilaudcwafchen des Prießers, abneeare, ^borticcio, 
abreHHtiziare, abroianot abrotino , abufivo, abuzzago , acaeia, 
*acanino, acafito, acaro, aceadevole , accahppiar^, accalogna^ 
' re, accalorare» accampamenio ^ accanfutlare 9 accanalatufa 
* etc. etjic. . ^ 

BoWxJJfio/a, 6«M»^o. babbuoflaggtne, bahbuinaff, bahbuho, bab^ 
haßo bacalarc, hacarozza, bacaticcio, baccaneiia, baccatto, doc- 
cheo, bacehettata, bacchiatu, bacchifero, bacckmone , bacheca, 
backvrozzo, bacher0ZZ4>U} , bachiocco » baciapile, Bacile, buci^ 
tttlla , .bacio . bac'njccolo, baciozzo^ baciuccare, baciucchio, ba. 
CO (v'erCchiedciw Bedeutungen) bacucco» baruccolm, bada, ba- 
daloccai-a, baäolona, baderla, badigliäre , buffi rbagftghumef 
havafcione, bagge<t, bnggeo, baggiano, bagth, bagUure^ka^o 
reinige Bedeutungen), l>tignomariQ, a»aja/e, 6«i;aii/e (b^fondre 
-Bedeuning). ''«?«***. bajelia, bt^o, bajoceo\ biflano, bahjno, ba^ 
IflJiÄa, halaußrata, balaußro , balbeggiare , balbutirc, balco, 
haldezza, baldrucca, balefirare, baiefirigUa, balefiro, btdia un* 
haUa Cwerden nicht unterfchieden) , baUaiojo etc. etc. 

•Ca rnrCafa, 4'abaceHo,''cabala , Kübale, Ranke, cacca, cao- 
th'tatella, cacchio,- cacchionofo , caccia und cacciare Cverfcliie- 
deue Bedeutungen .übergangen), caJrtyfro/o, caditofr, carf- 
mia , caiuceo , caffare, cafifo . capnotto, catmane, camo, ca* 
ivfao. calafaic , calamajo , Dmteniifch , calarH^nto. ^alamt^a. 
ria (p'tetro^ calamtta nnA ^alamrta (fnr ein Wort), caldndra, 
raiandrirto, cahfcUne, calcara, caUatreppo, calcatreppoh, caU 
cairicet calci naiQ % calcoia, calcole, cjic*/o\Steuichen m der 
Jibfe) laldano, calderino, ealderone, calderotto, caldina» ca- 
ieffarel cateßatjrc, lalendnh, .caleiizuolo, rnkpino, caleßabilef 
call calia» calibe ^ cuUbeato» calibrare , calibra^ caiibratoio, 
calloirtola, caUone, callojitä, calmo» caio (iAlangel an Gewicht, 
Fall des Preifes), calogna, cahgnitre , calot'ia, calorofo, caU 
tu, calvario, calvizie, calumarf, calza (verfchiedene Bedeu- 
tuiicren ), calzatura , calztron^, cama , camaglio,^ camaleone» 
camaieoHte. camamilh, camangiaretto, camato, cambraia etc 

Alfo fehlen auf 6\ Seiten übe/ 260. und auf 395 Seiten, 
woraus das Buch beHchet, liöchitwahrllch über 17003 
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Wörter. Hierunter find die weggefaflenen Bedeatim- 

gen angegebener Wörter nkht nntgerechnetf ob^ich 
diefer Fall fehr oft vorkömmt. Man vergleiche ai^ den 
oben erwähnten wenigen Seiten die Artikel Abatt , ab- 
bandonare mit feinen Derivatis, ahbcjfare, ahbatterti ab- 
bordaref abbracGiaret abbrtvidare^ ahitino^ abito^ accatta- 
re« accendefe^ bailo^ baldacskino^ balefira^ baliare^ balssOt 
cahala , caccia^ cacciare^ caciOf cadenzat caderCf caducU^ 
cagionare^ caffo^ cala^ cahs caicia, calcßje etc . 

..^ Die adverbialifchen RedensartejD {mcdi adverbiati^ 
woran die italianifche Sprache fo reich ill, und wodurch 
ihre Schönheit und Ausdruck fo fehr vermehrt wird» 
fmd ganz weggelaiTen ; z. B. A armacolU), a bacckettü, 
abaceo% abada^ a ballo:, a bancot abavatto^ a bardojfe^ a 
bafia lenaf d baflanza^ a bellafoßa^ m biofdo^ a Hfcta» 
ä bijdojfo etc. — da banda, da battda a banda ^ da beffe, 
da burla , da canto » da capo ». J^äccerdo^ da coßa ecc — 
di balzOf di bajfa wano^ di bd (ff» du beilo , di bet nnovo, 
di botto^ di buana voglia^ di buon mattinOt di certa, di 
chkto , di colta , di cofiferva , di £ontrattemfo , di corjb 
etc. etc. Man findet üe weder bey A, Da» Di, noch 

bey den Subftaatiyi& 

» • ^ • • - • 

Die Bedeutung der Wörter ift ofit verilumm^It, und 
oft falCch angegeben. Abboitinaniento l^eifst nicht Thei- 
lung überhatipt» fonderii Theihmg ^mer Beute; abitw 
tezza ift kein Italianifches Wort ; aUuzione hetfst nichts 
weniger als Abfolution ; aceidia , Trägheit (im GeHes- 
dienftet tn /einen Pßi^ten); acerbo^ nur figürlich Äitt«^» 
fünft Jauer. Bacare » Schmaufs , ift ein ganj; unbekann- 
tes Wort. Balla mh dejn Accent, bedeutet Gewalt, Vog. 
tetj, nicht Atnjne. Balfo helfst Amtmann^ nicht Hofmei- 
fier; cacapenfieri, einMenfcb, der Schwierigkeiten macht 
0ey allen Dingen). Cacalamente; langfam (tam^am und 
wmer anflofiend und abgebrochen im R^kn oder Handeln). 
Caechionef Made, {woraus eine Biene wird ^) Cader za 
heifst flicht der Takt. Caducitd, Ungültigkeit {eines Te. 
ßaments oder der angeführten Urfachen), Calojnifa heifst 
Magnett nicht TriibJaU Calce^ m., heifst nicht RdUk, 
fondern eine Flintenkotbe. Diefes find nur die Fehler 
von einigen Seiten im Alphabet 
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Auch von Druckfehlern ift diefer enge, Raum nicht 
frey, z. B. Abbererare ftatt abbeverare. Abjurare -:* 
abbiurare; accanire, v. a. — v. n. Accecare, v. a. f. — 
aceecare^ v. a. Baccana, Weinfchnecke — Weinfchen- 
ke. Cacherella, was ^en Durchfall verurfacht — * cach»- 
rella. Calcografo — calc^rafo«^ 

So ift diefeö Tafchen Wörterbuch befchaffeh. Bu- 
cher von jedem Inhalt zu lefen, dazu tauget es nicht; 
es fey denn, dafs der Lefer ein vollftilndigeres Wörter- 
buch beßtze» wozu er im Nothfall feine Zuflucht neh- 
men könne. Weil ein Buch von ,17 Bogen nicht viel 
koftet, fo können es arme Anfänger fo lange benutzen» 
bis ein befleres und vollftäadigeres diefer Art , welches 
etwa noch einmal fo ftark feyn köunte, zum Vorfchein 
kommt« Diefes ift aber nicht Ades jeden Werk. 
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TERMISCHTE 5CHRIFTEN. 

DxESDEN tt. Leipzig» b. Breitkopf: Vcrfuch «in€r 
Literatur, der Sächfifcken Gefchichte, und Steuitsiunde 
von Benjamin GottfHed Weinari, ChurS. Süchfsl. 
immatricttl. in! der OberL. rcciprrten(m) Advoca- 
ten » auch Mttglied(e) der Oberraufizifchen gelehr- 
ten Gefell/chaft ^nd Gräil. Hoym. Gerichts- Di r«- 
ctor zu Ruhland undPertinentien. L Theil Literm- 
iur der Topogrtipkie. 179«. 77 S. 

BaEsnjsir u. LkiIpug« in der Richterfcfiett Buchh.: 
II. Theil LUeratur dir Gefdiichte. 179 1. ($70 S. 8- 

IB der Vorrede des I. Theils klagt der Vf.. dafs noch 
keine Wiflenfchaft efne voUftändige^ und zweckmässi- 
ge Literatur aufzu weifen habe. Eine fdche muffe in 
Ganzen fyftematifch« in den einzelneji Abtheilungen 
cbrcmdogifch gi^dnet und bey jeder Schrift ihr InhaltT 
ihre Brauchfoarkek und Entbehrlichkeit und wo fie in 
gelehrten Wochenblättern»- oderZeitfchriften angezeigt 
worden , bemerkt feyn. Hr. Meufel fey der dnzige, d«r 
den Anfang zu einer Tollflündigi^n hiftorifchen Literaäir 
gemacht habe. Wieweit 4as damals fchon anget^iTndigte, 
Bunmehr eifchienene , AÜgemeine Repertj^nm def IMer»- 
tur, auf die Jahre 1785 — ^1796 in Abficht auf den ihm ange* 
wlefimen Zeitraum, feinen Zweck erreichen würde, konn^ 
te der Vf. freylicfa noch nicht genau wilTen. Allein er 
fcheint auch Pntters Lit. des deutfchen Staatsrechts nicht 
zu keninen, fonft yräre fein tfrtheii über deutfche Literatur 
nicht fo hart ausgefallen und er hätte auch wohl Ein Erfo* 
ilemiä einer zwedemifsigen hiftorifchen Lit. nicht ver- 
fchwiegen, welches den feioigen vMig gleich fteht» dafs 
fn«n nemlich wiflTe« wer die Leute waren« die fchrieben» 
welchen Glauben fie Verdienen » was ihre Schriften auf 
den Fortgang der WiiTenfchaft wirkten« von welchen 
Seiten- nach diefen Prämiflen uuire Literatur Hark , wo 
fie fchwach ift? Gasz'Termifst man diefes Eine nicht 
bey dein Vf. , weil er hier Und da den Anzeigen der Ba- 
cher Anflaerkungen beygefigt hat. Aber theils find 
diefe durch die zwey ftarken Bände zu fehr zerftuckelt« 
nls dafs fie die nöthlgeUeberfidit geben könnten; theils 
Uefem fie b^ weitem nicht alles das » was der Litem- 
tar , als folcher . verlangt Dennoch trifft jenes Erfo^ 
demifs unfre Sächfifcfae Lit. ganz Torzüglich« Vier Al- 
phabet Bflchertiiei blofs ober Landes- und Regenten- 
gefchichte ; und die Sachfen klagen in ihrer Gefchichte 
über Mangel an Quellen? und welche HefFaungen folt 
es für die Zukunft haben» wenn jedes neue Unterneh^ 
ncn n*<^b einem iigend viel umfafTenden Plane eine 
Belefenbest Torausfetzt» die für jeden > der mehr zn 
>f . L« .Z; 1793. J/miisr Handi 



thnn^at« als bloft Sächf.' Gefchidite zu lefen und z« 
fchr^iben 9 mehr • als die Zelt feines Lebens • eifödert ? 
Aber es war fall in allen Theilen derWifienfchaften das 
eigne Schickfal der Sacl)fen« dafs fie anfanjg ihren Nach- 
bam und zum Theil mit allgemeinem >Aunehen vorgin- 
gen. Wie fteht da^egte jetzt die Vergleichung? Die 
ältere hiftorifche lumft beftand in der Sammlung von 
Anekdoten, die bald als zufammenhängende Qefcbichte, 
bald als Biographie, bald als Annalen zufiimmengeftelk 
wurden. Unfre Seh riftfteiler gingen voran und noch tft 
der Werth diefer altern Werke nicht aufgehoben. Im 
Ausland fing man an , aus Urkunden zu fchreiben und 
diefe aU Belege mitzutheilen. Es erfchienen, voruem-' 
lieh in katholifchen Landev durch derFleifs klöfterli- 
eher Gelehrten , Urkundenfammlun(gen. In nenern Zei- 
ten erhielten jandere^ Länder ähnliche Werke und nun' 
treten allmählich aus geübten Händen lehreeiche Verar- 
beitungen aller diefer Materialien, gröfsteatheil« mit 
iinvei'kennbaren Spuren des Pntterjchen Unterrichts, her- ' 
von Die Sächfifche Gefchichte war in ihrem Mittelal- 
ter bis.zu Homi 2^iten.fiifl; nur Chronik. Seine Lebeos- 
befcfareibuagen Heinrichs des Erlauchten und Friedrichs 
des Streitbaren leuchteten wieder als neue Mufter in der 
deutfchen Literatur Nach ihm gab Witke noch^eine 
ähnliche Lebensbefchreibui^g Ticemann^ ins PuHikusL 
Kretffig nni Schotgen lieferten Urkunde b^ grofse;:21ahi, 
aber, mehr theils rar die Gefchichte einzelner Orte, theils 
für die alte Gefchichte, als für das wahre Bedürfnifs» 
für die Landesgefchiohte fdt dem XIV Jahrhundert, wo 
Horns Biographien aufhören. Seit dem haben Klotfok- 
und Gmndig und nach ihnen Arndt und üfiSche viel Ma« 
terialien ins Publikum gebracht. Aber wie gerifig ift 
iff}mer noch die Summe des Brauchbaren gngen den Um-» 
fang deflen,~was in der Sächfifchen Gefchichte unbear- 
beitet liegt. Unter den jtingften Schriften CarvzUrs Ta- 
hleau hifleriqüe etc, v. Römers SäiM. Staatsrecht und Sta^ 
tiftik etc. Leonhardi's Erdbefchreibung der SächC Lande 
zeichnet fich nur die letzte voi» der Sr'.te sus^ dafs fie 
in ihrem Plane neue Sachen und Sätze diit viel Wahr- 
heit bekannt gemacht hat. Neben ihnen ftehü SdiMkes 
diplematifche Gefchichte .des Gräfl« Haute$ Henoeberg 
1792, aber mehr als hiftorifches und diplpmatifches 
Mufter; die^Säehfilche Gefdhichle hat nur in ejoetn ih- 
rer Abfchnitte, faft dem Sleinften, dadurch gewonnen« 
Uebei^haupt unterfcheidet fich nach IL Urtbelie der ge- 
genwärtige Zuftand der Sächfifchen faift^ijphett und po- 
litifchen Literatur fo , wie unfre Gefchichte ttlWt nach 
der Hauptabtheilung des regierenden Hades in zwey 
Linien; Die Gefdiichte des Emeftinifchen Stammes, fei- 
ner Lande und die innere Verfisifilrag der letztern find, 
in fich einfacher und beruhen &ft ub^ill wCEUus- odat 
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andern YertrSigeii • oder iof Geret£en. Von allen diefen 
UrKunderi war.fchoa /on9 ein gtSUejc Jbeil iiBj)ruck 
Inikannii {n lieuem Zeiten liaben' vorbemlich uruntr^ 

Arndt und v(m..g^fU.,7Ameffi£he BAyjüÄgci.gcdikfi^ 
and ohne ^Zweifel wären alle Lücken ausgefüllt» 
venn Schmids in- der A. Lü Z. ..angekündigtes • He- 
pertorium des Säihfifchen Staatsrechts genug Tbeilaeh- 
mer geAiodeu^ hätte, um die-Koften der Ausgabe zu 
fiebern. Dennoch können. ficb der ^Gefchicht^forfcher 
tfiis Nej^unj^ (bwobl» als der Gefcbäftsmann aus deni^ 
wss inj Drucke vorfiegt, ohne eine £ail hoffnungsl^fe 
Mühe dre nöthigen Kenntnifle erwerben. Die Kurfach- 
fifche Gefchichce ift in den Nlachrichten von den äufsem 
VerhältaiiTen des Landes ziemlich reichhaltig. Einen 
Thcil d|?r Quellen geben die Schriften der Gefchichte 
etc. anderer Länder« einen andern Deductlonen, einen 
dritten einzeihe efnheimifthe Schriften über merkwür- 
dige und auflfaflende Haudlungen der Regeuten. Doch 
macht fcbon bey den letzterh zum grefsen Theil die fii* 
ftprifche Kritik die Glaiibwilrdigkejt manches VerfafTers 
Verdächtig, nicht fowohl weg^en feiner Redlichkeit, als in 
Abficht der Frage, ob er dielfmllähde genau wifTen konn- 
te, die er erzählt. Für feine innere Gefchichte hat Kurfach- 
fen einen grofseil Reichthum an Chroniken , wovon aber 
64C meiden theils gjeich beym erften Aablick. durch 
^bertriebeifei unbeurkVndete Ane^aben gleichen Mangel 
in Glaübwürdigkeif verrathen , theils Mikrologien ent- 
Jbalten. N'ur etwan % bis % find für die Gefchichte 
iirattchban Eine unglaubliche Menge von Abbandlun- 
t;en aus der Gelehrten gefchichte, faft alle unbrauchbar, 
fo weit fie nicht etwan akadeinifche Gelehrten betreffen. 
Einige einzelne vorzügliche Ausarbeitungen aus^der äl- 
lerit öefchichte- Wenn iber von dem, was jeder von 
der Gefchichte eines-Laudes zuerfi .willen ^Ute. und zu 
WilTen-wünfcbt, von irgend einem vollftindgenzuver- 
läfsigen Ueberblick der Innern Landesverfaifung , auch 
nur zu einem mäfsigen beßimmten Theile , von den 
fWabren Vorgängert , durch welche diefe Lande vereinigt 
-wurden nnd fo viele Aeipter und Güter in landesherrli- 
ches Eigenthnm ka^nen. wenn davon din Rede ift, in 
Welcron aüsdaucrndeu Kräften 'die Macht des Staates 
Hegt, Wie die Erhebung und Vertheilun'g dei; Abgaben 
iijcjit atif Willkfilif^ ibndern auf eiuem Syfteiti beruhet 
iihd hiernach jeder ohne Koften für fremden' Hath feine 
• Obüegenfieite« ieicht wlffen kann, fo fehlt es^ überall 
.^ben fowohl -am Quellen, ah an zweckmafsigen Bear- 
. keicimgen der fchon vorhandenen Materialien. Davon 
jencbten die BeWeife aus den vorhandenen Suhrifceii und 
«och wohl iius den Gefetzen hervor, und'dieUngewifs- 
Ük muiV TCimergrOfser werden, da immer mehr und 
wegen der vielen üngewif&heiten immer dunkler gc- 
fbbrieben, folglich auch die «Verfaffung immer vervvi- 
«kelt^r wird. Hiernach müfsre nun von der uugeheu* 
^ fttk Menge von Büchern, wejchellr. If. aufführt, fchoa 
liftctr der Sette&zahl isines Werks. Von. 1 446 S. faft 
;. id^r gröföe Theil in Abficht auf Brauchbarkeit 'für das, 



heiten enizelner Orte , z. B. von erTchieneaes wi)de& 
Hunden Hl. I. S. 185, von Orgeln S. 259. ti. d|rl.; die 
Literatur von Lknden, wdche sieht zu den Sich fifcken 
gehören uftd höchfteas mit deafelben in publiciftifcfaen 
Verbindungen flehen, von den Reun»ircben Ilerrfchaf- 
ten Th- L S. 572 — 393. , von den Schwarzburgifchen 
& 446 — 471. (aufs(*r von Ebeleben, Kelbra und Herta- 
geri • wetche, wie be^ Kelbra S. 409. gefchefaen !ft, ia 
den Tbupingi(ch<an Kreis zu ftellen g^wefen* wären,) voa 
der Graffchaft Hohaftein am Harz S. 472" --475» voa 
d^n. Reich^ftädten MfihlhaHfeu, .Nordhaufen und vaa 
dem Erfurtifchen Gebiet S.750'*'776t die niemand hier 
fucht; key der Graffchaft Heuneberg S. 5^5. viele Orte, 
die weder im Kur- iiech Herzog!. Sächfifchen Astheil 
liegen; einztlne Urkunden, die man hier ni(;ht, fon- 
dem in einem DiplomaUtio fucht i die Literaitur vmk 
einzeUieu Orten , die gar nicht ia Sachfeu li<egety, z. & 
beym Kurkreis S. 13. von Acken, S. 16. vi^n Coswig; 
beym Thüringifchen Kreis S. 425. von Walkenried; /er- 
net die Namea fehr vieler Orte, /elbft Dörfer, wthäxe ^ 
npch keinen eig^iep Uiftoriographen gefundea -haben 
und wo der Vf. bey jedem N^amen einige Zeilen , wahr- 
fcheinlich zn tTachoügen , leer geladen bat, koiintea 
füglit^^h ganz wegbleiben and dafür entweder zwecfcmS> 
fsigere S hriften angezeigt, oder. d^mPuliUkum viel £t)- 
ilen erfpart ^werden, ^^ I)ekanmlivh hat fchou K^tyfrig 
>732 eine Oberfachfiiche Bibliothek, und nachher 1749 
den erilea Bai^d eiiier umgearbeiteten Au Qage» weldnsr 
die llegcnteB^efchichce i^nd das Staatsrecht -begreift« 
herausgegeben. Beide hatte der V£ btilig neimcn fol' 
len , da er zumal demrelben Plane gefolgt ift. <*-* . 

Der er(^e Theil des Weinartfctiea Werks ift hä a» 
Abfchnitte geth^ilt • wovon idie zwey c^rftea didih^re 
und ne^^re ^rdheCphreibui^, di.e falgendeo die£ii|rAVi^? 
Cfcben 7 Kreife» di^ Sxifter Kapmburg und Merfebufg« . 
die Schönburgitch^n Herrfch^ften ^ ;da$ Fürften.lbun^ 
Querfurt, die Graffchaften Mqnsfeid nnd $to\be;rg »die 
FürftU Sachf. Lande, die Graffchaft Hepneberg« die 
MarkgrafthümerOber- undNiederhiufiz uddsAblchuit- 
te jene Lande betreffen, die nadi Rec. M^i^uag gai 
aieht zur Sächfifchen Literatur ^ebören^ . Vom 3 Ab* 
jTchBitte an itehen ^a jedem, zacrft. die Schriften , die den 
Caäzea Diilrict angehen» alsdeon, die von. dn:odnea 
Orten nach alpliabs|etifcher Ordnung der letztern. . Der 
zweyte Theil enthält erftlich die Schriften von derjSäch. 
fifchen Gefchichte überhaupt »dann die von den dnzeK 
aenPürilen, zuerft iron deaKaif^ra ajis dem JSacbfifcben 
Haufe überhaupt, dann von den/rharingifcheo Eegeö- 
tea bis auf Dietrich|de& jünj^ers, hierauf von den Mark- 
grafen zu Meifse» bis auf Markgr. Friedrich den Area- 
gen, weitet die ^Gefcl^ichte: der Herzoge .von Sacbfeo 
überhaupt, ferner die Anztnge der G^cblecht^regifter 
lind BildnüTe, alsdenf die S^^hrifteu der eiiuelneQ Her- 
zoge etd in der Folge mit gehörigter Abfoaderuog d^f 
Linien • endlich die Literatur des Sachf. Adels. Der In- 
halt, lyelcber dem Werke v^^rgefetzt Hl» lüfst die ein- 



>'atire Studium ünfrer Gefchichte ganz ausfallen^ Lei* -zelneu Auffchriften leicht jfind.ea^ . Die Literatur uofei^ 

!eiienredea tmdGelegeaheitsfchriften auf Männer^ deren Staatsrechts, der Kameraliftik und Oekouomre werden 

^t^hen wedeir Süt die Literatur, nocli für die Genealogie In der Vorrede zum II. l'beil ?ni gr^fserm V«!ifthetie djQI 

^Wörd^ ift; Schriften aber luibedevtende IBegebea- Verlegers als beCaadeire Werke aogeküadi^t» wo. ohne 
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Zmtf<el » der Vol]Aaiidi^keit weg e« ein greiser Tneil 
der hier, ia die tppograpbifche Literatur aü^enoi^menen 
$chriften .wieder wird geRaant werden müfleD. Wenn 
Rec. in iolgender Kritik der Art » wie Hr. W. diefen Plan 

Jiusgefuhrt hat^ etwas genauer verfahrt; fo ift es i^ichc 
ein Zweck, par Tadel zu häufen* Vielmehr erinnert 
fr lieh fehr Wohl* bey einer andern 6eleg:enheft aus 
"^ eigner. Erfiihruni^ g^^t zu k'abea , dafs Werke diefer. 
Art^ feiten auf dte erften Wurf, den zwar Hr* IV. an 
Kreysligs.obea genannten Schriften vor lieh hatte,' von 
f ilen Seiten gerathen undg^ewifs bat er das Stiidtum unfe? 
t^rGefchicbte beträchtlich erleichtert, da jeder durch Hn. 
^. Arbeit doch wiften und überfchtagen kann^ was die 
]j(t. 'für feinmi I^wetk ihm fc^währt. Rec^ freut fich^ 
zu|;lfidb mir^Beyhülfe eines febr^fach kund igen Mannes, 
durch eine Rethe^ von Nachtragen diefe Anzeige für das 
r^iblikum zu einem nicht unwichtigen SuppU^ment der 
Weiixartfchen Literatur machen und dadurch an feiner 
igelte zurmebrern Vpllftandigkeit einer zweyten Aus* 
gäbe derfelben beytragen zu können. Nur mufj^ liian 
fiiefe Zufätze nicht unbedingt, nach dem Platz, den He 
hier einnahmen, Hn. Z^. ah Mängel anrechnen. £$ 
find unter d^nfelben neue^ie Theile folcher Schriften, 
yvevon Hr. IV. -die edlem BaiTde angiebt j^nd die folgen- 
den jünger £nd, als Ha. If^j. Bucb. Kec. befcheidet 
^(Icb auch felbft , dafs es in untrer I //eratur noch \ eine 
9$epge Böcber geben könne, die in Hn. IV's. Werke 
Un^ hier fehjen. Der fiüchtrcacalogns des Oberhofger; 
AffelT. Schott ia Leipzig t. ti wird nach Rec, Erwar- 
tung^ einen gr^fsen Nachtrag an Statuten liefern. So 
luel ift des Geichriebenen ! 'ÜebrigCQS^ ift Rec. in der 
* yTahl der nachgetragenen Schriften nicht dem nach fei- 
ner oben gb&fzten Meynun'g^^ger eiuzufchrauken^en, 
fbifldern 4eai f^on Hn«;^. abgenommenen wettern Plane 
gefolgt. Welche Lande und Ör^ Rec. beym I. Theil 
IKis gar ivcht hieher gehörie^ erachtet, hat. er ^uöi Theil 
fchoA gefagt. Aufserdem iind die Orte nicht ganz ge» 
flau in die Kreife etc. gefleUet, zu welchen fie gerech- 
{let werden, wodurch das Nachtragen ungewifs wird. 
ßp gebören-^/i'-Batg'^m S. 13. ^ Sitzenroda S. 23. nicht 
in den Kur- fendem in dien Meifsnerkreis ; Altenzella 
Sr gjj., ^iebenlehn S. 172^. Tharand und Thum S. 175. 
picht in den Meifsner, fondern in den Erzgebürgifchen 
Kt^'y^LtLnisberg nieht in denNeußadtifchenlü-. S. 395» 
fondern in den Leipziger , JDa/t2«niS7 nicht in denLeip* 
2]g€r, fondern iji den Meifsner Kreis, wo auch S. 87- 
4er Ort -unter denen ftehet, von welchen nichts ge- 
firhrieben Wordc« ift» Die Schriften von Bärenfiein & 
3x4. Er^eb. Krejs gehören zu dem Orte, gleiches Nä- 
.^nejM S. S4* Meifsn. Kreis. Die Statuten von Ilaynichen 
-find nicht f&r Gräfenhaynicben 8.334* ^^ Kurkri^is, foi> 
#cni für Haynichen iqj Erzgebirge. tlgersburgS. 495! 
liegt nicht iinKurfachöfcben Thüringer Kreife, fopdern, 
im Förftenthum Gotha. Bürgel 'fteht S.476 und 534- 1 
Creutzburg S. .494 und ^5, RöuihUd S. 581 und 5^4. 
S. ^4 und 314, find Meifsners Chronik, S. 208. jKn- 
tzingert Gefcbichte der Stadt Leipzig (die nicht 6* fon- 
dem 8 Theile hat) S. 456. Mü'denerji Ni^chricht etc." 
zweymal aufi^^ül^rt. Am roeiften wunderte fich Rec. 
S. 47g. uüter'Düra^urg bey Jena dieStreitfcbrif(ep awi- 



fchen. Hr. geb. Jaftizrath Bllhnier in Qötjingen und dem * 
Terßo'rbeae^ Appellafionsrath lind Qrdfnar. Bauer in 
Leipzig wegen der geJaramten Hand etc.' zu finden, die 
ylregen Ddfnburg im Anhaltifchen gefchrieben worden 
find. £ey dem' II. Theile (nd die angezeigten Schriften 
vielfältig nach Willkiihr klaffificirt, thells be^ den 6 Ab- 
theüungen- des I. Abfchnjtts von Schxiftftellern derSäch- 
fifchen Gefcbichte überhaupt , theils bey der Thöritigi* 
fchen Gefcbichte , wo die I^acbtichten vom Urfprungn 
und der Bekehrung 4^ Ttitiringer elc- von den üeber« 
fchwemnrungen als Landes-, aber nicht Regencengo^ 
fchichte, beym I. Theile vermifst worden finX 

Im I. Theil fehlen S. S% Excurfiu in friftmüm f ivgi 
Sufiti in $0, Frid. Chrißii mUtk. p. 49. Li pf. 1746 in 
i* l Alpb. Dlefe Schrift ^Hl eine vermehrte Ausgabe von 
der, Weiche S.172. (ChrifiifSufetkiam') angefüührt ^wird. 
S. 6. fehlen Büfchings Erdbefckreibung III. Tb. 9. B. , 
$taats- und Reifegeographie VL B. Die Mineraloge Ge» 
grapfaie (S. 301.) hätte auch hieher gehört. S.9. fehlt 
Carl Adam Petfchens Gedankien über dje wüftc* liegenden 
iFluren in Sacbfen, Leipz, 1782 in 8* 2I B. i S. la Ver- 
Zeichnlfs der in den 7Kreifcn desKurfdrftenthumsSach-' 
Ten befindlichen fchriftfäfsiften Ortfcbaften und Aemter 
nach alphab. Ordnuüg, Lelpz. 1789 in g. 13 B.\ S. it* 
die 2 Auflägie vöii Lionfiardi Erdbefch reib, der Sächf. 
Lande 1790. l. Tb. 2 Alpb., IL Th. 3A1ph. 2 B.-^ rier 
Tabellen über die Kurf. und Herzogl. Sachf BefitzüngeA 
von ßötchern , Königsb. und Leipz. I791 fol. ^^ , at- 
phabetifches V'erzeichß]^s aller in dem Knrfdrftenthum 
Sachien — befindl. Orte, presd. 1791 in 4. 3$ Alph.» 
Handbuch für Sachfen und Ausländer, ein alphaben 
Verzeichnifs der in Sadbf^ befindlichen Ort fdiaften, 
I)resd. und Leipz. 1791 in J. 7I0 S. , Qenertrlplan und 
Eintheilüng der Kurfachf. Lande, Dresd. 1793 in S.4i&» 
und 2 Bogen Tabellen. S. 17. M. §oh. Qöttfr: BtnJsh 
Befchadenheit und VerfalTung der Herzbergtfcben Schule» 
Tqrgau 1735 in* 4. 1 B.t Soffen Nachrichten"' von den 
Händeln der Cai. iniften zu Herzberg rem J. 1589— ^59^ 
Wittenberg 1743 in 4. 2 B. , S. 45. So. Conrad Bidifü 
Qojifpectt^ D-fput, et Progrä/Al in Headern, ad Jtbim. 
Vit^berg. 1745 in. 4. 2 B., dergl. 1755—^75?» ^* 
jldvlrh ^uU Bofens Rede von der Ruhe der Muiea üA- , 
ter den Waffen in WiUefiberg. Wlttehb. 1761 io 4* 
2 B., S. 4Ö. M. Guntlter vonHai^g^ntz Nachricht' von 
der deutfcben Gefellfchaft zu Wittenberg, Wittenb. 
1763.1^4. 3B., Statuten des CoBvictorii auf der Uni- 
verfitat Wittenberg 1766111 4. sB., S. 80. gfö*- P^^^i^Ä- . 
Me'ncie de graec. et latiff. UterarufH m Misnia inflanu^ai'ih 
riLus, IJpf. 17CI tn 4. 4 B. , S. 82. BeobachfUngen fuf 
'einer*Reife ^jj^rch einen IheW des Meifsner Kreifes etc. 
S. unten Zfff. zu S. 304., S. 83. DasLfliiÄmjfcfte alte Dir 
plomatarium von AKenzelle jft nebft den Klotsfchifidieil 
MSten von Altenzella jetzt in der Knrfnrfti. Bibl. 7M 
brei^den. S. §4- f^blf Qefrhichte der Stadt Beigem in 
MifcMllan, Sax^n. ,de 1770 und folgende, S. 91. Winsh^ 
bergtrs Lobfpruclr der Stadt Dresden in Weinarts topogr» 
GeRh. von Dresden, i. ü. 2 Heft. S. 29 — 46- ♦ Scfmtie* 
der^ Policeyverfanußg der Refidenzftadt Dresden , Dresd. 
^774* 1783 (1791) io 8. 1518 Sr ohne Regifier* Flei- 
N 2 fcli^r 
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firher Or;3nun; des Rath« zu Dfesden%i597 ia 4., ver^ , 
berterce FeuerordniÄg 1751 104.« Feuer- t}ud Arroen- 
OfdnuD^ für Friedachsftait 1765 in 4*. der Kurfürfth 
Sächf. Refid«nzÄadt Dresden Statuta und Stadtrocht. 
Dr^sd, i7as >» 4- 14^-» Sammlung einiger Patcttte und 
Anfcbläge, welche PolizcyanftaUcn in der K. S. R. 
Drcsd.lietr. zum Beften d^^ Waifeohaufes, Dresd. 1735 
in 4. 22 B.. S* 122. M. Mg. Mütkr de Huvmannis trur 
ditione et virtute claris in honorewt D.^oan. Gottfr.Ber- 
i»Aiifu\ Vitcbfirg. 1746.« 4. 2lÄ.,S. 129. M. goh: 
JPVirf. t/yjf W4J BefchreibuRg der Feyeriichkciten bey Ein- 
weihung der SchlofSkaptWc zu Jahnishaufen , in den 
Dresdn. gfelehrten Anzeigen 1790. St.45, S. 154. 3 Haad- 
fchtifcen in der von dein leutverftorbenea adlichen In- 
fpekror der Fürftenfchxile -zu St. Afra v. Cavhwitz ge- 
flifteten Bibliothek-: i) Extract aus den Chroniken und 
Rath«büchern von derStadiMeifsen, derfelbenürfpning^ 
Erbauung, Stadtgebäuden und was fich fonft — bey die- 
fer Stadt Ueg^bea and zugetragen von 930 — 1605 (wie 
Faufts Geßhicht - und Zeitbfichlein der Stadt Meißen 
eittge^chtet). 2) Abhandlung Yon den Tornehmften Ca- 
lainitÄtcn , fo der Stadi Meifsen ab origine fua zugefto- 
fseo* Ce«^t ^^^ ^6*^ "**^ ^^^ Nachrichten aus Ditmar, 
*7abriz. Weck etc.). 3) Von, dem Zuftande der Stadt 
Meirsati zur Zeit und kurz nach der Reformadon (vom 
ehemaligen Stadtfchreiber Brenig) S. 133. MüUers ße- 
CcUcht* etc, II. B. 178» i Alph. J.B., S. £60. dleMfcte 
von Ofehatz find nicht in der Mafsaifchcn Fürften-, 
Schul- , foadera mir in einer Privatbihliothek in Ofehatz. 
Die dafige Feucrordnung S. 162. ift 1788 vcrheffert er- 
fchienen 4I B- in 4. Ebendafelbft fehlt der Stadt Ofehatz 
confirmirtc Btauordnung d. 9 März 1785 Friedrichsftadi: 
in 4. 3 B., Nachr..vom Wetzftein bey Ofehatz iraBerg- 

mäna. Journ. Jahrg. IL 1789- St. 9- ^ 2"**"?, *««J*- 
Ofchatz ift eine Bey läge zur vorhergehenden hiftor. Be- 
fchreibung etc., die der vormalige Amtmann dafelbft, 
jetzt in Colditz. der Conmiffiorisrath gähn gefchrieben 
hat. Ferner fehlen S. i68- Nachricht von dem bey Rtf- 
deberg befindlichen mineralifchen Waffer nnd deffcn Ge- 
brauche, Drcsd. 1770 ia 8- 2i B. , S. 1^7. des Raths zu 
Torgau Statuten , Kr^i-^ Feuer- und Vormundfchafts- 

.OrdttT 1719 in 4- «5 »r ^' ^7+ ^}^^S^ ^^^^"^I^^^S^^f^ 
Amt Stolpen und das darinnen gelegene Pfarrdorf Bifch- 

d©rf betr. Mfct. in Franckens Biblioth. S. 17». de Ttjpo^ 

eran^MTcrgAV. 1740 in 4. 2I B., S. 184. M. g^ofi. Cro^- 

%b FüdUrs Denkmal des zu Colditz 1765 gefeyerten 

" Schulmbelfeftes. Hiftor. Anhang, i-eipz. in 4. 4! B., 

S. 186. Chronicon der Stadt Döbeln Mfct. in Frankens 

BiW. Nachlichten vom ehemaligen A»te Dobeln in IVet- 

)ers Altem und Neuem aus allen Theilen der Gefch. IL 

B. S. 353-368-» S. 191. vom Alte't der Stadt Grimma, 

Dresd. Anz* i??«- St. 28.» S. I93- hiftorifche Nach- 

rifcht von der Landfchale zu Grimma , in Oresd. Aaz. 

1767. St. 37., S. 19+ Series colUgarum et ftaeäptormH 

fioviwMis Scholae ürmenßs, Grim. X723 lo JR. i R 



S. 206. Heinrich EngMrechfs Scfiwarzens Altes 119^ 
Neues beftehend in kurzen Vergleichungen deir*Stadte 
Jeriche nnd Leipzig, Ldpz. 174g in 4. ' S. eil. Caft 
Gottfr. Wolfii giAS Statut LipJ. ckca meUm aetatis 



1779 in A,, 5T B. 9 S. ^17. Sendfehretbea an eines 
Freund, den Leipz. Gefundbrunnen betr. Leipz. yj%9 
in 4. s B., ä. 251. Mtmofia Anton. Gwi. Vlatü^ lÄfL 
1785 in 4. 4B.« S. a6i. G. J. B. {ernhardi^ Reden an 
dieSchtitzengefellfchaft zuRochlitz bey der Ein wef hang 
des $chiefshaufes und der neuen Fahne , Leipz. 1780 in 

4. 2 B. , S. 263. Chr. mjchers ^^Idheimifchea Denk- 
und Dankmal, Pirna in 4., S.270. Dithmars, Bifdh. ca 
Merfeburg Chronik nebft deffen Lebensbefthreibung a. 
d. lateinischen und mit Anmerkuagen von M. Urfimu. 
Dresd. 1790 in 9. i Alph. ig B. u. 6^ B. ESaleitung, ^. 
£. Ifüftentann de prtmis in Sax. philafopkiae Originikni 
et de tivifc. Merfeb, Dithmart^ PkÜofoph^f Viteberg. if6o 
in 4«, D. 272. £. Dan. Gottfr, Frenzdsliztur und Wir- 
kung Aes mineral. Waffers zu Lauchfltiidt , Halle jf6f 
in g* 15 B. , D. Cktiß. Fr. Börners Anmerkungen, das 
Lauchftädte^ Bad betreffend , in' feinem prakt. Werka 
von der Onanie, Leipz. 1780 fn g. , D. £. Andr. Rodis 
Gefundbrunaen und Bad zu Laucbftädt, hiit, pkyf., 
ehem. und medic. befchriebtn , nebft eiaer. kurzen To* 

Sographie des Städtgens, Leipz. 1790 in g. g B. , S. 283. 
fofchuldige rechtliche Naehricht von der Naumburg- 
Zeizifchen vom Jahr 1717 uotertaffenen Poftulation uad 
1726 gefcl^eaea Uebertraguag der Landes -Rc^^ierung, 
Frft. u. Leipz. 1*^26 in 4. 14) B., Adam Dan. Rsckter 
Petitio Petri Epijc. Nuwbu^gtnfit $t intimatio deQtMlaeo 
an. 145 1 facta. Annab. 1756 iq 4., i #., S. 2g4. gfe. 
Emfi Schubert de rationibus theologkls , quänis EUctio 
gol. Pflugii Epifc. NunAurg. impugnata et propugnattk , 
eßf 'Helmft. 1750 in 4., Ermahnung an des Naumbur- 
gifchen Sttftsunterthanea , wefs üeüi^ bey dem MiA- 
verftand in Religiohsfachen halten foUen , durch Herrn 
Julien , Biich. zu Naumb. 156s in 4. , S. 292, Ckriß. 
Henr. Braimti D. de Nuinburg^ fabricae Magifins , Jen. 
176g in 4. , S. 298* Cajp. Benr. Hörn dp imo muteUkOt 
^ui antigraphus (Hcitur 9 Viteb. 1706 in 4. 14 B., auch 
deutfch uberfetzt in g. , S. 301. wie komme Peithnen 
Schrift von den Joa^imsthalfchea Bergwerken in Bob- 
men hieher? S. 302. fehlt gok. Chriß. ITiemels Ober- 
erzgebirgifcfaes Journal , oder Sämm'lung von alleiliand 
l^ hiefige Naturwiffeafchaft , Bergwerke , Fabriken ^eia- 
fchlagenden Abhandlungen Annäb. 1747 ^ 1749 2 ÄlplL 
2 B. in g.. Der Auffatz über die Kuriächfifche Be^ 
werksverfaiihng in B^mou^K Archiv etc; 17SS» ibrS. 
304. noch einmal fteht, ih y^n Machlef , nicht Waekler. 
Die Yorrede und AiMDerkungen der befondern An^^be 
1737 find voAi geheimen Finaazrath Thomas v. Wagfkr. 

5. 303* fehlt: AUx. iftUt. Köhler Verfuch einer Anlei- 
tung zu den Rechten u6d Verfoffungen beym Bergbaa 
In KurCftcIifi^n, Freyb. i7g6 in 8- X9 B. 

(Der Bäfchh^foigu) 
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Da^sD JEU H. Leipzi Gl b.BfeCtkopf: Verf ach einer Li^ 
fat«r der^ächfifchsni GtfchMiU nni^jStaat^unde etc^ 
• Dbesben u. LeiPziG, in der Richterfcfaien Buchh. ; 
II. Theil Literatur dir GeJthkhU etc.- 

(Befehl »ff der im vorigen Stücke abgebrochenen. Recenßon») 

S304 C. A. HofmUnn Vcrfuch einer Orykwgraphie 
♦ i?on Kurfachfen im Bergmäunifc&en Journal» Freyb* 
Jahrg. I. 1788 St. 3. 6, Jahrg. lU Sl ib. 12. Jahrg. III. 
St. 2r 3- Jahrg. IV^. St. 3. 4. Diefe Bo^en werden auch 
unter ©big^m Titel befoqders yerkauft. ff. F. iVidenr 
wann Befchrelbung ^er Freyberg. Schmelzarbeiten in 
demfelU Jeurn. Jahrg. III. St^i. 2.0* ^^« Oetmann kur- 
ae Gefchichte dei^ Amalgamatien in Sachfen. EbendaH 
Jahrg. I. St. 7. Mineraloeifch-BergniäaAlfch? Beobachtun- 
gen 4urcb einen Theif.des Meifsner und Erzgebirgl- 
fchen Kreires EbendaC Jahrg. V. St. ^. 9. 10.« S. 3x4. 
K(>rtürs Kachrichrvpii Bockau find 19 St und Beyträg^ 
aiÄ]|>h*^s6B., S. 318? 4le ytjllftandige Ausgabe vonRtcA- 
ters Chronik der Stadt Chemnitz befteht in 2 Theilen, 
.Zittau und Leipz. 1767 in 4. 3 Alph. S.319. Betderrer- 
ordnung yon Chemnitz im Joufn. von und für Deutfchl. 
1785 S^ 3m. S. aap^ fehlt Chri/L Ffiedr. Wüifch Einw^i- 
huDg der Kirche zu Forcbhelm nebft Forchheimircher 
Kir^^enhülerje, l^reyb. 1726 in 4, 7B. , S. 3a i. M. Carl 
TfOi^.Selbmanns Nachricht von den Feuershrünften in 
Frauckenberg 1786 o. i788'Frcyb» in 8-2^ B.. S. 327- 
Frejb. Ordnung für die Hebammen und Stuhhveiber. 
1786 in 4v S..329. des Hinifterii in Freyberg Stiftung 
D^ch ihrem Tode ihre Witben 'zu^erfreuen 9 Dresd. 1709 
üi}4. 3 B.|'$^ 33i-^w/?.5/r. Beyer Oratio de Bibliotheca 
Fffcijbergenß^ Altbg.iyiö i« fol. 1} B., S.332. M^d^h. 
GoUUib ^diter de ^ücobo Schenkio in fcriptis fuis anti-. 
♦iowü, Lipf. 1782 in 4. 5 B.(dierer Schenk war der er- 
ite- evangelifche Prediger zu Freyberg). S. 333. ^oh, 
lihrenfi^. Tolpe Befchreibuag des Gayerfchen Zwitter- 
iiook.werks im Bergmann, Journ, Jahrg. 11. 1789 St. 11. 
Jahrg. ni. St 7. , ' C if . S. Hoßmanns mineralogiYche 
BefckreibuBg des Glashütten - Bergrefiers nebft einer Ge- 
-fckichte des dafigen Bergbaues. Ebenda£. Jahrg. III. St. 
12. Jahrg.. IV- St I., S. 336. IVills Nachf. vom Pfarr- 
dorfe Lauter im Erzgebirge in Hammerdörfer Be^tr* 
zur innern Kenntnifs und Gefch. von Sachfen. S. i z. Leipz. 
1785 »»8-» S. 337. MJ ^oh. Ehr. Wagner Nal;hr. von 
dem Waifeuhaufe und der Anftalt für arme Kinder zu 
Marienberg , Dresd. in g. ig. Nachr.,. diplonaatifcher^ 
Beytrag;. zur j^efchichte der Bergftadt Marienberg» in 
Sammlungen yenhifchter Nachr. zur Süchf. Gefch. VIIL 
B. S. 13g.* S. 33S< einige Nachr. von Noflea und Sie- 
benlehn eic. Mfct. iii Frankens Biblioth.« S- 339* D* 
A L. Z. 1^93« Viertif Batuf, 
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3oh. Gottt. J^enmanns ^twurf von dem über P^rfches 
ftein neu erfundenen Heil- undGefundbrunnen 1732 in g. 
4^ B. , S. 342. Anfang des Bergwerks Schnebcrg und der! 
Stadt Regimentswefen zufammen getragen bis aufs Jahr 
1618 Mart in 4. in Frankens Bibliotb. , S. 344. die älteilea 
Sächf. Bergerdnungen (Schncbergifche) nebft einigend?- - 
zu gehörigen Urkunden mitgctheilt von Thom. v. Wag1l^r 
im Bergmann. Journ. Jahrg. III: St 9. Kurzer Abrifs der' 
altem Gefchichte des Schnfeberger Silber- und Kobald- 
Bergbaues von 1471— 1719. Ebendaf. Jahrg. VI. Stf. 
S. 343. Befchrfeibung des obergebirgifchen Kreisam« 
Schwarzenberg in Hammerdörfers Beytr. 2 St SLiig^ 
147., S. 347. Etwas von der I^ge, Beßandrheilen, Ei- 
genfchaft und Wirkungen dcsWiefenbades.. Dresd. 1735 
in 8« i5 B., S. 356. Von den Grafen, Herrn von Schön- 
barg, ihren Herrfchafien find in den Scheirburgifcfacn 
Kalendern von 1783 «tc. geographifche und liiftorifche 
Nachriahten e/fchienen. S. 357. fehlt G. G. St (oclthardti) 
hift. geneal. Nachr. vom Gefcfilecht der Graf. Herrn von 
Schönburg- Waidenburg 17Ö9 in '4., S. 364. Chrift.. 
Phil. aWaidenjds Hflonuw. hißor, de majoribus ndflri^VoigtL 
Curiae 1662. i» 12. 16 B. S. 375 ^oä. Chrifl, Haynifch 
de origimbus tarn Rujforwn^ quam Hominis, ^uo Com.av.l 
Damin. Varifciae Rutheniappellantur. Schlaiz 1733 in Fol' 
Id. deHenrico IllcömmuniJUrpisCofn. Ruihenorum auctore. \ 
Schlaiz. 1736. Fol.. Genealo^aKuthenorum Com. tt Do- 
min, in Plauen ad an. x$j$ perducta. Norib. Fol. , S. .r>9. 
Juet. El. Wiiße^nann de Hermunduris et Thuringis Jecu\> 
dum Vtolomaeum Vit. 1736 in 4. 3 B. . S. ^o. Georg. ' 
Henr. Celuis Catactysmus Thuringiacus. Jen. 1690 in 4. ' 
5 B. . M. Ad. Kohler de eanfis eatactyimi Thuringiaci an. 
i6i3fa€tu Jen. 1613»« 4. 6 B. Vom erftern fleht ^in. 
Auszug und letzteres ganz in Georg, Wilh. von. der La- 
ge voillländig. Acten von der Thüringifchen Sündfluth* 
d. Jahrfes i6i3. Weira. löaoin^. 3 Alph. ; S. 4040. 424 
fehlt ßernh. Ldlph. Laulm de Monajierio Cloflerrodq cum 
ikeditis liter. publ. fnonafteria Sittichenbach et IViderfiaedt 
concernenHbm. Vinar. 1764 in 4. S. 410. D. ^oL GreT. 
Gerhard Nachr. von dem zu Köfen entdeckten Gefund-" 
brunnen. Naumb. 1726 in 3. 6B., Kurze Nachr. voin 
Stifte Langer^dorf bey Weifenfels 1758 in 4. i B. j S. 413. . 
Etwas von der Probftev Lifleii in nammerdörfer Beytr. '. 
St 2. S. 164. S. 417 C. A. B. üeber die gegenwärtige 
BefchafFenheit der Schulpforte. Leipzig. 1791 in f. 3 B.r 
S.420 das ehemalige Kiofter Rohrbach bey Sangerhau- 
fen ift mit dem folgenden Rahrbeck nur eiqs. Die bey 
letzterm angeführten Urkunden flehen auch in den bey 
erfterm angeftihrtea Kreifsig. Be^tpfigen III Tk. S. 270 
und aufserdem in Mencten Scriptt. Rjev. Germ, T. h p. 
784» 78S ; S. 430 fehlt Qo. Qer. Crudelius patriae Suter- 
bog monimtntis quaedttm adßruii. Vit 1740 in 4: 2 R.' ^ 
Waru- 
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V\%um S. 433 ley der Graflcbaft MausfeM die Schrift- 
fteUer von den Gn/en Vcni J^ansfeM, \rie bey den 
Schönbirrgfifchen ifnd Reiifsifcheh Laffden gefcfaefaeo, 
laicht angezeigt find,, ift nicht abzufehen? S. 42S ^^^^^ 
^of. jilb. Bf'mn^j Befchreibung des Mansfeldifchen Berg- 
werks in Fol. desgl. Nachr. von einigen :0rtfchaft6n 'der 
tirafrrlaftMansfeldinHammerdorfersBeytr. i St. S.90.9 
S. 43S. VcJiii WäiTenhaufe zu Eisleben find von 1770— 
1788 Na^'hr. und Berechnungen erfchiene». Eisleben ia 
y^ Nachtrag zum Archiv von und für Sthwarzburg. 
-iildbiirgh. 1789 in g. jj B. , S. 445 Ahasv. Früjchde 
Gunthevo Schivarzburgenß in Imper. Ro^n. electo. Lipf, 
rjio in 4. j^ j B. , S. 446^ Frid. de ßeuiwitz de an'iiquiff. 
quatuof Cumit Imper. titulo folius gentis Schwarzburg. 
ddhuLftuprib Rüdolfi. 175 1 in 4., S. 504 Der Stadtjena Ge- 
i^ndeordnung 1752 in 4. derl'elben Feuerordnnng 1756 
■öt 1758. • S.516. Nachricht vom gegenwartigen Zuft an- 
de der Jenaiichön Alcademie vom Jahr 1751 in 4. , Ga- 
tetti Gefch. des Herzogtb, Gotha hat 5 Theile. S. 544 
fthh g'o. Henr. Stüfs de hifloria Bibliothecae Gtjmnafii 
"Gothatii 1757 1760 in 4. S. 54?^ Hiftorifche und diplo- 
naatifthe Nachr. von Waltiershau-^on, Tenneberg und 
Ibenhayn. Goih. 1763 in4. i Alph. 11 B.» S.563 Heinn 
Conr. WfcJijy Nachr. >on dem Ritterfitze und Marktflecken 
Meufeiwit». Leipz. 1741 in 4. 98. Ebendejf. göttli<Jhe 
Wohlthaten der Kirche und Gemeinde zu Meufel^-itz er- 
liefen. Altenb. 1737 in 4. , S. 552 Altenburgifche Sta- 
tuten. AU. 172S in 4- dafige Leihhaufsordnung. Altenb. 
1'768 in 4. , 's. 587 Nachr. wie Analecta liennebitgenfia 
eingerichtet werden foUen. Schmalkald. 1742. 4« ai B.« 
das den Hennebergifclien Gefchichten von denGottesge* 
lehrten angezündete Licht. Schmalkald. 174a in 4. 1 B.> 
^äs jubilirende Henneberg. Römh. 174$. (in 4. i B., 
Crundrifs einer hiftor. geographifchen ß^fchrcibungdcr 
Gr^fch. Henneberg im Journal von und für Franken 
1 B. sUcfr. Nünib. ^790. S. 589 u. 592 Nachrichten 
Von dem Fort^nnp^e des neutn Bergbaues zu Ilmenau. 
•Seit 17SS- 6- Sr. Weimar in g.. Kurze Nachr. davon 
im Ber<;m. Joiirn. I Jahrg. 5, g» 9- J«brg. IV. St. 12. 
Jahrg. VI. St 4., S. 591 ^oh. Lud. Hems Beschrei- 
bung der zwey Frankifchen Bergfchlüflfer Disburg und* 
Jlutsberg in der GratTch. Henneberg gelegen.; Frankf. u. 
.JLeip7.^ 1760 in g. , §. A. Schuttes diplomatifche Gefchich- 
te des gräflichen Haufes Henneberg. 2 Theile. Hildburgh. 
179 1 in 4. (Ein Werk, zu weichem Sachfen in Rück- 
fitht aut' Kritik und hiilorifchen Reichihum kein glci- 
-ches aufzuweifen hat. Hr. W.. konnte. es bey Heraus- 
gebüng feiner Lifer. der Zeit nach fchwerjith kennen.) 
S. 599 Nachr. von der GefeUfchaft St. Chriftoffels im 
Klofter Vefra in Schötgens Nachlefe. 5 'fb- S. 29- 30. 
5. (,C5 fjo. Aug. tixAtenii Recenßo Praetenßonwn facrae 
Reg, fildj. Prufficae in quoidam SilefiM et Lujatiae tra- 
^tw. Brunfvlc. »4741 in 4. S. 614. Homna ferfonarum 
-regutarium Sacri Ordinis Cifierc.9 quae per — ßip. etin- 
fciior. L ujitiam in fingulis utrifis^ Sexus coenobüs Deo 
wilünnt. An. 1762. Prag* VeL ini6. 2B., S. 62« Jetzt- 
lebendes Oberfäufitz; N^ue Auflage. 178^. i Alph. i B., 
Etwas vom Gunils Kreife in de« Oberlauutz in Hammer- 
dörfer Bey tr. St. 2. S,t 85» S. 641 Von der Niederlaf- 
litng der Mährifchen Brüdergemeiade jxi drr Oberlaufitz. 



Ebendaf. St. i. S.77. S.649 Beytrag znr Gefchichte der 
Wenden. Ebendaf. St t • S. 14J., M. Georg KürrerS Ab- 
faandlung-von der Wendifchen Sprache. Leip^^ 1766 >Q S-t 
M^ Abrtih. Frenze^l . de on^nib. Linguae Sorahicae in 
ufum Lufatriae. Budif. 1693 in 4. , S. 733. Clirift, Frid. 
Sig^ üeistfxus iejptmeSumt. contra ufum gtradue apvA 
ignobiU'S in Lufat, inferior. LipT. 1764 in 4. 4B. S.760. 
E'rfurtifche erneuerte Pollzey- und andere Ordnungea 
I5K3 in 4« Statuta in SuceefßonsGjllen ah inteßato 1704 
In Fol. • 'Weltliche Berichtsordnung 1704 in Pol., In- 
ftrnetian für das Voroaundfchaftsamt 1704 in FoL dergL 
für die Zweyeriüans Kammer^ 1704-in PoL 

• 

ZußUze zum . zweyten TheiU. 

' S. 3. fehlt 4ie UeberfetzuBg v^n Dithmarrs Chronik, 
die fchon oben bey S. 270 des I Tkeils erinnert iü 
S. 23 De originibus Sazon. find wenigftens Xll^. Sfm6r 
mina vorbanden» doch ift nur das erde von Hanack 
S. 23 fehlen M. ^oh. Frid. Hittfir de Saxonibus Ckrißo 
fubjectis. VIteb- 1746 in 4. j B. JVI. GoU/r. T/ro«. Lud- 
wig Uiftaria Saxonicie a trancsfubjugataeregnanttCa- 
folo M. Lipf. 1724 in 4. 4B., S. 24 ^uft. Elias JFti/fe- 
mann de Hermunduris et ikuringis fecund. Ptototn. Vi- 
teb. 1756 in 4., 3 B. (Diefe Schrift ift zwar S. 128 
bey Thüringen äufgelöhrt. AHeiij bey weitem der 
gröfste Theil handelt von Hcrm^nnduren ) Georg. Krü- 
ger de Serbis. yifcb. 1675 in 4« 4 B., S. 49 GHchlek- 
te -des Chur- u. Fürftl. Itfaufes Sachfen Jn Miohae» 
lis Einleitung zur Gefch. Chur- n. Fürftl. Hätifef in 
Teutfchland' I Th. 1759 in '4. S. 453—584- S. 50 If^tf- 
"fcheU Gefchichte beneht aus 4 Bändgen I7g4 — I7g6. 
Die Gefchichte von Sachfen, Thüringen and Meifsenetr. 
ift von M. Chriß^Aug.FoYge'H. $.51 fehlt ß.S. MMi>^ 
mann geo?;;rapbifches- und hiftorifches Haudbucb' der 
Länder- Volker- und Staatenkonde. IB. aAbtfa. Haiti- 
' liiir^. 1755 in ?- S. 561—794 Einleitung in die Gefthich- 
te von Öberfachfen. Fragment ein*ä «:röfsem un^oUen- 
^deten Werks vom Hofr. Böhmen in Meufels Beyft. zur 
Erweit, der Gefch. Kunde. Th.ll. S.23— 78. Sdieppachs 
Sächfifche Gefchichte mit fynchroniftifchen 'nnd genea- 
rogifche.n' Tabellen, prefsd. 1790 in g. 148. * S. f6» !■ 
den Sammlungen reriiiifchr. Nachr. zurSachf.Gelchichte 
tind von hlatzfch Th.I. no. 3, 6« lO. Th. IL no. 1, 3,^. 
Th.ill. no. 3, (6 von K. u. G.) th. iV. no. i; 4^ 5. g. 9, 
Th, V. no. a. Th. VI. no. i, 2, 6, 7. Th. VII. no. 2. 3. 4. 
Th. Vin. ganz aufser 5. 6. Th. IX. desgl. aufsef no.5. 
Th, X, XI, XII. desgl. aufter Th.X. no. 5. Th. XI. 00.5. 
Die übrifen von Grundig auf<erTh. IV; no.7.' vom Su- 
per Jntend. IVelier Th.ViIL' no. 6 vom geh. Secretait 
Brehns. S: 89 Von M. Uafchens Magazin der SöchfiiChea 
Gefchichte ift 1790 der Vif und 1791 der VIII Band er- 
fchietien, jeder 2 Alph, 2 B. i nebft Regifter über «He 3' 
Bände, womit das ganze VYerk^befchloflen wird, deik 
Inhalt haben an lere ölfentliche Schriften bereits ange-^ 
zeigt. S. log v\ Gündemde hat ein vollftSndiges deut- 
fches Staatsrecht unter Otto I geliefert in feinem fömmt- 
liehen Schriften Th. I S. 167—361. L^iprig. 17g7 in g. 
S. 138 fehlt §üh. Georg Aug. GnUeti Gefchichte ThöriH- 
gens. VI Bände. Gotha u. DoiTau. 1782 — 1785 hl g. Der 
Irthiim $. 13^ WO eines der beka«intelten Bacher: IVli- 

kens: 



Ko. »9<. OCTOBER 179^9. 



I» 



'hens: Tkemanmßs uDter Dfetrifch dem Bedrängten ftefat, 
ela es doch unter Theodorich S. 159 gehört» i^ etwas 
g-rofs. Zwarwird es auch S. 159 angezeigt, aber unter 
cineni deittfcheu Titel. S. 153 Im Vorbericht zum Le- 
tten Friedrichs des Streitbaren rerfprkht Horji 577 eine 
v«räi«hrte deutfche Ausgabe feines Ilenriei lllMßris. S. 155 
fehlen Conr. Hfnr. Reinliardde Tituti€onatis PaUUiniSax. 
in iiteris HenfAUufir. Origini. Hai. 1725 in 4. 3B. Mich, 
Uenr. Grih^iey dt TituL Comit Palat. in Uter. Atburti. 

Lipf. 17^7 hl 4* a B. , Sv 163 C* Henr. GeisUtr de €onjun- 

ctwne.Comit. Holjdt. etimducatu Sa^on. Lipf. 176^ t^ 4* 

5! B. , S. 164« ii^nzlrrs Tabteau etc. iii hier unrichtig 

angezeigt, nachdem der Titel fchon Th.I. S. li. richtig 

angegeben war. S. 194 fehlt-^ö. Theoph. Seger Bern- 

hardus AJcaniae duxSaxon. lUußr. Lipf. x^83 in 4. 3 B., 

S. 21S David Chrift, Hilfeher de formuta ^HS. Mt^ria in 

^ilmsdam ntufmnis Frid. IL Etect. Saxom Lipf. 1730 in 4. 

^ B,, ^0^ Chrijl Kühn de^außiSi quibus commotus Frid, 

IIL Elect, Saxan. dignitätem Imperatoriam recufaverit. 

tipf. 1779 in 4. 3 B. S. 249 Wenn HäberlinsReichsge^ 

Ichichte etc. in der Reihe der JSchriften der Sächf. Ge* 

fchicbte fteht, fo gehört an diefen Platz auch jede an- 
-dere Reichsgrfcbichte, die den Schraaikaldifcben Krieg Jammervolle' ThränenV tvekhe das entkräftete Sach- 

berührt. In jedem Falle hätten aufoer dem^I Tb., zugleich fcn zu den Füfsen Carls XU. vergolTeii. j^eipz. ij</J* 



pi^ed. auf Herz. Moritzens Herrlein Johann Philippen« 
Dresd. 1652 in 4. lo B« » Ebendeß. Leichenpred. auf H. 
Mör. Herrlein Moritzen , Dresd. 163S in 4. 13 B., '£691* 
d4!jf. Leichenpred. auf H. Mor. Fräul. Elaon. MagdaL 
Dcesd 1661 in 4. ; S. 415. Dan. Häinc/t^fiTaafjpred. devk 
Kurprinz Job. Georg II. gehalten/ Leipz. 1615 in 4- 9 
B. ,\ Chrifi. Laurentius HitariuSaxon, , oder FürlU. Säclrf. 
Herzensfreude bey Vermählung Joh. Geiofrge U. 163S ^^ 
4. 8B., S. 416. D. ^ae. ITirJtej'j Einfegnungsrede beym 
Beylager Marggr. Chriftiän Ernfts mit Erdmuthen So* 
phjen Herz, zu Sachfen, Dresdl 1662 in 4.» 9i B.»"S. 
419» §föÄ. Bronners dreifacher Segenswunlfch bey Ver- 
mählung Joh. Georg III. mit A^nen Sophien PrinzeiTiii 
von Dännemark zu'Coppenhagen abgelegt» Dresd. 1667 
in 4. t 3 B. , S. 430. fehlen die Schriften über die Reli^ 
gionsveräadef ung K. Friedr. Aug. , S. 435. diemlte und; 
lieiie Kriegskunft im Bilde des Graf, von Sachfen vpa 
Heinr. Ebcrh. Freyh. ▼• Spielken, Leipz. 1751 tn 4»» 4 
B. , ^oach. Heinr. v. Dürrfeld Standrede bey Beert 
digung Job. Georg, Ritters von Sachfen 174 in ,4» 
li ß. • S. 437. Inßru7neHtitm pacis concUfae in pag9 
AltRanfleda prope Lipfiam I-ipf. 1706 in 4- A ^v» 



der II ti. III hier angefahrt werden mäflen. 8. 253 fehlt 
}öh. DincissU Mors Sancterum beyra Abßerben Joh. 
'fid, II. Coburg 1596 in 4. 3 B*» S. ^ig« Nachr. von 
. einem Duell zwifchen Herz. Friedr. zu Sach^ Akenb. 
lind Herz, Franz AlbrecHt zu. Sachf. Lauenburg im J. 
1634 '° Menfels hiftor. Unter fuchungen I. B. i St. S. 
go ^ ^o. « S. 272» Gedeon a Wangetäteim püs Manibiis 
-Sofe. Erneßi jun. Saxan. Duß* Jen. 1658 in ^ 3i B-f 
S. 328. Vettheidigung der Freidigerfcben geh. (jefchich- 
4e Herz. Heijarichs des Frommeii von Cajeimn Aug. §ahH 
ht Hojchens Mt^üzin etc. VI- Th. S. 250. 283« 314 «t<^* 
5. 342» Uebcr das Leben und den Charakter Kurfürft 
Moritzens in Hammerdorfers Hey trägen S. 2CO etc., S, 
353. Beytrag tur Gefchichte der Goldmacherkntide in 
Sachfen unter Kurf. Augufls und feiner nächften Nach- 
folger Regierung im Bey trag zur Gefchichte der hohem 
Chemie. Ein Lefebuch für Theofophenr Leipz. 1785 
Ifi 8* » S^^tnecCers Leichenpredigt auf die Kurfiirftin Anna, 
I,eiJ)Z. igSj-in 4. 3 B., S.360. Dan. Häufchen Leichen- 
predigt auf Herz. Augjaß , 'Leipz. 1616' in 4. 4 B. , Hoe 
^0nUoenegk 2 heicheupred. aufdenlelben, Leipz. 1616 
in 4^ 10 B.., S. 369. drey. Predigten ^beym Abfterb^'n 
Chriffians JI. Freyb. 161 1 in 4., 17 B., Hetv. üarthcn 



in 4. S. 461* Zur Gefchichte des preufsifchen Krieges 
von 1756 -" 1763 9 (wo die Catsmltaten Sachfens befoü- 
ders gefchildert werden,) in Hama>erdör£e.rs Beytr. No» 
VLS. 36-55*, Job, Chr. Hcinens geogxaphifches und 
biftonfch« Journal vcm den Feldztigen des. fächfifchea 
im franzöfifchem Solde gefundenen Cofrps ypn 1757 bia 
1763. Freyb. 1772 — 1773. in 4. 4 Alpb. 4 B. (U^f«*^ 
eine vollftändige Gefchichte der fächf. Truppen im fle- 
hen jährigen Kriege),: S. it67. TmiU de Paix au Chcim»^ 
de Hi^rtsboutgt le 15 ievr, 1763. Dresd. in 4. 3 B.#: 
Ueberfetzung diefes Friedenstracut& Dresd. 1763^ Sn 4^ 
3 B:, Ode pace refiituta eih Acai. Lipf. 1763' "* 4* ^ ®'* 
S. 468^ Aüszierang d.es Feuerwerks bey Vej:mählung 
Friedrich Chrift. zu Pilinitz, deutfch. und franz. 1747* 
2 B.. ZHfs Klagen beym Tode Fridr. Chriit Friedrichs- 
ftadt 2 B. S. 471. tried. Emß. v. Licb^nroA Fragmente 
aus rofftinem »^fagebuche insbefondere die fächl^ B^uer— . 
Unruhen betreffend. 1 Samml. Dresd. u. Leipz. I79I» '^ 
gi ^o ß. Geifslers. des jungem Zuftaud der^iachf. Ar- 
mee. Halle, i7Si und 1783, iu g.» C. B«Atf w/cfewan« Ge- 
fchichte und gegcnwärtif^er Zuftand derkurfächflfchen 
Armeen. Dresd. I7{J3 — ^^1793. IX Theile, jeder zu 16 
bis 15 B. in g. Pra^raatifche Gefchichte der fächf. Trup- 



3 Trauerpred. auf denfelben, Freyb. 161 1 in 4. 7 ß. ,. pen. Leipz. 1792. Hey den Schriften über den fädififch 



-defftn Ehrengedächtnifs deir Gecethten bey der. Beyfe- 
«cu«g€hriiii»iis IL Freyb. iv^ii in 4, gB«^ S. 371. Dan. 
Hänfcken I^eichenpred. auf Kürf. Job« .Georg I. Prln/en 
Chriftian Albert. Freyb, 161:2. in 4. 5 B. , S. 373. IIO0 
»on lioenegk Pceä. auf Abfterben Herz. Heinrichs, Wir 



Adel ift vor ailim andern merkwürdig: Hdntiäi Augvfk 
Lindnets zu Dvesdco r<-eiieak>gifche Sammlang und dar- 
aus formirre GciVhleclir.stah^ualcadlicher Häufer in 13 
In^l. Bänden mit General -^ und Special- Regiftern, Mfpt. 
Die Stamuitaieln find u^llkührlich unter fortlaufende 



tenb. 1622 in 4. 4 B.# Uuldigungsprocefs, fo zuPauzen - Numern gebracht, welche die alpha becKchen Regiiter 
den i23. Jun* ergang^en.-iösS' in 4., S. 375. M. Heinr. nach weifen. Das W'^f^-^^'elehes inderTbat'eiaziginfci- 



.S^'iii^^fU Ehrengedächtnifs Joh. Georg I. M^zdeb. 1^56^ 
in 4. 6.B., S. 398« Inllrukti^, nac^ welcher in Sach- 
fen dUs Friedensfeft begangen >yerden foH,.Dreid. 165O 
»4. 3 B , die Linie S. 411. e. heifst nicht Zerhft, fon- 

dem Zorbig« ^^ 412« fehlt : D. ^v. WiiUn -Leicben-: 



!»-r Art VX. fofl dem Vf. 50 .|ahrArbdt und« über 14000^ 
Rthln Aufvvand -§<fKertet hai>v^. Wovon ^ ihavabec" 
aurh noch den Preifen Jiiiner auf Verlangen ansgcarbei- 
teten Stammbaume* und der häufigen Nachfrage nach 
denfelben inZeiceui wo ein^e aederefed^uckteScbrif- 



in 
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fiSBt: i^ch nacht tc^olilfetlef zum 'Zwfeck führten , * dea 
grofsien Tteil wiedej;' erworben haben ^uf$. Es ward 
am fB.Jan. 1793- in «ineirBäcberauctiou zu Dresden ver- 
fteigert, and iron den Liudnerfcfaen Erbeu um x loq Tba- 
lec wieder «rftaadea. 6,^90. febleu :• ^olu Jd, Lauren' 
tu Eqüitum. Saxeo^ Jura iingular. Viteberg. 1710. in 4« 

il B. , Ad, Reclietiberg 4e Nobüitate Misniae titeratae. 
ipf. i694> ^'4* 7i ^- Ueber das Scbuldenwefen de^% 
kurfiichfiCcben Adels jCvoaD.CaW/Wnr. v. Romer)heipz» 
1787.. in. 8^ Ig B. S. 65J, Sjtaiuta Wßtzdorfiäna. Lipf. 
X774. in 4, 8. B*r in J4. f rW. ^wg. a Watzdorf Di[[. de 
ftuiv^tis ei ßudi€iis gentiHtüs Nobü. mediAtorum in Germän. 
ßfedaiim in^Saxan^ X6 B. Diefe Schrift gehört zugleich 
zu de^en vom Adel überhaupt S. 48^, und vom neifs* 
nifcben und thüriogirchien Adel S.49r;derWeinartfcheii 
Lüerati&r/ 

ERBAÜÜNQSSCHRIFTEfJ, 

FiüvBERß u. Annabisrg» in dei- Crazifchen Buchh.: 
Ber^ännifche, Afidachtsiibungen und Gebetet von 
Friedrich Träugott Goetze, Catechet zu freybcrg. 

.' 1792- 171 u. X. S. g. , . . 

Es ift keine leichte Arbeit» ein Andachtsbuch für die 
niedern Volkskladeu züfcfareiben; denn jeweniger Bil- 
dung fie haben, defk^ fchwerer ift es, iich in ihre Lag« 
zu verfetzen , das für fie verftändliche und brauchbare! 
auszuheben , und den rechten Ton zu treffen. Diele' 
Schwierigkeit nimmt noch oi6br zu , wenn dre Volks* 
klaffe, für weiche mau fehreibt, ihre eigene Sprache hat, 
und nur an dem Gefchmack findet, was darlnn abgf- 
fafst ift, oder doch darauf anfpjelt ; ein Fäll*, welcher 
be^ dem Bergmanne eintritt, and defTe^i Erbauungsbü- 
cher ibisfa er eben deswegen fb gang geift- und herzlosi 
gewefen find. ;Unrer Vf., der« dies alles in der Vorrede 
i^v rtdilig beurtheilt» hat Geh daher ein wahres Ver- 
dieivft um den Stand der Bergleute erworben, dafs er 
ihm ein Buch' io die Hände giebt« welches wirklich alle 
di« Eigenfchaften befitzt, die es, una feiner Abficht zu. 
eittfprecheh , beßtzen mufs. Hr. G. hat lauter folcke 
Materien aui^gewählt, 'welche fleh auf das praktifche: 
Chriftenthum überhaupt, und auf den Stand der Berg- 
leute insbefohd^re beziehen, und bedient fichdabey einer 
rehi%n bhd fafslichen Sprache , die der Bergmann gewifs 
verliehen wird, wenn er fich nur einigermafsen damit be- 
kannt gemacht hoi^ Die bergmännffche Kunftfpracbe 
ift nur da beybehalten werden, wo fie der Deutlichkeit . 
v/cgen mit keiner andern vertaufcht werden konnte: 
alle die elenden Wortfpieierejrea hing^en , die man in 
den übrigen Schriften diefer Art findet, fallen hierweg^ 
Rec. wünfcht, dafs tnan ^es ven Seiten der Obern nicht 
darauf ankommen JaiTen möge, ob der gemeine Berg- 
manti , der doch gewifs a|n Alten hängt , diefes beiTere . 
AndachtSbucb gebrauchen wo]le jo^er nicht , fonderii 
dafs man ihm fein Vorurtbeil und feine Abneigung %^ 
gen alles Neue auszureden, fuche» und zur Anfchaffung 



ei^er fo zvr^kmibigßit Und nfitzlIcheA Schrift behülf^ 
lieh fejr. 

SAX.ZBURO, b. Duyle: dirffilifHie Reden 9 welche w^n 
katholifcken Predigern feit dem ^akr (770 bey ver- 
Jchkd^nen GelegenhHten vorgetragen worden Jind, 
Als ein merkwürdiger Beytrag zur ^Aufklärungsge- 
fchichte des katholifch» Deutfchlands, Gefammelt 
und herausgegeben von einijgeh .Weltpiiefterii, 
Siebentes Bändchen, . sog S, g.^ (17 VO 

"Auch unter dem Titel: 

Beutrage z%r HcmiUtifi für Seelf orger, Prediger und 
Mtecheten. Gefammelt und herausgegeben von eiair 
gen Weltprieftern. Erßes Bändchen, 
Der zweyte Titel ift deswegen gewählt worden, weil 
nun die Herren Herausgeber ihren Plan erweitert ^aben, 
und nicht blos einzelne Predigten», fpodem auch Abhand- 
lungen und kritifche Anzeigen von Büchern liefern. Es 
find alfo zwey^neue Rubriken hinzugekommen, wsdurcli ' 
diefes Werk offenbar an Gemeinnützigkeil gewinnet, da. 
es zur Bildung guter Prediger noch nicht hinreichead Hk, 
wenn fie blos gute Mufter vor fich haben, feadera d)i 
auch die fs dazu gehört, dafs fie die Vorarbeiten andere^ 
gehörig beurtheilea und benutzen lernen. Die vier Bor 
dea, welche diefes Bändchen enthalt, findronSehwarzk 
Sahneider , W^rkmnßer ' und Thaddäiis ; lauter Namea^ 
die . in / der -^ Aufklärungsgefchicbte dc$ kathelifdiecL 
Deutfchlauds die erften P^tz<^ verdienen. Die Heraus? 
gebef haben. in beigefügten Anmerkungen manches be- 
richtigt, befiätigt, erläutert, und bringen dadurch viele 
gemeiiiniitzige,. im katholifchen Deutfchlande noch gar 
nicht gewöhnliche,'^Keantni{]re in Unalauf. In d<er zwey- 
ten Rubrik findet mßn Beinerkungen über die Mittel, bej 
Leuten aus den mittlem' und niedern Ständen zu ihrer 
AuCklärung und Befierung Eingang zu,(inden; eine Ab-, 
bandlung, welche wir mit gutem GewifTen auch pro^ 
tdlantifcben Predigern empfehlen konneu. Die Eecen- 
fionen find freymüthig und unpartheyifch und dabey 
belehrend. 

^ Xeifzig, in Commifiion 6. Cruftus: Gebete und Jn- 
dachtsüb^ngen zum Gebrauche frqmmef Ckrißen, ßi^ 
alle Fälle (ftj Lebens. 1792. 475 S. 8* . \ 
Die erfte Seite hebt alfo an : „Im Namen Jefu! Des^ 
in Gott andächtigen Beters Antritt feiue* heiligen. Ge- 
betsandacht. Vorbereiti;ing: Zu Gott fcfireyendes^ und» 
auf Gott vertrauendes Kind Gottes.** Der "Eitel , an/: 
aüe Fällß des Lebens , fagt übrigens Wahrheit ; de^a« 
man findet nicht nur befoii|6eTe Seufzer,, wenn maa des. 
Nachmittags wieder in die Kirche geht« fondem auch. 
Andachten , wenn man dt^ Nachrs nicht ülcUafen kann: 
und zu diefer letzten Abticht dürfte wohl diefs Böchlein 
ganz vorzüglich pafTeh. - Druck und I^apier entfprechen 
dem Inhalte. JJas ganze Machwerk fcheint aus der geift- 
lichea Fabrik der Gefellfchaft zur Beförderung d^ rei- 
nen Lehre zu kbiüÄiet]« • 
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Donnerstags, den 17. Qctober fj^^. 



ST4j1TSIFISSKNSCHAETEN. 

Havburq, b. HofTmann : Johann Georg Bäjchf Prof.' 
in Hamburg, über die durch den jetzigen 'Krieg ver- 
antafstf Zerrüttung des SeeJiandds , und deren ins- 
b^fSndre für d^n deutfchen Handel zu befürchtende 

bäft Folgen. 1793. 324 S. g. 

* 

Wohl keinem Thcil des eutopäifchen Völkerrechts 
mangele es bisher fo fehr an feilen Beilimmun- 
g;en, an allgemein anerkannten und gleichförmig befolg- 
ten Grund Hitzen, an confefluentem Verfahren in wirk- 
lich vorkommenden Fällen , und felbJl an einer nur ei- 
Dig:ermarsen vollftändigen und fyfteniatifcfaen' Entwi- 
ckelung dermannichFakigea dahin einfchlagenden Rück- 
fichten und VeAältnide, als dem Völker -See -Recht; 
und keÜBer Rechrslehre 'merkt man esfo aa, dafs deut- 
fcher rieifs und deutfche Gründlichkeit aus Mangel an 
derjenigen fpeciellen Kenntnifs des Seehandels nicht al- 
lein, fondern aurh feines wefeiatlichen und unzertrenn- 
lichen EinfluiTes auf den Laadhaodel » und des ganzen 
Ganges der Handlung fiberkaupt, die man einzig und 
allem In SeeftädteA fich erwerben kann, nur gar zu oft 
auf unrichcige uad unauwendbare Grundfatze gerieth, 
we/entHche Lacken fibrig liefs, die Sache fall immer 
durchaus^ von der unrechten Seite anfah» und dadurch 
in der deutfchen Handluagspolitik die unglucklichften 
Fehlfchritte veranlafste^ als eben diefer Lehre des Völ- 
ker- Seerechts. Es verdient daher hierüber die Stimme 
eines Mannes , deiTen tiefe Einficht in diefes Fach der 
öffentlichen Angelegenheiten .eben fo allgemeitt aner- 
kannt ift, als« die unbefangene Redfichkeit, womit er, 
ebne. alle PrivatrücKiicht, nur dasjenige als Wahrheit 
vorträgt, was er nach feiner eignen Ueberzeugung da- 
für anerkennt, um fa mehr die höchfte Aufmerkfamkeit 
jedes deutfchen Staatsmannes; je weniger fich die hier 
anzuzeigende Schrift blofs auf die auf dem Titel benann- 
ten Gegßnftände allefa befchräakt, fondera zur Begrfin- 
düng diefer blofs in den letzten fechs Bogen rofkom- 
rnenden Unterfuchung fich vorher mit grofser VoHftän- 
digkeit über das Allgemeine aller in diefe wichtige 
Lehre «infchlagendeaUaterfuchungea und Erfahrungen' 
verbreitet, und je mehr der Vf. diefe ganze Uateriuij 
chung in'demjenigen ruhigen, befcheidnea undanfpruch- 
iofen Ton behandelt , in weichem Unterfnchungen die- 
fer Art immer behandelt werden folitea, an4, alier Frey- 
mathigkeit uabefchadet, auch immer behandelt werden 
köBBten. 

Eine concentrirte QarfteUaag ietC&k t was der Le> 
fer in diefer Schrift zu fuchen hat, ift wohl der gröfste 
. A. L* Z. 1793. Vierte Band. 



Dtanft, den wir dem PuMikam bey diefer fo eben er- 
fchienenen Schrift leiden können« 

Nach einer voransgefchickten kurzen Gefchichte des 
Vörkerfeerechts, und nach einer kurzen DarfteUung d^s 
in neuern 2^eiten fo ganz veränderren Ganges des eurö- 
päifchen Handels und der Seefahrt, emwikelt der Vf. 
in grofser Vollftändigkeit die in den auf das Völker See- 
recht fich beziehenden älteren nnd neueren Verordnun- 
gen und Trafttatea der europäifchen Staaten •▼•rkom- 
menden wefentlichften Widerfpröche , und ordnet diefe 
Urkunden nach chronologifcher Zeitfolge in 4 verfehle- 
dene KlaiTen, nachdem ile in Abiicht der Contrebande 
entweder milder oder ftrenger find, und das Recht der 
neutralen Flagge entweder anerkennen, bdernieht an- 
erkennen. Das fehr interefianteRefultat diefer vollftän- 
digen Aufzahlung ift , dafs in 4nehr (Us vier Jahrhunder- 
ten bis zu der Epoche der bewaffneten Neutralität, 36 iw- 
fer ürknndsd für das Recht der neutralen Flagge in den 
Meeren dijfeits der Strafse.und nur 15 wider daffellyefich 
erklären^ mithin eine überwiegende Stimmung des «r^- 
fanfmten hahde1nd(^B Europa für daffelbe klar am Ta- 
ge liegt, Art diefes Repertorium de^r hierhin einfcbla* 
gepden Gefetze knüpft dar Verf. fodann eine räfonni- 
rende DarfteUung des Betragens fowx>hl der franzöfifcben 
Monarchen, ajs Grofsbritanniens, in An/^hung des Rechts 
der aeutralea Flagge, in Beziehung auf viele. fpecielle 
Fülle aus älteren und neueren Zeiten , entwickelt dann 
die Gründe, warum jede bekriegte Nation meHr Vortheil 
als Schaden davon hajben würde , wenn d^s Recht der 
neutralen Flagge allgemein gölte, und verbiuflet damit 
eine Prüfung der lediglich dem Handlungsjieide iifarf* 
bleibenden Einwürfe wider das Recht der neutralen Flag- 
ge, welches alles aber keines Auszug^ fähig ift, fondera 
ganz nächgelefen werden mufs. Hierauf folgt eine mit 
Reflexionen begleitete Eriäh^ung der wich tj^rfleq Jf^, 
del, welche« abt Mangel einei fefteu Völker -Seei^c.ht-., 
in vorigen Zeiten, bis an die Epoche der bewaiFreft»n 
Neutralität eatftandea lind, und fodann die Darüellun'r 
der hiehin einfcKlagenden Erei^iiTe neuerer Zeilen, iV 
rar ^riachen ua± ihrer Wirkungen. Zu diefen Ereii^. 
niflea rechnet Hr. B., i) das im am^rikanifcheü KrJe'^e 
vta Rufsland begründete Syfteni der bewaffneten Neu- 
tralität; 3) die durch Friedrich desEifizigeu Hsndlunvrs- 
Cractat mit Nordamerika i und^urch einigt frühere De- 
crcte der erften frapzöfifch^n National verfara'mlung auf- 
blühende, aber leider eben fo bald verblühte» HoiFnung, 
aller Kafperey ein Ende gemacht zu fehen ; mid 3 ) die 
neueften in Folge des gegenwärtigen Kriegs, durch die 
aaf Abfchneidung aller Zufuhr nach Frankreich calcu- 
lirtea Plane der verbündeten Mächte, und durch die 
franzöfifcher Seits gebrauchten Repreäalien , eatftaade- 
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nen Erfcheimioj^en , bey denen die Seehasdlung alUff 
ukht b\ok der im Kriege begriffenen, fondern auch der 
iriediichen Nationen , trübere Zeiten erduldet, als ge- 
wlfs feit einem Jahrhundert gewefen find, und nur das 
einzige Nordamerika feinen Seehandel bis jetzt von al- 
ler fkeinträrhtigung frey erhalten hat, and, eben da- 
durch zu kanftiger innerer und aufserer Gröfae eipen 
uner^rhütcerrH'hen Grund legt. Hr. B. macht tiiebey be- 
fonders dai^auf aufmerkfam , dafis durch ditfe UnveHetZ" 
■iichkeit der amsrikanifchen Flagge aVe jene anf Abfchfifi- 
düng mlUr Zujuhr m die feindlicheir Länder caU^irteEr- 
fcltwerung des europäifcken Seefiandels durchaus fruchtlos 
pe^nacht werde, unddafs eben daher in der Folge für die 
'voiitik der europlüfchen Staaten überhaupt, und befon- 
ders f^r ihre Handlung'spolink , nothwcndig- eine neue 
f^ichtung eniftehen mülTe, uud'alsdann euch inDetttfch- 
iand^a ninHcht auf die deutfche Seehandlung mehrüe- 

• löeiniinn zu hofien feyn werde. 

Nach diefen Vorausfetzungen kömmt der Vf. am 
Schlufsfeifter Schrift auf eine nihere Entwicklung, des 
' durch die itzii^ön Einfchränkungen dem deutfchen See- 
und Landhande! , nicht blofs unmittelbar für die See- 
ftiidtc, fondern mittelbar für girnz Deutfeh land entftc- 
hcndenunerfetzlichen Schadens. Er geht hiebcyhauptr 

• f ichlich von tlcni in neueren Zeiten fo fehr veränderten 

• Geiicbtspunkt aus, in welchem fämmtiiche Reichsltände 
jefä, in Folge das directen Handels ihrer' Unterthanen, 

• den Seehandel anzafehen baben, und entwicl^elt fehr 
einleuchtend, u-arutn, bey gebefferten Handlungskenrit- 
Diffeif lind Einfichten iniandifeher deuifcher Kaufleute, 

•^Her dem Sechandel der Ausfuhrhäfen Deutfchiands zu- 
gefügter Na chtheil unvetmeidlich auf jene zurückfälk; 
' mithin auf eben die Gründe, welche die Kaufleute die- 
' fer Ausfuhrhäfen den Störungen ihres Seehandels in 
Kriegszeiten entgegenfetzen, und alle die Bedenklichkei- 
ten, auf welche fie bey dem Ausbruch eines jeden See 
kriegs btnaus'ehen, auch Gründe und Bedenklichkeiten 
für alle' di-jenigen Reichsftünde feyn müflen, deren 
Jlande^ und Nahrungsftand mit diefem Seekandel in eini- 
"ger Verbindung fleht. Uwd diefes um fo mehr, daOeutfch- 
iand, be dem Mangel aller eignen Ssemacht, durch- 
«us nicht heHcn darf, feinen Seehandel nach neutralen 
Ländern aufrecht erhalten zu können , fobaid es denfel- 
ben mit den feindlichen Ländern ftört; vielmehr da- 
durch, . dafis es^d^mn feinen ganzen jSeehandel den Re- 
preHiilien der feindlichen Sermacht blofsftelltr nicht nur 
Yeioc S<?ehan<tlung mit diefem Feinde, fondeiti auch 
feine ganze Handlung mit andern Staaten, fo viel davon 
üb«r See geht, für die ganze Kriegszeit fo gut ajs ver- 
loren giebt. Die im ffranifehcn Sucreffienskriege fo- 
wohlats im fiebenjährigen Kriege zum Wohl von Deutfch- 
iand b«*ybel!alrene Un^^ckränktheit des. deutfchen See- 
bandeis, fleht Hr. B. aU die Hauptqueile der um eben 
diefe Zeit erfolgten Aufnahme fo mancher iulandt- 
fcher Fabriken, und als die,Hauptürfachc der febaldverr 
wundenen Nachwehen des fiebenjährigen 'Krieges an, 
•nd' macht eben daher auf die Folgen aufmerkAim, die 
^urcb die jetzige Störung des Seehandels für den Land- 
faandel und Fabrikabfatz fämmtUcher deutfcber Stairten 
unveraeidUchentfteheBiAüflfii. Dk£c1i diefe Nacbtbeile^ 



'meynt tfr. B.^ werde der itzt von den Ausfuhrverbot 
teB nach Frankreich erwartete Effect laicht nur weitüber- 

'wogen, fondern auch felbft diefe Ausfuhrverbote köan- 
ten ihren Zweck, Verlegenheft bey dem Reichsfeind zn 
bewirken, gar nicht einmal erfüllen, und fucht diefes 
in Abiicht aller einzelnen in den Ausfuhrverboten b^ 
nannten Artikel, der Lebensmittel, der Mineralien und 
niaachcr deutfchen Kunftproducte, ausfuhrlich zu ent- 

' wickeln. So wenig Rec. hier in diefem Detail dem Vf. 
überall folged kann, fo kann er Ach doch. nicht verfa- 
gen , folgende ihm äufserfl überzeugend fcheinende Re- 
nexion deilelbcn über das Verhälrnifs der deurfchen Qe- 
treideausfubr zu Frankreichs gaczem Confnmtlonsbe- 
därfnifshier mirzutheilen. Fraukn^xh bedarf, nadider 

' bekannten und obenerwähnten Vorausfetzuilg , dafs lo 
Meuichen im Durchfciinitt jährlich etwa eine Lafi Kotn 
verzehren, für feine 25 Millionen Einwohner jährlich 
weiügße«s 2} Millionen Lallen. Nach den deutfchen 
Ausfuhrliften beträgt eben ib bekanntlich , die gsnze 
deutfche Ausfahr , (von der überdies noch eingrabt 
Theil nach Holland geht , ) bey weitem nicht 10.000 
Laft, mithin bey weitem nicht den 25ften Theil des gc- 
^mmten franzößfchen BedürfnilTes.' VV^ie iäfst Geh alfe 
erwarten, dafs, felbft in Maxigeljahren , <}ie gewaUiäme 
Vorenthaltung diefer geringen Zufuhr den miiidellea 
wirkfamen Einflufs auf Fraukreichs Unterjochung ha- 
ben könne? Vielmelir lehrt die Erfahrung, dafs in Man* 
geljahren die Coufumtion felbft (Ich .vermindere ^ das 
Brod kleiner gebacken, und deffen weniger gegeffen wer- 
de, und dafs nach einer reichen Aerntp, (wie iu diefem 
Jahr,) Frankreich in mehrern Jahren der* deutfchen Zu- 
fuhr ganz entbehren könne. Ohne alfo für Deutfeh- 
land die minderen Vortheile zu gewähren, müßte 
vielmehr Vertheurung der Fabrik- PreiTe durch die 
über alle Grenzen erhöhte AfTecuranz, Störung der Ge- 
werbe, und Mifsvergnügen der Arbeitet die noihwendi- 
ge Folge iles geftorten Seehandels werden. Die durch 
diefes alles in dem gegenwärtigen Kriege bereits für den 
deutfchen Nahrungsitänd verloren gegangenen MiUio* 
«ea waren nicht wieder zu erfetzen, aber um fo nofh- 
wendiger werde es, für die Zukunft eine hieven abftra- 
hirte für das gefammte Dehtfchland geltende Handlungs- 
politik zu bilden, welche, der befondern aufcJ^s Wohl 
jed^ einzelnen Reichsilqnds hinausgehenden Han^lungs-- 
Politik unbefchadet, btijtehen könne,' and deren Haupt- 
grundfatze, der Natur der Sache nach, immer folgende 
Peyn würden : i ) dafs der Seehandel für das gefammte 
Deutfchland vollkommen fo wichtig fey , als der Land- 
handel; 2) dafs es der deutfchen Uandlungspolitik fehr 
lieb feyn muffe, dafs die drey Hanfeeftädte reichsfrcy 
find, und 3) dafs Deutfchland in Anfehung des Völker- 
Seerechts fich ketneswegi-s ganz leidend zu yerhaUen, 
fondern wo mö^^lich in Friedenszeiten und^ bey Friedens- 
fchlüflen auf dahin führende Tracuie mit den Seeoiädi* 
ten Bedacht zu jzehmen habe. 

Üebrigens erklart ^Ir. B. am Schlufs feiner Schrift, 
dafs er nicht als Deducent, fondern aus freyer uuaufgc- 
foderter Ueberzeugung in diefer Sache die Feder ergrif- 
fen habe , und dafs es ihm auf Verlangen leicht feja 
witfd^i (dien Thatbeweia zu geben , dafs diefe Schdft 

nicfat 
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wicht cxfctii^eii fejn T^ofde/w^fm er rorber gefragt 
hätte» ob er diefelbe fchreibeD folle oder dürfe* / Dafs 
dies bucbAäbiich wahr fey« köbnenwir um fo ipebr be- 
^eugen, da uds der Vorgang bekanntgeworden ift, auf 
den Hr. B. hier ziele» 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

London, b. Johnfon: D'fyuifitions metafhyjical a%d 
literary. ßy F. Saijtts» .M, D. 1793. 149 S. 8« 
(21 gr.) 

- Der Vt% der fich fchon durch einige poetifche Werke 
im Cieift dti alten nordifchen Dichtung, die voll Feuer 
und Phantaüe find, auf das vorthellhaftefte bekannt ge- 
macht hat, erfcheint hier auf einem ganz rerfcbiedenen 
F^de, zu deflen Bearbeitung er allerdings auch einigen 
. Seruf verräth. Er zeigt (ich in diefen Verfachen durch- 
mns üh einen Mann ron feinem , gebildeten Gefchmack, 
der über die behandelten Gegeni&nde zvvar nur wenig 
Sel^fen , aber doch nicht erft feit geftern nachgedacht 
hat. Unglücklicher Weife ift ein Theil derfelben von 
der Beibhaßeaheitt dafs nur ein bober Grad von philo- 
ibpbifchem Scharffinn und eine grofse Fertigkeit im ab- 
.firacten' Denken vorausgefeczt wird, wenn für die Sa- 
. che wirklich etwas gewonnen, und die verborgene Wahr 
.tieit wenigftena in etwas weiter zu Tage gefordert wer- 
.den foU. Auf diefes Verdienft dürfte dem Vf. fchwer- 
.lieh Aufpruch zukommen, fo wenig ihm auch das Lob 
^erfagt werden kann, viel gute. Wenn fchon nicht neue^ 
. Ideen befler«-a1» feine Vorgänger, we&igßens in einem 
gefälligem Gewände vorgetragen , und gelegentlich ei- 
M nlge treffende Bemerkungen gemacht zu haben. Im^r- 
.ßen Abfchnirt befrachtet der VC die Natur ^ts Vergnü- 
. gens, das von fclsönen Gegenftimden erzeugt wird, and un- 
. terfucht, ob es möglich fey. einen allgemeinen Probirilein 
. (ßta\}dard) der Schönheit ausfündig zu machen. Man fleht 
bald, dafs er von den zahlreichen Schriftllellern über 
diefen rch;ivierigen Punkt nur die vorzüglichilen unter 
. Jeinen Laudsleutep ke^nt. Er wandelt noch 41 uf einem 
Wege, der von den deotfchen Philofophen faft allge- 
mein verlalTen worden. Gegen die Theorien und Defi- 
• Bitionen des Schönen von Hogarth^ Burke^ Raynolds u. 
a. macht er verfchiedene gegründete Einwürfe, fo we- 
. nigfiefelbH aus derrechten Quelle hergeleitet find, noch 
nuch, wie es hätte gefckehen Jollen, dazu benutzt wer- 
den, der Wahrheit feibil naher auf die Spur zu komm^^n. 
. £s ift nicht fchwe( zu er weifen, dafs die Schönheit we- 
.der von A^näherun«^ an eine beAImmtc Linie abhdnge, 
noch allein in der Eiofachheir, oder in der Verbindung 
. TX)n Kleinheit, Glatte, Zat^theit u. f. w., oderiuZwc'k- 
. jsäfsigkeit beßehe, aber an deren Statt felbft' eine be* 
friedigendere Erklärung zu geben hoc opus fiic tabir 
. i/l/ Der Vf.geitehtfelbft, die crile Idee von /«n^ Theo- 
rie nus Hartleys bekanntem Werke {Tlieory of tlie hw- 
man minä) entlehnt /.u haben, allcia auch die weitere 
Ausführung undEutwfcklungdeifelbeii ift einem andern 
Engländer, deifen Hr. 5. »icht erwähnt, fchon vor'ihm 
weit beffor gelungen. Wir meynen Alifon in feinen Ej- 
. fays on the Naiure of Tafii, die jvir in der A. L. Z. 
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1791^ Kr. 1x9. aogeztigt h«beii» hAUo Gegenftände, 
^die wir fchön nenndn, fagt der Vf., machen einen anr' 
MgenehmenEiadruckauf die Seele, allein das blofse Ver- 
ngnügen, das diefe ^einfache Wahrnehmung hervor^ 
bringt , erklärt den hohen Grad angenehmen GenufTes 
(enjoyment) nicht , den die Betrachtung gewHTer Ge- 
genftande uns verfchafFt. Eine Speifc mag den Gau» 
„men, ein Geruch die Na fe noch fo angenehm kitzeln, 
fo ift diefe Empfindung doch bey weitem nicht an Leb* 
haftigkelt und Feinheit mit dem Vergnügen zu verglpi- 
«ichen , das der Anblick eines fchönen Gegenftandes ge- 
„währt. Wir muffen uns daher nach einer andern Ur- 
„fache umfehen, und diefe finden Wir in der Ideenver- 
tJbindung. Wir bemerken , dais mit den Formen , die 
„wir für fchön halten , gewiife angenehme Ideen und 
„Bewegungen (certain wteafing ideas or emotions) in un- 
„ferer Seele verknüpft find, 'die beym Anblick eines fol- 
„chen Gegenftandes regelmäfsig entliehen, und die Sen*^ 
„fationen erwecken , die wir der Schönheit des Gegen- 
9,ftandes beymeffen. Die Schönheit einer Sache beAeht 
„alfo in dem Vermögen, augenehme, mit ihr verbtinde- 
^,ne Ideen und Bewegungen zu erregen.*' Wie feichr, 
ichwankend und unbefriedigend diefes Rnfoonement 
Jey , bedarf für deutfche Lefer keines Erweifes. Die * 
.Gründe, die der' Vf. zur Unterftützung feiner Theorie 
vorbringt, find nicht allein fehr fchwach, fieftrcitcn zum . 
Theil gegen ihn felbft. Ein Beweis über alle Bcweife 
fcheint ihm die vorgebliche Erfahrung, zu feyn ^Jtiate^n 
^.the böwelsin the däod carcafes offnen and other ati^nts 
nfnay^ in the mind of the anaiomiß , hefo flrQngty ajfo- 
itciated with the ideas of wisdom andutüityt^as to be 
s^converted into a beauiiful andpteafing object of con- 
t^temvlation ! /" Die Eingeweide eines CadaverSf ein fchd- 
ner Gegeaßand! Welch eine Verwirrung der Begriffe, 
welch eine ganz willkührliche Annahme , die überdies, 
wenn man fie gelten laffen wollte, weniger furden Ver- 
faffer, als für die von ihm verworfene Erklärung derer, 
die die Schönheit für gleichbedeutend mit Zweckmä- 
fsigkeit halten, beweifea würde. Nicht viel beffer find - 
feine übrigen Gründe. Die Schönheit der Maasliebea 
und Schneeglöckchen komme von ihrer Verbindung mit 
dem Frühling her, die Schönheit der Landfehaften von 
den damit^affocürtcn Ideen von Gefundheit, Friede«, 
Glück u.d. jt. Dafs die meiden Aeltern ihre Kinder und 
alle Liebhaber ihre Geliebten fchön finden, komme eben 
daher. Doch genug hicvon ! Auf difefem Wege wird 
fich nie ein richtiger, weder zu viel noch zu wenig um- 
faffender BegrilF des Schönen ausfindig machen laffen. 
Durch die. Verbindungen der Ideen läfst fich weder. die 
Narur des Schonen noch drc Umfang von dem Gebiet 
delTdben befiimmen, höchftens kann man dadurch er- 
klären , auf welche Weife gewiffe , keineswegcs allge- 
mein für fchön gehende Geß;enftäude, unter gewiffenUm- 
fi:anden den Schein der Schöiiheit erhalten, und bey den 
fch wankenden Begriffen, die die meiften Menfchen von 
dexii Schonen haben, und ihreni ungeübten Schönheits- 
gofühl, mit wirklich fchönen Gegenftäuden vcrwecfi- 
felt werden können. 2 ) Üeber die dramatifchen Einhei- 
ten. Hr. 5. zeigt fehr gut die Nachtheile einer zu ängft- 
licben Befolgung fowohl von den Gefetzen des alten als 
Pa ■ . . d 
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des ncuf Drama. An äie Stella der drey Einheiten, die 
er als läftige FefTeln betrachtet, ,will er Eine Rcgjel ge- 
fetzt wilTen : the grai^d rule of preferving the prohabU^ 
Allein diefe ift offenbar nicht hinreichend. Ein drama- 
^ifches Gedicht kann in ftückficht auf WahrfchcinHch- 
keit vollkommeö^ tadellos feyn, und doch durch Verle- 
tzung der Einheit der Handlung, durch jretheiltes In* 
teredfe weit unter der erreichbaren Vollkomttlenhei^blei* 
bcn, und bey grofsen Schönheiten weni* fTirkuiig: thun. 
Einheit der Handlung, von welcher Einheit des Inter* 
*effe unzertrennlich ift, bleißt unerläfsliche Fbderung an 
jede Compoßtiea des Dickters und EünRlers. Mit mehr 
Grund behauptet dagegen Hr. 5., dafs fie fo ganzi will- 
kühflictie neftimmung der Dauer der Handlung von 24 
Stunden jede grofse Charakter Eutwickelurio^ hindere 
igrtdt rifolves or evolutions of characteT)^ derZufchauer 
könne dem Dichter wohl, mit einigen angegebenen Ein* 
ftthräakungen , die Zeit zwifchen den Acten zu feiner 
freyen Difpofitiou überlaflen- Gejen das Gefetz über 
die Einheit des Orts ftreitct der Vf. ^ mit dem heften 
Erfolg; hierüber find aber auch die Stimmen an we* 
nigften getheilt. Von den Nebenhandlungen (under- 
ptöts) fodert Hr. 5. weiter nichts, als dafs fie in fichtba- 
rer Verbindung mit derHauptcataHrophe des Stücks fte- 
hen raülTen ; allein eine Epifode kann an fich wahrfchein- 
Itch iatereflänti, auch fichtbar mit der Uaupthahdluii|; 
zufammenhangeo , und doch fehlerhaft feyn. Hr. 5. fse. Zur VercbeidiguffgundEmpfehlungretmi«lferVerf(eN 



i„1e,'dieäuf dfeft Weife fogar der Se(bftfttdit d|e*Krrft 
»^verleiht , das, Vergnügen nnd das Wohlbefinden ande< 
rer in eine Quelle des gröfsten Ergötzens für uns felbft 
zu verwände!^. 5) Vthtt d$n Beweis der Wahrheit dcs^ 
Chnßenthams. Ueberzeugung fey nicht darch einen Be- 
wein allein, fondern durch die verbundene Kr^ft meh- 
rerer zu «rwarten. Verfuch einer zweckmafsigern An- 
ordnung und Verbindung der vornehm ften Be weife — 
ebne allzuweitläuftlg zn werden, läfst Hch das x^rw 
yf/euioQ des^Vf hier nicht darthun. ^ 6) üeber die Ver* 
bindung zwifcJien Schmerz ufid Vergnügen. Das Refill- 
tatder Unterfuchungen des Vf. a priori und feiner SchtiA 
fe aus Erfahrungen läuft darauf hinaus: „Entfpringt 
der Schmerz aas einem Uebermaafs oder Mangel von 
Bewegung , fo raufs das allmähliche oder plötzlich« 
„Nachladen deffdiben jederzeit und in allen Folien mit 
„Vergnügen begleitet feyn/' Ob nun aber im ßegen- 
theil ein ähnliches Aufhören des Vermögens auf gfei- 
che Weife mit Schmerz begleitet feyn roüffe — - diefem 
Punkt läfst der Vf. ganz unberührt. 7) Ueberden L%- 
xtt{. Einige fcharffitinigeBemerkuiigen über dieBefchtt 
fenheit des Genirfles und der Reichthumer, die durch 
denfelben in einem Staat aufgehäuft werden können, 
und den Ruin des Ganzen fo wie einzelner- Privatperf#- 
nen , den Mifsbrauch oder übermäfsifres Stei|^n deflfet- 
hen naeh fich zieht, g) üeber die englifchenSytbti 
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vertheidigt auch die Vermifchung korei(cher und tragf- 
fchlr Scenen , doch fagt er, nur dem Genie von der er- 
ften Grofse kann es gelingen, uns mit Vergnügen von 
einer Leidenfchaft zu der entgegengefetzten hinüber zn 
reifsen. ( Dafs das Genie dies vermag , ift gewifs ; die 
Frage ift nur, ob esfoUtfi?) Das endliche Refultat ift, 
dafs die Einheiten bis zu einem gewiilenGrad mit mehr 
Wahrfcheinlichkeit verletzt; als beobachtet werden kön- 
nen. So ausgedrückt kann man dem. Vf., nur ntit Aua- 
fchlufs der Einheit der Handlung, feinen Satz unbe- 
denklich einräumen. 3) üeber Wahrnehmung (perce- 

' piio») Hier unterfucht der Vf. , (wie er fich erklärt,) 
mehr als Gegeaftand der Neugierde, als eines wahren 
Nutzens, die Frage: ob die Seele zu gleicher Zeit ver- 
fchiedeneVorftellungen aufl^alTea könne, oder ob diefe, nur 
sphne bemerkbare Zwifchenrüttme von Zeit, aufeinander 
folgen? Aus Beobachtungen und Gründen:, die er theils 
anfuhrt, theils alf allgemein angenommen voraus- 
fetzt , glaubt er fplgem zu können : dafs in Einem und 
demfelbea 2^itmoi6ent nucJEiaeVorftellung von der Seele 
wahrgenommen werden könne. 4) Ueberdie uneigen- 
nützigen Leidenfchaften. Hier fpielt das Princip der 

-."^deenaflbciationen \yiede^ feine Rolle. Die Entftehung 
diefer Art von Leidenfchaften erklärt Hr. 5. - folgcfnder- 
geftalt: „Durch die Betrachtung der Vortheiie, die anf 
„«115 Jelbß zurückfliefsen , wenn \vir das Glück eines 
«Freundes befördern , lernen wir eine Reihe angeneh- 
„raer Empfindungen mit fäner Glückfeligkeit verbin- 
^*,den ; das Band, das fie zufammenhält, entfcblüpft uns, 
„indefs die Verbindung felbft bleibt. Wir bewundern 
„dftker mit Fug di^ nxeifttrlLafte Einrichtung unfrerSee- 



Hr. H. behauptet, es liefsen fieh auch im Englifcheii gu- 
te Hexameter und Pentameter machen, wenn gl«ch 
Philipp Sidneys Verfuche cur elend ausg^Uen wärei)^ 
Einen befiern. aber immer noch fehr nnvoDkommenea» 
Verfuch eines UngenB.'.nteu (An Intfductün of the^em- 
cient greek and kttin hlfiofures inte Brit^k Poetrg j^Bf*) 
erwähnt der Vf. nicht. Rec. aber zweiielr ieirr, daü 
diefe Sylbenmaafse je mit Erfolg in der engli fcfato Spn- 
che gebraucht werden dürften. Alle Schwierigkeitefi, 
mit deaen uiifere Sprache in. diefer Rilckficht v^ kän|- 
pfen hat, finden fich in der englifch^n gleichfalk, und 
a'ufeer ihnen noch mehr anderie. Die Beyfpiels vonreim- 
lefen englifchen Oden , die Hr. iS". anfuhrt, fprechen 
eben nicht fehr für feine Sätze. Die aus den Chören 
von Mittons Samfon genommenen Verfe beftehen gröfsteft- 
theils aus Hera iftichjen von fänff^fsigen Jamben, diefldt 
der Cäfur fchliefsen , und dech ftehen auch diefe in Ab- 
ficht auf Harmouienoch fehr tief unter den lyrifchen Thei- 
len desComus. g) üeber den poetifchen Charakter des Horaz 
Harte Befchuldigungen gegen den Dichter, dem der Vf. 
keinen. Funken pindarifchen Geiftea zugeftebt. Ja ler 
treibt die Ungerechtigkeit fo weit, dafs er ihn nicht al- 
lein f,tk& thoughts that breaüU , and words that bum*^ 
dafs er ihm felbft äie gluckliehe Eleganz , ilie einen 
Haupt^ug im Charakter des Römers ausmacht, ftreitig 
zu machen fucht. W^ahrfcbeinlich fchrieb er diefen mifs- 
ratheneh Anffatz während einer Geiftesindigeftioa nie- 
der, die er fich durch die Lectfire der rohen nnd wil- 
den Ausgeburt irgend eines feiner nordifchm Lieblia^ 
zugezogen hatte. 
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GESCHICHTR 

Gd-rnNGEN« I1. Vandenhoek und Rupreclil: Ideen 
über d$e Potitft , den Vetkthr und den Handel der 
vornehmßen Völker der alten Welt. ^ Africanifcke 
Völker, Carthagcr, Aetkiopier, Aegypter» — Von 
A. H. L. Heeren^ aufserord. Prot der Phil, ia ßö|- 
tiAgen. 179 j. 487 S. g- 

Widttige Aufklärungen in der Kertntnifs unfetrer Er- 
de» neu eröffnete Ausfichten über wenig durch- 
wanderte Lflndltricbe, mit Forfchungsgeifte dem Dunkel 
entriflen und in blähender Sprache vorgetragen, können 
mit Zuverficht äut den vollen Beyfall der ZeitgenoiTen 
«nd der Nachwelt rechnen. Einen Theil diefer Vor- 
züge hat Hr. H. dem vorliegenden Buche gegeben; ei* 
- nen T*heil bat er ihm iu geben gefucht. Sein Vorfatz 
ift kein geringerer , als den Lefer m die unbeg^ränzten 
Wufteneyen von Afrika mit ficherer Hand zu leiten, 
zu zeigen , dafs einige der älteften Griechen mit dem 
Innern diefes Landes wenigften» eben fo genau be- 
kannt waren , ab es die heutigen Völker von Europa 
find , dafs Caravanen die nemliches Sandmeere und auf 
den nemlkben W^gen durchwanderten, auf welchen 
£e diefelben noch durchziehen, dafs die Carthagiaienfer 
den lebhafteften onmittelbaren Antheil an diefem Han- 
del hatten , der von Theben in Oberägypten thcils nach 
Meroe in Aethiopien , und von da nach den aufserften 
Gränzen Afiens , theils nach dem fudweftlichen Africa 

Setrieben wurde- Er ift dabey feiner Sache fef gewifs, 
afs er nicht feiten von der erreichten Höhe lächelnd 
kerabblickt, und die Zufchauer verfichert, fo weit fey 
noch keiner gekommen. Wirklich ifi: noch keiner fo 
weit gekommen als Hr. H. ; aber der Gipfel , welchen 
er ganz erreicht zu haben glaubt, liegt doch noch ferne 
von ihm. — Die allgemeinen Vorerinncrungen machen 
«RS vertrauter mit dem Endzweck und Gang des Vf. Er 
zeigt , dafs es bisher der alten Gefchichte an Zufammen- 
liang fehlte , weil man den innem Zuiland der Staaten, 
die Handlung und andere Hülftquellen nicht gehörig 
. unterfucht habe; dafs bey den Alten nicht Seehandel, 
Ibndern Landhandel die Hauptfache war; dafs grofser 
Seehandel erft durch die Entdeckung von Amerika mög- 
lich geworden fey ; dafs felbft die Erfindung des Kom- 
pafles fi5r die Alten von keinen grofsen Folgen gewefen 
feyn würde, da fie denselben leicht entbehren konnten ; 
dafs es fehr ünentfchieden bleibe, ob der alte Handel 
den Handel unferer Zeiten nicht aufwiege etc. Dtefcm 
aUen folgt die geographifche und phyfifche Darfteilung 
der-Nordhälfte von Afrika. Wir wellen über einzelne 
Behauptungen diefer im Ganzea fchönen uad lefenswer- 
A. U /. 1793- Vierter Band. 



theii Abhandlung nicht rechten; fo wehig als in Amt 
i\ächft folgenden Abfchnitten , welche Carthago infon- 
derheit betreffen. I) Von der Gründung und Bildung 
des Carthagifchen Gebiets jn Afrika. Nicht alle Städife 
An der Nordküfte von Afrlki^ waren Colonien der Car- 
lhager, fondern derPbönicier« fluifden auch in derF<4- 
ge wohl im Bunde, aber nicht in Unterwürti:;iKeit der 
Hauptcolonie.. Alle öftlichen Nomadifcheo Völker längft 
den beiden Syrten und riefer in das. Land waren von 
Carthago abhängig. II) Von ihren auswärtigen Befi- 
tzungen, und der Politik, fich. vorzüglich auf Infehi 
feftzufetzen. Die Colonien, welche Hanno an derWeft- 
küfte von Afrika ftiftete, mit der fä4lichften^, Cerne, 
reichten höchftens nur an die Sudgraoze von ^arocco. 
III) Schlflarth uud Seehandel von Carthago. Es enfi- 
fagte den öftlichen Strichen des mitteliandifchen Meers« 
fuchte fich aber die Handlung in den w^ftlichen Theilen 
ausfchlief^end ZBzueignen. IV) Landhandel. Carthag« 
führte ihn mit Caravanen in das Innere von Afrika. Dies 
würden wir bey dem Scillfchweigen der Alten blofs ver« 
muthen müflen, wenn nicht einer unter ihnen, „der 
grofse, der einzige Herodot!" das Gehet mnifs ausge^ 
forfcht und verrathen hätte. Hier beginnen alfo die 
neuen Auffchlüfie des Vf. über das Innere von Afrika» 
die wir der genaueften Aufmerkfamkeit würdig halteor 
um defto mehr, weil er feyerlich verfichert, dafs noch 
keiner der bisherigen Erklärer diefe Wahrheiten geahn» 
det habe. Durch einige neuere Schriitlitelier« fagt Hr. 
H., kennen wir jetzt die Wege der vornehmften Cara- 
.vanen, welche jährlich Afrika durchziehen; von Tri- 
polis gegen Süden bis zum Niger, und von TüiDbu..tu. 
und Marocco gegen Weften bis nach Cairo. Nicht an^ 
ders'war es im Alterthum; nun führte die Strafse nicht 
nach Cairo, fondem nach Theben. Die Carthager wa- 
ren im Befitz diefes Handels , weil ihnen die Lotopha- 
gen und Nafamonen unterworfen waren., durch die er 
eigentlich geführt wurde. „Glücklicher W>ife hab.en 
„wir durch diefe Ungeheuern Wüfteneyen einen Führer, 
„unter detlen Leitung wir nicht verirren können , den 
„grofsen Herodot. Er kennt jeden Quell und fruchtba« 
,^ren Fleck in der Wüfte." — Die Steile H^erodets findet 
fich IV, c. I gl— 185. folgenden Inhalts. Von Theben 
in Aegypten bis zu. Uercuh Saiden erftreckt^fich die fan- 
. dige Region von Afrika. Langft derfelben ftöfst man 
lalle 10 Tagreifen auf Salzhügel mit füfsen Quellen und 
Menfchenwohnungen. Die erfte Station von Theben 
. erreicht das Orakel des Jupiter Ammon ; die zweyte Aur 
gila, wohin die Nafamonen ziehen, um fich Datteln zai 
holen; die dritte die Garamanten, ein mächtiges Volk, die 
vierte die Ataranten, die fünfte den hoben Berg Atlas, der 
. den Bewohnexa den Namen Ailaotea giebt. Hier hör» 
Q Hw 
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Herodots VölWtjkunde auf, doch weifs er noch, dafs 
die Wüftc fich weiter, bis überHercttlsSauIeii erßrecke. 
Hr. H. fügt 8ÜS dem Herodoc npch hinzü : ,,es ift in der 
^ySsLndregion auch eine Salzgrube zehn Tagreifen weit, 
.5,und Menfchen, die dafelbft wofaneo. Diefe haben ih- 
„re Wohriiarigen aus, Sdizftücken gebaut ;•'' und' giekt 
dann die Auslegung der ganzen Stelle. Der erfte Ruhe- 
punkt bey den Ammoniera tit keinen Zweifel unter- 
ivecfen," Jo wie der zweyte zu Augila, füdlich über 
Cyrene, und der dritte bey den CiaratiUinten, in den fud- 
lichen Tlieüen vorn heutigen Fezzan. Aber dann führt 
"uns Iii\ ü. g'^g4?n Süden öüf dei*^ heutigen Caravanen- 
•ftrafse ri^ch ß(/rnu \ fetzt das äufserfte Volk, die* Atlan- 
ten , an die Gränzen diefes Reichs und in die N^he des 
Nigers; da.doch die ganze Stelle deutlich genug zeigt» 
dafs der Weg feinen Lauf gegen Weftea , nach dem At- 
las und gegen Herculsfaulen, richten folL Der Vf. wird 
wohl dieGewaltthätigkeit damit rechtfertigen, dafs man 
heut zu tage eine Strdfse gegen Süden, eio^ weftlicbe 
hingegen nicht kennt. Aber in den? grofsen Sandmeere 
giebt es gewi& der bewohnbaren Flecke, und auch der 

. • Wege mehrere , von denen noch kein Europäer gehört 
hat. Herodot hält die ganze füdlicbere üegend, nach 
welcher der Handel. gehen ipüfste, für völlig unbe- 

. -wohnt, wegen der Hitze (II, 31.)« ^^d ift hievon fo 
feft überzeugt, dafs er die wahre Erzählung einiger 
Cyrenäer zwar nach feiner Gewohnheit anführt, aber 
ohne ihr feinen Beyfoll zu fchenken. Fünf Nafamonier 
wanderten als Abentheurer m das innere Land. Nach 
langer Reife durch dieSandwüfte, kamen fie zu kleinen 
fchwarzen Leuten , 4n eine anfefanliche Stadt und zu 
einem betnichtlichen Flufs, deQen Lauf von Werten 
nach Orten gerichtet war (11, 32, 33 ). Unftreitig 
Jiegt Wahrheit in der Erzählung, denn was haften fonft 
die Cyrenäer vom Fhifs winen können, deffenExirtenz 
die fpätern Zeiten gelehrt ^hÖben ! Hr. H. macht aber 
von ihr weder bey diefer Untcrfuchung, noch in der 
Folge Gebrauch , dit fie doch für ihn claflifch ift. Da-' 
•gegen entdeckt er ändere Blicke in dem alten Griechen. 
Aus dem Leo Afvicanus \ve\^s man , dafs unter oer ge- . 
fahrlicheä Wüfte Ziienzign norh ein Salzwerk, mitNa- 
men Tegafa fich findet. Nun ift diefes zwar von dem 
Reiche Borna 350 geogn Miiilen gegen Werten entfernt, 
und Herodots Angabe fpricht ur von loTagreifen; dies 
hindert aber alles nichts, <^c^ Alte mul^ auch Tegafa 
erblickt haben« Das übelfte bey der Sache ift, dafsHr. 
H. feinen angebeteten Alten zu flüchtig ängefehen und 
ihm eine Nachricht untergefchoben hat, die er nicht 
giebt. Öe^odot fängt feir3e Er/,ählung- mit der Einlei- 
tung- an, dafs längß de^ gror$'?n Sandrückens immer in 
einer Entfernung von * 10 Tagreifen (nciiiatx iix ürt» 
iffiBficDv ofi) fich Safzhti'H^l i^n^^fit und nachdem er 
die'Stationcn einzeln durchgegangen h^t, fchliefst er# 
fo wie et angefangen bat. ^Eb findet fich auf dem 

\ y^Sandrücken nach jeden la Tagreijen ( 61» dhx ^jusfiouv 
„o(J?) ein Salzwerk, und Leute, die dafdbft wohnen, 
„in Häufern ausSalzftücken gebaut; denn es regnet hier 
„nicht." ynftreitig ift dies eine allgemeine W^iederho- 
' lang und Nachricht, die jede der fBnf Stationen angeht; 
aber Hr. H. macht eine fechfte von xö Tagen da^s. 
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wendet fie auf Tegafa an, und hält fodann Herodats 
Let'che«rede» S. 17g. „Bis zu den Salzgruben von Te- 
afa drang' f^lnForfcherblick, nnd noch am letzten 
lande feines Horizontes fteht jedes Bild fcharf und be- 
„ftimmt vor ihm dar! — Lefst uns hier feinen Manen 
,,ein Opfer bringet! l^urzfirhtige Kritiker haben fei- 
„nen grofsen Scaatten geläftert; aber die Stille der 
„W^üfte blieb in furchtbarer Majeftät die ewig^ Zeugin 
„feiner Glaubwürdigkeit!" — Ein Theii der Nutzan- 
wendungen , welche der Vf. aus den gemachten EntHe- 
ckuugen zieht, fallen ohnehfn weg, wenn es mit die- 
•fen nicht richtig fteht. — V ) Cärthagifche Heere. VI) 
Staatsv^rfafiting. VII) Kampf m<t R^m. Die ganze 
Abhandlung über den Staat von Carthago zeigt» Bele- 
fenheit, Scharffinn und einen ua;}faiTenden Blick, durch 
dem er fich gewifs den Beyfall ^edes Lefers erzwingen 
wird. Nur eine zu grofse Vorliebe für dnn bearbeitetes 
Gegenftand blickt häufig hervor ; faft jede fchwaxze 
Seite, welche die vielleicht anbillige Nathwek an dim 
Carthagem will entdeckt haben, weifs Jir. H* in eiitem 
gefälligen Lichte vorzuftellen , und nimmt es Hn.. Prrf. 
Beck fehr übel, dafs er mit ihm njchteinerleyMeynung 
ift. — S. 525. Aeihiofien. Gründlich und fchön ift die 
Vergleichung, welche Hr. H. zwifchen den alten Nach- 
richten des Agathi^rckides nnd den neuefteh Berichten 
ües engl. Brua anftellt ; überall zeigt fich noch das -auf- 
faHendjte ZulämmentrcfTen. Die Bewohner des nord- 
weftlichen Abyftrniens redeten fchon* damals dieAmhara 
Sprache, und Agatharch. verlieht fie. Die Macrobier 
des Herorlot halt llrure für einen Stamm der Shaiigailt 

.am füdlicben Nil; Hr. U, verfetzt fie nach Melinda, im 
die Nähe des Aequators. Er irrt ficher, denn Herodot 
glaubte nicht, dafs Afrika -weiter gegen Süden lauf^ 

^als das benachbarte Arabien. Die UnterfucÄuJigeA, rei' 
chen zwar nach der.Abficht des Vf. nur bis in.dbis ^ei^- 
alter Alexand. des 6r. ; aber bey Aetht«pien macht er 
mit Recbt eine Ausnahme, und nimmt auch die Kach- 
richten fpäterer Schriftfteiler, Äines Eratofthenea« Pli- 
nius etc. zu Hüife. Mit überzeugenden Gründen wird 
bewiefen , was andere blofs vermutheten , dafs die In- 
fei Meroe keine andere fey, als die, welche der Lauf des 
üftUchcii Nebenflufles Afiahoras (jetzt Tacazze) bis za 
feiner 'Vorreinigung mit dem Nil bildet, und dafs die 
Stadt Mfiroe etwas unter dem jetzigen Chandi, 17 N. 
H. am Nil lag, wo auch Bruce in der Ferne grofse Uc- 
berbleibfel von Ruinen erblickte. Eine Stelle des Di^ 
dor zeigtf, dafs der Staat Meroe zwar einen Konig hat- 
te, eigentlich aber in den Händen einer Prieftercafte fich 

• befand, welche beynahe unumfchränkt herrfchte. Die 
Vermuthung und weitläuftige Ausführung des Satzes» 
dafs Meroe der Hauptfitz des grofsen Caravanen handeis, 
nicht blofs durch Afrika, fondern auch über Axuhi und 
die Meerenge Babelipaudel nach Arabien war, und dafs 
die Priefter Haupttriebfeder deifelben wurden, kann 

> wohl nie zu einiger Gewifsheit gebracht werden, ün- 
tefrdeflen verdient der Srharflinn des Vf. Bewunderunr, 
und der.Gegenftand die ernftlichfte Prüfung, fo weit fie 
je möglich fe>n kann. — S 333. Aegyften, I) Das my- 
tht^lo^ Zeitalter vor Pfammetich. Aegypten befiaod 

^Brfprünglicb aus mefarera gleickzcdtigen Staat^. Der 

Prie- 
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Priefterftamm , welAet wah^cfaeialicb sms Aettiiopien 
eingfewandert tft, tro^ das nieifte zur Aushiiduiig der 
« nomadifcheft Volker des Landes bey, di^ ikh' zn ver- 
fchiedenen Lebensarten beftlmmten » und dadurch den 
Urfprung zu den rerfchtedeoen Gallon gaben. Die No- 
men , in wekhe Aegypten getbeilt war , haben wohl 
ihre Entftehung den einzelnen Go^heiten zu verdanken» 
welche in jedem derfeiben vorzüglich verehrt wurden ; 
denn Gäfter, welche durch das ganze Land Verehrung 
erhieheD, gab es fahr weirige. Handel io auswärtige 
Under betrieb Aesrypten in diefer Periode nur wenig. 
II) Aegypfen nach Pfammetith, Oeffnung des Landes 
für Frexmie, griechifche Miechfoidaten , und dadurch 
veranlafste Auswanderung, äes gröfsten Theils derKrte- 
gereifte t Eroheruitgsfydero der Könige, und das Ende 
ihrer Herrfchafi durch die Perfer. — Die kurze Darle- 
gung des Inhalts giebt bofFentlkli einen hinlängliches 
Begriff vofl den Vorzügen diefes Werks , und den Auf- 
klärimgen , welche viele Striche eines fo wenig bekana- 
tcn Efdtheüj durch die ßemöhungcn des Hn. H. erhal- 
ten hiben. Kleine Unrichtigkeiten» z. B. S. 470» ««Ale* 
^»xandrisr war an der Mündung des Canopifchen Arms 
„des Nils gebaut," übergehen wir völlig; es wird iie 
kein Schriftttcllcr dnes äkiilithen Werks ganz veraei- 
den:' aber ein andemer Gegcnftai)d liegt dem Rec. noch 
am Herzen. Die meiften gebildeten Nationen nnfers 
ZeitnUers , namentlich Enp-länd^r und Franzofen ,' zeich- 
nen licli durch einen bünrfti^en, blühenden, hiftorifchen 
Stil aus, und übertreffen hierin den Deutfchen« der in 
Rücklicht auf gröndlit here Forfchung der Wahrheit ih- 
nen an die Seite, vielleicht um einige Stufen höher, ge- 
fetzt weulen darf. Ruhmwü dig ift das ftelireben jedes* 
QeR'hichtfchre^bers unferer Nation • wenn er ftch auch 
'den erftern Vorzug zu erringen beidreht; denn durch ge- . 
'failige Kleidung findet dfe Wahrheit felbfl bey den fei- 
nern und denkenden ClafTen desV^olks leichtem Eingang. 
ttr. H. zeigt Ikhtbar Bemühung und Anlage zur fchö- 
nen Darßeilung; wir können die Einleitung und hin 
^nd wieder viele Stellen , unter andern S. 243 und 244* 
vom Urfpraag der Völker, anführen. Ift aber feine 
Schreibart ita Ganzen die acht hifcorifche? declamirt er 
nhht zu viel, da wo ^r überzeugen foUte? betrügt ihn 
nicht öfters fein Gefühl ? Rec. wagt es nicht fein Ur- 
their für allgemein gültig zu halten; aber einige^ oben 
anf»feftihrte Stelen, uebft den falgeaden, werden das 
Publicum in den Stand fetzen entscheiden zu können. 
S. i65. ,tMit gefttirktem Math und erneuerten Kräften 
„verlatfe'n wir alfo Augila.»» ( Ganz im Ton von RafTs^ 
Kindergeogtapfaie) 9,ßald, wenn feine Palm wilder hiu- 
y,ter uns bleiben , iit das Gewölbe des Himmels und die 
9,brenneude Sandeben^ das einzige was das Auge ^r- 
y^hiickt. Kein Laut eines lebenden Wefens, kein Rau- 
^fchen eines Blatts, unterbricht hier dfe ewige Tobten- 
,,ftille der Natur. Erltickte Vögel bezeichnen die Bahn . 
^des giftigen Simoums, die er vielleicht noch geftern 
^nahm; und aQfi:e wirbelte Saodfaulea ziehen jüber die 
„Ebne her. Endltch werden auch dtefe Gefahren 6e^ 
,>fiegi V Schon zeigt fich wieder der gigantifche Straufs . ' 
»»bald erfcheineii Heerden fcherzender Antelopen^i und' ;, 
,,verkündigett die Nähe wirthbarer Qegcaden 1'*' * Zar 



poetifchen Profe, #der auch in dem Munde eines reifen- 
den, .der feine gehabten Gefühle fchildern wiU, mag 
die Tirade ganz hübfck fejn ; aber für den Gefcbicht- 
fcbreiber? Noch härter fallen dergleichen ftolziren'de 
Perioden auf« ^enn man in andern Stellen auf niedrige 
Bilder ßöfst »S. 211. j^,Die Libyfche Hyäne (Carthago) 
„erlag endlich unter den, Klauen der Römifchen Wölfin." 
Und was heifst dies ? S. 149. „ils giebt in eiaigen Ne- 
Mgerftaaten aach Münzen, aber ohne Gepräge.*^ U; 
denn nicht Münze gepragftes Geld 3 

Heilbronn u. RoTEjiauRC , b..Clafs: Die zwei kontg" 
ticken Märtyrer^ oder Charakterrliik Carls I, Kön. v. 
Engl, und Ludwig XVI., Kön. von Frankreich. 
Ein hißorifches Gemähide, welches zugleich eine 
Befchreibung der eagl. und franz. Revolution ent- ' 
hält. Mit 3 Kupfern. 1793. 473 S. in g., (l Rthlr.) 
Das Unternehmen» eine folche hiilorifche umtländli- 
che Parallele za liefern» rerdient gehörige Achtung und 
billiges Lob. Auch zeigt der V^ gute Belefenheit in 
alter und neuer Gefchichte; fein Stil ift, wenn gleich oft • 
zu geziert» doch im Ganzen fiiefsend, modern, und nicht 
unkräftig; doch wird er uns die nachfolgenden Bemer* 
kungen nicht verargen, wenn es ihm anders mit deft 
GcHunungen Ecnft ift, welche er in der Vorrede geäu- . 
fsert hat. ' ., 

Das ganze Bach enthält 14 Kapitel: Die Gefrhich- 
ten Karls und Ludwigs werden abwechfelud erzählt, Ib 
dafs Kap. i, 3. 5. 7. 9, n. 13: den englifchen König» 
Kap. j2. 4. 6- g* IG. 12. 14. den franzöfifchen aHein an- 
gehen. Die . Begebenheiten der englifchen Revolution 
und aus guten Schnftftellera gefaipmelt, die der ftanzö- 
fifcheu mehr aus zerftreutan Blättern. Citationen der 
Bürgen find ganz weggelaffen werden, (aufser was in 
der Vorrede allgemein angeführt wird). Vergleichun- ' 
gen über den Gang der franz. und* engl. Revolution kom- 
men feiten, nur hie und da in kurzen Noten , oder im 
Text in wenigen Zeilen vor. Karll. wird fehr hart ba-% 
iirtheilt, uvid Ludwig XVI. in mehrern Rückfichtea fehr 
günftig über ihn empor und herausgehoben. Dennoch 
wird man den Vf. gar keinen erklärten Arißokratea 
(wenn anders mit diefem fo oft gemifsbrauchten Wort, 
noch ein beilimmter Begriff verbunden wird) nennen 
können, vielmehr fjpricht er oft nachdrücklich über das 
unrechtmäfsige Betragen der Royaliften, und ^iebt häu- 
fig zu erkennen , wie fehr von Ludwig und noch mehr 
YöA feinen Verwandten und Miniftem gefehlt, und ge^ 
gen die gegründeten Rechte des Bürgerftandes ^efündigt 
worden fey. Aber in feinen Aeufserungen ober Lud- 
wig XVI. felbft führt er doch eine fehr ungleiche Spra- 
che. S. 47. fchildert er ihn, wie er auch noch, als Kö- 
nig, nicht feiten „die wlchtigften Staatsgefchäfte, und 
„alles Elend feines unglücklichen Vqlkes vor dem Am- ' 
„bos unter den Donnerfchlägen des Hammers, und an 
„der vuikahifchen FeuereiTe vergelten!" üud weiter- 
hin fch iit er ihn wegen einer übereilten leideufchaftli- 
chen Handlung fch wach, niederträchtig, nennt ihn ei- 
nen gekrönten SchloHTer u. f. w. Dagegen lobt er eben 
diefen König wieder als gut, erhaben, fparfam, edel- 
müthig, durch Uaiidlujigen fich auszeichnenü , „über 
Q a ^ „deren 
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„deren Anblick das gateGeifterreich, ftoii auf die mit 
„ihm verbrüderte, üch felbft veredelnde Menfchhcil, 
„Freudenrhräoen ergiefs^]** . 

K.Ludwig m^g fich inun^r manchmal ungleich jgfe- 

' yrthn feyn. Dadurch wird der SchriftfteUer; der ihn 
' fchildert, doch nicht zu fol che» Ungleichheiten des Stils 
und der Darftellung berechtigt. Pretiöfe Stellen und 
Tiradcn von ebett dem Schlag, wie in dem letzten Bey 
fpiel, trifft man öberhaup^nur allzu oft in diefem Bu- 
che ad. Sogleich S. 2. heifsP es von Karl I. : er hat mit 
vott Bürgerblut befprützten Waffen den blühenden Frie- 
den in ein blutiges C/iooi verwandelt ! und S. 346. wird 
ebenderCelbe einer „aus ihrer Bahn fich losreifsenden 
„Feuerwelt verglichen, welche die benachbarte in jein 
*!,wijer fie kämfjendes Otaos zu verwandeln drojit/* - 
Solcher unfchicklicbenCombinationen l^onnten (wir «och 
mehrere anfiihreH. Auch viele leei-e Decliimationen 
möchten wir aus dem Buch entfernt willen, wie z. B. 
die in der Zueignungsfchrift an diejacobiner durchge- 
hends, einige in der Einleitung, aadre S. 204. 244- 
258- 2S9- ^' ^' *"• ^^" Ludwig-s Gemahlin wird faft 
äberall (ehr ftreug gejrtheilt, am entfcheidendfteu S. 
54 bis 56. Daf? die .Sprache der Erzählung hiebej ein- 
mal wirklich bis zur pöbelfprache, zu Ausdrücken, wel- 
che wir nicht wiederholen mögen, herabfiukt, ift im 
der That nicht; verzeihlich. . Der Vf. zeigt doch ibnft, 
dafs ihm ein edler Ten iiicht fremd fey ; wie mochte er 
fich Jo vergelTen . . . ? . Auch einige allzu gefuchte Zu- 
rückweifungen auf alte Gefchichten hätte der Vf befler 
unterlaffen, wie z. B; die Vergleich ung' mit Cicero S. 
333. • die mit Romulus und Cäfar S. 372. die zwifchen 
Ludwig und Jefus in einigen Stellen. Einige Verftöfse' 
gegen Orthographie, a\s Klupp für Ctabb ^ Smhote ; Ale- 
^«e üeinerich; Gelekh u. f. w. fallen doch ^uch au& 
mnd find nicht unter den DrüAfehlern angemerkt, find 
auch fchwerlich unter diefe ( ein paar Worte abgerech- 
net) zu zahlen. 

.. Unter den Kupfern ift das mit den s Bildnifien der 
k Könige noch das hefte; aber die bey diefem und bei- 
den zwey andern angebrachte Allegorien zeugen nicht 

' von geläutertem Gefchmack, und der Kommentar dar- 
über (auf 4 engen Seiten) läfst fich gar nicht mit Er- 
bauung lefen. — — Die Güte der m«raHfchen Gefin- 
Bungen , welche der Vf. diirchgehcnds verräth, verken- 

'. Ben wir übrigens gar nicht. 

London , b. Bladon : Original Anecdotes of the Ute 
' ' . Duke of Kingfion and Mifs ChudUigh alias Mrs. Har- 
veijf alias Countefs ofBrißol, alias Dwhefs ofKing- 
flon : interfperfed with Memoirs of feveral of the 
Nobility and Qeiltry now living. Written in a Se- 
ries of letters tb a Gentleman hYThofiUisIVhiteheadf 
"^many rears Servant tp the Duke of Kingfton aad 
oow Mufician at Bath. 1792. 19g S. 8« ( i Rthlr. 

Die Hauptheldin diefer Memoiren ^ die unlängft in 

Frankreich in fehr zerrütteten Vermögcnsuraftänden var- 

ftorbeneHerzoginn von Kingfton, ift auch bey uns durch 

verfchledenen Reifen in Deutfehland , an den Dresdner 

.' Hof etc. 9 noch mehr aber durch den aerkwfirdigen Pro- 



cefs vor Am «nglifchen Pairs » in dem {» des 
chens der Bigamie angeklagt und fchuldig befunden 
ward» bekannt genug;. Diefes fonderbare Fraaenzim- 
mer befals eine, Mengt 'guter und fchlechter Eigenfchaf- 
.ten, die abwechfeiiid, fo we.dieUmftähde und die Lau- 
nen des Augenblicks, auf fie ^wjf kten, über einander die 
Oberhand behielten. Der Erbitterung ihrer Feinde« vor- 
züglich dem fruchtbaren Witze des berühmten FoQtt^ 
hat fie.es zuzufchreiben, dafs ihre Fehler ^en^ngen der 
Welt näher gerückt undimehr im Andenken erhalten 
wurden , ^Is ihre Varzüge. Aach in den hier aagez^eig- 
tenJUiekdoten zielen die meiften zur Verkleinerung ih- 
res guten Ki^fs und zu Schmähung ihrer Afche ab : oh- 
ne weitere Prüfung aber dürfte den wenigAen Glauben 
beyzumelfen feyh. Der Vf. erzählt felbft , die Herzogina 
iey allein Schuld, dafs er die Dienfte feines Herrn ver« 
4aile»i «müfien» vund wenn .er fich auch nicht ungefcheut 
ifelbft als einen Gegn.er derfelben ankündigte* fo würde 
-doch iier Ton , in dem er durchgebends vqo ihr fprkki, 
£0 wie der Trinnph, ,mit der er jedes fliegend, uaerwie- 
fene Gerücht und die iinwahrfcheinlichften Vermuchun- 
-gen .als ausgemachte Thatfacfaen eraahk, darüber nicht 
den mtndefton Zweifel lafien. Die Hauptbefchnldiguä- 
gen*des V£s. gegen diellerzoginn laufen darauf ^hinaus: 
den Herzog , ihren Gemahl habe fie durch ihren Eigeo- 
finn und ihre itörmifche Hartnäckigkeit auf das fchreck: 
iich fie gequält, .fo dafs er feit dem Moreen nach feiner 
Verheurathuug keinen frohen AugenblieK mehr genofl*ea. 
£r fey ganz der Sklave ihrer Launen gewefen (aber aus 
den eignen Anekdoten des Vfs. erhellt , dafs der Herzog 
zwar ein guter, aber zugleich ein äufserft fchwacher 
Mann, und ein höchft befchränkter Kopf war) mehr als 
Einmal habe fie^ wenn jemand fich anterftanden^ ihr 
zu widerfprechen, die von ihrem Gemahl eiugelMdeaea 
Gäfte hin weggejagt. HiztTge Getränke, b^ondersXa* 
narienfekt, und gewide Lieblingsfpeifen habe fie täglich 
in thierifchem Uebermaafs genoiTen. Um Ihre erfte Ver- 
bindung mit dem Capt. Harvey abläugnen zu können 
habe fie von idem fterbendea Geiftlicheii des Orts» w;a 
fie mit ihm getraut worden, das Kirchenbuch mit Ge. 
walterpreist, und das Blatt, auf dem ihr Name einge- 
fch rieben gewefen, herausgerifien» SieJiabe einft auf 
einmal' zwey Liebhaber, einen Juden, und einen MuÄ- 
kus, felbft in der Anw^fenhelt des Herzogs, .auf einem 
Landhaufe bey fich gehabt. Weil zu einer kleipenLuQ: 
reife die Sachen des Herzogs zuerft in den Wagen ein- 
gepackt worden, habe fie ihn vor den Augen einiger 
hundert Menfchen ausgefchimpft, und alles Gepäcke mit 
eignen fänden auf die Strafse geworfen u. f. w. — Die 
Schreibart des Vfs. ift für einen gewefenen Bedienten 
ziemlich leidlich ; aber die Gefinnungen und Denkungsart 
erheben fuh nicht über feinen ehemaligen Stand. Die 
bftterften Klagen ftofst er z. B. darüber aus, dafs ein 
neuer von der Herzoginn angeDomn^enerHaushofmeifter 
den Bedienrentifch des Mittags auf zwey Bouteilien 
Wein redncirt habe, und zwar thut er das in einem 
Tone, als ob aus der gefailden Vernunft und göttlichen 
und menfchlichen Gefetzen klar erhelle , dafs der Kam- 
mertifch eines .englifchen Lords reichlich mit Wein ver- 
fehen feyn müfle. 
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• QESCHICUTE. 

'1 ' I 

-%£DnrBUROH5.by William Creech: Transmetions 0f 
tkt Socüt^ 6f tke iintiquaries ofScoÜand. IllAftr«- 
ted with Copp«rplates. Volatne I. 1792. S. 570 uiul 
XXXII Eialek. gr.4, (gRthlr. ig gr.) 

|7iitfinc weflig Jahren' konnte bbkuö aofasgen dae Stu- 

%effelbai, weil einft verderblich« Kriege, md feit der 
Viereiaiguog mit England, F^Hatiamus, Neid -und daa 
jWdftUyftefD es gehindert hatten. Selbft in f enern Zei- 
gten vermochten, die bemüh ungen einzelner Perfonen nur 
wenig zn bewirken; daher fafate der Graf vpn Bucban 
im J- 'I78a den EntfchTufe» fich mit mehrem anfehnli- 
<hen und geleh^en Minnern in eine blmbende Gefell- 
fchaft za bereinigen , weldie bald grofsen Zuwachs an 
Mitgliedern» Gefcbenkeut und endlich. anch ein Privi- 
Hagiüm vom König erhielt , in welchen er fich und fei- 
ne Nachfolger auf dem Thron zum immerwährenden 
^ Patron undBefchützerderfelhen erklärt«. IMe Statuten 
der Gefellfchsifc ordnen» dafs Unterfiich'ung dei altenZu- 
ikands von Scor!lnd, verglichen mit dem nenern, im* 
mer der vof^üglicfafte Gegnnftand ihrer Bemühung blei- 
ben folltie. Jedes Mitglied zahlt zwejr GuiMtn beym 
Eintritt nnd jährlich ein« G. am Andreas ak dem Stif- 
tangi-Tag. Die Anzahl derfelben darf nie tthernoD 
fteigen » woranker aber die Correfpondenten etc. nicht 
begriffen find. Das beygefQgte Vetzelchnils der derma- 
ligea Mitglieder beweift die Theilnehmung uüd yater- 
Mtxung der Kaiion; fo wie der vorliqiende erfte Band 
die Thädgkeit der Gefellfchaft. — Ea vecftehl fich, dais 
•ttster einer fo beträchtlichen Anzahl von Abhandluiigen 
aanchöfich fidden, die nicht immer taeoe AufTehlüiTe 
f «ben, nRit unter aiKh wohl feicht genannt werden dür- 
fen; doch g^änzeQ viele, die jedenAusländer« und noch 
^mehrere , die den Scoten interdSren mülfen. Aufzah- 
len wird fieRecenf, alle, damit derDeutfche wiffe, was 
er hier fucben k<^nne ; aber in eine umftändUche Dar- 
fiellung kann er nnr bey denen gehen , vreiche ihm 
nllgemeinea Intereffe zu haben Ichehien. S. a. Uther 
-dm üwfpnmg ii$ Nmmns dirSeotem, von Cgtmton. 
£r verwirft mit guten Gründen dieMemung derer, wel- 
die ihn deswegen von den Beigen herleiten, weil durch 
fio die altem Kehen aus den Aidlichen Gi^enden der In- 
M t^agt wunden ; nimmt aber felhft die Ableitung 
irom Keltifdten SM^ Seot, (ehi Wenderer) an* wegmi 
4er nnfläten Lebenaart dieier D ei ghirte n , o^d benift 
ikfaenf d^ Namen der altenr SkTt&n. •— Hur Sehade^ 
"dafr Hdie Benennung Skydie nkht' endteimüch war. £i- 
tcenfUche Beweife ftUendem Vf. p^nednn» 4er in 
' ^. L. 2^ 1793. Vmtir Bmuf.. 



der ganzen Abhandlung, wen auc|i nicht.viele GrOn^- 
lirhkeit r doch leichte , fchone Darfteliifngsgabe zeigt ; 
.ein Vorzug, der auch den m^iften Verf. der folgenden 
Schriften eige^ ift. — S. 12. Von den GetrMien der 01-^ 
ten hjaUdonw^ von Cotinton. Nach langen Umfchwql- 
fen rae/k er, auf Bier, und anders «aus ^iner Art von 
Heidekraut bereitetes /Getränke, -— 5. 26* Ue^ dtn 
Bund , der zwifchen Karl dem fir« und dem König vesn 
ScoHand gewefen feyn fotL Eigentlich nur, ob dei Seit. 
Prinz könne Wilhelm gebeifsen beben. — $. ^. Vm 
den Ei^ienw&ldem im Hochtande , ihrer fchlechten .Be- 
nutzung, und den Vortheilen, welche aus einer beiTem 
folgien müfsten , nebft Vorfchlägen hiezu , von {{. IVit- 
Kams. Der darauf folgende Auffatz giebt noch mehre* 
re Mittel hiezu an die Hand. Beyde Und einleuchtend» 
und für das Reich gewifs von Wichtigkeit. S-40< B^ 
Jchreib. des Kirchfpieis Eaddington ( bey Bufching H«C- 
tingtoun ). Es liegt 17 £ Engl. ) Meilen von Edinburgh, 
hat 39 IS Einwohner, davon 2055 im Hauptüecken, 
512 in den Vorftädten, die übrigen in andern dazu ge* 
hörigen Dörfern. EsJft gut kukivirt, die Luft gemä- 
,%t und rein. Der Fleckmi hat vier Strafsea , . die ein- 
ander in gerader Linie dttrchfcfaneiden. Der wöcheut- 
Jiche Getreidemarkt dafelbft wird ßkt den beträchtiichften 
inganzScodandgehaUen. DieQeichichte der einzelnen 
ThetlOt der Befitzer, Bßiiner und ejnige Privilegien, ' 
nehmen viele Blätter weg. — S. 12t. I^on demUrfprung 
4ir Duni Poew. Zwey HügeF, auf dem Weg zwifchen 
Falkirk und Glasgow, beym Flufle Carron, tragen die- 
fen Namen. Der noch unbefchädi^te bat an der Wur- 
sei 600, und auf dem Gipfefungetehr 100 Fufs im Uiki- 
lang, nnd gor— 90 Fufs perpendiculäreHobe. Man hält 
fie fiir Römerwerk und fiberfetzt den Namen Frigdens 
HügeL Da indefifen keine Infcbriften » wobf aber ähn^ 
liehe' Hügel in England mit Menfchenkpochen iich fin- 
den, fo erklärt der Vf., Hr. CoHnton^ fie mit mehrerm 
Recht fgr Begräbnifsmable im Treffen gebliebener Sco* 
ten~, und den Namen für keltifch , Dun - abas. Todes- 
hugel. «-* S. 124. Brfdireik^ von Sdtanzen auf der An* 
hohe vtm Bumswerk. Der Vf. hält fie für römifch , und 
bittet dieGefellfchaft um nähere Unterfuchung. -^ S, 129* 
LAm des Sir gatob Stewart Jhvikolm. Er war ein An- 
hänger der Stuart. Familie, beforderte Eduards Einfall, 
niuiste deswegen fliehen, ftudierte'in Frankreich^ die Fi- . 
nanzen, und ichrieb endlich fein Hauptwerk« tke Poti- 
tieed Oasonawjf , weldiee Auffehen oUchte. Im J; 17^ 
erhielt er 4ie Erläubniis zur Rückkehr in da& Vaterland, 
I7S0 Aarb er. — S. XS9* N^^chtidatnvandemBJrdiJpiele 
cl/jÄdtf, InUnlithgow oder Vlfeft-Lotbian • e$ enthalt 
njur 600. Seelen. In diefer P&rre » f<^ wie in dem greis- 
ten Theil von ScotUmd gkht es kleine genauen Qf burts- 
R ^ und 
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: i.i .^trrtve- RevrffJer. Hics mag^der Befchceibung von 
Siücrand iluvih \l^. Sinclair niaiÄji« MinäcTiiifs in den 
Weg lege». — S; 15g* Uebtr'die^jpHinglkken'BiwoJi'^ 
rer ISloird-Byüanniens. Wieder von H. CoKnton, der 
eigentlich nur die Meynungen aiiilerer über diefen Satz 
gegen einander ftellt. Carabdi». fpricht (wohl Xfih 
Grund) für die zurückgetriebnen Stamme aus dem fÜd- 
lichen Brifanmen; Bed«, «rcrardti», tu ».für AuawBa- 
derer aus den Gegenden am Baltifchen lyieere, über die 
Sbethändifehen Infelh.; 'NoA jetzt reden die Bewohaer 
von Shethand, d^n Orkney Infein und auf der oftlidien 
Kiifte von Scorfand , bis fudlich an dbi Humber PI. die 
Scöno . Gothifche Sprache. — S. I70. Veher die Fdfen- 
- und MeUtltärbeUer zn Edinburgh feit ertklten ^ahthun- 
der f in. — S. 183. Von dnn Magnetberg z% Cannmj. 
Canrtay , eine der Skje Infein, hat 12 Meileq hn Umfang 
^^nd einen guten HafenV m deffen Nähe auf einem Hü- 

• gel iich ein kleines , etwa zwey Fufs tiefes Loch belin- 
^ee. Bringt man den Kömpafe daAuf , fo fängt die Na- 
del an gegen Often abznweichen und fixirt fich in Sä- 
^en. Entfernt man Ihii rom Lock, fogleich tritt fie in 
^ie rfchtige Lage zurück. — S. igg. Farn Dienfi des 

• Thane und Abthame. Thane bedeutet einen Diener. Er 

• liÄlte unter den aheoKonigendie Jurisdinion über einen 
Äiri€b Landes, und war eben foviel, als der fpater ent- 

• ftandene EarK Abthane fcheint die erlte Öerichtsperfon 
•-des Reichs gcwefcn za feya. — S. 192. Fön einem jähr- 
buchen Schaf erfrß in Mü - Lothian , wobey es öfters bitt- 
et ig^e Kopfe gabv — 'S. 199. üeher die ßefchaffenheit der 

Silbermtinzen unter den vier erßen ^ajtob in'Scotländ. 
Siigenclich ♦ um welche Zeit die Scor. Könige anfi«ngen, 
«ine gefchloffcne fCrone auf ihreir Mftnzen zu ftlh^en. — 
'S. 205^ NachricHteii von der Protinz Bisctim in Sfaniefif 
.'von D. J. Geddej^ der fich ein Jahr dafelbft ' aufhiell:. 
Jlt ^febt Nachricht- v<!m det gegenwärtigen Verfaflftifig, 
xlen Gefetzcn und Gewohnheiren der Provinz", mit Bei- 
fügung eigcnerBemcrkungen. Er lijrlt die Sprache niöht 
nur i'ür äufserftalt, fondem glaubt auch, dafs kaum die 
entfemtcfte Aehnlichkcit zwifchen ihr, und irgend chier 
•andern alten oder neuen Sprache IreinBrkt werden kön- 
we. Wie fehr wäre eine genaue Unterfuchung über die- 
fen Punkt zu wünfchen ! Das Volk hält ngch zurHand- 
'habung feiner ö^entiichen Angelegenheiten allgemeine 
Verfamnilungen unter einer grofseo Eiche, inAebeydep 
Stallt Guernica, unter dem Vorfitz des vom König ver- 
ordneten Corregidors. Jeder Bewohner vo:* Bffcaya 
hält fich für einen Hidalgo; und ße werde», nicht blas 
m der Provmz, fondern dorch ganz Spanien, nachrhrea 
eigenen ßefelzen gerkbter. Keines' B^cayers unbeweg- 
•fichea Verifaögen kann , unter welchem Vorwand es fey, 
confifcirt werden. Keiner Atm ihnen darf je einen Scharf- 
richter abgeben. Nirgends herrfcht gemäfsigte Freyheft 
und glückliche Kultur fo, wie in diefem Lande. — S 21Ä- 
Veber Münzet Geprag und Gewicht in England unter den 
Sdx^fclitn Königen^ r<m i^kcib Stirting. Vor Wilhelm 
dem Erorbcrer war jede Münze wirkhclr der Benennung 
feines Gewichts gTetch. Dasugrofee-I^un^ hielt 15 Uli- 
zcn r M kleine 12". Die Urtze war fleh gleich , «Ife 
auch die davon abhängigen kleinen! Münzen. BfeMark 
machte iaiffier^ dea J^ndes» Ate wirUlche Mun^ 



gab es blos Pentiy. Die Abhandlung ift fdiön, die Be- 
weiferfcbcig durch geführt. -^ Sr234. Vt^nderlnfellcotum- 
UlL .Dies iß ihr GaKfcher Naihei fie hiefs a«icb §fua 
und Aemona. Hier hauete der heil. Columbus, nm das 
J. 5^5 f z^vey KDfter, einsifür Bföncfae , eins fnr Non- 
nen ,. welche nach und nach 4000 Mark Einkünfte be» 
kaukii. Als die Scotländer die lofel Man verlohreiy 
wurde der Büchofbücz über die weftlicheu Lifelii. hiehcr 
verpflanzt. Das Bild des altto Tempefe ift als Kupfer- 
fiicb bcj'gefügt. -rt S. 24I. Von der )tpm. Hafta^ umd dem 
PHmnf bey Veranlaflfung einiger gefundenen kupferne« 
^Spitzen, von Spiefedn, Welche der H. PrjDd, J, Gr^ntTfi»» 
ne für Rönifch erkläreo möchte. — S. 257. Leben des 
H.^alob Shorts eine« berühmten Mechanikers, geb. 
1710» geft. i7«g. — S. 256. Bemerkmngenaii^ einet Re^ 
durch die Orkney infein, von If. Gordon. Es find dic^ 
Ififeln'67, davon 2S «»bewohnt. Die Zahl der Eiöwof- 
ner ungefähr 35000* n^ift von flarkem Köqperbau, «lil 
mit den oadiscaefiis, feeblauen Augen. DieAIeiifedev^ 
fcher Namen, das phlegmatifche Temperament« dienar- 
wegifche Sprache, weiche noch bey Maanes Getaduti 
allgemein geredet warde, entfchejden über die Ahkimfit 
des Volks. Erft durch Cromweils Soldaten lernten die 
Ein wehner dieCer Infein den Gebrauch derScblöfler imi 
Schluiret ; und das erfte S|>tanrad brachte ein Soldaten- 
weih mtt'fich^-* S.a69* Befchreibnng eines alten ObdiA 
ffl B^rwlkfhire, aus dem i2ten Jahrhundert. — .8. r]i. 
Bemerkungen lAer die gutePfefdisiuckt m alten Scotländ, 
— S. 282. Ueber einige UtberbUihfil des AlterHiwns in 
Lewis , äner der Hcbridifcken Infelm Sie beftefaen aus 
>ahd#D,' oben fpitaig zulaufenden Peftungfiea oder'fhuc^ 
'roexi,' welche die Danen zum* Schutz gegen u^vernH^ 
thete Adfäli« errichtet za haben fchekieii. -^ S. 202.^ Beh 
fckreibwtg des Kireh^s Uberton in Mld- I/>diiäjt. Ift 
"äußerft %vtfi<läafig, ohne IntereflV^ Ar den Ausföoder* 
TKe McAfchenzahl beträgt ^457. — S.389. üebe^dkht^ 
den Skoten gewöhnlichen IVerdzeuge t;er£ntd«cfcimg- der 
thitaik'. Sie kannten zwar fchoa zu Caefars Zeiten dea 
Gebrauch des ErzeSr führten aber aucbftetnerne Aeottc^ 
Pfeile milKiefelileinen anderSpitzeetc.;S.399^ Bewterk 
über die Vifton^ ein Gedicht, das zaeril 1734 iudasPu- 
blikttm gebracht wurde. Hr. UHlh. Ttftter . btwtVtk 
dafs der Vf., Allan Row/iff , ein Anhänger d^r.Stuarte - 
war. — Sk'4oa* Drey ßotifcke Gedichte ^ mit einer Ab^ 
handtung Über den Scoio-'Dänißhen I}ieUikt'r von HL Di 
Alex. Geddes^ Die Oftkufte Scotlands^r ^vo man diefe 
Sprache fprichc, hat Ikh nicht (}Hrch Gothen aus'Deotfcb- 
Fandr fondem durch Engländer erhaltea; die io veffch«^ 
^denen Zeiten iich: dort bäußg nfederlieäe»,: dfeSohrift- 
fpra^he eiliführten, und durch deiv EinAufs einer per{Of^ 
-difchen^ EngkTcben OÖerberrlcbaft^ie Sprache Meiheiid 
macltten. Sie beitebt grofstantheils' ans* dem Angelfiieh^ 
4Kfchen, doch mit Beymüchuag vieler Piktifchcs oder 
Kelrifchen Worte , und bat ia> WeUklaiig ,. Reichthuni 
und Nachdruck, maiiche Verzuge vor der e^j^ifeheo Spr»> 
che;durG(4curfehkthr^ ZurPrebe£ägtder V£ drey.Vida 
Thmfelbft verfectijgte(iedich«e bey* van denen ^da» erftt 
eine^Dankf;%ufigsepHiel-a» dJe,6efeUfehafii, wc^eader 
Aufaabftia ziim- cerrefpöndirendeb Mitglied» da» zweyte 
eine'Ueharietztto]g^ des erfteu Eklege Virgils^ und dea 
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drUfcfe die Ueberf. ileft'eiAdn' UyW^ Theekiittr 
Rec. iil diefer Sprache nicht mächtig genug;, uift urthei- 
lett ZD können. — . S. 469«. Vcbief tue fcotijch^ ^'^fi^,* ▼• 
H. Wilh. Tytler." ÖeweiTe» dafs üc elnbeuBiich , -und 
nicl^t erft durch den- luheiief David Rizi« eingefiihrt 
worden fej. Ec gebt die ▼erfchiedeneD Perioden' der 
Scotffchen Vocrimuiik nach den noch Abrigen Balt^den 
ond Volksliedern dur^h»/ welche yoniüg]ic)i durch Ihre 
elsifachen» melancholifcban Melodien lund durch 'den 
ftarkcn Auadruck der LeideAfchaftfich ansxeichnei* -— 
S. 499, Unterhaltung, 'm4 Betnß^ungin ^ Edinbwrghm 
vofigenSfährhnn/ßrte. Schlechte Komddie; Bulirpierund 
gtoT^iie Liehhli'herey zttr MtfAfc» wer Viele Veme^elft 
den öffentlichen Konoert fpjeken^ -**> S. 311. Topogi» 
flt^e Befchreibnng des Kiühjpieü JlkeHadtf. Es enthftl| 
^00 Seeled , wat fonft rolfcreichen «^ S» 509» ^^ ^ 
%muHiibefew Gräfin H)on NUhäcUä an ihre öehwefter» der 
'Kachtichtr ronder Entwifchüng ibimOeniahls aus dem 
^ow^ girtye. '^r fafsals eifriger iAnhttngtr der Stvarto 
lor Geföngsifs, ündfoUtean nichftenTaghingerickteC 
iv«erdei^,' »1^ feine GeniahUk' durch Lift:untd Entfchtof 
Tenheit ihn und* floh zugleich aus dem fiefangnifs reli- 
•tete. "--> S. 53S. WiUi. Ttßters Ünierluchung äbet iw 
VtHi^rathung^ der Konigm Uammnt B^UiwelL £x fiicht 
ph'M^ipvhjiV m^üittü SdMaffioir 2u bai^vifen, <dafs 
^te Köi^gin widep ihren WiHeni nir Uc^ratb gezwun* 
'^eb imfder'ab#r TeMe Gi^tede werden den QüfchidMi- 
ibrMier nidit «b^rSMgen. «^ 'S. ssi^Märige firu/et ana 
-tfiftm ^«origen Jatirhunderte die Uo£i Sootland ihter^ffiren 
itMrf«o. Docl» Ift die Adreflemeskwthndig« wdch^iot^ 
Obdrhiu^ter 4er Clani im Hochland bey der Thronbe- 
'ftM^ög fii^oi^ i^öbergnhen ;' fie wtarda untergeTcblagen; 
•itnd^ bewirkte Hat. RcMäoni wegen Jdei>\ angeblichen 
:yvfntt«hläKe:oflg. ^ «8. 56^^: 4giic«te> Unümelmung 
-ffgefi ' die KdiedatMnntttei ihrenv' Anfiihlwt Salgneus. 
-iuis^^g'eA* Veiftbanzungeil und Grabhügtin ,; die nun! 
^taft fthr Heberblelbrel dtinHche0 Einfälle hieJt, will der 
Vft %^g^n , dafa bey KoApftonehil , am öftlichen Ufer 
der See/ der PbMz war, wo Agricola die Kaledonier 
^ichlug. Es taleib€/blo£ie MKthnaa&nng. 
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deinen Brieftn erfehe, fo feiir als ich übet die GrÜuelr 
dfeKl»tAcilrn9it eignen Augen fiehft, oder erzählen hörft ;. 
eis kann di<;h alfo nicht befremden^ dafs meiu üerziiber 
Lage nnferer unglücklkhon LaaSslente fo fehr ver- 
Hlet) ift> — 5&ndAafte Begebenheiten — Standhaf- 
te and der Furcht umaugM^he Patrioten — ' »ikh woll- 
te, lieber des. Tages drey ifSnnnrwhaben, als vor langet 
Weile beyn» Ofen yertrocknen." — Ein ehrfutchtswwr' 
digef Pdilst -^ Bas Rekb der Eingefchohencn {des lur 
tm$) -^ P/nml für Lsvren. f. w. 

* , . • . 

- JSentsikn vl Ltarztßf in d. Rjchterfchen^BuchhandLf 
Sät^ßfcher GefefiiektT' Atmemnch for das Jahr 1793^ 
▼on CasA GaMoft CroiRfr. \ Alph. i Bw g« 

, S. t bis 31g. Scenen aus und während der Gefan^ 
genfchafit des Cburfurften Johann Friedrich bis zu 
reiner' Befreyungr dramatifirt^ * Di^ verunglöckte 
jdraniatlfche Bearbeitung und die unreioe« fehl^^^v 
hafte Sprache find dexa unglaublichen Mangel an 
DalicatelTe in der Wahl des Gegenfta'ndes völlig gleich. 
Der Vf. bleibt zum Theil nicht einmal feiner, eigne» 
Fabel treu, fondern ' widerfpricht fich felbJL Die ii 
übrigen kleinen Anekdoten 'S. 319 — 3Sa find ertrag** 
lieber erzählt. DSais allcgorifche Titelkupfer lind tfie iv 
hiftorifchen Blatter, 6* bey denMonateu, 6 bey den Auf- 
Hitzen, von ElfafTer und Schulze mai^hen d$j; fsLchTifche» 
KuaJt liichf eben Unehre. . . 

FERüTIÄCHrJE S^CßRIFTEM 

. x) 2LfiRiiGH., h« Orell^ Gefsner» Füfsii u. Comp.: Dir 
^ Einfiedlefittn au» dej» Mpen. Von Marianne Ehr- 
mann, Rrflet^ Bäeideken, 1—3« Heft, a- Bi 4—5* It 
9f. Bl iv H. 1793; Jeder Heft 6 Bog. g. 

2) TüBiNGEM , b; Cottd*: Ftoya. Deutfchlands Töcfc- 
tern gew^eiht von Freubden und Freundinnen des 

/ fchönen Gefchlechts. Erftes und zwgytesBäfndahen^ 
6 Stücke jedes zu S Bog. 1793.. t 

* • • • 

Nr-cL^OfteVerfafierifia hat Ilechtf nichtf^ wird bey 



der weiblichen Erziehung mehr y^rnacbläCsigty al« g^- 
_ rade die Ilauptfache , d^e Bildung des Charakters. Selbft 

rfteUun^g^gef€hild;7t!**£V^ , ?^ ^^"* ^^J^"^ ^J^""^!?*«- "^""^ ftrgßltigen Unterricht 

fifchen übersetzt. 1793- Zweiter Theit. Zu- ™ •«e«»«*»«««^««*»»^««. Spnichen^ U; dgl. geniefsen, 

wird wenig oder nichts gethan, fie zu lehren , richtig 
zii deplc^n uQd nach geprüften Grundfatzen zu handeln. 



Frankfurt u. Leipzig. Öriginot - Friefwecrifet icY 
Emigrirten , oder die Emigrirten nach ihrer eige* 
neu Da 

Tranzöfifcken uberjt 
fammen 44g S. g. 




^ziemlich) die. Schreibart aber iA.voh ein^m Ende z^m 
'aodem-fo' Aeif und undeutfch als mo^^Uch*- iDer Ueberf*» 
Terweebfelt ^im undJanm, er fchseibt v^iiott»», Svm^ 
ßagf Ludwigsdor, Generäle, PUne; die lVäß^,-^e Ma^ 
gazinen,u. C w.. Verdriefsliche' Vorfalteuheiten'^],^^ 
JJngewißlieit liyterGefundReUlsuimfiändf fetzt mich in Uit^ 
ruhe!* «-^. Jich denksr. de^ß.ßx unter de^ facdinifchen Aa- 
nee angeOeiJt. wird , und dafs du auf diefen Fall fein 
Adjutant bleiben lUinnteß u. f. w.« , — Die ZürutJOit' 
tudung^Jckreiben^ — S. 26^ »Du eriflajjeß, wie ich aus 



^eroeines 
mögUclie^^eife entgegen gear^siret werden foUtc. War« 
lim gi^b nun aber die vf. ihrerZekfchrift nich^ aüsfchlie- 
fteadr oder doch» v^orzäglich die Beflämniung, fb Tiel 
ftföglrch, zur moralifehe» Bildung ihres GefchleGhts mi^ 
Jtu wirken? W^rum lieferr fie grpfttentheils Auflteer 
die,, auch wenn fie viel bclter wären, als fie .wfrfclicl» 
find« : dncb ^nnr amüfiren ,. oder h9cbftenS' Aber Gegen- 
ftluade belehren können, die im Vergleicb mit jener gro- 
ßen ÄngeTegÄheit wahre Kleinigkeiten find? Man»' 
fleht deutlich, dafs fie ohne einen lefteo Plan arbeitet». 
& % undl 
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unJ ro^ncb^ AufTatz ehirfidt« Hob fem dtfn Bbns^^at 
lütlen. Auf die $pnche und dea Vortrag wendet ue im^ 
stoer noch zu wcB^Si^rgfalt. Wewgftem foliie fiedoch 
ihre Handfcbrift vor dem Drucke ton einem Mann# 
durchleftn laflw » dar Spradie ititd Ausdruck in feiner 
Gewalt kätte. Ein anderer, grofaer Verwurf, den man 
der Vf. machen mufs» ift das CarricBturinärsige ihree 
meifteu Charaktere und Belchreit^ungen. GewHs ift ea 
mehr fdiödlicli , als nfitzlich # _die Fofi^eB der Thorhen 
cen und Lafter fo » üiiertretben.!d!a£i alleWahdchnn« 
lichkeit htnwegfattt. Solche fchrecklich ekelhafte Ge- 
mälde, wie> B. das im 1. Heft S.:SS. UvTon Auswfirf- 
lingen d«r menfchUahen Oefellichaft» die fleh durch 
.heimliche und pffnilkheAusfchweifungen tüi fcheufs- 
,,Ucben Todtengerippen fchwelgen, ron Brandmalen 
,«der T/nrchuld und Sittlichkeit, Hobnfprecherlnnen der 
geheiligten jEleli|ion, Scheufalen der Unkeufcbheitp 
vor deren Anblick der Fühlende zurUckfcbaudert» wenn 
er fie in Ijizareten und Spitälern, Freudenhäufem und 
verbexgenen Welhiftwinkelä gewähr' wird— von den 
,|tiefgefunkenen Urheberinnen des menfchlichen Elends, 
„mit herausitehenden Knochen , bleicher Todtenfarbe, 
^abgeßanänem (?) Munde, mit verpeftetem Athem, kei- 
^chender« fchteppender , heifcber tonender Stimme, 
^.durch deren ganzen Körper das vergiftete Blut fich 
^verbreitet, ekle Wundern ankündigt u. f. w/< gehören 
nicht für die Klafle von Leferinnen , für welche die 
Vf. fcbreibt. Solche elende Gefch5pfe laiTeq' fidt 
nicht durch ^hriften warnen oder bmem. -*- Jeder 
Krieg ift w ftch fchrecklicfa genug, wozu ^aber fe 
ftharladene, unnatürliche Scenen <lleft t. n*)? Zu 
xvelcham Zweck dje |r^lick oft ftfar rohen Kri^er, 
wie eingefleifchte Teufel fchildernf Von den nur zu 
häufig aingeoifcbten Gedichten find dtlk beftnh mittel- 
mäfsigf ttiiddie übrigen mm TbeUh6chft elend. Wenn 
Bil<Io°S ^ Qefchmacks gleich nicht Hanptzweck der 
vk ift» ^^ ^^'^^^ ^^ ^^b dodi küthen, etwas zur Ver- 
derbnifs deflelben beyzntragen. Wie konnte fie z. B. 
das mehr als alberne Ltadl ^en meinem Mükmeken (H. 5.) 
/bgar mit einer mufikalifcben Compofition begleitet, ab* 
drucken Uffeli, worinn unter «ndern folgende"^'*— 
vOrkoiAntt«!* • 
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. SitltofMSdmfeh^iJHi und Siimkt^: 
.^ SIq macfie ron Koiificuren^ 
. Htiraren und l^anduren» ' 

tJnd.^Cjiirr* und Bräutigam und Birattt. ^ -- 
' -Im Wafcken und im Flieken > ' . 

Utile 16 eifrif, d^^ir ef JbodU -^-« 

$akh a^ncm «aceti Kinde 

Sind alle gute MenCchen -gut: 

Ich lieft » wenn ich eins finde, 
^ Tür fo ein Mädchen Gut und Bbtt; 
<- 'Uni baute 4ftir. ein eigeii Haus, 
- Jbuft* ilireia fch^oes . Leibehea« 1 
r . Und guckitimt: meinem Wetb<^eQ . , 

D«^ gan^n Tag zum Fenfter* raos.— — * 

Nr* 9).DerHauptsw«ck der florn» (diean die Stelle der 
Uaber in demfclben .Verii^ erkbienenen ErheiuMgy. 
fhimden JmMens getrecen ift») bleibt der nemlicke: 
«»Beforderim^ der Moralität der Frauenzimmer ^ Erwei- 
tenittgflirerKenntttiffejinA Srbolnng ihres Geiftee.duroi 
«ngenefame UnterhaUung/* In den a^e^gten Sei* 
dLen fcfaeinen jedoch die MS. vorziiglich dlei UaterhaV 
ti»^ ihrer. Leferinnen im Ange gehabt zu haben» und 
wabrfcheifliich u^rden fie#iKh bey den^n« deren Ga- 
fchaack nicht fo weit gebildet ift, das Mittiilaui6%« 
«u verfchmäheni das heKst» bey dem ungleich gcofsetm 
Theile « ihr« Abficht ierreidien. Doch felbft jaie kkl- 
neae JQafic .findet hier manchen lÄnflats, der ihre hö- 
•hem Foderungan nicht gant «nbefriedi^ Inffen wisd^ 
Indefs würden die Heranaeeber dodi kh^er und beOhir 
tbnn , vdn dem Werth ihrer Waaüre in etwas geodÜEi^ 
tern Ausdrücken txx fprechent und nicht fo vi^ von fM- 
Ureffanten AnfBitzen, •< von f^attgemeim geJOuitzim Pm- 
4acten«« £»*pofiiunen: Der pnetUche Thett ift» wie gn- 
wöfanlich in pertodifidien Schriften'^ fo noch hieir der 
idüechtem TheU.. Die Legende 4n Pförtmer (i. GL & 
t4*) hatRec« mdmnals j^riefen, ohne nur eine Ahndiüit 
▼on Sfain und Zweck deifelben zu beknounen» jDi> *•• 
Am Qedtdite» nidift den Pfeffelfck«» findmijt Tz yokr 
'teraeichoet. IntereflTant £nd die SoeMn mu den Skkh 
«em einem Schanfpiel von Metßmgei^t einem nicht nndi 
Verdienft hdunnten englifchen Dtchier. Die Siongc^ 
dichte hätten ohne AuaiUhme TerwndEan Werden fok- 
ien. Sie verdienen auch den wenden Raiiffl nicht, den 
üfeinnehment . , . ^ 
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£r.fIo^r K?rsTf. yenHäg h,Carii i CUrnntina^Nop^Uß 
moraU. MDCCXCIII. XVIII. p. A, Emtwend fiir jeden Men* 
fchca von feinem Gefühl ift die Gieicbgulugkeit » mit der vi^le 
Ferfonen, Se\hü folche, die öbrif^fis in der Ereiehang; nieht vet«> 
wahrl<itt worden , mtnche uafoliädiiebB Arcen aan ThiereaeJui^ 
Koth tönten und martern, und fewUs kan» es nidic anden als 
den fchädlichflen Einflufs diif dea Ciisrakur juiiferl^eute haben» 
vrenn man ihnen diefe Grfturamkett verftattet/ ia i^'ohl ^ar fie 
dazuJinftihrt. Se lächerlich die Ubemriabene AengfUichkeic der 
Empfindeley ib die kiiio dsnFaft foruittMaeewaft« eeaFurflit 



/Bin* Infekt so aertreten, fo fehr ift es FAichi jedes varabnfdfen 
Menfcfien, allen lebendigen' und fühlenden Geichöpfen tticAiit- 
nahme'd<r%r, die in der Thac fchadiich ode* uremgftena durch 
elleoftsrke Veneehmngen läftijf %rrirden , des Ted oder dodi i« 
sedem Fall die Qtiiüen eiataJenaikaMn Todes au eet^atan. XMelb 
J>hre der Jacend elnzufehlirfen uad anl^iaulich sf machen i|t 
4er Zwefk dUfer kleinen arcig:en moralifchen Brzählung • die 
kic un^em^incit Lebhaftigkeit und Aamiuh vtfiigetragen und toII 
unterhaltender und imztefaender Deulla ift. Elfenfthaft^« dib 
man feltea an eisern itaUenÜthen Nerelliften sä eähiaea finidaef 
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GX) TTE 5G E L il H JlTja Ei r 

Zä|.L'icHAu , b. Frotnmann : Verfuök über den Vlat&- 
nismus der Kirehenviiter oder Unterfmchung über den 
Einflufsider Pkitpnifchen PhÜofophi^ auf die Drenei- 
nigkeitstehre in den erfien ^ahrhunde^teni jius dem 
FraAzößfcheii überfetu , und mit Vorrede -004 Aa- 
merkuogen begleitet von Sfoßas Tritdfkh Chrißiam 
Liifier^ Oberconfift. Ruth und £eai»nriruperüitea- 
deat des Herzo{:thuffis Gotha. Zweyte mit >einer 
Abtuadlong» welche eine ItwrzeDarfieUungderEnt^ 
ßehungsart der Dreyetn^tritstekre enthält^ yemekr- 
te Auflage. 1793. Sao d. f. 

Schoafeh 179^ wurden die «eueren « der flrfcldchte 
und Kritik getreueren, [Jnterluchung«nftber die Drey- 
eiolglceitslehre unter uns durch lUefe mufteroU&ige üe- 
be^etauing eines Werks befordettv welche im erften 
Jahre des gegenwärtigen Jahrhundertf unter dem Titel : 
Le Platonlfm^ devoüi, ou Effai^ouchantJe Vefhe Plaf- 
nicient divtjeen deux Parties; ä Cologne» chez P. Mar- 
teau ohne Namen de$ Verfaffers herausgekonnnen wac 
Zwat bald genug war daflelbe, wie es lieh verfteht» von 
denen, die fich dadurch im verjütirten Befitz ihrer l^ey- 
imngen geftört fühlten , verketzert worden , defto mehr 
aber wurde esronandem» die einer fo verwickelten Frage 
bis an ihren Urfprung nadizug^en Gelehrfamkeit und 
Wahrheitsliebe genug hattep , ^ gefchätzt und perucht 
Der anfanglich ungenannte UebWfetzer hatte fich diHrch 
die Art der Ueberie^zung felbllt durch wenige, aber 
grundliche , Anmerkungen , und durch eine als Vorrede 
Jhinzu gegebene Abhandlung als wahren Kenner charak- 
terifirt. Er zeigte nicht nur, dafs er die Materie fo, 
wie wenige, ^us Quellen ftadirt habe und durchfchaue. 
Seine Vorrede vorzäglich , in welcher er den von den 
erften Kirchenvätern gemachten Gebrauch ihrer Phifo- 
fophie* für ihre Theologie nach den Entftehungsgründen 
delTelben fichikletre, und nach feiner guten und fchlim- 
men Seite würdigte, war zugleich ein achtes Pjroduct 
Hchter , reifer , und über Partheylichkeit für das Alte 
und t^eue in gleichem Grade erhabenen Einfichten, mit de- 
nen ilch das noch feltenere Verdienft einer iUaren und bün- 
dig kurzen DsM^ftdlung vereinigte. Er erinnerte, da& 
die älteften Kirchenlehrer aus allem , was fie als Philo- 
fophie kannten, nach einem Ausdruck des Clemens ?on 
Alexandrien , wie eine Biene zu fammeln, für erlaubt 
und nöthig hielten. Ihr bündlgfter Grund war : dafs 
vieles wahres darinnr liege. Schon fie erkannten eine 
göttliche Erziehung des Menfchengefchlechts, in fo fern 
Se griechifche Welt durch Ihr Philofophiren , wie die 
jüdiArhe durch ihre Mofaifche Yerfafluug tum Chrifteft- 
if, L. Z. X793. VinUr Bamk - 



ihum , zu diefer die Moralität noch mehr befördernde» 
Keligion vorbereitet worden fey. Endlich aber tvari^n 
£e, die Philofophie ihrer Zeilen zu benut^^en, auch des- 
fivegen geneigt, weil fie dfe Mofaifche Tlieologie felbft 
filr 4ie Urquelle aller griechifchen Philofophie hielten, 
jlind nach der allegorifchen Erklärungsweife leicht dahin 
;£U deuten vermochten. Pfychologifch unmöglich wäre 
es für fie gewefen , da fie chriftliche Ideen erft als Er* 
^w:ach{enejiufFafsten, oder wenlgfteos in der griechifchen 
Gelehrfamkeit zugleich erzogen worden waren • mit ei- 
«emmal fich von diefem Vorrath von Keiintninen aus- 
zuleeren. Weil jeder neue Begriff uns nur alsdann Im- 
jiehmlich und gewifs ift', wenn er mit unfenn fonft ge- 
firüften vGedankenfyftem übereinftimmt , fo w;ard mk 
Eecht bemerkt; dafs „jeder im Denken gfeübce fogar die 
^•heiUge Pflicht habe, Philofophie undChriftenthum, fei- 
^ne natürliche und chriflliche ISrkenntnifs in den mög- 
^chft beneiflicken'* (aber, wie fich von felbft hinzn- 
d^stken läist , auch klAorrfch wahren/: und nicht hiats 
<zu dielbm Zweck erfonnenen) „Zufammenhang'zu fe-' 
ittzen." Aua der Anwendung philofephtfcher Kenne- 
«liTe überhaupt anf dasChriftenthum müfste alfo nie de» 
alten Kirchenlehrern ein Vorwurf gemacht wei*den. Dafs 
fie aber gerade ihre Philofophie anwendeten , war fir 
'&€ unvermeidlich. Welche andere hätten fie anwende« 
iLönnen? «Jeder Menfch und jedes Zeftalter hat feine 
»«Philofophie. und feine Irrthümer. Wer das Chriften-^ 
„thum nicht nticdtefen Irrchümern derSubjecte und der 
.'öZeit dulden will, welche davon unzertrejiniich find, 
.„der will es in gar keinem menfchlicheu Kopf und in 
„keinem kirchlichen Zeitalter dulden.*' Diefes billi- 
ge Urtheil des Vf. in einem Tall , wo er felbft die aus 
jener Philefoohie ins Chriftehthum ubecgegtngene Irr- 
thümer aufdecken hilft, verdiente das kirchliche gelehr- 
te Alterthum um (o mehr, weil es das altgemein fafsli- 
che und praktifche, den Qlauben, von dem wüTenfchafc- 
lichen, der Gnoiis, ausdrücklich zu unterfcheiden, noch 
nicht vergeflen hatte. Stromat. L. Vli, >c. iq. p. %6$. ed." 
Potter. Mit Wahrheit konnte er vielmehr von den mit 
der Philofophie bekannteren Kirchenvätern des zwey- 
ten tind dritten Jahrhunderts fchreiben : „Sie waren in 
der That zu gelehrt , um die Meynungen eiofchränken 
zu wollen ^ den Geift des Chriftenthums, das die Frev- 
heit zu d^ken fo wenig befchränkt, das Liebe und Ver- 
tragfanikeit zun* erften feiner Gebote macht, fo ftfar ^u 
verkennen. t,Denn Einfchränkung der Meyn%ngen ift 
„hnrnet Folge des Mangels an GelehrJawUeit und an eige- 
^nmn Nachdeniten. Sic felbft kannten das Wefen und 
»die Abficht des Chriftenthums zu gut, um ihre Gnofis 
und Theologie nicht von der Religion und dem Glau« 



ytben des Volks tau unterfcheid^n.*' 
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Sd viel wfthres das überfetzte gelehrte Werk felbft 
eBthielt, fo gewifs hatte doch der ungenannte Vorred- 
ner fich als eiaer neeh -weniger pariAeyMchen-» noch 
i^eniger von vorgefafsten Meynungen abhängigen For- 
fcher gezeigt. «Und als ein folcber tritt ex jetzt aus fei- 
nem Incognito hervor, und erfetzt gerade das» was deooi 
Buch noch ms^ue^elte. Souverain, der Vf. delTelben» hat- 
te (£ die Vorr. S., 37.) fefbft'nech im Sinn gehabt^ emei» 
. dritten Theil feiner Schrift beyzüfügen, worinn er die 
Göttlichkeit Jcfu unterfiLch^a "wollte , wekhe ihm die 
• 1». SchnYt beylegt. .Schon diefer Mann hatte den gutea 
Plan gehabt, das befonders zu behandeln» was dieELvan- 
•gctiften davon fa^en. Auf eine handgreifliche, und der 
'Faflungskraft felbft der eiufaltigften angeiijeflene Weilfe 
hatte er zeigen wollen : ,>daiÄ die Vorftelluiigen, welche 
' «»uns die b«Schrifrfteller davon geben, weit verfcbiedea 
.^Too denen feyen , welche die Alten in He blneingetra- 
„gen, und die Neuern blindlings aogenomnien hätten." 
. fierade dies leiftet jetzt der Herausg. durch die beyge^ 
fugte kurze Darftellung der Entftehungsa^rt der Dreyei^ 
jrigkeitslehre von Jefu bis außdie nikänifche Klrckefl; 
ireHanümhing, iti der erften Hälfte diefer vortreflichen 
IZLygabe, weit e^fchopfender , als der Zirftaad der Exe- 
gefe im Anfang diefes Jahrhunderts es dem Vf* felbft 
möglich gemacht hätte,, und doch mit eben fo yielevof- 
- fener Redlichkeit, als der edle, uuter Verfolgungen ftand- 
liafte, Soütierain gezeigt haben würde. WTe wüWte 
"¥uch die Theol(igie, wir wollen nkfhcfagen, Tor den 
'Wahirheitsforfchem unfersZeitaltera^ fondem felbft bloß 
*Ton den lernbegierigen» aber zum Mftor Heben Selbflr- 

ST&ten nicht hmlanglich vorbereiteten » Zufcbauern auf 
em offenen Schauplatz der Wiflenfchaften länger ohne 
Scbtinpf ftehen kpnnen » wenn nicht wenigftens Mäii- 
* ner, welche von Lehrern derGnofi« zu wichtigen Lehr- 
ftühlen des Glaubens übergegangen find, und die dort ge* 
fchöpftei^UeberzeuguiTgen hier tnit deaBedürfniffen eineis 
grofsen Theils der Nichttheo logen vergleichcu mtiffeö, 
das Wefentliche der heueftenForfchungen ohne gelehr- 
te Hülle darft^eh wollten und könnten l Es ift einmal 
unmöglich , irgend einem lefenden N ich tth erlogen zn 
▼erhehlen» dafs in dem felbftprüfeh^en theologifchen 
"Publicum* über diefe Materien mit neuen Krafrcn der 
Schriftkuode und Gefchichte neue lJnterfu€bunj<cn fen- 
geftellf worden find. Eben fo unmöglich ift gerade dfie- 
fer zahfreiche und fchatzbarfte Theil zum Nachdenken 
fich bildender ChriOen zu überreden, entweder: dafs 
man Hur gerade ,das Alte wieder gefunden habe« oder 
dafs alle Folgen des neueren Nachforfcheos fSr ihn 
ganz und gar ohaeBedeutuiag feyen. Noih wendig wür- 
den alfo dieCe einer fefteren Einücht fähigem, wenn £e 
nur immer ▼ori ferne laufcheh, immer nur ein gewiiTes 
Kopfiiicken und Deuten der waTiren oder verroeyntli- 
jchen Sachkundigen gegen einander bemerken» dabey^ 
aber auch \bald hier einen kreifchenden Wächterfchrey 
aufZion» bald dort eine über Verderbniß heulende Stim- 
me in der Wüfte hören mafsten» nach und. nach wähl 
gar den fchimmften Argwohn vt)ad8iaZ^ftAt)4 dertheo- 
logifchen Wiffenfchaft fafTen mfilfen. , Der leich,tfianl. 
gere Theil wiürde fich bald bereden,^ dafs niemtoil um- 
fonft Verfteckms fpiele« and ireni^eni nf cbt ahae £^beiA, 



za dem bekannten; arufpet amjfkim vidghs etc. eine 
neue Anwendung gefunden-' leu haben glatibea. Bmft- 
haftere aber, mdfsten vom- unb^imtaten ArgwAn sa 
unbeftimmten » eben deswegen aber defto gefährliche- 
ren und inieinge()cbränkieren , Zweifeln fich gedrungen 
filhlea» Kaaa eine tumuhuarifche, alfo natürlich ver- 
worrene und uuvollftänd4ge» Entdeckung verbeiTerter 
Einlrohten in Gemuthern , deren Religtofität h\o{s v«a 
dunkeln» angewolmten Begriffen abhing, viellelclitVer- 
anlaiTung werden» dafs fie alles» was ihrGFaube für ih- 
re Laidenfcbaften lafti^s enthielt, a^ejfelnd abzufch&t- 
teln verfuchen^ fo ift dies nicht die Schuld der Entde- 
ckung an Ach» fondern derArt» mit welcher ße von der 
einen Seite gemacht» und auf der andern auFgenoinjnan 
wird» Nfeaiand fchliefse daraus» dafs eine geheimni&- 
volltf Verfchteyf rung das beffere fey. Wer gerne fein 
bisgen Religioßtät abfchüttejt» wird fmmer Schelngrüa- 
de finden, welche für ihn das,, was er ohnehin wünfcbt» 
beschönigen« Dagegen werden die durch erkünfte/re 
VethüIIung entftandenen Zweifel fo manches ernShafte 
trnd um Wahrheit forgfame Gemüth in zunehmende 
Bangigkeit ftürzen » uiid zu einer bitteren Verzweiflung 
an aller theologifchen Wahrheit hintreibep. Diefe» diefa 
aller Achtung und Schonung würdige» KlalTeder Zeitr 
genoifen rettet eine befcheidene und redlfcht Freymü; 
thigkeit des Lehrers» welcher elue beruhigende Anficht 
der.Sach^ ibnan v^rKüpdlicb zu n^cheu ;v^'eilsc Und 
nur der. redlich freyinüthige Sachkenner hält auch die 
übrigen, welche nur allzugerae.aA aUer Religiofität zwei- 
feln möchteni van diefem Irrwege, wenn es irgend mög- 
lich ift, dadurch zurück, dafs fie^nun ihre Zweifel w^- 
ter» als er ihne|i mit biederer Offenheit zeigte» auszu- 
dehnen keinen Grund finden» fn .demjenigen aber» was 
. er ihnen nur defto ^gewifler machen Eann» die drwgend- 
ften Vevbiadlicbkeitei^ zur Religiofital nicht mehr fa 
leicht zu verkenneü wagen werden. Ein XaTcber nur 
befreyet die proteftantÜche Theologie von dem enteh- 
renden» und doch ifuch auf fie fchon gefallenen Ver- 
dacht jener bierarchifchen Anmafslichkeit , nach wel- 
cher wenige Köpfe ihr Zeitalter gleich/am am Gäugel* 
band führen» and ihm', in Sachen des Denkens und 
' Glaubens ein : Bis h'eher nnd nicht wtiter ! zuzurufen wa- 
gen. Der gemeine Mann freylich» ..da^ heifst, der nicht' le- 
fende grofsellaufe, er trage nun, welchen Rock erwoV 
le, wird immer van feinem ATtbeii Allgemeinen Men- 
ichenverftands und von dem An/ehen der mehr Unter- 
lichteten abhangen müflen. Abe^ dies bleibt ohnehin 
,'das Schickfei von dem ftumpferen Theil der Menfchen 
in allen Zeitaltern. , £r hat keine rege gewordene. Faf- 
_ fungskraf c , uud alfo, wenn ihm nicbtVerketzerer derglei- 
chen unverftändJicheLaute.in die Ohren blajfen, auch keine 
Neugierde für irgend etwas,' das über .die gemeinfafsli- 
che Gefchichte und Maral des Chrifteathums biiiausgeht. 
Eben deswegen aber^ darf auch nie die Beforgnifs» dafs 
vielleicht einer vot) diefen Schwachen Irrewerden möch- 
te, die belfere. Belehrung desjenigen Theils der ^ertga- 
noffen hemmen, welcher zwar, als Nichttheologe die 
wilfeitfchaftllcben Gründe und Löfupgen fch wieriger 
Fragen nach ihrem ganzen Zufammenhang felbft auf* 
- zufpuren unfähig wäre, dennoch aber febr gut hk Stand 
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ift, d» AttfgefitndeM', wtettB ttati düt« Hve» ihnr 
^lar zu rnarh«!]» felbft Uar genug" darüber deakt» 
zu Tecftf ben » «nd hatb allgelaemereA Begrfffen zu 
wäMen • . oder dabhi geftellff zu ])iilen. Dies ift die 
Klaffe, .welche iimner ils Laven behafldeln« zu wol- 
len, faferarchifcbe Arroganz, in. die Länge aber auch 
eine wahre Unmöglichkeit wäre.« Mögen fie \efen und 
jMüfen, was wid fowekr fie irerftehen. Was inan nicht 
Terflefar^ haftet ohnehin nicht. Murdort, wadiebe- 
fcfariebenen beiden Kla<Ten von Ntchttheoh:^» von etn'- 
andter nicht geftrhieden ^tfden können 9 » Vortragen 
des'Pliedigers^vor gemifchten Zuhörern , foll von allem 
denn- was nicht för aüeCafüich ift; gffr nicht geiprochen 
werdim« nicht etwa aus Furcht und HeuehcJey,« fondeva 
aus* dem ganz eitifachea ßrund^ 9 weil der hörbare Un- 
terricht fiir aUe« welche als Zuhörer vcrmuthet werden 
köd^eÜK. nicht blofs-vemehmKch, i#ndem auch verftänd-' 
lieh feyn mufs. 

Aus dsefen GeflcBtspunicten befrachtet See. denEat-^ 
fchliifs äe&.Vf^« von der fintftebungsart der Qreyeinig- 
k.eitslehre gerade fo ziT frhreib^ent dafs wohl das ganze 
HJfende iHiblicünr, welches irgend mit eigenem Nach- 
denken. bey dieferLehrfVageein-Interefrehat, die Haupt- 
iMmente zv.fafTen im Stande feyn w^d.- Bey den vet- 
f%tedenen fthftufun^en der V'orfcenntnifle und Faflung^ 
KfÄVe-ttttter einer fö gYofsen AnJsahl* diefes DnterrichrB 
würdiget Zeifgoii^rfTeii war es ebeftrfa nothwendig; für 
den, wehrherzunächfiran den geehrten Theologen grän- 
zenrmBg, dfe Ueberiicbt dter Gründe felbft dar£u4egeny 
8^ für den- letzten möglichen Lefer offene und deutli- 
ch« Darlegung der Refiiltate unentbehrlich war. Wte 
it<)tHig wtiren was auch tiber ei^if^e andere fiir aiiftöfsig 
gehaltene Materien gleich gute Schriften dieser Art, bey 
w^eldieh jeder niclrtgefehrte Theologe, die o^iften Mit- 
glieder des geift?ich^ Standes lelbft, und dann aUezuaa 
Nachd^nkeir fähige , . aber in andern- Gefchafoea' verwl 
ekelte-, f^ren* den Standpaiikt und die Gründe derFra^ 
geeinfebeo'lemen könnten, der* geletirt^ Theologe felbft 
ahoF-mit Freude* bemerken müßte » welchen Grad der 
Deutlicbkeit feine WilTenfchaft. zulafft y und wie aaeh 
felchen^ Arbeiten feine lang und mühfam gefachten Re« 
Jbltate nicht. mehj& blofs auf die £ehr wonigen, einge- 
ffchränkt bleiben«« welche die gelehrte Weihe ganz be- 
kommea haben. Fäft aber mufs fioh Rec feinen Witt)fcli< 
fegleich reuen laiTen/ wenn er bedenkt, dafs nur die al^ 
ferweniglten^, nur die, Wefofie dfe Kraft, 60M zu finden, 
ZV Ifiutern and zu verarbeiten, zugleich befitzen, fol^ 
die Schriften fchreibien folltea, dafs aber bey der klein- 
HenVeranlafTniig dennoch gerade dJejeaigea fleh. an fol- 
che Schriften wagen, «bey welchen pcfpuUrr und fad, 
Kaderfchriften und kindlfrheScKKfte» Synonyme find. 
Um fö mehr hielten wir es für PHichtr die muftermafsl- 
ge Darilellang des VL .genau zu^ prüfen r und daiüb^r 
eitiige: Bemerkungen aicfat zaröckzuhaken. 

Die- ganze Frage wJ^dS»^ 3gj« in diitfen Woiten. be- 
,».Wena die Dreyciiaigkeitslehre einen bibtifchen 
Grund habe» foll;. «fo.jnufs diefelbe aus den Stellen 
gefidüoffeii werden, iaa welchen Jkftf und dem heiligen 
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Geifte da ewige, däm Vater ffiMt»f Gottheit rwaAzwett 
in einem IFefen zugefchrieben wird/' Genau genom- 
men,* ill hier die ^ftimmung: ewigCf fo gewohulich es 
auchift» fie in die (fauptfrage aufzunehmen, immer über- 
ftüffig, wei^ fie vielmehr erft einen deir (^baraktere voa 
der titekhkeit mit d^ Vaier aufmacht, und alfo ünies 
dierer Hauptbeftimmung fchon enthalten iß. £s ift um 
to mehr nöthsg, die Frage voa der Elwigkeit der Sottheit 
Jefu und des heil. ^Geifl^ # da^ wo die eanze Sache au» 
der Bibel erbrtei^t werden foll, nicht a§ einen Haupt- 
theil des Piroblems 3tt betrachtear fonderpr fie unter de» 
Beweifea für die Gleidiheit mit dem Vater als eine de» 
UnterabtheiluBgen zu behandeln, weil in den biblifcben 
Schriften die Ausdrucke und Umichreibungea , welche 
ewig beaeicluien,' eine fo unbeftimmte Vieldeutigke^ 
habenr. Die biblifche Sprache haf bekanntlich gar kei7 
Wort und keine paraphraftifche Redens^, eine abfolu- 
«e Ewigkeit anzudeuten» . Sie befchreibt die Ewigkeit 
immer nur relativ gegen den Anfang uadL da^ Ende ge- - 
IvifTer anderer Dinge, und felbft die Ausdrücke, welche 
man gewöhnlich als volle Beweife von abfolutoi'- Ewig- 
keit gelten lafst, wie etrr »fX'l^* Tp^ Kxr»ßokif$ xo^juMwirfo 
Xpovoov »mvit0u uv dergl. drückea in der Bihelfprach« 
aur etwas relativ früheres ausw Wenn aber auch tp ' 
was über die Formirang de^ «v tipxv gebildeten Welt^ 
ftolfe hinaasgefetzt wird ,. fe ift feine Dauer von vorne» 
dennoch nicht gerade ewig, fondem auv unbeftimmtr 
fo gotvifs, alsfelbllGenef. it'i., auf welche Stelle doe& 
das 6y apxy zurückfiehc, über die Ewigkek oder Nicht- 

ewigkeit der Weitftofis nichts« eatfcbieden wird Bey 

dem Blick auf die hebraizirenden Evangelien' §• ^ wä- 
re wahrfcheialich die befte Gelegenheit gewelen , auf 
den dort fo häufigen Auadrack, Pater ^ aufmerkfam zis 
machen, welchen Jipfus* I^ue.< a» 49* IHonders empha^ 
tifch gebraucht. Wie viel^ Licht fällt auf die ganze fol- 
gende Erörterung, wenn man aus der hebräifchen Art 
Z^ reden fich überzeuge hat,' dafs Jefos die Gotttteit' Va- 
ter nean^, aUe, indem er fich gegen diefen Vater ala 
Sohn verhalt , Sohn der Gottheit ift. Es wird alsdann 
fo ganz handgreiflich, wie der voa^ Vater Gezeugte da* 
durch auf die Gottheit / wenn maa fo fagen darf, Ina 
Ganzen bezogen wird, und dafs, wenn d*r Vater und 
d!e Gottheit Synonyma find, forden Vater keine befon- 
dere btello in der Gottheit gefucht werden konae. — 
Vorzüglich fchüff wird bey Job. g, 58. gezeigt , wie da» 
immer f^r fo icbwierig gehaltene : Ehe denn Abraham 
war, bin lehr ein abfichtlich bin|fewürfenes Paradoxon 
foy, dergleichen Jiefus vorher v. 32. }9.;sinige andere 
hingeworfen hatte, um fie, wenn die Juden darüber, 
'ftaulien, und affo defto begieriger aufmerken würden, ' 
alsdanfi aufzulöfen- Dies letzte aber blieb: ein unaafge^ 
loftes Räthfel, weil die Juden in< dem Augenblick mit 
Steinen zu polemifirenr anfiagenv Dennoch glaubt Reo* 
(JurcheineSprathanmerkung unddarch Auftüerkfamkeic . ' 
auf den Zufammenhang denor Sinn Jefu noch naher köm*- 
men zu- können. Jefus behauptete in einem fol^fhta . 
Sinn grofset als Abraham zu feyn« d'afs/Abraham fogar 
fich darauf gefreut habe, „feinen Tag zu fehen,*^ d. h^ 
ihn als Mei&aj$ gishohi«» xa wiffisfe« v. S3* 56- Höchft 
Sa. abSusA 
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üafsAbc^Mm ücli auf dieErfchesattng Jefu^ftls dies Met 
fias getceut habe, zufotgacn; Jefus wolle an it Äbtaliaiu 
^iigleiäi auf Erden gelebt habei^.^ Jefus war gar nicht 
auf dem Wege, von feiner CoeQ&iftesz mit Abraham» 
oder überhafipt von dem Anfang 4)der Nichcanfiing fei- 
^ner Exiftenz etwas zu behaupten« £rbaue zum jBeweia 
deflen, was er 7.56. ge&gtikaHe» nichts zu thun« oind 
kpnnte jiichta anders tthun wollen» jils eine Möglichkeit 
zeigen; wie Abraham lieh .auf ihn, his er ah Mefliaä 
fleh A9LtStA\ei\ ^et^f ßtwtn kohn)». >uf.dies hat die 
Frage: ob fefits fchon ror Abraham e^iftirt habe/od^r 
nicht t gar keinen Ei ifflufs. £r könnte .4änfft o^or A;hca- 
harn-» «r könnte :¥on Ewigkeit exiftirt haben» 4ind<deo* 
A>eh würde dariMis noch nicrbt echten , daft Abcahanif 
da er ^ch^ttf den Me(5as «freute, gerade auf fising £r* 
fcheinnng Jn 4^r W^t fich gefreut habe. Jef^ mufatn^ 
wennier zirfiiqim^nihängend <fich .erklaren wollte , diea 
zeigen^" dafs Abraham in 'Omftanden gewefen fey» «i- 
ter wichen er fich auf D^^/u^^fllasrcbafi habe freuen 
können*. llJicht darauf leitet der Zuiammenhang hin.t 
iblefus. Ms ^fteder als .Gott , prae^iftirt habe» fpn- 
dem darauf« xH> man ^^laopcen könne : damaleu, .da 
Abraham iich (implicUe «dar lexplicite ? ) 4iaf den Maf- 
lias geifteut habe» habe. «r iioh gerade auf JeCus gefreut. 
Der erfte Theil diefea jSatees war yon den Juden Xf« 
Matth. jo» 24. ) ohnehin ^ugeftanden : Abraham habe 
f)ch (Qenef. Z2. ig.) .auf den Meifias gefreut» weil die- 
ier ein Uauptbeftandtheil des von Abraham über.aiuiere 
Kattonen konimeBden Seegens fey. Nur den zWeyten 
Theil des Satzes 2u bebatipteii» mufrte Jefus eiaea Schritt 
näher kommen, lüad dies gerade thut er v. 58. Abra- 
ham» ift fein Sinn^ hat^ indem =«r Äch bekanntlich .auf 
denMef&as freute» fich geiade auf mich» ^als denMe0M» 
gefreut, thnn /feite Jbrahcm gehöhten i^^ .Unich die- 
(et... iSagen Jefu Warte dies , fo fpradi er » wie der 
Zufammeubang es fodeite. Hatte er die Präexiftenz 
feiner götttichen «der geifh'geii Naoir in dielem .Gang' 
der Rede behauptet» fo wörde.er «twas ;behaupiet ha- 
ken» das hier jgar •nichtzur'Sachegehört hätte. - Aber» 
hören wir npch einwenden: «y» t/icw bedeutet : ^c^ U»» 



wahrlich» wahrlich jch iage «nch» ehe denn^btaham 
,Mward, ,hin (o4et) wßtich:; fo wird gewifs der nneinge- 
.^nommene^VIenfch^nvedland; wena er auch eben nicht 
.„diirch iKenntnifle der jaUnn ;Spra<ben und Lehrformea 
.».gebildet ift, .ohne ^tten Ausleger verftehen» dals — e0^ 
.»«was in Jefu ^ewafen feyu mufs » was vor Abcüham 
^.war"* (Storr .ä»er den:2w(Qck derZvang.'GefchichteJ<»h. 
:^. 425.) JSTicht 4pch:! dur uneingeabmm^ne MeafdheB* 
TerftandiOhne Spracbkenntaiis.mürstefchonaiis damZn* 
ifammenhaog f^hen» jafs Jefus .Ton feinen EKtfticen oder 
\VorexiftJren hier nichts zu Tagen habe.» weil diea dar- 
:auf» dafs Abraham üch feiner» .als, des. M^(Saa, .eifienti^ 
feinen £influfs Jbaben jLonnt«. 

( Die Fartfem^ng folgt. ) 

]RiGA , b. Hertkaach : 'ta Rucke ou Leetiim aimmfimm 
et inytriicHve pour U jeunefTe. par j^. G. Binfetiü4' 
' Premier volume. .1793. 168 S..^. (lagr.) 

Die hier erfcheinenden Materjuiliai find wie in des 
'3ff. von uns :tor «einigen Jahren aagezeigten cinglifcheB 
X^efebäcber ;ebenfiiUs aus den bellen Q|iellen..geficböpft. 
.und immer mit Hinficht auf das Angenehme und NOtati- 
.che .ausgewählt «To dafa.lie als ein.^^fsilaUiflijitnl^af 
.gaCeheo werden köinnen » fowöhl^er Jugend für die fo 
buneatbehrliche und fchöne Sprache Fjanki«ich9q|f»h|r.Ge- 
ichmack einzufiöfsen » als auch die Keantnifle an/ eine 
lehrreiche und gefällige Art zo erweitern. 0er erJte 
Abfcbnitt enthält If^nriel^, der zwayi^ Car/Q)iie( cfe ia 
fiatuteet de Veert; der dritte iuhft die Üeb^r]chrift : 
PeupUs^ der rierte (kmtmies et fingidwifeSt der funfke 
Traits mUreßans de ta pie de grands ei ceMtis fgr/om- 
etageSf der fechfte MoraiUes.et teflextems. 

Am Ende find die Druckfehler zwar angezeigt» nV 
Jein Tiele find .auch -unaogemerkt gebliebien, Belbndacs 
wnnfcht Rec » dafs die im Franzöfifchen nbUchen Ar- 
-cente nicht fo oh weggelaiTen worden wären. Druck 
•und Papier lind recht gat 
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GascKicnTZ. Jieiehsflifi Ner^fke'm, In dafiger Bachdrucke- 
r«v ift erfchiencn : PhiMo^ifihmr Verjueh über Jtikann Enikeh 
^ttche ÜniverTml .- Ck^on'tk irns dem XIU. Jahrhmtderie ; JU»- 
^n und Fr^nitn ^hdemtjefur Juiterutur 4md Sprachkumde zur 

lar in deiJ ttumtltalharea frey^n Keiohsftifw ISfercsheim in Si^wa- 
^n I7«3 13 S.». — Hr. P. Füia will mtt ditfem Ttrfuchc 
4tn LicfehUem der altdeutfchenJLiteratur eine Prob« ron der 
rvor einiger Zeit yon ihm an«kundieten ) erften Aua^be d^r 
iertimtetf Chrwdk yaa^JlniW «eben .du *n der Ne^esheuaer 
BiUioüiek in einer aleich2;eittKeii Haadfehrift befiadlwh iß. Zum 
T«t bec der Heramsfeber Seh virabacher. Cicero jewahlt, die 
wSdich gut in die ^^en «llt. Die Verfe ß«d Cwie in de« 
Csdex. welchen Rec felbft gcMea uad durebgegaagen bat») ab- 



fefetzt » und überbaupi mit diplamatiCeber Oetutt^eit copitt. 
. JuvY, 16. mufii das !«• fb viel (kfa Eee*-.ecianert» j> bettai. 
Die fortlaufenden philolefifchen Noceii und Anmerkungen ftnid 
faft durehgehehds ganz zweckmäfsir^ erleiditern.demLtebhabir' 
die Lefung des alten Originals, und tiagea aitch bie and da mx 
Beretcsharuiig der Spracbkandebef* . Rec, wäit6cbi aafiri<|itif» 
dafs diefe Probe dem würdigen Uetaua^ eber redit viele Unter- 
fiUtzung verCchaffen UM^cbtei aumal da wir fondiSchwerltdi fo bald 
anderswoher eine fi> gute Ausgabe dei^ Biiikeifcheh CKroiiäL um 
einen fo wohlfeilen Preis erwarten dürlteti , täid Hr. F. att fo 
vielem Fleifs .and Snidiam au Werke gidnu dafli er fieb etee 
Zweifel Bey^^l und Dank bey.allefi liabhiäfeera darauf racer« 
ländifiihea LkeratiMrrerweci>ta wifi. 



mm 



i .• 



»45 



]^ « m e r o 296. 



X4(> 



». ^ 



ALLGEMEINE LITERATUR ^ 




mmm 



4 



Binnstags, d$n si. Ocf«l^er. 1793- 



/. 



mmmm 



GOTTESGELAHRTEEIT. 



h J 



• ZüLLicHAu , b. Frommaon : Vfrfitch iAer 'den Ptato- 
nifmus der Kirchenväter od^r Vnterfuckung über den 
Eififlufs der Ptatonifchen Philofophie <vuf die Dreyet- 
nigkeitstihre in den erße'n ^oftr^nfitftfrtm etc. ^ 

(Fortfotzung d^ im vrigtn Stück a^gthrw^umen JR.§cenp9n») 

Der DneingenommeAe Menfcbenverftand wfirde fer- 
ner einfeheti, da&Jobanx>es'der£v»agelifte, wenn 
er Jefus als von feioer Präexiftesz redead rerftaiiden 
hätte» sieht durch: ick Mb, foadera durch: ick wart 
dasjenige hätte ausdrückeu mfifTeo » was vermutfallcli 
Jefus felbft im Chaldäifchen Dialekt ohne Beftimmthelt 
iizi Tempus, ^!)n KJ3M ^^^ derfelbe (sc. bin.) ausgefpro- 

chen hatte. Durch den ZufammeBhang und durch die 
Zeitfonik in iifit (welches naa nicht durch ein fo leich- 
tes ffOder^^ mit dnem 7^ tnerwecMrln dürfte >^4in6neik- 
Aim gemacht, würde alsdann der ttneingencmmene 
Lefer vom unparteyifchen Sprachkenner» voil wel- 
chem in hiderifchen Dingen der gemeine und der phi- 
löfophifche Meufchenverftasd fich über den Stoff dfer 
ynterfuchung berichten laflTen mufs, erfahren haben, 
dafs gerade dejr Ausdruck : ick bin, eya etfu \n einerMen- 
ge Stellen bey Johannes nicht : ick exiftirte , ^der : ich, 
war da» bedeute, fon^ern i ick bin es f ederr ,ick bin der- 
Jelbe , f. Joh. Evang. 4 , 26; 69 20. 8 > aj. 34. 9 . 9- 
ro. 13,13. ly. lg, 5. 17^ So gewifs endlich, bey 
Job. 4, 26. tyw BifjLi nichts aqders ift, als: ^yta ssjut fiw 
triag , eben fo gewifs ifl g , 04. sg- ^yw etpu ab eine Gon- 
fttuctio adfenfum zuerUären: ;,fcft M» der oder das** 
wofür ick in diefem Zufommenkang mich abgebe. Und fo 
ift auch in der Stelle g, 53. eyw^tfU gerade fo irid als: 
Byj» Btfii iroG 9 iyvpasne^. Man fieht alib offenbar, ^aia 
hier Zufammenhang und Sprachgebrauch auf keinen 
andern möglichen Sinn führen tAs auf diefen: ^^eAbra- 
M^aw* (geboren) wärd^ hin ick — der, auf deJfenTag 
fißfich wabfhaftig freute 9 d« i. hin ich der Mejfias. Folg- 
lich ift es wahr, dafs Abraham, da er ficbtiuf denMef- 
£a$ freute, auf mich fich gefreut 'hat.** In der That 
war alfo nach diefer Stelle etwas m Jefu — die MeiTias- 
fchaft nemlich — iwas vor Abraham war; es ift aber 
nicht von etu'as die Rede,. wodifrcft erfetbft Tor Abraham 
war. Und gerade \um diefea Unterfchied fühlbar zu 
machen , fchrieh Johannes Ju^ wpd nicht Ijv. , JefifS 
konnte und mufste in Jenem Zufammenhaag fagest: ick 
bin von jeher der Meihas, aber er. wollte nicht fagen ;. 
ich.o^ar Toa jeher, weil znr letzteren Ansfage hier gar 
kelaeyeranlairung wan Die Stelle fagt nuh auch, nicht: 
derBegr^ Ton MelEas wßr von jeher , fondem fie ver 
A.L.Z. (993. Vierter Betnd. 



iichert, dafs, fo oft man an den Meflias dachte, Jefiia 
und kein anderer es iß , an welchen man dadturch ge- 
. dacht habe, wenn man gleich den Namen Jefus nicht 
Wulste. Wer ein: fcA ii;ar, unterfchiebt , läfst fich da- 
durch irre führen , dafs er glaubt : Jefus gebe auf die 
höchft abfurde Einwendung der Juden t. 57. eine Ant- 
wort, welche fie noch mehr in Ecfiaunen fetzenfolite. So|i- 
dlsrbar genug, dafs chriftliche Schrifterklärer auch fonft, 
z.B. bey Job. 10» 33> S» I8* fich fo oft gerade von 
deo' Deutungen der| Juden leiten li^fsen, von welcheir 
doch gewöhnlich Jefus gemisdeutet worden ift. — , Hätte 
fich Rec. nicht von einer Stelle vielleicht zu weit füh- 
ren laflj^n, von weicher eine beruhigende und befeftig- 
te Deutung in vollen Umlauf z« bringen, wohl der 
. Mühe werth ift; fo würde, er auch bey Job. i , i. eini- 
« ges zu bemerken gefucht und gefragt haben : ob denn 
wohl der Evangenft bey feinem Atyo^r dem er in den 
. :'Pr&dicaten feihft niohts- von Weisheit, beylegt, fo ge- 
avifs an die mögliche Bedeutung: «Weisheit, — ob er 
nicht blofsim die Bedeutung: Wort, Mach tworjt, Schö- 
. pferwort gedacht und feine ganze Idee, ohne Beymi- 
fchun^ Philonifcher Spielereyen, höchft einfach ans* 
Genef. I« genonjmea^ habe? Rec. würde gefragt haben: 
ob nicht der ganze Sinn von Joh. i , l— 14- nch in dem 
kurzen Gedanken erfchöpfe: Einft fchut Gott, fpp«^ 
chend (gebiejend) die fichtbare Welt. ^Eben fo dtirch 
und in Jefus fprechend fchafft er die Welt neu. — Jetzt 
nur tu S. 409^die Ann&erkung: dafs Paulus, da er von 
frühejp Jahren, her zu Jerufalem erzogen worde^s war 
(Act. 25» 4. 5.}». doch fehr wahrfcheinlich Jefus als 
Menfchen gekannt und ihn auch als Lehrer^ mir aber noch 
mit phariföifchen Yorurtbeilen , gehört hatte. Darauf 
deutet er vermuthlich auch felbft 2 Kor. 5, 16. — Die 
Erklärung von EpfaeC i , 23* welche irhj^üfievki als De- 
pön^s oder faft ganz als Activum nimmt, hat den 
Sprachgebrauch fcbwerlich für fich. itol. i, 19. bliebe 
es doch fehr hart-, zu fagen : die Gemeixide wohne in 
dem Meffias, davon diefem zunächft das Bild voraus- 
geht, dafs er das Haypt der Gemeinde fey, welches 
auf die bildliche yorftellung: den Körper ImÖaupt woh- 
nen zu Jafien, nicht leicht führen konnte; um fo weni- 
ger, da fonft Gott und der Meffias in der Gemeinde 
wohnend gedacht werden. Jefus, fagt der Zufammen^ 
hang, lil überall der erfte, der vorzuglichfte (0 TcpivrevoDy). 
Gott legt es recht eigentlich darauf an, dafs alles, alles, 
was dazu gehört, in ihm zufai^mentrifFt und bleibend ift. 
Andere Lehren« fagt 2, 9. find Irrlehren; denn in jefa 
ift das Volle und Vollft^digfte von der Gouheit , die 
wahre Gotteskenntnifs. Er alfo ift der ächte I^brej^, 
von deifen Gotteslehre aueh ihr voll feyd untl feyn fol- - 
let S. 425. ift der Ausdruck etwas zn viel Tagend : 
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MstthSiis, Mafkas, liukas tennen 4i$ Priexifienz ^efii 

IPt^aciftem J^u. frtitai)lteB 2 deffiefihr Wiir4tocb^iie 
den Juden jenecZeu itfikanutUs iund ^AtoCchritiUchfJHy- 
potJicft, und Stellen wiejoh. 3, 13. 6» 3g. -^i^ fetten 
ik« wie llec. denkt, unfäugbar ^h^hhob. Att iiAhnlta^ 
renden Evangelien Sprechen nur yon der getftigen Prä- 
exiften aj e fü flieht otisdfüq h Heh .— > ^iiwr » den eufc t ä i ten 
Püiilinifcbea SteUea ^perjöaifst man \uellcicbt Tit. II ».13* 
'*beforiders , wenn man etwa 1)cy Uerilce nn -den {Lhira- 
mittis'ii\ßltiitiommfiieichf{ß:'p!^3^ lidft:-iÄfMl: ^eritpa- 

iwijfum ayticidum ro\j jante trcxjrijpoQ et propter vaem Bvt" 

^C&usix de Vhrißi JoleHtni rtditu idhtrt^ßmßm ^mo tenore ' 

■teg,cnliiM atque^Me tmo eoäemque €hrißo if^;Migendum efl. 

Wir zweifeln ahf r niiiht , dalsllr. L. , wenn er auf diefe 

• Att an jene fonft aus denBewei^ftölten dieferCiallts-bey- 

nahe ganz rcffchWund^ne Stelle erimiert mrorden wäre, 

gegen diefe fdheinbarz 'Deutung , -WÄhrfchcirilich fchon 

aas Vergleichung mk' Tit. ft , i. » wo d^sQQ und -nfTtsc 

vfl;5oy- als fehr getheiite Su>jccte bebandelt find , prote- 

^Irt haben wurde, üeber den Artikel Ift der hebraifdi 

•^riechifche Dialect ohnebin nicht fo genau. Und bey 

'41er sTTiKpctysicc 2Jum GeifiAt denkt Paulus gar oft die 

"Getcheit und. Jefus zufammen. Act 17» %i. Rom« n. 

üiUer den V6rxqgeil,äer Mefliode des Vf. ift vi^l- 

leidht (iiefer .der loben^wtirdigfte, dafii er mit der ftre^g- 

' Ifteirhiftoräfchen'üribefangenhcit aus jedem der cinzel- 

Vren NeuteftameDtlichen Schriftftcller, unbeforgt über 

"lö'ntilge Folgerungen, blofs des zu efltdc^Icen fatht, 

•w:r? Jierfeibe fich von Üiefer 'Materie gedacht habe. 

'iVJcYin je alle Tbehe der -heiligen Schrift" — dies ift 
yfin öxe^etifches ^efultat S.^17. — „und jedes Budi 

\.\xvAersmcnJchliehen ^znons mit .der Verminft in üebcr- 
,,t;n!lhi3mung gefetzt werden foflen(!); fo fcbeint der 
„Lehrbegriff, welcher in Gott nurEmÄl^^anniramt 
- „und den l^gos und den Geift als Eigefifdmft9n , Kräf- 
•,tc,' Tcrhiiltriifle, VTirkrungsarten Gottes anfleht und 
. -„den Begriir Sokn Gottes . fofern dadurch «n Subjeet 
^bezeichnet jyvird , auf den Jlenjchen Jefus einfehrärikt, 

.,;unter allen der annehmlichfte, ob es gleich eine Chl- 

„märifche Erwartung feyn würde, wenn man glauben 
„woJltc, daft die Ausleger fich je für eines der mögli- 
„rhcn Syfteme und namentlich für das letzte mit -allge- 
,,meiner üebereinftimmung vereinigen werden.** Den 
Tirund, eine folche Üebereinftimmung nie zu hcrffen, 
1tn<iet er in „der Verfchledenhei t der dabey zu erkiärca- 
„f!'en Schriften, welche zu einem Kanon verbunden find, 
„und in der wirklichen Pnfnöglichkeit,fieiille zu einem 
„Syftl&m zu vereinigen oder jede einzelne Stelle auf 
^cine völlig befriedigende Art aufzuhellen.** Wer aiicji 
▼on den Wiritungen des Schriftftudiums auf allgemei- 
nere üebereinftimmung in diefen Materien ändere Et; 
wartungca. als der Vf., hegt, wird ^li^ feiner Freymü- 
Ihigkeit 4och wahrfcheinlich durch die eben Jbfreymä- 

' thigeZrklirungen ausgeföhnt werden können, isfit wei- 
chen er Sociniancr 4ind Arianeryan ihren Anfprüchen 
auf Vorzöge vor dem AthanafianiiTcheit Syftem zurück- 
' •" JDer SväMäner wird,»* «igt Hr. L W^4*^^ 



des Rec. Ueberzeugung frfir richtig» „eben fo wenig 
,4kn 'Be^tfall des.lktfg^n erittilien , wenn man die ge- 
H«wai!*eii«n Eililärusigen dieferPartfaey, «hrfonders bey 
«pdemiilvai\gelium Johannis erwagt, als die Philofophie 
„geneigt fein wird, fich an einen deiiicirteu Menfchen 
•)3Ui^ g^wöbpen. . Clurch die Arianifche Hypotbefe aber 
*,wörde eine Mehrheit ungleicher Gutcer eingeführt und 
vitlAiif «difib (Ait 'Ae Anb^ung höberer Geifter • dadurch 
'„aber der QiannicbfaUigfte Aber^laube.b^üulligt werden. 
„Aus diererBetraehtimg, crtheJlt weuigftens der Vf.» wur- 
„deüiePhilofopbie. felbft die Theorie des Athanafiu^ mit 
9,der numeriMien 'Einheit des göttlichen Wefens , dem 
,«,Arhmismus i)egr weitem vorzuziehen geneigt reyB.** 

Offenbar 4ind uille diafe Theoirien oder ilypothefea 
blofs daher entiianden, weil man mit einer andern als 
hebräifchen Denkart und mit allzu wenig hebraifcher 
Sprachkeniitnifs, dagegen aber von ir^errd einem ^nft- 
>ber gebildeten Syftem über die unfichtbare Welt mid 
von einem vmtius gefafsten Zweck etngenunnneB, zur 
Bibel kam, diefe alsdann nicht in ihrem Umfang« fon- 
dem nur einige auffallende Redensarten aus ihr kannte» 
und nun über die letztere dennoch zufammenhangeitd 
räfonniren, andern Stellen nach der angenommeneu Hy- 
^thefe irgend eine Wandung geben, und ein philofo- 
pbifch foheinendee Syftem bauen wolhe. Gerade dies 

. (\;mr» ift imd.bLeibt.tn.|iiLe.2Lukunft.dafi warnende Schick- 
ÜBkl derjenigen PhÜnfophen , welche über .bil^ifche M^- 
tecialiea, die juir durch Spracbkunde c^^eben werden 
Jköunen,, ans ireyer üand .weg philofophiren wollen» 
das^er ». wa« diejiihel wirklich Tage , und was alfo als 
eine unveränderliche Thalia jche vor aileujduiofqphifcheQ 
£eouihjm)gen .darüber •n9gein0ckt .feyn uui&te.» na^h 
den £ef^tzen und durch die Mitteil derfieiSebicii/e jpe- 
wifler .ZAi esfaheen üch jiiebt bQm^bea• VVer .U06 aus 
uibftcactea B^lffea undiailgemeixuen Beoba^btus^en zu 
gräfonniren gewohnt ift, yeriGllltgar zu leicht jn die jSda- 
Qiafs]ing».da£s er.nun)auch über alle conctet^Xiiahtun* 
^en^aburtbeilen ikünne, weil ^uch diefe natürlich» un- 

. cer den Gefetzen der Allgemeinen Be^iffe und £eobach- 
»teiKea liehen , -weiche aber'.dea $ti^ .fbfbft ii<^h\ulcfat 
^geban koiuwn.,Auf den tfie^ngewes^t wft^#n müftelt 
Darüber» was die Bibel^efi^t hrbm Mante oder foU- 
te, .phHofophiren, ktihii bedeutende Zwei:£e .haben; 
Aber «s oft nie ein Phiiofiophtren Übsr die Bibel. 

Eiirpaar-Atisdrüeke wwren es, wie^r'Vf.-io dem 

-«weyten TheH feiner Abhandlung, w^l^her die <S*- 

Jchkhte der Dreyetnigkeitslehre noch den Eeiteo der 

*Apaftcl m den erften drey* Jahrhunderten tniteincr fchr 

- iitlhten 'Etitficht in die Gründe ihrer BHduDg -zeigt — 

ein paar neuteftamentlfChe Attsdrileke -wareh.es» w^K 

che denen mk der judifehep 'Denkart unbehalmier ge^ 

wordenen Chnften auffielen , von xiiefen naeh dem grac- 

^ chifchen und iateinifchenSprachg^brau^h .gedeutet wur- 

" den- und auti zu HHen fügenden fyflematifcheo Veite- 

eben , -das ^arrnn itegende GeheiitanjHsfiafS etlte h e r au a- 

' zuwickeln und ahdann gegen Emwendung^n aus den 

damaligen ^ilefophücfaen 'fiegfiflen leflztrfteHeo « dfu 

StoflP eni4^ielten. Einheit Gottes war emieGntn^ehre des 

pH* ideothtiyps 9 welche' die Judeacfarifttn fchoa ^vorher» 

jetzt 



jetzt tfber itüdi tfie BeidimdrfMeii tfb AiJerfttMMifdb «m sb bnen, fik^petot t^h .teundTcbaftUdi fick v«rei« 
&ftbidteD. Nun «ber'hörteu Ötefe iedi von «kiM Sab« -»^^eiiiteii Kefuhat. fiemi Huc^ die^ welche voizöglich 
^b«<?j.; wÄchen dsis W. TeÄ.töit btAieii -jArmribu^^B der 4aiij^g^ GUtties in» .6«fii^l -be|;iielten:, «aanien den« 
T^nffhruiig Über atte -Gejfter Wnimffecse. <Di^r «fome «loob idiefe mis ädt; v«r ^tem ittfiiiie 4^r Djii,gc he/vor- 
fäbft ,fm{rre auf ein Gizei^gff^fii-vrm H3o«. <MaB *er- ^gtmgene .cälidtiche SlÄftnö«? üioht iip feöchfteo Sinne 
^^lch0u^hhaldrDög]tchft,me|iec.Jbilieltfe(£en«Atffe» *€oit, ftndaef),« MMh VMmw flß ixamitetirch dTpsacbeü» 

.fw^m Soft», ieiu^ habe ich dich |[«?a«ige^-t« »weyteoW- *1i«ie ÖWg«M« la^Übanlk iT. l p-sSJ*. W«& einen zwcy- 
uud dstßi Tpo acat^ofü .eyavytf^i^ (tc der rtemndfifaR^iPehen -fop^iott i(4biMiM^ .4«ac )« Ja 4«»» wrJbiMüber ßoch ^ 
T5eberfetzung im igroWalitJ-; wie ^üfberhaupc äie erAtn ^ehr ^incverftanm » iftftÄtJgmes gi^en den Cflfus S. 
ehwft liehen «ßemcindelehter weh -mehr 4ieftamf»t^9tMtft -75^. .(ed. £uea« j) /gfiifidesui ^iftTt • imr^iijg'«, wie mi- 
mit dera alten Teft- nach den LXX. 0h mSt demiNoiten ter der menge ysmrlaiiSbMism^wM viwbl ewe Verichi^- 
zcigen und gev.ffs die Mifsverftäiidvrifie aus -derf^ieobi- 46iih«tt üatt (finde, inebmmt^9bmiU' (jii» rofp T^OTcersixvy 
fch'qn ücbcrfetÄung des alreo T»eft. tut ©ildung der frü- m : »der üieilaiuL tfey 4er gito&fte twid höct^fte Gott -r- 
heften Dogmattk wenrgl^cns 'fbviel , als irgend eiRe-Pbi- tov u.syt^oi> em tk^i ^eov. Altein da naan einmal dieBe- 
lofojJhie beygefragen haben. An geeeiigte iSöcCi^rfahrfe 0atwortiung^ der Frage: w«»i .der Sohn Gottes gezeugt 
waren die Heidenchrii^en lüngft ;gewohnt. *ie 'glaub- ley? aus dem, vma ffum AHS -^r BeoenoMdg : Logos Gef- 
' ten a!fo fiipr, ftatt jener falfchen. Einen wahren und tes foli^ern za können glaubtjB, Äftzufeteen gewohnt 
X«»hfhafc erofaen 2ü eAtflten.) «Die pänze Aufgabe worden war; fo entftund nothwendig in der Folgedne 
fthien nur.dicfe^u feyn: dafe man der'E'ii>htt^ isoites Cölßfioh iwiichcii .dein itcidcÄ ifti einig (fcheijöep den Far^ 
hicht^unahe trete und d^ Zeugen aitf eine der«GoK- keyeti. /(Weil bcyide«) Ausdr^k.: Soh» Qo^teSf felbft 
heitaniländige undfDrJefus dodi jmöglRhft ebrenvöMe «die £bioniten «loek >mtt ^rer-Meyniing : Jefus fey Wo- 
' Art beftinime. Ind^iP fie.Än dieferJEfklärimg^eihen und IserMoiifeh, befteh^n kmaten • ,w|eU hingeg^ die Be- 
'. äifbeitetenf durch welche fie auf alle f^älle auf ii^iid «Nennung L^os m^itm phitofospliiren grtt auch Jeius 
*"4Ürie Abhängigkeit dcrSdbft^nz des^Strfins von der^oK- dadurch «ebr rgetfhot au iogrn fcbien ; fo befchäftigte 
^ heit jind zugleich auf ein ipätetcs Dafeyn äeffe»ben ^- man fich knmer li^er »itSpeÄulirqii über Wort und 
leitet zu werden nicht vcrn^eiden tonpien , war einem 'Weliaheit <aatte8. Da*ittn';iitt«äi?hft.mige kl^x^re Par- 
^ndetp Th«^ü Ton Chrlften (naujentltck ii*n -«k d«n 4»yeii., wwlofaei«if JMHflfdeceaUiee » MIM* weil ihre Theo- 
chriftl. Hifiden verbundenenjjudeifcbrüften / ifj^«lobe4Swi- #ien wenfgerfitafuten ^erwedttww A<5b twld ühecfchreyeii 
ner uud Anhänger .der -jüdifchen AUejofie tindünofis MTeft müfsteo , auf den l,<>gos iJ* WreiAbeiit ip Qott, d« 
Wichen) ein anderer Ausdruck von Je^ .der-etfflalleiid- i.als ewfgeEigenfisiuiftileiiGQtthiHC falbft, welche Vater 
ite» drfs fx netnlJch (naehdetp^ W»^ fie Joh.^, 1. ijf. iheifse,.hiog«wie(iM»h»M«n;Ä»e^ffi9niti^Ää 
* .Te^ftnnden\ der LogBs Qatjt^ fty. Tür den AllegoriAen iM» orthodwcc» , .d. i. Beobt.beb»llw4^n Ufigper, diefeii 
j&nd ßch hier die er\<rönfchteVtefdepfMccrt , dafeliogos «^ingt^rMig ^ron .d^ Jritfalntmi £iWi^ l^öttliche^^ 

>i»gleJch Wo^ und 'ZTcirAtie bedeuten kann. Man fauiti- 1.080S.9 Sie Miaedbkieden die OoH^it iifi4ß9tt de^ 
\teärro nicht, Über das Wefen des l<ogt>s nach ndieftii ¥ater.d«fto.febäi«&r und /trugmi ÄaiJwf^^fiWfge^ 
beiden BedeutungftM.35u.philQfopWren.'(St>äleich fehtoffs. Syfteni4tiich veltaods .die »ttebR|]|pU»g hinein;. d;^(s die 
tich auch wieder eine Stelle des.A. Jeft. d^zu an, f^rqv. Weisheit ' Gottes nicht äut eine y«r d«» Apf^nt ^^ 
8, 2a! ft» in welcher man bey den LX%'. gewölHilich ^Dipge, ifondern geradezu .«ivig aq^^ptt und z^vjftr, wea 
^€0^ exTiffs fi8 otpx^v rm 'oäfav muxh}«^ und bey welcher S\ß Sohn fty, ans iioit dem Wßm^ herfougegtogene 
Ipät erft dastjedränge der Polemik den Afhanarius die ^nbfianz fey. Salke auü aber 4iea |i^ den yon Sohn* 
richtigere Lefeart sxrTjtrccro hervorziehen lehrte). Als fohaft hergenommenen AiisdfücJbea gcfagt werden, fo 
Weisheit Gottes, fand n^n auf diefena Wege, rtiüflfeje- iBoüste niaa fiigen;: hier ift.d|l ewigeii folglich ein ewig 
fasvor der Entftehung der gchoplfung gewi^en feyn. ge^eugtier Sö&n. «wiguaid 'd»ek .gesteugt? ewig und 
JWan fand alfo den Termin für fein Gezeqgtfejn,' fetzte doch heBvorgegangen ? .dies ffchieilievittpifenlw^ 
ihn aber unbertimmt vor jenen Aflftnp derDiage. Denn Iprüch, welchen \man auch, (6 4ft«ge. ipan den ^oyo^ 
da Gott durch ihn die Welt bildete, war er doch nicht sySio^sr^^ mtdirpo^}iH6Q untcrfchied, nicht "ausgedruckt 
taehr blofs Weisheit fondem auch (das ausgerprochene) 4iätt«. :Da Arius.diefen *WidÄrff5nch,X^og«'"''^^*"^*°^5 
Wort Gottes. (SchonPbilo hat diefe ysw,]7ii; uud rojaij nArf *au4i-;|fei»ug)-«l«aFMte und-.AMC 4«>P ^^V^^fX^ 
des Logos, durch welche die Weisheit Gottes, ehe beftund, fo erklärte die andere Parthey, dafs— die Weis»- 
fontt etwas wurde, eine Subftang-au fe c r Go it g ewofd^a 4tfir Gorrps. nicht als .^tK^s ewiges anzunehmen. Blas- 
iey. Vol. I. p. 228- «d. Erlang.) Die Weisheit iiud das pheiuie fey und glaubte fogleicb alles,' was von jencf- 
Wort Gottes *ann nichts anders, als etwas^Cowliches .ia,ir^n4«^nem binn galt, auf den Sohn übertragen zu 
fcyi}. Man fand alfo hier eine wirkliche Göttlichkeit * dürfen. C2^"^*»n»^enhangender wufste dies weder der 
gegeben und dieSöhnfchaft odffl::dasGezeUgtfeyö fchio« .«riie^äegnier des Ari^. fein B|fchpfF* noch^das Nikänir 
Üch aas der Veigleichung mit dep- Benenuungxsn ; Wart fche Conciliiun fclbilai;iizutühreiJ.' Epdiich fand Ath^- 
»und WßUhHt Gi^ttcs dahyi: zu. beftimmen: dafs dieii^r nafius, deiiea Theprie-^n^n den,I>jih»i:di?pSM^fili^t^e- 
-SohA 6ottea.v0r.Entfteh}ing' aller Oinge.als eiLegöttli- yvUs nicht abfprechengk^nn , /das ä4if»e«fteyÄceiwg^^ 

che Subftaifz aus>Gbt««hePvdi!^egangen:fe,y< LSö .Re}t jBjJti^;. M^.4^W-^^.^ ^yf^V^^V^^ 

L>hl wie »r/sß/Vf Voii aliedi' gebraucht trörden,^Mmi 



kamen die beiden Parteyen von verfchiedencn Pramif ' wohl wie Kruaiv» Von alleA gebrliucht 
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«iiu-ch ticrte efitftalncleii ift. S. Räitori Biblioithek der 
Idrche^V^t. Th. V. S. 6> Dies ift auch Philos Sprach- 
gebrauch Vot IL' p. i^. f 26 etc. ed« ErbAfr. Erft Atha- 
naiitif UBterfchted Zeugen genau vom Entftehenlaffea 
und von allein Trillkührlieheo Bdlinmen zu irgend ei- 
nem Zuftand. Er behauptete: das Zeueen Gottes brin- 
ge bey dem Gezeu|;ten nicht ein EntAehen mit.fich. 
dadurch ^rade Wird ja dieVoiftellongsart nur defte ge- 
leiRmifsvoller, wenn die däven gebrauchten menfchli- 
cheli Auidrdcke nicht in ihrem unter Menfchen gewöhn- 
lichen Sinn verftanden werden dürfen! Wie man bey 
atidem Eigenfchaften der Gottheit die menfchlichen Auv 
drüdce nur gleichnirsweife gebrauchen kann « immer 
aber das anthropopathifche dabey wegdenken mufs; fo 
müfle hier vom Zeugen Gottes das Bewirken einer Ent- 
ftehung, als etwas taur dem menfchlichen Zeugen eiger 
nes , weggedacht werden. 

An diefem Faden läuft , wie< Hr. L. mit befondert» 
Scharffinn bemerkt hat 9 die ganze vomikänifche undt 
nikäkiifche EdtwidduRg der Lehce von der Gottheit des 
Sohns. Bald ging man vim derSohnfchaftJefu aus un4 
fachte nach ihr die Frädicate eines göttlichen Logos zu 
beftimmen. Bald fetzte man lieh diefe tfls den erften 
Standpunkt; modiiicirte ihn aber doch nach den Pf:,ädi- 
' caten des Zeugens. Endlich erhob man den Begriff 
vom göttlichen L(^s zum alleinigen regulativen ,\nacb 
Welchem fick die Prädicate des 2>ttgena felbft modidcL- 
Jen laden mufsten. Alles dies thaten nicht etwa die 
Verketzerten , fondem die herrfchende Kirche. Aber 
.auch die fogenannten Ketzer —. deren getrennte und alfo 
wirklich immer noch verketzernde Behandlang in un- 
Xern KircheiJgefchichtf n der Vft mit Recht rügt — gingen 
von eben tliefen zwey Hanptansdrücken aus und kann- 
ten die neuteftamentliche Vorftellungsart ebfn. fo we- 
jiig jm ganzen ,Umßing, als die groise Parthoy. Auch 
unter ihnen find drey Behandlupgsarten zu bemerken. 
!l)en Gnoitikem waren die Ausdrücke: Sohn und Logos 
iQottsft gleich erhaben. Sie. erklärten fie beide für Be- 
nennungen des hohen Geiftes (Aeons)» welcher als 
jefus fleh fichtbar gomaehic habe «und in Rückficht auf 
f^en Ürfprung fich zur Gottheit wie alle andere Aeo- 
neii verhalte. Die Ebioniten faben auf den Ausdruck : 
Sohn drittes allein , den fie nach hebräifchem Sprach- 
gebrauch vom MeOi^s verftunden. Alles grofse waren 
fie als Juden fchon gewohnt vom Mefiias als Menfchen, 
alfo auch von Jeftts, in fofern fie ihn. für dies beides 
Jiielten , zu denken und zu erwarten. Paulus und. Jo- 



hannee waren ihnen unbekannt. Eine andere Klaft 
^kleinerer Partheyen hingegen verfuchte , mit ^in 
weniger bedeutenden' Verfchiedenheit^n , den Bepife 
Logox zum, regulativen zu erheben, ihn aber nicht 
etwas • das eine Subftanz bezeichne , zu deuten. ( 
Charakt^^che der grefsen Kirche war» dafs fie den 
gos immer als eine Subflanz annahm. Eigenfckaft 
' Verhältnifle zudenken, ift für den grofsen Haufen fchoj 
etwas unfeines. Sollte nicht diefe Vorftellungsart geradi 
deswegen Eigentbum der grofsen Kirche geworden un 
deswegen herrfchend geblieben fevn, weil fie der Phsm 
~ tafie imm^r etwas fubftantielles vorhielt, wöbey maia ßck 
wie der grofseHaufe fagr, auch etwas vorftellen kmma f 
Sieht man erft in dem Löfierifchen Abrifs felbit mit Am 
Döthigen Belegen, wie offenbar nach diefem Gang .voi 
Gedankenfolgen und Äaflöfungsverfuchen das gSLuzä 
Dogma von der Gottheit JeXu nicht aus dem Ganzen dq 
. Neuen Teftaments , fondern blofs aus den ^Auadrückea: 
Sohn und Logos entwickelt, worden ift, und wie fidl 
alles übrige, was das N. 1". über Jefii Veirhältni&e^ zor 
Gottheit fagt> erft nach dem,^ was eine jede Parthi^ 
aus jenen Ausdrücken gefolgert hatte , fidb bequemtf 
muiste; fo kann die hifto^ifche jßeberzeuguOg gewk ' 
nicht unterdrückt werden, dafs man dies .Dogma, - ^ 
wehn man aych von allen Greueln wegfieht, welche^ | 
handelnden Perfonen bey feiner Entwicklung ais leiÄ' 
fchafdiche ; Me^fchen , nicht als Theologen , begag^ ! 
haben, _ picht auf die einzig gültige^rt aus der Sdui&i ^ 
und zwar ans der ganzen Schrift ntfetn genoamea, foa- 
dem in^mer etwas aus wenigen Worten der Schrift ge- 
folgertes rückwäru in die ganze Schrift hineingetrago 
habe. Durch diefe Methode ift es freylich ewig i^- 
> möglich, die dgentlicbe Bibellebre zu entdecken. Und 
. nichts ift m;ehr ziihedaisem, als dafs man auch In meue- 
ren Zeilen , wo man reine bibliAche Theologie aafzii(ja- 
chen und^darzuftellen verfpricht, zwar einige nacik %a- 
dera Rückficbten vorzügliche Darfteil ungan, unter alica 

* aber keine auf weilen kann, deren Vf., fö lange er dartf 

• arbeitete , alle vorher gefafste Syfteme vergeflen , ood 
. blojs die dogmatifche Vorftellungsarten der Schrift, diefe 

aber alle und gatis aus ihr ins Licht geftellt hätte. Rec. 
.ift übrigens gewifa, dafs an Neigung und Kenntnifba 
hiezu» es nic^t allen neueren Vev£sLff^rn biblifcher Theo- 
logien gefehlt habe , und dafs alfo, wo das Wollen ua^ 
Können da ift, au|^ das Vollbringen nicht für imaser 
gehindert werden könne. 

(Der Bfi/Mrfs ßlgu) 



LANDKARTEN. 



^TUl% der ChurJiirßL Säehfijehtn Seeks^ Stadt GMitz» Liebfih 
del. 1790. DisTer 12'( bähe uad 18'' rbeinl. breite Plan giebt 
eine dctttlicheTorftaUiuig. von der Lage der Sudt« ihrer Vier- 
tel, Vorftädu, fäpaiTfii« öff^cltcfaen Gebäude, Brünnen etc. 
und bemife nadi cintn giiten Theil der Gegend außerhalb der 
Terftädu* XnftmdiYaf wm es cfweftn« wenn es dem Vf. ge- 



fallen liätM . dief^ aufiMrhalb der Stiidt liegende Gegend fo rar- 
zuftellen, dafs die ErbÖbungeii des Bodens deutlicher in die 
Augen jgefallen wären, anllatt die Felder in rchachbrettferinigai. 
Figuren ängfUich abtubilden. Der Raben*ber^ ifti derHarnooic' 
entgegen» perfpeceivißrb geeeichaet, welche m einen Plan aidft 
rarkommea failce. Didier Plan Itoftec 8 gr» , 
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<xOTTESGELAÜRTüEIT.' 

ZüLLicHAu. b. Froftimann: Verfuch über den Ptato^ 
' nifmus der Kircfienvät^ , ocler Unt^tchung Über 
den Einflufs der Platcmfchen Philofophie auf die Dvet)" 
einrgkeitslehre in den erßen Jahrhunderten ctc etc. 

(Bsfchluft ^er im vorigen Stächt ahgshroehenmi Rtcenßon,) 

och darge einzelne Bemer^uBgen Rum kirchenhi^ 
ftorifrhen Thei! diefer wichtigen Schrift, Etwa« 
"[zu viel ragend ift er „Gefchichte der DretjeinigkeitsUhre*^ 
.'überfchrieben , da er die Gefchichte von den Begriffen 
über den heiligen Geift aufser feinem Kreis liefs. Wir 
bemerken dies nicht, um über Titel und Ueberfchrifce« 
unfre Gloflen zu machen , fondern wejl wir glauben« 
dafs durch nichts die Ueberzeugung von der^iftorifchen 
Zufälligkeit der dögmatifchen Entwicklungen der Tri- 
iitätslehre fofehr'beftärkt wird,' als dadurch; vrennmaa 
einem Unbefangenen die völlige Ünbeftimmtheit der Kir- 
che durch drey Jahrhunderte hin über das dritte Subject 
in der Gottheit zu bleicher Zeit unter die Augen rückt, 
während derfelbe Aen diefe KircTie alte J[räfte anftren- 
gen fleht, um fich fürs erfte das zwcyte Subject voll^ 
Aandig auszubilden. — Dafa die Ebioniten S. 432. nicht 
einmal die Empfangnifs Jefu durch den h. Seift gekana^ 
liaben, fagt Irenäus in^'der angeführten Stelle L. s« <^* ^* 
nicht, fondern blofs, dafs fie nicht einftken (inteUigere) 
wollten : durch die Ueberfchattung des heil. Geiftes fey 
eine Unitio Dei et hominis erfolgt. Nicht alle Ebionäer mifs- 
kannten die Mitwirkung des h. Geiftes bey der Empfang- 
nifs Jefu, wie aus Ett/ri H. E. L.nLc.27. Orig.ctraOtf^ 
C. 3. bekannt ift. Sehr füglich korinten fiedi^felbe von der 
göttlichen Zubereitung Jefu zum Meflias erklären. Den« 
nur vom Logos uftd defl^nEwigkeit wufste« fie nach Eufe- 
bi US nichts.— Man wird ißberrafcht, döfs fogleich beym 
erften KirchenfchriftHeller , welcher den Logos ins Au- 
ge gefafsjt hat, bey Juftin , die Folgerungea aus diefitm 
Ausdruck fchon fo viele VoHftÖndigkeit haben. Wie we- 
iiig Piato darauf-Eiöftufs haben könnte, hat Hr. Tentie- 
mann im. i. Stück der vom Hn. Prof. Paulus herausge- 
gebenen MemorabiU^n auf eine,, nach Iln.* L. Urtheil, 
iHifserft' befriedigende Art gezeigt. Sollte alfo Juftin 
alles dies fich feibft ausgedacht? follten alle cbriftH- 
chen Schriftfteller jöner Zeit mit einemmal diefe Vor- 
ftellungsurt erft dem Juftin abgelernt haben? Oder wo- 
}|«ir kam das metfte davon zti den Chriften ? Eine genaue 
Vergleichiing des Philo zcigt,^ dafs unabhängig vom N. 
Teftament und mit Jefu gleichzeitig, fchon unter den 
aleic&ndrinifdien Juden der Logos Gottes bald als Ab- 
itractum (<To(Pix)y bald als perfonificirte Eigeafchftft^ (was 
'* Ai L^ Z0. J793. Vierter Sanci. 



man bald Aoyoc wiiotJ^^c nannte,) ba(d als wirkliche, 
vor andern Dingen aus der Gottheit gefchiedene und 
gezeugte Subftaaz (Aoroc irpo^QpiHOQ) bey und nacb Gott 
geda^cht' worden ift. Juftin und andere Unbekannte vor 
ihm hatten alfo nichts zu^hun , als dafs fie , was voin 
Logos im Gang wat', auf ihren Sohn Gottes* übertragen. 
Die Identität vieler Ausdrucke und Beweisgründe^wi- 
fchea Philo und dem vollftändigften chriftlichen Bear- 
beiter diefer Tropologien , Origenes , ift fo auffallend, 
dafs man über ihre Ableitung voa alexandrinifclien ge- 
lehrten Juden gar nicht mehr zweifeln Kann. Wie ger- 
ne die gelehrteren Kirchenväter fiamentlich auf Philo 
gefehen haben , bemerkte fchon Sender, in Prolegg» ad 
epiß. ad Gal. p. 179. Petrus foli mit ihm zu Rom dfs-^ 
putirt haben. Eufeb.H. E.II, 15. Hieron. in Catal, Jcript. 
eqcL c. XI. Nach Photius cd. 105. fabulirte man gar 
noch weiter: PhUo habe fich taufen' laden , aber das 
Chriftesthura nachher wieder verlafleo. Mangey be- 
i»erk^ wenigftens« . dafs ihn X)rigettes als rtav xpo suh rtc 
jallegiere* Im eignen Bewnftfeya deflen was fie Philo 
und ähnlichen Juden zu danken hätten » gaben fich die 
gelehrteren Kirchenväter Mühe, ihn um ihrer feibft wil- 
len bey Ehren zu erhalten , wie iie eben diefe Gefällig- 
keit den heidnifch^n Philofophen erwiefen , vi}n denen 

■^ fie, was fie konnten, nützten, well auch ihuen der Lo-^ 
gps ztt Theil gew4Nrden fey. Auch der Lehrer des Grl- 
genes, Clemens von AUxandpienß, kannte nicht nur j'/n- 
lo'j, fondern eben fo Ariftobulus Schriften, fehr wohl. 
Eufeb. H. K I^ VI. c. 13. K-urz, man hatte läogft ei- 
nen Ph^nijnms ftatt .eines Piatonismus Patrum behaup- 
ten follen. ~ Von ^Clemens Alex, ift die Hauptftelle 
Stromat L. V. pu it- 24. # wo nicht nur der Logos in 
Gott von dem 'jrpo(PopiKog und xposkS'av am genauefteff 
unterfchieden« fisndern auch noch die eige^üoiliohe 
Vorftellung eingeflochten ift : damalen , da der (aus Gott 
bey der Schöpfung hervorgegangene) Logos Fleifch wor- 
den fey, habe et fich feibft gezeugt ^ tun nun fichtbar asu 

> werden. — 

Doch , es würde uns gar zu weit führen,- audi bey 
Origenes und bey verfchiedenen Modificationen in den 
Theorien der fogenannten Ketzer Anmerkungen machen 
zu wollen. Setzt man die letzteren genau auseinander, 
fo findet man gleichfam in einem Schema, dafs dieComr 
binationskcaft der Chriften bis auf Athanafius alle meg- 
iich? VorftelluBgsarten verficht hotte , welch« ans den 
ixrey Ausdrücken Sglm und Logos n^ch allen davon 
möglichen Deutungen ^ufamiQengefetzt v^erden konn«. 
ten. Von der Paijthey, welche den Begriff 5oAii zum 
hauptfachlicfaften gemacht und denvomLog-oj ^lur daran 
gehäi^gthac, giebt der Vf. weniger Nachrichten, befon- 
ders weil er den hxnäus übergangen hat> welcher den 

eigene* v 
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' eigentllcben Uebergang Von den griechifchea Vätern 
alexandriaifch'en Gefchinacks zu den Lateinern machen 
würdr, die alles feinere der Griechen ins Grobe verar- 
beiteten. Am Ende hatten wir darüber wen igftens noc|i '' 
Winke erwartet: wiedas ntkänifcheSyifibolum ausfefar 
ungleichartigen Theilen befteheund wie die jetz^iioch or- 
thodoxe 'Theorie über die Trinität glicht gerade die Ni- 
käßifche iey. Offenbar find die meiden Satze der nikä- 
nifchen Formel in jener Form ^früher da gewefen und 
hallen in ihrer frühem Geftah die Vorfteliungsart aus- 
gedrückt, welche bis auf den Streit mitAriusalexandri- 
nifches Geiftesproduct der Orthodoxen gewefen war. 
Wäre die Formel nicht alter gewefen , fo würde das 
Prädicat: Gott^ nicht gleichfam vorzugsweife dem ,9all* 
'machtigen'' Vater gegebeftfeyn, ibdafs alsdann Jefus nur 
durch die Benennung: Herr, ausgezeichnet undd^ber 
ein neuer Satz ^^uüd an Einen Herrn** .angefangen ift. 
Keü nach dem Sinn der Gegner des Arius yerfafst, wür^ 
^tn die Ilauptglieder der Fortnel fo gelautet haben : Wir 
glauben an einen Einen altmäcfatigeM Gott , welcher ift 
der Vater. • und der Herr Jefus . . und der heil. Geift; 
In dem Folgenden find'die Worte: Got^aus Gottf wie* 
der gmt Origenianifch, und waren nur fo lange Ortho« 
dox» als man den Gott über alles und den allmächtigen 
Tater noch nicht unteilchied. Sie waren nur damaleo 
orthodox gewefen , als das Gezeugtfeyn vom Vater fo- 
riel war als Gezeugtfeyn von der Gottheft, infofern der 
Logos ewig in der Gottheit und durch diefe als den Va* 
rer vor der Schöpfung hervorgegangen gedacht wurden 
An diefen und anderen inneren Widerfprüchen des Ni« 
känifchen Symbols, welche von feiner Zufammenfetzung 
aus dar Sprache verichiedener Syfteme unvermeidlich^ 

^ eocftanden , hatte Athanafius erft nachher noch viel aus* 
einander zu fetzen. Sein Zufammenhang mit der latei« 
nifchen Kirche machte feine Interpretation geltend, und 
die Lateiner, welche bey ihren Barbarismen von fub* 
fiantia , perfana ^ cofubftantialis u. f. W. eine concretere 
Mafle von Vorftellungen hatten, als die Griechen bey 
den griediifchen Ausdruricen, welche durch jene über* 
fetzt feyn folicen , brachten erft die jetzige Theorie der 
herrfdienden chriftlichen Kirchen hervor. Diefs lefietero 
lag allerdings ganz aufser dem Plan des Vf., auf wel- 
chen wir die Charakteriftik Melanchthons aus der PräPa- 
tton zu deflen locis cotmnun, theotogg, i^iwenden möchten : 
optima fidefine Sophißka res ipfas expofiüt, Harn älh 
korttt , ut qm maxime 9 a praeßigüs Ulis difputoHom/umf 
4piae cum midta cotUgunt ine^tficabilia ^ pervtexa^ para^ 
4ioxa9^ubJutda9 prodigiojaf pertntbant confcientias, non 
4ocent, Sollte jemand dieFreymüthIgkeit feiner Unter* 
fachungen mifsdeuten wtrilen , fo wüfsten wir keine 
beifereAntwortals denWinkMelanchthons in eben derfel- . 
beoVorrede: Turpiffmwmeftnuignisvms fimutationt 
gravitatis Sueophanticam exercere^ Quorf /«- 
ci»iit, q^i ajtute diffimntant recept^s alh 
fi/tti ei artt deprapant ea, quae-nejtfi f ja 
• ^9«r Mtilittr monutrunL ^ 

l^ATURGESCHICHTE. 
KüHNBBRo, in derFräuenholz.Kttnftbandittng; Pojw- 
iar^ Zioologie o4är Btjchrribung und AbbiUimg ic§ 



äuffitn und innem Bauis derjenigen Thiere deren 
nähere Kenntnijs atlgeißein nützlich iß: ErftesHeft« 
mit ^o illuminirtenKupfertafeln, 15 Bogen, gr. FoL 
I793- (6 Rthlr.) 

Ganz richtig fcheint der Titel zu diefem Werke nicht 
gewählt zu feyn , da die -bey jedem Thiere beygefügten 
Meflungen derTheile eben fe wenig mit der Popularitäl, 
als der Preis und die ganze prunkvolle Ausführung des 
Werkes mit der bezweckten Gemeinnützigkeit zufam- 
menhängen. Auf dem blauen Umfchlage ftebt gar 
9fdeten nähere Kenntnifs für jeden/iann — no€hwendig^^ 
und nmtzUch ift.** In dem erftem Falle würden diejtai- 

Jen übel wegkommen, deren CafTe ihnen die Bezahlung 
es Werkes nicht erlaubte , und im letztem Falle wür- 
de jeder Pachter mit der Nützlichkeit der Thiere ohne 
alle Beyhülfe eines folchen Werkea-glaiiben bekannt zu 
feyn. Es ift grofserMifsbrauch, immer zum Verkaai 
naturhiftorifcher, pädagagifcher Schriften tt.d das ver- 
alterte Schild von Gemeinnützigkeit auszuhängen, was 
doch offenbar zu nichts^dieat, als eine gewiife gutmir 
thige Art von Käufern zu locken^ und der guten Sache 
in den Augen mehrerer andrer zu fchadea. Dä$ gegen- 
wärtige Werk ift übrigens von einer andern Seite nichts 
weniger als tadelnswerth. Es enthält ichön gearbeitete 
Kupfer, die nach* der von Meyer benutzten Idee, ab^ 
nur ungleich fchöaer ^ die Thiere mit i^refli Skeleuca 
darfteiien. Das ift abar noch lange nicht ^ dar inmefw 
Ba«, — der nach dem Titel verfprochen wird; aucher^ 
hält man als Erklärung des Sketeta nichts weiter, als 
die obeahemerkten I^genmaflfe. Weit fruchtbarejr 
wäre CS unftreitig gewefen, wenn man , da die Skelette 
abgebildet wacden follten , über die VerhältnHTe derfe(* 
I>en unter einander gefprocfaen , als bk>is die Zolle ^e- 
meflen hätte. Aber das ift nicht jedermanns&rche* i>iV 
fiefchreibungei]t von Gattungen und Arten fmd übrigena . 
fcbön , iMd gut aus den bekannten Haoptwerkoi zufam- 
mengetragen» Druck und Papier find vortrefflich , die 
Illumination oftfehr vollendet, und einer Mahlereyäha- 
lich , fo dafs im Verhältnis zur Arbeit der Preis ganx 
billig ift. Die Fledermaufs, der Maulwurf, und der Bär 
find etwas ven^ichnet; dafs die Katze auf einem fcböif 
fotfaem Küiftn fitzt , und ein MenCchengerippr auf dem 
Pferdfkelette reitet , ift unnütze Spielerey« Der Wind^ 
hund hat harte Schatten, faft wie aus Holz gefchaim» 
Attfier diefen find noch abgebildet und -befchrieben: die 
Ratte, dfb Feld^ und Hausmaus , der Hamfter, das Ka- 
ninchen, das Eichhörnchen, der Hirlch, das Pferd, der 
Wplff der Fuchs, der Bärenbeifser, und das Schwein, 

' Erlakgkn , h. ]PaTm : Objerväliones höttmkae qnäme 
plantae Indiae occidentalis aliäe^ Syftematis vege^ 
tabitivm ed. XIV» illuftrantur earwnpie charncteres 
paffmernendatwr. CumtahuUsaeneis. Auetore OlotNi 
Swarz M. D. Muf. reg. Svec. praef. Acad. <aef. nat, 
curiof. Reg. Holmiens. etc. 1791^ 4^4$. $. XI Taf. 

Fol. ' 

< 

Hr. 5. berichtigt hier mehrere Charaktere und Gat* 
tungen und Arten nach den von ihm felbft gemach teii^ 

. . li^fah- 
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Erfahroflgeo » woxn iHm thetls feine Reifen nach Weil- 
Indien , theils fein Aufenthalt in London , wo er die äU 
remSamiDluBgen von Slpane^ Plukenetf Petiver and an* 
dem • und die neuere dJe& Baronet Banks vergleichen 
kotvhfe, fehr gute Gelegenheit gaben. Der ein2elBen 
Beobachtungen find fo viele, und fie lind für den Ken* 
aer fo intereflant,' dafs iich hier keine allgemeine Anzei«» 

Je derfelben. geben iafst f fondern nur einige aus der 
lenge a usgehoben werden können. Wie vorurtheilfrey 
der Vf. feine' Meynung äufsert, das findet man gleich' 
im Anfanget wenn er fagt: ^fGenus Alpiniae %on nifi 
habita et inflorefcsntSa a praecedentänit (A momo , cdfto) 
dirtrfitm** und weiterhin : ^^Scitawinearum genera adee 
affiniOf ut characUribiis vix diftingui queant** Uierbey 
ift es aber immer die Frage 1 ob diefe Unbeftimmthelt 
wirklich in der Statur liege, oder in derArtderBeftim* 
mufig felbft. Sehr genau unterfcheidet er : „MofUHidnM 
cla/]|i jur« admuiterantuf Amoma itc, 1 U€et in qutbusdam 
fnafi AnihefOB 4uae adfint , quarum tmnun pmrtes uniimU 
vts funt^ nee bivatves^ ut m Gtobha^ quae vere dü^ndrä 
fitmmgfUis antlierisque Uberii ffotdita** wiewohl diefes 
noch immer die VorftaUung nicht ausfchliefstf di^ eben 
jene monwndirae gerade fo« wie die GloMo» zu den Dian- 
äris gehören , aber das andre Staubgefilfs durch Degene- 
ration rerlohren haben. Die von dem V£ gezeichnete 
Helie&nia fcheint diefes fehr zu beftätigen. Sie hat fünf 
Staubgefaife, die mk den Faden in eine vorne gefpaltene 
Röhre verbondea find, und dief^i-Oeifmiag gegen über 
ftekt , an der Stelle des Sechften » auf dem dafelbft vor- 
kommenden uBtem Blumenblatt ein langer ausgezeich- 
neter Fleck f fe wie in dei Canna eine befondre Mah}e- 
rey auf dem Sterilen Faden zu fehen iSL Auch Swartz 
ftgt ausdrücklich von^denScitamineis: Lamina, cuian- 
thera adfixa vel injtrta « tUkfrofrie fitamenUm dkitur, JeÜ 
vices eimdem praebetf hbiumque Juperius. nectario appeU 
lari diVe$^ Die Melöthnm fah S. 10 immer mit halbge* 
trennten Gefchlechtern« und alfo blos' in der beerenför- 
miger Ff ucht von Cucumis verfchieden: Die ConmeUnae 
UripttaUu L. gehören mehr zu den Ttadejcantns* Aquarr 
tia blos der Anzahl nach« allenfiiUs noch in den Kronen* 
läppen f und. dem gtockigcn. Kelch von ^biomnii vei^ 
fchieden. thffiewa cotMfoiin hsfc faalbgetrenme Ge 
IcUeckter. Die Lebensart det Cv^cuta americana ift wie 



bey dex twopuea. VortUmäia %thbv 2tt der oatnrlicheif 
Ordnung der Contorten. Linne fay bey den Arten der 
Pfychotria, die fahr zahlreich find, aber ihm nnbekannt 
waren , unzu verläflig , und die Form der Krone fey in 
diefer Gattung fehr verfchieden , fo wie die Arten von 
Chiaeocca ihr fehr nahe verwandt. Erithatis fruticofd 
blüht das ganze Jahr. Genipa gehöre zu Gardenia » Pa* 
tagonuta zu Cordia. Sideroziflon und Chrjjfophyltym 
haben nicht immer eorolkkm 10 fidom^ und denn ent- 
ftehe diefs, von einem Nectmrio. Cerberm Thevetia ua4 
Akovai könnten ein eignes Genus bilden» Gomphrßna. inr 
tenrupta verliehrt im Garten das Wollige. JRhus Cwm- 
nia undK^Cohhe gehören z\iAl%phyllus oder Schmidelia^ 
in die Öaandrle. Xylophtflla fey nicht fünffadig p fon- 
dem drey oder/cchsfadig» mit halbgetrennten oder ge^ 
mifchten Gefchlechteri. Bey Achras Sapota vermindere 
fich die 2^hl der Samen durch die Cultur. Hiüia fey 
zii den ContorHs zu rechnen. ' Veplis tetrandra gehöre 
zu Heduotis. PeHvtvia fey von Linne nicht gut beltim mt« 
nnd gebore zu den Monegt^ntr« die fiebenikche Zahl der 
StaubgefaiTe fey die gewöhnlichfte. Oenothera octova* 
tais ift eine ^ujjieva. Die männlichen Baume von M^ 
licocca Injuga feyen häufiger, als die mit Zwittern. Die 
Guarea tmhüiouks riecht durchans nach Bifam. WeigcUm 
gtabta wechfelt von der Gröfse eines Strauches bis z« 
der eines ao Fufs hohen Baumes. Bey Laurus Perfeä 
fand Mr. §. überall nur 6 Staubfaden. Tinus gehöre 
nicht zur Enneandrie» fondem zur zehnten ClalTe. 
Fruchtbarkeit und Sterilität der StaubgefaiTe in Caßia bey 
den verfchiednen AiTten fehr ungleich; Poxnciana könne 
mil Caefalpinia verbunden werden. Dictamnus captnfis 
fey ein Calodendron^ Melia Azedarudt ß» Sempervirens 
eiTie eigne Art. Craiaeva gynandta fey, ohne die Frucht, 
kaum von Cleame zu unterfcheidenT und fo auch fey 
Eugenia von Myrtus vorzüglich nur im Habitus abwei- 
chend. Chfufobalanus fey der Hirtella . verwände 
Aublet's Virota Sebifera vrird von Sw. für eine M^i^iV;« 
gehalten, ünona gehöre zu Uvaria, Diefs wären eini- 
ge aus den erftern KlafTeu ausgehobene Beyfpiele. Die 
Kiipfertafeln find nach eignen an.Ort undStelle vom Vf. 
«ntworfnen Zeichnungen gearbeitet 9 zwar et^^'as ftei4 
nber genau und deutlich. 
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Awüge an^ Hiißgeus Lehrbuch der Apothekerimi^.. Ai#^ Anfangs 
gründe def Chemie und Pharmicie für angebende Apoteker; 
nebil einer Epütel an meine UnnüeenoSenren. Friedrich Streitn, 
TorfieherderZellerfchi^Apotek in Nagold. I7gj)k ^4 S. 8*(^gr*:) 
Der Verf. rühmt in der Vorrede zuem die guten EigenCchaften 
des bekannten Lehrbuches des H Hagen, und erkläre fleh dann 
überdieUrfache, die ihn veranlage hat, Auszüge aus diefem VVer., 
ke (nach der dritten Ausgabe^ zu machen und fie ^r dem Drucke 
,2U übergeben. „Ich lerne" (flh. Lehrej, fagc er» „einen Jun- 
Mgan» ai^d um diefen auf fpielende Art mit feiner KiuiSL bekannt^ zu 



.•^machea, ihm die Sache fo kurz 'und verßlindlich, ils mdglldl« 
.aJleyzubringen, ihn ilufenweife an der Leiter 4er cbemirdien Vetf« 
.»»bindungen und Terwamdfciiaften > Mifchungen und Errcheihud- 
^,^en hinaufzufuhren» nahm ich Haagens Lehrbudi und dictirt« 
yiihm folgende Par^igraphe in einer j^eic von einem halben Jahre 
„in die Feder. Es vergeht fleh, dafs^ ich ihm vorher Jedes t7d- ' 
„bekannte ins Detail mündlich erklärte, eh er fcbrieb und •^' 
„Wunder hat ich , wie der Junge alles behielt** u. f. w. Wir 
verfprechen uns nun eben keine Wunder von einem Unterricht 
te nach diefen fogenanntten gedrängten , im Öruiide aber höchft 
dürftigen. Auszügeo» vielmdir glauben wir« dalli eiu Apotheker, 
' \i % de^ 



*S9 



A. L, Z. OCTÜBEK iTift' 



fdo 



AefTen Sdiulet tudit fo hupfend und ßHtediafc (in4^ ,ciafsftei 
wie ^er dits^Vf. auf eine Spielende ^n mit der P^armacie h^ 
fcannt geiQAclit werdea miiu^ii« Geh b^y feioem Unt errichte des 
flageafchcn Lehrbuches, öyder 4eÄ A'uszügei, den II. Hagen fdbflt 
-aus feinem Werke 7.u machen und herauszugeben verfprochen 
fiat, mit ungleich gröfscrm NuizeHj ak des vor uns liegenden Biich» 
l^iiis } bedi«nef3 wird. Denn dieies wahre Abcbuch • wie il. S^ 
felblt fein, Werk eben nennt« enthaknur fohr kurze Erläuterun- 
gen der BegxjfCe l^ufß, Feuer » $^l^ > 6faure , Alkali u. f. w. und 
unvollkornnmeBefchreibungen der gewÖhnlichften pharmäcevcifch- 
chemifchen Operationen und der verfchiedenen Körper, welche 
das MineralreicH ausmachen, und iü, folglich viel zu lim'oUllanr 
dig, aü daft <6 mi^ VortheiJe hey der Uuterweifung eines Lehr- 
lings der Apotheijkerkunft zum Grunde gelebt werden konnte. 
Ueberdem hat auch H> S. nicht immer den 8uui der Worte, de- 
ren fich H. Uagen bedient hat, richtig gefafst (im,€. J. io6, ropy 
114* il7t liptii* f- wO* und manche Paragraphen nicht mit der 
gehörigen 8oiVfalt abge(bfarieben ( m. S. i'. 1 2« 17« u. f. W/ vergl. m^^ 
Hag. Lehrb. dritt. Ausg. JS. i*^, 245. u-f« wO» fo di»fs alCo feine 
Auszüge auch in diefer ß.iickticb€ dem Zwecke, pudern erfiebe- 
ili^nmt hat, iwcht. angemeflen find. — in der auf dem TitcÄ 
cr\Vdhnten Epi/lel rügt der Vf. aufs neue einige fchon oft , van 
'Bindkeim und jindem , gerügte Gebrechen ifiid Maugel der Ap<fr> 
thekerkunft« und thut «zugleich Vorfchlage» wie diefen abiiehol- 
len und die iUinft überhaupt zu eiue^r grjofi^n^ Vollktfinmenheit 
ffebracbt werden könne.* Er dringt befenders auf die Errichtung 
einet Apothekergefellfchaft , die theils eine mehrere BekanrtN 
machinig und Verbreifeung nüaJich pharmacevtifcher u«)d chemi- 
scher Er/indungen, theils eine briideriiche UnterAützung armer 
'Und unglücklicher JK.unÜverwandten zumZwedie haben fbll« und 
wir glauben allerdings, dafs eine folche Verbindung, wenn (k 
nach einem guten Flaniß eingericfiter wird« manchen ^ut^enichaf- 
■feii kaj>ii« ../,.., 
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' PHjLdsoPHi«. Xwcffe 'b. PrancUci Bonögnori. InflHf^thnts 
Lvgieae ab Andrea Aloifßo Fornochia in Luoenfi Lyceo Philefd- 
vhiae ac Matheiis Profeßbre elucubcarae 175)2. 8* XLIX. u. 177» 
i)et Rath d. Hepublik Lucca hat vor einiger Zeit die Lehrüellen. 
der Phyük und PhiloTephie, welche auf .den» .dortigen Gymuafium 
verbunden waren, getrennt, und die lezte dem V . diefes Com- 
pendlums aufgetragen der, um den Pflichten feinet Amt»« Genüge 
^u thun , fich -vorgenommen hat » eine Reihe von Lehrbiiehcm 
der Philofephie auszu^beiien, du^ch walqhe die r<;;hQlallinqheA 
Grillen und Subtüitäten verdrangt., und die Jünglinge mit dem 
wiffenbWÜrdigften und den neuen Endeckungea in der Philofe- 
phie belCam^t gemacht werden follen. Dicfe Abfidit des V. das 
"Alte Ünbirauchbare aus den Schul^i zu verbannen, iii Jobeiiswü»^ 
dig, und nicht zu -verkennen, wenn auch felbll .dfts ^'eue. da^ 
er an die Stelle des Alten fezt, nicht gai\z Tolikujjitrjen gerath^ 
fein follte. Denn auch da wird die 'blinde Anhänglichkeit an 
das Alte erfchütßert und die E.Tipfdnglichkeit für das Neuere 
und Beflcrc erwe<5:kt. imd geftiirkt. So febr wir aber auch mit 
der Herausgabe diefcs Coippendiums zufrieden feyn k'ßnnen, wenn 
wir blofs auf die fabjeciiven Zwecke jdes V. IVücküciu .neks n aiau. 
fo wenig können wir diefe Logik alsCompendium betrachtet em- 
pfehlen. Er fchränkt'fein ganzes VerdienÜ darauf ein, dafs er die' 
Materialien aus den bellen Werken welche iiber. ili^ JvOgi^^e- 
fchrieben worden, (es verftehetficb die dem V. bekannt MForAkn- 
find,) herausgehoben , Tind fie in ein Ganzes vereiniget habe. 
Wie hoch diefes Verdienft anzufcjilagen, fey wird fich am bellen 
beurtheilcn l^en, wenn wtr eitte^i Iclelrien Abrifs'vö'n*dem«Gn». 
derbau des Ganzen geben, und ^nige Proben yepn logifchen Be- 
griffen» wiefie der V. beftimmt hat», mitiheüen, '• Voran gehec, 
alsE^lileitüng in die gefammte Phil6fophiei ein Kurzer Entwui^ 
der Gafchichte di^er Wür«^nl}ck0ft voraus, in welchen ^mehr die 



Lebens - u. jLicerargefcfiidi teder PhiMbp1ien.fieibft ^'ni^efi hiftcti^ 

Cohen Nachrichten von ihren ^(lernen als. eigentliche pragsn»* 
tifche G'fchichte der Philpfophie als Wiltnfchaft abgehandelt 
wird. Jn den Prolegomenis handelt der Vf. von dem Begriff der 
Phflofophie und ihren TheHen. Die Philofophie ik-c^gniti^ 
rernm sx rotione derivata *i ad homivix feiicitatem , quantmn». 
in kac vita ficri poujl, camparata^ $. 2. Allein was 'JBtkeiintnift 
fey, und aus der Vernunft ab titen wird nur nijchi berührt, (dieCs 
hätte \'\)r2iiglich in der I>ogik unterfucht werden muffen da fle nacii 
des Vf. Begrif alles dasjenige erklärep füll was irnhum und 
. Verwirrung verurfachen kann deren fich der Vf. felbil aac& 
Schuldig geaiacht hat.) vnd'^der Begriff Ueibt daber fo unbe» 
ftimmc» daXlB auch jode mec)ianiCcha Kuniä, darun^r gerechneC 
yverden kann. Von dem in den Begriff der Philofophie unrecht 
aufgenommenen Merkmal der Gliickfeligkcit WoJlcn wir Jezt tiicfacs 
fügen. Dir 'Lefgik oder die Kunß zn denken ifi die Kvnß weUhm 
4ie y^tfnunft zum Studium der Pkiipfophie vorberjeUet» Sie mufi 
daher i) alles dasjenige erklären deffen Unkunda bey d<in Sti^ 
dium der Philofophie Irrthum oder Verwirrung zur rx)Ige hat» 
;i) das Criteritim fellfet3;en, wornach das Wahre von dem Fal« 
fchen unterfchiedf-n wird. 3) Den richtigen Gebrauch derjenigefl 
Quellen lehren aus denen in der Philofophie alle Erkenmni^ 
der Dinge herflicf&t. S» 4. . Indem erßem TheüeiüiRdeU der Vf. 
von den V^Aaudeswirkungen, von den Ideen> vpn den Zeichen 
der öedarJken, von Jen Eintheilungen der Worte , voji den Ur- 
sachen der Irrthümer und ihret Vermeidung, von den Satxeti; 
'in dem zwetften Tli. von dem Wa?fren und t^lfchen i «an dem 
Criterium der Wahrheit t -vt>n der Wabrfc]|einlti:hkeric$ hx i^eoi 
jdritten Jh. von den Regeln wi« Beoba<:biungen richtig anzufle!- 
jen und V.erfucbe ^machen find, von den SchHIiTcn, von der fn- 
duction und Analogie, von der Methode, von der Aucto^ität ; von 
Augen — *tn1d ilörenzeugeni von der Tradition^ Dcnkmähleni 
^nd der GefdMchta«<voa'den Verfaifehuagepirder Haodfahrifite^ 
^onxler Hermeneutik. lyiaa fiehet fcjb^ri au,6 dief<»r ^kizzot das 
.die Ordnuqff'uud Verbindung nicht die belle i(l. In jdem gan- 
zen Buchq nnSerman keine Spur, keine Andeutung v'pri'einwh 
kxWen Grünflfatze der Logik, und daher fehlt auch der ^ft«ma- 
cifche Gan?. Nach der fehlerhaften £rk)ä«>ung von der Logik 
konnte das Gebiet der Logik nicht beÜimmt werden* So han- 
delt, der Vfi ia deifi erüen Abfchbitte des erften Xheiles nicht 
Aur von den verschiedenen Kräften des Gemüthes, die üch mit 
dem' Vorfiel len oefchaftigen, deren er zwölf unterfjcheidet, aber 
'alle xnfathmeni^ls- den Inbegriff von dem was auu rasio» iatel« 
letftus, €acuka5 inteiiectiva neniH betrachtet S*23» . Sondern auch 
-von dem Begehven ,und dem WiUtyi. So eweckmofilg es fonft 
tift, wexui nicht jblo» die abftractcn Regeln der Lpgic abgchaii- 
delt, werden fondern auch ihre Anwendung auf reine und empi- 
rifcbe Wiffenfchafton anf lieobarfitüngen undVerfncheaufCriiik 
M» r. w. gezeigt ^ird; fo verkennt man doch den Umfang der Lo- 
gik -gam^ Msenn. mm' ^i/tit angawaodMB iRft*>^« ^i^ ^^^ ^^' '" 
dfem UI A.^utt (qlbil iudieX^ik hiMeiuzieht. Auflßillend ifi ea 
pafs äieres die Quellen find, aus», Welchen zufolge der Ueberfcbrift 
V^^nünft^fkenncnifs (dieferf föll' «och 'v^oW die«^ cogintio ex«»- 
tione deriv^ta feyn^ entfpringt. — Die Idee ift nach dem Vf. fe»"- 
majey imogo quae menti fit prqe/ens, dum ad objecto extern» ognmt 
^rittor^ofto^ juiijp/adßjc^ ^^f7'Vi ^9£F*f^t f\ ' ^^- ^ f^ - <-~ • Das Cri- 
» terium , nach welchem alle Wahrheil beurtheilet wird , ift die 
Evidenz; welche darin beflehet dafs man die Identität eines Ur- 
tJheilfi,w^jKr^immL$,^^o7; t20, lUud modo inquiritur, fetzt der Vf« 
noch'^iDcu^^äf Jebitit effe kuius eviäentise uflie cum experismiim^ 
confletp quosäam dum opiniones iatfas mc patentes erroret defen» 
duntt fißerere^Je'ah fvidentia duci iSamque fectari. Nos cum 
* AntöHte 4repMffifi t\io mpitldmur eeidevtfiäi^HißMkM i^yti^am 
-fnenfem eWftii ttßeetu' ifacvertt; offe^ui'enim idpat-H iuditia ittieU 
-ilMis alifinafiPo cornrmpunt, v^fenfum opiimoram ^ommiMiem. — 
•Doch an dielen Proben ift es fchen ^^tHif> 'lun den VVerth dieftf 
Lefafbuchf au beunhevlpa. 
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LoKBOM, b. Dilly: Oi/frraHonj 0« Scrophulous af- 
ftctions • . liniÄ yemarlis cm fchirrns ^ cdncer , and rä- 
cÄi^fj. . ByRohert RamiUon, M. D. >. t w. 1751. 
236 S. 8- 

. |\ie Engländer, gebrauchen das Wort Scrofuln fo oft. 

. JL/ dafs fie allmäiilich in den Verdacht gerathen , es 
zuweilen zu mifsbrauchcn , und Scrofuln anzunehmen, 

."wo ein. gemeiner Beobachter fie nicht entdecken wür- 
de. Es yi alib. der Mühe werth, das Werk eines Mannes 

.von einer 40Jähfigea Erfahrung für jetzt ausführlicher 
auzuzeigen, zumal da die Theorie und Gründe , welche, 
er angiebt* die ftärkften und gewöhnlichilen find, wor- 
auf jener faft allgemeine Begriff von feinen Landesleu- 
ren beruhet-. Er erklärt fogleich', dafs er nichts fjdte- 

' matifches- fchreiben wolle,, (und darinn möchten ihn 
auch woBl diß Deutfchejü . befondera Weberin feiner fo 
eben eßfchienenen Monographie, weit hinter fich laffen,) 

'fondeni feine Beobachtungen aus vieljähriger Erfahrunjg 
mittheile, woraus er glaube fchliefsen zu möflen, dafs 
Scxrrhus, (nicht Schirms ,) Krebs und Rachitis mit Sero- 
fuln in naher Verwandfchaft ftahen , wo fie nicht gar 
neue Mgdifiration derfelben findj auch, dafs Scrofuln 
die Urfaciic von vielen Erfcheinungen find, wobey «an 

.fie fonjft gar nicht verraüth^n follte. Dafs fie nicht erb- 

. lii^k feyen, davon habe er fich noch nicht überzeugen 
können, da es fo fehr fichtbare Re weife von diefer Erb- 
fchaft gebe,' und er fie fogar in einer Familie in 4 Ge- 
nerationen nach einander angeerbt gefehen habe. Da 
dies üebel fich allein auf die abforbirenden Gefäfse ein- 
fchränkc, fo fey wohl zu erwartea, dafs es nicht »Hein 

. die Drüfen, fondern auch folche Theile, angreife., wo 
iiian lymphatifche Gefäfse in der Nachbarfchaft antriift. 
und man könne daraus begreifen , dafs f^ine Herrfchaft 
ohne tirenzen feyn müfle, und nicht allein auf die Ober- 
fläche des Körpers eingefchränkt blähe, (bndern es m 
das ZeUengewebe , in die Höhlen » in die Ifingeweide, 
feibft in die Knochen eindringe. Dafs jedoch auch fonft 

^ wohl ein SrankheitstfofF im Srabde fey, die Lymphe zu 

• verdicken, oder überhaupt zu verderben, und wenn die 
abforbirenden öefäfse verftopft find , im Zellengewebe, 

' oder in den Df ufen , Verhärtungen hervorzubringen, 

..4ias vergifst der Vf. ganz. Sogar die Balggefchwülfte 

ift er geneigt den Scrofuln aufzubürden, und da er 

• auch die häutigen Theile davon angreifen läfst; fokahn 
. aian wohl erwarten, dafs er auch in den Gelenkeii ihre 

Wirkung annimmt, ohne fich zu erinnetn, difs es da, 
'ohne allen fpecififchen. Krankheitsftoff, blof^ausme- 
chanifcher Urfache fogar. auch Stockungen geben könnc^ 
Ä. jL. Z. 1793. Vierter Band. 



die den fcfofulöfes ähnlich fehen, aber gewifs nichts 
Identität verrathte, ob fich gleich die Wirkungder Scro- 
fuln auf Hamilitins Art recht-gut erklärt. Dafs übri- 
gens eine verhäitetöDtüA nicht immer auf einerleyAtt 
verhärtet fey, Krebs nicht Immer auf einerley Art ent- 
fi:ehe, fondern Scrofuln -hier oft die wichtigfte Rolfe 
fpielen , hat ja fdion lange Bierchen vorzüglich bewie- 
fen ; nur follte man den Scrofuln doeh nicht fo ganz aui- 
fchliefslich dieSchuld^beylegen, wie es leider ! bey Ha- 
'mikon und 'bey den Engländern überhaupt Mode ift, f6- 
bald .ihnen die Urfache fchWer zu entdecken wird. Qas 
Diagrioftifchewird hier, fo Wie bey vielen andern Krank- 
heiten, hoch immer fehr vermifst,' und das* verleitet 
denn , fehr begreiflich , zu einer traurigen empirifchen 
Behandlung. ' Sehr genau hat d^rVf. fonft S. 24. be- 
fchrieben, was man in Drüfen findet, wenn fie aufbre- 
chen , und fcrofnlöfer Art find. Die in d«V^ Eictremifä- 

.ten entftehenden grofsen Abfdeffe und dias Anfteflen ^^r ' 

'Knochen von die^r Materie erklärt er blbfs aus Sct&'p 
füln. Von 10; die dn der Sc5hwindfucht ftarben,' fAr 
er überzeugt, daGs 9 fcrofiilöfe Subjecte gewefen , Mä 
die Knötchen in- der Lunge haben gänzlich diefen ifr- 
fprung. (Alfe haben Säufer , die fo oft in diefem Falle, 
find, und' dem Rec.' dabeyietnfallen, immer Scrofu(n 
vorher gehabt!!) Der V/. mag diefen Wichtigen Ein- 
wurf befürchtet , und das Gewagte femer Behauptune^ 
gefühlt haben, wie man nachher S. 72. flehet; denn fv 

'fuchtfich da auf die ert)ärmlichiie Art zu helfen, ddfs 
er fagt: yetthofe hd^d drinkers wAy be of fcrophulous ha- 

TflR diefe Leute ftönnfn alfo auclf Scrofuln gehabt haben. 
Attfmerkfame Lefer werden daraus leicht befüfchfen, 
dafs ihnen der Vf- bey feinen andern Meinungen ebfib 
fo den Beweis fchuldig bleiben Verde, und von ' den o 
Schwindfüchtigen , die nach feiner Erfahrung unter xp - 

- Scrofuln folien gehabt haben, werden höchft wahrfchefn- 

' lieh einige dlefe -Krankheit gehabt haben ki>nnen; deim 
bewiefen wird'diefes nirgends. Sehr gut erkort der ^ - 
Vf. übrigens, wie Eiter fich allmählich in den Höhlen 
erzeugen körine (ohne vorbeigehende Entzfindöng^), 
wenn nämlich die ausgetretene Lymphe nicht wieder 

' eingefogen wird, snd allmählich das Anfehen von 1^- 
ter annimmt. Nach den Jahren der Mannbarkeit! rieh- . 
men die Wirkungen des Scrofulengifts nicht ab', liifd 
die fcrofulöfe Lungenfucht, Taubheit, Ophthalmie fjn- 

' de man in jedem Alter, auch die Abfcefie im Pfoas gb- 
hören hieher. Bey folcher Gelegenheit werden nun lA- 
mer Krankheit^gefchiohten erzählt, die aber eigentlich 
nicht beweifen , was fie beweifen folien , nemlich den 

-fcrofulöfen Charakter, und foroffi$ilou$ habit ift ein tn 
fchwankender Ausdruck, als dafs er einen genauen Be- 

' obachter befriedigen könnte« Gcofse Augenfefaler wer^ 
iQ ' - den 
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den^uch anf Recbnan? äcrScfofuln gefetzt,' aber nicht 
WRiintet, Wodurci ^In diefc Art, odcrbefondreÜrra- 
*hi 'derfeltten ünierlctifeiten foUe- Es^iiTjedoeh die 
gBute Idee des YS. iamer eis wichtigef Wtek, ^ür .dea 
praktifchen Arzt bey allen den , bcfondcrs auf ^em Tl- 
tul genannten Uebeln auf ScrofulnitiBnMftin^za «tjh; 
nnd fie bey Riefen fo wenig als bey andern aus deuGc- 
danttft zu verlieren , ^ fie'unläugbar zuweilen, nur 
jtticht Immer, an denfelben Antheil haben. Dafs dif 
Augepkr^inKhejten überhaupt, und die Ver<iunkelüng 
r ™^^^*2"'nach den Pocken vorzöglicli bey fcrofulö- 
.|fen iSubjecten entftebe, jft auch neu. ^Scirrhus oder 
Krebs, fagt H. ausdrücklich, hab^ er nie anders, äfe 
,bey fcrofuläfen Conftitutionen pntftehen iehen, er leitet 
auch fogar alleScirrhofitäten der Eingeweide rorzöglich 
daher! das heifttaber inderThat fich die aetiologifchen 
Erklärungen lehr leicht und bequem machen, und der 
Reo. möchte umgekehrt behaupten, dafs er in 30 Jah- 
ren ferner Erfahrung noch piebey eigentlich fcrofulöfen 
Perfonea einen wahren Kr^b^ gefehen, ja ihn oft erft 
im hohen Alter gefunden , wo man in dem gadzen vor- 
.hergei^enden Leben fo wenig davon als von Scrofuln 
'eine Spur entdeckt hatte. Brauchen denn die lympha- 
tifchäi,CeÄifse, weni^ aus ihrer Stockung die benach- 
barten Drüfe;i m^'t leiden, immer aus einerley Urfache 
.*u leidcjn?^ Die Theorie d^ V£, dafs auch die Kno- 
rfien vom fcrofulöfen Gifc^ angegiriffw wctrden. und 
^Cafics entftehet. gründet fi<ih darauf, dafs vWScrofuln 
vorzüglich anf die lymphatifchcn Gefäfse ein Eindruck 
'gemacht vrird , ««dda diefe fich auch in den Knochen 
. verbreiten , denfelben auch da mittheilei^. Die Erfah- 
rubg^kommt hierinn dem Vf. fehr zu Hatten, dafs die 
Knochenkraukh^iten faft imtfitet vor den Jahren 4er Mann- 
barkeit entftehen , und, feine Theorie erhält dadurch 
jvirkljch ein Geivicht.. Daü es aber picht ungewöhn- 
Kch fey, wie H. glaubt, dafs diefes üebel viele Jahre 
verfteckt Hege, bis es bey gewiffen zufälligen Veran- 
laffungen feine AVutli ä^ufsert, das dürfte wohl fchwerifr 
zu begreifen feyn, und oft alsdenn etwas für fcrofulös 
>Bgefehen werden, Was es nicht ift. 

Obgleich an dem.Verwachfen der Kinder die $crt- 
,fuln oft grofsen Antheil haben > fo-Teir es doch vom 
Schniicea und unvernünftigen Kleiden häufiger , und be- ^ 
iond^rs deswegen bey Frauenzimmern; vor 40 Jahren 
fey daher eine fchöne Taille weit, feltner gewefen in 
England, als jetzt. Hier befchreibt der Vf. Zugleich fo 
(chöa als Simmerring den Nachtheil« den $chnürbrüiSte 
tt^rvor bringen, befonders bey Subjecten, die ohnehin 
. fchon Scrofulngift irai Körper haben» Seit: 1750 denken 
.die Mütter vernünftiger darüber, ob «s gleich fcheine, 
. da/s jetzt diefe unglückliche Mode wieder aufkommen 
woUe. Dafs Raekitis nicht eine eigne Kranktieit ausma- 
che, Tondern nur eine Modification von Scrofuln fey, 
gTaubt.der Vf. deswegen, weil er. fie i)ie. anders 'als in 
fcrofulöfen Subjecten gefunden , die von fcrofulöfen Aei- 
tera gezeugt, wareti , und wo ITch immer fehr fichtbare 
.Zeichen Von verg^öfterten lymp&attfcben Drüfen.,. auf- 
getriebener Leib etc. zugleich' dabey beßtnden. Eifie 
idee, die wohl eine befiere Ausffihrttilf yerdifPtf « ßh 
«lan jQe kier findet. 



Bey der Kar mü(ste die vornehoifte Abficht 
Stecklingeil imjjniphatffdies'^yfteme zu heben, und 
den gitnien Körper %u iHirkfln;.daza habe erQueckfilber 
mit Opium (!!) yerfeut, nebii wiederholten Abführun- 
gen , und zur Stärkung die China nebft dem kalten See- 
^bdde Yn kräfttgften ^gefunden. Gebrannter Schwamn 
und' andre Mittel haben feine Erwartung nicht befriedt* 
get; (und Rec^wandert es, defs H. fe wenig-als andre 
die Urfache davon errathen, nemlich weil man die Krank« 
heit verkannte , und mit einer ähnlichen verwechfelte) 
ypn der neulich MoJe gewordenen Scbwercrde habe er 
zwar noch keine Erfahrung, aber bey einem Kranken 
habe fie ihn fchon verlaflen, nndRec. bedauret, dafs 
*dies leider ! bey uns fchon öfterer der Fall gewefen iH. 
DasSeewafler habe, auch chemifch unterfncbt, keine 
Vorzüge vor andern Mitteln bey Scrofuln; denn er habe 
lange in einer Seeßadt gewohnt, wo das Baden in der 
See durchgeheQds fehr gewöhnlich iff , und Kinder fich 
'faft immer im WafTer aufhalten , "und doch gebe es n/r- 
gends mehr traurige Beyfptele von Scrofuln als geiiade 
da , linter allen KlaiTen von Menfchen ; in den Landftüd- 
ten auf 3(^ Meilen da herum habe er in 40 Jahren nie 
.fo fchlimme Fälle gefehen. Wenn man glückliche Fälle 
von der Wirkung des Seebades gefehnhat, fo trage 
wahrfcheinlich. das dazu bey^ dafs folche Kranken ei- 
gends nach der See hinreifen , fich zugleich eufin untern, 
zerftreuen, und tätlich fich purglren. Zu alle dem fin- 
de man zu Ilaufe feiten Gelegenheit und auch nicht nd- 
thige Geduld des Kranken. Kellerwürmer hat der VT. 
in grofser Menge, lebendig und auf andre Art verzefajt, 
viele Jahre* ohne Wirkung gefehen. Die cfairurgifche 
Behandlung der Scrofuln etc. übergehen ^ir, um die^ 
. fen Auszug iiicht'zu fehr zu verlängern. Bey demKreb* 
fe glaubt der Vf. doch vom Schieriinge Nutzen erßibreti 
zu, haben, und giebt zugleich einige dagegen von an- 
dern empfohlne Mittel an, ohne jedoch, wie man ^1- 
.lig erwarten folite, ^u beweifen, dafs feine Theorie 
von Scrofuln, völlig gegründet, oder auf jeden-Klrebs 

anwendbar, fay« 

• ' • • . , 

Von diefem Buche ift fchoü eine {Jeberfetzoag im- 
ter fegenden TituU 

Leipzig , b, Böhme : Robert Hmriiltons Brobaohtungtm 
über die SkYophelnkrankheit Dr&fenverhättung^ Krtbs 
und cngliJcU iLfaniheit. 1793. 165 S. g. 

erfehienen , welche nicht fklavifch oder «wörtlich ge- 
iäa(fht iftr ntid fich fehr gut lefen läfst. 

Wi^TsnTiruR , in derStanerfchea Bu€hh.?v,^«iia(<ii 
der Gämrtskülfe^ Frauenzinmer - (warum nicht Wth 
htr—F) utid Rinderkraixiiheütn 9 für dffs Jahr 175K)» 
von D. ^oti. §iLc.'R(mer. 1793. 115 S. 

Wenn es bey der jährlich überhand Jiehmenden Mes- 
ge literärifcher Produkte wahres Bedürfnifs ift, eideUe- 
herficbt derfelben mit kurzer Beftitnmun^ ihres Werths 
und einer brauchbaren AnpYdming zu haben, fo tft^ 
genwärtiges gewifs ein fehr yerdienftiiches und nitzli* 
ches Werk. -^ £s find darin« 155 Schriften nnd ehi» 
zelae Joariialabhandlungen aus dem .Fache d^ Acroo- 

dteneots 
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chemeBf^ uiitf dffr Weiber- und 
fia^Ji fyAenMitsfcher OrdmiAg angezeigt ^ iind dabey ihc 
läfaalc-tbeild fifttb eigoer LcctOre» theäs nacb Vtigki« 
ckung^tirebrer Recenfitmen heftimmt Den ^efebiiils 
macht ein Nsmen- ondSaehreglfter. -- Ueber die Voll- 
Aüiidigkeit kann nfen daraus urth^len, dafe ober die 
Blattern bter ^'Böcher and Abhaadlungen Torkemmen« 
von denen in Vthergs Beiträgen zur Literatur der Blai- 
iem-x. B. nur 4 angeführt werden. — Nocb nacht 4er 
^f« d$e Bemerkung y dafs im J. 1796 Aerzte and Wand* 
firste (fo vie^nemNch bekeam wurde) gif und nnter 
^tftn 16 deutfche , geftorben find. Die Mitteteahl ih* 
*rer Lebensjahre betragt 55I. 

vermiscbt:e schritten: 

Saks Souci (London) Scräpaeana. Fugitive MUbel- 
laiiy. 1792. 352 S- 8. (i Rthlr, 1 1 gr. ) 

Man hat faft in allen Sprachen eine Menge Sammlun- 
gen angeblich witziger Einfälle und doch ift achter Witz 
lieber keine fo gemeine Sache^ als die Coropilatoren der- 
' felben w&hnen muisten. Die natürliche Falge davon 
tfif ^3afs die meiden Bücher dieier Art einander piün^ 
dem, uind doch gröfstentheils nur aberwitzige, gezwun- 
gene , froftfge oder platte EbifaUeentbalten.^ Auch die 
beftea geben feiten riel Neues» bekannte Anekdoten 
w)?rden nur nntTerändertenNebenumftändeaf Zeit und 
Ortbeftimthunf en , als frifcheWaare au^eiegr« la fol- 

chenCompilationen tiach neuen nnd glücklichen Zügen ;im J. 1793 durch eine neue in g. , welche eine ganze 
fadien ift daher, nach dem trdlendenAu^ruck jenes 
Spaniers, eben -das, als wenn man zwey Waizenkörn- 
chen aus ehiein tiattfen Spreu auslefen -will.- Man 
'Terdirbt (»ineis Tag damit, und am Ende ift der Fund 
nicht desSucheäs wertb. Rec, der auch ein paar Stun- 
de über dem DurdiblöttenidieferMifcellaaeen-, die ih- 
ren Kamen init-Recht führen, verloren hat,- will indefs 
die wenigen guten Körner, die er.fiind, nicht wieder 
Tregwerfen, fondern für einen künftigen Sammler hier 
niederlegen. -» Kurz nadL-Erfcheinung der Freyen Gf- 
danken (Ldofe Thonghts) der Mrs« Jßacautmi fragte je- 
mand den beiühmten (rarrf^k, ob er diefen Titel für die 
Schrfft eines. Trauenzimmer nicht unfchicklich ^nde. 
^Keinesweges • gab er zcr Antwort, je eher ein Frauen- 
zimmer fich von /otc/tm Gedanken losmacht, defto bef** 
fer.** «^ Georg I. fragte den D. Säv^ye^ warum er hej 
feiner Anwefenheit in Rem denPablt nicht bekehrt ha- 
lle? vWeil ich ihm nichts Beflers auaubieten hatte** 
'war feine Antwort, die einen feinen X)Qppei£nii vei^ 
^hlieist. — Lord Chf fierfitld ,fkgte ein(t zu Garrick: 
k,David, Ihr feyd allei&thalben ein Komödiant, nur auf 



der DiebMr feinem Verleger« nnd erkundigte fich nach 
dem Abfac& Er hörte, es gehe rei&end weg, feitdem 
die RtiMwers e$ fo bitter geadelt Jiatten« : », Wohl , ver- 
fetzte der Dichter,, auf dafaterfülü werde, was da ge- 
fchrieben fteht: „Aus dem Munde der Uamündigen und 
Säuglinge hab icb mir «in L^ob zugerichtet'* (Nach 
der englifchen Uebetfetzuag : Out of th» mduMs of ba-: 
bes and.fyMings Ihdve ürdümed ftnngth.) — . Machte 
femand der verdorbenen Heraeginn v. QjAifinJberry ein 
fchmeicfaelfaafces Campliment^ fo pflegte Qe immer zu 
avwiedem: „Jai, das lil recht artig, dach es ift nichts 
gegen den Kärrner.** Natürlich ward der Complimenti- 
rer neugierig, zu erfahren, auf welche. Weife ein Kär- 
ncr ihn in der Galanterie übertroffen, und Ihrp Gnaden 
erzählten nun : „Ich betrachtete einft in Piccadillv- ei- 
„nen Mand« der einen Sdiubkarren vor lieh Ünftiefs, 
t,und an einer kurzen Pf eife zog» die anrgfgangfn'war« 
»,Der Burfche bemerkte , ' dafs ich ihn ins Auge gefafst 
,,hatte, und rief mir laut zu: Madam, Madam, laflen. 
^ySie mich meine Pfeife an Ihren jfng^ anßechm «- 0, 
»4geftehn Sie nur, mein Herr, der Jvar rn^r verftand e^ 
„beifer.'* , 

« • ■ ■ , .^ 

Zittau , b. d. Herausgeber : LaufitzifcheMonatsfihrift. 
Herausgeben von D. Ctiriflian Augufi Pef check. XIL 
MonatsAücke, Januar bis Decemben 1792. Jedes 
Stück 92 S. in 4. ' 

Das Publicum weifs zwar fchosu dafs diefeZettfchrift 



Gefellfcbaft Laülitzifcher Gelehrten unternoinmen hat, 
verdrängt worden iiL Dennoch bleibt jene immer noch 
lefenswerth. Die merkwürdigfteii Stucke find : ^annor« 
2) U^er den Urfpruag des Handels in Deutfchlanjl 
(zeigtiviel Belefcnheit ). 3) Gedanken über dieArmutb 
der Huthmacher inSachfen/ 4) Etwas über die wendi- 
fchen Könige ia der Niederlaufitz in .altern nnd neuem 
Zeiten.* Februar, i) Qefchreibung der Herrfchaft Trie- 
bel in der Niederlaulltz« (Nur zu kurz für das , was 
eine folche Befehreibung in einer Provinzialfchrift feyn 
mufs.) 2) Befchlufs obiger Abhandlung No. 3. Eine 
merk würdige. Widerlegung, dals es mehr fchadet, als 
nutzt, Gefellen ihres KunftfieSfses wegen fo jung Mei- 
fter werden zu lafFen.) 3) Scherflein zu den Nachrich- 
ten von Niederiaufitzifchen Schulfachen. (Es iH eine 
lefenswerthe Inilruktlon für dieDorffchtillehrer im Amte 
Spremberg beygedruckt. Rec. kann nicht umhin, die 
Beförderer der neuen La^^fitzifchen und anderer Zeit^ 
fchri&en driogead zu bitten , folche Probeh von Statu« 
ten,. oder dergl. z,.B. Dorf-,JBaök-, Brau-, Feuerord- 
nuugen dem Publicum mitzutheilen. Die Erfahrung 



dem Theater nichts*.* Es möchte fchwer feyn auszuraa- .mufs hierbey lehren und mancher Gutsherr möchte gern 



chen^ was^l^ier hervorfchmeckd, das Herbe oder das 
Sttfse? — Mr. B'. — hielt vor der üniverfität Cambrid- 
ge eine Rede. * Nachdem er eine Weile gefprochen hat- 
te, fingen einige von den Uaterlehrem an zu zifchen 
(tohijs). Effahfich um, uDd fa^te ganz kaltblütig: 
LäueUanur ab'his — — . CkurdtiUs Prophecy offaminc^ 
eines feiner fchöniten Gedichte , fand bey feiner ecAen 
Erfcheinung wenig Käufer. Nacb einiger Zeit begegnete 



folche Einrichtungen , wenn er auf Erfahrung gegrün- 
dete Mufter vor fleh hätte.) März, i) üeber Leibei- 
genfchfft ia der Niederlaufitz. (Sollte mehr durch Ge- 
fetze» oder fonll bewiefen feyn.) 5) Bey träge zur RO' 
genten- tmd Landesgefehichie der Ober- und Ni(;der* 
iaufitz. Jprit. z) Gefchichte des von Löbenfclien Ge- 
iUfte ia Spremberg in der Niederlaufitz. 4) Ein Bey- 
trag zur Verbeilerung des Schulunterrichts in der Nie- 
X 2 ■ , . , der- 
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(! c r1 a ufit r . tfUtj . 2) NöA etwas aber Leib»%enfc1iaf^, 
^Erb Unr^rxbänfgkeit und Larsg^öter in der Ober * und Nie* 
äerlaufitr.. ^nnius. n) V«rzeichaiffe ans dea Kirden« 
bücherof der Niederiauatz von 12 Jahren. 3 ) Von den 
pomprobften zu Badt/Iin mbh einem Verzeichnifs der- 
felben«. 4) Ueber den Werth des Scadiuma der LauC* 
izirchen äefcfaichte nebft Verzeichnifs der meiftenOber- 
und Nie4erlaußtzifchen Schriften« ^Uus. i) Der Pri* 
buffiiche Kreis im Fürftenthum Sagan gehfirte voVmals 
zur NiederlaHfitz* (Eine vorzügliche Ausarbeitung«) 
3) Fortfetzung zu No- 5* vom März. 4 ) Beytrag zur 
VecbeiTerung der Liturgie in derNiederlauiitz. 5) Vor« 
fchlag zu einer allgemeinen 0. und N. Lauficzifchen 
Wittwencaffe. 6)- und Aupuji 2) Ueber einige Lebns* 
Privilegien der Oberlaufitz und befondecs das -des Vorr 
ritts. (Das letztere befördere Privilegium mufste in ei- 
ner Provincialfchrift weiter ausgeführt werden, als hier 
gefcbelien ift.) 3) Fortfetzung von No. 3. des Monats 
Juny. 4) Nachtrag zu No, 4, Jun. (Das VerzeichuiCi 
der Schriften fft zu Icurc». wenn man damit das gleiche 
Verzeichnifs in Weinatts Literatur der Sachfifchen Ger 
fchichte etc. Tb. L S. 600— 731. vergleicht.) September^ 
3) Ueber die Mittel, ein neues Kirchengefangbuch in 
Olfeutlichen Gebrauch zu fetzen. (Das neuefte auffai- 
Jendfte Beyfpiel diefer Art haben wohl die Stände der 
Niederlaulitz gegeben. Sie yeranftalreten In aller Stille 
durch einige dazu erwählte Männer ein neues Gefang- 
buch, liefsen es ohne tadelfüchtig grübelnde Prüfung 
jedes Wortes drucken und zugleich als Anhang eine Aus- 
wahl aus den bislier dort gebrauchten Gefangbüchern. 
Es ward in den Gemeinden bekannt gemacht , dafs am 
Orte ein neues Qefangbnch für w^nig Grofcken zu ha- 
ben fey, ohne .dafs 'gleich vom öffentlichen Gebrauch 
die 'Reiie war. Einige Gerichtsherrfchaften , die ihre 
Unterthanen kannten, liefsen 'einige Vl^ochfen nachher 
bevm Gottesdienil aus dem Anhange und etwan«ein 
' Lied aus der neuen Sammlung fingen , und ihre Nach- 
' barn verlangten nun nach und nach felbft den Gebrauch 
des neuen Buches.) 5) Fernere Beyträge zu No: 5. vom 
■ Mo*iat März. 6) Entwurf einer ökonomifchen Befchrci- 
bu»g der Ober- unü Niederläufitz. (S^r zweckmäfsig.) 
October. 1) Ueber die Begräbniffe der älteftcn Sorben. 
2) Einige Nachrichten von dem eheipaligen Klofter Burs- 
' Feld, Benedictinerordens. 3) Ueber die mufikalikben 
* Inftrumente «4er Slavifchen Völker. November, i) VTom 
Gubner Wein und deüen Behandlung auf dem Fafse. 



(Se&r'gfemelapfid!%.) 2) Nacbri^^t vßn der nefterlidiea 
Abänderung der Qubnei: Sututea im Artikel von der 
Ih^eftat-Erbfolge- (Ein acht deutfcjb^s Vecfahren ! Der 
Rath veremigt figh ifjst fiit der repräf^tireodeu Hör* 
gertchaf t , • deil IV. Artikel ider Sututen von 1^658 «uid 
der Addltidnalartikel aufzuheben , und dafür eioep aar 
dem entworfenen in vim-Statuti gelten zu laiTen. Der 
Landesherr genehmigt, .dafs dem letztera nachg^;niir 
gen werde.) 4) Etwas von decKloßerVoigtey des &ift9 
Maria Magdalen zu Laubep. December. i) Von den 
Seelen* Bädern der Alten /auch in Zittau. 4) Von d&l 
Aofehmi.uDd den Gercti^ften eines Landeshauptmanns^ 
wie auch der Amtshauptleute und JJmdesälteften in der 
Oberlaufitz. 5) Von der Kaiferl. Schlefxfchea und Lau- 
fitzifchea Regierungskauzley. 

. Daesden u..LeiiPzig» in der Richterfchen 'BuchL; 
Fragmente aus meinewTagcbucIte , insbefondere-die 
Sachfifchen Bauer > Uftvii&rf» 'betreffisnd « von Fnt- 
-drifch Emft vohi LiAenroth » ChurfürftL ßäch£ Pres 
mierlieutenant des Infanterieregiment^ Prinz CL^ 
mens. In zwey Sammlungen. 1791. 20 B. .in g. 
, Es kommt bey diefem Buche fehr auf dem Geficht«- 
punkt an,* aus dem man daflelbe beurtheMt. Als Rei- 
febefchreibung , oder etwas dem ähnliches, behauptet 
• fs unter ähnlichen Schriften weder jn der Art ^er üac;- 
^ftellung, noch in dem Anzieheff4en nnd dem Scharffina 
.der Bemerkungen, noch in 4er Schreibart mehr, als ei- 
nen mittlem Platz. Aiifklärungen über jenen merkwi^r- 
digen Vorfall, die deflen nähere unjd entferntere" Voran- 
laflungen mit Wahrheit darßeliten, enthalt es euch 
nicht. Vielmehr ift alles das» wa^ auf Patriotismus deu- 
ten, oder denfelben erwecken foU, alltäg,lich.e Declä- 
.^pation und Lobfprj^ch auf das damalige Benehmen uiid 
den Mutk des Sachfifchen Militärs, düs,fich jetzt ä'in 
Rhein andre Lorbeera fammelt, faft lächerlich. Bie 
Schrift hat auch Widerfpruch erfahren. Das hefte (Ii\d 
noch die mineralogifchen Bemerkungen. Dafs aber ein 
OfKcier das , was ihm in feiner Laufbahn vorkommt, 
. nicht blofs oberflächlich anfieht , {ich nützliche Kennr- 
•niiTe, wie hier ven^ der Mineralogie erfchein^n, erwirbt, 
' in Nebenftunden feine Feder mit j(blchem Glügke übt, 
.'da^rch feine Ideen an Beftimmtheit und Ordnung: g;e- 
. wohnt , ift gewifs fehr lobens werth. Vielleicht wäre 
. auch Hn tv L. Schrift fchöner , wenn lie weniger Spa- 
ren an iicfa trüge , 'wie fehr fie es werden foUte. 
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JlRDfirscHREiBL'^o. Dresden ^ b. Bfeitkopf: Bemerkungen 
auf einer kleinen Reife auf den Petersherg im Saalkreife. 1791. 
40 6. K. — Für diejen^en, welche etwa dea Petersberg im 
Saalkreife besuchen, und (eine Merkwürdigkeiten weder aus Drey- 
haupt , noch au« andern kennen , dürften diefe kurze BemerJcuii- 
geiT, die in 3 Brieföti ab^efafst find, nicht ganz anuütz feyn. 
Ucb^rdies findet man darinn verfchiedne intereffanteNachrich'tn, 
vornemiich von der fleifsigen Strumjpfftrickerey umDelitarcfa etc., 
in Kurfachfen. „Alles , was nur dte Nadel regieren kann ( fagt 
unfer V£.)*» ftrldcrt hier grabe wollne Strümpfe, man fieht Kin- 
,der> vom fünften Jahre an. in diefer Befchäftigung, und viele 
Ferfonen Haben eicel felche Fertigkeit in dii:fer Kunft erlangt. 
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dafs de im Stande find,' täglich j Mannsflrumpfe zu fertigen, 
auch zugleich die Welle zu felbigen zu fpinnen. In derllaopt- 
.JandacciseinnahmezuDelitzfch werden jahriich, im Durchfchutttc 
„für 10877 Rthlr. Strumpfwaaren vergeben. Auf den pörfern ßa- 
„den fich eine Menge Perfoneu. welche die fchlechtere Wolle um 
„wohlfeile Preife aufkaufen, und fie den Aermeru in einzelnen 
„Partheye;i zum Spinnen und Öttricken rerthvilen. Diefe Wai- 
„ren werden ^heiis für die . Regimenter ^Ue^ert, iBbeüs ^ka 
„fie über .41.eipzig in die Schweiz, «in gröf^rer "^heil aber »über 
.Naumburg nach Rufsland.'^ — Die Oekonomie des konigl 
Amts Petersbor^ , war Cau6er eiiTigea Waldmigen) im J. 1790 
für 3500 RtblTi Ttrpachcet, % 



•I 



«> 



^m 



1^9 



t^um'^x^:2^g^ 



t^-z 



mmmam 



■9P 



» t 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



mam 



■ P 



Freyiags^ deH 2$. Ottoiir 1)^9%. 



tiATURGESCHICHTE. 

Leipzig, fo..€rafius: KurzgefafstegmeinnätzigeNu' 
tiiTgffchicItti des In - f»mi Atislander^ füt Sehnten 
und käusticken UnttYficht^ von ^o^uHm:.ilto£ftöiu 
Bedißein. Erßen Bandes er/h Abtkeilung: SäiUg- 
thiere. Vöget^ Amf^ibkn. Mit Kupfern. XX uad 
'612 & nebft einem Tttelkupfer (der Aüsficht bey 
Schoepfeiithal) und einer illuniinirten Tafel (4er 
Abbildung eines 9t\eg\ittea)^ 1792. 8* 

E» • • . • ' 
s giebt der Handbücher über die Natargefchiclite- ib 
viele, die alle auf' dem Titel« oder in der Torrede, 
.auf Gemeinnntzigkeit Anfpruck uiadten^'fo dafs-man 
leicht auf die Gedanken koknmea'koAnte, m fey den 

> VerfaiTein am Ende inehr um den eignen Nutaea za 
thutt» alk ujn'deu goati^tttcii. . Hr^'3., dem wtkcea Ver- 
idienft am die Matufgefchichte dujBckattS nidf abisufpre- 
dien ift, giebt felbft zu, dafs^et folioa Vorgänger genüg 
habe; ja fein eignesgröfseres ^^erk ift^bekanatlich fchoB 
vor diefein erfcliienen, 4ie Are aber» Wie er fich daiv 
«tber erklärt, ift für Re& vollkommen bdfriedigend^ewre- 
fen« Etiunal faitin man dea Guten in Authreitung einer 
fo>allgeaM'mfntereflaniefiAVi(renreha& fchwerHch zu ticI 

, thupf und ein neues (4ic|it$ neues fagendes, . nur* richtS- 
gea) Werkift fchan-, als Eineis mehr, darum rerdienfb- 
lidij'Weil esda ift, Und, abMäfle, zarAutbreTtung 
Gelegenheit ^tebf. Ob es gekauft wird, das geht blofs 

. dBea Verieger air ; und £•& Teilte man aus der Metige der 
Natuigefchicfatscompendien , die nur feiten neue felbft« 
erfundene Ausfichten enthaleeo , doch aber einigen Ab« 
gang finden müflen, den SrhIuCf machen , dafs die all« 
gemeine Aüfmerkfamkeit. auf die Bekänntfchafc ddt der 
Natur nicht gering fey« Der zweyre Grund, den der 
Vf. für diefie Schrift anfährt, ill^ieAbthpilung des Lehrt; 
Vortrages flft' zwey Curfus'; den leichtern, zu welchen^ 
des Vf. gemeinnötztgeNaturp^fchiehteDeutrchlaeds die- 
nen foU. Man'hat es fchon akadißmifchen Lehrern an^ 
weilen verdenken wollen,! dafsfie fich nicht andrer, fon* 
dem eigner, Lehrbücher bedienten i nnd man könnte 
Aede» Pädagogeii einen noch grofsern Vorwurf ma-f 
chen , dafs fie ihre eignen Lehrbäjcher gar durch Cuj^Tus 
mnltipliciren, AUes das gehört aber za dem vorigen 
Faiie , und der Vorwurf ift nicht ganz gerecht. Nütz- 
lich kenn übrjgens diefe Abcheil ung allerdings fe)^, 

' nnd lie ift bey der Verfchiedenhelt der VerAandeskrÜfte 
Ins zuR^ zwanzigften Lebensjahre, fehr nothwendig. 
Nur eins, Irnnfs Rec. geftehen , gefällt ihm hey fo vie- 

* len diefer unternditeaden. Schriften nicht. Man fieht 
immer zu.fefar dat Syftem,' und die Copie der bekann- 
«ten einzelnen Gefchi^hten dnrchCchimmern , und die 
J. L. Z* 1793. Vierter Band. - 



(leichtern oder fchwerern) allgemeinen Reflexionen, 
die dodh die Quinteflenz der PSaturgefchichte für Geift 
und Ilerz'feyn foilefh, fchwirnnren in gurgitevafio. Der 
Geift- derer, die man uatarrichtön will, wird mit vie- 

' lern I Einzelnen htob um des Einzelnen willen überla- 
den, da man doch Softem und fpecidle Kcnntnifs, wenn 
nicht von befondrer praktifcher Anwendung die Rede 
ift,^ vorzüglich, in geiftiger Rfickficht» allgemeiner Vbr- 

. flellungen wegen wifien nftufs, wodurcl^uns die Wiffen- 
fchaft erÄ ah etwas, d?m edehir Ternunfcigen, denken- 

-' dta Menfcfaen würdiges erfcheinen kann. Der Werch 
^er Schnepfenrhallfchen Lehrmethode, wie fie ffr. B. in 
der Vorrede fchildert, ift gewifs unverkennbar, und der 

.«unbeAingene Menfchenfreund kann es diefer Anftaknrcht 
genug verdanken, dafs fie bekanntlich bty dem^Grund-, 
fat^ bleibt, die Geifteskräftedes Menfchen ^u'rch den 
erften und gröfsten all^r Gegenftän(}e aufser.ihm, durch 

Jdie felbftftändige Natiir zu' wecken nnd auszubildun. 

Die A*nla;i;e der gegenwärtigen Schrift |ft nach defn Lin- 

^jneifchenSyfteni. eingerichtet, wobey ^s zu bedauern ijt, 

*d*a6 der Vf. dl^B^pffe, die Lian6 bey fortfchreicender 
Kenntnifs fei bft würde verworfen haben, getreulich bev- 
behalten hat. Wenn der Vf. glaubt, dafs dieLinneifcbe 
Qanißcation leicht zu behalten fey, pnd darum einen 

. Vorzug. Verdiene'; T6 fieht Rec. nicht ein , wie .die Fle- 
dermaus unter den I|rimaten, die unnatürliche, undi«n 
allgemeinen. C^harakter- fch!echterdings unbegrei^liche 
AbtheHuäg Picae^ und die Taube unter den Sing vögel|\, 
fo wie der "t* rappe unter den Haasvöj;eln oder Hühner- 
arten/ zur Rechtfertigung jenes Satzes können gebraucht ^ 
werden. Wenn , wie es gewifs ift, dafs Syftem der . 
Näturkorper für einen ern^UchenGegeaftand gelten ifoll, 

,Yo müfTeh wir auch hier. nicht bey den erften unvoll- 
kommenen Verfucjien ftehen' bleiben, fondern uns be- 

^ mühen, durch angeftrchgte öder immer fortgefetzte Ver- 
glelcKung weiter zu kemraen. Schon In ßluraenbachs 
Claflißcationen hätte der Vf. brauchbare Fortfehritte ge- 
funden, ob es gleich übrigens wohl nur eiiiCompltmeat 
ift, wenn er S. 22. zur weitem Inftructioo aaf Biuoien- 
bachs Handbuch verweift, da diefer die Säugthiere auf 
125 Seiten, unfer Vf. aber auf 267 Seiten abgehandelt 
'hat. Es wäre ahch fehr gut. gewefen , wenn dvß Gat- 
tungen njcht zwifchen den Arten beftiramt, fondarn für 
'fich zu leichterer Ueberficht wären aufgeftelU worden. 
Durch alles diefcs will Rec^ die Arbeit de§ Vf. durch' 
aua nitht verdächtig machen, er hgndelt nach feiner ' 
Ueberzeugung , und ift aufriehtig Freund des Vf. und 
feiner Verdienfte. • Aber — dmicus Ptato , fed ma^s 
Offiica wriidi — wird immer feine Regel feyn. ßie 
Schrift unCers Vf. enthält eine grofse Menge wohlge- 
wahlter Bei^imraungen liad, Gefchichteo , die , wie es 
Y fich 
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ficti rmniitlieii liefe, ordn^ngsrolT gefteTit« uiid» jedoch nur dann erft gerchehn, wenn diefe Abtheil on^ ganz 
]nilVi)llkomimi^]^t)Mhke!|i' 2(ttfivDineiig^räiigt»«ucli war U19 liegt. Bit Benenntfng der FimDien nin^rat er 
|ih|ie g^&ichren^SchmttcJc aiigen«Uii «ezäUt i&ul. ..Uie* van gelvilTei» romifeben und^riechübhen Wordeii« iaist 
tind äa hat auch der Vf. eigne neue Beroerkuiigen hin- aber den eiozelneh Arten ihre bisherigen Namen , uel- 
augefügt. Rec. w!M nur die eliie über den Elephanten des Tlecrfehr billigt. Dicfer Theil' enthält die fechß^ 
ausheben, wekhe fchr merk würii^ 11}!».. 4144'^^^.-^^ fipmitie^ ^^Jul^ef v^und die fieber^e^ h^obiUs. • Das Ken n- 
Deurfcbland das beßätigt, was fbdrf Ibnft ichon hiii- zeichen der fechften Familie befteht darinn, dafs wenig- 
üg -rem EU-phs^nten.j^tz^blL^Ilexillx. MßüBfi^KimBfp^ . fk^üB ii» Obefiflügel einejx ungezähnten riiodeo glarten 
rtor SchjUbach theilte fie dem Vf. mit. Der Wärter des Rand haben, der aber wohl bisweilen etwas ausgcfchnit- 
Thieres'vcrraumte einnial,' es zur fechten 21eit aui fät- ten iil. Die Unterflygel haben ba](l einen ganz glatten, 
tern. Der Elephaat irifs JSÜx- loa»- kre^h^ttrok eine #n- bald einen nur fchwach gezahnten Rand. Die Familie 
. geThür in desW^ärter»Wohii23ipm^kv frafs ixndTofF (ich felbft'wird wiederutd m mebnere Horden <vertheiU. £ey 
' erft üilt, ichl^ppte danii des Wäcters fiuamdicheSachen, der etfltn Jjf:orde i& He Grundfarbe der: Flügel braniit 
'Betten^ Kleid un^^uot^e udd jiHes, Was er fjmd» in eine ^init einen ibs blaue fpiel^nde Schein; dieOberflögel find 
Ecke feines Stalles, vetrunreifitgte es^naii Urin undMift, etwas ^ng^ ^llieher 'gthaten Pap. CifpaHJ[fius^ MidainuSt 
ftampfte es in Stücken , und ffih bey Hn*. Schildbachs Swperbus ^tioch «ie befchrieben und ^abgebildet, Ojto, 
Ankunft ganz fceh übet feine/ Heldentb^t dufi.' • Claudius, EUufina^ Climena^ Lhabra, Mulciber. Beyder 

t r , • . ' ; \ZiC'e{/iie» Honbiiuddie Flügel fcbwarz, mit weiisendurdi- 

iäKyhAjij>t*m d^ Druckereydes'.KlafleTS Stu Ambro- fcheinendeafleckcn:.dieobern lang; die aoternbis^'-e/Veo 
fms maj, : Süffsmi ptafi^rutn quae.hacteiß»s ihnsiue- gezahnt. Von ihr finden fich Pap, Eguilea,Niavius. Eunn^- 
runt MBthoi^Q ^iJnwBteanß mgy pinera et fpetiet dige- '^e4'Av'entina:LmKia'cie,Meläne%$s;SmüiSrIsi»iaw,^üve%t^ 
ßa, ülvfiratßk^fp^pta:^. FMlgtntiaVitntan. Ahväl- .LMis^ lMdät^a,\/f^iea«. C&ofto^ DsJiiNtU.j, AJfimtis^ Af- 
: lunabrof. in reg. M^diel. Lyc. pubL Botanices Pdo. finiS' lyihdntte Herie «interfcheldet fich durch breite 
feil et plur. a<rad^,Soc^ Tom. IV. 4^7 S. Tom. V. Flügel, von welches die obern kurz, die untern ^rofi, 
438« Töfla. VL 3$>7 üßd XLIH S. 1790 — 1792. S* ^u™^ Theil gezahnt -find. Die Farbe ift dunkel, mit et- 

Aus der A 
'3^!ehtung dfes 

•4i«*«f«r«« immer /öla„g«fchäubar,,biswir.efne u«tTi ^Ä^S^'^^j^'^Sf^f^' ^'^ft ^Ä!!!^' .°**!!' 

Tollftänai|t.te und befiele erl,alten. D'er, Vf. bleibt fei- fS^'^J.'**?? ' ftlf^fff rn"?^i2ft" 1^*"£!k-m'^- 

Mm einmVl .hgenoqimenen Plane auch in diefep Bän- LhiV^ÜHÜ 'i« n J «« ™ iK*"*^ 
rf^« f..^. «..^^iK^-\<;- r-*, ...-.„« r«;^., ^^u^ -.•,.:-! ^„ wahrfcheinheha^s 'dem Dmnr geneaanaoe JHmtoii und 

S^S»eT^ fnhLJr,«/?'Sr'tL^^^^ a.»eTa«er/*te.dieli.:Nam««'*4rfey&id. »ufs R«i 

leicht hinweg , fo hat ef zwar Hed^^Jg s unter den Schr^- ^.„j^^ be^a^eifibi: Ommr A^! ftlbft . ^«fi^ (far fdatff» 

' Woofe «rwÄhnt, ubrigenis aper aues peylJnnesDen- „^j e^«^ k«r^u w-^-rj ^n im j- -i.,^ .^-,-.i^-.:*. 
»itiQßen beweriden laiTen. und nicht einmal eine^n k«f. 'fi;^uL-^^^f/'^^J^''^-It*°''- ^t^"^"^^" 
zen ^ntwnrf der 'tfeawigfchen CIa&ficati«i" b,ygefüg^ Ä?i if '^'I^ü Ä^if "/iÄi^*^ 

BevSen Lichenen ift an Hoffmäun nicht gedacht, yh'd Zl^Ürf th^^? "J ► "^* "Ti «-^ 
l«.v rf** Srhwammp« finri. H«iUm nnd t?l«lhfrh w,*. der Druw/cterotWicfa braun, hat. zwar diegalbe &a<fav 

Ustcrflügel 
l0nd*m <c zisitt 

« t?-r" '*'%"" '•'"'•" ""«T' ''o''*n"' T' t"".?-^'"^ fichü*et :<lfefelb*»a aih MftiawitM. .&>«rn eine getwg^ 
Schrnten, d)e einzigen neuerp Quellen, durch die er • ua_j.- n: j_ a- u - *- uTjI^.. ^^5 

flasMan^lhalte der UnneiicDea Angabe Zt. erletz^n ^^ Allpm au»del^B«fchre<ödnir dÄiömn».- „DieDif 

lächle, üty den mootkn m nur Ixsha, Gumnofiomwii, .,._«.;..• 5;. . »'i^ , -^^ J* ji jCT- ^ j c' • 

lind tf/ei/a unter den neuen Gattu^^^^ D* \^y,^^'^^y^^^ mk dne« Abflug vbn Pürparfarhe-. SbHl» 

Palinen liehen auch «och als Anhang für fich. ^ ^^ daher beynahe fckliefcen.,: tiaf. der Falter nicht 

von Büßonfchn J^üUrgeßiicht^' Von ^oft. Fried. TT.^^.Vf S'^^ '^^^'.'^''''^^^^1,^^^^ 
Wüh. ärbß. Der Schmetterlinge 7echiler Theit. tJ'i ?i^'^^^f nnd deren Sput^ rftWs; Ae U.terw 

Mii fechs und d^eyfs^g•iIlütninirten .Kupfertafeln. Sff ,r m.'",J^%' /^^^ '•^'''^? ^ülT*™'^?^'? 

v^^ tT^nfTPiiino *^ : Mittelfeld^ Hm Rande laufen in «ner gpdbdgncn.Lin« 

1793- II »iogen m 8- iSngliche Waue Flecken, >weJchi fich wDmri0ckenuw4 

, Kacfa Endigung der hellfarbigen Danalden (Dan. cemd.) Herbftfikin A2«(io» nicht finden. TKe Unterflüget Üiefer 

•kunünst der'Vf/in diefefii Theil zadeu buntfcheckigen und des üramerfch^n Mmhns weichen n<»eh mdi^v«tt 

( D<»n. Jeß^ ) f die er aber- in- verfchiedene Famiiieh ab- einander ab. 'Ciamer erJckärt H'ej^ .34. In dem ^ffvd iCms 

theiieu wird, wo^u wir feinen Gründen imAilgenaeinefi i>rdre Syfiem p, ro^'ta deh'Natto fernen Pap. Lucälm c 

unmöglich unfern Beyfall vekfagen können. Was hier 133. f. 5; 4« r welche« limt Herbflfcfie P. LucillMsx. ijg. 

4«^ noch b^^ders zu-ecionecii feyn möchte, kai^n £5. 4. ift für daa Männchen feifiea Pap. Medon^ welche 

^ * hetde 



uevnen jLicnenen irc an iioumaun nicnt geaacnci yna j^. n .rjL -^-1*11.0. u ^ u . j* 

K ^ j c li «^ r j \2 n^-. j ß\ !•*/• u „T\4. der Druri/c/zr rothii£h braun, hat zwar diea 

bey den Schwämmen find, Hallejnn und GJeditfch weg- „^ü .1. d c ^tt^ o^;*-. 4^1 sr u j- • 

-^ t. c I.XÄ» j c I« t.A w •*-. - T* und die aufserfte Sturze ift weifa , aberdiB 

^Berechnet Jchäffer und Scopol., netft Battarra, und ^„^., Mittfe rtch* u«. bläuKcbe, ümA 

einigen «PS ^er Flora danic^, Jaccjü n, und. Hacque^s fichisieriiefeib««» ,A M«i-»ii...ö«^. 
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beide Falter auch ^ vorz5|^n«h in deif UnterflSdieft« 
g^röf^^e'Aehnlichkeir mit einender haMi). RectiftdAT' 
lier der Meynung, ^sfB d^ vorlwgendt nud Drunriffche 
Jffeäon voar dem Cranifr/c^«» auf den % die g^^te Bimle 
ausgec^nnrnen* die Linüt^he insd Foftmi/c/tr Befchrel« 
bung* genauer zQtrfiTc, nicht eine Art adsmacben ItMnt» 
fondero daft der Drutiffthe entweder tniriehtig; abgebü- 
def wordeq, oder ekie befondere Art fey, ub4' daber 
mir* einem, andere Namen' belegt werden muffe. Die 
der vierten Horde einverleibte Pap. haben dunkle Flügel 
mit gelbrotbes Bniden oder Flecken , aber unten k^9» 
Auscen. Bisweilen ilehC'aber an der Wurtel'der Obcr- 

. 4higei* eine Art von blimleiir Auge. * ^Sie enthält Pap. 
Id^rthefiuf» Orion^ welcber nicht abgebildet, (vndern 

" jmr xiach Fabricius be/chriebea worden. Der Vf, fagt» 
dafa er. den Orion nicht ktnncr glaube ^ber* da& er der 
unter den Rittern abgebildete P. Oüui-feva köuna Die- 
Des bat auch Tein^ Richtigkeit. Crainer hat ihn t. (4^ f. 
a. k unter dem Namen Ddito^ abgebildec, und. im^erdte 

' J^tpn, pfiaL gefetzt. Die Danae ifl: jedoch nicht recht 
ausgebreitet vorgeftellt, und dab^r erfcheint fie fo 
idein » trifft aber übrigens mit dem Ritter Oüus genau 
fiberein. Cranur hat auch keinen Ritter unter dem Na- 
men OdifU. Hr. Fabricius h2it weder diefen Oj^r durch : 
nUsfcAcatUf^ antkis' dijjpoflavo , ats eben denfelben, un- 
ter dem Namen Ortan, durch: aiis fatcatis rufis , apke 
pigris, frtaaila marginati alba, kennbar gen«g befchrie- 
ben ; denn die obere Hälfte der Vorderflügei ift fit am 
g'albrdthlich, die untere mit der Spine fchwarz. Bey 
dem Odius ift der kleine weffse Flecken aniTfMderjMinde 
• Mr nicht angegeben« Ferner gehören noch zur vierten 
Horde P. Aerofus^ Jntiockus^ (Cram. t 143. ftätt 145.») 
Sifpfiatf Ueus^ P^tniK^J. deflfen Heftrhreibung im Text 
^bergaiigM worden^ Griptfs^ Opii, {Dninj Inf. 9 fliaft 

?) PhaUufus^ EpftuT, P,^guSf EuaWtm, tTMf^viä, 
erfds, Caenens. t)ie Ccmfuls der/«n/tCTi Hwdtf haben 
bunklÄ Piiigel ipir rotbeo Bimlen oder Fleckcji» fie ent- 
hält nur* eine Art : Pap. Galanihis, der aber aii dem Cta- 
muffdun Aftarte t. 256* fig. c. d., einen Gefellfchafter 
hätte erhalten können. Zur fechften Horde bringt der 
Vf. diejexHged, die Fhlgel mit einem dunkehi Grunde 
^ab^»' d}e tnit blauen crder grünen Binden- und Flecken 
Vetfthen fiifid. Von -diefen? finden üch bi^r'vor Piajf. 
Ohinus; tMcuKsu^ Ancaeus, HupaUtr, Ameldus' und cif- 
fatiffa, . Difefera hatte Fabric: in feinen 5pfc. Inf. p. 33; 
unrichtig einen Platz unter den Hgliconiem angewiefen. 
In der mantiffe avancsrt er ihn zum gnechifchen Ritter» 
und nennt Ihn Cato S. 12. > Hey. der fxebenten Horde ift 
die (irandferbe- der Ftagel fchwarr, ' mit vielen blatten 
#dcr grünen Flecken. .Dazu gehören Pap. AfttkuSuSf 
Amphinomm^ Laodamia, Sophonisbe und l'eronica. Die 
achte Horde hat dunkle Flügel mit gelbrothen weifsen 
' «bd andern fcheckigen Zeichnungen. Hieher find ge» 
zogen Pap. PhaMto^, Dyndima, Crükta, (h^fies^ P/«f^ 
'I««5, Erimanthis, ileteagris, Acefie, Tytia, (wobey Pap. 
ikitius tabr. Sp. n. 240. hätte angezogen werden kön- 
nen» und im Crawerfchen Citat Inf. L 21. in II. 121. zu 
verändern ifl,) und Lampetia. Rtx. ift mit Cramem der 
Mcynung, dafs dicfer Falterwegen feiner Augen, ob fie 
gleich etwas klein find» unter die iV. genmatos gehöre^ 
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iMid der Ihm mhe kommebde alif eben der Tafel be- 
findfiehe ErymAyieMr^ wafin er ja miit erftaru in GefelU 
-fthaft bleiben ft)ll ,. auch dahin hatte, yerfetzt >verden 
k^^nnen. fieyd0r meumten Horde ift die Grundfarbe der 
fidgei blflin ed«r f rÜA , bald ahne Zekhaung, bald mU 
m^brern Fai>en gee^cfanet. In derfelben finden fich 
hier: Pap. JEtire^a , Ijifte»ti«ii » Cfc^ro» hier zueri! be- 
/cbrieben und abgebildet. Er ift aua America. Die Cou- 
Ynls der zrimten Horde haben Flügel mit dunkler Grund- 
fiibe» mit wellenförmigen Zeicfanungen; aufdenOber- 
Aügebi findet fich eine breite rotbgelbe Binde» die am 
•Vdrderrande am brerceften ift ; in 4en meiften Fällen 
gebt Wim der Mkte diet Oberfläche a« eine weifse Binde 
bis über die Unterflugel. Zu ihr ^ehüren Pap. Mefen- 
ieria^ Bleus^ CöeaUh Cytheremf Iphkl'm und Phliafus. 
Den Confuls folgt die ^^tfntefoff^fr. Nobäes. Ihr-ßaupt- 
kennzeichea tft der an delv Unterflügetn rerUngerte Af- 
terwinkel. Es find nemlich die ünterflügel am Leibe 
gen>einigl)ch abgerundet, fo dafs fie dadurch kürzer werv 
den. Bey dfefer PamiHe.tft dlei nicht, .feiulera es find 
die Flügel bfe¥g4eichfan) «bgeftutzt, und alfp ejbeo fo 
bing, wie ^s der Mitte» oder es verlängert fichl, und 
zwar in den meiften Fällen diefer Afterwinkel gar» und 
wird tu einer vorftehenden Spitze oder Schwanz, der 
bald zugefpitzt » bald abgerundet ift. Die meiften ha-, 
ben Flügel mit glattem Biinde» und würden alfo zu ^en 
bunten Danaidoir gehören ; bisweilfn find aber auch die 
Oberfiügel /ehr sugeipitzr» dafs man fie alfo nicht Rund- 
flügel nennen kann , dbglelch fie iii den Syftemen dar- 
unter ftehn*. Bieher zidit der Vf.. Pap» Aeonthe(h P^^* 
betes, Ifidora., Bifatiides, Itjs» Zmg/iuj, Egeftus, Cy- 
modoiCs Aetorionf Agatimu^^Dircer Lifii^f Belifs und 
Erthotes. . Verfcbledene noch im Cramer befindliche, und 
zu dleibm Thefi geh^ige, ScfametterüAge fi^^den wir 
übergangen» als kwtus t. ig. gehört beym Sjyphax }ind. 
Lieus; Araehne und Rjphea t 49. zu deil' Nebeln auf t 
152.; Lucre^m t, 45. bey Egiatea. und Nia/vius; Amtdim 
t. 1^0. zii t. 140 und i4i.;.ildoiiia t. 255. be^-m Liiben- 
ttnux; tiefte t^sßl beym Phaetufiu ; $iUpim U»d Ire- 
nea t. 328 beym IpMchii; Odäia und BaßUA t. 329- bey 
Ifidore; Lwina t. 530. bey Dijfimilis; VitetUa C 329^ 
beym Anaxaretkm; Sfl^nmat. 387« befm Amulms; im* . 
gleichen Areas- 1 ijf. und Liberia t. 210* Die AbbiV- 
dungen find fcbön , und nicht mit karger Hand mirge^ 
theiit » wie Wir fchon öfters mit Vergnügen gerühmt 
haben. . '. ' 

UTERARGESC RICHTE. 
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Altdobp u. NüBNBsne» b. Monath u. Kufslcr: Bl- 
biiothectk Horica IVilliana. Oder Krilijches Verzticlv- 
mifs, al\er Schriften » wiiche die Stadt ISürfibag än^ 
gehen , und die zur Erläuterung deren Gefcbicbte 
— gefammlet hat, nun aber •<- befchreibet Ge- 
org. Andreas Will, Kaif.HeE undPfialzgrafauf der 
Uni verfität Altdorf ältefter » fo wie der Gefchichte» 
Politik u. Loi>ik öfT. ord. Lehrer. Pars VIII. conti- 
nens Supplementa ad Hift. Uter. nat. et fnfxtoin Nor. 

^ atque Altorfinam, 1793. ohne Vorn 3^S.igr. 3. /. 
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^ec. bezieiirt fieh fcey der Aatag* 4er gegeifwärti- 
cen zvwjyten Sapp^fflewen imd letzten BandÄ dcr,Bi- 
lUothÄC. Noric. des vetdieaten , Ho. P^f. iTito m AU- 
iorf auf dasjenige, wa» er be«itt im i8««» St *. J. von 
> dem Werte fdbft und wen der Einneluiuig deflelben, 
auch von dem, a«f diefe UeWingsfammlang Bewalde- 
ten Fleifs des Befitzelrs geforgt kat. Eine jipthufwfti- 
fche Vorliebe , und^ne gdpannte Aufnaerkfamkeit auf 
alles, was einen Bezug auf . diefelbe halien konnte, v^ar 
nun freylich a»ch oötfeig, wenn es lir. W. fe weit brin- 
een wollt?» als er es wirklich gebracht hat. Je mjebres 
^un zu bedauern gewefen wäre, wenn ewje Xo trdliche. 
und nicht leiAt Wieder eben f» herzufiellende Samm- 
♦ lune. nach dem Tode des Befitzers, hätte zerllreuet wei> 
■ den njiaren. Deftö mehr freaeii wir uns, aus der. von 
dem H djefem Theile vorgefetzte« Vorrede anzeigen 
zu können, dafs diefelbe - «c/»* Zfrflreuet fandern 
zm 'ößeutliclien Gebratuh beßtnmU undfortgsjctit wer- 
dtn M. Eben diefe Vorrede enthält eiuige ßemerkun- 
Sn und Nachrichten des Vf.. welche einzeUie Fächer 

tiefes Tteils betreffen.. Eine davon ift e'gj««f'* "P« 
Klaffe übet die Zerftreuung verfchiedener Privatbiblto- 
-fhekcB. welche ehehin in Nürnberg «itoen. und d^^^^ 
fcr Stadt zur 2;ierd« dienten. Allem, das ift ja emSchick- 
fal. das nicht Nürnberg aHe«, .fondeni auch andere 
Orte betrifft, die in dergleichen Sammlungen, ohne 
Nachtheil der Erben, nicht beyferame» gplaffen werden 
können. Auch ift es «ft , »m andrer Gelehrten willen, 
beffer. dafs dergleichen Gefangene losgelaffea werden, 
als dafs man ße aufs-neue einfperret und verheimlichet 
^ welches der Fall gar oft ift'^^«?°^'<^'»« Sammlun- 
gen In die Hände einfältiger Erben fallen. Zudem find 

t an grofeen Orten . und oft «.ch .n N««f «f» «^ 
ftens öWliche Kbliotheken. Und wenn ditfe das Gluck 

haben, von fachkundigen AufTehem beforgrzu werden, 
fo werfen diefelben gewifs i«mer darauf fehen . dafs 
da* wjchtigite aus den, der Zerftrenung un!^rw«rfe„en 

Privatfammlungen. dort «?« .«^«/"f^^'SSl* ^Ä 
me. wo es jede^r Gelehrte benuhen kann. Vf as Hr. W. 
" n dem vielfachen Nutzen , beftnder. reichhaltiger 
Portrait - Sammlungen bemerk«, hat gewifo fctne gute 
Richtiffkeit Nor komm« es auch hier auf die Verfchie- 
Jenheft 2 Gefchmack. an.. Vielleicht fehlt es auch 
manchem Liebhaber an Gelegenheiten, etwas betnicht- 
Siizofammen zu bringen. Öafs in Nürnberg dergluck- 
icbS Sammler, vorzüglich vater andifcher Büduifle, 
Srerrfind. kommt wahrfeheinlich von der Menge 
"er SbÄerSgt«n f ortraite her, woron das Pa»«- 
tn^V^l^chnfs , einen eben fo überzeugenden als 
aSenden Beweis giebt. Was übrigens diefer The 
fÄriften und Artikel enthäU . ift fchen^zum X heil 
auf Lm Titel aögezeigt worden. Man fin^/" '»«™: 
felben nemlich alles, "was zur Gelehrten -.Natur-^ und 
wÄten eefchichte N6robe,?s Cbwh-*pt. uwl der 
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Unirerfität AUderHufonderlieit §eb&rt^ beyfumiDeni.fo 
viel neffilich Hr. W. zufammeQ bringea^konote — * ge- 
drucktes oder gefchriebftoesy yjichüges and unwichti- 
ges. Ueberall« wo esaötkigwart hatHr. H^.guceKadli- 
ricbtea« UrCheile und Notixen beyge£Ltgc. JOenBerchlals 
roacht endlich ein ganz voliftäBdiges« nach dena Alpha- 
bet gefertigtes fehr fchätzbares Verzeichnifs aller ia Ak- 
djSrf von jeher zutn^Vorfchein gekommenen Dirputa^io- 
neu , woraus bcfo^ers auf den ehemaligen Fleifs dcr- 
Lebrendeu fowohlals Lernenden , ein vielleicht nicht 
ganz unrichtiger Schiufs gemacht werde^ kann« 

BaiXEN, b* Weger 7 Nachtrag zu den typogrofü' 
feiten Denkmähm aus dem funfzehendea*, aäd' Bö- 
>chermerkwürdigkeiten aus dem fechzehendea uüi 
fiebenzehenden Jahrhundert, welche ^ich in derK 
bliothek des regulirten Korherrnftiftes des h« Ai* 

fuftin zu Neuftift in Tyroi befinden. 179 !• ohae 
orerinner. 130 S. 4. 

Dafs Hr. Gras^ Canonicus zu Neuftift in Tyrol« Ver- 
falTer der typograpbifchen Denkmaler und der Bucher- 
merk Würdigkeiten fey« haben wir bey der Anzeige di^ 
fer beiden literarifchenProducte -bereite -bemerkt. Ia 
diefem Nachtrag befchreibt der fletfsige Mann abermab 
verfchiedene Schriften, die gröfstenthetis fchatzbar und 
leiten lind, mit der möglichften Genauigkeit,, Gleicb 
Inder Vorerinnerang giebt er von einem merkwürd^ 
gen chinefifcben Buche, das die d^fige Bibliothek befi- 
tzety Nachricht., DaiTelbe enthält eigentlich eine G^f- 
fchic|ite des Lebens Jefu, undbeftehtaussiKolzfchnit- 
ten» mit einer bey gefugten kurzen Erk^uug. Der Nach- 
trag felbll liefert eriUidb einige wenige Bücher, die noch 
im I5ten Jakrh. ge4ruckt worden find. ' Da^ fblgea 
mehrere Büchermerkwürdtgkeiten» wie iie der V£, nenjat^ 
aas dem i6ten und i7ten Jakrh. , nach alphabetifchtt 
Ordnung. Bey manchem, fonftjiicht bekannten, /Buch 
verweilt fich Hr. Gras ziemlich lange, fa wie auch hin 
und wieder nützliche Bemerkungen eingellreuet wer- 
den. Dahin rechnen wir billig die bey'Oelegenheit der 
3efchreibung der, bekannten Biwelinifi.henTop^ - Cknh 
M'SteTna^ographie angebrachre Aufzahlung der alten 
aiieiichen Familien und Grajfen Tyrgls, von deheÄ fich 
in denir KlofterarchiV die fcha^zbarilen Nachrichten und 
Urkunden befinden. Auch befitzet diefe^ Archiv eineif 
aufitarkes, dichtes» braunes Leinenpapier geXchriebe- 
nen Brief der Herzoge Otto, Ludwig und Heinrich von 
Kärnthen an Peter Trautfon, der von I2g7 datirt» ¥nd 
alfo älter ift, akdas Stück Papier von .130g «welches 
Hrr vonSenienberg entdeckt hat. Die diefem Nachtrag; 
beygefügten. beiden Tafeln,, welche xo Schriftproben 
aus dem {5ten. Jahrhundert enthalten, und die H. Qrai 
felbft auf das^genauefte gezeichnet und radirt hat| wer: 
den ^ttß Literator fehr willkommen feyn« 
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I^BiPzio , 1>. Sommer : pü Mierthittner der Dmt^chen 
in einem kurzen Entwürfe dargeft«llt , nebft einem 
vargefetzten Verfuche ühev die deutJcfie^lythologi€^ 
VW D. Karl Gottlieb Rößg^ ProfeiTor zu Leijpizijg. 
179a, I3S^S. updj2oS. .Vorrede. S. 

Dief^ Schrift |iabeo Ti^ir mit wahren Vergnög« ge- 
' lefen ; fie ift nicht attein gründlich gefchriebcn, 
fondern ^er Hr. Vf vermie4 auch dengewühnlicheitFeh- 
icr feiner Vorgänger , alles in unfre Altcrthümer aufeu- 
äehmen , was den Slawen oder lÄch Skandioavien «ge- 
hört. In der Vorsede fetzt er die Grundfat^e fclir gut aus- 
einander» nach welchen diefe. Alterthümer behandelt wer- 
den maßen, und macht uns in der Schrift felbft Hoffnung 
zu einem gröfsem Werke über dicfen Geg'tfnflaad« tlatac- 
4effen.ift es ganz natärlich, dals Hr. R. in einem Felde« 
'wo man oft niar^ mathmafsen darf, einige Ideen haben 
konnte» welcte entweder nicht richtig find, oder nach 
.^ec. Mcyn^ng einer Erläuterung bedürfen. 

Wir hätten gewünfcht^ .dafs Hr. R. genauer die 
2ieit1>eftimmt .hätte, wo er glaubt, daß die Einrichtun- 
gen unfrer Voffi&bxen aufhören , ^u den Akecthümern 
*2a gehören, nBd da6 e^ fie felbft, wenigften^ in 2 Pe- 
trioden getbeiit und von den altem die ftaitlerii getrent 
JiMtte. — S. 6. ift von Hrn. iLrnelti's Üeberfetzungder Ger- 
,Äianiade$Tacitus ein falfcher Titel nämlich der vonHm. 
^att5 Alterthüraerskunde, angegeben — S. 14. kritifch 
richtig und gewifs ift es doch nicht , dafs unfre Vörfah- 
]reD den Namen Germanier angenommen hatten , fonft 
oieäre unfi^r ^terer Name wphl Tcrlohren gegangen — 
S. ai. eben fo ift es ungewifs , ob Uerrmann in fpätetn 
Zeiten verehret ward , ja es ift nicht einmal wahrfchein- 
Üch — S.53. Bäfl»rich gdiört gar nicht unter die 
4dole. - S. 25. über den Satarug^ In der Vorrede S. 1 8- 
%r«4et Hr. R. mehr über den Satar als eine Gottheit; al- 
lein alle G^de gelten iücbts , da die nordifchen Spra- 
.cbea , diefen Namen nicht kennen , fondem den Tag 
Ul\A Lyerresing nennen. — S, 99- die Bemerkung, dafs 
die Deutfchea keine Druiden hatten, ift richtig; aber 
«ben fe gut hÄten die Bafüen weggelaflen werden fol- 
len, dteuAfem Vorfahren ganz unbekannt waren; auch 
hdtten fie in altern Zeiten keine eigentlichen Priefter, 
^adiefcs Amt jeder Hauftvater vertrat un4he7 Natinnal- 
4if gelegenheiten , allemal eine .befondre Perfon zu den 
4rotteadtenitti€hen Verrichtungen gewählt ward. — 
-S,5a. Dafs die Gauen in Huhdreden^etheilt 'waren, ift 
gewife* über auch in Wich? (vicus) kann Wohl nicht 
ganz angenommen werden. Hundert einzelne Wofener 
fachten eine Hundrede aus; die Benennung victts ift 

J^ L. Z« X793« VUrter Band* 



Äömirch. Eher könnte man fagen, dafs die deqtfchea, 
die* Hundreden » in Dötfer (thorp)' getheilt hatten — S. 
69. was von der Tpttur jgeftgt Wird ift gewifs, nur 
wunfchen wir aen Ausd#uck etwas -beftimmter, denn 
durch fie wurden Endlich' die Gqttesurthel verdrängt 
Die alten Oi^lien , lihd Zweikampf und Feuerprobe« 
die übrigen entftanden; im Cbriftenthdmel S. 94. Wenn 
snan Comitatus'und comites nicht durch Geleite^ (oder 
Geleitei^ wie Hr. R. will, fondem durch Gejetlfcbaft 
und Gejkllen^ im ajtdeutfcheii Sinne liberfettt» fö hat 
inan einen Beweifs mehr fiir ,das Alter d^s Lehnwefeus, 
nämljch den In dem Mi^täalter verdorbnen Natnen Va- 
fall, weiches nicht, wie Hr. R. S. 93. glaubt, von 
bafslierkommt, fondern nichts anders nls G^dl(come^ 
ift, ' Was Er S.^g. von den Stufen des Ritterwefens 
iagt, ift uralte Emrichtung, die fchon Tacitus be^ Ge- 
legenheit dies Comitatus anführet — S. joo. Scheint 
der Hr. V£ den AüsdriicSk Sdnmpf und Ernfl anders ge-, 
oommen zu haben als das Wort Schimpf r ' ^eichet Scherz 
bedeutet, erliiubt 5.I03- §'S* hier hätte der tir. Vf. 
angeben follen ,. däfs diefe Tafelgewohnheit in neuere 
21ei.ten gehöre, weil man fonft leicht in irthnm gera- 
then^ oder ihn eines Irthums befchuldigen k^jyoter J, 
5.104. $.S- bey Gelegenheit der Kleidung, konnite 
^ela und Tacitus nicht zufammen geftellt werden y, dß, 
der erftere offenbar unfre Väter in wahrerm Zuilande^ ala 
Tacitus befchrieb. — S. 120. $.2. bej der Viehzucht 
«rrinnem wir dafs die Schweinszncht übererieben ftark^^ 
die Rind Viehzucht hingegenfehr geringfügig war — ^'.^^ 
ift d^s Rennthier vergeflen ; wir würden audi liebet 
•Ek»; als EUndthier fagea. -»- S. 129. ob von j^ker die 
Arzneykunde in den Händen der Priefter war , dürft^ 
doch wohl noch einigen -Zweifel untei worfen feyn , -^ 
das nämliche gilt S. 131. von der Frage,' ob diefe Prie- 
fter fich mit der Erziehung befchaftiget härten. D|p. 
Bemerkungen über die Alterthümer der mittrern Zeiten, 
vorzügl. über den Krieg , Lehii , Leibeigene , find ver- 
treflich. Der Hr,^f. hat diefes Buch iq, 7 Äbtheilun- 
gen gebracht , wovon die erfte allgemeine Gegenftände 
S. t. die 3te geographtfche S. la die 3te religiöfe. S. tg. 
die 4te Staats und Regierungs, S. 45. die 5te Kriegsäl- 
tertbümer S. 7>. enthält, die 6te ßch mit dem^PVivatle- 
ben S. loi. und die 7te mit Wiffenfchaften undKünftfsn 
S. 128. befchaftiget; 

Basel , b. Tu«ieifen ; NobiHaire mlitaire Smffe — 
avec des preuves^ et füces juftificatives ^ des natu 
ces des maifons etiintes d^s les tms tes plus recules 
TovaeL 1787, 32 iS. J. 

Zufälle haben die Anzeige diefes Buchs, verfpärei;, 
welches doch nicht ganz zu übl^i^ehea ift. Eine Fort- 
2' fctzuj 
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fetzuDg ift nicht ^richienen , oder wemgfteas dem Rec. 
aicht 2u Gefichte gekommen. . , 

s 

Dafs mit dem Adel, wenn fchon nicht In der Schweiz . 
(wo auch fai den Ariftokratien vielmehr ein Patriciat 
gilt), doch in vielen Ländern, in welchen der junge 
Schweizer (bej 'Abgang innländifcher Reflburcen) fein 
^lück zu Tuchen hat^ Vortheile verbunden find , welche 
feinen Befitz wichtig machen, ift gen ugßme Rechtferti- 
gung einer ftiöglichft genauen diplomatifchen Sammlung 
feiner Proben , und einer neuen Bearbeitung der von 
Ceu und' andern altem Sammlern zu unkritifch ausge- 
führten Faraillengefchichte. Es liefTe fich hteiuit aller- 
dings ein Zweck verbinden r der das Buch nicht nur 
diefer Clafle, fondern überhaupt in tereflanter machte: 
Bemlichiiie Biographie» -oder doch die Aufzeichnung 
einzelner charakterlflifcher Züge. Aus trockenen Ge- . 
fchlechtreglftern läfst fich weder vor der Wejt rechtfer- 
tigen , wie gewiffe Vorrechte er^vorben worden , und 
. . wie nützlich derfelben Einflufs auf das Ganze gewefen, 
noch lernt daraus derEdelmaon, was er tbunundlaiTen 
foll. Aber die Schwürigkeiten der Arbeit laflen fich 
eben fo wenig verkennen. Um Urkunden und M^nofVej 
ioüflen die Familien angefprochen werden « und eben 
dadurch find bey Leu diefe Artikel die Schlechteften ge- 
worden , weil fie ihm ilatt ihrer Gefchichtsquelleni An- 
maflungen und* Fabeln mittheilten 9 welche zu unter- 
dtücken öder zu* verwerfen der ficlx nennende Schrift- 
fieller« feiner übrigen Verhältnifie wegen, nicht im- 
mer *Muth hbt. Wie nun vollends , wenn er unter 
den geehrten Ahnen viele als mittelmäfsige, einige als 
fchlechte Menfchen aufftellte! Es giebt noch Länder, 
wo man es ihm von Obrigkeits wegen verbieten würde, 
weil es die lUudon ftört, und ge\^]ire Anfprüche eines 
myfteriöfen Dunkels bedürfen , um nicht unftatthaft zu 
«rfcheiaen. 

Der Vf. diefes Nobütaire ift fo weit entfernt , etwas 
von der Aft fich zu fchulden kommen zu laflen , dafs er 
vielmdir den Vorfatz ankündiget , di f^abfienir Jans ex- 
etütion de tout ce qm poufroit bkfferqui que ce fuiffeitre 
(V orredc , V.) ; hingegen yeripricht er fermete , d rejet- 
tes des mcmovres t fondes jur des titres fujpects (ib. 1 V.) 

Seine Quellen find nun , theils die gedruckten , aus 
welchen aber wenige diplomatiftfhe Beweife möglich 
find (^Stumpft Panteiecn, LeUj Uotzhätb)^ theils Urkun- 
*den , jind zwar fowol fchon (bey Herrgott, oder in Zur- 
taubens hift« milit. etc.) abgedruckte als (aus der Samm- 
lung des Bifcbofs von Laufanne, und aus Familienair- 
chiven) mitgetheilte. Von letztem , derentwegen das 
Buch unter Quellen hiftorifcher Wahrheit einen Platz 
verdient, find verfchiedene in den Beylagen abgedruckt : 
und wenn fie auch nur Localinterefle zu haben fchei- 
nen, fo verdient doch nichts defto weniger ihre Mit^bei- 
lung Danki da die zur EHäuterung helvetifcher Ge- 
fehichten , welche aufser dem nationalen noch ein allger 
meineres Intereffe haben 9 immer ihr Scfaärfchen bey- 
tragen können. Hingegen unter den hiflo^nsqui ont 
q/eX^is wenn es nicl^t Schuldigkeit wäre !) fouüler dans 
ta muit des tems, eeuM Jur^toMt fw nous ont trams- 



mis ter^ fites $es memiers f^umois (p. x 17) >" find letztere 
von der Befchaf^nhett, dafs m^n in ememfolcfaenBuch ^ 
billig ihre Anführung fich verbittet. 

. Der Vf. ift im Ganzen fo billig, di^ helvetifchea 
Familien nicht von dem uralten Adel, fondem von eigenen 
Leuten herzuführen , welche durch die fsankifchen Kö- 
nige und Kaifer , oder deren Stellvertreter die Freyhcit 
erhalten (ib. Xy,XVII, XVIIt). In den Ausnahmes 
geht er nicht fo' weit, und auch weiter, als Reo. thna 
mochte: Ifeiter;' indem er geneigt fcheint, jenen Fa- 
beln von römifcher Abkunft einigen Glauben beyxn- 
meflen (ib.XXII.), und hingegen Ichemt er gar keine« 
Frarikengefchlechte in dem Lande anzunehmen, und anch 
zn vergeflen , dafs die Burgundionen ganz auf eine aa- 
dere Weife als die Alemannen unter die Herrfcbaft der 
Merowingen gerathen. Rec. möchte wohl mehrere iu<> 
fprüngUch freye Gefchlechter aus 4iefen Völkern kioneb- 
men , und glaubt Spuren zu haben. Es kann auch die 
Allgemeinheit , worin fich der Vf. ausdrückt , vielleicht 
weniger fein Sinn feyn als in dem Ausdruck liegen. 
Des letztern fcheint er uicht immer mächtig S. 24. fagt 
er von einem, der für das Vaterlapd* geftorben, ^'it 
ßtoit digne iunmeillewrjort^ JHl en eft un plus envieux 
(anftatr: plus digne d'envie) que celui de vetfer fon fang 
pour la patrie. 

Die Artikel Attinghaufen^ ^ß^y* ^^^gS^* •^^^» 
Areoncie 9 Arnold von Sviringent Agnens-Deltetf, und 
vorzüglich; fie find mit hiftorifchen Zügen nntermifcbti 
wodurch folche imagines majorum auf jedes , einiger 
maifen zu edlen Gefühlen geftimmte Herz mächtig 
wirken müfien. Zu wünfchen wäre, dafs der Vf., des 
Titels ohngeachtet, fich nicht zu fehr auf den Militärftand 
eingefchränkt hätte ; er würde wohl getfaän haben, der 
iiterärifcben Verdienfte , fo wie der Staatsgefchäfte , um 
fo mehr etwas genauer zii erwähnen , als die Geiftes- 
cultur auch jenem Stande fo wefentlich lit. Bey dem 
Prof. d'Amätf nennt er feine Werke (vie privee des" Ro- 
mains etc) nicht, und bey dem Schulcheifs von AU 
fagt er beyn^he gar nichts von feiner bekannten Hiftorie, 
und man fieht nicht , warum er ihn (etwas ftark) pe 
grand honme betitelt. . ' 

Wenn erfühlt, wiewohlestbut* unter dem Schwall 
von Zahlen und Namen das Wort HeinrichsIV zu Lo-. 
renz Arregger zu lefen -- Compefe^ je veux mouritf o« 
acquerir de VItofineur avec vous (S. 140) und eben diefe 
Sprache in einer Urkunde diefes Königs anzutreffen 
(S. 261) : fo wird er nie unterlaflfen, folohe Züge an« 
zubringen. Der edle Bemer , der bey Villmergea deaa 
überwundenen Arnold von Spirtngen mit eigener Noth 
das Leben rettete (S. 130) »hätte verdient, 'genannt za 
werden. Merkwürdig find die Urkunden der Ranztoni« 
rung des Chevalier Ameger und feines Bedienten aus 
-der Algierifchen Sclaverey (1736 und %%. S. 24$ und 
251)» jener be^hlte zoygo^r Piafter für fich , und4gg. 
für den Bedienten* 

Uebrigens erftreckt lieh ditfer ganse Band blob 
fiber den Buchftabea A* 
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XSIP2IG, b. Fleifcher: DefiJmahl Pauls Sarpi yoa 
Karl MorizFabritius. 1791« l66.S^ g. 
Noch immer hat der grefle Republikaner Paul 5atpf, 
diefer 'Maan yon hohem gerademi Sinn , von unerfchüt* 
terlicher Standbaftigkeit , der felbft damals, wie Ron\p 
DolchlKche ihn trafen v, noch über den Stijlwm Romanae 
cufiae fpöttelte 9 der mit bewundernswürdigem Scharf- 
finn« und feltner Gelehrfamkeit die {^olitik des römifchea 
Hofs «sthülltf, und die geheimen und öffendichen Trieb- 
üedem deflelben in ihrem wahren Lichte zeigte , ' die- 
fer Mann, der, -«- wenn gleich Jefuitea gegen ihn auf- 
ftaaden» Cardinäle, in den heiligen Glanz des päbitli- 
chen Hofes gehüllt, dadurch ihn zu blenden verfuchten» 
Macfatfptüche aller Art gegen ihnf ausgefchickt wurden, 
und der BannftrahL vollenden follte, was immer un- 
▼ellendet geblieben ift, — gelhitzt auf die Unwiderleg- 
lichkeit feiner Gründe ruhig da ftand , und nicht nur 
die Bewunderung, fondern felbft die Liebe fernen Fein« 
de undMörder davou trug; noch ii&mer hat diefer edle, 
^roffeMann keinen würdigen Biographen gefunden, und 
wird im Ijfegeotheil von Eathpliken noch immer ver- 
' kanqt und verläumdet , und von einem grofTen Tfieil 
des beflern und aufgeklärtem Publikums vergeiTen. H« 
F. • den das Studium der Sarpifchen Schriften den Mann 
näher kennen gelehrt hatte, konnte diefe Ungerechtig- 
keit nicht länger ertragen , und fuchte in gegenwärti- 
ger Schrift feinen Glaubensgenoflen eine richtigere Idee 
von Sarpis Verdien ften raitzutheilen. Seine Abiicht 
war alfo fehr edel, und da dazu fein Kopf frey Von drü- 
ckenden Vorurtheilen, und feine Urtheilskraft geübt 
war um Wahrheit von despötifch-hierarchifchenGruf^d« 
(atzen unterfcheiden zu können ; fo mufste fein Denl^ 
malSarpu, ein lefenswerthes und, unterhaltendes Buch 
werden. Indefs'glaube man nicht, als fey durch ihn 
die Lücke itzt ganz ausgefüllt» als habe in ihm Sarfi 
nun einen jenes würdigen Biographen gefunden, und 
als erfülle H. Fi alle die Paichten, die der Gelehrte 
yoti5arpfj Biographen, fodert; diefs wird der Vf. felbft 
von feinem Wecke nicht glauben. Vielleicht ift jedoch 
H. Fnach Jahren vielleicht, wenn er erft noch mehr 
Sarpi's Schriften ßudift hat, mit philofophifchem Scharf- 
fiiin der Bildung diefes grofen Mannes mehr nachge- 
forfcht und glfichfam den Gehei^niiTen feines Geiftes 
oäher auf die Spur gekommen ift; auch da^ ganze Ge- 
webe der Machinationen gegen ihn und der r&mifchea 
und vehetianifchen Politiil mehr erforfcht, nnd die ver- 
fchiedenen Modificationen in Sarpi'sGrundlatzeh yeraa- 
lafst durch feinen Mönchsftand, und durch andere zu- 
fallige Umftande, durchaus kennen gelernt bat; wenn 
er alsdann noch feinen* Stil mehr gebildet , und fich 
in der Kunft der pragmatifchen biftorifchen Darftellüng, 
durch Studium anderer Mufter, eines Htcm«, Robert- 
son ^ Spititer, SchiUer vl t w. mehr geüb{ hat, eine 
Biographie ypa Sarpi , wie fie der Mann verdient und . 
der Kenner wiinfcht, zu liefern. Das izt vor uns }ie* 
gende Seakmahl ift eine blofle Skizze , die die bereits 
bekannten Lebensamftände des Fra Paolo , bis auf et- 
liche zu fehr gedehnte Stellen , gut erzählt, und wenfl 
gleich zifweilen dnjga triviale Bemerkungen mit un- , 
terlaufeu , deaaoch darch andere fchaifünaige Winlce 



des Vf. Anlagen zq ähnlichen Arbeiten beweifst Wir 
zeichnen nur einzelne ^Stellen aus/ die Bewetfe von der, 
an einem Katholiken V doppelt fchätzenswerthen , vor- 
urtheilsfreyen Gefinnung, und von feineft) Style gebea 
können. .8.71« .««Dio Religien Jefu und die Maximea 
„des römifchen Hofes, waren von jeher zwey fo fehr 
„von einander verfchiedene Dinge, werden jede 'von 
„einem fo befondera Geift regiert i und weichen in der 
„Wahl fowohl, als im Gebrauch der Mittel zur Erreichung 
„ihrer verfchiedenen Entzwecke fp fehr von einander 
„ab, dafsman von der einen Seite eine Sottife fagen» 
„und von der andern eine Gcntesläfterung begehen wfir- 
„de,, Wenn man behaupten wolte, dafs beyde auch nur 
^,die geringfte Aehnlichkeit oder Gemeinfchaft mitein- 
„ander halten*^ und S.80. „Die Päpfte brauchen .zu 
„weilen da Verräther, wo iie keine ehrlichen Ltfute 
„gebrauchen können , odec wozu fleh kein ehrlicher 
,>Mann gebrauchen lafteo will , um nicht' tneder von 
„ihnen verathen zu werden.*' . Diefe und äbaliche Stel- 
len mehr beweifen freylich die greftentheüs richtigen 
Begriffe des Vf. vom Verfahren des römifchen Hofs: 
jedoch empfehlen wir ihm auf der andern Seite^^- 
in feinem Feuereifer auch nicht. zu weil zu gehen 
und njcht ausfchlieifend von. der Curia Romano^ 
das zu^prä'dicirea , was vielleicht ia aadera Curns eben 
ip oft Aatt iindet. Wolte der Himmel dafs. Was S.80. 
von den Päpften gefagt ivird, nur fich allein von diefea 
fa^enliefse! 

VERMISCBTE 5CHRIFTEN. 

Leipzig, b. Kleyb.': Die Souverainetat 'iesPabfieshat 
iemen kiflorißhen Grund, 179 !• 320 S.' 8-, * 

Der Jahrzabl ohngeachtet ift diefes Buch noch zur 
Zeit K. Jofephs IL , . zu dem Zweck gefchrieben worden,' 
um ihn zur Widerbefitznehmung von Rom und vom 
Kirchenftaate zu ermuntern.* Die Gründe hiezu ftud jene, 
von fü vielen proteftailtifchen und gallicänifched Theo- 
logen und Publiciften oft ausgeführten, Beweife des Wi- 
derfpruchs zwifchen dem angeblichen Zweck und der 
wirklichen Uebung der päpftlichÄi Wurde und Macht. 
Denfelben fucht der gelehrte Vf. durch die Aufzählung 
der verhafsteften Auftritte, deren viele (wie die DictOr 
iur Gregorü S.ig6.» den Fufstritt auf den Nahen Kalfer 
Friedrichs L, S. 19a. u. a.) nicht leicht ein unpartbeyi* 
fcher Schriftfteller als kritifch erwiefen anführen wird, 
möglichft auffallend zu machen. Nachdem er die i^r- 
fprüngliche Einfair und Subordination, die fpätere Präpo- 
tenz und gränzenlofen Anmafsungen gezeigt, ruft er 
den E. Jofeph auf, d^m päpftlichen Staat ein !Eade zu 
machen ; denn , meynt er, obwohl die Gregor VII. , die ^ 
Alexander III verfchwunden , fo i) gefchehe dem Papft 
durch den Umftnrz feiner Herrfchaft doch kein Unrecht; 
S) fkj der kaifer dem Kirchenftaat eine beflere Regier 
rung fchuldig ; 3) werde der Papft hiedurch in den Kreis 
feines Bifchofarates zurückgebracht ; 4) fey felbiger der 
Kirche und 5) Obrigkeit fchädlich ;- deaa immer noch fey 
das ^us Canonicwm unabgefchaiFt, das Einkommen der 
Kirche aufser der Gewalt des Regenten, der Papft fe^ 
genügt, Klagen der Uateirtbanea gegen ihre ObrlgJ 

Za 




m 



A. L. Z. OCTpaSR 175 s.' 



f;eohti^eit auf Jehrhooterte liliitus> Hube und Geoufs 
(üt ipebr als Ein Memfebenalter unmöglich gemache wür- 
den. Man wird an d^m Hn. Vf^auch bemerjfen, dafs der 
Vorwand der Pflicht« altes Unrecht anr fpMteo Gefchlecb- 
wie bey fo einieucbtendän Gründeti K. Jofepb nedh nicht' teni zu rächen « und 'Läilder zu erobern damit fte glück- 



ten zvL hdreh etc. i) etidlidi gebühre dem Seifer-dfe 
Rache des Unrechts« welches von }eher feine Vosüihren 
ffelbft der g«tf , friedfertige und gro/jwÄtÄi^* Karl V. , 
S. S03 f.) erduMet. Der \L ^anii faft nicht begreifen. 



auf dem CapitoHum fey und den ganzen Staat von Rom 
feiner Macht unterworfen. Diefen feineb gelehrtes 
Sdilufsredeq werden Andersgdlnate eu^gegenfetzen« 
dafs , wenn alle «xiftlrende 'Gewalt in die Schranken 
des erften Zwecks ihreKEinführungzurü^J^föhi^t wer« 
den wollte, di^ päpftlicfae wehl die i»ftig^. nicht feyu 
dürfte« der eine UmwanAungJbevorfiönde, fonderadaä 
€ioe iblche allgemeine ConvuMion unvermeidlich yfäre^ 
durch die der gans^e Zaftand der Gefellfchaft aus «inan* 
der ferifTen , and 43ihn^ \geiviffe Ausficht d^rretnflenGe- 



lieber werden» zwar nicht neu, hingegen aber auch 
nicht von, der Artift« dafs dejrfelbe die unpfehluug ei« 
fles (nicht gekrönten) Sehr jftftellers verdiente. Jedoch 
das gfiAze Syftem des Vf. Ift yonder B^chafienheit, dafa 
es in vraxi ohne Folgen Meihen wird. Nicht weil Jo- 
feph II ihn. nicht mehr hat iefen- können , befteht4ioch 
die pSpIUiche Macht; und nicht dadurch ging Bagdad 
für Chalif Moilafem rerlobren, weil Hulaka überzeugt 
worden war, von deiii hifiov^chen Urgrupid feiner Soa- 
yeränetfiti 
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Sii]>ac«cifintiji'0fvo« Nümherg In ConAtflion der Sehvuäi* 
mrijchwn Kwnß und Buthhandiumg^ Kan^ridueii ron Atn Nürm^ 
1f*r:gifcl^en »jirf^^Jehuißn und Schu^/ttmgsn gerammelt von ,D. 
ffohtmm Chnftian Sieben1iees9rcfef90t!ißtKidchte zu Altdorf/ 2793. 
76- $.'%' "Eiin wwediger Pendant zu. den im vori^n ilahre voir 
Hei^ IX Siebenkees lierau«^|;ebenen Nachrichten von Arm»%^ 
fiiftmngen in Nürnberg, Der Herr y£»hat (ich durch die Be-. 
inühung» aiich von diefen ^nllal tön inNürnber(^ züverlalsi^e und 
genaue Nathricheen eiitsuziehen^* «md fi» dem Ihihlikum onitzu-' 
theilen, Sicher eiii walirea Vördienft tin daiTelbe gemach t,^ nur 
ift eu wtinfqli^» -dafi»''ihm auch dasjenig«^ was hin und wieder 
nechl zu berichitgeil t oder zu -evgänien iii:, mitgecheik werden 
möchte. Ein Wüiifch«^der ;uiti fo viel billrger ilt, da derfelbe 
«ine Sache b^Criff^ die man um fo vi«! weniger zur rerheimli- 
qhen ÜrCa^e Jiatr da üe der Stadt zur Ehre gereichet^ JDena 
man mufs in der Ihat erilaunen , wenn man die guten Anftal- 
cen., djie tangef^lir feie hundert 1»hre;i auch in .di^rer Riickficht 
In Nürnberg gemacht wurden, überfiehc« und dabcy in <B^trach- 
tiing zielet« da6 alles, was gefchehen Üt, -ohne -obrightUlicha 
Ji^t^irkungt •utiä ohife daCs das Ae^rarium etwas dazu beitragen 
darf t blos von edMenkenden Bürgim , auch zum Theil von aüs- 
w^ärtigen Menfchenf^eundea gefchehvn ift« Zuerfl ertheilet der 
H. V; eine ansfuterliphe Nachricht von den, in'^ilrnberg wirk-' 
lieh 'exUlttenden Armen -— 'oder Solchen Sehnten , in welcher ar» 
mer Lente Kinder, ukki nur in Lefen, Schreiben. Rechnen und 
in der Religion, unentgeltlich, wnterrkhtet werden» fondern aucl^ 
wöchentlich Brod, und fluch zu gewifien i^eiten , verfchiedene 
KJeidungsftiicke erhalten. Diefer ai*men Schulen find gegenwär- 
tig fiitlf. Die ältefte \£t die Loremzer Armen Schule , welche 
in»-. Jahr £744. ein angelegtes 'Capital v^n 2517p fl- 45 hrl. befaCs. 
la derfelben werden 100. Kinder von zween dazu bellelhen Leh- 
rern untervichtet. Diefe Kinder bekommen wöchentlich einen 
Laib Brod , iäfarllch allerley kleinere Kleidungsflücke » und eitd» 
lieh, nach -^inefii dreyjährigen Aufenchiilt, in^tr SchttJe,' bey ih- 
rer Entla/fufig aus derfelben • eine ganze KleiduD{f von Tuch, 
der fich zum communicireu • fchicke. I^ie zweyte lil die foge- 
naflnte fVirthifyhe» welche ihre Benennung von dem StifTter der- 
felben hat. i^erfelbe hiefs Ambrojus PVirtk, und War Hofpital« 
Prediger in Nürnbffg, der auch als Verfaffer verfchiedener ka. 
lechetifcher Schriften bekannt ill, diefe Schule , jn welcher ge* 
genwanig, in 6 Ordnungen ' a24< Rinder unterrichtet werden, 
eudi die nöthigaii Bücher, wöchenUich Brod . : und jährlich ge« 



wUTe Ikifiidunga^ücke erhalten, ift in Anfehung ihrer Entilehuaig' 
«gewifsi ebeii fo merkwürdig, als das von A, H.i Franken erricli« 
cete Vyajfeuhaus zu Halle. Diefer würdige .Mann i'chickte An- 
fangs in die Häufi^r' ajunej: Leute, Schüler aus den Trivialfdiu« 
len« detien er Anweifung zum iuformiren gegeben hatte, und 
die er von gewiHen Beytragen , die et erhielte, bezahlte. Nacfw 

. her liefs er dje armen Kinder in feinem eigenen Haufe unter» 
richten, bis ihn «udlich ix\ dem hintern Scluilhof zwey. Scuben 

'dazu eingMäumec wurdenl .DieBe^träg^ iFermehrteh Geh imtnev». 
bis endlich Iran Renata EUjabe/h verwitü&ete Ba rönne von Painu 
.*. k. Niederlagsverwandtin inffj'ien, diefer Schulej ein Capi- 
tftl von 8000Ö Gulden vern^aeht welche in der Wiener Bank he- 
gen, und von deileii. Zinfen die Schule jezt vocnemiichüncerhal- 

* ten wird. Die dritte Armenfchule heifst die RößUrifche oder 
Sebalder, Diefelb^ hatte im. Jahr 1774 ein Capital von ^363 

. fl. In derfelben werdeii 60 bis 70 Kinder unterrichtet, welche 
ebenfalls wöc,hentlich Brod und zu gewüTen Zeiten Kleider er- 
halten. Die vierie iü die ßnMeriffhe , zu welcher noch 1776« 
die fünfte, oder die LödUche kam, welche eine gewiife hra^ 
v(3M Hörmann lliftete. Auch diefe ift fehr beträchtlich , wie auff 
dem beigefügten Telbments Excract zu erfehen ' ifk. Küruberg. 
ifb als mit wohlthätigen Anilnften für den Unterricht, armer Kin- 
der übefflüfiiig verleben. Wären diefe Schulen auch, zweck- 
mäflig eingerichcec, fo würde (ich davon der gröfte Nutzen ver- 
fprechen laflen. Vielleicht gefchiehet diefes in der Folge» .wo- 
zu die feit einiger Zei^ in Nürnberg exiüirende patriocifche Ge- 

- fellfchaft» fehr vieles wird bey tragen können; wenigftens ift Rec. 
bekannt« dafs gedachte Gefellfchafft darauf befbndereRUckficht 
genommen , «nd zu dem Ende vor kurzen eine IndufiriefcMm 
auf eigene Koilen errichtet habe in welcher 24. Madien, wedi-- 
(Selsweife, im («efen - Schreiben und Rechnen, dann im Nahen, 
Stricken und Spifinen. unterrichtet werden. Die zweite Abthei- 
Ittng giebt Nachricht Von der NümbergiCfrhen <Srh«(/9f/tiifig«fi, 
oder' von folcben Wphlthetei^, welche nicht nur unter dieSchü-, 
1er in allen Schulen* fondera auch -unter die Lehrer ron Zeii«u 
Zeit ausgetheilt werden, die meiftens in Geld belUhen. Der. 
felben find 47 unddaruntereinige fehr beträchtliche. Auch diefe 
zeigen . von den ehemaligen Wohlftadd diefer Sta^t föwohl , als 
von der WoMthatigkeit der Einwohner derfelben. Noch mufli 
Rec. bemercken, daüsdie meiften diefer Stiftuagen von burgeti^ 
chen Perfonen aus allen Ständen adminÜlrirt werden, 4enen fie 
«uöh vorzüglich ihr« bisherige Erh^luwg zu danken habou. 
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SCHONE Künste. 

%) Paris, b.Didot d. $It.: Fables deM. de Florian ^ ie 
TAcademie franqoife etc. 1792. 224 S. 12. mit Ku- 
pl^rn und dem Bruftbild des Vf. (4 Liv.) 

s) London, t, Murmy: Eighttf-nUie fugitive Fabks 
in Verje; mortAy frudential and aUegorkal. Ori- 
ginal and Setecied: 1792. 232 S. g. 

Nr. I. I jie Mufe diefes angenehmen Dichters zeigt fidi 
L/ hier auf eisern Felde, wo man noch nicht 
gewohnt war, fie zu feheu, und zwar auf eine Art, die 
. den V/unfch erregt, dafs.fie fich künftig wo nicht ganz, 
_ doch gröfstentheiJs auf daßeibe einfchränken möchte. 
Die Sammlung befteht aus 5. Büchern, die zufammen 
100 Fabeln enthalten. In dem Vortrag herrfcbt Tiel 
Leichtigkeit unäAnmuth; reltner&Eigenfcbaflten deiTel- 
IbenOnd Naivität und. Laune. Bisweilen überiäfst fidi 
der ohnehin nicht wortkarge DJbhier feiner Gabe und 
feinem Hange zur Gefchwärzigkeit ^u fehr, ja wie es 
fcheiiu oft abfichtlicb, um {kh der Manier Lafontainn's» 
dftn er mit feiner ganzen Nation für den erllen und ua- 
erreichbarften aller FabuUften hält , dello mehr zu nä- 
hern« Die Moral fliefst nicht immer ungcä^wungen aus 
der Handlung ab; bisweilen aber ift fie neu, oder doch 
fo glücklich gewendet und ausgedrückt, dafs fie den 
Schein der Neuheit erhält. In der 4. Fab. des 3. B* 
lagt der Dromedar zum Rfiinoceroa : 

Jmi , de noire fort n€ foyez point jatoux ; 

Ceß pett de ferv r Vh^mme , il jaut cneore litijplair$9 

Vous etez /tcnne qu*U nous prafere ä vous ; 

Mais de cette faveur voici tont te myflere^ 

Nous Jasons ptier las genoux, 

Nicht alle Stücke diefer Sasinilung find wahre Fabeln» 
es ift manche Erzählung, manches epigrammatifche und 
allegorifche Gedichtcfaen , dem die wefentlichen Eigen- 
fcbaften der Fabel fehlen, untergemifcht. Ungleich 
belTer find die menfchlichen Fabeln, als diejenigen, 
werinn blofs Thier^ auftraten. In den letztern ift die 
WahrfcheinMchkeit' oft zu ftark verletzt; der Dichter 
fchreibt den Thieren Handlungen zu , die fich mit ihrer 
Natur und ihrem Charakter nidht vertragen, fie räfOnni- 
ren mit eüier Spitzfindigkeit, fie empfinden mit einer 
Feinheit und Deiicatefle , die alle Täufcbung vernichtet 
Freylk±L läfst fich durch Regeln nicht beftimmen, wie 
weit der Dichter hierinn gehen darf, allein es fcheint 
*doch| dafs 'der Fabulift die Freyheit feiner Form der 
Darfteilung misbrancht» und fich um ihre Vortheile 
bringt, wenn er, wie uafer Vf. thut, eine Katze ein 
A, U Z. 1^9.$. Vterter Band, 



Femrohr brauchea und wirklich damit weiter fehe«, 
wenn er Kaninchen blinde ICbh fpielen läfst u. f. w. — 
Die meiften^Erfindungen gehören nach dem eigenen Ge- 
ftändnifs des Dichters fremden Verfaflern. Einige find 
von Aefopt Bitpaif Gay 9 Lejfing und znderu deattchen 
Fabeldichtern entlehnt, ungleich mehrere aber you dem 
Spanier Iriarte, deHTen literarifche Fabeln auch unter 
uns durch Hn. Bertachs glückliche Verdeutfchung be- 
kannt geworden find. Fioriah hat meiftens gut. ge- 
wählt, die Veränderungen aber, die er iitb mit feioen 
Originalen vorzunehmen erlaubte, können nur feiten* 
*fur Verbeflerungen gelten. Man vergleiche z. B. die 
vortrefliche Leflingrche Fabel Zevs und das Schaf ( 2. 
B^TOit der 4. Fabel des 2- B- bey unfyr/n Vf. Sd die 
.I2te und Ig'. Fabel des 2tea und die 6te des 3. Buchs 
mit den Originalen bey Le//ing', Liehtwehr und liage^ 
dorn* Oft entfernt er (ich ohne Notb und Gewinn' von 
der SimpHcItät feiner Vorgänger; z. B. S.41. in der dem 
Aefop nacherzählten Fabel ; tes deux voyageurs. Flo- x 
rians Manier in der Behandlung fremder Erfindungen 
wird duirch Ein Beyfpiel deutlicher werden, als durch 
die ausführlichfte Schilderung^ im Allgemeinen» Wir 
wählen hiezu die 5te Fabel des 4^ Buchs : , ^ 

La Vipere^t ta Sangfue, 

La viperd difoit un jour ä ia fimg^jHt: 

Q^ noj^e fort eß dlfferfnt / ^ 

On vous cherche, on me fuit: ß Vonpint on ms hte ; > 

Et vous» auffiidt ^u*on vous prend, 

Loin de craindre votre htaffurf, 

JJhomme vous donne de fou fang 

Une ampte et boune nourriturt: 
Cependant vous et moi faifons mime piquure, 
' JjoL citoyeftue de Vetang 

Ripondi Oh quenenni^ma chere: 
JjOL vdtrefait du mal, h mienne eß faUtaiye, . 
Par moi plus d'un malade obtient fa gufrifon, 
Par paus fUt komme faiu trouv^ une mort crueUe, ^ 

l£,ntre nous dtux» je crois, qne la digerensß eft bellet 

Jefuis remede» et vous poifon* 
Cette fable iqifement s^expUque: 
Ceß la fatyre et la critique. 

Das Original diefer Kopie findet fich bejr Triarte; 

Die OtUr und der Blutigel. 

„Ob wir gleich beide Reibest, fagte einstnals die Otter zqi« 
„Blutigel; fo bemerke ich doch, dafs der Menfch deinem 
„Maule trauet» und das meinige fcheuet. Das ift wohl wahr, 
„Frcundinn • verfetzte der Blutigel ; aber wir beiden auf , 
„gan^reticbiedene Weife. Einem Kranken» den ich4>eiiae, 
Aa« - »tg^be 
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»»lebe ich das Leben ; vnd dem Gefundcfien giebft du dorch 
. ».deinen Biis den Tod/' 

: ^ ' ■• '• 

^Ift- woM der Untetfchied ^ifchfii c^em wphlmcyiiefiden 
jwUiid KainifcheikKunftricfater geringer?** 

"Diefer hier Terfehlten glücklichen Kürze ift der DicbCer- 
decb is einigen andera Fabeid naher gekommen : z. B. 

La Chenüle* 

.• . . • ...» 

ifmjüur^ eaufant tntre rtix, dißdrentt animavx 
Lokoient beaucoup le ver*a~Joie : 
i^uel talentfdi/oient^Hs^ cet infecte deptoi^ 
Em compofant cesfiU'fi dQux , ß fins, ß beaux»* 
^ Puild^ r komme fönt la riche£ef 

Tout vanUt.'nt fon iravail , exaltoient Jon adreffe, 

Üne chenille Jeule y trouv^it des dtjauts^ 

.^Mx animaux Jurpris en jaijoit la critique 

Di/oit^ des mais, et puis des Ju 

Ün renards^ecria: Meßeurs ^ cela s^expUque ; 

Cefl que madame ßte aujp, 

\ 

. Noch wollen wir eine vortreflich vorgetragene allegQri* 
fche Erzählung herfetzen : 

Hercüle au ciel.' 

L9rsque tefils d^jilcmene, apres Jes longt travaux 

Fat repi dans le cieL^ tflus les dieux • s'^emprefferent 

De veair aumdetant de ce Jameux Heros* • 
^ Mars, Minerue^ Venus t tendrvment Vembraßfrent ; 

Juuon meme lui fit nn aecueil affez doux. 

Bereute tronfporie tes remercioit tous, 

Quand Ptuti^y qui vouhit etre aujß de la fete, 

Vint d'un air infoient tut ^refenter la'main. 

Le hiros itriü pajfe en fumant la titu 

Mon fils , luh dit alors Jupin, ' 
. , pue t* a donc fait ce dieu? D*ok Pteni qn0 ta eoUrt. 

J Jon tjp^ct troHhU tes fens? 

— Cefi que je le ebnnois, mon pere. 

Et presque toH^urs fitr la ierrea 

Je Vai v% Vami des mechants» 

Wer Vf. hat diefer Sammlung einen Auflatz über die Fa- 
bel in der Form eines Dialogs vorgefetzt. Das Theore- 
, lifche darin ift äußerft feicht. Die Fabel fey die ein- 
zige Gattung, WQ^die Regeln benutzt wären, und Stu- 
dium dem Talent nicht weiter helfe. Viele vortrcfliche 
Fabeln hätten keine Handlung, andere keine Moral. 
>.(Die natürlichfteAuflöfung der Schwierigkeit ift dem Vf. 
entgangen. Ein Gedicht , kann im Allgememen als Ge- 
richt betrachtet vortreflich, und d©ch eine'fehr fchlech- 
te Fabel feyn. So fft Lafontaine und fo find zugleich 
die Regeln gerettet.) Florian behauptet geradezu : d 
genta ne peut pas etre defini et ne veüt avoir des ftecep- 
tes. Der bjftarifche Thell ift nicht viel gründlicher. 
Auf Bpulangers Autorität wird dem armen Aefop^ kurz- 
weg*die Exiftenz abgeftritten. Den Urfpning der Fabel 
will der Vf. einzig aua dem Glauben aja die Seelenwan- 
^ dcrnng herleiten. Indien war die Wiege derfelben und 
der erfte Fabulift ein Brachmane. Den AphthraiHs (def- 



fed Namen auch hier in Aphton verftümmelt wird) und 
Gabrias hält der VC für Lateiner.'' Ein gewiiTer Hfg>- 
mon ^de ChaUms für Soone» der hundert Jahre vor La- 
fontaine lebte«, war der erfte, der eigentliche Fabeln in 
• firanzöfifchen Verfen dichtete. — — Angehängt ift die- 
fem Böodchen; Tobie^ foeme ihre de Vecriture fainte. 
Der kleine Wunderroman ift hier in fliefseudeh und er* 
baulichen Verfen, und wie man von'dlefem Vf. erwar- 
ten kann, mit altfranzöfifcber Delicatefle, ganz ange- 
nehm erzählt Das berühmte Händchen tritt zwar auch 
hier auf, doch ohne mit .dem Schwänze zu wedeln: 

II reeontoit Jan maitre, 'l i^ppe , ü le careffe^ , 

Exprime par fes cris Ja jeie et Ja tendrejje , • • 

Nr. 2. Ga j und Moore find die einziges englifchea 
Fabeldichter die fich bey ihrer Ration ein dauerhaftes 
Anfehn zu erwerben wuisten , und doch kannten auch 
diefe nicht dieVergieic)[iungmitden vor£Ü£lichfteh deatr 
Cchen und franzößfchen Fabulifteii aushalten. Den 
Grund , warum die übrigen englifchen Dichter in diefer • 
Gattung fo wenig Senfation erregt , findet der Vf. die- 
fer Sammlung in dem Umftand , dafs fie die w^hre Na- 
tur der Fabel verkannt, und mehr nach glänzenden poe- 
tifchea Schmack gehafcht, als nach Einfalt derDiction 
«nd Kürze des Vortrags geftrebt hätten. Dies hat feine 
völlige Richtigkeit, und felbft diefe, übrigens mit Ge- 
ichmack und Beurcheilungskraft getroffene Auswahl lie- 
fert der Beweife in Mei^ge« pieZahl der eigenen Er- 
.findungen ift äufserft geHng; ^war nnr wenige Stücke 
find in Rückficht auf poe^f&ken Vortrag ohne Verdienft» 
die nieiften aber haben doch den Fehler, dafs fie i^iel 
zu lang find , und die Erzählung fchleppend und eint0- 
. sig ift. Kaum ein paar Stücke haben den leichten und 
muntern Ton, die Naivität und Lebhaftigkeir, die uns 
' an den Apologen der. heften deutfchen und frauzö&fchea 
• Dichter fo fehr gefallen. AWser Gays, Moores und an- 
derer Sammlungen hat der Heraasgeber die älterii eng- 
lifchen Magazine benutzt; manche noch ungedrnCkte 
Stücke verdankt er der Mittheiluug eiiies Freundes. Un- 
angenehm ift es, diefe nicht durch ein Zeichen von den 
fchon vorher gedruckten unterfchieden, und nirgend 
den Namen eines Vf. oder die Quelle aus der eine Fabel 
gefchöpft worden , beftimmt angegeben zu fehea. Al- 
lein in Dingen diefer Art find die Engländer wo mög-^ 
lieh noch forglofer, als die Franzefen. Die 89 Fabeln 
find' unter drey Rubriken geordnet: XXXV. moroL 
XKXIX. prwlentiaL XV.alUgoricalFabUs. Diefe letz- 
tern find Erzählungen, die mit der Fabel nichts ab die 
moralifche Tendenz gemein haben. Nur ein paar Stu- 
cke der ganzen Sammlung haben eine andere Versart 
als den gereimten vierfüfsigen Jambus^ der fo fehr zur 
Weitläuftigkeit verführt, und worinn die Engländer 
gleichwohl faft ausfchliefsend ihre Fabeln zu erzählen 
pflegen. Abfichtlich heben wir ein Mches Stück aus, 
das der Erfindung nach allgemein bekannt ift. Man 
vergleiche die eugUfche Behandiang diefes Sujet$ mit 
denen von Jlefop , i^vion, Lafontcunet Bagedornf Gleim 
«. a. und man durfte ihr fchweflich vor einer derfelben 
den JELasg einräumen. # 

Tha 
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^Du Gtaskopftif und the Ant 

The fieläs were cover^ii oVj^ with fiiow, 
The rivert kad forgot io flow ; 
In fliort the feafon^we are iold, 
ff^as difinal, comfortiefs and cold, 
A Grashopper , who once fo gay , 
ff^ouid fing whote furtimer /uns ftUfmy, 
Sat chiWd within un OaKs old trnnk, 
His voice qiiite gone , hif fpirits /unk ; 
ff''ithoHt one girain » in this fad ueathef» 
Tq keep ßoor -Iffe and fout togeth^r, 

Fort'd hi^ extremiy ^ wantt 
Mefoigght the dweiiing 0/ the ant : 
Cemplaind how hard the times were grown» 
Jlarder ttian ever yet were knawn ; 
pf^heat , ( blefs us/) ne'er was foid fo deari 
O ! ^twas a miferable year / . 
Howe'er he hdp*d t%e ant would Und htm 
Samething: and if fhe*d thus hefriend him, 
Within fix months he'd pay it alt, 
Both intereß and principol, 
^Pon htinour: and fhe well might think, 
JJe wemlä 'not fr9nt his h0kour fhrink, 
The ant heutd out his tale. The mairon^l 
*Of pruimce e*en the very pattern, 
Ne'ef fitnd of hnding , afk'd the youtk 
HoW he Und fpent'^he fwmmer? Tjntth 
To füfff quoth ke, we allways pafi 
That tovely feajon jm the grafs ; 
Both day and nig^ urt iaugk, wefatg, 
Tiü all nronnd the vailies ring I 
You hugK'ä and fung both tiigkt mnd day, 
• Rettirn*d the wUt I think ytuffty; 

In faith, my friendi your metko^s pteajani, 
YoM. may go danee them fov tke prefent, 

1) LBtPtiC , b. Göfchtn : Die Kokarden. Ein Trauer« 
fpieliirfuaf Attfzügea, ven J. W. IßUmd. 17^. 
386 S. 8. 

2) WiKi' u« LxiPziG , b. Doli : Sehaufpiele aus der 
Vorzeit. 1792. 222 S. jj. (16 gr.) 

3) Ebendaf.: O Wwndeyl ein Weih verfchweigt ein Ge- 
heimnifs. Ein Luftfptel in 5 Aafz. Nach dem Eng- 
Itfcben den Mrs. Centkvre ron Franz Deilifle, Schau- 
fpieler. 1792. 157 S. U* (8 g^), 

4) J&NA» i. d. aud. Buchli. : Demetrius. 1792. 
' 120 S. g. . 

5) Leipzig , b. Crufius : ChfiJKan Felix Weifse Schau^ 
Spiele ßär Kinder, Aus dem Kinderfreuude befen- 
deri abgedrackt. Drey Jhetle. 1792. g. 

Nr.^ l)i Hr. Iffland hat iich durch fo manche fchätz^ 
bare Arbeiten für die, bey Ihrem fcheinbaren Reich- 
thum imisier doch fehr arined deutfchen Bühne fo ve^* 
dient gemacht» dafs man ihm billiger Weife auch ein 
^anz mtsratheües Stück > wie die Kakarden in jeden £e- 
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tracht find, rerzeiken mnfs. Wir, räumen willig ein, 
dais feine Abfichten die reinften und heften waren; in 
der Wahl der Mittel aber hat er durdigehepds die gröfs- 
ten MisgrÜTe gethan, und fch^n die fichtbar ieiden- 
ifchaftHcfae^ Stimmung, in -welcher er es Verfj^rtigte, 

, raubten ihm die Auhe und Unbefangenhjbit des Geiftes, 
die zu HerForbriDgung fphöner Kunftwerke fo fchlech- 
terdiugs nöthig find. Diefes Stück hat alle Fehler , die 
eine dramatifche Compofition haben kann, und auch 
nicht Eine von den einzelnen Schönheiten, die fonft 
felbft in den Werken diefes Vfs; wenigftens einigen Er- 
fatz fiir ihre übrigen Mängel gilben. Die Grundfätz.e, 
die Hr. L hier predigt, im eigentlichen Verftande pre- 
digt (denn Charaktere und die ganze, Handlung dienen 
ihnen offenbar nur zum Vehikel, find dem pelitifchen 
Zweck untergeordnet, dem gemäfs fie auch, ohneKücic- 
ficht auf die Beftimmung nndEigenfchaften eines Kunft- 
Werks, modificirt und geleitet worden) diefe 'Grundfä- 
tze find fo befchaffen, dafs fie das Gefühl jedes, aufge^ 
klarten Menfcheafreundes , fey er auch der wärmfte.iiad 
treuefte Diener feines Fürften, und fein heifsefter Wunfeh* 
fe wie fein thätigftes Beftreben, Erhaltung. der Ruhe 
und der einmal beftehenden Verfäil^ng des deütfthen 
Varerlandes , empöi'en miiflen. Hr. I. ift über dies mis* 
rathene Produkt feines von gut meynendem Wahn irre 
geführten Genius mit Bitterkeit und höhnendem Spott 
befehdet worden ; aber auch unparteyifche und einfichts» 
ToUe Kunilrichter (z. B. in der Oberdeutfchen Literatur- 
Zeitung und der i^. D. Bibliatkek) haben laut ibr mit 
Grüaden-unterftötztes.MisfaUen geäufscrt. Rec. hofft, 
dafs ein fo guter Kop^ wie Hr. i. iit^ .gewifs von fei- 
ner Verirrung zurückkehren und einfehen werde, ilafa 

.man derVolkswuth wohl keinen fchlechtern Damm ent- 
gegenfetzen könne, als ein Gebäude veh Grundsätzen, 
die nicht die Autorität gefetzftiäfsiger Obrigkeiten ^ (an- 
dern den fchrecklichften und verderblichften Volksdruck 
und nicht nur alle Ungerechtigkeiten tyrannifcher Re- 
genten , ibndern' auch alle Verbrechen der Ufurpatoren 
heiligen mü£sten. 

Nr, 2) Unter diefem Titel und zwey Schaulpicle voi| 
verfchiedenen Vf. zuflimmeilgedruckt. i) 'Lutz von Uti- 
terßeinf ein ritterliches Schaufpiel von K. C, Qiefeke^ in 
vier Aufzügen. Nach dem gemeinen Recept ans ft^- 
kenden Ingredienzien zufammengefetzt. Was für Al- 
bernheiten und Unfinn die »rmen alten Ritter deut- 
fchef Nation fich aufbürden laffen muffen ! Ihre Sitten 
waren roh und ungefchlacht, wie ihre Sprache, aber 
beide doch ficher lange nicht fo plump und widerwärtig, 
ihre Li^be nicht fo brutal noch fo läppi/ch, il^re Rach- 
fucht nicht fo kannibalifch^ ihr Witz nicht fo feiil, ihre 
Galanterie nicht fo tölpelhaft, als Tie in diefer und ahn« 
liehen angeblichen Kopieen ihrer Thaten und Reden -ge- 
fchifdert werdep. Die einzigen erträglichen Züge die- 
fes ritterlifihen S. find entwendet. Die Sptache ift rnll 
Barbarismen undniedrig^rPirOTinzialfsmen: derRuctoi; 
es beutelt mich am gaozen Leibe — S. 29. Sein Herz ift 
mit Pfundleder überzogen. Wer fich fo, wie Hr. G. 
darauf verlieht, feinen P«*rfanen bedeutende Namen zu 
geben , der braucht es übrigens mit der Charakteriftik 
Aaa fp 
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fo geBaanidii: «u nehmen, S.36. fagt etsi Ritter Ka/fH- 
>er5 in jeinem MonoTog^. „Mir eine Haulfchelie zu ge- 
hßn f mich z.u ßniekren, i^s ift doch zu grob! Warum 
riuifst es denn g cra^Je bey mfr der ganzen Ritterfchaft 
kuod ' werdeft^ dhfsich än^ehurke bin/ Das ift Natur 1 
'&, 53. fcbr^yt JLutzr „Vater im Hiuimel, nur Einen 
Tropfep avis dem Becker deiner AUwiJjfenkeit etc. Das 
ibll fh^kfpcarifch feynj — 6. 59. fagt ein Fräulein ih- 
irem Frejrer unter andern Artigkeiten : „Wühlt im SchUm- 
we^ in de^ ihr geboren Tcyd -^ ich werfe meine Hand 
picht w^g an dich — Gedanken von einem Manne, — 
— 2) Knapp Conrad ifan Hohenberg od^r der StahUme^ 
ein heroifches Schaufpiel in fünf Aafzügen von Franz 
Xaver von Lindenfeld. An Menfchen fehlt es in diefem 
Stücke nicht; aufser einer zahlreichen Lifte namentlich 
angeführter Perfonen tretep .nöch tn^/c Damen, bitter. 
Knappen etc. auf; aber diefe viele Perfonen thun und 
,fagen pichts^ was des Hörens und Sehens wcrth wäre. 
Von den grohen Albernheiten und dem plätten Unfinn 
des vorigen Stücks ift diefes ziemlich frey, übrigens 
abej: hpchft ftümperh^ft ; 

B.ot/i (Bote), Gott grüfs euch edle RiUer. . 

-Jndyeas, Was bringft du für gute Botfchaft? Zwar 
deinQehcht zeigt 4as Qegentheil. Hl etW9 meiner Töch- 
ter etWAs gefchehen. lit iip krßuk pder wph) gar todt? 

^oth. Das nicht 9 aber« nicht viel befler. Fa(st 
euch 9 edler Ritter, das Schröcklichlle zu hören» was 
ein Vl^ter von* feiner Topbter höfen kann, 

Andreas f (^Erjchroeken und gefafst ! ! !) Sag an, 
w:as ift ihr gefchehn ? Ift fiif cntßhrif Sag an , ich bin 
auf alles^ grfafst , . •.., 

Der Eot/i erzählt, dafs die Tochter entfuhrt fey. 
-«Der ake Ritter hört diefe Nachricht er/c/irocten und grim- 
mig Un • und läuft darauf mit dem Boten ab» 

Nr. 3) Diefes mittehnäfsige Luftfpiel ift durch die 
fteife Uebeirfetzung vollends um fein beftes , den lebhaf- 
ten und ungezwungenen Dialog gekommen. Da der 
Ueberfetzer ein Schaufpieler ift, der am erften wiiTen 
könnte un4 folHe, wie wichtig diefer Punkt ift, und 
X wie fehr en ungelenken Perioden die Kunft des heften 
-Acteurs zu Schanden wird, fo lind ihm Stellen wie 
folgende, die ;ius einem Schülerexercitio genommen zu 
* feyn fcheinen, defto weniger zu verzeihen : „IcA erwoft 
„t/m taglieh von HoUand "zurück ^ wohin er gmg, .von 
t,dem grofsen Vermogßn Befitz zuMehmen, 4ßS ijm fein 

„Ontei hintertiefsr" • Ich halte die Welt nicht eines 

h,nopfes werth - Schönheit kiann die eheliche Pille leicht 
hinunter gläfchen maclien -^ ein garftiger M^nn, der 
nicfais in dff Perfgu hat, was d^ A^ge gefallt -^ 
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hartnäcli^es ^ zn hartnäckiges H«>s. --* Was kalkulirft 

du hier in dem Eck und was der Undeutfchhei- 

ten mehr find. Die Uebertragung von Gentleman durch 
Edelmann ift man von fch^echten Ueberfetzern fäion ge-. 
wohnt 

Kr. 4) Diefe^ heroifche Schaufj;»{el in füufl&(sigei 
reimlofen Jamben ift, wie wir aus der Torrede- (eben» 
die Arbeit zwey^er Jünglinge, dfe verbunden durch 
Freundfchaft upd gleiche ICultur des Geiftes iie gemein- 
fchaftlich verfertigten. „Nicht Autordmng^ vid wenip 
„ger ein thörigter SelbJ):dünkel veranlafsten die gegen- 
wärtige Herausgabe. Sie foUte blofs ein kleines Gt- 
fchenk für einige geliebte Perfonen werden, denen die 
„VerfaiTer cur innigften Liebe und Hochfcfaätzung ver- 
„pflichtet find.*' Eine, wie es fcheint, <b unerkünftel* 
te Befcheidenfaeit bat gerechten Anfpruch auf die Nach« 
ficht der ICridk. Das Mufter , nach dem die VS* fich 
gebildet haben, nnd dem fie eft etwas nngfllich nach- 
ahmen , ift Sdäller. Mit gutem Gewiflen können wir 
die Vf. nicht aufmuntern'.auf der Laufbahn der drama- 
tifcheu Autorfchafc weiter fortzugehn; allein wir Wän- 
fchen ihnen , ißfs ihre Beforgnifs , ganz von dena Um- « 
gange mit den Mufen getrennt zu werden , uqgegrun- 
det feyn möge. Sie fcheinen gemacht zu feyn , fich 
über den Irrthum mittalmäfsiger Köpfe zu erhehen, die 
lebhaftes Gefühl für die Meißerwerke 4es poetifchea 
Genies mit dem Genie felbft, und die. durch fremde 
Glut erregte Wärme für Begeifterung und Beruf zum 
Dichten zu verwechfeln. Wer nicht eher , als nach der 
Lectüre eines vortreftichen Gedichts, heftigen Drang 
empfindet , Verfe zu machen , wer erft während deflfel- 
hen fich nach einem Gegenftand umfieht , den er befin- 
gen könne, nicht dnfch einen beftimmten Gegenftand 
erft in jene poetifche Stimmung rerfi^tzt ivird *-* d^ 
glaube nur, dafs nicht, die Natur fendern tlcs fei' 
he Eitelkeit ihn zum Dichter beftimmt habe. Die Mu- 
fen aber iind üx freundliche, liebevoire Göttinnen« fie 
gewähren dem Geift und^erzen fo viel nahrhaften und 
füfsen Genufs , fie find keines weges fa fcheu , dafs fie 
nur ihren Prieftern Zutritt . in das Innere ihres Heilig"^ 
thums verftatten follten. Jeder denkende und fühlende 
Sterbliche kann dahin gelangen. Allein das Verqrtheil 
vom Gegentheil ift unter uns fo allgemein , nnd die da- 
durch niit gegeQ^ die Poefie erweckte Gleichgültigkeit 
(denn freyUch hat diefe noch viel andere Quellen) ift^ 
fo grofs, dafs in Deutfchland yerbältnifsmäfsig nur we- 
llig Periipnen V^rfe lefisn , ohne felbft Verfe zu machen. 

Kr. 5) Weder ein neuer Abdruck., nock eine ver- 
änderte pder verbeflerte Aullage, jfondeirn blofs eia 
neuer Titelbogen um die, auch einzeln abgedrucktea» 
bekannte^ Schaufpiele ans deiji Kinderfreunde» 



mm 



VW 



i^S 



*■•■•*■ 



N B m e r a 302, 



»;4 



ALLGEMEINE LITßRATÜR.- 




vm^ 



«pp^HHpdhHaii^ 



DienstdgSg dem 



29. Oct^her, 179s. 






■> ■ 



•^ VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Cambridge li, London, b. CftdeH : A vötume oftet- 
ters from Dr.Berittnhüut to kis S^n mt the üniveT' 
fittj. 1790. 374 S. gr. g. (2 Rthlr.) 

Der Vf. ift ein gelehrter Arrtt der fich durch ver- 
fchiedefie naturhifiorifche, befonders boranifche, 
Werke einen Namen gemacht hat. Diefe Briefe , die 
er anleinen auf der Univerfitöt Catnbrid^^e ftudirenden 
Sahn fchrleb, find für ausländifche Lel^r befonders we- 
gen der darinn entbaUenen Nachrichten und Urtheile 
über das engüfche Schul - und Erziehungswefen 9 das 
vorzüglich In Räckfichc auf gelehrte Bildung ohne allen 
Vergleich dem Deutfeh en nachfteht, interefrai>n Man 
erftaunc, wenn ai«n fieht, dafs hier ein gelehrter Vater 
. fernem zu den WiiTenfi^haften erzogenen Sohn , der fich 
bereits auf einer hohim Schule befindet, die allererftea 
BegrifFe von Disciplinen beyzubringen fucht» in denen 
ein deinfcher Schdler von dem Gymnaftum yad zum 
Tkeil (chon von niedrigen Schulen gpte KenntnifTe mit- 
bringt. FreyUcb kann dies nicht anders feyn» wenn die 
öffentlichen Schulen in England wirklich allgemein fo 
elend befchaifen find, als der Vf. fie in feinen beiden 
erften Briefen fchtldert. Es wird nämlich auf denfelben 
nichts als griechifch und latein gelehrt, und aut:h dfefe 
Sprache lernen die jungen Leute meift fehr oberfläch- 
lich » fo da6 fie fich gar nicht zu helfen wiflen , wenn 
man ihnen «inen Autor in die Hände giebt , der ihnen 
noch nicht erklärt (nrorden ift. Mit der Zeit wird 
höchft vesfchwenderifch umgegangen. Von den^-^g 
Jahrenf-^dits ein Knabe auf diefen Schulen zubringt, kom- 
oien gehau^ niciit mehr als 2 Jahre auf den Unterricht/ 
die übrige Zeit gehtauf die häufigen und langen Ferien» 
und die Wiederholung deflen, wai^ tu dielen langen Zwi^ 
frbenräumesi vergeiSen worden. Der ärgfte Penii.alismus 
berrfcht dort noch imäier. Ift des V£ Schilderung nicht 
übertrieben^ fo werden bis diefe Stunde die jungern 
Schüler von den altem, die Maßers heifsen , noch är- 
ger ^mifsfaandelt, als je auf der Schul pforte und einigen 
andern deutfchen Schulen von mönchifcherEinrichtong 
gefchah. Zu verwundern ift es, dafs diefe Gewohnheit, 
erft fklavifch behandelt zu werden , dann felbft zu ty- 
ransifiren in diefen kritifchen Jahren auf den Charakter 
der jungen Studirenden nicht noch fchädlichern Einflufs 
bat. %tit Brief: In Cambridge witd das* Studium der 
klaflifchen pteratur zwar nicht gänzlich ventachläfsigt, 
doch treibt man nur die mathematifchen Wiifenfclf aften 
mit befonderm Eifer. Warnung für das fchädliche, jun- 
gen Leuten fo geläufige, cuib^no^ und Empfehlung 
der Befcheidenheit. Ueber den Unterfchied der Künfte 
il. L. Z. 1793« Vierter Band. 
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uud Wiffenfchaftcn. Ariftoteles und feine Nachfolger 
hätten fo dunkle Definitionen von beiden gegeben, dafs 
es unmöglich fey , ihre Subtilitäen und die reelle Ver- 
fchiedenheit von beiden zu faffen. Der Vf. ei-khrt die 
Künfte durch körperliche Fertigkeifen (corporäl attaine^ 
ments) Wiffenjeh^fien fe/en mehr umnittelbaye Gegen- 
flände der Seele. ♦ Das ift freylich wedfer tieffinnig noch 
fpitzlindiy: , aber auch nicht richtig und treffend. Im '4, 
Bf. eiöpfiehlfder VL feinem Sohne das Studium der An- 
fangsgründe der roafhenaalifchen, philofophHchen. iheo- 
log. und hiftor. Wiffenfchaften, „von denen fer natürlich 
„noch nicht das mindefte wiiTen könne.*! S. 20. „foa 
Haf9e read or ratfier conßrued , a fevu detached fcrnps b/ 
ancient hißortj ; hiit that was folely with regavd to tfie 
ianguage in wftick tkeij urere ivriiten. As to modern hi-, 
fiory and the manners and improvements of afferent nh- - 
*ioiw in modern ti^es^. tfou have been entireltf prectuHed 
bjfijour age and ßtuution.** Dies gefteht, ohne Vor- 
würfe zu fürchten , ein getefarter Engländer von feinein 
eignen ^ohne, den er von Jugend auf zum Gelehrten 
beftiiismte. O ffewifs, hier ift nicht der einzige FaTlj wo 
man über die Deutfchen, die folgern die, oft nur ejuge- 
Mldeten Vorzüge anderer Nationen , anftaanen und be- 
neiden , ausrufen möchte: fortunatos nimwn bonafi ' 

fua norint ' Warnung für der Witzfueht. Die 

Schald der fchlecfaten Schul verfaflung liege weder an 
den Lehrero, noch an den Schüler;i, fondern an der' In- 
dolenz der Oberauffeher , und der übertriebnen Furcht 
von den Folgen j<?der Bfeformation : tue are fearful of 
reförmation run mad. 5. Bn Gute Lehren Ober das äu- 
fs^rliche Betragen, Kleidung etc. Waruaj fo wenig ge- 
lehrte Leute in Cambridge gezogen wccdfen, Anhang- 
tichkeft an alteSitten und Gebräuche, dieläftig, unnüte, 
ganz aufser demGeifte liftferer Zeiten find, und die jun- 
gen Leute verdrofien und unzufrieden machen. So muf- 
fen fie z.B. übermäfsig früh aufftehen, und werden yon 
ihren Tutors zu ängftlicher Befuchung des Gottesdien- 
ftes angehalten. Eben fö werden fie mit Gewalt ge- ' 
ZWungen, den Lehrftflnden beyzüwohnen; in diefen 
und mehrern Stücken hätten die engl. Univerfitäten ^ro- 
fse Aehnlichkeit mit den katholifchen Seminarien , und' ' 
müfsten den deutfchen Akademien weit nacbftehen.' V^er- 
beflerungen Wären ifobald niefit zu hoffen. Von den Aka- 
demieü fi^tbft können fie nicht ausgehen , und die ge- 
fetzgebende und ausübende Macht find zu fehr in aus- 
wärtige politifche Händel veirtieft. Gleichwohl könnten 
die engl. Akad. die erften fn der Welt feyn : nirgends 
findet man fo prächtige und geräumige Gebäude, fo rei- 
che Stiftungen und Einkünfte ; fo viel fchöne Bibliothe- 
ken etc. 6 und 7. Mr. Die meiften Profefi^nren atif den 
engl. Akad. find blofse gefc haftloie PfHuiden (ßnecures); 
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keiß€ oirtrnferbröcbne» ufTentTichen Vortefuff^en ; CoHe- 
gten - 'f utors fall die einzige Quelle des UAterrichU. 
^es ift eflenbar übertriebeik Zwar werden in Oxford 
und Cambridge nicht eme fo grofse Anzahl CoUegien 
Mrie auf den angefebenftendenticfaen hohen Sebnlenge* 
, ieren, über die vornehmften und be]febteften WUTen- 
fchafcen aber werden beftändtg OfTentlrche Vortrage ge- 
' halten, als z. B. ober Dogmatik» bürgerliches und ge- 
meines Rechty^^ Anatomie» Chemie, Botanik find Natur- 
gefclricbie, Experimenuljrfiyfik etc.) Gleich darauf lei^t 
der VfL aber nun auch wieder /o viel ein , indem er fehr 
übereilt fchliefst^ weil ein Newton, Addifon, Locke, Pitt 
u. a. aus diefen Univerfitäten hervorgegangen >rären, 
fo müfsten He, ihrer Fehler uneracht^et, doch Im Stande 
. feyo, grofse Gelehrte uudStaatsiRäniier zu bilden. Vor- 
her müfste erft ausgemacht werden, wie viel Anthe;l 
0. und C« an der Ausbildung der Talente dlefer Männer 
hatten. Biographifche (lauter bekannte) Nachrichten 
von Fr.Bofon, JlZfho» ;f>i€Wton und Lecki : ^^the^fourgteat 
ffpiUars whichfuppoxt tht monttment^qf Britißi Genius: 
„a monumentt whieh without national fartic^- 
,Mtt) (/), we nyjif affirm^ ftands eminent ly Jupefi- 
'^or tQ tJuit of avjl other natiop.*' II ^.Br. Wahl 
der Gefellfchaft. Iriaken. Schon auf den niedern eng- 
lifcheu Schulen giebt es eine Menge Knaben, die erklär- 
te Trunkenbolde findr 9. Er. Ueber das Studium der 
Lo^knebil einem kurzen, aber äufseril dürftigen. Um- 
rifs diefer Wiffenfchaft in 4 Tabellen über DuncansLo- 
[;ik. xo — 1-3. By. Anfangsgründe der Arithmetik uiad 
Algebra. Der Vf. macht hier feinen Sohn auf der Aka- 
demie mit dep all erenlen .Elementen derfelben bekannt! 
14. By. Ueber Ariflotcles, von dem der Vf» fichtbar aus 
£langel gehöriger Cekanncfchaft mit ibmundSachkennt- 
nifs überhaupt zu wegwerfend nrtheilL Nichts- findet 
Cinade vor üiincn AüC;en, als feipe Rhetorik, die er ein 
V/.erk des Genies nennt , und feine Logik. Die Kunft 
der üeherredung fcy ganz ein« Gabe der Natur, j^aber 
Kenntnifs derMenfchcn und derUmftände, die fienoth- 
wendig vorau$fetzr, find dodikoine Gabe der Natur.) Man- 
cher bcredteMann im Unterhaufe^ raeynt der Vf.f wür- 
de weit eher Eindruck machen, .wenn er ranzen gelernt 
halte.. Viel gute* Lehren über den möijdliGhen Vortrag. 
Kin angemeffener , anmuthiger und äberredender Vor- 
trag (a proper^ gracejnl and perfuafive elociUion) ift dem 
Vi. d.'e wüfiJJienswüYdigße aller wenjchlkhen Vofziigs! 
VchcT die ietzigeu LopdnerSchaufpieler ergeht ein har- 
tes Gericht. Im 15. Rr. Jn-ingt der Vf. feinem S<Ane 
eiwige fehr verkehrte Begriffe bey. Ehrgeiz fey eine 
Tugend oder ein Lafter, je nachdem der Gegenlland, 
auf den er fich richte, gerecht oder ungerecht wäre. 
„Ein Ijofter war er in Alexander, Cäfar, Ludwig XIV, 
die nichts als Macht und llerrfchaft fuchten, auf die fte 
kein Recht hatten* Tvgemi hingegen ift der% Ehrgeiz 
in der Poeße, Mnfik, Mahlerey zu excelliren, Armeen 
$ anzuführen, das Staatsrüder 2u lenken etc/*' Panegyricus 
der englifchen Conßitution und Pitts. Körperliche Be- 
rcdfamkeit, für einen Englander tke moß infallibleStep^ 
taddcT to fahrte, power anß emoluwent. In 0. und C. ge- 
be es Profefforen derMufik und der arabifchen Spfache^ 
aber keinen PiofciTor der fieredfamk.^^ (i^w^sVebef^ 



trieben. Freylkeh könnte wohTmehr gefcheheni als 
gefchieht; allein manche Vorfchläge des Vf. zur Ve^ 
beflerung find znmThetl feit 50 und mehr Jahren wirk- 
lich ausgeführt. In mehrern Collegien müften die Sta- 
denten- der Reihe nach öffentliche Vorträge haken. Dafs 
wenn die Tutors keipe Meifter find, die Schüler aoch 
Srümjicr bleiben m&ifen, ift nicht die Schuld der Uai- 
verfitaten. Meifter glebt es in alien Fächern wenig« und 
vielleicht in keinem weniger, als in diefem.) j6. Br. 
Junge Leute, die au$ den engl, öffentlichen SfAulen auf 
die Unirerf. kommen , befinden fich n'S^ch des Vf. Verfi« 
eh^ning hi einer -Art von Naturzoftand: fie haben noch 
nicht die mindeften, feften Grundfätze der Religion und 
Moral. (Zwar wird in diefen Schulen ein grofser Theil 
des N. T. und etwas von dem if. T. auch HugoGrotks 
de verkate retigioH. chriß, gelefen. De aber nichts, oder 
doch nur fehr wenig, und dies wenige überdies 
fehr fchiecht erklärt wird, fo kann man denken, wie 
viel und wie richtige Kej^intnifie die Kinder davon Ma- 
gen mögen. Zerftreuungen und Vergnügungen« Die 
für Cambridge nachtheiiige Nachbarfchaft vonNewmar- 
ket, der Mittelpunkt verfchiedener Pferderennen, aller 
Haaardfpiele, und der gefährlichften Ganner und Abeo- 
theurer. 17. Br. Zum erfteu Unterricht in der Religioa 
wird in Cambridge Beaufobres Cammentar Über das Evan- 

Selium Matthöd gebraucht. Moralifcfae Betrachtungeu. 
feber die Unentbehriicbkett efaies g:uten Credits. Di^fe 
wichtige Materie wird, wie fo nanolies andere, nur gar 
zu kurz abgefertigt, ig. Br, AtKh diefer fchöne ßrief 
ift' leider nur zu kurz. Schilderung eiues Mauues voa 
Ehre. VortreÜich heiist es S. 161^ „T/tfr# ofr, I belu- 
„vf, feu) men, who^ whcn they htgin to tliroH' oßthöbog, 

^^do n^t ntake fome fort of rejolütion. to eßahUfii a Aa- 
^rakter in tke tporid^ and to act Uketnen-of hononr-: um-^ 
fJortHnatettf they weet^ mthjewiptations u0iich thetf did 
r,not expecti (tnd iliey Jtverve nnder afalWf fhat they 
ffWißi to be koticß , tut that it is everiymavCs dikttfto Oo 
9^the heß he can for khnfeif and Jamiitf^ Tkis is a maß 
nfg^^S^ous mijlake^ There is but one honefitji »ne honour, 
„one integritiß , . one virtue* Tkey are.aU abfohlte ot tkeg 
ftdo not exiß: .and l appeai tothojie men vtho have tlms 
rSwtrved fvom tvkat^ thetf kuew to-beriglUf wketherthe 
f^recoUection of theirdevititinns from ilieptata path of vt> 
^tuCf does not noto confiitute tkeir greateß infttLäty.** 

' 19 — 21. B< Ueber die M^fik» Soll ein junger Neaiick, 
der für die Wiflenfchifteiy beftinamt ilt, »ufik^^iifche ia- 
ftrumente fpielen lernen ? Der Vf, verneini diefe i^^rage, 

- weil es melir Zeit erfodere , als er darauf- verweiu^ 
dürfe.. Die Erhol uAgsftunden eioes jungen Studicenden 
mufsten der freyen Luft und Bewegung gewidmei fevBi 
Mufik verführe eü. durch ihre Kc'tze ky, dal's eifi junger 
Menfch ihr alles andere aufopfere, und am. Ende doch 
nur mittelm^fsig bk ibc. im Ganzen gewiis £rhr waiiff 
nardafs befondere Umitäc<lehier, wie allenthalben, Aus- 
nalMiien machen. Doch fulleh die jungen I^eute ilageo 
lernen, wom'it fie aber gewiü nicht, wie Hr. B. btbau- 
ptet, in 14 Tagen fertig werden dürften* Eijcafo über- 
trieben ift es, weisn er verfu.herr , /um es nur zu cim^tf 
VollkoDinienhett auf der Violine zu bring-en, mäirei'elbft 

MoAÜcll von Gefühl iwd G^fcüaack mehrere Jsbre 
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hindurch täglich wcnrgffcDs g Stuüdeit» anf fie W9nim. 
Aus mehrern Stellen fie>it man, dafs der Hr. D. doch 
eben nicht viel von der Sache , ühßt die er hier docirl« 
Tcrftehep mag-. Die Engländer, fiigt er* können keinen 
einzigen grofscn Virtuofcn auf der Violine aufwcifen, 
Kannte^er Uvndtmrßt nicht? 32 u. 23. Br. Da ein Jun- 
ger MeivTch, nach des Vf. Verficherung, aus den offene 
ikhen Schulen feines lindes fa vid gtagrafkiScki JUim^ 
mffe müßch bringt , als $ln Bauer zn hej^tzen pflegt, to 
trägt er hier feinem Sohn fo viel von diefer Wiffenfchaft 
yor, als er glaubt, dafs er je brauchen werde. Piefea 
aber TülU nicht mehr als ein paar Blätter, und ift nicht 
der zehnte Theil von dem , was jedes deutfche gut er- 
Mgene Kind von 10 Jahren willen mufs. So fehr wird 
diefe bey uns allgemein cultivirte VVtfleofchaft fclbft 
Ton dön englifchen Gelehrten vem^chläfsigt! 24- ßt. 
Kachricfaten von der Stadt Päftum und ihrer erften Ent- 
deckung, veranlafst nurch vier Kupfer, die der Vf. in 
feinem Zimmer hängen hat. -- Der Reft diefes Ban- 
des, alfofaftdie Hälfte deflelben , vom- 35 — 35» B^/e 
betrifft die B^uäiiik , enthält eine kurze Gefchichte und 
Anpreifung diefer Würenfchaft , und hierauf eine Zer- 
gliederung und. Befchreibaog von goPäanzen von ver- 
fchiedenen Klaffen , Arten und Gefchlechtern ohne fy 
ftematifche Ordnung: Die Beichrejbungen lind in einem 
wunderfidhen Gemifch von Latehi und Englifch, das 
dem Verfaffer freylich fahr bequem feyn mochte 'r z. B. 
..Achittiea i$ 0/ tfie Clafs and Ordgr Stjngenejta 
Püttigamia fuperftua: uou will joccordingk) ßrd 
tkat the ftofcnli in the d^k contain fiamina and 
miflilta; andHiofcofiheradiuSy whkii an about jux 
m wmhtr, pißitla mltj etc. — Per Vf. behauptet: 
man kopne eincmFrauen^immer nicht ohne Verletzung 
der Schamhaftigkeit nach dem neuen Syßem in derBo- 
mnik ünccrrtcht g^en ; hieriiw geht er aber offenbar 
zu weit. Linne, und noch mehr feine Nachfolger find 
freylich oftäufserft indecent, und mci/t gan7-ohaeN9th, 
das VVefenttichfte und Unentbehrlich fle des Syftemsaber 
läTst fich recht wohl ohne Verletzung der Delicateffe vor- 
tragen. Ein vemÄnf*iger und gefetzter Lehrer wint ge- 
rade mir einer nufchuldigen oder fittfamen Sehülerin, 
am wonigften in Verlegenheit' gerathen. -:- - So un- 
terhakend und felbft lehrreich diefe Briefe für die >u«- 
gen Lands'.ente des Vf. fern rnüilen , fo find fie dQch 
"fibarhanpt, was den wefentlichftcn Inhalt anbetrifft, h 
unbedeutend, und in Rücklicht dus übrigen fo ducchaus 
▼on localer. Bcriehuftg , dafs Rec fchlechterdings nicht 
begreift, wozu die ang^ündigte deutiche Ucberfetzui^ 
nützen foll? VS'ahrfchcmlich rülm diefe Speculation von 
etpem Manne her, der das Buch feiWl weder geli^ei? 
noch «^efehenhot. — !>Toch verdienen verfebiedene g«r 
gen einen jungen Meufchea hoChfl nnvorlicbtiije Aeur 
feerun<ren des Vf. Tadel- . So z. R wenn er S. 9. FW«- 
drich IL und den jet/.tlebendcn Arzt CulUn aUPerfonen, 
aufftelUi die ohne mtndefteKenntnifs der alten Sprachen 
dkich grofse Mäaner geworden wären, S. 24. ^Ekr 
^Menfch ift von Natur em eitUsTkkr^ und zwar immer 
»um d^fto eitler, je näher er. fich dem. Narurliand befin- 
»det/* S. 27. ,,inankind aypears to m& t h e leaß r a- 
[tionat part 0/ thc creatian.'' S. 54. „Intenfe 
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uthMinfif # habH 6f »hich yoimg mmis mre incnpo&ft/^ 
S. 149* fMtMkind is net onlif the teaß amiabU , but n(/» 
„ihe maß irrationai pari of tfU creatianl** r— 

KüRKBsao, In der Rawifchen Bucl|b«r: \§l^ufnaf '0<^ 
wnd füf TSrankM. Band Vir Heft 4-- 6- I79i2- Band 
Vi. Heft I «- 6- 1793. Jeder Heft g Bogen )m 
kL s. 

Ab wir In Na 17. der A. L. Z. d. j. Nachricht ipo» 
der Einrichtung und Bmachbnrkeh didfer2^itfehrift ga- 
ben , wünfchten wir ihr am Ende eine lange Dauer. 
Jetzt flOiuffen wir anzeigen , dafa die bisherigen \rerleger 
mit dem Schlafs des fechften Bandes zwar abtreten^ aber 
nicht die beiden Herausgeber und ihre Mitarbeiter. \Ve* 
nigftens ift auf die Fortfetzniig Subfcription auagefchrie- 
ben, mit der Verficherung, dafs fie erfolgen werdS, weno 
fich auch nur fo viele Subfcribenten, als zur Berei- 
tung der Druckfcoften nothig find, finden werden. Un- 
fer deutfcber Patriotismus wftnfcht den Herausgebenr ei- 
ne weit anfehnltchere Zahl ^ furchtet aber dabey auch 
die Nichterfüllung diefes Wunfehes, weil das leidige 
franzöfifche Unwefen und der daraus entftandene Kriege 
fchon mancher periodifchen Schrift, wenn fie nicht von 
Krieg und^ Blul vergiefsen ftrotzt , nachtheilig gewefen 
Ift. Indeffea hoStn wir das Befte; zumal da jedes g Bo- 
gen ftarke Stück die Subfcribenten nur g ggr. oder 24. 
Kretrzer rheinl. koften folL Die vor;&ügIichem Artikel 
in dem oben genannten Hefte find folgende : 

B, V. H. 4. x) Beantwortung: der Frage ;^ In wie 
ferne verträgt fich die AuQiebung der Geaeinhelt in 
Niimbergtfchen Gem'eindewaldangen mit dem Intereffe 
des Staats? vomiln.Pn)f. 5pa*/i hi Altdörf. Antwwfti 
Ja, unter gewiflfen Einfchränkungen. Wir find verfi- 
chert, dafs fiel) auch anderwärts manche iwn den hier 
ertheilten Rathfchlägen werden anwenden laffen. ä) 
Von einigen befonderp Arten derBetteley ik •ioigenGe' 
genden iLi^s Frankeul^ndes (zum Tkdl auch in ander» 
lp:aifen4es li. R. RO a) D^e Fränkifche Wehibergsbau- 
art, verglichen mit der am Hardgebirg in der Pfalz. 5} 
Topographiiehe Befchreibung des Doms Edelfingen fin- 
»^eit Mergehtheim. 6) Ueber die Quackfalber Im Würz- 
burgifchen und deffe» Nachbarfchaft. io>"Elnige Re- 
geln« die beytdiotismenraa^mlangenzu beobaditen find, 
(Von einem, wie es in der Note heifst, nnd, wie auch die 
Durchficht bewährt, onfrer rorzüglichften deutfchfn 
Sprachforfcher.) B. Fr H. 5,1) Verzeichnifs über den fcocft' 
/i<>^/k&- Um burgifchen Hof-, auch Civil- und Militär^ 
dann Jagd-Ejar^ Am 'Ende auch eme Hnfaren« und Ja- 
gergarde* Erficre beftand, aufser 6 Officieten, 3 Trom* 
petepn und i Pauker, aus zxveu j/Iörnn, welche abwech- 
Üelpd an .demSchlöfsthor« zu Wilhelmsdorf auf der Wa* 
ckejaßcn. Aus einer Anmerkung fehen Wir, dafs viele 
von den Perfonen, die zu.diefem fogwiannten haehfürß-^ 
iioJie» Ilofttaac gehorteö , jetzt als Vagabonden iti der 
yV'eU herumziehen. 2) Verzeichnifs der In dem Nay 
lauer JJergarmtrevier Fürftenthams Bayreuth, befindll' 
chen,Marmor/leinbruc&e* T^^ilgetheilt vom Hn, Hofratb 
Meufil, 4) Kufee tiefchiehte^es -eheiäaligeö jaoftffS 
BlrEHiigc^ Tu' der 6raffcba& Cafteil. $) Befchreiboag 
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yon üffenheim und 'der fogenaiiiitea mhbreykjfckweih 
dafdblti Karre Biographie Hn. §oh.<:kriß.lhfMnns, 
rewefenea geh. R. Canfifti Präfid: u. Protofch»!. zu -Co. 
Sure. u. f. w. n..V. H. 6. I) Eines.frMnkifcheo Oeko- 
noiÄeo freyiBfithige Betrachtung Über die^ Fddwirlh- 
fchaft, mit Hinficht auf die Betreibung des Feldbaues In 
Franken/ Die Fortfetzung fieht in de« 6ten B. ifte« 
" und sten Heft. . 8 ) Landwirthfchaftlicfae Erfehr nugen 
veJi Friedr. Stevogit .rfnem ausübenden .Lan4wirthe.- 4) 
Bevtng zur Sittengefchidueder vorigen Zeiten, (^jrora w 
unter andern erheU« , dafs der groben Verbrechen m 
unferi« Jahrhundert in Deutfchtand weit weniger gewor- 
den find, als ehedem.) 6) Zufatz zu de« Beytrag zur 
Bioeraphie des Firftbifchofe von Wirzburg, Lorenz v, 
Bib« 7) Charakteriftifcher Zug de» Miaifters v. Har- 
denbere" Indiefem und dem vtCTtenHeft erfcheint wie- 
der -der l*ng yermifste Artikel : Neuefte Literatur der 
fränkifchen Geographie , Gefchlchte und Rechte. 

g yi H. i. I ) üeber die Pfufcherey m der Arzr 
nerkunft, befonders.in Hinficht auf «nigc Gegenden des 
Frankenllndes. a) üeber den Unfug, weicher gewöhn- 
lieh bey dem Aufftrich der Güxr in den.Qememdehau- 
fer-n iei Dörfer getriebten werde« pflegt u. r^ J; 3)Ge- 
rchlcfcte der abgefetsten Feyertage m <hit ritterfchaftl. 
evang. lutherifchen Gemeinden Obdach. Euerbach.Nie- 
Lrwehm. 4.') Qefchichte ^ines merkwürdigen Betrü- 
ge ^.1 KÜiz. 5) «*rey. «. Rittergut jm Canto. 
«.anflch «Wob den (vorgeblichen, aber aichl»exilli- 
Mnde") Silberbergwerken im Färftenthum Ejchilädt 
S Von der Veredlung der Sdiäfereyin im Fränkifchen. 
fi VI H 4. I ) Plan einer Anftalt zur Verfoi^jing der 
Wittwen'und Weifen relchsritterfchaftlicher geiftl. und 
^eSaiener in allei drey Ritt«rkreif^n. «) Von der Con- 
S« - Erthvlu»€ »n* Erneuerung Im Rambefgifchea. 
S EtwM för F^rfcher der Eichftädtifche» Gefchid^ 
rti^ntlicli von den Quellen diefer Gefd^cl^e . MS de- 
Mn allerley iatereflante Auszüge imtgetheiU werden ) 
loVZeSährigeüeberficht der Nürnbetgifdien Brand- 

71^ ^^ Rerichtieuneea und Anmerkungkn tu der Samitt- 
S ^grapSh Wftorifch- ftatiftifcher Sehr»«, .die 
SsS^rtmannfcbaft Wunfiedel (im Fürftenth. Bay^ 
feuth) betreffend. «Was ift ein S&ldengut? (In Fran^ 
^a ift es eine hefondere Gattuae v«n Erbwn^tem. 
,« deneö^tt der Regel keine FeldlÖcke urfprfinglich ge- 
5ör« , d^en Befitzer ein gneiagefthränktes nutzbares 
Sium und Erbrecht darüber haben, und dafur^zur 
iaÄSn^ des Obereigenthums ihres Gutthemi dem 
ftlb* zu elSem ^orbehStenen i«?'«*«} =*zins und 
an Handfrohndienften verpflichtet ßn«» "• '• .'^Lj?--^; 
H f Tmftorifche Skizze des Baoemflifts Jm Hochftrft 
SJ.^'u 1. -^ Revtrar zur Lebensgefchichte des.rer 

vjrj;« Aufenthalt uod de« BeMuungeii der G«ifen 
Ion Haflku in Franken. (Fertfettung der un aten Band 
? ^riKocIieneakritiCfchen Abhandlung: Bier erft 
tlfdriTiln^^^^^ erWeisKcbep Beftzungen 
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k^unden. g) Die H^ih« ip» F!cKtdlg:cWrgs im Furften- 
thum Bayreuth,« vxm Klinger. B.. l/L H. 5. i) Sc^en 
dus dem <irey£sigjäbr]gen Kriege in und um Kitzingen. 
tt) Vom Rangau, 5 ein Beytrag zur Geographie Frankens- 
*in den mittlem Zeiten. , Der Anfang eines freyen Aus- 
zugs ans des ehemaligen Rectors Dietz rA Windsheim 
*fthr feltenen Proerammen über f ran kifche Gauen« inu 
-eingefchal^ten Anmerkungen. 'Die FortTetzung diefes 
'Auszugs ift fehr za wönfchen.) Einige Nachrichten aus 
dem PÄppenhainiifchen (betreifend die Einführung ei- 
nes neuen Gefangbuches und der allgemeinen Beicht^ 
wie auch den i7f3Verftorbenen yijälxrigen Grafen.) g) 
Nachricht ron dem Ahorn walTer, von einem fränk. Arzt» 
der einige Jahrelang in Nordamerika fich aufhielt. (Ver- 
dient bey den itzt fo hohen Zuckerpreifen die efnftlick- 
•fte Beher^igung.) B. VL H. 6. r) Topographifch -Ih- 
tiitifche Nachrichten von der^Stadt VVertheim , in to 
öraffchaft gleichen. Namens, von §. Frud. ]>Jeidhari 
Äcfcror des Lyoeums. (Grof^en Dankes werth!) 6) V^i 
den Handfrhrifcen der ^fl. Sefadnbornifchen Bibliothek 
zu Grey bach. ( Der ungenann te Vf. hat, fich auf folche 
eingefchränkt, deren Degen und Hirfching nicht erwäh- 
nen. Er verfpricht die Fo^tferzung.) 7) Betrachmo: 
gen über die Kirchenliften, und infonderheit dieSterbe- 
liften der Refidenzftadt Eichftätt 1791. — Viele AufÖ- 
tze, Nachrichten, Verordnungen, Mortaiitatsliftenn.f.w. 
haben wir mit Sttilfchweigen übergangen; keineswegs 
deshalb, als wenn lie ikre Pläta^ nicht verdienten, foa- 
4ern vni allzugrofse WintUhifigkeit zu vermeiden. 

Den Herausgebern fey nachdrücklicher Dank gt- 
fagt für das dem letzten lieft angehängte Regifter über 
alle 36» bisher im Rawifeken Verlag hecausgekonstoien^ 
Hefte diefes gemeinnützigen Jnumalsi! 

KINDERSCHRtFTEN. 

AvsT^ROAH, b.Keyzer: Sclntz van denbroaven Wann 
in*t gemeen bufgertifk Leven. 179 1* 150 S. gr. g. 

Man hat «ft nit den heften Gründen dargethan , d^(s 
hey der Erziehung der Kinde« gute Beyfpiele und Mii- 
fter das mehrfte ausrichten. Diefes hat den Ha« Ifigeid 
bewegen , das Bild eines braven Mwnnes jdarzufteUea. 
Er entwickelt anf eine leichte und falsliche Art aas der 
'Abficht der nenfchlichen GefeiMchaften die gefelligen 
Pflichten, die ein Burger den andern fchuldig ift:; und 
aus diefer Betrachtung leitet er dleGrandfäUe her, nach 
welchen ein jeder braver Mann in allen Lagen handele 
Bey der Erklärung z. B. , wie der W^ehlftand der Mit- 
menfchen befördert werden /oli^. ma<sht Hr. If. S. 50> 
eine genaue. Befchreibung von einem braven Dieuftbn- 
ten undTagiöhner ; ein Beweis, ;dafs er fehr iii das ein* 
zelne gehet. Da der Vf. in einem bef^ndern A,bfchaitt 
.von der Beförderung desYei^nügtas derMileinwohner 
redet, to war«lnige Unordnung im Vortrage und eine 
Wiedeiiliolun^ verfchiedener Pflichten uuvermeidlidi. 
VieU«kdu werden einige eine beffera Auswahl der ei:- 
zlBiliett (iefchichten 9 z. B« S. 29» und a3*t ivünichet. 
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• P«fL05DPHl^ 

/ÄiESSBN, b'. Hejrfr: Sk^ptifcfie Betraifhtungen über 

. die Freyheitdss U^iltens mit Hioficht auf die neuften 

Theorien über diefelbevon Leonhard Creuzer. 1793- 

. . XVI. Vorrede (von Hrn. Prof. Scimid) 252. «. 

Wie es Yoo jeher ergangen ift« ergeht es noch üb* 
mer. Das dogmatüche Verkennen der Grenzen 
der Vernunft erregte- die Angriffe der Skeptiker auf die- 
ies Vermögen felbft, und nQthigte daflelbe, lieh einer 
Kritik zu unterwerfen. So wie diefe Grenzen von ne^em 
tberfchritten werden , regt rieh von neuem der Widern 
fpruch der Skeptiker, und nothigt , — zum Glück nicht 
eine neue Kritik zu unternehmen, aber — an dieReful- 
late d^r efaenaahls unternommenen wieder zu erinaem« 
Ha. Creuzers freylich nur uneigentlich fi^enannter Skep- 
ticismqs — denn er nimmt mit der Kantifchen Schule 
das Dafeyn eiiies Sittengefetzes im Menfchen als That- 
fadie des Bewuftfeyns an— hat die TheoHen über Frey- 
keit zum Gegenfiande ; das Refiiltat feiner Uaterfuchun- 
gen ift, 'dafs keine der bisherigen den Streit zwifchen 
dem intereffe der^raktifchen-Vernuaft und dem der iheo- 
jetifcfaen befriedigend lofe; und ihr lobenswürdiger 
Zweck f zuJErfindung einer neuen und genugthuendem 
die Veraalaflung zu geben. Ohne von der ganzen Schrift» 
welche theils über einen unrichtigen Grundrifs aufge- 
führt vferden ,' (eine fiehauptung, die fleh nur durch 
Vorlegung des einzigen richtigen darthun liefse, welches 
die Grenzen einer Recenfion überfcbreitet) daher nicht 
mit der ftrengften Ordnung geJchriebep -ift , jetzt Ach 
wiederholt, jetzt Dinge in ihren Plan aufnimmt, die 
nicht hinein gehören , z. B. die Widerlegung des ,Spino-' 
zistifchen Pantheismus, des Egoismus u.d.g].m., theils 
gegen die Vor> Kantifchen Freyheitstheorien nichts fagr, 
was nicht fchen ehemals gefagt worden ; — ohne von 
Ihr einen Auszug zu geben, möchte Rec. die Unter- 
fuchung nur auf denjenigen Punkt lenken , der wenig- 
ftens für die Darftellung^ der WUTeafchaft wahren Ge- 
winn verfpricht. — £ ift von mehrerh Freunden der 
kiTtjfchen Philofophie erinnert, und von Reinhold ein- 
leuchtend gezeigt werden, dafs man zwifchen d^rjenf^en 
Aeufserung der abfoluten Selbftthätigkeit, durchweiche 
die Vernunft praktifch ift, und fich felbft ein Gefetz giebt, 
und derjenigen f durch welche derMenfch fich (indiefer 
Function feinen Witten) beftimmt, diefem Geüetze zu ge- 
hörchen, oder nicht, forgfaltig. zu unterfcheiden 
fiabe. Dafs Hr. C. diefe Unterfcheidung bald zu beobachten 
fcbeint« bald wieder vemachläffigt , und mithin in ihrer 
ganzenBeiiimmtheit iie ficher nicht gedacht hdt woUea^ir 
1 A L. 7a, i793.s VxerU^i Bandi 



nicht rügen« Aber er nimmt die durch Reinhotdf Heyden- 
reich, und zuletzt durch K^^nt felbft gegebne, im Wefenc- 
lichen einftimmige Definition der Freyheit des Willens, ^ 
. dafs diefelbe ein Vermögen fey, duitchabfbluteSelbftthä- 
tigkeit fich zum Gehorfam oder Ungehorfam ge;gen das 
Sittengefetz, mithin zu coatradictorifch entgegengefetz- 
ten Handlungen zu beftimmen, als g:egen das Gefetz des 
logifchen Grundes ftreitend, in Anfpruch. Reinhotd^^ 
(dena da es Rec. weniger um die fieftlmmung^des, Ver- 
dienfts des Sphriftftellers , als um die Beftimmung des 
bis jetzt fortdauernden Wertbs feiner Schrift zu thun 
ift; £0 trägt er kein Bedenken, fich' auf ein Buch zube^ 
ziehen « von welchem ihm , da er den T* Merkur nicht 
bey der Jland hat, unbekannt ift, ob Hr. C. bey Ab« 
faftung des femjgea den Inhalt deflelben habe benutzen 
können, oder nicht — ) R,alfö hat diefeamö^ichenEior 
Wurf (S. 2i2. S. 2 Band d. Briefe über d. Kant. PhiL) 
3 war fchen im Votaus gründlich widerlegt, 'aber nach 
]!lec. Ueberzeüguag , die er mit voller Hodiachtung ge- 
gen den groCsen ^elbftdenker gefteht, den Grund des 
MisVerftändnilTes weder gezeigt, noch gehoben. .„Das 
logifche Gefetz des zureichenden Grundes, fagrR. , fa- 
dart keinesweges für alles , was da iß, eine von diefem 

Dc^feifn verichiedne ürfeche** „fendera nur , dafs 

nichts ohne Grund geifacht werde. Die Vernunft hat 
^ber einen fehr reellen Grund die Freyheit als eine ab- 
fohlte Urfache zu denken'* -— und tiefer unten -^ „als* 
ein Grundvermögen , das fich als ein fölcheS von keinem 
Andern ableiten , und daher auch aus keinem Andern be-^ 
greifen und erklären läfst.'* Rec. ift mit dieler Erklä- 
rung vollkommen eiaverftandeu ; nur fcbeiat ihm der 
Fehler darin zu liegen, dafs man durch anderweitige 
Merkmale verleitet wird , diefes Vermögen nicht als eia 
Grundvermögen zu denken.. — Es ift nemlich zuua^ 
terfcheiden zwifchen dem Befiimmen , als freyer Hand«* 
lung desJntellJigiblen Ich; und dem Beflimmtfetin , ab 
erfcheineudem Zuftande des eo^pirifcheii Ich. -— Die oben 
zuerft genannte Aeufserung der abfoluten Selbftthätig- 
keit des menfchlicben Geiftes erfcheint in einer Tbatfa- 
<he3 in dem Beftimmtfeyn des obem Begehrungsvermo* 
genSt welches freylich mit dem Willen nicht verwech- 
felt, aber eben 10 wenig in einer Tiieorie deffelbea 
übergangen werden mufs ; die Selbftthätigkeit giebt die- 
fem Vermögen feine beftimmte , nur auf Eini Art be^ 
ßimmbare. Form, welche als Sittengefetz erfchdar.' 
Die von jener zu uuterfcheidende Aeufserung der abfo- 
luten Selbllthatigkeii im Beftimmen des Willens erfcheint 
nicht, und kann nicht erjfcheinen, weil der Wille ur- 
ft>rün^ich formlos ift ; fie wird blöfs als Poilulat des 
durch jepe Form des urfprünglichen B,egehrungsvermd- ' 
gens dem Be wuftfeyn gegebnen Sittengefetzes angeuom- 
Cc -' men. 
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meüt und ill^clenBach nicht Gegenftand des WiiTens, 
foodern des Glaubens. Die t^eigUng "fjffopenßö über- 
haupO als äeftimmtreyn des (obero oder niedern)' Be- 

Sehrungsvefmögeiis erfcheint ;' -aber nicht das Erheben 
. erfelben zum ^wirklichen' {ToUfw. Der Willein der Et- 
fcheinüng tft nie hefimmend'l fondem immer beßinantt 
di^ Beftimmung ift fchon gefchehen ^ wäre fle nicht ge* 
fchehen f fo erfchiene ef nicht pls Wüle^ fondern alt 
I^eigung, Die fcheinbare Empfindung des Seibilbeftim« 
mens ift keine Empfindung » fondern eine unvermerkte 
Folgerung aus der Ntcfcf* Empfindung der beftimnieudeo 
Xrsii. In fo fern der Wille, fich MfelbAbeßimmend" i% 
ift er gar kein Sinnen - fondern ein uberfinnliches Ver- 
mögen. Aber das 'Befiimmtjeyn des Willens erfcheint« 
und nun entftefat die Frage: ift jenes für die Möglich- 
keit der Zurechnung als Vernunft* Pofttilat anzunehmen- 
des Selfaiftbeftimmen zu einer gewüTi^B Befriedigung oder 
.Nichtbefriedigung« Urfache deh-Erfcheinung des Be* 
ftimmtieyns zu derfelben Befriedigung oder ^fichtbefrie- 
digung? Beantwortet man diefe Frage mit Ja« wie fie 
Reinhold (S« 2i4* d. angef. Briefe) wirklich beantwo^ 
tet: [ttAus ihr<en IVirkungen^ durch welche fie unter 
deu Thatjactten des Bewuftfeyns vorkommt « ift mir die 
Freyhclt (des Willens) völlig begreiflich, u.f.w.»*]; fo 
zieht man ein Intelligibles in die Reihe der tiaturuffO' 
€hen herab; und verleitet dadurch, es auch in die Reihe 
der tiatuf Wirkungen zu verfetzen | ein Intelligibles an-' 
zunehmen^ das kein Intelligibles fey. Wenn man fagt: 
„Wer fich zur Frage berechtigt glaubt,, aus welchem 
Grunde die Freyheit fich zu A und nicht vielmehr ztt 
Uidhi-A beftimmt habe« beweifst durch einen Zirkel 
die Nichtigkeit der Freyheft aus ihrer fchon vorausge- 
fetzten Nichtigkeit # und wenn er fich recht verftehti 
aus der Nichtigkeit eiRea Willens Oberhaupt:** — foift 
dies fr^lich (ehr wahr erinnert; aber durch die Annah* 
me, dafs die Freyheit wenigfiens Urfache In der Sinnen- 
Welt feyn könne | bat man ihn unvermerkt in diefen 
Zirkel hSneingezogeii. Kur durch die Rückkehr zu dem» 
4^'as Rec. der wahre Geift der kritifchen Philofophie 
fcbeint, ift die Quelle diefes Misverftändinfles zu ver- 
ftopfen« Nemlich — auf das -Bfflimmen der abfoluten 
Seibftthätigkeit durch fich felbft (zum IVoilen) kann der 
S^tz des zureichenden Grundes gar nicht, angewendet 
werden; denn das ift Eine, und eine Einfacbe,^ und eine 
Völlig ifülirte Handlung; das Beftinimen felbft' ift zu- 
gleich das Beftimmtwerden « und' das Beftfmmende das 
Beftimmt werdende. Für das Beftmmtjeyn als Erfchei« 
nung, mufe nach dem Gefetze der Natur« Caufalitat ein- 
wiijcircher Real -Grund in einer vorhergegangenenlr- 
fcheinung angenommen werden. Dafs aber das B^ftimmt- 
feyd durch dieCaufalität der Natur, und das Beftimmen 
durch VTe\\\e\t übereinfiimme y welches zum Behuf ei- 
ner fnotnlifcken IfeUordnung glekhMs Bnzwuehmen ift; 
davon la^st fich der Grund weder in der Natur« 'welche 
kt' / Caufalitat atif die Freyheit, noch in der Freyheit, 
weh he keiiie Caufatirät in d*»r Naair hat, fondern nur 
in einem höhern Gefetzt, .welches beide unter fich faffe 
und \tTeinige, annehmen! — gleichfam in einer vor* 
herbeilltnmten Harmonie der ßeftl mm ungen* durch Frey- 
heit mit denen durcb's Naturgefetz. (ver^ Kant Ueber 



eiae i^eue Enfideckungt nsch der alle neue Ktk. dr. r. 
Vernunft durch eine altere entbehrlich gemache werden 
foU. S. IM« ffO Nicht darinn, wie ein von dem -G^ 
fette der Natur -Caufaliditunabhäögigea „Ding an fich^ 
jTiCh felbft befthnmen könne, noch darinn, dafs eine Er- 
fcheioung in der Sinnenwelt nochwendig ihren Grund 
in einer vorhergegangenen Erfchetnung haben möfle, 
fondern darinn« wie beyde gegenieitig von einandec 
völlig unabhängige Gegenftände zufammenftimmeft kön- 
nen « liegt das Unbegreifliche: das aberläfst (ich begrei- 
fen«^ warum wic*s nicht begreifen können, weil wir 
nemlich keine Eitificht in das Gefetz iiabeni dgs.bey- 
des verbindet — Dafs übrigens dies Kants wahre Mey- 
ming fey , und dafs die in raehrerh Stellen feiner Schrif- 
ten vorkomioeBde Aeufserung , dafs die Freyheit eine 
Caufalltät in der Sinnenwelt haben müife « nur ein vor» 
läufig« und bis zur nähern'^ Beftimmung aufgeftelltor 
Satz fey, fcbeint Rec« daraus za erhellen« da£i er zwi- 
fchen einem empirifchen , und einem intelligiblen Glit- 
rakter des Menfchen unterfcheidet; dafs er behauptet. Nie- 
mand könne den währen Grad /einefdgnen Moralität (als 
Welcher lieh auf feinfn unerkennbaren intelligiblen .Cliä- 
rakter gründet) wiflen ; . dafs et.die Zweckmäfsigkelt, als 
Princip der« beyde Gefetzgebungen verknüpfenden c M- 
flektirenden Urtheilskraft aufftellt j (ab welche Zweck- 
Diäfsigkelt fich nur durck eine höhere dritte Gefet^ebang 
möglich denken läfst.) Vorzüglich aber fcheint eben diefes 
in feiner Schrift vom- radicalen Böfen (jetzt dem erften 
Stucke der Religion- innerhalb den Grenzen der ftkjieis 
Vitnunft) ails lefnem Beweife für die Annehmbarkeil 
eines abfolut freyen Willens aus der Nothumndigkeiidet 
Zurechnung « ' und aus feiner Berufung auf einen uner^ 
forfchlichen hohem Beyßanä (der nicht etwa unfern in« 
telligibfen blofs durch abfolute Seibftthätigkeit > zu be« 
ftimmenden Charakter ftatt unfrer beftimme, fondern 
unfern erfcheinenden easpirifchen mit jenen übereinftino» 
mend mache, welches nur kraft jener hohem Gefetzge*. 
bung gefchelien kann) hervorzugehen^ Jene Beweisarc« 
tmd diefe Berufung find fo innig mit dem Qeifte des kri« 
tifchen Philofophie verwebt, dafs man wirklich fefar 
Wenig mit ihm bekannt feyn mufs, usi in diefer Philofo- 
phie diefelben fo abentheuerlich « fo wider den gefun« 
dern Menfchenverftand ftrcitend, und fo lächerlich zu 
finden, als Hr. C. fie findet. Es wärdeein leichtes feyn» 
ihm zu zeigen» dafs er felbft, zur Folge der Pramifien« 
die er mit der Kantifchen Schule annimmt, auch diefe 
Satze noth wendig annehmen müfie. — Von Unterfuchung 
diefer Theorie geht Hr. C. zur Prüfung des allen Lefem- 
der A. L. Z. fattfam bekannter^ Sdhmidifchen intelligib* 
len Fatalismus über. So fehr diefe Theorie , von der 
fpecülativen Seite angefehen , ihn befriediget; ft> klar 
und einleuchtend thuter dar, dafs fie alle Moralität völ- 
lig aufhebe. Rec. ift über den zweyten Punkt völlig mit 
ihm elnVerftanden, und das, was Hr. Prof. Schmid felbft 
in der Vorrede zu diefem Buche zu feiner Vertheidtgung 
hierüber fagt, hat ii)m wenigftens noch ärger .als die 
Anklage' gefchienen« Zurechnung,. Schuld, und Ver» 
dienft fallt bey diefer Theorie , nach Hn S. eignen Ge^ 
ftändnifle weg; nun wäre es an ihm , zu zeigen «\wie 
man üch dabey noch ein für jede Handlung« die nach 
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dem ^tetzt 'heUftheHi V^ti ; gSlt^ei Gefeit ienkeä 
könne' Die Moraiität, Welche »btig bleiben, foll, ift 
eben diejenige welche in den ehmaligen Qjückfeligkeits^ 
uod VülVkommenheits-TheOrvea übrig blieb; gutfeyfl» 
> ift ein G\ück ^ tind böfe feya etix Uitgläck. Ueber ded 
erilern Punkt.börren wir Hfl< 5. felbft. „Man känndefl 
undenkbaren Gedanken « deii Nicht - Gedanken (eine^ 
Noi^weadigkett ^ die nicht Nothw^ndigkeit ift^ eined 
nnhefchränkten Vermögens^ das nicht all^^ vermag« 
eiii|^^~Unveriiiog€ii8 ~ das doch das vdlligfta Vermö' 
genjtff^eiodi nothwendi-T^en Grundes, der nicht noth-> 
wendig begründet # eines Indlvidual- Binges« das fleh 
wie eio abgewognes Allgemein - Ding verhalt , alfo be^ 
ftioiflit, und dttch UBbeliimmt ift« endlich einer Unab- 
hängigkeit 9 die aus einer dol^pelteü Abhängigkeit her^ 

^-vorgeht [pafst ' deuft diefa Charftktelriilik auch Auf die 
HAnttoldßhe Definition de^ Freyheit des WilleoAi Oder 
etwa nur auf diejeiiige » welche praktifche Vernunft 
und Willen verwechfelt?] der doch für eineft Hauptge^ 
danken gelteii Coli i VOM einer Stelle der Theorie au ei- 
nen andern t'lät^ hinbringeiv; man kann ihn aus der 

-SinnenWelt 10 die_Wett4efNoümeneA verpflanzen; man 
kani» geWiiTeii Stoftöfsigeii und Wegen ihref fieftifpiQt^ 
heit ein wetiig unbequemen Formeln aus den2 Wegege« 
heo» und b^uemere (ich iüeyne- lenkfatiiere« unbe» 



«»Waltet;« da:lie ihii niclit toit den HaodeA von RäBbern 
«lUnd Mördern gnädigft eutriffea» fondern auqh ihn wohl' 
i»b%halten {(US gan2 unzugänglichen und unbekannten Ab« 
itgründed pifd Berten wie auch dur^h gfofle reiffende 
«»Ströme« Wo ein efinziger Fehltritt des Maulthiers oder 
lyfeines/ Führers fein Leben in (jefiihr gebrächt haben 
»»würden § hat zurükkommen« und nicht einen dnzigen 
»«von den fieben Erdbebenftöflen« .die ZU der Zeit da 
4,Hr. H. das Land befuchtei gefpürt worden find» hac 
»tfüblen lafTen«« .\ fo fchöpfte er« fchon elnigan .Verdacht 
geg<Bn den Werth diefer Keilebefchreibung. Und dafs 
diefer • Verdacht nicht Ungegründet War» davon giebc 
das 'Buch felbft Be weife genüge da^ Reo» von allen ihm 
'•bekannten Reifebefchreibunged über Sicilien» für die un- 
bedeutendft^ hält» die ihm herzlich Langeweile gemacht 
hat4 M^n findet hier die bekannteften Dinge auf eine 
ganzt alltägliche Art wiederholt, i;)it häufigeA. Nach- 
richten von den Unbequemlichkeiten» die der Vf«'wegen 
des fchlechten Nachtlagers und ElTens und Trinkens 
hat ertragen müften» untermifcht» und Wird nirgends 
durch den richtigen Beobachtungsgeift des Vf. oder durch 
neue, fcharflfinnige und trefiende Bemerkungen , odeir 
jdurch unbekannte und wichtige Nachrichten fchadlos 
gehalteo.4 Wer daher zu wiffen wönfcht, daß Hr. R 
bey dem Vice König von Sieilien zu Mittag gegelfen, 



ftimmtere) dafür gebrauchen ; man kann endlich neue ,wo er 20 Perfonen bey Tifche angetroffen » auf einen 



Vermögen^der Willkfihr erdichten i fte ^us ihrer Natur- 
verbindiing faeräusreiften» und fo ftls ifolirte Ünbeftimmt- 
. heilen aufilellen: ^[ganz eigentlich das» Wenn'itian die 
Ausdrücke nicht ganz genau nimmt » hat llec hier ge^ 
than» nttdfrdgt: ob man das Dafeyn eines allgemein- 
güUigenäittetrgefetzes anerkennen« uiuiconrequeot feyn« 

und dennoch das auch tiicht thu'n könne?] »,aber 

der Widerfpruch felbft bleibt» W{i5 er war; derVerftMd 
kann nicht denken wider die Gefetze der Möglichkeit 
alles Denkens. ' Üird jetzt eintfcheide das Publikum» ob 
hier noch ein Widerfpruch 9 oder Ob blofse Un begreif« 
lichkeit vorhanden fey. — Uebrigens glaubt Rec«» dafs 
die Pbilofophie fleh von l!u» C » fo bald in feine ausge* 
1>reitete und mannigfaltige Belefenheit mehr Ordnung» 
und in feine Geiftesthätigkeit mehr Reife gekommen 
feyn werde» viel Gutes zu Vetfprechen habe« 

£RD'ß£5CHR£lBÜNÖ. 

''LoMOoit,' b» Stoc|Ldale: Obfefmtions and Uematis in 
a^eumetf thföugh Sicily ßnd Calabria in tht Tear 
1791« witb A Poftfcript containiQg fome account of 
the ceremonies 0/ the laß hol^ week at Rofüe and of 
ß Jkoft excurfion tö Tivoli by the Rev« Brian hm 
^•m* lateofQueen's College. Oxford» an Chaplain 
'to the Earl of Leven and MelvHl 1792. gr. gr 
306 S« mit einer Charte von Neapel und Sicilieni 

• I 

Wie Rec. die Vorrede gelefen hatte» worin derVf» 
mit fichtbftrer Selbftgefälltgkeit fagt» dafs das» Was er 
^/^% J!fW^6(^d down nie ins Publicum' gekommen feyn 
würde/ wenn feine Freunde ihn nicht dazu überredet 
hätten t und worin er ein* im wahren Priefter*Toii.ab- 
gefafstesi Dank^ebet hinzu fetzt» ,;über die wunderbare 
,»Güte det Vörfehung» die Über dem Vf. foüchtbar ge« 



grofsen Fuis bewirthet worden» und neben andern man« 
nlchfaltigen guten Dingen» gefrornen Punfch und Poiver 
gefunden hat » oder wem es nicht Langeweile mischt» 
eine genaue Befchreibun^ von allen den Schüffelp zu le- 
fen t die dem Vf« im St. Martins Klofter bey Paleru^o 
vorgefetzt worden find« und dergl. mehr» der findet hier 
feine Rechnung. Wir Willen aber nicht, ob für folch^ 
Lefi^ eine Ueberfttzung der Uillfchen Reife nöthig fey. 
Die Keife geht von Neapel nach Palermo». v;on da naOh 
Segefta und dapn durch den nordlichen Theil von Sici^ 
lien nach MefTina» von da» Taormina vorbey, xiach 
Catanien undSiracus; derEtna Wird nicht befuchc^ und 
Hr. H» eilt durch Calabrien^fo fchnell wie möglich wie- 
der zurück« Sir W. Hamilion erzählt ihm» dafs derKö-' 
nig von Neftpel jährlich 4* bis 6öco Menfchen durch 
Ermordungen verliere und dafs doch feit 12 Jahren nur 
Ä Executionen gewefeu*.— Die Erzählung von der Art, 
Wie dietodten Körper präparirt w'erdeu (S.2g-) um lie 
in die NÜcben der Grabgewölbe der Kapudner bey Pa- 
lermo aufzuftellen , ift völlig felfch i - Die Körper», fagt 
der Vf. werden auf einem Roft 6 bis g Monath über ei- 
nem langTamen Feuer gefotten » bis alles Fett und alle 
Feuchtigkeit verzehrt ift. Wie ift es möglich , dafs ein 
Mann von gefunder Ürtheiiskraft fich fo etwas hat kön- 
nen aufbinden Janen? Blofs die 6 bis^ Monathe und 
der Roft find in diefer ^Erzählung richtig', fonJl werden 
während diefer Zeit die Körper in einer' vor allem Ein- 
dringen der Luft geficherten und sS.ueemauerten Felfen« 
kamer » über fchnell fortflielTendem WafTer gelegt , und 
dorren dort fo aus« dafs fie der, Verwefung widerftehen. 
Ueber desJKönigs vOn Neapel, und feines verftorbheh 
Vaters Jagdliebe findm fich S. 63* folg : einige cbarak-t 
terifiifche Anekdoten; dafs aber die etwas platte Stel- 
le : ,^that kis SiciUan Jßajefiy hms €enaintif a much» hetter 
Cc ;> ' 'ntoyi^ 
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^Jtaße for maccaröfti , «/&icA hi äevoufs in vafte qtumti' 
Wittes even with the 'Lazaroni or commwi feopUy thlin he 
^Jiasfor anti^iities orimprbvetnetits^* wörtlich wahrfey,- 
möchte Rec. nicht vetbürgen; wenigftens weifs er es, 
daHs des Königs,; tafle for imptovements» welches Rec. 
€.virch den Wunfch des Königs, heilfaine neueEinricH- 
tungeh zu treifen , überfezt » fo grofs ift » wie er uns 
ioiiner bey einem IVIanne ven ietß 'guten Herzen feya 
kann; da)s ai^er dcnaoch «nichts gefchieht* daran (ind 
«ndre, iciion yon andern .Reifebefchreibern und auch 
zum Theii yon GcAanti ^bemerkte, Urfachen fchuld. Zu 
der S.. '67. erzählten Anekdote, dafs der K^nig von Nea- 
per über alle wilden Schweine, deren er oft 50 bis xoo 
11) einem Tage tödtet', ein eignes Buch hält, wörinn et^ 
zugleich ihre .Geßalt genau .bünerkt, kann noch hinzu- 
geiezt '^erden,, dafs in einem eignen ;Zimmer eh Cafer- 
ta die Zähne djer erlegten wUden Schweine numerirt, 
und mit einem kleinen , Von der Hand des Königs be- 
fchriebenen Zettel beklebt, aufbewahrt werden. S.72 
wird bemerkt dafs die Tairentinifchen Schaafe nicht 
mehr Wie im Aherthume glänzend . weis , fondern fall 
alle fchwarz find. Rec. ift es nicht bekannt ; dafs im 
Alterthurae die dortigen Schafe mehr ihrer WeiOfe, als 
der Güte ihrer Wolle wegen berühmt waren? War dies 
aber der Falii fo braucht man wohl nicht, wie der Vf. die 
Urfsiche in nachtheiligedKräutern fondern im Mangel einer 
foi^famen Zucht zu fachen, man denkt nicht mehr an die 
Co^mellifchcu Vorfchriften. Die Menfchenzahl von Pa- 
lenno belauft fich nicht wie H. fagt auf 320000 fondern 
nur auf ;2popoo Menfchen. Von dex Art der Enthaup- 



tung in Palermo hetfst es S.%%. ^^thi^powir cft/theaxiaes 
tiuot depend upon the Jhength of the executioner.9 hut 
iithe fieel qf iron pärt^ is fixed on • frame , »nd 6^ 
fiing made to faU unth gretkt forct fevers the head-from 
,^the bodi) in a fn'oment.^l Wer denkt biebey nicht >o 
die franzöfffche Guillotine? In der kurzen Befchreibuqg 
des berühmten Martins Klofte:;5 bey Palermo, befin- 
den fioh ^manche Unrichtigheiten. Z.B. Die JSchriftea 
von Melanchfion, Calyjn u;: f. w. und jucht, wie H- 
anführt, in natura dort, fendera nur die Titel auf einer 
leeren Wand gemalt. Auch find nicht xo, fonder n gp, 
Ordensbrüder im Klofter n« a. m. Alle folgenden Nach- 
richten von Termini, Cefalu^ Mefllna, CatanleUf Att- 
gufta und Siracus enthalten theiU Räuberbiftörchent 
theils andere unbedeutende Dingcu Rec. fand dAris 
auch Dicht eine, ihm neue, Nachricht oder intereflante 
Bemerkung« die er des Auszeichneas werth hält. Di9 
beyden Calabrien , die der Vf. in ß Tagen durchceifl^ 
erklärt er 8.250, £är „t/!ie moßfavagesountyyin Europe, 
ein Urtheil, das hinlänglich durch andre Reifebe£ikret- 
her widerlegt ift, und den Beqerkungsgeift des Hr. 
H. charakteriiirt. Die Reife befchliefst fich S. 275 , wie^ 
der init einem Dankgebet an die Vorfehüng. Am £nde 
d^r Abfchnitte find kurze Bemerkungen über Wind und 
Wetter hiazugefiigt. Italittnifche Namen find joft un* 
richtig gefchrieben fo ^oenai ftatt Gioeni, Marano ibut 
Ißurano , Jprerona/a ftatt fperonara n. a. Auch die an* 
gehängten Nacbrithten Aber die Ceromonien inderChar- 
wocke in Rom und über des Vf. 'Jleife nach Tivoli har 
ben J^einen vorzüglichen Werth» ' '* 
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AarwETotiAHRTHEir. StfiUiit , b. JLalTke : Kurzes Hand- 
huch der Apothekerkunß zum Gebrauche }ur Lernende von K B,.T. 
1790. 8. 99. S. u. 2 Botr. Tabellen. O^g«"!.) Biefas Werkchen foll 
"flen Schulzifchen Apotkekerliatechismus , der freylich nicht mit 
Unrecht ein erbärin^iches Product und ein Ocmifch von Siim 
und -UnGnn genennt zu werden vfcrdient, aus den Apoiheken 
verdrängen • und richrigei« Begriffe ron Chemie -und Pbarmacie» 
als man aus diefem Büchlein erlangen kann, unter den Lehrlingen. 
der Apöthekerkunll verbreiten. IJerVf. hat pch daher bemüht, 
die vorzäglichften Grundlehren der Pharmacie in Fragen und Ant- 
worten kurz und deutlich vorzutragen, und dteiSefchreibungen, 
die er von ve**rchtedenen Gegenft'^nden macht» mit ^alTenden 
Beyfpielen zu erläutern . Wir raiiffen geftehcn, dafs' er diefe Zwe- 
cke an den metibäu Orten fo glücklich erreicht hat, dafs wir fei- 
ne Arbeit den erften Anfängern der Apöthekerkunll mit Grun- 
de empfehlen können. Zwar find nicht alle Antworten, die der 
Vf auf did v:orgelegten Fragen ertheili , gleixrh gut und richtig, 
und nicht alle Erklärungen , die er von' manchen OpejrAtipnen u. 
C w. macht , gleich deutlich }x\\d beftimmt abgefafst , aucTi find 
unnütze Wiederholungen nicht forgfdltig genug vermieden wpr- 
den , ( fo haben wir die Frage : ff^'as find Salze ? auf 2 verfchie- 
denea Seiten beantwortet, und die Bella n dth e i 1q Hni^er Salze, z. 
3. de« ;vicrio]ifirtcn Weinftcins, des mindererfchen Geillea u. f. w. 
an mehr als einem Orte ange^eb«» gefunden >; iiideneu und die- 
fe und andere Fehler, die wir z. B. S. iz , 24, 28, 70, 79, 93 
u. f, w. bemerkt* haben, von fo weniger Bedeutung, dafe üevon 
einem altern Apotheker, den dar Anfänger' doch häufig umKath 
fragen mufs, wenn er d«n Unterricht de« Vf. recht benutzen 
ivül« l«lclu berichtigt werden können» und tlfo der Brauchbar- 



keit diefes Büchleins eben'nic^ viel Eintrag .thtio. -^ IHe bef- 
gefügten Tabellen gewahren eine uniroUkommene UeberGcht der 

?iharmacevtrfchen Arbeiten und einiger chemifchen Verwand-' 
chaften undjiitten ohne Nachtheü wegbleibe« können. 



ITATtriLOBSCBiCHTjB. BvHin der Kon. Realfchuibuclih. KUh^ 
Naturgejchiehts und einige Erzählungen für Kinder von JL CarU 
zweytt vermehrte Auflage. ]\Xit 59- Mbildnngen verjchiedner Tt^»- 
re, Kfid 12. Kupjerfiichen zu den ErzühtungenJ 3. Boj{en Text. 
1792. g. Beides, fo wohl die Naturgefchichte, als die JSrzäh« 
Ittngen , find für Kinder plan ; faCslich , auph iiie und da unter- 
richtend und be/Ternd; die Kupfbr zu den Erzählungen Cind 
fteif, und hätten füglich wegbleiben können i aber ^ie 59 Abbil- 
dungen der Xhiere find fafl eben fb viel arge Fratzen, and dtfa 
4ladirwerk Von einem der elften Anfönger . der die Nadel pro- 
birte. Der wohlfeile Preis, yoR dem die Verl^gsbandlung fpricht, 
enrfchuldigt folche Sudeleyen nicht. £s iSt wohl möglich, dafi« 
viele Kinder und Eltern, die es nicht genau nehmen, begliche 
Freude und Erbauung an dem ganzen Werkchen haben, und 
die mag ihnen Rec. auf keine Weife v^derben ; aber ob man 
es ein«r Buchhandlung verzeihen könne . wenn ße folch elendes 
Machwerk von Zeichnung zu Markte bringt, und bey. Kindern 
gleich von Anfang da« Gefühl für das Schöne und Wahre ver- 
dirbt, da fie gewifs für dalFelbe Geld etwas Richtigeres , wenn 
auch nichta Schöaeref» hiict« lie^ra käaata^ das ift eiae aadr« 
Frage* 
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^' Gotha , b. Efdnger : üdfer diefittUche Güte a^s wmin* 
" tetefftrtemWoiüwoüent von Friedrich Heinrich Gdh 
hard. 1792* 29qS> S* mitDedtc» und Vorher. 

Reo. nahm diefes Buch nicht ohne grofse Erwartung 
zur Hand , da es ihm die Auflöfuog einer Schvyie- 
^tgkeft zu verfprecfaen fchien , die er noCh nirgeiid$ be- 
friedigend gelöft famdt und von deren Auflöfong« we* 
TH'g/lens feiner Ueberzeugung nach , darum nicht min- 
der die Allgemeingälti^lceic d^s Kantifclien M<iralpriA- 
tips abhängt; und er war höcbft 4in;^iifrieden mit lieh 
fetbft f dafs er bey den Au^drü<ikea des Vf. ßch fb . fei- 
gen etwas beftimmtes denken konnte r bis ihm endlich 
doch die Stelle S. 84. „Daa moralifche Gefühl befteht 
hi einer Billigung, oder MisbüUgnng einer Wirkung der 
fraktifcUen Vernunft ; denn Ibnft wäre ja nichts da» was 
'gebilligt, oder misbiUijgtwerden könnte. Alfo iil es 
«kein fittiicbes Gefühl , was uns zur uninterefTurten Th$- 
^igkeic treibt, fondem jenes wird erft rott diefer [d.pr. 
Vft.] und von dem Bewuflfeyn derfelben erzeugt*' auf 
einmal völlig einlevchtend wurde, t^te weit der Vf. 
feibft vom beftimmten Denken über feinen Gegenftand 
. noch entfernt feyn müffel Ein Auffatz im Braunfcbw. 
Journal. (Jun. 1791) der drfs von Swlift als Momlpriif- 
efp aui^eftdlte^reiife oder nnintöreffirte Wohlwollen ge* 
gen das KantifchePrincip in Schutz nahm, wUr diö Ver- 
t^nlaHTüng der edlen drey Abfchnitte diefer Schrift. Der 
erfte Abfchnitt »vertheidigt Kant gegen die Befchuldi- 
^ng des JonrnalifVen , dafs er nicht definirt ha^e • was 
fittUch gut fey, durch .di« Vorlegung der KaotHchen 
Definition: es fey dasjenige, was man zur Folge dea 
mit Nothv^^dignit ' gebietenden ph Vemünftgtffetzes 
ff^lle; und entwickelt dherhatipt das ,K. Moralprincip. 
Hat etwa der Journalift eine Rcaidefiniüoä begehrt; 
(denn follren ihm wohl jene Nominaldefiahionen uitbe- 
kannt geblieben feyn?— -) fo hatte ihm Hr. G. befrie- 
digendet geantwortet, wenn er ihm gezeigt hätte, ia/r, 
und tbarum das MaterMe eines blofs formalen Imperativs 
fich nicht vorlegen laffe, und dafs er mithid iu feiner 
Fodernng fdiön vonlusfetze , \^äs er durch fie erweifen 
weife. Nened hat Rec. nnter ^em unerfchopflichen 
'Wonrelchthum« in diefem Abfchnitte nichts gefunden, 
als das, dafs d<jr Vf. die allgem^ngeltenden Vorfchrif- 
iesi des Sfttengefetzcs Äfcht für Hofs u^ativ, (für Ein- 
fchränkuugen der d<eo Willen beftimmenden AomffsiMig 
des fisnlichenTriebea^fendeni fnrrpofitsv hält; däfs e% 
T. B. nach ihm Pflkht ift , nicht — nie eine Unwahrbeft 
'iu fag^n , fondem die Wahrh<flt inlniler ,; und in j^dem 
'Falle 'gerad«'faenn(is«^'fiigcii. Der sirey^ Abfcbniit 
itf. L. Z. 1793. Vurter Hand. 



unterfticht , ob das reine Wohlwollen Princip der Moral 
feyn könne. Dafs eine folche Unterfuchung nicht aus 
beftrittenen Kantifchen Pra'miflen , fondfsrn axis folchen^ 
die Sein Gegner mit ihm gemeinfchaf^lich annimmt, ge- 
fuhrt werden müäe, fcheint der Vf., nach einer Stelle zu^ 
vrtheileu, gefühlt zu haben; ob er diefem Gefühle ge- 
folgt fey, wird fich zeigen. „Ein reines VVohlwoUcii 
fey ein unintereflirtes. IntereiTe fey rein, oder patho- 
logifch. Das letztere entflehe aus dem finnlichen Trie- 
be» und könne hier nicht gemeynt feyn. D^ erftere 
fey das durch die Gefetzgebuug der pr. Vernunft er* 
zeugte 9 und könne eben fo wenig gemeynt feyn; denn 
fouft wäre ja diefes Syftem mit dem Kantifchen nicht im 
' Widerfpruche.'* '- — Dawider kann nun der Gegner die 
gegründete Einwendung machen : er nehme allerdiqg^ 
mitK. eine uneigennützige (nicht auf Befriedigung des 
finjüichen Triebes ausgebende) Neigung an ; fein Wohl- 
Wollen gründe fieh eben fo wenig auf ein IntereiTe,^ als 
dasKantifche obere Begehrungs vermögen; aber es brin- 
ge^ eben fo wie diefes, eines hervor: aar leite er die- 
fes zugeftandne Gefühl keihesi^eges von einer abfoluten 
Selbftthätigkeit des meufchlichen Geii^es ab, fondern 
halte es für einen Grundtrieb des Gemüths, der fich ' 
van keinem höhern Vermögen abteitbi, noch daraus er- 
Mären laife. Um zu zeigen,, dafs ein folches uninteref- 
fiites Wo^ilwolleü , wie er -dem Gegner andichtet, über- 
baupt nicht möglidh fey, verwechfelt der V^. kurz dar- 
auf Interejfe , geiftiges Wohlgefallen an der blofsen Vor- 
ftellung von dem Dafeyn eines Gegeni^des mit Ver- > 
gnügent Luft an dem durch Empfindung als wirklich 
gegebnen Gegenftande : t,wenn der Gegenitand . unferk 
wohlwollenden Triebe^ realifirr wurde, fo würden wir 
«ioht ermangeln , eta wirkliches Vergnügen zu empün- 
den , mithin fey unfer Wohlwollen doch (pathologlfch) 
iotereiHrt." Empfindet denn, käjui ihn hier der G^'g- 
ner fragen g der durch das pr- VeniuAftgefetz beftimmt^ 
kein Vergnügen, wenn er den Geig:enftand feiner» Wil- 
lensbeftimmung als realifirt empfindet? . „Aber, lüfs£ 
er bald darauf den Gegner richtig antworten, die Vop- 
ftellung diefes Vergnügens foll nur nicht der beftimmea- 
4e Gnund des Willens feyn« AbW y^s denn? die Veit 
iiunf(? foul det; Gegner ein Kantianer. Der Trielb 
feU>ft? Daskann Hr. G.nichteinfeheji.'^ Von eineaa 
dritten, das den Willen beftiipmen, könnte, einer abfolu- 
ten Selbihhätigkeiti Ift im ganzen Buche nicht dfe Rede« 
Nach diefen Vorubasgen fetzt endlicli Hr. G. den wahren 
Streitpunkt fehr richtig fo feft : Soll man derVerBi/taft*^>der 
dem reltienWohlwollen das Primat zu erkennen ^ Hiet 
eoifpInnt^ScIi zuerft eine ermüdende langweilige Erör* 
^eruag* dafs die Vernunft, »»wenn man fie auch etwa 
|Sr.di^ b]Qft ^§9reti£sfae Xetny^ta^kmtiw wolie C^Yi 
a . . . ducfa 
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^och Übet die Anwenibettkeit Jes Frincip? des Wohl- 
W^lens auf beftimfcit gegttlAie Fälle Riektermfeyn mäP ; 
h. R^c. ibllte^meyiien» dfts wäre überhaupt oichrdie 
Vernunft [das Vermögen urfp^nglicher GefcUeJ fon- 
dern die Urtheilskraft , die im Syftesi« feines Gegners 
hierunter das durch jenes woblwojiende Getföbl. «ufgo-r^ 
Jlellte Gefetz, [welches der Verßand hi eine logifcbe 
Forn>el zn bringen hätte,} firbruiniren wurde, und dann 
7- aiiifs.deim .nicht drefelbe Urtheilskraft auf diefelbc 
Art aucVun^er das pr. Vernonfrgefetz fübfirmireff ? Und 
nun endlich kömmt der Vf. zu dem, was er den Beweis 
Rennt, dafs der Verntiirft und zwar der pr.Vernunftdas Pri- 
mat über das reine WoblwoFlen zukomme. „Warum kann 
man denn den Werth oder ünwertb des iinintereffirte» 
Wohlwollens nicht eben fo gut, wie taufend andere 
Fra^ea unentfcbieden raffen?»« (Ift fein- Gegner canfe- 
f{uent, fo läugnet er ihm die Befugnifs zu einer folcben 
Frage geradezu ah : ihm ift der Werth diefes WohlwoN 
' )cns abfolut, derjenige, nach welchem jeder andre 
Werth beurtbeilt« welcher felbft eher nach keinem an- 
dern- beurth eilt wird.)— — ^ Bntfohieden inii/i werden^ 
weites hier auf Handeln", und auf felrierlofe Richtig- 
keit desHandehis ankömmt. Noth wendigkeit des Han- 
delns »^Terbunden mir dtefef Regelmäfsigkeit deflelben^ 
fft aber hier noch liicht Sache des Wehlwollens ;. denn 
hierüber ift eben erft die Frage; fondem der Veraunft> 
und zwar nicht der theoretifthen , fendern^ der prakti- 
fi hen.** Verfteht Rec. diefe Worte, fo fagen ße foviel t 
das WöhlwoWen kaim nicht abfblut erftes, Gefetz des 
)i»iodelns Feyn; ich will hier einmal nac}i einem höhent 
Ciruiid^'^'iTagen;. mithin gieb^ es einen iblchen höhern 
Grnnd : diäen höhern Grund witt ich Verminft r und 
£\{rat nicht theoredfche, fonderft praktifche Vernunft 
wennen, mUhtn — u. f. f. •,Und fo-ift dennr| fahrt Hr. 
iL in Schwabather Schrift fort, Äe- Subordination des 
un in terertirte» Wohlwollens unter die pr. Vermmft kfar 
erwrefen^" — Ja wohl , wenn fchon vorbei' angenon»- 
men war, daS^die ytrnunft auch praktisch feyn könne, 
und wirkKch fey» Und wa« heifstd^nn Vernunft übei> 
liaupt; und wie ift denn insbefondre die praktifehe von 
der theoretifcjien unterfchieden? Red hat Im ganzen 
^udie vergebens j*ach einer Spur g^ucht, woraus Her- 
fotgingaf dafs der Vf. auch nur etne-leife Ahndutag -hiii- 
ha; Was^ Vemünft iabisrhanpt, und was pr. Vernunft ki 
der kritifchen Philofophie bedeute; vielmehp hat ef dte*- 
fesWort baM furVerftand, bal(( fär Urtheifoki'aftr, bald 
fiir Willen , nnä endlich gar fiir iittlicheis 6efuhl, kurz, 
'■ faftfur^alles gebraucht gefunden »^ ,waa dem Vf. unter 
die Feder kam; — |,Das' Pnncip des nnintetseffircen 
V7obIW)llefls fey imbefthnmf. Uiaintereffirtifev^ifiüo^ 
heftimmter Begriff.** C^wtnter^j^iet, wlfe'es-obett erklärt 
worden, ift ein »egatfv^r Begriff, ahef keii» tiivbeftimm- 
»ex ;JT erliMU feioe B^fmmimg In- der ErfaihrUag von 
dem ihm entgcgengefetzten ii^ÄytfJ^yr (durch Önnlichen 
Trie^ zur Neigung beftinmit)' „Wohlwollen beziehe 
fichanf Gluckfelfgkeft, und werde durch die Unb^ftimin« 
.harkcjt diefes Begriffe Auch tnAeftimmhar/*^ Theot^e- 
tifc> wohlr aber niehf ali Pi^hi«:^ d^l^ Wilien4befttiii-> 
.innngr wen» "diefem^ nfckr tffe herTofr --zu htingcöd«; 



als Zweck aufgcftellt wird. Ein WHIe, ier Gl&ckfe- 
Ugkeic aufser ffieh firirkifch 0ia0st« ,. wäre in cfiefeiiiSy- 
fteme legal; ei i»er, delFea Triebfeder mir letfglich 4ie 
Vorftellung diefes Zwecks gewefen wäre,, wäre vnora* 
Iifth. TTr. G. macht die freftreltung drefesSyftema ftch 
noch ferner bequem r indem er die Unterfrherdung der 
eignen von der fremden^ Glückfeligkeit in das- Princip 
aufnimi&(5 uad es -nun. Wie natürlich, bey der Anwen- 
dung; in Widerftreit mit f;ch felbft gera^hen läfst; aber 
ein cönfequenter VertheSdiger defielh^ wird dea Grand 
dlefer Unterfcheidung; blofs in der iDterefiirten (iniili- 
diea Neigung anifuchen, und f är das ünittteceflVte 
Wohlwollen Giackfeligkeii überhaupt, ohne Rückfrcht 
auf dasSubject derre}fa^A','zamObjecte auffteHea. yrDies 
Frincip fey ferner unTcrftändlich. Ein Frincip muffe 
vernünftig gedacht, befonmen feyn/^ Das helfet entwe- 
der ; es mu6 füf die Wiffenfchaft fich in einer heitiizim* 
ten Formel aufftellen laffon (und warum Iteiae fich denn 
das beftrittene nicht in dar Fonnel aüntetien : die- Her- 
Torbringung der, deinem beßen Wiffen- nachv Hsnög- 
^chft ' gröfsten Summe der Glückfeligkeie in der empfin- 
denden Welt fey höchfter Endzweck deiner freyea 
Handlungen) oder : es mufs in dlefer befttmmten Formel 
denv Bewufstieyn beym Beftimmen des Willens vov- 
ftrhweben ; und der Vf. befleht befonders auf dem letz- 
tem. Abev warum) könnte es denn, in jeneif Fopmel das 
nicht, w^nnes müfste? edsr ^arum mü&te es denn? 
Wird denn nicht auch das pr; Verpunfrgefetz dem Be- 
wufstfeyn bto6 durch ehiCtd^ihl gegeben i und ift denn 
keine Handlung" rein moraliCph t die lieh blofs ^auf diefes 
Gefühl, und nicht auf eiae klare, deutliche, und voll- 
ftändIgeKenntnifs deskacegörHchen hnperaiiiri gründet f 
„Der Uehergaag* eines Gefühls in Handlungen laftb fich 
mcht hegre^eus*«- Wie. mag fich der Vf. d«di den-Ua' 
bergang des auf die pr.. Vesnunfc^iich gründenden /!(tlf- 
-eben Gefühls in* Handlungen begrelflicli miKhen ? • --^ 
Moffemlich habeif:fawohl Hr: G..als die I.efer ao dteien 
Be'Weifen der völhgen Unfähigkeit diefes Kantianers zur 
Löfuog der aufgeworfnen Strehfrage genüge und über- 
heben Ret. des langweiligen Gefcbifts» den Auszug aus 
einer fokhen Schrift foctzufetseo- , 

' ■ • - ■••'-■. . . '- • . . ■» ^ • 

Dafs der Trieh- d»s Wohlwoileäs^ wenn, er hey feV 
ner Anwendung auf beftimmte FciHe ¥on d^r Vorftel- 
•hing d^rGlöckfeügkeib geieicet werden- folk welche erft 
durch Siflfienempfiirdiihg gegeben werden müfste, und 
in welGhem Falle die Formel ; waa du wülßf iaSs maa 
direrzeige 14. A' f. fo viel heiisen wurde : was du durch 
^en finnlichenTrieh begehreft,: was Dir aii^enehm fe][tt * 
'wüpdev da» fohft day u.. f. f. njeht Frincip dar Merat 
feyn k^nne, läfst fith fthoa ans dem Bewufstfeyn dar- 
-rhiHi', vermöge deffen? wis aencfa)es für laoralifch noth- 
we^pdlg ^l^nerkenneiv milffea^ da<s üa^ doch als die Qualle 
des hOchftea , and 'allgeftieiaftea Elendes erfcheint. 
. AberdlefeBeziehcag atifGlückfeligkeU;, durch da^- han- 
deinde Suhject felbft,. ift «twas dem.Syftefne zufalliges. 
Die. Baaptftageift die:^oh jenes Gefühl des. fchJechtbin 
Rechten (nich» eines GJäckfeligk^U beabfichtigendea 
Wöidwollens), detf&ii XMeya.th^ßewufetleyn dacGeg- 
%e^ JA. JCcjjKy^^qggP Aus< \eh PttQy ^jiyitehaa kaBP> vi» 
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etwas liöli^rm» und zwar v6n rioer pr. Vernunft abzur 
Ichea fey^ oder nicbt? Gegen den» der diefes läutet» 
kana juanfich .weder ^uf eineXhatiache bereifen; denn 
v^S3 wrrltych Tfaacfache ift, das geftebt er zu, und dafs 
-die Vernunft praktifch fe/, und durch diefes ihrVerfflö* 
gen je«e9 Gcföhl bewirke,, ift nicht Thatfacbe; noch, 
«itf dstö Gefühl einer momlifchea Nothwcndigkeit, (je- 
nes Soüen,) dos damit vereinigt iit; denn dies entlieht 
auch im KaiHifehen Syßeme aoa der Beftioimung des 
A>bßsn BegekTHngsverrangens , als obern , zur Neig^eng : 
noch auf einen in diefem Syftetne-. &iktt, findenden Man^ 
g^ eir^s Unterfcheidungs^undes zwischen dem iltiU- 
cben und wideriittHchen Triebe ; üenvk des ^ertheidiger 
deffeiben kann uns den Grundfatz außtelkn; was üeh 
als aligei3aein, fiets» imnier und aufreden Fall, gültige 
JkSaKime für das Subject ohne Wjderfpruch denken ili^ 
ift Wirkung des fittlichen Tritsbes, und wa^ üAt In 
diefer AUgemei'nbeit (für das Subject^. gedacht, wider- 
fpricht, des widerfutlichen y — denn ifvetin jenes Gefühl 
itffpräaglich und ciufach feyn CoUrfo kann es ficb nicht 
fei bft. wider rprechen (vom nicbtntiiichea» dem^ anima* 
IKthen Inilincter id es freylich nicht zu uoterfdieiden« 
aber es fo)l auch in diefem Syflenae nicht davon imtec- 
jEchiedeti \rerden; feine Befriedigung Kl hifr felbft 
Pflicht) Boüeh endlich daranf , dals in deoafdben j^eder 
Grunde eine Frejheit des Wijlent anzuneiMseAr weg- 
falle; denn wenn jrine.folche JPreybeit keine Thatfache 
des Bewu£&t£(yn>\ jTcHidern ^^f Uefses. ^oftul^t des a!s 
Wirkung der pr. Vernunft aagenQisinenen Sittengefe: 
tKes ift; fo bebilft ein Syftaoi t das ihrer nicht bedarfi 
ilch görnohne dtefelbe; d9s fitcliche Gefübi wirkl un- 
inriderfteUicb 9 wo. kein Hindernifs. feiner Wirkung vor* 
lüindealÖ* Die eigemliche Movalit^t wäre freylicn ver^ 
KÜch^r ttBd wk wäri^n wieder an ^e Kelte dei; Natur* 
nothwendigkeit angefelTelt, aber die T^tfachen uafefs 
Eewufstfeyns wären doch befriedigend r.nnd mitliüch- 
fter Conitquenz erklärt, alle Unbegreiilichkcjteft des K. 
Syftems gehoben, ond jene Moralitat eine erweisbare 
Täufchung. Um jene Triebfeder des fchiechthin Rech- 
ten JDtt der übrigen Natur m Zufaminenhang zu brin- 
£enr und den öftem Widerftreit derfelben mit dem eben 
jEo natürlichen Glückfeiigkeitstriebe aufzuheben, wür- 
ben wir auf die Hypothefe getrieben*; dafs jrtie Trieb- 
feder eine Veraoftaltung der Natur fey, um- die uns an« 
bekannte Glückfeligkeit auch ohne unfer WilTen durch 
mns hervorzubringen, und dafs das Reehtthunr wenn 
auch aichf in unferm gegenwärtigen; oder überhaupt 
in dem onfrigen, dennoch in irgend einem Verftande 
letztes Mittel zumfaöchftea Endjcwecke der<Natur, der 
Glückfeligkeit fey. -Der wefentliche Unterichied eines 

^ fbichen* SyilefiBa vom Kantifchen^ wäre der, dafs in je« 
Mem das littliehe Gefühl zwar auch Wirkung der Ver- 

• Bunft (afs'Vermögefl upfprünglicher Gefetze) wäre, aber 
iler ihcoretijehtn ; — dafs mithin diefes Gefetz durch den 
Mechanismus anfers Geiftes bedingt ^ und auf fflle Fäller 
worauf es anwendbiar wäre^, mit JNotliwendigkeit zage- 
wendet wftrd^e ^ (die Erfcheinung der Unabhängigkeit 
TOB Jhmv welche allein es- von den übrigen Gefetzen 
dex theoretifckeA Vesnunft uatesfcbeiden 3, und das bey 



An^rendMg jener G^fet^ff vdrhaftdne Gefübt des Müf- 
fctts in ein Gefühl des Sollens verwandeln würde r ent-^ 
iUiade daher, dafs die Hindernifs der Anwendung def- 
felben auf Fälle, ti'orauf es anwendbar fchiener aiehr. 
eben fb, wie bey j«nen, zu unferm deutlichen Bewufst-, 
feyu gelangten) in diefem abei: -dafTelbe Wirku-ng einer 
Vernunft wäre, welche in diefer Function untfer keiner 
andern Bediagungftünde^ als anter der B'edingdng ih- 
res eignen Wefens (der abfo^uten Lhiheft-j und mithin 
Gieichförniigkeit). einer praktifchtsn Vernunft. Dioles 
let?.tere nun läßt fich weiier für eine Thatf5»che autge- 
ben, noth irgend einer Thatfache zur Folge pal^fäirenir 
foffdeni es ntufs bewiefen werden. Es mufs bcwiefea 
werden, dafs die Vernunft praktifcfa^fey. Ein foiche^^ 
Beweifsr det zugleich gar lieicht Fundament aJfoj phiiö- 
fophifchen Wiflens (der Materie nach) feyn könnter 
Btüfste ungefähr fo geführt werden : der Men&h wird 
dem Bew4ifslfeyn als Einheit, (als ich) gegeben; diefe 
Thatfache ift nur unjter Voraiisfetzung eines fchlechthm 
unbedingten in ihn zu eVklären; mitkin mufs eiir 
fchlechthin unbedingtes- im Menfchen angenoolmen xi^er-^ 
Aen. £lin folches fchlechthin unbedingtes aber ift einr 
, praktiljphe Vernunft : -*- und ndii erft dürfte mitS^icher-^ 
heit jenes, allerdings in einer' Thatfache gegebne fittli- 
che Gefühl als Wirkung, diefer i^rwiefnea pcafetifche»' 
Vf rnuBft angenommen werden«. 

Der vferle AMeluiit*r ah da* höehfte Priiidp der 
reinen prakt^ Vernunft fich mit dem der GÜiekfeligkeir. 
verbinden laiTe — ift g^i<Atec g«gea tta. Rafpr Ab- 
handhing übvr dii Uni(»ugächkiii des Ptineipi dey atJrgr- 
vneinen ^ui e^nen GlüMiligk$i$ zum Gnmig^etZ9 äew^ 
SmiMteit. Jena, bv Jöaufce. 1791^ Hr. R.^ habtf.A»- 
ftings da^ K. Moralpriacip in feinipr yöUigen Reinheit: 
aufgeftellt, aber am Slnde feiner Schrift lieh; zu eineo» 
Synkretismus^ der reinen Vernunft mid der Glücifelig- 
keitstheorie hingeneigt- Gleich den erften S«tzv deir 
der Vf. Hn, Happr Satze : dir fiitlichir gute Wille fey 
zwar das höchfte Gut, aber deshalb doch nicht der 
ganze letzte Zweck des Menfchet^ — entgegcnftellt? 
der fitdiche Wille fey nicht nur da« Abfclutguter fe»r 
dem auch das hdchfte, und zwar das ganze böchfte Gut.. 
-^ köttufe man ihm gelten laiflen, wen» et unter dem 
fittlichen. WiMen nur wirklich den fittlkhen JTiife» ^«r- 
ftündc Da er aber anch hier, wie'jitimeif , die ptakti*- ^ 
fche Vernunft mit ^em eigentüchen Willen verwechfeltr 
fo ift klar, daf^ihn nr&mand verfteh^ kaan, weil er '; 
felbft fich nkht verftanden hat. — Der befcheidne Vf- / 
bittet in' der Vorrede nicht um Nacbficht, fondern um . 
eine wohlthä<]g aufklärende Zurechfeweifung^und naclr. 
allem' fcheint es \hxn mit diefer Bitte ein Ernft zu^ f*f •" 
Rec. kann ihm hfer blofs den Raih geben r noch eine 
geraume Zeit über Kants r und andrer grofscr Selbftden«' 
ker Schriften nachzudenken , und wenn er dano ja di» 
Refultate feines Nachdenkens mittheile», nnd gelefen 
feyn^ will, fich einer gröfsern PlPädiToQr ohd befonder» 
der Einfachheit r. i« feinem Ausdrucke txk befieifslgen«- 
Iß ift udangenehm- , da, wo man beftimmte Erklärun* 
gen erwartet^ auf Kräofeleyen zu ftofsen, wie folgend- 
Öd i» . dfe: 
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de: oEs gicbt Caractere (Jtc) and Handlungen, dereii 
Erhabenheit ulndGrdfseWie ein ewi|^ flammender Strahl 
Ton den Zeiten de^ grauen Alterthumst bis zur jfingften 
Menfchenwelt faeirableuchtet." Bruchltiicke aus derglei- 
chen Chrien in zierlicher Schreibart, fcbiebt der Vf. ein» 
wo es fich mit irgend tfaun läfst. 

• 

STAJITSWISSENSCHJFTEN. 

1 

% . 

• TöBiNGEN, b. Heerbrandt: Apologie des IVirtewbefsi^ 
fchen Schreiberflands f nebft einem VorJcMag zufeir^ 
ner VervQllkommfMngt von einem Mitglied dedelben. 
1793- 150 S- 6* 

Der Vf. diefer nicht übel gerathenen Schrift nimmt 
fein? Zunftgen6flen gegen den fcblimmen Ruf, in dem 
diefelbe bey einem grofsen Theile ihrer Mitbürger He- 
ben ,. und gegen die harten Urtheile' einiger neuem 
^chriftfteller in Schutz« Er geht dabej Von der Frage 
aus:. ob bey der gegenwärtigen Staatseinrichtung Wir- 
t^mbergs die Schreiber noth wendig feyn, und bejaht 
diefelbe, wie iieh leicht denken läfst. Er zeigt nämlich, 
dafs die gegenwärtige Staatseinrichtung gewiiTe Gefchäf- 
ie mit fleh bringe» die man Schreibern .anzuvertiBOen 
pEege. Ob aber nicht eben, diefelb^ Gefcbäfte theils 
Yon Rechtsgelehrten, Shells von Kameraliften i^ben fo 
out oder vielmehr noch befler beforgt werden würden, 
' und .ob fich nicht diefe das wenige,- Was bey einem 
Theile jeniBr Verrichtungen ausfchiiefsende Sache des 
Schreibers ift, in kurzer Zeit zu eigen' machen könnten, 
biflen wir dahin gefüllt feyn. Das charakteriftifche ei- 
nes wirtembergifch^n Schreibers ift doch wohl nichts 
anders als Kenntriifs des «inheimifchen Rechnupgswe- 
iens. Würde diefes , was fehr zu wünfchen wäre , elhe 
' einfachere und naturlichere Geftalt erhalten ;'fb müfste 
es. in kurzem aufhörep, das auszeichnende Merkmal für. 
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den Wirkungskreis einer eigenen KTaflTe von Bürgen zvl 
feyn; Bey der Beantwortung der Frage: in wie^ra die 
Schreiber die Foderungjen erfüllen, die der Staat in RüdL- 
ficht ihrer KenntniiTe , Thätigkeit und moralifchen Kul- 
tur 2U1 machen berechtigt iil, mOchte wohl die hefte 
Apologie der Schreiber von der ihrer Entwicklung höchft 
ungüniligen Lage^lprfelben, von dem allgemeinen Sit* 
tenverderbniCi und von dem Mangel gründlicher Rennt- 
nifle und zweckmäfsiger Thaligkeit, der ficb audi bey 
vielen Gefchärcsmännern des gelehrten Standes findet; 
herzunehmen feyn. S* iii. findet der Vf. einen Haupt- 
grund der grofs^ Anzahl der Schreiber (und wta^l auch 
d^s Mangels an wiiTenfchaftlicher uncf moratifclier Bil* 
dung> in dem Unfleifs und der Unwidenheit der Beam- 
ten, und verfpricht lieh Von einer forgfältigern Aus- 
waM bey Befetzung der Aemter viele gute Folgen. Er 
Schliefst feine Apologie nSit Vorfchlägsn zu einer baldi* 
gen hohem Vervollkommnung der Schreiber , die alle 
Aufraerkfamkeit Verdienen , und glajibt , denieibeh da- 
durch EingiCug zu verfchaifen, dafs erzeigt, die An»' 
fuhrung derfelben mache ^em Staat keinen oder eines 
nur unbedeutenden AufWand. Diefes gewöhnlioh«Mit* 
te], einen gemeinnützigen Vorfchlag zu empfehlen, fofart 
in der Xhat eine Beleidigung für jede Regierung mi€ 
fich , felbft auch für eine folch^, die nicht gewohnt ift^ 
einen beträchtlichen Theil der jährlichen Staataeinkinfr 
te zu Privätzwecken zu gebrauchen. - Ob übrigens in 
dem erften der beiden Vorfchl^;e nitht mahchea^ ent- 
halten fey, was der onnatzen Befchränknngen der nar 
türlichen Freyheit nur noch mehr machen würden- mod 
ob nidit überhaupt eine ganzliche UmwandJung dei 
Schrei berftandes zweckmäfsiger und ausführbarer wäre, 
'als eine allmählige Veredlung, mOgen^die jenige beur«' 
t^eilen , voki denen diefer Stand feine poÜtifche* VerbaA 
ferudg Erwartet. 
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LiTBnaBCEscnxcHTE. Zürich u. Jf^mtertTiuff in Comm. 
bey Zieglcf u. Söhne u. in der Steinerifchen Bucbh. : Hettetient 
herU^tmta Männer in BildnilTeo dargeftellc von Heinrich Pjennin^ 
ger, Mahler, nebft kurzen biographifcben Nachrichten von Leon^ 
kard Meifler. DriUer und letzter Band. Fünftei und letztes Heft, 
1793 52 0. njit 6 Portraitcn. g. — Befage des Titel« wird alfo 
diefes fchätzbare — und auch theuere — Werk mit der gegeti- 
wärtigen Ausgabe befchloffcn. Weder der Künitier, noch der 
yerfafTer der JLebensbefchreibuogen fegten, als fie daflelbe 1781 
herauszugeben anfingen« was fie zu leiüeu gedachten, oder was 
man von ihn«o zu erwarten hjitte., uiwi auch jetzt, da fie daffel- , 
l>c fchiiefsen, thuri fie folches ganz in def Stille. IndeTTen ver. 
dienen fie docK allen Dank. Die Bildnifie ÜNd durdigehends 



vortreflicb und machen Ifn, Pfenninger Ehre. D^e beyEfefiigtea 
biögraphifchen Nachrichten find zwar metftens kurz ; doch fii* 
ein folches Werk, wo fie nicht die llauptfadi^ ausoiafchen <Ö1U 
ten , hinreichend ; nur hatten bin und wieder kJtine Unricbtig- 
keiten« z.B. daft Thomas Mnrner 1512 zu Frankfurt fatyrifche 
predigten , unter der Auffchrift : Schelrnenzufift und Narrenbe^ 
fchwörung heraus^geben habe, gar leicht vermieden werden 
k*önnen. Uebrigens liefere dfefes letzte liefe d« ßildnüTe ^oit 
Thomas Mumer (nach einefh Portrait, daft .man' be/ den Fran« 
ziskanern zu Lucern fand.) Thomas If'itttiitback, Manriz .Anton 
Capeltrr, Lukas Schaub, Jaeoif Qtfjer gemattttt Ülcinfi^g und vo« 
Johann Rudolph Schmid. 
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iq i^«r Zufat^ auf dem Titel: von dem Vf. des 
. Lß Pachters JtarHn, erregt eine günftige Erwar- 

• Hin?, der das Buch felbft bey .weitem nicht Genüge lel- 
I ftetf und vielleicht für daOabe di^ nuchthellige Wir-^ 
kung bat, den Lefcr zu eipa» angpre<:htemUrthene tu 
verleiten« als es verdient. Die fcefpannte und getäufchte 
Erwartung ift nur zu geneigt , auch das wirklich Gute; 
was- fie vorfindet, nicht ganz feinei» Veffdienft {:emärs 
imiuerkennen. Man fucbe hier weder inter^nte Bc- 
sebeaheiten, noch intereirante.Cha^J^ßar«, nnd^öfeer- 
hflupt nichts Hervorftechend«a, als «ina^toc «erfteutc 
Ideen und Bemerkungen über Freundfchaft» M«be und 
ceheime Ordensverbindongen» worunter fich aber doch 
auch manches Einfeitige. n^it^er Erfahrting3ttei«eiide 
und ScWmärifche befißdet. Hieher gehört vprzügUch 
der Entwurf eines Ordens, deOlen Zweck darinn beftand» 
die Glieder deffelbcn von der gro&en Wahrheit immer 
m^r zu überzeugen., dafc der Menfch tugendhaft fi^yn 
mäffe, ohne von feiner Tugend Lohn zu erwarten, thun 
möffe* wa* er für Recht hält, aus Pflicht — ihre Her- 
zjtn dafür Ar erwärmen, fie gfg^nfeitig zu Erfüllung ihr 
rer Pflichten zu erwecken • zu ermunteni , und dann» 
ib ^iel fie vermochten, mit vereinigten Krüfien .andern 
wohl zu th«iri, nnd alles Gute zu befördern'. Rec. kann 
fich nj<*t überttugM , dafs ein folehto Zweck am he- 
ften i oder überhaupt nur durch Oadaaf , darch geheime 
Verbindungen erreicht werden könne. Einzebie Vor- 
thelle könnea Wehe Verbindungen nUerding^ ancb in . 
diefer Rückficht gewähren^ 4ie Nachthelle find aber dodi 
As LZ, 179a* Vierter Band. 



unftreitig überwiegend. Edle Menfchen können un4 
wnrdeb. einander als Freunde weckfetfeitig auf dem We- 
ge der Vollkommenheit nnterftützen, wozu-ab^ bedarf^ 
es hiebey einer befondem Verbindung? wozu belbnde->» 
reGnfetse, Ceremonien? Diefe find i/slmer nur für fchwa-^ 
che Menfchen, die überhaupt keiiafes hohen Grades ächr ^ 
ter fittlicher Vollkommenheit fähig find. Mit Nützed 
könnten vielleicht alte erfahrne Männer auf ihre jun- 
gem Mitbrüder wirken,- wie ielten aber wird und känh^ 
es zwifcben Perfonen^^on fehr v0rfiQliiedenem< Alfter zi^ 
einer wahren, 'herzlichen Frenndfefaafc kommen, und 
wc^er die Sicherhett, d^ü din Alten ihren EiiilUirs un^ 
Ihr Anfehn immer nur zu edela und reinen Zwecken 
nutzen, nie unter der Maske ;der Tugend, Ka baten und 
Intrignen des Ehrgeizes etc. befördern werden? Wer 
die Menfchen etwas näher- ab.' ans Büchern kennt, der 
kann unmöglich einer dcefellfcbaft zu diefem ZTWeckund 
mit der Einrichtung, wie die hier befchriebene, auch 
unter* d^n bellen von Ihnen- eiarge Daoer veffpreches. 
Menfchen • die ihre etwanigen Z^fUgkeiten nicht bald 
felbft Schlichten, und fich verftäncHgen, die die Entfchei- 
düng ihres Zwiftes {S..^i43. Nr.'<.> einem Dritteiiüb^r'- 
lafien können, die find gar nicht gemacht, wahre FVeuä- 
dezufeyn« dlewifleit nicht», was Freundfchaft ift. Wie 
liefsefichVohl hoffea, dals der verdammte Theil fidr 
wirklich hemhigen » und eine frey willige 1 Verbindung 
cKefer Art mit dar vorigen Herzlichkeit forti^tzen wer-' '^ 
de, oder wenn er auch wollte, ei köniUe^ Die Art, wi(^* 
der VT; feinen Orden fcheitern iä&t , ift fehr in der Na- 
üir, fie ift aber gewifs ^icht die einzig möglidle. Es' 
giebrnocfa unzählig andere. Arten und Weifen, aufde-^ 
nen jede ähnliche Verbindunfrv die iiur durch folch^' 
Bande zirfammengehaltta würde^ In kurzen in fleh felbH* 
zerfiiilen könnte und müfste. — Der Stil.de^ Vf. ifl 
nicht frey vxm Afi^ectatinn: die.genoffenßtkSthaden — 
lange wUzte ich murtand die Frage u. f. w. * 

Nr. 2) „ffipiMT einer der eleganteften- und kerii^m' 
»»teften Schriftfteller unferer Zeit ^ (beginn* Hr. 9f. mit* 
„vieler Emphafi,) Frudrtch Schulz^ dem gewife niemand' 
,i4en Naaien des. gröfstehPfychologfn und feinftea Ken'-' 
„ners des menfchHchen Herzehs ftreitig machet! wkV 
^wenn dMer Rechrhac; indem er behauptet, dafs die 
„Arbeiten der Dichter und Romänfchr^ber Archtt^fi^d, * 
„in welchen euftweilen der Charakter der Nation nie- 
».dergelegt wird, um dempragmatifchcnüefchichtifchrei^' 
her deietttft als Urkunda zu dienen ; fo verdient die^ ' 
fii» fiichlein anch gewifs den verächtlichen $^tenblick ' 
„nicht, wdcfaen maücbe * dvauf hinwarfen könnten. 
„Dmft^ie darinn au%efahrta Scene ift Mehr als ^lofses 
„Himge^iinft. . fii gab wJfUJdi eiii^ Lod^n ^i/f. w^^ 
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Wem dierc Folgerung und diefer Grund nicht einleach- 
ten » dem wifleu Wfr micht zu halfen. Der Vf. ift übtU 
gMift fehr befchtidebf er verlangt kein großes Ldb; er 
geüeht» „dafs diefe Scene, von det Ifxttißerhand eines 
».Schulz oder Kof2^&Mf gezeichnet , in ganz aaderm Co- 
ntorit glänzen würde 11. f. w.«l Es.inycht^ fcl^w^r aö* 
entfcbeiden feyn , was ja diefcm Romane das Ueberge- 
wict\t lid(. Das JUzunaiürlicbet des. Charakter und ^ie 
Briefe einer der Hauptpeifonen» eines Lieutenants» der 
"^fie^iu Musketier fchreibt, dder das Vinatürliche ^ die 
abentheuerlicfae Gefchichte der Gräfin, die wanderba* 
ren Und feiemliaften Anßahen^ fich einen Mann tu fan^ 
gen, das anerfahrpe Töchterchen einest üorfp/arrers, - 
4ie Briefe fcbfeibt, wie eine HoAiam'e, die Init dnem 
fbhönen Geift corrcfpondirr? — 1 — Ganz ohne Talent 
icheint der Vf. doch nicht zu [eyn. Das Wenige, was 
er von der Welt und den Menfchen kennt, ftelit er fa 
aiemlich gut dar. Er erweitere nur den Kreis feiner 
BeobachtimgenL, er wnhle fich beifere Mufter^ als die 
Kotzebue.i vor allen Dingen aber laiTe er nicht eher et- 
was drucken , als er Zeit gehabt hat , es zuvor anszu- 
beßern. Wennmkn niclit Zeit hat, fleh zu einer recht- 
lichen Gefellfchaft gehörig anzukleiden , fo bleibt man 
aus fchuldiger Achtung für diefeibe zu Haafe; foiltedas 
Publicum, Aicht gleiche Acbtcjig von den Autoren zu 
Soi^rfx berechtigt feyn? 



n 



iVrw 3.). Der 4rfte Theil ift in Nr. 88- «Jer A. L. Z* 
4791. V€» einem andern Reci beurtheilt worden. Der 
Wunfcji,*deu 4et Vf. in der Vorrede zu diefem zweyten 
Wd letzten Theile änfsen, ül ibp» « M'enigftens von vn- 
f/er Seite, gewabrt. Wir haben wirklich in diefem Theile 
«lebrtJandii^ng, mdematngeftreutenRäfonnement rich- 

' *^ge pfycbologifthe EntWickfungei» und in- den Hand- 
laugen oltlietifch richtig angaltlgtai und ausgeführte. Si- 
t^dtiosen gefuodes. iEduardierholt ficfa wieder v^ondeo 
tarten St reichen ttesSchickfals, die Ihn danieder gewor- 
fen halten. Ein reizendes r geift volles Weib verjlrickt 
fh'in Ilerz von neuem, ieine Leideafchnft wächft fchneil 
zu einer /nrcbiba»» Stärke , aber er folgt der Stimme 
der Pflicht, die die fchwichere Freundin überhört; er 
fiegt und reUltikh vop Frtderiken los. Seinlieift wird null . 
zu andern Zwecken ihatig ; er üiftee einegelebf te Gefellr\ 
fchafc mU.h(Aea Tlanen und Erwartungen. Eduard^, 
der fo reif fcjuen , beniinint fich hier ganz als uner&iuv.. 
ner Jüngling -- aber wie viel betagte, fonft weife Mirn- 
«er, hangen nicht oft fchimärifchen* Projekten nach? 
Eine in die&r Gefellfchaft gehaltene Vbrlefuug. S.gr.c 
n. f. w. Eine unverdiente Demüthigung Im Dienfte der. 
Wahrbett. Gekränkte Eitelkeit nnd Mangel aa Welti^. 
kenntnils treiben ihn zu Uebercsilungen , die*das UebeL* 
aech ärgei; ipadien. Er fträubt fich lange » und fleht . 
doch endlich, dafses oöthtg und klug ift» ein der Wahr- . 
hcit g^iQäfses öfFenclich geäufsertes Urtheii , als unge- < 
gründet zuruckziinehiRen. Friderike tritt wieder auf; iie . 

hat ihren Gatten vflrlphren*£eiftfrey; Intereflanter Brief» . 

wacbTel mit ihr. Sein Schkkfal ganz mH feiacrFreundia zu « 

verbinde», bewirbt erfleh^ aher^fafonft um einen lUenft*' . 

E4uiardwir4 vqh den Frejmaiirern gelockt. Wasöberdier' . 

fenOrdepgei^tficird» iARac^gan^^iHfti'inrSedeg^hrtie- , 



ben. Vertäumdung, Mi^sverftändnifle, Zufal! iindEdu- 
ards'edler abei^^fbuderbaref Charakter trennen die Lie- - 
benden^aberm^U. Öer Ansgang ift nicht ganz befrie- 
digend, yermuthlich weil er nicht genug entwickelt ift. 
Die Begcbsnheicen drängten fleh gegen das Ende zu fehr; 
Eduard wird faft. ein RäthfeU auch Friderikcns Betra- 
gen fcheinc nicht ganz ihrem Charakter gemäfs* Die- 
fer zwey te Theil ift, wie Arhon bemerkt , reich an Vor- 
fällen, die zwar alle zu Entwicklung der Charaktere 
dienen, unter flcbfelb^ aber nicht in der mindeften Ver- 
bindung ftehen , daher dem Ganzen ein rhapfodifches 
Aafe^n geben , und gewifs maaehe i^efer zurückfchre- 
cken werden. jDoch dürften die^ fchwerlich Lefer der 
hefTemKlaftefeyp. Diefe wird der leine Beobacbtungsgeift 
des Vf. das Interelfe auch ifolirter Scenen und Situatio- 
nen«, die Wahrheit und Kraft der .Darfteilung immer 
feiteln. 

Nr. 4. ) „Ein begangener Fehler ^ieht eine ^lenge 
„anderer nach lieh, und jed^r hat eine üMe folge." Diefe 
Lehre fuchcder Vf. durch die Erzählung der AbeAfheuer 
eines' kleinen Knaben frinziifchärfen , di» aber viel zu 
ungewöhnlich und unwahrfcheinlich flnd, um diefen 
Zweck auf eine angemeftene und wirkfame Weife be- 
fördern zu können. Ilr. S. ift ein üogftlicher, kahler 
Nachahmer des Vi^der Leopoidine. 

• • • 

• ^ Nr. 5.) Fritz Rheiafeld hat in feinem achten Jahre 
het^itsfBjiBGirtindfdtzs, und- difputii-tim ciluca detu 
grofsen Friedrich fGine Gröfse ab — dami: iln^. abec 
auch die Sonderbarkeiten zu Ende. \n der übrigcji zum 
Ekel gedehnten Geföhichte des Lebens und Charakters 
des Helden durch Mne Schnler-Studeoteajahce un4;iei^ 
ne' ganze Amtsführung kömmt weiter nichts Sonder- 
lidgifches vor, als/da'fe Rh. fich^ lieber zwey mal itoffÄi-. 
aem geift^ichen Arote ^abfetzen läfflt,^al$ dem, Jwas ihm 
Wahrheit dnnkr, an enifb^h, und da um Gnad& ia bU- 
tfeh, wo er Gi»iK;thcigkeit/oderx>kann. „Wer, (fagtder 
Vf. van fich felbft^) meiHG> Vifiige nur einmal gefchauet 
„hat^ wird ad& de» Dopp<f1£Eilte um den Mond, aus den- 
„-taufend vetfitztea I^ltchen auf und iiber der Mafe fe-i 
„-gleich fchlie^Mffi,- dafsidi zumLadiea «mdauch woiü 
„Tpöttifchen LachÄig«bo«iii fey a. C w." Rec. hat nicht 
che Ehre , ^ di6 Vifagf^ doB^Vf. äu kennen , aus 4er Pkg- 
ßognointe fim^s Buchs nber ergiebt fich nichts weniger, 
als d\t' Vewuufhung , dafs er zum Satyriker I^ruf und 
Talent habe. Ein kleines Pröbcben von feitier Laune 
gebe folgende Stelle : „Es glebt d?r Sotuierhatkeitefk gar . 
„viel ln^der Welt, aber nicht jede SondcrifaiMt macht 
s/dem Menfchen %n einem 5oft/>VWin^ indem Sinne, als 
»t^S' F. Rheinf^d war. SonderbAr Ui es , ^enn ienumd 
mt VeraoBft und Gefühl' begabt» fem GeAihi tödtat 
,-_ «^ Sondivbarifi e^ ^ wiena jcnlapd. der NiKur'ein 
„Schnippchen fchlagt, ^tt gar den Danmen aufs Auge* 
fetzt) und im eriietn Falle fein braun - getb - od^r 
fchwai^alQcktea Haar mit Staub und Fatt inileii«, 
«,dntch HiHfe-de^ Feiiers'und WaiTerSr uad dutchL.di6 
, Kunft^^ 'hoebefifbhrnen Wafler- und Fenergetiler und 
„ekeh) Staub* und-Fattwärmar es. in widernatüniche . 
„Porttoen luul Geft^tcan drehen und xwiogea, wo nicht - 
,.giz mi^juiigar Weife abicbeeseB, und an feine iStelte t] 
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5,einenf 3odks- o^er Itofsiiaarrcfimuck fetzen läfst ; !m 
»letztern ^a4te aber den lyinmetrifchea Bau des menfchli- 
„cben Kör|>ef s geflilteutlich verhunzt, durch vielfaches 
^Drücken , KJenamen^ Schnüren , Bindeo und Ptelten; 
«>bald den Ainden» 'lenkfamen nnd mii^kalöfen Hals in 
„einen Sterchshals , bald den rirjitlg und als Bafiaf des 
„gajQzea Körpers breitgebauten Fufs in ein ung;efchick- 
j„tes po/ürlicbes Ziegenbeiu verwaiid.elt» des leidigen 
jJl*ofchen- und Schnürbruftwefens uidu zu gedenken, 
^jWOihii zeJther unfere Evaiden den graulichften Unfu^ 
j,\riehen. Alles dies Tiüd Sondirbafieitetif die fonderbar 
j^genugfind, aber keineswegs der Charakter Fr. Rfasi 

„des Sonderlings u. f. w," [ 

. .. .' 

VERTUSCHTE SCHRIFT&N. . 
Ijdnd, b. Dir. Berllingj. Utkaft til Bldings llifiorJa^ 

Docens uti H Jtorien vtd Koftgl. jG^^roU Acddemien« 
1792. 165 S*. iir g. mk Kupfer und eioer K^rjie v©a 
Blel^üig. ' , , .: . • -r 

* Sie LandfchafV Blek?ng in Süd<^othIand in Schweden,' 
dieanChriltiahilaf.ls, Kronoberi^s und Galmar- Lehnuiict 

^ in die^Oltfee grähzt, und deren- geogranhifche Befchrei- 
buüg "in der. neuen Auspate yon ''Ajiöeiu Diir || Bogen 
^Inniuiuit, ift hier'iiicht^biofsgeöjjfaphifchvfeiiaöfn'öudi' 
hirtö/ficti-rtatil^ifch bofchrieben.' tjer Vf^ hat fich Mühe 
gegeben , alla^ dahin gchprige zu ßlntmifehi , uiid er hat^ 
dabey auch die dauiJVhen S^htiftfteüer;' beforidersl. ange- 
beck undSitboi, verfcliiedene donifoheMste, aachPrcto- 
\p\\e und andere ArchivaVftücke zi« Rathe gezogen. Die 
yollftändige ßefchrdburig ift hier noch nicht geendiget, 
föndera wir haberf^nhch eineö, neniVidr^en tapogra- 
piiifchei); Thcilzugevearteii. Den gK^f^^Wät^: nimmt 
fiier von S; I - 114. dieüefcbtc?hw Bfekinr:^ris ein. Di^ 
hänge diefer Provinz giebt er von Often noch Weften 
zu 10 MeilcB, und die Landftrafse am Kfer hemm zu- 
12 M., die'Breite^aberzu 2 bis 4 M. an, nnd der Inhalt 

' zu m Qüadratmellen;' (.Tunöld r^hnet dielünge zu 15« 
dier- Breite zrf 4^ Meilen;) Die QdchJchte des Landes 
iefcbreibt er nach folgenden E|iacheii. t ) Heidnifche 
Zeit.' Odens Ankunft iiti Norden fetzt er ungefähr 100 
Jahr vör'C. Ö:, i^cf auch nur^von ehiem Oden,- da 
doch neuexe Gefchichtfchreiber nicht ohne Grund meh- 
rere unter demNaaien In der alten nordifcheaGetVhich- 
te Vorkoifiinende ganz rerfchiedene und zu verfcliiede- 
nen Zehen lebende Perfonen annehmen. Auch bebai^- 
ptet er nacht dafeein^Thetl jener» herii ach faft ganz 
Europa überfchwemmonden Völker, aus jei^en nordi-^ 
Arfae» L»ändern f^kemmeii find. £r redet verfcWdent- 
Hch von eitfem Könige Dan, defieo Exillenz »och wohl 
etWB$ problematifch ift;, will aber doch den Namen 
I)a9muinn nicht von ihm herleiten« fondern vom Weifte 
Dofi, Down oder Tan, welches fo viel ^Is ftacb, nie- 
irig belefea bedeutet. Die Landeseinwobner WMett:in 
den älteften Zeiten rafch nnd tapfer, aber auch hart und 
graufäm, iiqd liebten Jfrieg und Seeräuberey. 2) Vonlf 
Anjbng: des Chriftenthums bis zur Vereinigung der drey 
Rekbe. Eginowtrd vqib K* vqo Dän^emark 



Sven Ulffon zum Bifchof ta Dalby verordnet, und war 
der Apoftel der Blekinger, die er im J. 105p zum Chri- 
ftenthum bekehrte. Als Schonen von. Däonemark an 
den Grafen Johami von Holftoin ver|rfäii(iet ward§ und 
de/Ten Befebtsbaber die Ein wohn^; iebi:- drück cen , ur\x 
. ter warfen lieh folche dem K. von Schweden, Magiiu^ 
Enchfon \m J. 1333, worauf (.ifk |6b9an befcälofs fefn 
Pfandrecht zu verkaufen, und K. Magnus^ Siiioncnjr 
Holland, Bleking, Lifter und Hven für 340CO Loth 
Mark emlufere. Das mitgtrechnet, was die dikürcfaeot 
Cr editoren bekemenr und was er f<tnfi bey der Gelegen- 
hek aus^b^n mufste, wird dieigan^et Summe, ^ie Ma- 
gnus auszahlen mufste zu 70,000 Mark, ,d. i.^aa 17 Ton-' 
nen Goldes in fchj^v. GeMe oder.sgOjCCQ iUhlr. Spec- 
berechnet. Ob, als Walderaar IV hernach ftu ^..135^* 
Schonen w|eder -wegnalun , K. Magnus folches nicbf 
hindern 'wollen oder nicht können, fchelnt dem Vf. un- 
entfchiedei?. Lagerbrjng fchelnt doch den Grofseu des 
Reichs mehr Schuld eis «Mn IL.MagiSlus z>i geben» .3} 
Von der Calmarifchen Union bis zum Antritt der Regi«^ 
rungFriedrich JJ. Bey der Unterredung K. Guftavsuüd 
K. ChnälaAs 154t zu ßromfebrd ßtzten ficji beide JCö- 
nige in K. Chriftians Zelt.niedecr uad redeten. allein mit 
finajider, darauf üanden fie auff tranken Hch elo^nder 
ztt, und fo ward in kurzer Zeit mehr .abgemacht, als 
fünft durch lii]|eÜBteitendlnngen. Dia in ^^r, Npte S. 
4$. den dänifcoen tiieTdiiebcCchreibefP ^tiacheV/Siili(lten,. 
ztt4eh demaligien 2«eiteftiiilcfae i^undotlf (he , jexzt.aber 
nicht merkwürdige, Dinge. ^ätdeJRer.tnvcht einmal mit 
ängefuhrr habetf. / Dto Graufanikeiten , die damabrix^ 
dem t Kriege mit K. Erich XIV voii beiden Seiten be- 
gangen worden^^find zieniüdi eusführlicfa .angeführt; 
Der Vf. h&t ab)»r'docl|iv weno ereiiien Blick .auf unfer^ 
Zeiten wirft; wo die'ieblalreftefin^pHndram]^eJt;mitder 
wHdeften Graufamlciäfc ebwedb&li, jeie .ehes\alige IJlärT 
re gegen d»e Abfc}ieu)ichk:ett'unfereT-''I'agfr fvir unbedegi* 
tend Wir febenfreylich diele «ähev, und daher ift ihir 
Eindruck wen igftens 'lebhafter und ftärker. 4) Vom J, 
x6oo bis auf den Refcbildifchen Frieden. Al^ Guftav 
Adolph als Kronprinz Chriftknopel überfiel undeinnahipr 
fagte der fonftmenfchenfreundiiche Prinz, welcher ge* 
hört hatte, dafs die Dänen rorgegeben; Sdiweden halte 
fo ^VenigSold«ten, dafs man Weiber als Reuter gebrauch-; 
fei zn dem -Prediger der Stadt in dem daxr.ätjgen Ton ;. 
Geh nun hin , und ftecke 4leine Ilaod in ihre Uofen, fo ' 
kannft du erfahren, ob es Kerjs oder Weiber Und. 5) 
Tom Rofchildifchen Frieden bis 1700, \itid endlich, 6) 
Gelchicbte des gegenwärtigen Jahrhunderts« Die Peft» 
welche zu Anfang defielben aus LieJiand nach Schwe- 
den kam, raß're im j. 17m und 1711 über skxooo Men- 
jQdien hin, (bcynalie die Hälfte aücf d^rrtaligeii Einwoh- 
ner rn Bleking bis/ die doch jejtzt über CO'*^^Mi:t\kh.eii 
betragt,) viele wurden noch heimlich begrjaben. Zu^ 
Carlsham erregte das gefnelne¥o>k einen AufruHr, unJi 
nahm mit Gewalt die 'JTodten vom Peftkirchbofe , und. 
fiibrte:fie n^h.,dem Ki.rchhijf 10 tfer Stadr. Von*X7i6' 
bis 1724 war die .Dock# in,Carlscroni"angeIe.f»t, der-' 
gleichen ffch fpnft nirgends in Europa findet« ZumBaui 
^iner neuen Docke iegie K. Guftäv III 1775 den XürüÄdn 
ftein- Sie "ward vom Oh.Direct. Thunberg angefangen. 
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nni wird jetzt vtmi Ob. Dir. AnktrArärd fertgefetzt. Zu* 
letzt wird voit d^n in Bleking verordnet gewefenen 
LaodshtfuptmäaAem » und den S^hrif^ftellemt die fenft 
Yod Bteking geftihriebea , gehnodelti wobey zugleich 
yef fchieden^ Unrichtigkeiten in Tuneids Geographie be* 
richtiget werden. 

UieFauf folgt die ftatiftifche Befehreibuiig von Ble- 
^ king« Hier wird geredet von Blekings Wapen, Eintkei- 
Inng, dem Boden, den Wäldern, dein am (Jfer liegen- 
den Landftricbe, den Steinarten, dem Clima, den Nah- 
ruiigsarten dafelbil« dem Charakter» der Lebensart > der 
Sprache ^ad Kleidung, der Volksmenge, derAnzaÜ der 
Häfen, derMatrofea, die das Land ftellen mufs, deal 
Kirchen^ und Gerichtswefen, und einigen antiquarifcheo 
und Naturhiftorirchen Merkwürdigkeiten^ des Landes. 
Wenn gleich die Ordnung hier nicht die beftejft, fo 
triiS'c man doch manches merkwürdige über die Befchaf- 
fenheü fowohi des Landes als d^x Einwohper jund ih* 
rer Sitten , des dort herrfchenden Aberglaubens u* f* 
W. an. 

Zöaxcji, b. OreSl, Gefsner, Füfsli u. Comp. : BibUothdt 
der ältemJMefatUf. Oder hiftorifche Auszüge, Ue- 
berfetzungen, Anekdoten und Charaktere. Aus ver-^ 
fchieden^i, theils kollbaren, Aeils (eltenen Wer- 
ken, für die Liebhaber einer emfihafcen.und nütz- 
liehen' Literatur (rietleicht Leetüre? ) Gefammelt 
von Ffieirich fächtermiüuu. ErAes Stück« 1793. 
ohnesdie Vorr* 264 & |. 
Wenn man dasjenige vorausfetzt« was der Vf. dlefer 
neued'Bibliothek eigentlich habe .leiften wollen, wenn 
man Ihm keine» andern Zweck , als eben denjenigen, 
den er zu erreichen fuchte, unterrchiebt , wie es gar 
oft der Fall zu feyn pflegt, wenn man das Wirklich gu- 
te und >ra«cbb|re irgend eines Werkes • aus gewiflen, 
Urfachen, nicht ^me an das Licht ftellen will, fq wird 
'man mit ihm' gewtfs ganz wohl zufrieden feyn müITen. 
^ Belage der Vorrede hat er nemllch die Abficbc , frucht- 
bare Auszöge (weicht? - das fa|t auch der weitläuftige 
Titel,) "^ aus verfc|iiedenen altem Schriften, die für einen 
grofsen T^eil der Gelehrten ;' Seltenheiten zu feys pfie-. 
* gefi , weil diefelbeo meiftena in grölsem Bibliotheken 
aufbewahrt werden, zu machen, und dadurch das, was 
von fo manchem vortreflichen Schriftfteller , mit unver- 
kennbaren Fleiis, auch für die fpäten Nachkommen ge- 



üchrieben worden ift , aufs neue In .Umlauf zu brin- 
gen, folglich auch folche Bücher, die nicjit jeder- 
mann felbft bedtzen und lefen kann ,' gemeinnütziger 
zumachen. Hr. P. will zwar nitht in Abrede feyn, 
dafs diefes fchon vor ihm von andern gelehrten Männern 
gefchehen fey, allein er erinnert dab^ mit Recht, daß 
auch dergleichen Werke nicht in jedermanns Händen 
zu feyn pflegen , und dafs dem wifsbegierigen Gelehr- 
ten (befonders folchen , denen es mehr um den Inhalt 
eines Buches, als um Literarnotizen zu thun ift), bey 
der Ao zeige der Titel folcher Schriften , mit der blo-' 
, fsen Hinweifung auf andere Bdchef, wo mehrere Nach- 
richten davon anzuf reffen fiiid, wenig gedienet feyn. 
könne. .Eben deswegen glaubt er denn , dafs fich eftf 
Werk, wie das gegenwartige ift, welches das vorzüg- 
lich nützliche, lehrreiche und unterhaltende aus einer 
Art von Schriften ausheben foll, einegute Aufnahme von 
mehrern Qelehrten — (und andern Freunden einer ernft- 
haften Leetüre) vtrfprechen' könne, woran auch Rec 
gar nicht zweifelt; Sehr, zu billigen ift es übrigens,* dais 
lieh der Vf. bey feinen Auszügen, die' gröfstentheils ziem- 
lich weitläuftig find , auf ein gewiftes Fach , nemlich 
auf das hiftorifche einfchränket , fich aber dabey , um 
auch durch Mannichfaldgkeit zu vergnügen , ankeine 
fyftematifche Ordnung gebalten habe. Aaiifszäge ans 
diefen Auszügen zu machen , wäre wider den Zweck 
diefer Blätter. Doch wollen wir nur einige von den 
Büchern anzeigen, auf welche die Wahl des Vf. her 
diefem erftenTheil feiner Bibliothek gefallen ift. Gleich 
die beiden erften find^ac. PlUl.Tonuljini eiogta mit Por» 
traitea, aus denen von dem Leben des Fr, ZAbarMc^ 
des PetfMS Jponenfis , der Cajfandra u. f. .w. Nachricht 
gegeben wird. Dann folgen die Vüoß quorundam ^m- 
ditiffimorum *- virorum von Th. Smith. Aus dtrfem Wer- 
ke werden die Lebensbefchreibungen verfchiedeber Ge- 
lehrten mitgetheilt, z, B. des ^oco^ I/Jfmu^, und des 
foAderbaren" englifcheu Mathematikers Johann litt — ' 
faft zu weitläuftig. Aus der Giufeffe Bnonjigtio e Com- 
ßanzo Mejfina citta nobilijjima, aus dem Orlando tnna- 
piQrato des BgiardOf fmd die gemachten Auszüge lefens- 
würdig. Qen Befchluls macht die Rifioria t^Uöthecaä 
Awbr^fianae von P. P. Bofcha, Auch hat der Vf. aia 
Ende eines jeden Artikels gute Quellen angezeigt, wo 
von diefeu Schriften Nachrichten zu finden find. ' 
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Natubc»8CHICBt«. Pavia^ Dijcorfo JuUa mtccmniea animalg 
del P. Dbu Grcgorio Montana Delle fcuole pic e. P. P. di Mate- 
matica fubUae neIJa R. J. üaiverfita di Pavia. W S. S. .. Widep- 
legunj der Jeremiaden des Pliuius und Rouffeau« über die 
Hülflofigkeit de« Menfcfee» in Verglelchung mit den Thieren. 
Lob von Bo^rhaave und Borellus welcher folgeaderma^feii an- 
hebt. , Ma qui appmUß ta ncfitß liaHa che /Jkmpre flata ia pr^ 
fMA a moflrare alle aUre nozloui ia firadä del vero nelUt feUnze e 
ntUarti» ha meriiatnnitt di che raU^grarß & andar fafloß. Im 

meccanica degU onmali era mnm terra ine^f»^ -- T««e 

era Unehre tutto ofcwitk ed incertezzm nstürlicfa bis Borelltts er-i 
4ckiea; Er wunden fich folglitk dafr das Catbeder zu Ment» 



pellieVf welches zu Torleßingen übe^ fein ^erk da'iHotu ««ruM« 
Uum von Chirac geflifcet war, eingegangen ift. Berechnkt^g dcf 
Wirkungen einiger Muskeln des Amu. Der febneUe La«f di» 
Wettrenner, den ^orellus mit .Sullfchweigeii übergangen habc^ 
verdiene noch die Betrachtung des Machemacikers. Na<^h feiner 
BerechNung durchlaufe ein Menfcb 9 JTufs ifi eintr Secunde/ 
Der Schluß enthält eine Empfehlung und Aufmunterung' ^ujb 
Studium der Wifienfchaftner. Seine Schüler folken.fich das 
Yetgoügen vorllellen dai Newton* Qaiit^ett £11^^« d'Alen^. 
bert* de Ia. Grange» de Ia Place ^ bey ihren Entdeckungea ei^ 

Sfunden habaa roüfsten. (Nach oben angeführter Stelle 'wum- 
erten wir uns Hier keine Italiener gfgannt zu finden.^ 
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EftDB E5CHREIB17N fi. 

LsiFziG, mComm. b. Crufuis^ Bjdßn Ihr^r Skitkir 
mfct^(AC) llftajeftäten von Wien nach -Venedig und 
Florisnz. ITh, 4^98, 11 Th. von Flprenz nachRoiiL 
Phvfifche Qeftalt des aU«n und neuen Roms. 450 
S. III Th* von Rom nach Neapel, 1792. 45öS. 8- 

W7i€ diefe Reifebefchrcibang zu der Ehre kommt* 
V ^ die Sic, Maj. an der Spitze z.u haben, illRea ein 
Rächfei, da der Vf diefe Reife nicht wie es fcheint, in 
jenem Gefolge « fondern feiner eigenen Aeufferung in 
der Vorrede zu Folge im Monat Julius 1790, alfo ein 
ganzes Jahr früher gemacht hat. Die Reife der Sic 
Maj. fcheint alfo blofses Vehikel zu feyn, umeinedtel- 
taft langweilige Compilation alter und «euier hiftori- 
fcher , antiquarifcher und ftatiftifcbcr Nachrichten ohne 
alle Kritik an den Mann zu bringen. In der Eidleitung 
wird, vrtt es bedarf,, von den verfchiedenen Vi'egea 
vom Wien nach Italien fehr uiußändlich unterrichtet^ 
auch erfährt man da , dafs man mit der Extra polt am 
bdjen reife, der wohlfeilere PoÄwagen feine mannlch- 
faltigcn Unbequemlichkeiten habe, den Ftftttriiw mcht 
mimer zu trauen f^y , Reifehde äterhaupt ßch^ manche 
Unbequemlichkeiten gefallen laffcn piüfexen , und was 
dergl. überflüfsiger Dinge mehr iPu pas Buch felbft ift 
fö voller Unrichtigkeiten , dafs es uns an Raum gebre- 
chen würde, uiir den kleiaften Theil derfeiben zu rügen. 
In den Bemerkungen üb^ Verfaffungen und Sittea ver- 
«lifst man ganz den phlloibphifchcn Bück , der folche 
Schriftciv allem intereflant macht , und fiöfet dafür bey- 
nahe allenthalben wir auf einfeitige , öffters fchiefe Ur- 
Vheile. So meynt z. a der Vf. 8,24. ia ünterkärutheo 
gebe es, wie in ünterfteycrmark und Krain darum fo 
*venige Proteftanten . weil die 4cutfche Sprache in die- 
Ten Gegenden unbekannt (ey^ folglich Luthers Apoftcl 
den Saamen des Irrthums dafelbft nicht ausilreuen konn- 
ten. Der Herzogftuhl in der Mitte des Zollf^ldes , auf 
welchrai die^alten Herzoge von Kärnthen inveftirt wur- 
den, ift nach der Schilderung des V£ ein fieinerner auf 
Art eines Lehnftuhls gchaneuet runder Stein. Die Art, 
3;^ie man bey diefer Inveltitur tu Werke ^ieng, ift fo- 
änderbar und einzig, dafs wia-uns nicht enthalten köa- 
oen , fie hier mitzutheilen- Es ftieg nemlich ein Bauer, 
deffeii Gefchlecht noch heutzutage .in dem nächftgelege- 
neaDorfe von ihm den Nahmen der Herzogbauer füh- 
ren ibll, auf den Herzogituhi , zu feiner Rechten eine 
fcbwarze Kuh, zur Linken eine magere Stutte, und 
war ron vielen Bauern umgeben. Der neue Herzog in 
fchldchten Eauerkleidern und einem Hirtenftabe in der 
Hand kam von St. Veit mit feiner zahlreicheA präcbtig- 
4dr, t« Z. 1793. Vierierlland. 



{gekleideten DienerfchaffL ftey feiner AnjQäfieinuig rief 
der Herzogbauer : Wer ift der, der £0 ftolz einherge* 
het? Das Volk antwortete: Der neue Herzog. Der 
Bauer/ Ift er ein gerechter Richter? Sucht er das Wohl 
des Vaterlandes? Das Volk: Erifts, un4 wirds/eyn« 
Nun fragte der Bauer: Mit welchem Rechte will er 
mich von diefem Ort v^erdrängen? Woranf ^er Hofn^ei- 
fter antwortete: Man kauft diafen Ort von dir um 60 
Grofchen « auch foll die Kuh , die Stutte unid das Kleid 
des Herzogs dein fevn. Nun gab der Bauer dem Für- 
ften einen fanften 6ackenftreich^ erinnerte ihm, die 
Gerechtigkeit zu liebeji, und räumte ihm fodano den 
Stuhl ein. Bey der zur Reluftigupg des König)» von 
Sic. bey Laybach angeftetlten Bärenjagd giebt 4er V& 
Quch eine Probe, feines Witzes In dem er iich über einen 
von dem Konig erlegten fiäreh folg^dergeftalt ver&efa- 
men lä&t : 

Da Hei der grofse Efel hta 
€0 Jang und breit er war. 

Zu Venedig wurden diebohen Reifenden« wie ge- 
wöhnlich mit einer Rcgata bewirthet, welche aber unfern 
Vf. nicht zu gefallen <Ue Ehre hat. Defto belTer gefiel^ 
ihm die Erleuchtang 'des St. Markus Platzes. Wife er' 
doch davon urtheilen konnte , da er nach feinem eige- 
nen GeßandnifS'die Reife das Jahr zujvor gemacht hatte! 
Falfcfa ift es, dafs Venedig mitten im adriatifchen Meer^ 
liegt; — * die Sümpfe T>der Lagunen, die es umgeben, 
find doch kein Meer — und faöchft übertrieben, -dafs' 
unter der Rialtobrücke die gröfsten Maßfchifte paffir- 
ren. Nicht zn gedenken, dafs kein MaftfchifT jemals ^ 
über die Rialtobrücke heraufkömmt, fo müflen felbft 
Barken , wenn He etwas hohe ^ften haben, diefelbto _ 
niederlaflen , um durch zu kommen. So Ift auch nicht 
Palladio der Baumeifter diefer Brücke, fondern Antonie 
da Ponte» Von der Gtudecca fpricht der Yf. an mehre- 
ren Stellen als von dem Zollhaufe (J^ogana da Mart) 
da doch diefes an der äufserften Spitze des Seitiers Dor- 
Joduro beym EinAuiTe des grofsen Canals Hegt, und mit 
der Infel Ghndecca gar nichts gemein hat. So Hl auch 
die Merceria (nicht Mercaria) kein Kaufhaus, fondern 
eine lange Gafle , an deren Ende erft in Strafsenlanger 
Entfernung vom deutfcfaen Haufe, aber nicht dicht da- 
ran der fogenanute Torre delV Orloggio ftehet, wo 
zween Mohren, die Stunden fchlagen etc. Eben fo viele - 
Unrichtigkeiten finden fich auch im Verfolge der Reife 
von Venedig aus, wo der Vf. z. B. den Marktflecken 
t€ Gambarare zwifchen Strä und Badua fetzt, da er 
^och wenigftens die Hälfte des Weges näher gegen Ve- 
nedig zwifchen Oriago und to Mira liegt« Unmöglich 
ff . Kann 
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kanii der Vf. mit eigenen Augen gefehen, oder er mufs 
rergelTen haben MbA von den Regeln > die er in der 
Einleitung dem Gedächtnifs zu Hülfe 2u kommen giebt« 
Gebrauek zu machen. Für alle diefe und andere zahl- 
lofe Fehler, welche zu rügen es wdt au Raum gebrechen 
würde, wird der Lefer, wenn er fich durch die ganze 
3 Bände ftarke Compilation durchgearbeitet hat, auch 
nicht durch eine neue Nachricht oder Wendung fch«d- 
h)S gehalten. Was der Vf. mit dervhyfifcfien Geftalt des al- 
ten und neuen Roms auf dem Titel des II B. « deflen 
Inhalt doch auf keinerley Weife phyfifch ift, fagen will, 
l^egreift Rec. eben fo- wenig, als wie er dazu kommt, 
feine Arbeit in der Vorrede zum HIB. mit der Stiftung 
Roms und fich felblt mit Auguft zu vergleichen. 

Ohne Druckort: Thomas forjiers Erzähtungen vüh 
feinen Reifenin alten vier WelttheiUn* Eine lehrrei- 
che und unterhaltende Monatsfchrift für ^en Bürger 
. und Lendmann. Befchreibung des chinef\fchen Reichs, 
IB. 2S0S. IIB. figiS. 1790. Befchreibung und Ge* 
fchichte von 0^1 ndi^n, IB. 286S. IIB. 586S. 1791. 
HIB. 480 S. 170a. Wejiindien. IB. 1792. 280 S. g. 
Der Zweck diefer Monatsfchrift ift auf dem Titel ange- 
geben« Ob es aber frommet, dbn^ Bürger von feiner 
Werkftfltte und den Bauersmann vom Pfluge nach Chi- 
na, Oft- und Weftindien zu führen, ift eine andere Fra- 
ge. Warum will mau doch durchaus den Landmann 
und Handwerker in feinen nützlicheru und unentbehr- 
lichen Gefchäfften ftören , und ihn , der doch alle diefe 
^ Sieben r Sachen in feinem Kopfe nicht ordnen, noch we* 
' aiger aber feine koftbareZeit demLefen hingeben kann, 
^ ftum Bücherwurme machen? Rec. ift weit entfernt, die 
t^eflere. Aufklärung diefer MenfchenklaHe zu mifsbilli* 

Sen; aber fie muls zweckmafsig feyu; und dann find 
hina. Oft- und Weftindien langte die Weltgegenden 
nicht, die den geneinen Mann, der fich ja vou ihrer 
Lage nicht eiomal^ineii Begriff machen kann , wie der 
Yf* felbft öfters gefühlt zu haben fcheint, intereffiren 
können , fo viele Mühe fich auch ein Thomas Foffler 
in der Schenke mit den Erklärungen geben möchte. 
Nachrichten von bekannten Gegenden mit ihren Vor- 
zügen und Eigenheiten in der Cultur, immer mitRück- 
fichtauf die KlaiTe, für welche man fchreibt, auf fol- 
che Weife in Umlauf zu bringen, möchte, wenn man 
ja Drang zu fo etwas fühlt, vielleicht nützlicher, aber 
auch ungleich mühfamer feyn. Jedoch das Publicum 
hat bereits über diefie Monatsfchrift abgefprochen , und 
der Verleger deswegen für nöthig gefunden« fie mit dem 
dritten Jahrgang zu befchliefsen. 

pRAO b. Herl : Verfuch einet Literatur deutfchet Kei- 
febefchreibungen fowohl Originale als Ueberfetzun- 
' « gen ; wie auch einzelner Reifehachrichten aus den 
berühm teften deutfchen Journalen. Mit beygefüg- 
t^n kurzen Recenfionen Notizen von ihren Ver- 
faifern und , Verlegerspreifen« In alphabetifcher 
Ordnung nach den Ländecn chronologifchbearbeitet« 

1793* 398 S. 8» 

Rec. hat oft bey feinen geographifchen Unterfuchun« 
Ken ein chronglogifcbes Verzeichnifs aller Reifen ver* 



mifst, das nach folgenden Rubriken in mehrere 
ten einzutheilen Mräre. In der erftern ftündeo die Ji 
da die Reife gethan ift, und man könnte mit den 15t 
Jahrhv den Anfang ma^heji ; in der zweyten die dui 
reiften Länder, in der dritten die Namen derReifen( 
in der vierten ihr Vaterland, Stand, Einfichten und 
fichtspunkt, welchen fie hauptfächlich vor Augen 
habebfiben , in der fünften der Werth der Reife, in 
fechften der voUftändige Titel und Zeit der Herausgtl 
der Reife. Nur von einem Manne, weichem eine vot] 
ftändige oder faft vollftändige Bibliothek zum Gebraadie| 
offen fteht, der Reifen gelefen hat, und über ' 
Inhalt und Werth ein richtiges Urtheil zu fallen inj 
Stande ift, kann ein fol<iiei Verzeichnifs erwartet vrts- 
den« Rec. liefs fich indeflen durch den Beyfatz : 
notogifch bearbeitet verleiten , das Buch in der liofnu 
aufzunehmen , dafs wenigftens ein Theil feines Wua-j 
fches erfüllet feyn würde. Er hat fich aber fehr ge- 
täufcht gefunden,, weil er nichts als eine elende unA 
ohne guten Plan gemachte Compilation aogetroffen hat; 
der VE hat fich nicht zu erkennen gegeben , und Mpm 
Hände Arbeit ohne alle Vorrede in die Weh gefchidn. 
Da in Stucks Verzeichnifs der Reifebefchreibungen, das '] 
alphabetlfch nach den Autoren geordnet ift , um Ende 
ein alphabetifches Länderverzeichnifs mit Nachweifi» 
gen auf die in dem Buche citirten Schrifcfteller befii^ 
lieh ift: fo war die Entftehung eines foicben Buchoi 
wie das gegenwärtige ift, fehr leicht und die Idee dam 
lionnte in einem fefanr mittelmäfsigeu Kopfe erzeugt w«^ 
den« Der Vf. fuhrt erft bev jedem Lande leinige Reifen 
an mit, Vorzeichnung des^ Jahrs worinn die Reife faiJr. 
Darauf feigen nach einem- gezogenen Striche Doct an* 
dere Bücher die entweder das ganze Land o4es ^c^aca 
Theil deflelben befchreiben, und nicht chronologi&li 
geordnet find. Den citirten Büchern ift ein Urtheil, d» 
aus Meufet biblioth. hiftor. der Mlg. lieutfch. BAUoth. dcf 
A. L. Z. u. f. w. genommen ift, beygefchrieben. Die 
Einrichtung hat das Fehlerhafte, dafs nicht eile Bttohcr 
und Auflätze, die angeführt werden, in der Zeitord» 
nung nach einander ftehen z. E. S. 13 1 werden die Rei- 
fen nach Egypten aufgezählt von den Jahr«i i6^. 1695h 
,1722 u. f. w. Nun kommen S. 125 noch andere Böcher 
und Auffötze vor, von den J. 1789. 177g. 1763. 1766« 
1790 I7S7* Alsdann wird Pococke Befchreibung des 
Morgenlandes citirt. Hätte der Vf. diefes Budb nur 
einigermafsen gekannt, fo würde er es unter ditf Reifen, 
wohin es fo gut als n^end eines der angeführten gebort» 
gefetzt haben. Die UnwüTenheit des Vf. in der Geogra- 
phie und IJteratur verräth fich leider in gar tn auAül- 
lenden Beyfpieleu. S. 36 werden Bmnks und S^imndars 
N. Reifebeichr. citirt, und mit der Note herleitet« 
Bank , ein junger Engländer , der 700 Pfnnd jäiirtmke 
Einkünfte befafs , entfchlofi Jick 1768 u. f. Wer fo we- 
nig von dem berühmten BanJts weifs, dafs er feinen Na- 
men nicht einmal recht fchreibea kann, foHte fich doch 
nicht an ein literarifches Werk über Reifen medien. 
Von Sicard wird S. 46. behauptet, dafs er Nachriditett 
von Nord und Südamerika gefchrieben habe. In Ame- 
rika ift aber der gedachte Jefuit niemals gewefen , undl 
die in dem angefillitten 2 Th. zw K$mde fremder Völker 
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n^i^ron ibm befindltohen Nachrtchten erflrecken fich über 
i7"f^gypten« Bergkolz Tagebuch , das S. 300 unter dem 
" '"'fÄ.rtikel Kusland angeführt wird* gehört »ehr unter die 
^^liiftorifehen als gcographifchen Werke. Wenn wir die 
^ *^^grobcn Auslaffungsfünden des Vf. rügen wollten, fowür- 
'*™*den wir ein weit gröfseres Buch fchreiben muffen , als 
I ^*^€as feinige ift.Z. E. beyAbyflinien wird Lo&o und Ludol/, 
'^'r'bey 'Egypten Niebuhtt bey Italien Ferber gar nicht, und 
'^'^bey- Augsburg nur eine Keife von 1549. erwähnt. Das 
^5Tchlimfte ift, dafs der Vf. überaus feichte Keuntniffe in 
^*"^dcr Geographie befitzt, und wenn wir diefes mit Bc- 
^^ ör i^eifen dargetban haben, fo möged die Lefer felbft ur- 
^ ^ theilen , von was fqr einer Befcbaffenheit ein Verzeich- 
"»»: ntfs^roR Reifen feyn mufse, das ein folcher Mann ver- 
^^ fertigt hat. S. 61. kömmt Okl^y, Prof. der arabifcken 
> ^^^ Sprache zu Cantabrig vor* Die Steile ift aus Meufel hiftor. 
fass Bibliothek überfetzt, wo im Latein. Cantabrigiae ftand. 
iberk Alfo weifs-der Vf. nicht einmal, dafs diefes dmbridge 
( ^ ift. hliebuüir Bemerkungen über Hatep führet er S. 196 
letrofe ufiter Egypten an. Bey Natolien wird Irvuin RMfe von 
t wi* Venedig nach Laodicea und Gebühr Zußand von Antio- 
Afe. chien citirt. Weder die erfte Stadt, welche Laodicea ad 
twp mare ift , noch die zweyte gehört zu Natolien , fondem 
, ■ zn Sj'rieit« Die altaifohen Sebürge werden S. 246. ntfch 
idn Norwegen 'viM'fetzt. t^eugeorgien und Georgien find 2 
üß k b«fondere Artikel. Er verliehet aber unter Neugeorgaen 
esb nicht die in den neuern Geographien vorkommende In* 
eje fei Auftraliens, fondam Georgien ia Nordamerika, das 
sf von einigen alten Reifenden den Beynanien Neu bekom- 
^^ men hat, wie Neu York, Neu Jerfey u. f. Aus wah- 
ifi rer Unkuade d?r Wiffenfchaft, um deren Literatur er 
^ ßch verdient macheii will» fehetnt er daffelbeLand un* 
^ fer verfchtedenea Namen angefälm zu haben. Wir fia* 

^ den daher die Artikel Neuknttand, NeufädwaUis und 
'^ Eotanybay. £inen ähnlichen Fehler begeht er in Anfe* 
^ h ung Otaheite Und TMtL Diefen hat er in dem Regiftet 
^ der DrndLfehier dadurch verb^ern wollen dafs er zu 

:^ Ol aheite hinzu zufetzen verlangt ; fiehe den Artikel Tahiti; 
ifi und zu Tahiti : /. den Art, Othah£te. Apf eben die 
^ Weife härte er verlangen feilen, dafs man bey Benga- 
ben , nach Oftindien , bey Holland^ nach Niederlande 
j^ und fo in andern Fällen nachfch lagen folle. Weil auf 
Schöpf Reifen durch Nordamerika nachOfiflorida ftehet, 
. fo wird dies Buch unter Florida angeführt, da doch das 

neifte, wias darinn enthalten ift, fleh auf die mittleren 
Provinzen von N. Am. bezieht. Wer hätte wohl unter 
den Lämiem die unbekannte LandfchafcMaifiiai inGui- 
Una erwartet. Da der Vf, einen befondern Artikel für 
Guiana hatte, fo hätte er darunter Maunas bringen fol- 
len. /£r wufste aber woM nicht , dafs May na^ ein Stück 
von Guiana fey. Ihm fcheint es auch unbekannt zu 
' feyn, dafs die & 232 citirtet Schrift von Veigl nicht eine ei- 
gene Schrift fey, fondern in Reifen einige mßionarien der 
Gefelljch. ^efuf herausgegeben v. Murr fteh'e. Wer fei- 
nen Qurft eben fe lieb -aus einer trüben Pfütze als aus 
einer reinen <^tte}le ftillen mag» dem mag dies Bucb 
brauchbar feyn» ^ . 

Riga, b. Hartknoch: Verfuch die Staatsverfaffimg 
des Rujfifchen Reichs darzuftellen , von A. W. Hu- 
, feU Zweyter Thcil. 1793. 584 S. 8» 



Der Madgel anPräcifi«, die wortreiche Darftelljing 
rufsifcher Merkwürdigkeiten, die dem Vf. wichtig fchie- 
neu, und die mikrologifche Wiederleg ung anderer Sehr ift- 
fteller über Rufsland, felbft wenn ihre Vi erke und die 
darin vorhandenen Fehler ga? kein Auffeheiu gemacht 
haben, welche wir bey der Anzeige des erftenr heil s. vie- 
1er Vorzüge ungeachtet rügen muisten ; <^en diefe Mangel 
haben wir in reicher Mafse in diefem zwey teu Bande wie- 
der gefunden. Er befteht eigentlich aus drey unterem- , 
ander ganz verfchiedenen Abfdtaiitten , nemlich aus ei- 
n^ ftatiftifch geographifchen Ueberficht der rufsif^en 
Gouvernements einer Beuriheilung einiger neuer Wer- 
ke über Rufsland, und den Zufätzenzu den önzelnen Ab- 
fchnitten ^s erften Theils. Die, geographifche Ueberri(:ht 
leidet hier keinen Auszug, fie enthalt Befchreibungen der 
voruehmften Städte einer jeden Statthalterfchafr, ihre hm- 
theilung in Kreife, ihre Volksmenge und Bemerkungen 
über ihre Fruchtbarkelt, Oekonomie und die Hauptge- 
werbe der Einwohner; daher unfere deutfchen trdbe-. 
fchreiber daraus ih$e Nachrichten von Rufsland fehr gut 
ergänzen und verbeffern können. Hin und wieder vcr- 
miffen wir doch Aufklärungen, die der Vf„. der in Kuls- 
land fchreibi , auch hätte geben können , wie z. b. öey 
hiachta an der chinefifchen Grenze oder bey mtauriTcben 
Gouvernement, wo er blofs die Namen mancher btadte 
wie Ca/a, Kertjch etc. anführt* 

Die im zweiten Abfchnitte beurtheilten und hin 
und wieder berichtigten Schriften find //fyr»»ani Schil- 
derung, die dritte Auflage von Tozes Staatakunde, 
Schlözers Münzgefchichte , Purgolds Inauguralfchnft, 
und etliche Auffatze im göttingifchen Magazin und Z^m- 
mermans Anmlen. Die sneiften Bemerkungen hndza 
fehr hingeworfen, laflcn fiA auch von deutf<Äen Ke- 
cenfenten eben £0 gut machen, find auch wohl fchon 
gemacht worden , daher wir im Ganzen diefen AWcHnitr 
Wirklich für überflüffig erklären muffen. Er füllt 153 
Dctavfeiten , aus. Für die wichtigem eingeftreuten 
Bemerkungen war wirklich unter den Zufatzen ein 
befsener Platz. Hervmans trefliches V^Terk wird oft zu 
partheyifch heruntergefetzt, und warum führt Hr. W. 
bey Wiederlegung mancher Herrmannijchen Angaben 
nicht genauere zuverlaffigere an. Dies hat er gewöhn, 
lieh unterlaffen , wenn von ihm Verfehen oder Dnjrich. 
tigkeiten anderer Schriftfteller über Rufsland aufgedeckt 
werden. , 

Die Znfatze zum erften Theiljiehfflen den übrigen 
und gröfsten Platz diefes Bandes ein. Sehr viele zeugen, 
dafs der Vf. alle Mühe angewandt , feinem VVerke ^en 
mciglichften Grad der Vollkommenheit zu geben, und 
dafs nur feine Correfpon deuten nicht immer im Stande 
waren, die ihnen vorgelegten Zweifel zu löfen. VVir 
verkennen keinesweges, dafs in diefen Zufatzen manch« 
Gegenfünde der rufsifchen Staatskunde gut erläutert 
find, aber oft haben wir auch ganze Seiten durchgele- 
fen, wo wir diefes nidit fanden, oder wo der Vf. über 
einzelne Anekdoten, über eingefchaltete Nachrich- 
ten feiner Freunde, Widerlegungen anderer SchnftfteUer, 
fein Vorhaben ganz aufser Acht läfst Was er von S. 
473. über das rnfeifche Kriegswcfcn ftgt. mag unfer 
F f 2 
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Urtheil ^ftitigen ; nndcBeff» ift kämsweges der ein- 
zige Auswuriis» -der dein aufmerkfainen Lefer unter den 
Berichtigungen aufftöfsl:. Wir übergehen feine vielen.weit 
Ychweiiigeh ftäftinuemenrs, die fch wankenden unbe- 
ftimm^en Erläuterungen , und die vielen Einichiebiel« 
die nichts erklären undgarnicht zur Sache gehören und 
zeichnen dagegen folgende Proben aus die dem Scaü- 
'ftiker willkonamen feyn werden. Den Titel : Stlbfiher- 
Jeher von ganz Rufsland oder van groß und kUin Rufs- 
tand* führte ^war Alesei feit 1654» ^^^ ^^^ Cafackeo 
fich feiner Herrfchaft unterwarfen. Ueber die RoskgU 
iiiken iletlen S. 412. verfchJedene Berichligungen ihrer 
vermcynten Glaubenslehren. Za ihren äufsern Gebräu- 
chen gehört, dafs üe nie den Bartabfcberen, auch kei- 
nen Toback rauchen, auch nicht leiden dafs von an- 



dern in ihren Wohnungen gerancht wird. Xdii tuIU- 
icher Geifilicher kann vor einen weltlichen Richl«r ge- 
zogen werden« wenn nicht ein CeatmifTar von geift- 
licheni.5tande zugegen lil. Zu • den Kreisbauren gehö- 
^ren auch 3eite 436« acht .verfchiedene Claflen« deren 
Einrichtungen oder Vorzüge vor den andern hier aber 
doch nicht g^anz auseinander gefetzt find. Seit 1792. 
bat die KavCsrin« die Fonds zur Unterhaltung der Aka- 
deniea, Erziehung^anllalten etc. anfehniich verniehn. 
Der gemeine Mann findet in RufsLand» die Ehehinder- 
niife nicht, wie in andern Ländern 9 daher die niedrjg- 
üe VolksklafTe auc)i in derdürftigften Lage verheu-rathet 
ift. Das R^gilter, das aber den Befitzern beyderTheile 
etil vor kui-zem nachgel^lefert ift, haben wir zum Nach- 
fchlagen felir gut eingerichtet befunden. 
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6c9io«£ KuKtTK. Mitano K Morelii: Sopra uu Quadro di 
Ji/ladama Le UrKn, Letteradi D. Giufeppe Carpani al^regregio Pit- 
tore Signor G. T. Romano MDOCXCIK XfX. p. g« Mad./9BraMi 
gieng auf ihrer Keife vse« Paris nach London durch JVlailaud»ver« 
weilte dafelbft einige Tage » utui lies in^^em palafte des Grafen 
v.i^rUzeek das Gemälde« vönJvelchem in diefem Briefe die Ptede 
^ift, ausflelleiu Hier iak eslir. Carpani, und nicht er alieiB,fon- 
^dem wie er verficherc» alle dortigen Kenner geriethen überfeine 
yortreflicfakeit in hohes Suunen oud Bewunderung. Auf diefen 
Blättern nun hat der Vf. feine Begeifteru/ig and Peine Bemer- 
kungen ausgefchüttet. Xein Mahler unfera Jahrhunderts habe 
die gepriefene Kunftlerinn übertroflTen, wenige nur hatten fie er. 
reiche Ein Auszug aus dieiem kleinen kritifehen Panegyricus ift 
niditwohl möglich; wir keben 4ahermit den eignen Worten.dcS 
Vf. das Wefentliche vonilem aas, was er über das Süjetj die Com* 
pofition und Ausfuhrnng diefcs berühmten Gemäldes fagt. Auf 
einer ablangen Flache, deren kleinere Seite die Bafk ausmache; 
erblickt man eine beynah^ ganze weibliche Fi^r, die die ciunai- 
fche Sibylle v^orftellc Nicht im Character der horrekda Deifo^ 
l>tfa , wie yirgU Ge fchildett • nicht wie fie in wilder ßegeiile- 
rung dem Aeneas die Zukunft enthüllt. N-ein» die reisende. Pro- 
phetinn befindet HcA ruhig in ihrer Hohle, in Betrachtung künf. 
tiger EreigniiTe venieft. Ihre Augen fchauen aufwärts gen Him- 
mel »ein Arm ift erhoben und drückt Bewunderung aus, mit 
der andern Hand halt fie eine Schreibtafel. Nicht der Abgrund 
fdndeni der Himmel ift' in ihren filicken: man fieht, dais ue fro- 
he Begebenheiten in der Zukunft lioftt. Die Aufmerkfamkeit auf 
den Gegenftand ihres Nachdenkens drückt der fefte Bltck ihrer 
fchönen groITen Augen und die fanfte Oefnung des Mundes , die 
der von gefpannter Erwartung zurückgehaltene Atfaem hervor- 
bringt, ronredich aus. Auf aer etwas vortretenden und vollen 
Unterlippe mahlt fich das Vergnügen , das die Sibylle über ihre 
Entdeckung emfflndet. Man, erwartet jeden Augenblick, fie nach 
dem GriflPej greifen zn Xdin. Wer ferldärt es wie*} genug aber 
man fieht deutlich, dafs fie am Ende ihrer Vifion ift. DieZeidi- 
niin^ ift meifterhaft und im grofeen Styl. ^Der Charakter der- 
felben ift Symmetrie v Einfalt, Leichtigkeit und — 'Grazie, nach 
der fie aber nicht fo angftlich ftrebt, all die liebenswürdige Kauf^ 
tnann*^ Der yordergrui:ä fülle die Hauptfigur ganz allein aus, hin- 
ter ihr treten die dichten Wände der Höhle von unbeftimmter 
Farbe herror , und Epheu fchlingt fich um die rauhe Oberfläche 
dexfelben. Die Felfenwande laufen in concentrifcher Krümmung 
oit vortrefiicker Peri|>ecciv in die Tiefe» und geben dem Gemalt 



de eijteu Grund, auf dem die Hauptfigur ifolirt liervortriit. (Die 
Höhle ift panz \\\ yernett Geift, deflön Lieblitigsfchülerinn die 
Künftlerinn war, |iusgef ührt.J[ £lu leichter StrahkvcMi fernem licht, 
der verft.ohleu euifäiit, benimmt dem Innern der Hehledas ganz- 
liehe Dunkel , jdas man allein einem Kembrand verzeiht. Der 
Vordergrund ift mit gröfster Einficht durch einen vollen LichL» 
ftrahl erleuch4«t, der in einem Winkel von etwas mehr als 45* 
durch einen angeiioiämeaeu i'elfenipaltn«mittelbar auf die Haupt- 
figur einfallt , von ihr Abgleitet uu d immer fchwächer und fanf- 
ter in die Tiefe der Höhle eindringt« Die Kleiduiig der 4yibylle 
ift eine weder zu weite noch zu «nge antike Tunica von blaisro- 
ther* Farbe , welche die bedeckten Formen des Nackten , üat> 
üe zu verhüllen . durcfafcheinen U&u Ein azurblauer Mantel» 
mit einer leichten Mifchmig von Violett* verbindet fich -auf das 
fchönfte mit der Tunica , ruhe auf den Hiiften und fliefst um die 
Schenkel. Eine majeftätifch« ftrohfarbene Binde fchlingt fich um 
die edle Stirn , und fällt mit reizender Nachlafiigkeit auf die 
rechte Schulter herab. Unter der Binde hervor U'allen Locken 
von dunkelbraunem Haar, und fcheinen um den fchöngebHdeten 
Hals zu fpieleu. — — Im Aur-druck wai^en Rafael und Domeni- 
chino die Mufter der Künftlerinn , yi der Zeichnung hat ße fich 
mehr nach Rafael als nach Michelangelo gebildet, und in der 
Drapperie nach <7uido. In der Carnatien ift ihre Manier eine 
Mifchung von Hubens, v. Dyk und Titian. Sie geht mit den 
Farben fehr fparfam um , und trägt fie nach Art der Veneciauer 
ganz leicht auf. -r- — IXefes Gemälde, diefe originelle Sibylle 
voll Geift und Ausdruck iit gleichwohl ein Portrait , aber ein 
Portrait, das mit dem V^rdicnfte, ai zu feyn, das noch gröfsere 
verbindet« es nicht zu Jcketnem, Das Urbild demselben tft die 
reizende Hdmi/toM , dieGemahlinn des berühnuen Str. ^. Hom 
ntihon in Neapel allein war diefe fchöne und geiftreiche Dame 
nicht kennt, der ahndet beym^ Anblick des Kunftwerks nichtsln- 
drviduellcs. Chi creder non vuol , venga a vederet die Künme« 
rinn ift aufrichtig genug, zu bekennen, dafs fie einen Theil der 
Schönheiten, die fie jeut ihren Werken zu geben vecmag, ihrem 
Aufenthalt in Italien verdanke. „ — Hr. Carpani fcäilieist mit 
der Pointe eines Sonnets, das ein durch das befchriebene Genuü* 
de begeifterter Dichter verfertigte: 

Se non nacque detl ^ Itafia in feno ^ 

Coftei che farfe, eilfecot noflro onora; 

Nacquo in Jtalia Sa grand'opra nlmeno. ' - 
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RECBTSXiELAHRTHEIT. 

Leipzig » b. Jacobaer : Friedrich Btir^rick Maximilian 
Keffien , d. Phil. u. d, R. D. RechtskoBfuleotens zu 
Dresden» und der GeA der chriftlichen Liebe uiitt 
Wiflenrchaften diA Mitgliedes, praktifche Anwei- 
/Hifg für Gerichtsvürwatter und Vorfgerichtsperjo- 
neu bef anders in den Kurfdchfifchen^ Landen. 1792. 

736 S. gr. 8- (aRtblr.) 

• » 

Der Vfr fagt in der Vorrede » dafs die erfte Ausgabe 
feioes praktifchen Handbuchs für KurfacbGrche Ge- 
richtsverwakcr, welchem aber der Hr. Verleger derma- 
len einen andern Titel zu geben für gut be|unden\ des 
' davon fchändlicherweire gemachten Nachdrucks unbB- 
fcbadet fich faft ganz vergrifFea, und er daher eine gajpiz 
umgearbeitete Ausgabe beforgt habe. Ob die 'erfte Aus- 
gabe nachgedruckt» ob fie faft ganz vergriffen» wei^ 
Kec, nicht, kann auch fein Urtheil darüber» ob die ge- 
genwärtige Au|gabe faft ganz umgearbeitet» und Vor- 
züge vo^ dererfteii habe» nicht fällen» da ihm dMe 
nicht zu Gefichte gekommen. Von gegenwärtiger aber 
auf die erfte zu fchliefsen» mufs diefe um fo weniger 
etwas taugen » als jene umgearbeitete felbft Mängel ge- 
nüg bsit. Da das Buch fich nur in zwey Hauptftücke 
theilt» und das erfte v^n den Obliegenheiten eines Ge- 
richtsrerwalters handelt» und 552 Seiten einnimmt» das 
andere aber die Obliegenheiten der Dorfgerichuperfonen 
'zum Gegenihnd hat» fo kann man befonders aus der 
Seitenzahl des erlten Hauptftücks leicht fchliefsen.» dafs 
nothwendig anter diefe Rubrik Sadhen müften feyu ge: 
bracht worden , die nicht dahin gehören. 'Diefes ift 
auch hier wirklich der Fall» überhaupt ift alles fehr 
weitfchweifig behandelt. $. i. handelt von den verfchie- 
denen Bedeutungen des WorU : Gericht , $. t. worinnen 
die Dorfgerichtsverwaltung beftehe» §. 3. von dem Ur- 
fprung der Dorfgeri^hte , aber diefer $. macht von des 
Vf. Kenntniflen in deutfcfaem Rechte und deffen Litera- 
tur einen fchlechten Begriff) §. 6. yon der Sportulfucht 
der Gcrichtsverwalter. . In §. 7. voih der fich zu erwer- , 
benden Achtunp, dem anftändigen Betragen, und Be^ 
fcheidenheit eines Gerichtsverwalters gegen andere. 
Hier ift der Vf. fehr ungehalten gegen die Gerichtsver- 
walter, die in der Gerfthtsftube in äufserftem Negligfe 
expedireh, dabey Tabak rauchen, den Qerichtstifch^ 
mit Bierkrügen» Kuchen und dergleichen voll ftehfen 
haben» die ihren Kindern und Haushältern während 
der Expedition flen Auftethalt in der Gerichtsfiube » ja 
fich fdgar in der Parteyensfache fich zu mengen» ,ver: 
ftatten. Er defimrt guten Anftand» anftändiges Betra- 
gen, gefetztes Wefen » Befcheidenheit , Religion, uiid 
nun kommt in diefem §. auch etwas voiiVarus vor, der 



Advocaten , aber keinen At^sfchufs der wohlgefinnten, 
mit nach Deutichland gebracht habe , %. g. von jugend- 
lichen und unwiffenden Gerichtsverwaltem , $. pa.ivott 
den zwifcben der Gerichtsherrfchaft und dem Gerichts- 
verwalter zu fchliefsenden Contracten, $.j^<^von Ge- 
richtsnutzungen » Sportuln und Befoldungen , §. 9 <* ent- 
hält einige fceymüthige Bemerkungen. Hier hebt dec 
Vf. an : Nemeus , Göttia des Maafses und Einhalts» tfa- 
zertrennliche Begleiterin moralifcher Schönheiten, wiin- 
fchenwerthe Führerin des Triebes, Wahrheit 2ii fu- 
chen und zu verkündigen ! Waffe du felbft meine Mey- 
nung zum ruhigen billigen Urtheil ab » und zägle mei- 
ne Feder zum gemäfsigten Ausdruck. Lafs flolzen Ue- 
bermuth und fchläfrige Feigheit gleich fern von meiner 
Seele feyu'» dafs fchonender Ernft und kluge Freymö- ^ 
thigk^il fie allein Während meiner Rede erfüllen !!!«.. 
Nun wiederum §. 10. 'wie die Gerichtsbeftallungscon- 
tracte abzufaffen » und was fie enthalten ; alles höchft 
mager, §. 42. von dem Fluhrbuche» -— defilsn Nutzen 
und Einrichtung» aueh Ausgleichung der Hufen, und 
dann , wer follte fich es vorftellen , $. 43, von unpar- 
teyifcherJulli2sadminiftration. Von den Vormundfchafts- 
fachen im §. 45. geht er §. 4a. auf den Inqüifitionspro- 
^fs über. Von diefem kommt er auf die Erftattung der 
Berichte und nun gleich darauf, auf was der Gerichtsver» 
waAter bey baufälligen Bauergütern fein Augfenmerk zn 
richten habe. So gebt es durch einander l^^a Eigent- 
lich wären die Materialien in diefer AnWeifung nicht 
für Gerichtsverwalter allein , fondern auch für andere 
Richter geeignet; aber fo wie fie da. ift» ift fie bei- 
den» (das etwa ausgenommen» was die Kur/achf. be- 
fondern Befehle und Verordnungen in Rücklicht Kur(aeh/1 
Richter angeht») ganz entbehrliche 

LfiirzfG» in der Weidmann. Bachh.: Pragmatifche 
' Gefchichte der neueflen Kaiferl. WahkapitülcHign nnd 
der an Kaifert. Majefiät erLiffenen RurfürfiL Colle- 
, ^Ifckreiben. Vom Hofrath und Prof. Häkerlin , zu 
Heliüftedt. 1792. 4^6 S. in g. 
Nach Zufchrift und Vorrede» eine Einleitung » welche 
erzählt was vor und bey Eröffnung des Wahlconyentes 
im J. 1790 zu Frankfurt von den Botfchaf^em vorgenom- 
men yirorden » S. I — 20. ; die Berathfirhlagungen über 
die W'ahlcapitulatioÄ, von 8.21-363; hierauf» An- 
hangs oder Gefdiichte der Verhandlungen über die Capi- 
Mulatten K. Franz IL; Vorrede datu;-und, mit ibrtge- 
fetzten Seitenzahlen ^ vm S. S65. bis zu Edde die kurze 
Hifiorie diefer , eigentlich neu^ften » W. C. 

Der-Vfc wollte einen rqfonnirenden\ fyflemät^iken, 
Auszug des IVahtproiaceUes liefern , worinn alles sa^am" 
mn gehörende unter Einem Blick dairgefieüt würde (Vorn). 
Diefes hat er in fofern getban » als er üKer jeden Artikel 
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»!cht flur 6\eMonita teKarböfc. die Vortragend Be- 
mmtkxiM^ derilber, fondefn aucb^ die Monita\ Defide- 
H» un4B«ftll werden d^ fürficH und Städte, diftfchiH^ä- 
Wehen Kreifes , der Ritterfchaft , ja die Aeufscrangen 
des Ferften TonSpeier, nebft demjenigen, was dieQe- 
wndten furftlicher und auswärtiger, Höfe u. f. £• angc* 
*f^*L^'^*>en , getreuerzahlt. Pragmatifch jiepnt er 
^ diefe iMrftellimg .vermuthHcfr wegen der eingeftrettten 
f S^''^. G^d«nJten uUd ürtheile- . . 

Wir würden ihm gerathen haben, diefem guten 
iiöd nötzHchen ^Terk einen weniger verfprechcndeu Ti- 
Äl Äu geben. Pragmatifch (däucht dem Ret.) wäre 

^ eine Gefchichte der Leopoldinifchen W. C. alsdann, 
Wenn^ fie die ürfachen entwickelte, wodurch diefe W. 
C. das und nichts anderes geworden ift. Hiezu ift nicht 
n r****®"**' anzuzeigen, was über einzele Motwta für 
Räfennements gefallen : der Vf. fieht felbflf recht gut ein, 
«ß manches nicht wegen des innern üebergewichts 
der Grunde ange^iommen und verworfen werden, und 
fchwerlich kann er diefes der perfönlichen üebcrzeugung 
^r Wahlbotfchafter oder der VerfaflTer ihrer Inftructio- 
^ zufchreiben. Es gi^bt andere Erläuterungsquellen* 
^^ '^^.^''f'iiß dem Staatsmann wenigftens eben fo.in- 
weflant wäre, als die pro und contra gefallenen Reden 
dem Pul)Jicjften. Rec glaubt , eine pfagtnatifche Gejch. 
derteopoldinifchen W. C hätte mit einer Schilderung 
der Regierung des damals Jetztverftorbenen Kaifer Jo- 
wphs anzufragen j.dijB.VeraalalTung zu den Monitis 
mufs fich aus derfelben ergeben. Er würde zumal die fo 
merkwürdige Periode nach demTode der K.Maria The- 

' '^«a» die Veranjaffung und Errichtung des Fürßenbun- 
des, alsÖann aber auch die weniger bekannte neue Ver- 
^derung in den Geßnnungen verfchledener Tflöfe be- 
fthreiben, ^ie Ijq^ kqiiz vor und nach döm Tod jfefephs 
«fei^n^t, und wodurch die \^. C eine ganz andere Ge- 
ftah bekommen , als man ihr etwa im J. 1736 oder 87 
zu geben gefucht haben würde. Die Lütticher Handel, 
die zwifchen K. Mainz und K. Brandenburg darüber ge- 
führte Correfpohdenz, die -vielfältigen Verwicklungen 
der Anfprüche der beiden R. Vicariate und des Erzcan- 
eellapiates im Zwifchen reich, würden viel nachfolgen- 
des erläutern. Die Paritat, welche bey dem Wahlcon- 
yente 1790 fo viel gethab undgehinllert, würde weni- 
pr^unbegreiilich fcheinen, als fie es einem feyn müfs- 
re, der von der Kenntnifs der Jahre, wo der Fürften- 
kund blühete, ohne Unterricht von den Vorgängeii der 
Zuifchenzeit, auf die Epoche der W. C überginge. 
Wenn vollends die innere Gefchichte eiiiigpr Höfe, wenn 
die Schilderung, der. leidenden Männer ^ dazu kommen 
könnte (dürfte!), dann wüHe diefe Gefchichte em 
efaarakteriftifches Gemälde ider poHtiCchenLageDeutfch- 
fands darftellen. ' Abei:, auch ohne diefes, was vor dem 
Ahlauf einer Anzahl Jahre fich noch nicht mit offener 
Wahrheit wird vorlegen laiTen, hätte aus den actenmä- 
Jiig«!! öffentlichen Vorgängenimmer ein fchon fehr un- 
terrichtendes Ttrifieau der Höf^^rfertiget werden, und 
vieles erläutern können. , ." 
^ Obwohl Ör. H- auf alles diefes fich nicht eingelaf- ^ 

' ^"^9 fo. verdient feine Arbeit dennoch »ehr als Ein LoBi 

^ angenehm^ alles zu jeder Materie gehörige bey- 

eb zo4iÄben.> Seine Bemerkungen ud gut , und 



wohl auigef&hrt (Beyfpiele: S. g?*^ über einen V7ider- 
fpruch des Publicifteni S. 6u über das Bücherwefen; 
Sc^ö} f. i|ber die Verfflgong in Betreff der Aute^rität fym- 
bolifcher Bücher (denen Luther und Meianchthon tm 
fo vieles Anfehen gegeben, als hier K< Mainz und die 
adhärirenden majora)^ die vom Kreisfyltem entfremde- 
ten Lande; der Styl des R. C. Gerichtes; die Geburt 
ffiines. Chefs ; das R. Pöftwefen, — über welchen Arti- 
kel er S. 321 f. dem Hn. G. I. R, Pütter mit aller ge- 
bührenden Achtung ein nicht unerhebliches Verfehea 
zeigt — ). Befonders zeigt lieh fein gefunder Sinn bey 
jedem Anlaß , ivo er iuf die gegenwärtigen Revolutiqns- 
Zeiten zu fprechen kommt. Gleichwie er keiner von 
denjenfgen war, die Krieg wünfcfaten, weil fle den Sieg 
für leicht hielten (S. 160. Vorr. zürW.CFr. II, S. VI.); 
fo glaubt er auch, dafs das wahre Mittel gegen die An- 
fteckung niiitderRevolutionsfeuche billige Regierung und 
gute Beh^ndtung der Unter thanen fey.(S. IS^O^ und 
npan fieht ihm an , wie wenig er Verfügungen bflliget, 
welciie dem'Unterthän den Weg Rechtens erfchyverea 
(S. ^19. 384*} 9 und wie wohlgetkan er es findet, dafs 
das R. C. Gericht hierinn fich eher an die älteren Verfü- 
gungen der R. Gefetze zu halten gedenkt (Vorr. zur VV. 
C. Fr. II, S. V.). In Zeiten, "wie die unfrigen find, vei;- 
dlenen gerechte und Weife Männer, die Mäfsigung.uud 
Billigkeit al(eB Parteyen predigen, Auszeichnung. ^. 
Es wird dem Vf. angenehm feyn , die Bemerkung 
einiger Druckfehler hier zu finden, welche er bey einer 
zweyren Auflage verbeflern ka^n S. 12. ; der.Baumeifter 
hiefs Mangm (nicht Glangin), ebei^der, welcher die 
nun in Ruinen liegende Domprobßey zu Mainz* gehauet.; 
S. 1*7. der kurböhmifche Legatlonsfeeretär «biefs:. Carl 
Daifer von Sylbach, und war k. k. Rath;^. ig. des 
kurbraunfnhweigifcfae, Keftner;'S. 1995 n. *) bMjtte,der 
geiftf. Rath ßönike wohl erwähnt zu werden verdien^ 
als der mit dem kurmainz. Weihbifchof Heimes« gleich- 
wie zu Ems, fo in Frankfurt, l^ey diefem Geftphäfte viel 
gethaa S. 292. fteht Maüand für Mantua, . S. 36^. ift 
der kurbohmifche Legationsfecretär Franz von Lerchen- 
heim ganz übergangen. Diefe Bemerkungen über Klei- 
nigkeiten werden dem Vf. zeigen v^ welcher AufmVk- 
lamkeit diefes Buch dem Re& würdig gefchienen. 

LITERARGESCUICHTE. 

Frankfurt u. Leipzig , in Gmim. b. Stiebner: D^ö- 
hannis Vogt Cßtalogus hiflorico ^ criticus Librerum 
Toriorum^ poft curas terttas et quartas deuuo recö- 
gnitus pluribus tods emendarus et coptofiori fonge 
acceßione adauctus. MDCCXCIIL Ohne die Vorr. 
914S- 8-. 

Wem ift wohl Vogts Catalogus Ubrorum rariqrußm ein 
Buch, das' fo unzählig oft genennt und drirt «worden, ift, 
unbekannt? Und wer weifs es nicht, dafs fich diefes 
Verzeichntfs feltner Bucher, vorzüglich bey denen, die . 
gröfsere Werke drefer A,ti entbehren mäiTi^n , noch im- 
mer in guten Ai^feheo erhakes hab^? Die erite Aus- 
gabe, wekhe 17^2 erichien, wurde um fo begieriger 
gekauft, da damals kein anderes dergleichen Verzeich- 
Ulis, weaigfteas kdn allgeaieioes, vorhaiideo war. 
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Man fiiad fchon ia älefer €pftefl Aiisg:aber faft alles bej- 
fammen was, in verfchiedenen Schriften für feiten an- 
ireg^eben wurde; und diefes machte dtefes neue Werk, 
den Liebhabern und Betitzern folcber Seltenhei en nicht 
nur« fondern auch überhaupt jedeo Gelehrten fcbätxbar. 
Der Beyfall den dalTelbe erhielt ♦ ermunterte den Vf. 
iblches fchon bey der 173g erfüllten zweyten Ausgabe, 
mit .beträchtlichen Zuratzen u^id Verbeflerungen zu ver-' 
mehren« worauf in den Jahren 1747 und 1753 noch' 
ZrWey Ausgaben erfchienen, die fich in Aufehung; der« 
grofsern Vollflandigkeit, von den vorhergehenden merk* 
lieh unterfchieden.' Da nun diefes Ver^eidu^ifs, wie 
gedacht, immer in^ guten Anfehen geblieben ift; da an- 
ijtere Werke, welche dergleichen gelehrte Seltenheiten 
zur Schau ausftellten , z. B. die HibliotJieque curieuje des 
Clement 9 Freytags Schriften Bauers Bibliotheca tibror^ 
tarior, die nun, mit den 3Supple<nenteaauf 7BäQde an- 
^wachfeaift» freylich viel volllländigar, aber auch 
weit theurer waren; da fich die Exemplare diefes Ver- 
zeichniiTes verfrriifen hatten; fo ifl es in derThat zu be- 
^ wundern , dafs n)an nicht fchoa eher an eine neue Aus- 
gabe deßelben gedacht hat.« Aus eben diefen Gründen 
wird denn nuu auch die gegenwärtige , von deren Be- 
fchafienfaeit wir jetzt Nachricht geben wollen, nicht 
fi|r überflufsig zu erklären feyo. Bey der grofsen Men- 
ge litecarifchejr Sc)iriften, bey denen immer auch auf 
die Seiteabeiten mancher Bücher Rückficht genommen 
wurde, die feit der letzten Ausgabe Von VogtSi Catalog, 
in und aufserhaib Deutfchland erfchienen find « war es 
den» Herausgeber der neuen Ausgabe, gewifs nichts 
leichtes, eine folche Einrichtung zu trefFeh, mit wel- 
. eher, ohne das Buch zu fehr zu vertheuren , jedermann 
auiffieden feyn mochte. Die alte Ausgabe unverändert 
abdgjcken zu lüften , wäre nicht wohl zu verantworten 
fewefen. Die BefchafTeaheit des Buches erfoderte alfo 
•rftlich eine Revifion , der in demfelben beiindlichen Ar*» 
tikel, und wenigflens eine kurze Anzeige aodrer Wer- 
ke, in denen., nach Vogts Zeiten vielleicht ausführli- 
cher von folchen Büchern gehaudelr worden ift. Dazu 
gehörte nun freylich Kenntnifs guter Quellen und ilei- 
fsitger Gebrauch derfelben. Doch war diefes gewiiTer- 
mafsen immer dias leichtere, weil dazu blofs eine etwas 
ausgebreiteie Leciüre erfod'ert wurde. Das fchwerere 
aber war eigeotlich, die, unter der fo grofsen Menge 
Seltener Bücher zu treffende Wahl, wenn das Vogtifche 
Verzeichnifs, mit ganz neuen Artikeln vermehrt, und^ 
doch im ganzen feine vorige Geflalt behalten follte« 
Z}afs beides in den Plan .des ungenannten Herausgebers 
^eliegeD gewefen fey, belehrt uns der Augen fchein.fo- 
.^f^rpbl, als die eigene Anzeige deHelben, in- der voran- 
flehenden Vorrede.. Nnr wird es jetzt darauf ankom- 
^ meop ob man mit dem, was er wirklich geleillet hat, 
zufrieden feyn^kann« So weit Rec. die. neue Ausgabe 
^eBTÜfet hat . fo hat derfelbe zwar hin und wieder' bey 
den Ton Vogt aufgehellten Schriften, manchen nicht 
aaf (heblichen Zufatz gefunden ; doch kann er gar nicht 
läugn«n, dafs er deren mehrere erwartet habe; fo wäre 
CS z. B. gut gewefen , wenn Clement fiberall , wo er von 
einem von vogt angeführten, vorzüglich nerkwürdi'' 
gea buche» aosiahrlidier gehaadelt hat» citirt wordea 



wäre, üeber diefes hätte der Herausgeber bey maa* 
chem merkwürdigen Buche, von welche«| vielleicht 
neue Ausgaben , erfchienen find , z. E, RotmMers ^iMia* 
len, Serwets 'Rjsßtutio cknftnwwA u, f. w. «d aartl 
bey felchen länger verweilen feilen , VtMi deaen g«z« 
Abhandlungen vorhanden find,' wie z. §• Slro&Hf Ltt- 
terärgejchichte von M^tanchthons Locis. Der^Gebrauch 
diefer Schrift würde ihm Gelegenheit gegebea haben, 
auch von der fo feltenen Quartausgabe von 1521 W reden^ 
und dadurch Vögten zu vcrbeffern.- Bey den Bibel«if 
find zwar einige neuere literarifche Werke, doch nich^ 
fo , wie es hätte feyn follen , gebraucht worden , A^on. 
fonft würde z, B. dasjenige, was Vogt von den beidea 
alteilen deutfchen Bibeln fagt, berichtiget worden feyn.. 
Dafs die Biblioth. facvm von Hn. Majch ungebraucht ge- 
blieben Ift, ift kaum zu verzeihen; dagegen, hätte Oi- 
monts Dictionaire ohne aJlen Nachrhell des Werks un- 
citirt bleiben können.* Was die neuen Zuftoe betrifft^ 
fo find fie, einzeln und für fich felbft betrach^jet , gröls-. 
tentheils gut. Allein, wozu aus einer fo grofsen Men- 
ge, ein-fo kleines Häuflein? Rec würde gerai;hen ha- 
ben, fich auf eine gewilfe Klaffe insbefondere, auf dio 
Editiones prineipes der Klaffiker; auf die erßen Dnacke 
jeder Stadt, u. dgl. einzufchrähken ; fo hätte man doch 
wieder etwas ganzes gehabt,- und um Raum ?:u gewill- 
nen , hätte Ynanche überflüfsige Vogtifche Anmerkung^,' 
z. B. wie die S. 5. ;,lPir muffen dem Lefer ein WerHget^ 
„fctfÄrtnnf madien , das die wenigßen kennen , aad Jo viel 
\,wir wiffen^ Jogar alle diejenigen ^ Jo die Aufgahpn und 
„Efläuteref dujes fonft bekannten Buches des TaciJti dß 
t^moribus Germanorum erzehlen, auch feVbft unfet herüvm^ 
^te Hr. Fabri^us übergangen haben** ahne, alle zu be- 
fürchtende Verantwortung bey dem Publikum wegge- 
RrJchen werden können. Noch muffen wir bemerke» 
dafs der Herausgeber, auch die voranftehenden Vegtl- 
fchen jixiomata hifionco - critka de raritate iibrorum mit 
guten Ziifätzfen vermehrt habe, doch hätte dabey' der 
in Hn. Sirobels Betfträgen zur Literatur S. 443* «• f» 
flehende Verfuch^einer Theorie von feltenen Biöftfri» bil- 
lig benutzt werden Tollem - 

Hamburg, b. Hoffmann: Lehen des 'Otters OsiAvo^ 
Linne nebfl den biogrofhifcken Merkwürdigkeiten 
feines Sohnes der Profeffors I7ay< von Linne und. ei- 
nem voilftändtgen Verzi^ichniffe feiner Schriften, 
deren Ausgaben, Ueberfetzungen , Auszüge und - 
Commeuiare von DietricIi,Heinf;ich Stöver, Doctoir ' 
der Philofophie. " Erfter Theii; 36^ S. Inhalt und . 
Vorrede 40 S. Zweyter Tbeil J41 S. Inhalt 4S. 

Eine fehr verdien ft volle Arbeit, wen« es ihr nur 
nicht an Voilftändigkeit, Plan und vollkommener Aus- 
führung fehlte. Hr. St. fcheint fich Irecht viel Möhege- 
geben zu haben und in einzelnen 'Steilen hat mao.f^^hr 
vifilUrfache mit feinem Fleifse zufrieden zu feyn. prey- 
lieh war auch IJnne mit einer von denjemgen Gelehr- 
ten unfers Jahfhunderrs, der eine vonsüglidhe BtQgra* 
fhie ebtft fe gut verdient, als möglich gemacht hätte« * 
Sa mau j^im nber üchon mehstre Bipgraphiees von ihm 
(ig ^ ^or 
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ron Cündoreet , Vicq d'Azijr, Fabrtcius, Ritter Back hat- 
te, Fo hätte man .diefe doch wohl zu übertreffen fuchen 
ft)llei^, welches aber unfern Vf. keines weges gelungea . 
ift. Sie ift vielmehr blos compilirt ausgefchrieben und 
ftnft ziemlich mager, pa Linnd einer der gröfsten Re- 
formatoren in feiner Wiffenfchaft war und ihr ganz be- 
fqnders ihre Form 'gab , fo hätte der Biograph auch von 
dicfen Standpunkte ausgehen und ihn verfolgen follen. 
W^nigftefls hatten wir in einer Biographie des Linni 
ansführlicheUnterfttchungen verin«thet z. B. von den 
Gründen feiner Syftenatik und den Abänderungen in 
feinen Syftimen , von dem , was ,wider fein Thicrfyftefla 
und Pflanzenfyftem erinnert worden und mit welchen 
Grinden diefe EiBWürfe unterftützt worden wären, wel- 
che Schriftfteller den meiden Einfiufs auf ihn gehabt 
hätteta und auf wdche er vorzuglich gewirkt ; von fei- 
nen Bemfihungen um Syftematik , Methode , Charakte- 
riftik, Terminologie, Nomenclatur, Literatur, Kritik, 
nftturhiftorifche Teleologie ; von feinei^ Faunen , Floren, 
Mufeen* von einzelnen feiner Reden und Abhandlun- 
gen in den Amönitaten ; vop feiner vorzuglichen Stär- 
ke in Syftematik u«4 Kritik, wie fem Geift das meifte 
aus fich gefchöpftund was er von andern entlehnt; von 
feinen neu gebrauchten Termen.SynopJv, vernattQ pten* 
iarum , froUfßs , horologium fimae u. f. w. So dürfte 
das überhaupt, noch eine reiche Aemdte von ünterfu:^ 
chungen feyn'i zu »erfiihrea aus welchen Schriftftellem 
Liim6 Sachkenntniffe und wiffenfchaftliche Sprache entr 
lehnt habe, oder was ihgi da Von eigen fey. Der Ab- 
fchnitt von Linnis Gegnern ift gröfstentheils vollftändig 
abgelwwidelt , und es find von den fpätern Tadlern nur 
einige übergangen , und unter dlefen der D. Medikus in 
Mannheiito; dcffenTadelfucht deswegen fö in das Lächer- 
liche ausartet, wteÜ er fich für fo befönders dazu auser- 
kohren hält , die Geifel djtt Kritik über Linn« und alle 
Linneaner unabläfsig und unverfchämrzu fchwingen, der 
immer fchreyt , ohnedafs darauf geachtet, wird,* und 
daher immer noch gräfslicher zu fchmälen anfängt. Rec. 
wollte wünfchcn er wäre fo grofs , als er es zu feyn yon 
fich wohl glauben mag, und'theilte feine Bemerkungen 
und Kritiken in einer etwai gelehrtern Manier und ge- 
fchmackvoUern Einkleidung mit. Eine ander« verdienft- 
llche Arbeit, welche in diefe Biographie hätte können 
ein«^efchaltet werden, wäre die gewefen, dafs manLin- 
nes°Lücken und ünficherheiten in dem Syftem iiT meh- 
reren Beyfpieleh aus feinen eigenen Eingcftändniffen 
oder aus anderer Berichtigungen mehr ins Licht gefetzt 
hätte In dem SchriftcnverzeichnüTe oder in der Bio- 
eraphie frfbft hätte des Buchs , dergleichen es wenige 
liebt ( Herders Ideen zur Philofophie der Gefchichte der 
Menfchheit, !. S. 7».) ilcr Phüofofkiae iotMiicae, aus- 
%ihrlichc Erwähnung gefchehen foUen. So viel von 
den Mängrfn diefer Schrift, nun von den Fehlern, wel- 
che in dcrfelben gefunden weitlcn. ^ 

So fcheint es uns. unfchieklich und unnütz, dafs fo 
viele unbedeuteade AngelegeBheiten von Ltnn^s Privat- 
leben und Familenanekdotea darinnen aufgenommen 
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worden find, daf^ eine vhetRnCsige Epifode. xrelcBc die 
ganze liotanifche Gefchichte bis auf Linne nur mangel- 
haft erzählt ein^efchaltet ift , dafs viele andeil Biagra- 
phieen z. B. die des ßoefhaavef Sloane, Morifen und 
Raius kurz und alfo nicht vollftändig und ohne Gnin4 
eingeißochten oder in Anmerkungen beygefetzt find. Eiitf 
andermal hat uns der etwas altmodifche, ein andermal 
ein zu gefuchter Stil und wieder ein andermal ein zd 
wenig gewählter und fich fehr ungleicher Stil mifiifiil- 
len. Man lefe nur S. 36. 116. 117. und mehrere nadu 
peberhaupt fcheint es uns, als pb Hr. St. der Biogra- 
phie des Hn. Back zu fehr gefolgt wäre undden Fabri- 
cius hat er auch ausgefchriebenj Freylich aber ver- 
diente Linn% eine vollendete und meifterhafte Biogra-. 
phie, von einem Manne, der mitGefchmackSachkennt' 
niffe verbände und das Ganze wie eine Kritik überLinnj 
behandelte , Jhm aber allezeit gehörige Gecechttgkot 
wiederfahren liefs ; doch wäre noch zu warten bis Hr. 
Smith feinen Nachlafs ausführlicher bekannt gemacht 
hätte. * 

Jetzt wollen wir noch einige einzelne Bemerkun- 
gen ausbeben, von denen aber auch fchon mehrere be- 
kannt feyn dürften. Linn6 bildete fichVnach Toumef<nrt 
und lafs feine Schriften unabläfsig ; fo ift auch hinrei* 
cfaend bekannt, dafs , romemlich VaitUmts Schrift ile 
flructura florum Linn6 zum Sexualfyfteme führte. Dil* 
tenius» der den jungen Linn£ frühzeitig hochfchätzen 
lernte , war kaldinng gegen denfelben , verkannte aber 
feine Verdienfte nicht. Linn6.war Urheber des van 
Rotferfihen 3ykem$i Der S. 231. angeführte Pole hiefs 
nicht Jdam Ziklziawisktf^ fondern ZaUksziansly. Unter 
den literärifchen Anmerkungen hat Rec mehrere Ukt 
fchätzbare gefuilden , befönders S. 340. Linn^ einzige 
Tertheidigung feiner felbft in der Schaft Orbis emuUH 
Judicium de Cur. Linnaci M. D. fmptis , welche ihrer Sel- 
tenheit wegen Hr. St. auch neuerlich hat abdrucken 
laffen. . Als Hatkr von Göttingen ging , bot er Linftei 
mit dem er in einem ziemlichen Zwifte gelebt hatte, 
feine Stelle an. Schöne Nachrichten vonfUpfaler Gar- 
ten. LtfHi^ veriiand fehr g^efchwind und gut Mufea za 
ordnen. In den Zufätzen enthalten Hn.' Emft Chriftoph 
Schulz Nachrichten über den Linn^ einige ^t, aber 
jetzt hinreichend bekannte, Anmerkungen über das 
Weltauge, den kryftallifirten Rubin n. f. w. Tb. II. 
S. 340. fanden wir eine interefTante Anmerkung von Dr. 
Sötanders Fleifse, welcher im brittifchen Mufeum die 
vielen ^erbaria von Sloane , Petiver und vielen andern 
durchgmg und entweder die liniieifchen Namen hinzu- 
fetzte oder eigne und neue hinzufchrieb ,' welche Na- 
menberichtigungen* allerdings einen grofsen Schatz für 
die Synonym ie der Specierum abgeben könnte. 

Das Schriftenverzeichnifs , in dem fo vollftänd^ e» 
auch ift, doch wohl einige fehlen könnten, hätten \fir 
in einer belTern Ordnung und von Linnfes Schülern hier 
und da ausführlichere Nachrichten zu finden gewönfcht. 
Des Jüngern Linn^s Leben hätte unfern Bedünkeq nach 
allenfalls ganz wegfallen können. 
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PHILOLOGIE* bekümmern» *dA& eres mit einem Dichter, mft einem 

Lyriker , mit dem Lyriker sn thun kabe^ der Quincti^ 

DussBLDoiiF, b. Dänzer: ffokänn HiUtbrand Wit- lians Urtheii nnd der Erfahrung zufolge: f^Verbis et 

hof(s) .tfriUJche Anmerkungen itber Horcuii ^nd andere figuris f e t i € i ff- i m e a u d a Xf und nichts 

Römfche Schrift Aeiler. Nebft ^eiper Befchreibung de|[oweniger, feinem eigenen Geftündnifs gemitfs, auf 

-- der lateinifcben nandfckrifUfn in der Duisburgifdien äafserfte Correctbeit bedacht gewefen ift ; denn was vroU 

Univerfitäts ' Bibliothek f von H. Jp Grimm ^. Dr. u. len die: ,^perofa carmina (IV^ 2» 31.) anders fagen? 

Prof. der Thebh u. Bibliothekar. Zweytes Stück. Wie viel Verpflichtungen für die Interpreten , wie viel 

^ 17921^ 12 Bogen kl. g. (12 gr.) VeranlaiTungen zur Behutfiimkeic für die Kritiken eines 

Dfolchen Dichters ! Wie fonderbar erfcheiat nun ganz na* 
ie kritifchen Anmerkungen über Horaz, deren Fort- türlich If. , der alles fo leicht, fo flach und handgreif* 
l>tzung in diefem Stücke geliefert wird» betreffen lieh haben will» — wie — primam praxin Specci^nam! 
das IV. B. der Oden» die Epoden, das Carmen^ Saeculare — Eben dies ift es» was der Emeodirkunft im Horaz^ 
und die Sermonen» Hierauf folgen : kritifche Verbef- wie fahr auch nuincher, der inBe»^fez^*jCommentar be- 
-ferungen einiger Stellen des Juftinus» kritifche Anmer- wandert ift» den I^opf bey diefer Behauptung fchutteln 
kungen über einige Stellen aus OWci» eine Abhaadlung wird, keine zahlreiche Ausbeute verfpricät; defto 
fiber die wahre Urfache der Landesverweifuug des Ovids» mehr liefse (Ich wahrfcheinlich nodh erwarten«» f&r die 
und zuletzt die Befchreibung und VergleicbuqgderDuis* Darlegung der Schönheiten der Diction» für die treffen- 
.boigifchen Handfchriften vom Hn. D. Grimm. de Bezei<mnung jener kühnen Figuren und iLr^iftvoilen 
Ueber die Withofifchen Textverbefferungen tu den Qiider» für die ExpoStion der Theile ^on fo loanchem 
Rorazifchen Oden und Liedern haben wir in No. 206. unüber^reflTbaren Ganzen» für die leichtere Wahrnehmung 
4er A. L. Z. ¥• h uafeiAe Maynuflg geäufsert ; in de^Ser- der einzjg paffenden Einlüeidung der erhabimiften Sätz# 
«Mnen geht es. eine Stelle ausgenommen» die wir her- i^nd jSedanJ^en» für die Auffpürung und richtige Beufw 
«ach asf&htfn weiden» um nichts befler; und überhaupt felieilung der Quellen des Ausdruclu und der Sachen; 
tdhdBt WUhoSta fein Divinationsvermögen gflniMgnr wo nun aber freylich aus Deutungen und Hariolatio- 
bey den SchrifUbeUera der Profa» als bey Dichtern» ge- neu auf unnennbare alexandrtnifche Dichter nicht das 
wefeazufeyn, Beym Horaz legt er. ef nun frey lieh miadefte gewonnea wird; aber dies allea nur yoa 
öfters darauf an» demBentley, mit dem er fogar biswei- dem» . der Entfchtoffenhelt und Vermögen belltzt# ei« 
len argumentirt und zweifelt , nachzuhelfen» wie IV» 9« nem folclien Dichter bis auf die geheimfte Spur^zu fiol- 
29 u. 30; In andern Stellen fucht er es noch beflfer zu gen» und den eine lanfi;e und innige Vertraulichkeit mit 
fliachen» ab jener. Manche von diefen Verbeflerunga- allen Eigeathümlichkeiten desSchriftftellers vor dfulrr- 
vfrfttdien laffen fich indefs fchon-mit Hülfe der aenem» wegen bewahrt» auf die blofse kritifche Spürkraft und 
^ch ZT. » oder wenigfteas nach der erften Bekanatmar Adverfariengelehrfamkeit uiifehlbar fuhren müflen. Uv^ 
cliung feine^Con jecturen erfchieaenen Ausgabe des Di<A- ferm Kritiker aber fehlt es fogar an dem erften Erfoderr 
(ers widerlegen» wie z. B.- IV» jf 15» wo ihm der : »»di» nifs jenes Textverbefferers an fickerer and feiner Be- 
9es TuUm** mifsfallt» und dafür (S. Ig.}< »TnlUiS ab- kanntfchafc mit der Sprache deflelben. D^her durch- 
eil; tt et Ancus*^ gelefen werden foll, wo aber Gesnen ftreicht er uns IV» 6» 17. das ftark gefagte; ,tCaptis gra* 
aiaziges Citat aus Liv. I» 31, i* allen Vermutbu9g«n ein »»vti, hen nefasl heu!'* und feti;t» was k^iim der Hi- 
Ziel fetzt. Roms Zuibind unter dem TuUua war fo ftoriker in Prctfa geftgt hätte; S. t^*: »tcaptis Phrngf- 
irrofsund glinsead» als er damals feyn kennl^; mitdem^ ,J}us(nefas heu!*') — ^^weU, fo wie Homer dem ActM ^e- 
Zeiulter des Cä&r und Auguft mufs er nicht verglichen »JcM^cfer^ diefer die gefangenenTrejaner nicht nur hart 
werden; wenn ande^ Dioiter anders davon fprechea« »fgehalten, fondem aitf der State ße in feiner Wutk 
als der Gefichicfatfchreib^ uad hier Horaz ; fe find fie» „hingewürgt haben würdet* Aber eben diefes : ..gravis'* 
wie mau fagt» wpk r/xa verftehea# mdftena einGegenr berechtigt zu der VorfteUung von allen Arten von Grau- 
fatz des fpäterp Luxus. Solche UnUiJchiede mufs die famkeit» uud bezeichnet» felbft in der Sprache des Ho- 
Kridk rafpectiren ; denn auch hier findet dps oft von raz» den Feind» von dem inan alles zu fuxchtaa in. So' 

: ^^ißingue tempoira^ et Concor- find ihm III» 5« 4. die: uPerfae: grai^ee^*^ wodtoenoch 




t»ey Horaz auf gut Qtfick los» ohra fiiJi viel dl^rvm 4a dc^r fdieuderiroU^ Uatefging des ThyeAes:^ ^emitkm 
A^U-Z. I793# Vierter 9amL H h ^^ä- 



»4i 



ALL0.1.{TB'ftATVR- ZSITUNQ 



«H 



i^f«t?#;« rfas .»l^icfof« ttHd „wrptor* löfst auf nicht» 

^ «17. XfMÄsrsM » -(>N»d^i*4 beTdesünit^loma to dem: 

„gr«w." öcfÄnJÄn^.tvic|»x)JttCÄ»j^ 
befindlich ift. Noch fchlimner ift es» wenn fich W. 
einfallen läfst, aus den erhabeaftei^ tyairclieii ^a#glei^ 
ehongen ein kraftvolles Colorit Weg^uemendiren , und 
an dle..leere SteUe 4ie^ t ftg Mehftc n fhrafen, ttnteittge 



te Votzüge (ät träge, ider Vei^fleBheit wurdira, Ün- 
thlitl^eir tehalteo. €s!iee;t fo viel praktifcke Wcikrhät 
inylm GuSsrgangffatzt , iind zugleich ein fo ßvtkfnU^ 
Es^ß.gßS^ 4c» jaeidifcheo oder leichtvergefsUcben 
Haufen, den nur raufchendesLobanf das ftille Verdienft 
mtuteevkraAi uül JBachkn pfle°:t, dafs man es fehr öbd 
mit dem, an Sentiment reichen Horaz meinen mufs, wenn 
Man hier nn W o rt v eränd er u ngen denken kann — und 



BeftipQniungspactiXeln nnd Flickw,Qft|f ^ £et«en* Vf, , gleichwohl fchlägt.lT. Bier dnr Abänderung ftatc des: 



»i/fptt(tiM'*yor, die(3r#ad« lefe man bey lhinfelbll«ach; 
5^ findet f^^nen £iniaU ^cfton «M f ^jT^»^ .» •'". . . 

In der tw«yten Epode ▼. 37. vcrfucht fT^rfne Cor- 
rectur, die gegen den , wie es uns dünkt, äufserit fein 
angelegten Gang its ganzen Gedichts veri^öfst. . Vom 
Anfang deflelben bis zu V. 66* bleibt man unbelefart^ wer 
der rprechende ift, und kann» ui^eachret eirres V. 4.' ua- 
merklich hingeworfene^ Zuges, in dem -. Sol\$tu^ oaiai 
/oaii.o.«e*nur die Emp^ndungen des, vqi;\ den Vorz^- 

fen de$ Landleben^ begeiferten Dichters zu lefen gUa- 
eij, Erft mit V. 67. geräth man in ein befremdendes 
Er&aunen, dafs dies das Glaubensbekenntnifs ein^s« zu 
fo fanften Gefühlen umgeftiraniteaKapicaüften fe^^ folt. 
J^., der alle Feinheiten mit Händen gegriffen haben will, 
findetes unfchicklich , dafs ein rpeneraioc von den Qua- 
len der Liebe fpricht^ um aKo den Zug zu verftärken, 
üud dem jLeCer di/e Wohiaufgefparte Ueberrafchung z« 
yer4erlfiei^ JälJt ex r* 37- ^fiP Foanerajtiwr iifirti^ veh 
UsfAgtn: ;. ,T 

^irf# mu.m^U^mm» ^m^is Ci9i^) S^^f ^^'^ /^P- 
Heike von VorftellungeffwnS Gedanken wieder au?, die Ihh aber hier allerdings ein Wo^ ^oHäer Liebe v org m 



"'S 

. . — - infüae mjatwis 

im der Dichter, zur Verf^fküttg de? BiMes,^ die dop- 

Iel^e, allgemeine und befondere Zeichnung in dem : ab 
bete nnd: jam lactr thfulfum gewählt, kann Wkhof 
S. 13.: fetulo ante devtüfum vorziehen, weil -r- doch 
man la(jfe (ich die^i nJiiäJshche Tavtolpgie*^ wie er es 
nenftt, von Ihm fetbft zerlegen ! Viele Withofifche Ver- 
henrerungsverfuche find t>fanehin fo ganz heterogener 
Ar« mit den Stellen, denen ße aufhelfen foHen. und ma- 
chen; ft) zu fagen, den Text fo tief hinein böfe, dofs 
ihr Ungrund ohne grofse Weitl^uftigkeit Bier nicht dar- 
gechan werden kann« Um ihre Unnöthig|ceit und. Un- 
ichidtlichkeit' recht fnntg eu fühlen, wiüea wirkein bef- 
fer.?s Miitc^l vorzufchlagen, als difs, deffen wir uns felbft 
bedient Man belehrt fich durc^ dieNtfmer der De>er 
fchrlft von dem vorgel^ltch häl5bedürfii^en Stück, et- 
frreifc'f^gleich,' ehe man den Withofifciien Schnitten und 
filttthenKttiiebt; feinen Dichter; erneuert die mit ihm 
vwläfifgft erriolitete Bekanntfchaft , frifcfat insbefondera 
key dem iDormine ^uaefito mit gefamqielter Aufaaerkfam^ 
* kett und ohrte Verirrung auf iy7e;bendinge , die ganze 



4er 4^ wiederholte uenufa in feinem gu^en Herzen auf- 
hawahrt'hat — nhd d|irtn,'.Wds gilts? ift man gej^en 
die au^edrungenea cönßlüf und gegeii die rafchen, al- 
ies verfchlimmemden , (jfperationen ziemlich auf guter 
fiut. Ein Verfucb mit IV, o, welcher vortreflichcn Com* 



kommen iejr, heweüfl Khon diis; jmdica midier; die mit 
"der: fames ef^nri in einer fehr anfchickUchen '•^— *---^ — ^ 
geladen haben dürfte! 

Cp^. XIV, 6«VoH keine Heftigkeit in der Antwiirt. 



und daher die Wiederholung des: „ilfia" imzeitig feyo 



ein Meifterfttick Tt>n feiner Art angehängt S^^^Tr .Z, ^ J^-TL U!!!!lM^il^ferV 
^r Mühe lt)hnen. In der «en Strophe fa» ^l^slL^^J^'' .occuttsfave ragmuio- -ft^der ferk; 



fciaen Freund zu machen: 



Mfition tr. 

hinem Agect der lUbe ^^fimmU, Dichter (IV, 15, i.) nur 
iageii boQote* 

In Aen Sermormn^^ von denen HoiM ( I, 4» 41, 4S,1 
ausdricklich tilgt, daft er : „Sevfuo«« nropiars^ fchrei- 
^, »Ufa man ea wieder an Wifhof bmemdenA fiodeii, 
«Nifs er gemde «ua dem »og^zwiiageBeti Gefpräcfasftil 
«ond a^x^ den kleinem Nfachläfeigkeiran des^ Aoadmcka, 



mer^ta^ 



• 

Was: ,^p«tfae** fef, ift deutlich genog^durch das: „m. 
tota'^ angedeutet; der Dichter konnte allenlaHs auch fa» 
fen: „«rtet» inerfia**, >fo wie^ ,sHat/a vieiui**; aber es 
Kegt in der. Natur der fo «ngldchartigen GegenftSnde, 



weswegen er das Bey wart, Weklles die Verbbrgenheit <denn fehweiiich meclM fich das Kapitel de grata 



der Trägheit anzeigt, am einige Grade verft^kt: die 
Verborgenhdt des daefi ift eine willköhrltche, «4er we« 
aigftefis von angOnftigem Schickiai und Neidern v«ruf- 
lachte, die Verborgenheit des- andern eiiie ^e^Aente, 
«eil er nicht wertfa Ift, hc^rt^tgezogeo zu werden; die 
„•M«;**^ht Mi'kHter V€fhoi^gSiMfit, diei „«larHa«« i# 
^klPdienaeri^erg^^nMI; <ihtfh nur zä leicht werden bei- 
ffß m» 4efli üanifNÜtigeia wNBatgv üa^M^ reMleA-. 



gKgentia günaüch wegiängnen lafien,) Veranlaffu^gea 
cum Emendirea, wie z.B. II 2, 3^4, iiad anderwärts auf* 
greift« So nimmt diefer Kritiker nirgends wahr, was 
gerade einz^ zum Leitftern fnjties Weges dien» ma&r 
t«, liaddie: ^me444fimta devitd/"* follen. fnJi hier 
aiaehifeinCompafs feiner eonftniMtnnft he^KM"»' ^ 
ireia gAt fein kritifdier Eifer i^/Ooftume. dafs er ü 
«r 9$^ die^ jffim^ 4nrd4 fmffia mm ten aaelichM ' 

« fioittd«. 
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Fronde wcigwüVifrhk, wttliiD eittfiimeo Wald und auf $.126— T2S« bejgefägten IftertfäRliM AiimeAiteg; Mch 
dem bufchigtHi Hagel der Feldmaus doch kein folcbes nitf andre 'Mejrnun^endc^r Neuefn i^erwiefen. * • 
Materials^ fmben gewefen fey! — ^ Serm. 11,3, l?^* In derVergleichiuig derHaadfcfarilben'filld-Aetflrl- 
. 'dfitfte ttemcher das S. $6 und 87* TorgefcblageAe : ^n Auszuge 3us dem Ca^ejt des Fi4fus vom III; ^uch^ 

'F^.fi^ßax^. d^a,e.:eJfuMäere vidi « , Md zulete^ dk V^^ 

""nnddafirS. 94.: nfrufia glMndts** dem: ludere we- gäbe geliefert. t / > 

'«{gftens fo. lange vcMTziebeft, als er Boxt^/i, des^ftsar 

Cngebölw bembgefewten Biixfer»: ,yUix adduountuv t>i7 » m ?c#-iTTir c/^ov r VT-i7ia 

'^arci wt i%4iam.t^ nicht «rwogeii bar. Der Stelle I, r iiKiHI.5 VHJE SCU^l T 1 tLli. 

*a, 500 ff/V die tfr. S. 54 ff. lieKandeU, liefse fich woM 1 

4>cfTer d^reh folgeaie leicb« Verbeffertfng, mebr Wahr-» L^p^iGi b. CruOui: KemarabiUeiu Eine pWIofb- 
liek feeben : ' phifch » tbeologifche Z^fc&rift der OAifchtdite iiofl 

' Z . ' .• t fc 'f^ ^ j Philofophie der Religionea dem Blbclftudiu» imd 

D^^fu medium, ut fortJüima Tyudandarum. ^^^ morgenlandifchen UteratuT gewidmet v<m 

Einen andern Ausweg hat Franciscus Sanctius in der ^ Beinr, Eherh. Gottloh Paulus, der Philöf. und d^jr 

JMinerv«IV,cap. II. 11.725. verfucht, d^ffcn die Imer- morgenL r.iterat. Prof. zu Jena. Vfertet Stfict 

.preteo keine Erwähnung- gethan. Ueber I, 4, 25. wol- ', ij^^, S. 294. g. 

len wir noch kürzlich erinneraf, dafs die Lesart : „tfftte«' ; r^vwxr r^-^^f t^ls^- \i^ 

ftatt: ,,digcf' äUeidiags das Anfebe« fehr guter Hand- , ^' 'T^^Jf\^F^^^ CXXKV. OneuMm» lS*hoJh£öa$ 

ichriftett v^r ficbiiaben, und ebenfalls von zweyen der ^^^^toralts Drifdinfis catalogue uua. goÄu 9#c« iWrt^ 

jinfrige« . deren die: eine wenigften» aus dem Xllten ^y- ^'' «^^«^ ^^^^ d'«^««» ^? den Kbliotbekaren zu Dcef - 

Jahrhundert ift. beftotigt werde : ^e fagt auch wohl ^.«° • "«^ er thut den Vjunfch (mögte er doch m Efr 

ttrad«; das, wasBentley mit d^^n: ^eripe^^ angedeutet ^"l^.^&^gf*»^") ^«^* *? IhiHiche Vefzeichniffe veo 4e« 

hahen will «^ c» fiibliothekaren zur Bekanntmachung rtug^eatckt wet- 

V^^-Kr* i^AfaiUn hat uiK dia ül>er V i * /'S lut «che, perfifche und artbifdie MaS. la Dtttiva «ml 
'KuVmgLov^Äa?g*)';orÄn/v^ich4; ? «"f « 332 l^.lg*nU«d»f^ MSSe.lL Hr-iPtöE. ft^ 

cia« wffn« co«ci»wint.» Die Schreibart: utqu« führt ««kaftbeOeoe«Jog»|ch« Tafel, ntelcfa«uMerj4«iN«inef . 

leichtluf di*ü::otrJHU«l YiOgaU. — ' . - f ' Ä'*'?**"^^'*?" '"^°"* ""^ '" )^*- J!S*"ä^ ^ 

Wnter den Verbefferungen über Ovid. die nur die Endlich ift, anzufehen, nutzte die Gelegenheit. Idach. 

triitia betreffen. zeichnen wir foigewl« a«fc Llk.4I, "^ten.ldle dfer Vf^ der cojmwnt. A fatatme». Qnent. 

,-jr , Vienn. 1780. nod Schmtard von mr gegeben hatten, tn 

• ■^^•* " ■ • •• • ■ -berichtigen und kiiirgÄizen. Ilt DttxefaM*.««« Dich- 

■■ 1ßatt: ^ am mfiltis <• g.i'weldher glürkiic&eo Ver- Pniuiu. Vielleicht ift. aus einem Dmckfelikf Keswote» 

beiliBruag SueK>ns.2>agHif$ in der Vita Augafti c 37.: gie fit Kästaogonie eefetzL, Denn .es wird von deoaür« 

■ ^eeopktt moftm legmmque regiMmdas Wort redet und fprnnge und der Entftehuag des Weitaus gdiaad^ 

'kl der wir heynafae des Dichters Hand erkenaea. Nicht Diefe dathten' lieh die Hebräer unter, dem Wide eine« 

'ichlechter fcheint uns Lib. IV. g> 19,: Baues, die Griechen unter deKt einer gShreadea Maffeu 

Ite «Alt. ^'tit.li, ,.Jm« mhonejht aieintit ^»f vorhergegangene totale Verwirrung whj dabey 

ftatt' W« «arfw MmuUasmbnas inh,mefit* ai*t,tai "•^^'»* vorauBgeCetztj denn «US det luna kemeOrdoung; 

RaU. m tadh*. 4* m uit a t pi,^at mno^jut aatf tat .^,j^,g^„ ,y j,, p^„j^ beweifet gegen B^näMS d0 

cu foyn. So fehr beftätigeHich die afte Erfiihtung, dafs ^orU Chrißi, dafs das Sfinagetn äet Fäfte bm Gekrei^- 

naa in einen Dichter mit Glücke arbeiten , indem «igt«« bezweifelt, und mehr Qrääde««fcr als /«r dat- 

«adem Auge und Hand zum Verdruß der Grazien an- fcibe aogeföhrt werden können. Ein. angeoannter , 

wenden könne! .. , freund hat diefe Meinung beftütigt. Die Abhandhuwft«' 

, . Die Abkandtodg «ber die wahre ürftd» der La«- fc« mit der V n. VI fn genauer Verbindung. In jeaer wir« 

' -«wverweifung «es Ovids Ift eine gutgefctirfebene und djeLesa« PL 32,17 beftioamt. DerVf. Verwirft die Ah!- 

; tfdiirffinnige hg<^flfthe Deduction , vor deren Bdiannt- ^j^ der Worte ^N? oder ^N? von de« Wure* 

«Mchung «ua Hn. ür. Gmu« verbunden feya nuls. . £.ia ° »,«7 /•- nV.A.-y^^ r-C-T 

. «eheim« Verfländnifs nh de« verwiefenen Agrippa •?^«rO'''?* ^f ^^ *^ " ^*1' J ^^"^* '^^^ ^Hf*" 

lo/hamtf. virtleidit wohl au? ein unfrhuldlget Befuch f^'f,"* e*"^,"^?» ^"' «f* **" "^f. ?°"?,- '*?*•' 

ke^ dehrffeften in feinem E*ll. wäre demnach die ISngft ^i»*^»^" *!"5,'" *" «w^nrchausuniaogiiches Wurthik. 

SeLcbte ürfeche liefet VefbannOng , die der unverföhn- )^ «»" ^^.Xf- *^. ^'^ *f ** 1S*^'^^'^„"^i*^ 

UAe Zorn d« Lrvia . deren iNamea der Dichtei- nie oh- *^^" ,^"»*t «g«« Verwechfelung der fibchftabea If 

•eitogftlidio-Zaghaftighfeit «rWöhnt« tind die Llplius -«"^ V beßeht., fo fchein« exM ycrgelTen,, dals fie 

»et iSi titdSlm -mitRechtÄhie.: „Medeä oklifd- nennt, «ch« ganz defr feebrüifchea Stwacke albgeläfueDet werde« 

' «nwitkrrii^Uli SMcbte. De; üeraai^eber W is einer könne. UND sind JSVn. ^KJ jtbd 'ftlK ^aheo'hisweil 






«47 • . ~ , 

i«a diefelbe Bedeurünj; und find als Synonyme aozu* 
feben , wie. fcbon in den Lexicis bemerkt ift. Der Vf. 
leitet ^*^^Q oder "^^^3 von ^^Dj einen zufammenftür' 
zen, fo über den Haufen werfen , dafs Hände und Füfse, 
tolles mpereinander gMchfam in einen Ktumpen roUt , ah. 
Hier'mn geben wir ihm völlig Recht • und es ift eine 
Nebenrache vonicefnem Belange , wenn wir gegen fei-, 
ne Kritik der chaldäifchen üeberfetzung S.78.79, erin- 
nenif dafs diePairtikel *|^hnoch ein 3 hinter fich zu An- 
fange des pachHen. Wortes bisweilen zu haben pflege, 
und dafs "^TJ Pn33 ni^ht gkithfc^mbeifsend heifsen kön- 
ne» föndern aafs *)^n mit dem darauf folgenden Sub- 
ftantiv conftruirt werden muffe. Iir der VI Abh. wird 
der Localfinn des 22 Pf dahin gedeutet» dafs David der 
Verfkffer feine eigene Leiden befchröibe, und^war als er 
in dem Nefibenifchen Kriege gegen die Ammpniter über 
deh Jordan zog^ Obgleich nun diefe befondere^ Gele- 
genheit nurlius der Anfpielung auf Maßochfen BafanSt 
V. V3. durch welches" Land- vielleicht der Zug gieng, 
wahrfchdnlich gemacht werden kann : fo find doch fo 
viele richtige und wohl, durchdachte Bemerkungen Aber 
^le Situation des Dichters und feines Liedes » den Dop- 
pelfinn» den man diefem Pfalm hat. unterlegen wollen, 
nnd andere mit ihm dem Inhalt nach verwandte Pfalme 
angebracht, dafs wir ihm einige kühne Vermuthungea 
in dem GeMete der höhemKritik leicht einriiumen kdn-" 
üen; VIL ÜOer iU OnAel des Sefaias, dis WegfUmmg 
der Süden ms häbf/lonifchi Em und Um SücftfaAr ins 
"Va^fffUind betreffend. Em Verfiuh md^hühem Knücl 
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van Leonkard Johann Carl ffuß^ .Beyvielejl Ift höhere 
Kritik ein Lofungswort zu einem rafchen Fluge der er- 
waroUen Phautaße in dem Reiche der .Möglichkeiten. 
Hr. 0. macht fie zu einen]f Kinde der reifen Beurihei- 
lungskräft, und zeiget fie von einer Jieyfallswürdigen 
Seite,. ' Erft ein paar Worte zu ihrer Vertheidigung, der 
fie gewifs zur Zeit noch nicht entbehren kann« Danfl 
wird gezeigt , dafs die unter den Weiffagun^en Jefaias 
befindlichen Orakel, die Chaidüer betreffend, niditvoo 
diefem Propheten herkommen können. Der Vf. hat die 
Beobachtung gemacht, dafs die Propheten nicht eher 
ihrem Volke mit einem auswärtigen Telnde drohetes. 
als bis diefer mit ihm in Verbindung kam oder ihm 
furchtbar zu werden anfing. Zu Jefaias Zeit konnte aber 
weder das eine noch das andere ron den Cbaldäern in 
Beziehung auf die Judäer gefagt werden. Es hat audk 
kein Prophet vor und zu der Zeit des Jefaias von dst 
Zerftörung des Reichs Juda dnrch die Chaldüer geredet 
VIII. Hr. Ol, Gerh. TycHfen giebt einige , aber kurzeb 
Beyträge zu den In den Memorabüien und den damit 
verwandten Werken verhandelten Naflairfem» andihttai 
ItameUf und zu der arabifchen und famaritanifchea 
Münzei^unde. IX. Chr. FHedr. Ammtm Über das TodteU' 
reich der Uebr&er von den fHÜußtw Zeiten bis aufDavH 
ift fchon zu Erlangen 1792. 4. als eine Gel<;g:enhefts- 
fehrift herausgekommen, und eine Abwefcbnn^ Vond^r 
Regel, dafs nur^ongedruckte Attfl)ft2;e aufgeogoupeti 
werden foUen. 



KLEI NE St;HaiFTEll 



"' LncAAiiOfiSCBiCBTf . Tühimgem bet He^hrmidu VaUßHi^ 
iiirtt V€r90ithmis aHer ili Druck gekommenen 3chrtReii des ver* 
Ai^nfWelleu Wirtembergifchcn GoUetgdchrten 13. Joh. Faientln 
Andr^oe, in 1 00 Nummern nach der Zeitfolge geordnet von B. 
(M. M. P. B»Hk D/ok. «u Uehmiza.) 1793- Ohne die XV. 8, 
0ärke Einleit« 31. 6. 9. Erft in den neuern Zeiten ift man auf 
/ V. Amdnü^ und auf feine hintetlaCiene Schriften wieder auf. 
fperkfam gemarkt worden » befonder« nach dem Vicepräfident 
//«ril«r. denfelben gleichfam aus dem6uube herrorgezogen, und 
inanches« das fo fehr auf unfere Zeiten paffet, aus feinen Schrif- 
ten aufs neue in Umlauf gebracht Yau Er rerdienee diefe Ehre 
äodi wirklich, als ein Mann, der fich nicht nur durch feinen per- 
llkilichen Charakter; ft>ndern auch durch feine Schriften, iir 
dem überall der Geift des ächten Chriftetithums, ganz ^orziig. 
fich aber ein brennender Eifer, die Welt va verbeftem, und wo 
miielich gans umzubilden, fichtbar ift^, auf das ruhmlichfte aus. 
ffezeichnet bar. Von nun an würden fowofal fein« Landesleute, 
als andaM begieriger auf ftine Geiftaspreducte , als ehehtn. Ja 
er bckaaa fbgaran einem gelehrten I^ndamann, Herrn Prof. und 
Bibliothekar P^lwjm b StuHf^urdt, einen, feiner würdigen Bio- 
irratAtH. ( r» 9iepfem Stu€k dar J^iirtembergVcheM Repertoriums 
i^w JJ$^«tiir «Su 274- 385^) und hier trit nun ein Mann auf, 
der unf,iitchdem er die Schriften deflelben bisher mit dem mög- 
liAften Eifer jefornmelt, und die «eißeB def&lben «löwimen. 
gebracht bat, mit einem genauen Verzeidimftd«rfelben befchenket, 
wolor ihn ieder Gelehrter, der da weifs, wie fchwer es halt, her 
fiaaMlancen dieCer An, «imal kleinerer Schriften, wie die des 
wackern^tü/raee meiftans find, öob dem Ziele xu niih^, Dank 
wiflen wird. In dicüni Vart|MChni& find die lateimfchen. die 
mit dem Jalfre i€i9. enftngM, ab die ^^ß^ ^on den de«. 
fckm abgeflmdan wprdtn, dia dautfdifii üeberfer«uttgen ausge- 
^nnmen, wdcka Ibgleidi nech de» lateinifthen Original ft)%en. 
Zum LeiiMen ift, nm effer ▼erwirmftg vorzubeugen, da» Mr 
Br trftmaligeti äcrausgaba ^»der Scjirift angenomjtfta worden. 



Zu den adiriften felUI wird fchT^erlich ein neuer Urning gelle, 
fert werden köiuien, da das Verzetchnifa wahrfdieiiiilidMV Wei» 
fe. fchon, vollftätulig ift; wenigftens befitzt Bec. in feiner 3am«» 
lung der Schriften digfes Mannes» die eben nicht klein ift, keb, 
dem H. Burk unbekannt gebliebenes Blatt, Doth befitateraina 
Ausgabe ven demTurbo von 1521. die unange«eift geblieben ift, 
iiigleicheii die N,s6'66 angeführte Sammlung von 5 Gedacht* 
tiiff. Schriften, die Herr B. nie Jtlbfl gej^ien zu habemSvtffitk^rU 
unter folgendem Titel : Jmiconm fingviariwm CUrifimormm A- 
uera, CondecQrata h Johnnne Falentino Andrsam jPorMra Tkeolttfl a^ 
Lüneburg i TypxsSuüarum MDCXLII, i a. Dan Befchluft mSt, 
nach dbf Anzeige der deutfchen Schrlfteft ein Verzeiduiifs der 
fn Kupfer geftoehenen Bildnifse diefes" Gelahrten. Rec befittgc 
diefelben (jimtUch , auch das N. 7. angefdufs BÜtt in 4« ^ UM* 
ehiur Küjeü geftochen hat. N. 6. befitzet er «wavnia) mit ANDRBAE 
und mit ANDERAE; jedoch ohne Namen des Künftlers. Nod 
hat er in feiner Sammlung ein Blatt, das Hr. B. ganz unbekanoe 
geblieben ift, mit der Unt^aTcbrift Mjgmficmtt' caato» rtpmsamt 
heurfaeta J^kopae : At vitam rd^tutX oh mifer^Mf nyt . Jörg Simwh 
mel Ex in gr. g. Nun noch ein Wort von der in derEinleimoff 
ftchehden Frage: ob die vorhandene, v^nAuAreae äbft verfaftcih 
und lateinifch gefchriebene I-e^Mf ae/cftrrifrmi^, ^eutfch'mit lacel., 
lateio* oder deutfchen ,- Auxerkungenr ganz eder mit Hinwa^di^I 
fung vieler ganz perfonelleoAn^leg^heiten, henwagegcben ww.' 
den foUte. parüber will freylich Hr. B. mehr üb MtBSthtmmhuhmi 
wir aber können hier ^ur^ne einzige geben 9 und diafe wäre uxi^ 
masgebiich diefe, dafsHerfB^ dte^vön Herrn Petzen geltefer- 
ce Bixigraphie, bey. welcher die lateinifche Handlbhriit , beretcs 
benutzt worden ift , zu Grande lege»; fok^jtus der gedecliceii 
Handfchrift noch mehr erweuttn ^ und mit dsn «ötbigai Eriäu. 
terungen bereichern mödite. Schaden könnte es nicht, vena 
diefer Biographie aucli das-Fortratt des bfedem Andrea*, v«a 
einem guten £üoAler*^gefto(iheR, vMrgefetit ' ' 
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PHrSIJL 

' LsiFTio, ig der Weidmafmifchen Bachh. « P^ia^ ^0- 
/epft Macquer^s chywiifches ifarleiiuch oder aUgemrir 
n^ Begriffe der Chemie nach alphabetifdier Orimmng*' 
Aus. dem Franz. nach' derzweyten Ausgabe fiber- 
fetzt und mit Anmerkungen undZuIatzen vermehrt 

^ yibn D. Sah. Gottfit. l^oishardL Zweyte vermehr- 
te und verbeflerte Ausgabe. Vierter, fünfter, fech- 
fter und fieblenter TheiL 1789. 179a u» 179t-' gr. $. 

841» s. 

||a der Werth dlefes Bachs fchon allgemein entCchie- 
JL/ den ift » fo bleiben wir unferm Vorfatze (A. L. Z. 
X7SI* No. 340.) getreu , lind hciben hier nnr einige von 
den hiozi^Mmmeuen Y^rmehrungen aus. Der Artikel 
Legirm hat beträchtliche Zufätze .erhalten.' Nach Sco* 
foU fe^ daa ungarifche gedi^etteGeldfunfzefankaratBlg 
tood auiserdem blos filberhsltig. Der Artikel LÖthrofar, 
ißt durch die Anwendung der Lebenshift Vermdirt. Die 
Zulatze dto, Artikels Luft 9 find hier £ehr abgefcfirzt, 
-weit Alles dar was hier- znfaaBunengedrättgt war, an- 
aweckmäfiiigete Orte vertheilt worden ift. ' Nach Vairo 
Dnufie jq^B bev Beftimmung der Ausdehnung der Luft . 
. auf den kleintten ihr beygemifduen AntheiL Feuditig- 
keit RüiClüififat nehmen. .Der Artikel itbgiiir/ta. hatte 
fifglrch ganz wegbleiben können » weil man jetzt atlge« 
mein darunter die reine Erde des Bitterlalzes verftehet, 
und eine fpiche zartgetheilte Ealkerde, die hier mit dem . 
Namen Magnefia belegt wird, keine fchädliche Ver- 
WMhfeluiig verurlachen» wenn wir diefe Erden als 
Adomeymittel betrachten » wie denn auch wirklich im 
ftchften Theil S.472* fdhon eine folche Verwechrelung 
Vt>riü)mmt. ScopoU erhielt von ^wey Unzen Waizen- 
aehl fedis Scntpel Leim. DIefer Leim könne durch 
Zudier und Eydoiter im Wafler auflöslich gemacht wer- 
den. Wallerius Umwandlung dts Mehlliiims in Stärk- 
UMhl durch die Aufiöfung in Efsig» fey zuvedäCsig — -^ 
Rec hat fieh davo/i nicht überzeugen können. Nach 
Narclilb Abntegazza Verfuchen enthalte das Gerftenmehl 
die gi^öfsce Mei^e Stärice und ZuckerftoflF. , Der hefte 
innre kefcblag eiferner 0/en , beftehe nach Lelack aus 
3 Theüen Kohleoftauh und einem Thetle Thou, wovüber 
aoch eioUefa^fzug aua.a.Theileii Thon und 6-^7 Tfaei' 
len Sand gelegt wfrd. Pelletier's Verfahren deu Bhos^ , 
phoT vermtttelft des Dorchdrückens durch Leder zu rei- 
nigen , ift tfefohWärlith: —Rtc: Orfickt ihnlunter war- 
flien Waßer durchwein dichtes leinenes Tuch und erhält 
ihh In der* Gla^rdhi'e Vdrin er zuStahgäi gfe£ormt ^wid^ 
aach Nikolas Angabe fo lange im hei&en Wafler 
aoiäig» \}i$ ficb alte^UnreieigkeiteB aitf die.OMUche 
^•L,^« 1793« Vierter BooA 



des fchmelzenden Phosphors begeben hab'^a, und erhält 
dadurch allezeit einen völlig reinen Phosphor. Rec! 
vermifst hier Pell6tier*s Verfahren die Phosphorfäurq 
durch {die Entzändutog zu erhalten , indem man den 
Phosphor unter warmen Wafler fchmelzen Iftfst, und 
reine oder auch eine atmosphürifche Luft vermittelft 
einer fchkklichen Geräthfchaft hiuzufährt. DerErfin- 
der des Bononifchen Leuchtfteins Vicenzo CafeariaU. 
heilse nach gcopoli und Vairo richtiger CafdiAralo. Die 
Bemerkungen über das Leuchten des Phosphors verdle- 
aen Aufmerkfamkeit. Im reinftenZuftiinde fey diefpe- 
cifirche Schwere der Piatina nach Klrwan =a3,oo<V 
und durch Parkers Brenngläs, könne fie in zwey Minu- 
ten in Flufs gebracht werden. Der Artikel Pyrophgrus 
hat merkliche Zufiitze erhalten, die vorzüglich dahin 
abzwacken, Grens und Qöttlings Erklärung der Selbft- 
entzündung diefes Produkts zu vernichten. — Uni 
fcheint aber nicht, dafs hierdurch. die Sache in «in 
helleres Licht gefetzt worden fey, auch kann Rec. 
nicht glauben , dafs Scheele recht hat, wenn er be^. 
jbauptet , ohne Laugenfalz könne kein Pyrophör tat- 
ftehen » indem er durch die ganz reine Verbindung der 
Alaunerde mit VitrioUaure, ja fetbft durch reines Bit- 
terfalz mit Kehlenpttlver. geglühet, einen guten Pyro- 
phor erhielt. Nach Hahnemann könne man dasQueck- 
filber reinigen , wenn man in eine mit zwey Thellea 
Wafler verdünnte Queckfilberauflöfung in Salpeterfäure. 
zweymal mehr als die Aufiöfung enthält, verdächtiges 
Queckfilber eine halbe Stunde lang fiedcn Tafleri. Rettig«. 
tinktur färbe das Fernambukpaprer wie die Säuren gelb; 
der mineralifche Chamäleon roth. — Rec' hat diefes auch 
fehr oft bemerkt und ift faft der Meynorig zu glauben, 
dafs fich vielleicht hier eine Aehnlichkeit^mit der Wir- 
kung der dephlogiftifirten Salzfäure finden laffe, Säw- 
ronßog odeir Sanerßoff macht einen neuen eigenen Artf- 
kel aus. Hr. L\ fcheint mit La voifier zufrieden zu feyn, 
wenn diefer den Grundftoff dl^r Lebensluft als den eigent- 
lichen idlgemehien Sauerftoff betrachtet. Er fagi^ dafs. 
(Ob es gleich nodh unbeftimnit fey, wie die Lebensluft 
zur Effzeugung^ der Säuren beyträge ; fo fey es doch durch 
verfchiedeneThatfachen als z^B. durch die Verbrennung 
des Phosphors , und Schwefels in reiner Lufi^ diirchdiS 
Behandlung derSalpeterfiiure, Vilriolfäure undSalzlSiire 
tnit Braunftein und durch die Gahrung erwiefen , dafs 
fowohl der Braunftein als der Dunftkreis ihren GeBalt 
«n Lebensluft an die bebandelten Dinge abfetzen und 
dadurch faure Efgenfchaften zum Vbrfchein kommen, 
*r Ift überbaupt fehr auf det Seite derer, wdche ein 
föürendes Grundwefen und zwar in iet Lebensluft an- 
il<dimen. üeber die Erzeugung des Salpeters und vor- 
Mgliah Mner ^uro) &d in ehferAnmerkäng ttfeMey- 
II nm 
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' Bungen eines Bergmanns r Saloces, Gadds, Bergers^ 
Wallerias» Scopoirs« Lftvolfier*s, Cayendiüb, Thottve- 
nells , LorgoffB* de Morveao's, Foinrcroy u. £ w. fehr gut 
zufammengeftellt. Nach L. Meyaung betotten zwar. 
die noch andern Ürfachen, welche das Dafe]rn des flüch- 
tigen LaiigenfaL^s vor der Fäufaiifs beweifeu« ihren 
Werth» doch kdnue es nicht zurerläfsig behauptet 
. \¥e^den * dafs während der' BluIaüs gßut kein ftnchiiges 
. Laugenfalz entftehe/ Exchaquets und Stnive's Mey- 
Wii^ydafs 4asSedati¥fat7ausPh0spberfiittTe, KtereW- 
de und Feuerwefen beftehe» wird- hier und zwar n»tft 
Recht bezweifelt» Bey der angeführten Unterfnchttng des 
Sedatlvfpathes vermiflen wir die von Heyer» und doch 
kahea beyde daran gleiche AnfprAche. Beyna Seignette- 
filze hätte doch auch die Wenzelfche Bereitung aas 
Glauberfaiz und tartasifirten Weinfteia init aogeföhrt 
mrerden ioUen. 

äo gewifs auch Hr. L. die En^ftehung des Schwefels 
•ttf dem aalTen Wege darch den Gravenhorfti&hen Vet -^ 
fuch aus frifchen Wermuthkraut und Glauberfalz ver- 
jftchert; fo muft doihrRec. das Gegentbeil behaupten^ 
denn er erhielt bey der Wiederholung diefes Verfucbs 
auch keine Spur von Schwefel. Hr. ,L: machte die £r>- 
iEfthrung» dafs der Reft von der Deftiliation desrauctynir 
iden Schwefelgeiftes in WalTer aufgelöft eben fo gut auf 
die bleyifchen Weine ab Hahnenuinns Weinprobe wir«» 
fce— hierin hat Hr. L. recht, allemdiefe Flufsigkeil wirkt 
auch auf die eifenhaltigen Wein)» r welche» Hahnemanna 
Weioprobe nicht thüt, wenn fie gut.berettet ift.oad^wo^ 
ym eigentlich ihre Vorzüge beft^hen» Sckfverfieim. -: Tang* 
fiein macht einen. eigenen neuen Artickel aus— eben 
fo SeiJenioufn^fmre^irdigte fiHohtig atkatifchß und m»' 
iattifche Seifen^ Die £rfahrangc|i über das seue Ber- 
tholletifche KnaUfilbei: find hier fargfältig gefammelt — 
bey der BerthoUetifchen Erklärung des Verknallens wo 
die Entftehung des Waflers mit ins Spiel gebracht wird/ 
fragt Hr. L. -^ aber wieviele Kalche mögen nicht eben- 
fals Wafler enthalten» ohne zu knallend Scheele's 
. fieceitnng des Algarathpulver», die wir oben vermifetejn, 
kommt bey der Spiefsglanzbutter vor. Der Artikel 
' 5^a&{hat ebenfals beträchtliche Zufätze erhalten. Eben^ 
ib der. Artickel Steuie — Diefe Zufötze . betragen 23 
Blätter und enthalten in gedrängter Kürze, dodi ziemlich 
fafslichy aHes was die Bemühungea eines Gerhards, 
Achards, Bergmanns, Kirwans, Pelletler*s, Wieglebs, Ufe- 
jDBnns, Klaproths, Wei^rumbs, Succows, Meyera u. f. w. 
Über die in neuem Zeiten weit zuverlaftiger gewordene 
Zerlegung der Steine beobachtet haben. Den Artikel 
^obak und deflen Zubereitung würden, wir hier eben 
nicht vern^ifst b^en. Die talkerdhalttgen Steine und 
Erden find ebeitfalls als ein neuer Artikel aufgeführt 
«nd die Beßandtheile der dabin gehörigen Mineralien 
fngegelien. IJlie Zufätze des Artikels Thon find gröfsten- 
iheils aus der italiänüchienUeberfetzong von Scopol! und 
Vafro. Thoü^^ge Steine und Erdärten find wieder ba- 
fonders aufjSel^hrt« Die' Zulatze bey- den Spielsglanz- 
tinkturen haben haupcfächlich rum Zweck, 4ie Man-' 
ge der darin enthaltenen Spielsglan2theilchen( ge^ 
^auer zu beflimaie^ und w«4«rcli beftättget wird» dala 



viefe diefer Thikturea äear Naown Spie6glaiiztinktiur 
gar nicht verdienen, oder doch wenigftens der zu klei- 
nen Menge der darinHivorhacidenenSpleisglanztheilchfla 
wegen , der oft tnühfamen Beadieitung nicBt werth 
feyn. E/ranuimr ebenfalls ein neuer Artikel. Bey der 
Verbrennung werdeä >die rerfchiedenen Theorien von 
Scheele, LavoiTier, Crawfort, Gren, de la Metherte 
U..LW. angesEe^t« wo er mit Grens £rkläruBg des 
^chwerwerdens der Körper, welche Brennfioff verlieren» 
nicht zufrieden ift* Die Anmerkung über die durch 
Kunft zu bereitenden GlasflüTse hat merkliche Zufätze 
erhalteir. Warme ebenfalls ein neuer Artikel Beym 
Waffer find die Verfuche von Monge, de la Place» Mens- 
nier, Lavoifier and Berthollet u. f. w. über die Zerle- 
gung und Zufammenfetzung deflelben gut gefaatmelt^ 
ttnd bey den MineralwäfTem attf ihre Uitterfuckung 
mehr Rückicht genommen werden* Beym WaHerblev 
finden wir die nenen Unterfuchungen darüber fahr voU- 
flnndig nacbgettagen. Beym Ifein WHd auch Hahne* 
maans faures Schwefelleberluftwafier als eine fcbäCBbare ~ 
Weinprobe mit aufgeführt. Die^ufiitze zu dief€;m Artikel 
find grofstentheils aus FaibbroaiKunft nach vemdnAigen 
GsundClRzen Wein zu verfertigen. WiAfräm u^ die 
darüber gemachten Beobachtungen als ein ne»^ Artf- 
keL Ein hiteinrfiches, franzofiff:hes, englificdies, italii^ . 
ntfcfaes, und,deutfches Regißernebft eiAem v«»lMbütdi- 
gen Regtfter über die angefahrten Schriften^ und Befh 
bac^ter macht den- Befcblufs. Rec« bathierblofs nodi' 
den Wunfeh hinzuzufügefi , weil' es die* allgemdoe 
Brauchbarkeit des Buchs fehr vermehren würden dafir 
es dem Hn. L. gefallen möchte, bey einer noelune] ige« 
Auflage, die das Buch gewifs bald erleben wird, diia 
einzelnen Notenganz wegzuhriTen, und fuIirbealsZuflitze^ 
So wie es fehon bey mehrera Artikeln gefchehen- jfi^,la 
eine mehr zufemmenbängende Ordnung zu- briagen. 
Rec. hörte mehrmals darüber klagen, und u^ft es auch 
aus eigener Erfahrung , dafs es oft fchwer hält , dasje- 
nige, worüber man eigentlich Nach wetfung wüofcht, 
Arhnell aufzufinden. Dilhiit hiedurch das Buch iiidit 
zu fehr an Bogenzahl zunähme, fo Ictanten Ueber die 
Zulatze alle mit kleinerer NotenfchriA: gedruckt ^wer- 
den. Auch würde es dem Buche nichts an Brauchbar-' 
keit ttdimen , aber doch die Bogenzahl und alfo auck 
, den Preis vermindern , wena^ die zufammengefetzten 
Ueberfchriften in verfcfaiednen Sprachen künftig weg- 
blieben *- z.B. im 5 Theil S. 533. „5atee, wiUhenaSk 
den Namen von irgend einer Pflanze oder einer andern 
natü/rUchen Snbfkanz , sfigMcAan gewiffer Länder führn^ 
Salia pUmtae , 4:orporis naturalis aiins regionuve cmjnt^ 
dam cognomme compeUata. Sets denommes de ftamies^ 
de quetßue auire ^ofps naturel ou de eertains pays, Salia 
denannnated from the ptantsor fromothers naiurat eorps 
or from a countrtf. SatinominaHdi plante, di eorpi «d* 
turoU o de' paefi.** 

LITERARGESCHICHTE. 



Lpivzio, b. Juiiius^i Attgemeines SOiwedifdtes firfdkr- 
fimkeits Archiv unter Gufläv des dritten Regierung. 
StOtßur XMi ^ die Jahxe 1714»' 1715 und i^. 
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Von rericliiedtfii^ Gclelrten in Schwede« atuge^ 
«rk^itet/und heraasgegebcn von Chrißoph Wühetm 
L&fafee. D. der GottÄgcl. Paft. Prm. der teutfch. 
Kirche zn Stockholm und Aflefii. des Stockh. Coofi^ 
florium^. xgBog*^ gr. g. 
. Hr. p. Lüdeke macht fleh durch dieFortfetzmg füt- 
fes Archivs , zu der er fo wenig Hofnung gab, um die 
SwedfTche Litteratur fehr rerdient. Denn , find zwar 
limer den angezeigten Bachern und Schriften . da altes 
wns in Schweden gedruckt wird , angezeugt iß , bey 
i^ettemdic grofsti? Menge Stroh und Stoppeln; fo finden 
«cfc doch auch unter Adchön befonders in gewHsen 
WüTenfdiaftett manche Tchönc Pruchtkörncr und wich- 
Hge Produkte. Weltlüuftige Recenfionen, im^ i Hauptft. 
find geKefert von r. der Hifioria Academiae Upfaüefh 
ßs, in einer Reihe von akad, Diflcrt die fchon feit 
J75« fi^aösgefcommen find, und wovon die erften 3 
Stfieke den rerft. Arrhemus, die folgenden 4 bis 1790. 
^eti Ge. Adj. Knto» der auch bey der Bibliothek ange- 
ÄeMt ift, 2u Verffifiem habend * Bisher ift darm nun 
noch von der Einridittong derfelben, ihrer Gründung 
mitefagerückterStiftungsurkundc Pfebft SixtuslV. vodi 
^» Febr. 1476, den alten Gel^rfamkeitsanftalten , der 
Eini^httBg, ihren Schickfaleii, Gerecbtfam^, Grund* 
gefetzen, dem'GehnIt der akmi. Perfbnen, den Befitzun- 
gen der Akademie , der Lage und den Gebäuden derfel- 
ben. Iittd deaakad. Perlbnen gehandeh. D»^ letzte 
JKtpitel ift aber noch nicht vftifig geendiget , und nach 
dem Plan iind^.noch viele Materien, als von der Bi- 
bliothek , dem Archiv^ der Gefellfchaft der Wiflen- 



Feuer 1702. en^ngen find, und dsTMl A» TidllUbidlg^ 
fte ti4S. haben foU, u. d. m. 4. Prof-Oefverfditning 
af then Hetige Skrift (Ptobeuberfatzuog der H. Schrift» 
Stockholm 1784 — 1793. in isStücken, wemit.folche 
nunmehr glücklich geendigt ift. Ein opus vigmti annQ>» 
mm; denn es fehlen nur wenige Monathe daran, wa 
ihr Anfang damit gemacht wähl. Vonden erftern Arbeit • 
tem davon leben nun noch der.Bifchof 2u.Heni9%nd» 
D. HefleTgr^n, der Prof.* der Orient. Sprache zu Ab«» 
M. Lefr^n der feit i7gg. aus der Gefellfchaft getretene 
D. Göthenius, und von den Ebfenmitgliedem der Jii^_ 
ftitzcanzler und Ritter Liliefträle. Die am Schlufse ar- 
beitenden waren ; derErzbifchofD.v.Troil, der Prof« der 
Theol. zu Upfala D. Domey, der Prof. der Orient. Spra- 
che dafelbA, M. Tingftadius und der vorbenanntfc Hr. 
Lefri^n. GuftavKL Der königt. Befördiircr dlefesgro^ 
ßen yferks, erlebte leider 'die Beendigung deüalbea 
nicht, da die Ueberfetzung mit fo vieler Vorfichtigkeit 
und mit Zuratheziehung der neoeften philologifcben 
Hülfsfoittel verfertiget wurde» und vor dem Abdruck 
durch fo manche Prüfung gegangen Jft- (daher dann dia ^ 
Protokolle diefer Bibelcommifiioä als ein grofses wjrk^ 
lieh biblifches Archiv anzufehen find) fo ift natürlich 
dafs fie fich über die bisher gebräuchliche ui>endli<^ er* 
hebt Hr. D. L. glaubt dafs fie wohl allen Ueber^iptzun- 
gen den R^ng ftreitig mache, und fuhrt einige Proben 
imd Vergleichungen out der ludierfchen Ueberfetzung , 
an. Rec. befiirchtet aberdoch , daß fie noch nicht fo 
bald eingeführt werden dürfte*^ da fo wepige ^ofifto- 
ilen fidi noth zur Zeit dem königl. Willen gemafs; dar- 



fchaften dafelbft, dem Obfervatc^inm, botanifchcrf Gar-' über «rklärt haben ; und man überdem weifa, was ne^ 



tWf dam Lazaretb den Stipendien und Preytifchen der 
Buchdrnckerex , den freyen Könftcn , nnd Exercitien 
den akfld. Uebungen, Promotfonen». und Siegeln der 
Akad. für mehrere Difput. zurück, die wir mit Vergnü- 
gen vollendet fehen mögten. 2. Reichstagsfchriften vom 

hl'^t* *^ **^«* *9- *»'" »»* wieder mögte man mehr 
hmoriiche Erläuterung überden Anlafs und Inhalt eini- 
ger derfetben wünfcben.. üebfigei» bemerkt Rec. hier 
aur» idafs auf diefem Reichstag zuerft ein Proto- 
kott rines ReichaAandea gedruckt worden. 3. Hißa^ 
f99k^ Utteratwa^ graecat m Suecia.' Auch efaie Reihe 
-nm IHflert. wovon die erften beiden Specimina von 
Floderus, die übrigen 12 von Hr. Pr, Fant heraus|?ege- 
ben find bisher nun noch zwey Abfeh. von der hetdni- 
ich^ Zeit bb i6sa nnd von da bis 17^ , chronola- 
gifcb bearbeitet. Diegriechifche Litteratur und die gelehr- 
t^ Gefchichte erhält hier UMmche Ausbeute und auch die 
Teulfcheaifinden hier manche ihrer gelehrten Landsleote 
wieder, wofern fie fich . Schweden länger aufbielten 
•det^dort häusHck niederfieftem Der Erzbifchof Gufta v 
Trolle hatte 1512, das Griechfeh. zu Colin eriemt. Die Kch 
ölgin Chriftin abrachteeine Sammlung von beynahe gooa 
grieeh. Büchern znfammen. Es ift auch ein Verzeich- 
iiiia det Pro£ dergrieeh. Sprache zu Üpfal^ von i6<6 
an, und der dort erfchienenen d^e^- Griechifch Litteratur 
und das neue Teft. betreffende Differtationen , ehige. 
ruck^ auch «McheHographifcheundlitterarifcheNadi. 
ncht z. E. von Laur. • Normann , von dem 4 Th. von 
Kudbecks ^tlasticf » davon nur 7 Exem^are dem 



Bibelüberfetzungen und GeAagbücher aus nliancherlejr 
oft nidit edehi Gründen für Schwierigkeit, bejr ihrer 
zu wünfcheaden Einfahrung finden. Das zwejrte Haupt* 
ftfick enthält beurtheilende ^M^rzeichnifTe von den Synodal* 
und Uuiverßtäts Diflertationen, den Abhandlungen der 
verfchiedenen Akademien und Societäten und auch dea 
darinn gehalteneu merkwürdigen Reden. Unter den Difpa« 
tat. find die merkwurdigften dievonMurrav, Aurrvillius» 
Liudblom, Fant , Thunberg, Floderus, Melanderfajetm» 
Neichter, Boethtus, Kn5s, Hulthen, Mallet zu Upfala , Por- 
than, Gadd, Billmark ,v LindqvHt, Planman zu Xbo. (la 
(einer diff, d$ quantitate et denfitate Materiaeinfote et Ptone- 
tis find das Verbal tnifs der Menge der Materie! in der Sonne 
nnd Erde wie l,cooooo zu 5166» und derMaben der Sonne 
des Jupiters und Saturns wie i,oooooe, 937 und 324 
die Dichtigkeit Aei Sonne, Jupiters, Saturns und der 
JBrde aufs nabefte wie 1000,943, 650 • nqd 3989 ange- 
geben.) Femer die DiiT. von Weidmann, WofSo« 
Norbeil:, Fremling zu Lund, u. a. m« überhaupt 
die welche hi ^ Medictn , Chemie , Botanik und 
Naturkunde, orientalifche Philologie und Literatur, Hi* 
ftorie , Mathematik u. f. w. einfchlagen. Eben das gfit 
von« den im dritten Hauptft. kurz recenfirten'Bücherö 
nach den vdrfchledento WiiTenfchaften wo noch 
die Hus den fehönen Wiflenfchaften und der Staats- 
wiflenfchaft hinzukommen. Zuletzt Wlrden auch 
die herausgekommenen Kppferftiche , Landkaiten und 
20 fehr fchöne Schaumünzen angezeigt. Im IV Hauptft. 
oder gelehrten ^ze%er Toa vexfcUedenc» die fchwe- 
li 2 difcfc 
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dUcbefGMebfAmkeirbftrtffeQden Diog^n ko4iamen vor. 
t* ZütätL zii defi gdelirten Akademien und Societäten ia 
SchwedeflL» befonders ven der königU Akademie der 
Ifcbönen WiiFenfchafcen Gefchichte jind Altertbümer (fie 
f6U aus 5a Mi^liedefn 9 nämlich i4Ehren-» 20 Arbei- 
lenden und 16 auslandifchen Mitgliedern beftehen) und 
der fchwedifchen. Akadenaie. 2. Vom Zuftänd der Aka- 
demie ztt Abo^ die Anzahl aller dort Immatriculirten 
▼<m Anfange bis jetzt, ift 10114. 3- Nachtrag über die 
Böididruckereyen in Schweden^. Zu Falun ift 1786 eine 
neue Buchdrackerey angelegt. 4. Nachtrag zu den 
fchwedifchen Zeitungen. Es ift kein gutes Zeichen, 
für die Liebe zur Literatur in Schweden, dafs die ge- 
lehrten Zeitungen dort jetzt gar nicht mehr gedeihen 
wollen , fondern- des geringen Abfatzes wegen gleich 
wieder fterben. 5.. Nachtrag zu dem fichwedirchen Ca- 
lender , der hiftorifche Calender kommt jetzt unter dem 
Titel : Sveriges Civil och Kriegs - Caiender hera^is. 6* 
Magifterpromotion in Upfala. 7. Eine Schrift in Fol., 
welche zu R^m in der Qochdnickerey der Propaganda 
±u Ehren GuftarllL bejr der Befichtigung derfelbcn 
gedrückt ward. Auf der erfbsn Seite die auf den £ö- 
Aig in feiner Gegenwart geprägte Schaumünze, n\it 
deflen Bruftbild, und 4er Ueberfchrifc Guflavüs IIL 



Bj^xSueciae^ Auf der Rackfeite zween Reuter dvüber: 
Alter ül^Jfes* In derExergue: Qttt ifiom/iof8miiiff.«Hit- 
torum '^ vidit et Urbes, £)ann eineinfchrift, und fo eine 
Menge Gedichte in beynahe 50 verfchiedenen Sprachen, 
als. z. £. aethiopifch, i'ndoftanifch, chaldäifcb, iberifch« 
epirotifch, malabarifch , faqfkrittifch , perfifch , famari- 
tanifch , fervifch , . chinelicb » fy dfch , tatarifcb , tibeta» 
nifcb, tunchinefifch, turkifch, wallachifch u. a. nu ^Ue 
mit den eigen thümlichen .Charakteren Jeder Sprache naic 
auf einer Seite des Blattes gedruckt; und zuletzt wie* 
der eine als auf eine Säule eingegrabene Infchrift die» 
fes Svcciminis idiomatum et characterum exoticorum , fvo 
plaufLretur felici adventui Gvftavi IIL etCr 8> 9« Nach* 
rieht von den Zuftand der Univeriität zu Abo und der 
dortigen Magifterpromotion 1782* Zu Abo find ronAn* 
fang iu allen gSit immatriculirt. 10. Erfter Veffuch 
in Schweden in Kupfer geftocheneMufikalien herauszu- 
geben, Tom Kaulirier und Organißen Hrn. ^Iftröm 
feit 1783. ji. Nachricht von der köuigl.* Maler* 
und Bildhauerakademie zu Stockholm. 1^ Machricbl 
von der akademifchen Bibliothek zu Land, ihrer £ia* 
wethung Vermehrung» feltenen Büchern (ein Juliu» Ca- 
far von 1469 ift das ältefte dort befindliche gednockte 
Buch) Bibliothekarien u. L w. 
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AtvzwBToaLAHKtHWT. Ji« JVort 4M nfiine künftlgeU'Rßrm 
ren ZuMSre^» äk Jnkündizimg niäiner wf Oßer* aHZufangendfn^ 
Kor tefvüfs^ v.o. «löifr f^iOu Uuffdand» iL Ar«ieyk. ©rÄ. ef- 
f^iitJ. liärer «ujena-j793. ao. S. 8» . .- „•*-*' 

. Hn. ITs Hauptzweck in diefcr kleinen 'Schrift ift denBemff 
x^ft praktifdierMedicinundpraktifcheingtiidiiiihaerA. W. feft-< 
iufetzen iiiWl zu zeigen , wie höfchft nrorhwcnaig und unend)ehiv 
Ikh CS dem künftigen Arzte fey , gründliche Theorie mit prakr 
tifehen KenatmiÜBn zu verbinden ..und iich insbcfondre zu lez- 
tcrn durch Semiorik und aHjjemeine Theorie den Weg zu bahnen. 
Alle» diÄfe« ift tnit vieler Klarheit, ausgeführt. Schön find die 
Erinnerungen iüber ^ie befste Benutzung der Kraokeabefiicfae 
bey Erlernung <a«r A. W. und vörtreflich der Vorfchl^g. daft 
man mit •pathologifcheB Srankonhefuchen , den Anfang machen, 
und dadurch den Anfänger zu den elgentlichtherapeutifchen vor- 

Ve«a in der akad. Buchh. üeber die Methoäeln der Arznehnit^ 
tMhref von M. Jmanuel Carl DUz 1793- -23 S. 8. Hr. D. hat die- 
ren^ Auffatz'dem Hrn. Prof. Hufeland beym Antritt feines Lehr- 
mmtB «ewidmct. :Er prüft jn demfelben die gewöhnlichen Me- 
thoden 4le«I-ehrvortrags der Arzneymittellehre und zeigtdja 
SchwicfigKelten fowohl als die Vortheile , die mit leder derfel- 
Ken verburtden und. Ef glaubt, den erftcm könne aai beftto 
Äadürch vorgebeugt, und die leu^crn am gewiffeften erreicht wer- 
aeu. wenn ^nHfita Vortrag der ^r«t*ri«JWedica einen pwk. 
Sfchen Leitfaden, das heiöt, ein6 UeberficfcrderLehrßtze der 
Pathologie ufid dfer allgemeinen Therapie . iieefchc in der Arz- 
heymitwlle1ire4hre Anwendung finden, ,voraiiifchickte. iinddanip 
irft . die O^chidite d>«r Arzneymittel, nadi den Wirtonglnm 
^iitffi>t. und*nadi den BeOandtheüen m Ordnungen igefteUt« Vor- 



trüge. Kec* der die Mnteria mMea mehrmals hack ^er Oi4« 
pung des Naiuriarftema fowohl al« der. Heilkräfte v ^geir i ig a n, 
}ind die vielen Unbeouemlichkeiten, welche mit diefer und ;eii^ 
Methode verbunden und , aus eigner Erfahrung kennen geiernc 
hat, befolgt }etz* feit ein- paar Jahren eine Ordnung, welche mit 
der von Hrn. D- empfefa1n«ti-viel Aehnlichkeit hat. Nach vor- 
laufigen Beftimmungeu der allgemeinen B^^fiFe, Arzneymitccd, 
Arzneywirkung u. f w. erklärt er die BegriiTe der von den Wir. 
kungari benannten ArzneyklaAen, die Bedingungen, unter welchen 
diefe Wirkungen «rfolgen, ferner, diejenigen, .unter welchen auch 
Arzneyeu, die insgemein zu andern Klaffen gereebner' werden,, 
iiuf diefelbe A^ t Wirkfn können , endlich die ^gemeinen Tndtca- 
itienen und Contraindicationen für jede Klafle. in. der fpect e^len 
Mauria Medica erklärt er jeden Arzneykörper nach allen, (ei- 
nen Gebrauchs - Wirkungs .'und Zubereitungsarten unter der Rub- 
rik derjenigen Heilkraft, um deren willen es am häufigllen ge- 
l>raucht wird, und .verweifet dann in den Claflen andrer Kräfte 
die er auch, ^wohl.in untergeordneten Graden befitzt* auf di» 
lenige Claffe , in welcher er aach obigem Orundfatz voUflandlg 
befdirieben worden ift. Bey diefer Methode Kann man einiger- 
miifsen den Y&rtheil der jiaturhiftj>riCchen Methode , jeden Arz- 
üeyKÖrper im Zufammenhang nach allen feinen Benittzungäarteh 
%a hefcbreiben und den grossen Vorzug der therapeurif((Ren Me- 
.thode , welcher fich in fteter Hinleitung auf den Hauptzweck 
und in Vergleichung iOnflich' wirkender Mittel bewährt, fo ziem- 
lich mit einander vereinigen ; wiewohl nicht zu leugnen ift, da& 
fich .auch hier -bey einigen -einzelnen Gattungen und Arten von 
Arzneymitteln z. B. beym Spiesglas und Queckfilber Schwierige 
keiten finden, die leine Abwei<jiung ron der obgedackten Grund« 
inethöde faft tturermeidlich nucheu. 
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Gotha, -ta der EcHngerfchs Bucfah.: Pro^ ^nnr 
neuen KbpUiberfetzung mit AnmeffKungeii und einer 
Beridutgatig des QrtindCQcte» ^Iten Bundes von M. 
WiMm Imer, der piiUo£rff6iilt £U Jam A^juACl. 
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lyl/ cnn der Vf. glefch za- Anf^sf ^ler Veriedc iMnadr 
irV-i Bibel fingt» daü^üeGott fiU^f/zum^V¥Ubef\ 
fo glaubet man , einen In der Alten fcholaftifcben 
logie eingeweilUen Lehr^ vop fleh zn babeitf und 
irauet es ibip kaum zu« dafs.er die feit uagefäbr 3p Ja})- 
ren in den Uäilauf gakögtmeaen richtigem Ideen von 
der KriH^L , und zum Tb^il aucjbi ygi) der ^xegere , Hell 
baDö eigen machen köi^aen;, pie^kfitifc^en un4 exege- 
üfchen Arbeiten der in den neueren Zeiten TorzGglj(4i 
tb^tigeh Gelehrten werden indefs mit Rübm ^gefuhi^* 
'Gegen die Stelle» welche Bare zwifchen Kennicott uod 
uie Roffi ^I!ter denen » die den hebräirchen Text berich- 
tliget haben, eini|iromt« kpnn verfchiedenes erinnert wei- 
sen. .JBdQicJbt ift Hara viel älter als lUnnico^^»' zwei- 
tens h^tf er fic)^ faft blofs <9it der Coo jecturalkriti)^^ ab- 
gegeben f die von den übrigen hier citirten G^I^hrten 
wenig oder gar niqbt gebraucht i|l,. Wir w^lrden ratben, 
Hare auszuftreicben und an Neffen Stelle Lowth lin^ 
zwar vor Kennicott zu fetzen, . Noch weniger konnep 
\jfii dem Vf. Recht geben», wenn er die Ueberfetzungen 
;von ,1. D. Michaelis» Motäenhauer und Struenfee In eine 
^Jaffe bringt« ihnen vorwirft» dafs fie voller Mäng^ 
.und Fehler find und fie nur. um deswilfen einiger Auf- 
.merkramkeit würdig fchi(tzt» weil aus eiixer jeden noch 
fo Ihhiechten Schrift einiger Nutzen gezogen werden 
kann. Diefes unrichtige Urtheil (denn welch ein Ab- 
Iland ift nicht zwifchen Michaelis und Moldenhauer!) 
erwecket kein gute^ Vorurtheil for die eigene Arbeit 
des Vf. Sein neues Bibelwerk foU aus 3 Theilen befte- 
Jben» der erfte eine Berichtigung des Ynaforetifcheh 
Grundtextes» der zweyte eine neue tr^ue Ueberfetzuug» 
der dritte phllologitche' und exegetifche Auflclärun^eip 
enthalten. Die von dem' Yf. gelieferten Profben find t 
Mof. 49. Jef. 52. 53. Pf. I. a. 8- 16. 22. 45. iio. Klagl. 
'DieTan Y-erzdchiTifre nach zu urtheSfen wird die* Bibel- 
öberfetzung nur ober das A. T« gehen; das auf dem Ti- 
tel nicht ^enau genng beftimnat Ift. In derEAUrung 
iSt derVf^aiif deriSeke dierär» fwe/lche man ^Orthodoxen 
zu nennen pflegt, i M^T 49>' jo^ Joda.ürird.daiiRegi- 
^entt «licht vetlitrearbis daß Jei0i ßnd^ iii^ffU r ^* H bis 
er zu feyn aufhört» HTU? aus 4e<Q ^^^^j^^^W^f 

gehen 9 vergehen'j aeifhiineni m^k9inmen,^fiefbmr £a^ 
. A. L. Z. 1793* VUrtif Bonil« 



fSchade:» ^hUs der Vf. diefe B/sdenteog nicht aus eineni 
Lexicon oder einem andern noch fieberen» Gevfihrsmann 
.hewiefeo hat Denn dafs die Bedeutung aus At^i hi^ 

Ijer getragen werde , ftrheinet uns zu gewagt und m 
"willkührlich zu feyn. Wedh nun gleich nach des Vf 
Erklärung Schüo nicht den Mediss anzeigt» £0 wira 
.'doch vorzüglich auf den Meffi^s » Jefum gefehen » we«ui 
dem^ Stamme Juda eine immerwührehde negieru^ig yet- 
^fprochen Ä^lrd. Jefl 52, g ümd ip. bat der;' VE eipi^ 
Worte eingefchältet» die das gewöhnliche S^yftem, ab^ 
nicht die Exegefe , rechtfertigen kann» v.' ^.'Er leickt 
nicht für eigene fondern der Metifehen Sünde , v. iq. 
'Qehovß hat es gefallen, ihn' den martervoÜen Tod fikr 
;da.$ Menfcheng^chiecht ^^6en zulajfen. ' Wenn.foIc& 
^iiifchafiungeri gelten follen , fo kann man freyUch mit 
trfej^i Y£ tagen »'dafs es üSerflüfsig; iTey , die Frage zu ec- 
prt^d)« ob die äufeero^'deiitlietePcrfoii; \vovon die Ke- 
ile 48t deirMefiias feyi' K IV 5. ftar.dcrDfchter d«» 
'JkOÄftige.Wöltjm Sinn* gehabt haben; defgleichen Std- 
Üeya in deniPfalmen u. ä.Büchein des A.TJ mehrere fey|i 
liblliso. "Wcnn^ wir ünfere Meynünjg von 9em ganze» 
'fiixtftn'^mn dekrWe. o(t$nbbn.i§: gefteKen foliep ; ' (0 
^t^ubenVM»' daß, es fiar^inftr* Zeiten zu fpät fey, mit 
einpr Bcbcrfetzung und.ErklÄfuöV nach ,dln GrundlX- 
,izen » Ldeu llinfichten' und dem Qd^^^ ürelcl^e d^ 

y£ »ufsert, hervorzutreten. ^ ; ' 

1 l?uaNBERG, b. Grattenauer: ^oh. Chrift. Frid. Schüt- 

füi ScfipUa in Vetus'Teßamefitum continüqta g . George 

' /|-wr. Bat«^ LI... Oriental. Jn acadi Alforii profefloV 

' le, . Volwmen Vtl. 4iMdecim frdjphetas pHnofis con^'- 

} :pUctens:JL^9i.^l6S. ^i.,/^ ^ ^y \;'^^ 

'Kur neun von. den fegenannten i^ kl^en PropfaMin 
werden in dtefem Bande epläiicert. .Die 3*. letzteren ^d 
für den folgenden beftimmt. Die^inricblniig Ift die 
n^fnlidte, die in den vorigen Ständen beobachtet iiL 
Zuerft eine Einleitung übeif jeden Propheten* ^ Die. nÜ- 
geabeine ftber alle zwölf jft nüH eine Seitenlang» und zu 
kurz >getntt|en* Den Fleif$ dies Yf. aus den torl^iidenaa 
Commentarien das hefte herauszuheben.« b^wetfet .das 
bey einem jeden Propheten befindliche lange Yerzeich- 
«lifs -dfr von ihm nachgelefeuen Bücher. . Neues mufs 
;man bey ihm nicht fuchen» und derYfc Wagt es nicht» 
ejoe andere Bahn zu betreten, als die ihm feine Yorgän- 

f"^ er geö(F(iet haben. Uie krittfchen Noten ftehen:auch 
ierupter dem Texte des Cömmentars. .Die erfte/ wel-^ 
ehe.^.'is. arigjezelgt wird» vermiffen wir/ Hof: II. n. 
wird n^lObS ' beybehalten% auch ge^en Kuinoel der 
nebft andern r*\^030 ^efcü wollte. Df r Yf. hätte fich 
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^jioch aml Anrivilttus bfnifeti kdiinen» der über He Vä- 
riant'en de« Hiifeas (/: diiferUt. Goett. 1790 p. 594v*f.) 
•eine fchltebace Abkandhiug j^efrfifrielMfi bat, die er 
l^ber nicht a^o kennen fcheint. Eine andere über Hof* 
X3 •14. Ton d^mfelben Auter fcheint ihm gletehfalb ün« 
bekannt geblieben zft fejra.r Ueberh^upt w%e defien,. 
welche fich auf das Sämmdn der Erklarufigen legen»~zu' 
zathen, da(5 lie ihre AuteerUmketi ^mt die Söckec . 
f orzügUch richtet^ « worine über einzelne Stellen Aa- 
•Aerkimgeri ^erftrtet fifid» ond dafs fie nidbc et>e^ däi 
^eigentlidten , und TOmMnvlich neuern Gommeiitarieo iU* 
ben blieben. Auiaer denk Atnrlvitliits hätte unfer Vf. 
das Eichbornifche Repenorinm und die zu Leyden und 
'XeuwiEirden 1^772 herausgekommene Sylloge diltertat 
4iiidei[er B[ücher nicht zu gedenkeo, n)it Nutzen gebrau- 
chen 'kofanen. §C6l$ 2^calter ift dem Vf. ungei^iß. 
IWerk'jH^tlrdig iti; es/dafs bey^dem Awoi kein Ipäterc^r 
JComme&tajt als ton 1763 angefahrt wird. In dem att- 
'jgmnnini Kepirtar/ vak der LiteräL v, 1785. *i5 1790 
Vird auch nicht eine eiazige Schrift, die auf ihn befon- 
dersgehfy j^ngezeigt. Gewifs hat der Inhalt des Pro-^ 
ipfaeteii es nicht verdient, ddfs.er verriachlai^sigt wird. 
]8eyAm. f^ iz. ift kubier Variäinte Meldung geschehen, 
'^viel weniger , jo der ^kOürung eine Abweichung von 
dein.geWäbalichen Texte angenommeo» Im Obaims ift 
"Schnurrer des Vf. Fuhrer. Er weifs daher nicht ^w«s 
^^r aus ;1*V0 ^. 99* madieu foIL Dem.Rec. If^lt hie- 
'^ey eiai» ob, da. oacb aer JtjLcynuog des Ha ZMtel In 
Würzbujg griechi&he Ideea und JEledeesarten in dem 
^liehriifchen |Cohele^ bisweilen jdurchrcbeinen, diefe^ 
:Wirt niqht wjh dem griechifcheo AlA?nOPA Jac x» 
^., "t Petr. I , X u. f. giemacht Teyii könne? ! 0as Buch 
0pft(»s wird f^fi^ eine morallfcbe .Fabel gehMten. NcCkim 
Adndelt'niclit von der er^l^n, londem der zweytenErd- 
%^rüjng Ninfv^^'durch Cyaxjires und.Nabopolaluix.' IDeo 
^abcAuk hält er nicht für einen ZeltgenofTeA des baby- 
]oui^hen Exils , fondera er läfst ihn daflelbe im projphe- 
<]fchen, Geifte vorher fagen. In der Erklärung des 3 
Kap. ift er eta eklektifcher Exeget « der es bald mit 
Sc:jini|rrer f >fld mit Wahl hält. y. 2. mijerüordii conu 
'"fflotus ejus recordeHs t"V^o der Glinitiv. ejus dem'Latei- 
aer misfallen mufs, und' der Hebräer TJH uftd 'Dn*! 
Hitiit wäll wird vefeinigen könneh. r. 5. ^ttfl.find 
ihm BUtxe; 'lücht'wie Schnurret und andere uberfetzea 
VögeU =^ S. 479, t p«n.^FHin pro pNS eßinJoUnHor 
cönßfuctkij. Für |1N3 ift zu lefen nnro« Die Anmer- 
kung ift ausScUnurreif entlehnt. Sollte wohl ftatt nnn 
zu emeaMrcb' feyn V>T\T\ conftentatio, ^terror. Hieb 6$ 
». Vtfn fihmer^aften Schrecken ergrißen ßthe ich Ä$ 
jüM Cufchdns. 

Leipzig , in der WeygandTchen ßuchh. : Dr. Eduard * 

Rjfan's Gefchkhtß der Ifirkunffsn der verfckiedeuen 

, ^Ügiofun^ auf die SittUchkät und Gtückfetigkeit dea 

; MeiUchengefchlechts in altern und neuern Zeiten« 

Aus ^em.Englifchen. Üeberfetzt und mit Anmer- 

' kuhgen uud Abhandlungen vermehrt von M. C. V« 

Zinderv^ter, Prediger zu Pedelwkz be^r Leipzig. 



Der Gegenftand diefes Werks ift Wichtig und vlelüm- 
Aiffend^, aber die Ausfähreiig deOeiben ^on diefem Vf. 
ift einCeitig und tnengeikaftausgefaUen. -Seine UrAeUe' 
über die Religion der Alten wimmeln von unerwiefenen 
Anlchüldfgungen , die fich gröfstentbeils auf misrer- 
ftandne 8(eAen alter -oder boshafte und leere Behaup- 
tungen tfeuerer SchrifÖteller 9 beibnders der Kirchenvi- 
^er^^giiinden. D«ireluius berrfeht iii'dteieo Abfchnitte 
der auTfiiUcndfte Mangel an hiftorifcher Kritik und Un- 
partheyliciikeit: aHeF'ebler und Lafter der> Alten find 
als Folgen ihres Aberglaulieni aufgeftellt. Nicht viel 
Vefkfm des Eiigldnders Räfonnement' über Oäi JodbdF- 
dium, aus WcHchem übrigens nach feiner iMeyniing Ho- 
fl)er, Orpheus und die Philofepbeh Griechenhtnd» das 
•wenige Gute, -waa^e tentbakear gefchdpft heben. Die 
Hpmerifche Befchreibtmg der Gärten des Aicitous 2. B. 
iÄ eine Copie von Mofes Paradies , und die Ate deflel- 
Mn ift der Locifer dea Jefdiaa u/C ikr. Man kenn hier- 
'^ua fehliefaen, wie der Mohammedismus^wciggekoo- 
men fey. .- . f 

' Dem nnerachtet ift das Werk in diefer Geilalt, ia 
welcher es der Ueberfetzer geliefert hat, ein brauchba- 
rer Beytragfür einen Zenker, der einft.dies Tliema in 
Herderfchem Geifte bci^ndeln nrö^hte. Es giehr ,hin 
und her einige gute Ide^n imd Charakterzüge der yer- 
fchiedenen Religtohen, und die vielen fiilfche^ ITrtheila 
des Engländers werden dem philofophilchen Kppfe Ver- 
anlafliiug zu richtigem Ideen feyn. Schon Hr. Kirnfcr- 
vckter hat in den beygefOgten ^föfzen zuni erftcn und 
dritten Abfchnitte Reichlichen Vorfchub äa^ gethae. 
Die erftern über die Wirkuug der Religion auf die Sitt- 
lichkeit giebt er als Probe eines gröfsem Werks . wel- 
ches wir mit Verlangen erwarten. . Es ift.ein^lüdj^ 
äafs das Original einem Ueberfetzer in die Hände ge- 
kommen ift, der eben foWohl Philolog als Pkilofopli 
war, um die Irrthümer feines Autors l>erichtigen und- 
feine übereilten Urtheile eihßihränkeu zu künnen. Hr. 
K. hat dies in den Anmerkungen unter dem Texte und 
in den beygefügtea Excürfen grundlich gethan. Wenn 
er jedoch zu S. $3. b^y der Behauptung des Engländer : 
Zenb habe gefügt : man dürfe feinen Beleidigem nicht 
verzeihen , fragt : wo Zeüo diefes unfinnige Urthefl ge- 
aufsert habe ; fo i'ft ihm eine hierher gejiörige Stelle im 
Stobäus entgangen p welche indeflfen tut den England« 
nichts beweift , und weiter nichts (kgen will , als was 
Seneca irgendwo behauptet, fapiens poenam, quam exi- 
geredebet^ non dotuu. — S. 13,1. ift liatt Scinotißifdt 
wohl Scientififchp S. ^33. ftatt Thedes Thates und S- 
360* ftatt Juuo Zfito zu lefea. 

Kdburo • b. Ahl : Rlei^s HanJOexaton der UUifcheit 
Geographie des neueri Tejlaments zum nützlichen Ge- 
brauch tut angehende Schrtftamteger und Lefer der 
'deutfchm Bihei von D. C. C. Kocher , Pfiirrer zu 

^ Brtitenaii. 179^ 234 S. g. 

Der Vf. hatte fein Lexicon fchon zum Drudce h^ 
ftimmt, ehe Fregens geographifches Handbuch be^es 
Mm» und er glaubte daia. das feiaige durch, das leutere 



26t . 



pi o. Jio. N*0 V EM Hü R 1^93. 



^ 



nicht OBbnmcbfar gieoitcltt mMau* Darian felieiiit^:er 
on» d^tig gadkdit«. und für die auf deai Titel gtaann-» 
teu Lefer kSint vvfgebUdie Arbeit XibevBoainMi^zu b»-. 
ben« Es wecden nicht bl<is NaxB«a« feadem.attch, an« 
dere gsographifiche Wörter» z. & Berg ^ Erdet Erdbfh 
denf IFrembdtiKgB f OeÜfge robricirt. Die Ni^richten 
find mit Fleifs und iiicbt ohne Sacfalcande gefammelt. 
Der Vf. folgt der E^meinan Bibelubeirf^etauingr^aucli 'da,. 
ifTo iie eine unrichtige Lesart zu haben fchelti^V wel-^ 
(bas flMii. lieh. her J^ei/Mbai^aT Gadarener.u. [. bemer- 
^jken muls» Ein .Wink für im angehenden Ausleger» 
inü ea hier noch eine andere Lesart, gebe« würde niefat 
imzwecluDälsig geweflei^ feyn. Die Gewährsmännet 
irerdeh nirgends angeführt, in der Vorrede macht der 
Vf. die Autoren namhafl:^ aus denen er gefchöpft hat» 
.unter welchen wir auch Votkff^afi», angetcoiTea . haben» 
tmimithlich wegen fexner Beicltteibnng von kaUes» 
W^arttta der Vf. einigea mag genommen haben« 

ERDBESCHREtBüNG. 

y 

' Fäsy^eko ü. Anitabero » ^in d Craz. Qnchh. : Tecir 
notagijcbe Bmerkungen auf eimer Bßife dwrdiHoU 
Unat TÖb TMaJr« jf^g* Afex* Evennunm, Xön. 
Prenfs. Bergratb und . FabrikencommüTaritta d«r 
GrafTcbr Hark. Mit lO K. 1792* 236 S. g* 

Von diefen ftbätzfwr'en Bemerkungen hat der Vf. h€- 
reits im Bergmann, ^oum. ' 4» ^ttfnrg. t* ^^ lo 5l# 

.1791. unter dem Titoh; Jlu^cug 0us dem Brijejowmäl 
eines DeeAjAen, diejentga Abfchnitte, welche auf Pro- 

-dncte des Mmeralreicbs Bezog haben , mitgetheik ; de- 
ten Anzeige alfo Hec. als aus jenem periodUcbea Wer- 
ke Idum bd^annt , hier übergeht« -^ 



In Amfieriao werden bloTs an Handel mit l&faefli 
Wafler jährlich über 7000 Gulden umgefchlagen. -^ 
Von den okonomi^fchen Tacken, welches patriotilche Ge- 
feilfchaflen .find , die ficb zu dem' Zweck ver^igen, 
denrFlor der inländifchen Fabriken und Manufactcren 
nnfirecht zn erhalten. Befcbreibung der helländifthen 
'Windmühlen. — iSereitung der reinen Oele. Die hier 
iarwähiiten 9 zum Rafpeln feiner Hölzer» z. B, des Rufen: 
%olz€S9 eingerichteten Rofsmählen hat bereits Ferber 
kefchrreben und daron eine Zeichnung geliefert. Dafs 
300 Pfund Nelken -nngeßhr nur 3 Pfund Qel geben,, 
wie der Vf. fagt» ift gewifs ein Irrtham ; da jene Menge 
zunä mfadeften 50 Pfund Oel liefern muis« — Befchrtfi^ 
bung der Sagemühlen bey Amfterdam. — Dafs es, bey 
Fiedrodel-Porfoi malacdfcheStachdfchweine , anftätc: 
einer Art indrfchcr Sehwane« heifsen müfle, bedarf 
"Wohl keiner Enunerung. — Etwas^ von den dortigen 
Papierraöhien und dere» Einrichtung. — Von den Pol* 
dern>ahleb, welches kleine WindmüMen find, die das 
Wafler au$ den nafien Wiefengrfindeii m die Kanäle hhr* 
auf heben. -^ Einrichtung der Oefen u. £. w. in den 
fehönen IT^f/imr Btantweinbrennerejre«. Ob der im Na- 
turaLKab« zuHaartem befindliche verfteinerte Rückgrad 
»Bt vom Str Petersberg bey Maftricht, wirk- 



lich tkifßk^f€kem4Ubtr0d ifff* t«rdiffite<W(4iUbe ge^ 
nam Pffifnng. . ~ Kantanmanufacturen in 'p»mmu^ 
äeaftlieferteScU^^, befoi»da*JIw/cttarg. alles Qkm,. 
was hier verbraucht wird. Die Böhmen und MaBre^ 
mu&ten damab ihr Ga» nach Schlefien bringen * well 
fi^ daaPacken nicht verft^nden v ^»d deshalb felbft kei- 
ne directe Handlung anfangen konnten. Nachdem aber 
i^on.pcaufs.5eite^ein .Verbot der Qanaausfuhr erfolgte» 
fb tehrteif die Hollünder die Böhmen das Packen» und 
fdt der Zeh hat ^efiietodiefen Handel des Garns nach 
floUand Verloren. Wie bcträcKaidi al>er dieferWrluft 
fSrSchlafien fey» läfst.fich daraus ermeflen, dafs allehi 

. der ManuÄcturiftfloo/l VioxmSen an bohm. und mähr; 
Garn für 20,500 öulden des Jahrs gebraucht. — Aus; 

. f ührlich von den holländ. BleiAereyen. Wahrfchein-. 
lieh hatte man damals, als der Vf. Hofland bereffet^ . 
-ven der neuern BartAo^J^. . Bleichungsart noch keine 
Kenntnifs. — - Die auf deif Kupfertafeln beandlicheu Ab- 
bildungen und RiflTe von GeiSthfchaften , Oefen u. f. w- * 
letreffen ; die Fabricfation des Zinnobers , das Schleifen 
nnd Spalten der Diamante, die Pfeifenbeckerey, Salz- 
coctur, die Kalcb-, Ziegel-, Dachftein-Brennereyen» 
dteKanonengiefserey, Wiw»- 1«* Sagemühlen, Bcarr 
beituftg des Flachfes nnd der Lafaiwand» Bnmcwcn^ 
hreniierey, Bleicberey» ii*^i . ^! 

BsRun^, in diu akad. Kunf - nnd Badib. : Thf^af- 
num mr Karte von Denijahkmd, in XVI BtÜttem^ 
Zum teffemG^raneh und Verßmdn^e^ diefer Karte 
hefansgegd>ent von D. F.' Sotzmä/mi^f gehr Sekret, 
b. d. K. QberkriegskoUeg. n. ß««8'-^-^'J^i*l 
WüTenfch. zu BerUn. 1793. $14 S» t* ohneXXXyill 
S.Yorberichr. 

Für diejenigen , wdche die Sotzmannifclien Karten 
von Deutfchland befitzen,! ganz nnentbehrlich; aber 
auch denen, die Karten von andern Verfrffern über 
Deutfchland haben, ebenfalls iehr brauchbar. Der 
Text ift in 4 Columnen gctheilt Die erfte enthalt d\p 
Namen derQertcr, nebft einer Anzaige, ob fie Städ- 
te , Flecken etc. find. In der sten ift Hauptkreis , Pro* 
vinz , Diftrict genannt , worlnn fich die einzelnen Orte 
befii^den. Die.Jte Columne zeigt dieSection der Kar« 
te, auf welcher man 4cn Ort zu fuchen 'hat ; di^ 4te : ' 
die Grade der Lfliige und Breite. Dazu kommen nod» 
in Anmerkungen , vielfaltige Erläuterungen , Berichti» 
guügen, Anzeigen von Verfchiedenheiten , die der V£. 
tfaeils in andern Karten , tfaeilt in klaiTifchen gedruck- 
ten Werken bemerkt hat Hierin ift Hr. 5. fo genau, 
dafs er fogar auf den Unterfchied einzelner Bnchftabea 
(wo k oder cft, ck odti gg, i oder ü Torkommen), 
Röckficht genommen hat. 

hl der Vorrede giebt der Vf. Rechenfchaft von der 
Ani^rbeitiing feiner Karte,; fa wie wir fie von allen, dt* 
nicht blofs handwerksmftisig dergleichen Arbeiten lio- . 
fern , zu erhalten wünfchten. Auch enthält die Vor- 
rede verfcbiedne Schriften , worinn Landkarten theila 
angezeigt , theils beurtheilt find ; überdies find die Ei- 
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tenrcbmliitfdbe, iit Wi9dir<:Kc, 4)»^ fioehetdrche Kaii cbardifcb«, die PoftkaM b.- Attnh CWstn 1788) die 
ten« das I^mbertfche BIätcb«n, die b. Defisot: vom' J. beiden Gtir^feldifchen (i..BLa7|9 u. 1790»^ 4BL)» «nd 
l'j^^ f du« RemaBuÜcbe Poftkarte. roii 1786 » die Chaii- der Jagecfcbe Atlas fehr g;l;iiiidUcb beurüiettt. 
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VbkMI icVTs ScHRivTEiv. PffTix , b. d. marchands de nou* 
yeäutis: Jlmanac des honnetet gens ; c^ünant des propheties 

£o%r chaque tnois de Vannee I7p3; 'des aneiai^tes pem connuek fmr 
is journees des xo AauM^ t et s Sep'fbre. a. 1792; et' la iiße dtt 
pcrjonnes egorgdes dans les dißerenUs prifsris de Paris. Secondf 
^itioH^ om^ de deux fignres et ougment/e de la lifle des Per/iffk» 
0ie$ dekenwes a Tritons ^ et e^org/es ä Verfailles. 161x10/1445^ 
X>er Vf.* der ßch auf dem Titel nicht genannt hat» ifl «in in 
)>aris bekannter witziger Kopf, Natoeos Mal\:ba], vormals Bi» 
blrethekärbey derBiblaotheqtte Mazartne. Eines ähnjichen Alma- 
nachs wegen» lut^e derfelbe vor derRevolution feineScelle verlorex^ 
aiod befonders ward ihm von der Geiftfichkeic «twas hart initj?er 
fnielt« weil «r zwifchen den gewöhnlichen Xalenderheiligen, die 
Namen vieler berühmten Profanen» oft «uf eine fehr drollige^ 
Weife» aufgeJdellc liatte. Damals beltand fein Kalender, nur aus 
«mem liatben FoÜebi^eii. - Diesflial^ l\ae er ebenfalls die Forai 



A.Üfläf^ci^9 ^{wahlt , fum gewiiTe Uingd in Umlauf zu brin# 
»en« die mit ^utem Bedache von den dabey iiuereftirten Par. 
theyen * theils verheimlicht« di«il9 a«ch fehr falfehcerz^hk wer* , 
den. Was «r imfeer iden Namen EcHpfes gleich zu Anfang an- 
lulcrt^.'ftpd.fofaQanftt^politlfjphe Finlleruifle*. di^ er in diefem 
Jahre zu ;fehn gllatibt , -alsdehn fol^- der gewöhnlich^ Kalender, 
und eine Epitre-avcc iecunrsy wenn in fehr mitcelmäftige« Ver- 
^n die^raufige Lage von Park in den Monat«n September und 
Oktober des ^forigeu jfalnre8«gefchi)dert werden. Hierauf «rzählt 
-^ eine Menge AnterelQanter Anekdoten, die .über 'den Ajuftritt ^ 
vom 10b Aügufl: Und '2.' September mahchen Airffohlufs geben. 
Kec.V'^8^ wiAn^rtd «defi^an^ten franz; Revelucien lieh in Paris 
befunden » und ein Augenzeuge mancher fcjiaudervoUen Aiiftrit- 
tegewefen^ »^ bürgt für ^ie Zuverläfsigkeit der mehrilen. Mau 
luinn diefe Anekdoten als ^ceidlucke 1>eirM:htenff die künftig 
etnffial^nemGefchichtiCchffeiber wichtige Dienfle leiften werde% 
%efondtrs»'«da all^ was diefe beiden Tage betrifft, äuTserll räth- 
M)^ti(t«<«uid :felbft in Paris, wo^ doch jeut über eine jede 
lUeinigkelt fogleich ein Buch gefchrieben wird, dieTorfälle die- 
les fehr jmei'kwürdigen Zeitpunkts » noch Glicht durch -^ne za- 
rammenhangehde , amoitvirte Erzählung^ bekanntgeworden. Das 
dergleichen, bisher noch nicht erfchienen, daran iic unftreidg die 
Unelnifipeftichuld, ^ie -noch jetzt unter den xheilnehmenden 
partheyen Sierrfcht , die iich wechfelsweife die Ekre, diefe 
Ccbeüfsllcheh ' Auftritte veranlafst zu haben., «ftreitig* machen. 
Denn obgleich das Comit/ de Jurveillanee dfer Natieiiinverijunfli<& 
lung^eine umftahdHche Nachricht bekannt zu machen .verTpro- 
eben» fe ift doch bis jetzt diefes Verfprechen nipht erfüllt wor^ 
ep ; auoh die Nachrichten , die einige Buchhändler einzeln 
.rucken laffen, Gnd blofse Auszüge aus Hehr parcheyifchenlouma« 
.eh, und mit den aas eben dietbn Quellen gefohopften Ereahlimgen« 
die man daron in eioigen üremden Zeitungen findet, ungefeht 
rmn gleicher Zuverlärßigkeit. Was aber in der Folge die Untee- 
ÜlcIvfQS der Gefchichtfch reiber In diefer Materie noch mehr ver- 
wirren wird, iirder I^mftaifd-, dafs kein inT*aris zu der nenv* 
liehen Zeit gedrucktes Journal , der einmal ins Publikum ver- 
breiteten Erzählung diefer merkwürdigen Tage widerjbrochenliat, 
ein Uitiftand, den die ^lach der Zeit läie Oi>echand behaltende 
JUtshßf diidurch» dafii fie die nicht yatriotifdien Journale fe- 



gleich verbiethen , die Verfaflet euifperren ,' und tum lOieil et*> 
moirdenj auch die Dtuckereyen derfd^ben;, durrh dazu beibdh^ 
lieute vernichten lieft, vethindert liat^s wer kliaftiahin «Ift^ 
über diefeii'^eiipunkt ^inmal etwas fchreiben Sollte* oefondees 
wenn ein folcher Verfefler aufserbs^b Filankreich lebt, und mit 
der damaligen Lage der Sachen nicht hinlänglich bekannt -üt 
*wird immer ein f<^r unvollkommnee and fehlerhaftes Ganze'H^ 
•fern. So wenig Reeden ehemaligen ariftokratiftdten jcmrm- 
Jen Frankreichs das WioBt reden mochte , To ftifceten üe 4^Minedl 
das Gute , dafs tu der Zeit, als ein jeder feipe l^eyjniog 6w 
und ohne in die Inquidtion der Sektionen zu fallen, fagen durf- 
te • die Wahrheit mancher Begebenheit weit eher bekannt wur- 
de als jetzt; b^ dem beftliidigen Kriege, den die Journaliften 
beider Partheyen gegen einander führten, und: der Art wie fi^ficb 
einander ihte Auffchneidereyeii und Lügen eufmuzten, gtwtaia 
die Wahrheit augenfcfaeinlich« 

fÜßin^f giebt deryt eiaNamcnverneichnife^der in der Ab- 
X^ Sl Germain ermordeteu «Gefangenen, deren. Anzahl Ifich auf 
102 berauft;. von einigen der. bekanuteflen ^at-er zugleich eini- 
ge kurze HbioeraphifchenNachnchtin mitgetheilt; ein ähnliches 
von ^en in den Seminarieu von 6t. Firmein •ermordeten^ git>ls- 
tentheils Geiftlieben , 92 an der Zahl. Im Karmeliterkloller d« 
RueVangirard wurden 14^ Perfqtlen umgebracht, auch diefe wa- 
^en mehrencheils GeiftHche , unter ihnen befanden (ich mehrere 
^Bif^höfe au» den- augefehnften Familien. Im Boik )de la Fof«^ 
.oder dem greisen ZuchthauCe , wo die Hinrichtung der 0eiBa. 

•?^"^;^^?*'^^u"?®/^^^^?^*^^^ befindlichen Gefangenen, wd 
der W^lauftigkeit deS^Gebätides wegen, volle 4Tage Isnr nach 
einander dauerte, wurde« idg hingerichtet, einige hundm i*^ 
fönen aber durch das Tribunal popdlaire losgefprochen • unt^r 
den- ffrftern befend -^fjch die beltaunxe Prin«c!Un LamWJie Im 
Gefängniffe des grofsen Chatelet wurden 214, in der Ceacierff^. 
rie 85 hingerichtet , unter letzten fand Geh der Gatte der be- 
kannten L£ Motte, der, um den gegen ihn und feine ((atün 
ehemals v%m Pariameitte veranlafsten Procef» revidiren ^ laffen 
AUS England herhber gekommen war, und fich fi'eywilli^ aW^ 
fangner confiituirt hatte. Jm Bernhardinerklofter wuHen -w. 
in Bicetre 153 Gefangne umgebracht ; die Anzahl der in den Ji 
Iten Tagen des September ermordeten Gefangijen giebt derVf liur 
euf 1088 an, hierunter find aber die in der SalpeCtiere p^oSu 
tentheUs liederliche Weibsperfonen , ferner die auf d^ Fönt 
«uChange ermordeten, nicht mit begriffen, t&n fchlagt indeflea 
die Anzahl der ietztern immer auf einige huuden Btu 

Als denn folgen einige Fabeln und Erzählungen, deren mehr 
bittrer als witziger Inhalt, durchaue die franzöfifche Revolution 
•»um Gegenstand hat; ferner einire Voraustagungen -f ür jeden 
Monat des i793ten Jahres in Noitradamus Manier.« ß^ B^ 



fchlufs macht, ^as Verzeichnifs der von Orleans nach Baris n. 
führten Staatsgefangenen . die aber einem angeftellren Plan zufot 
pe , in TerfaiUes vor dem Schlöffe ohne weitem Procefs umire. 
bracht wurden , die Anzahl derfelben beläuft fich auf so unter 
diefen befanden Qdi yerlduediie Miiulter und ehem^tge IM^ 
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QESZUICKTE. 

Alton A.« 1>. Hammench : VnJ^ ^ahrkwnieft. Oler 
DarfteUung der {»tefejfaniefien Merkwüriigikeitm 
und Bege^nhdten und der grefsten Münner dejfdr 
ben,- Ein Handbuch der ucuem Gefchithr«» ^onD& 
H. 5<üüfr, Dr. der Philof. Zweyttr Theil, 1792. 
504 S. kl S« 

Der Rec. diefes eweytec' Theils hat die v«n «iaeiB 
andern. Mitarbeiter verfertigte Anzeige dea erften 
Theils (f. Allg. l^ft. Zeit. J. 1793. S.20.) «oc^ tAdkt ge- 
fehem Diefes ertnAeft er> weil« wenn beide überein- 
Timmen» es mehr beweiTet, verzugHcli aber» um in dem 
•entgegengefetzten Fall, den Anüchein zu vermeiden» als 
'widerspreche er fich felbft.. 

Die herrfcfaende Lefefudbt«rf(if dert maocherley Kuk- 

rung ;'«8 wurde Uebenniuh feyii, zu fodem« dafs jeder 

tlr^e^Befrledig^>,dem,Qerc^ichts^ ein Th^cydides 

.Jpder.llivius' feyo müfste; ja es ift «Uffley Spei/e notb- 

^:endig, i^itdem jeder Stand'liefet» und feine Autoren 

iaben wilL Das vorliegende Werk. unter folcher Qeilalt 

.gemstjsigten Foderungen betrachtet. Hl gut. Rec. findet 

ijn Ganzen Klchtigkeit (nach den bisher bekAnn^fn Datis ; 

«teüe Quellen find nicht gebraucht), eine natürliche Zu- 

AmmenfteMung in den einzelnep Stöcken, eine gute Mo* 

ral und eine ordentliche Schreibart; alles, was man bfy 

fo. einem Lefebiich als eina noth wendige Eigenfchaft 

üoilehr. 

Die erften %i6 Seiren verfolge« dieHiftorie des von 
Carl Xlt angefangenen Kriegs von der Schlacht bey Pul- 
aa wa bis auf den NyftädCer Frieden; es folgt his S. 3Sd. 
das tragifche Ende desCzacewizAiexej; hierauf bis 3^ 
die Todesgefahr Friedrichs des Grofsen znr Zeit feines 
Vaters; dann^ die Revokttian zu Genua 1746« bis & 
39% y. e^tUich die Lebensbefclireibungen Voltaire's (bis 
J02.) und Haller*s (bis 504.) 

Der Vf. hat feine QueHen am Ende eines jeden Ab- 
fchnlttea fununarifch a»geg;eben« Rec, wünichte nicht, 
jdafs in der deutCchen Hiftoriographle Mode wirde » die 
Ajifiihriuig der Quelle hey JMfem (erhcfblichea) Factum 
jfür etwas uawefentliches zu halten. Wir muffen unCs* 
.re» noch wahrheitiiebende, Nation nicht an das ober- 
flächliche; nicht an blofsen Schimmer, gewöhnen, fie 
laicht gleichgültig inAnfehungderüenauigkeit machen. 
Wie unbehaglich ift es fureinen mir e^nioi nachdenken- 
den Leüer, bey Rn. 5^ Erzählungen nicht zu wifleii» 
q\x er de ans Vpluireoder iron einem Angenz^geo, aus 
der allg, Weltbifterie» ,und zwar ans welchem Tbeilder- 
Celben, oder gar aus einer Brofch&re hat! Es tft eine 
ganz falibbe Idee » die einige Schri&fteller wettiger fär 
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wahr halten, als (ihrer Bequenjitdikdt wegen) fürwahr 
gehalten wHIea wollen : ^afs Ckationeo den nidn t^ 
lehrten Lefer abfchred^en. liaben fie dem Jluhm des 
Eiffit des^ Loix gefchadet? hat Hume ihreatwegen we- 
niger Lefer? Raff not findet manchmal weniger Glauben« 
als er verdient, Weil man feine Quelle nicht wetfs ; uhe«- 
ha«pt werden die heredtefien Schriftftelier hiedi^h me(- 
Aens verdächtig.- Rec. «acht diefe Bemerkung njcfat 
Hn. Stövef's wegen , fondem weil diefe Manier ein- 
reifst« und weil, wenn fie herrfchend wftrde, wir End- 
lich zwey Hiftorien bekommen kinntea» die ächten, kd- 
tifchwahren , die wegen rerwöhnten Gefchmacks nie- 
mand mehr wurde leien wollen« md die halb roma»- 
h^fltm, diefe grofsten Feindinnen dergnten Htüorie« 
diefe Zerftöcerinnen dea Zwecks der Qefchichlfchrei- 
hung« 

, Uehrfgena haben whr in den ErzSfalangea de*s Y£ 
nidit vid befonders auffallendes bemerkt, ehsige, meist 

T^^J^T^}^ 9^ It4. t45t 19s. ^#0» ^2. 33U) 
befindlidie Anekdoten, oder m den Faden der öefcbich- 
te eingewebten interefluten BarfteHungen (S. 158 big- 
1^7, 2-J4 — 350. rjg ff. , »83 -090 etc.) aosgenomiuei«« 
Bs dart niemand verdriefsen, ihn zu lefen; ebenfo we- 
nig foU jemand viel tiefes Forfchen «der in den Lebeos- 
befchreibungen die pffchologifcfae Analyfe der Befo»» 
derheiten . hervorftechender Charaktere erwacten. 

Wir wollen mir über wenigeStellen etwas enanern. 
S. 51 «• 53. fch einen die beiden, Sätze : dafs durch d^s 
Haager Concert der Krieg in das Innere Schwedens gp- 
zogen worden wäre; und, dafs Carl XII Äel gethao- 
diefes Concert nicht anzunehmen, fich zu w^iderfpre- 
chen. S. 178. Ilätte der Heldenfcfaerz Carls, da er feis 
fieinemes Haus geg^ die Janitfcfaaren behaupten woll- 
te, uÄd fpmchi „Nun ftreiten \^ir recht pro arisrtfö^ 
cis^* nicht foUcn dberferzt werden : „für Religion utA 
Vaterland'«; denn an dem Haufe hieng keines von bei- 
den; wohl aber fand er fich redndrt, „für Feoor und 
Ueerd^ zu ftreiten, die man ihm nicht mehr laffen woll- 
te. S. 319. hätte Rec» nicht fagen mögen: nP^ter de^ 
Gcofse war empfindfam'« (Peter der Grolse, empfind- 
iam!) «,iiider tisbf, deren Unmäfsigkeit ihm zu früh 
das Leben xaubte.*« Augenommeii« dafe diefes die 
wahre Urfache feines Tod<s gew«fen fey, fo ift er 
eewifs nicht vor Liebe geOorbea, fondem an den Folgen 
der phyfiCchen WoUufle. die er von aller Art fich er- 
laubte. & 405. foU Voltaire im J. 1715 bey emem Vbu 
ran Camnartt» gelebt haben 1 welcher in feiner Junol 
noch Heintach IV gekannt. In der That ein fcktaea 
Aker; Heinrich IV war vor xo5 Jahren gH^benl Aach 
fiigt Condorch blols> ^m U. de Cntm$riük Mail üd Mi 
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avec tes honmales plus infimitfi du fikte de Louis XIV 
{viede VolL) S. 420«. leren wir, dafs Voltaire m ifn- 
guß 1742 -die Nachriebt .ron de'r Schlacht bey MoUwiU ' 
vernoiijmen, und dem Parterre zu Lille mitgetheilt. Da 
dtefe Schiacht den iq. yf/n^ttt geliefert Worden » fo kann 
maa eben nicht fagen, dafs die Zeitung allzu neu gewe- 
fen. S. 485 ff. 499 - $02.. finden fich nlerkvinürdige Stel- 
leu aus Halidrs Tagebuch in Betreff feiner Reltgionsge- 
fühle. Eben bey einem folchen » fo foaderbaren « Arti- 
kel wQnfchte maa dieQedanken eines pfyc^ologifch for- < 
ichendeoGefckichtfchreiber^. Uns ift ailezeit vorgekom- 
. xiften » dafs die Herausgeber diefes Tagebucha dem Re- 
ligionsfyftedT» dafs fie ehren wollten, gefchädet haben : 
was für Ideen, (mufs der Unpartheyifche denken,) wel- 
che ihrem eifrigften Verfechter 9 nach einem in den 
nutzlichften, würdigften Arbeiten vellbrachten Leben 
/den Gedanken desUebergangszu foleher peinlichen Mar- 
ier machen , einem HaUer fo wenig ron der Ruhe ge- 
.\;Fähren, womit ein Montaigne , ein Hnme entfchlief! 
DemRec, der Hallern übrigens äufserfl verehrt , und 
welcher aus einer vieljährigen vertrauten Correfpoudenz 
deffelben mit einem gemeinfchaftlichen^ Freund ihn ge- 
naaer kennen gelernt, war dasPhänomcn feiner Aengft- 
lichkcit uild Hyperorthodoxie« das freylich in weit frühe- 
re Zeiten 'feines Lebens hinauf geht» nie anders als 
dadarch begreiflich, dafs der Menfch überhaupt fich 
Gott nach feinem eigenen Bilde denkt. HaUer war (durch 
'die^Energie feines Charakters, pder, weil er (ich uqge^ji 
in einer nicht feilen Ueberzeugung ftören liefs, wel- 
che er zu feiner Ruhe doch nöthig glaubte?) nicht 
nur fehr ftrenge, fondern gegen Andersdenkende oft in- 
^'tolerantf wenn Gott wäre wie Haller, fo hatte man fo 
unrecht nicht , vor dem Tode bange zu feyn» 

r Die Schreibart ift hin Und wieder vernachläfsigt. 
Was heidt & 55« t^Lappereyen blieben d^ Haupterfolg 
(des Feldzttgs.)'' Ein Lof Korn S. 39. hätte follen er- 
klärt werden. S. 124. „DiefeElrwerbung war ürfprüag- 
Hch mit Güldenlöwe zu verdanken.'* Diefer Provincial- 
gebrauch d^s ntit kömmt mehrmals vor , und ift nicht 
gut. S. 396- f>Diefe Bewegung brachte alles in Bewe- 
gung;** falche Ausdrücke verrathen eine allzu flücfati- 
£e Bewegung der Feder« S. 466* „Haller fehlen fein 
.eben nicht anf das Alter des Af ahnes bringen zu wür- 
den.^* ift das auch deutfch ? 

r 

WiKN, b. Stahel : 'Rervm Aufirüuarmn Scriptares etc. 
Edidit Adrimnus RaacA, der. regul. fchol. piar. Vol. 
n. 1793. S63 S. in 4. 

Der Abdruck. von Schreittweins Gefichichte der Bifchö- 
fe zu l'affaü (bis 1455; fortgefetzt bis 15 17.} und von 
. Itoctor Johann Ticbteis Diarium (1477 — 1493)» wel- 
che beide -Stflckie den letzten Platz in diefem zweyten 
fiand» von S. 429 -*^ 5<3. einnehmen r verdient allen 
Dank. Schreittwein ift aber die alten Zeiten ullerdinn 
fabelhaft, über das dreyzehendeuud fuafzehende Jahrh. 
^ber merkwardi]^, und es ift kaum zu begreifen, wie 
Gentilotti ihn der Herausgabe deswegen für unwürdig 
kalten konnte ^ Weil zWey fpätere Scribi^nten» firu/cft 
Und fiMdÜi ifaa wag^lfchrieben > ak ob nichts 4iiraa ge- 



legen wäre , ihre Quelle felbft vor fich zu haben ! Es ift nur 
zu bedauern, dafs diefer .Abdruck fo ganz n^r Capie ei- 
ner 8u£>erft incorrecten Haadfchrift, «nd didurcli« he- 
fonders im Anfang, oft unverftändiich» und fich felbft 
widerfprechend ift. Wir könnep die diplomatifch ge* 
nannte, in der That dem Herausgeber fo bequeme, als 
für den Lefer ünvortheilhafte Manier '," ein Mfc. mit at- 
len Unvollkommenheitea der Interpunctron'^und Recht- 
fthr^ibungzu ediren, aufser bey einzelnen ftreftigen oder 
verdächtigen oder wichiigtn Stellen, unmöglich gut fin- 
den. Wenn fie angenommen werden folUe , fo werden 
die Quellen der Gefchichte der mittlem Zeiten vod ih- 
ren wenigen Leferri noch I verlieren , imd bald wird 
nicht mehr daran zu denken feyn , für folche Satnm^ 
langen eint Subfcription zu Stande zu bridgen. Rec. 
hat aber noch mehr Ausftellungen an diefem Buche« In 
voller Maafse hat er zwey Erinnerungen , die bey Re- 
cenfion des erften Bandes gemacht worden , zu wieder- 
holen. 

Erftlich find S. 1 — 208. wieder awey Roffonariti 
von Oeftreich undSteyermark wörrlich abgedruckt, von 
denen ein Auszug auf 20 Sdten ein fo fchätzbares Ge- 
fchenk gewefen wäre, als das yoliftändige Detail eine 
unausftehliche, und wenig nützliche Lecture macht 
Helwig, Notarius bey König Ottokar, ift Vf. des Stey- 
rifchen Urbarbuchs; doch nicht der erfte; denn ä\i9tt 
aus des letzten Leopolds (tl23l) Zeit werden *iigefubrt. 
Das öftreich ifche^iftjiach diefem Mufter gefammelr, und 
ahne Zweifel (S. 117.) um das J. 1298 oder 1299, •'* 
Albrecht König war, und die Erblande nach und nach 
der Verwaltung feiner Söhne übertrug. Das über die 
vordem Lande von Meifter Burkard l'on Frick , wovon 
ein Stück bey Herrgott abgedruckt ift, und welche ge- 
wöhnlich unter 1309 gefetzt \vird (Halters Bibl dSr 
Schw. Gefch. , Th* 2. n. 1897)1 ^^^ ^^^' '" ^'^^^ ^'^ 
fchrift ebenfalls unter 1299 angetroffen ; und es fchetnt» 
dafs diefe Rudel den jungen Herzogen bej-m Regierungs- 
antritt pflegten übergeben zu werden. Sie enthalten 
zuerft (und diejes hat verdient^ edirt zu werden) den Er- 
trag der Münze, Mauten und Gerichte, (letztere wurden 
verpachtet; locäbantitr; Wenn die Unterthaneii auf ein- 
mal gute Chriften hätten feyn Wollen, fo wäre diellerf- 
fchaft o4er der Pächter in den gröfsfen Schaden gekom- 
men. — Zweytens gehen fie von Hof zu Hof, von Gui: 
zu Gi^t, alle fogenannten victuatia^ die Naturalabgaben, 
durch« welches, natürlicher Weife , den aliergröfsten 
Thell des Inhalts ausmacht« und woraus nichts zu ler- 
nen ift, als wie viele Maafs Korn, ^ime"r Wein, Schwei- 
ne , Hühner , Ey er , jeder Ba uer in ganz Oeftreich und 
Steyermark damals hat geben müflen. Daher ganze Sei- 
ten folgenden Inhalts; z. B. S. 144 ff.: due Wotfche^ 2 
porci; Gutenhagen^ porcus; ^ahlanachf pqrcus; Winter- 
pacht porcus; Würze ^ porcus; DivpeUnch, porcus; 
Ohemmgazzenp vBrcus ; Grujfowe, porcus; JMfct/cÄf«, pof- 
cus etc. etc. Oder S.- 147 — 150. : Getinus-, urnam (yi- 
ni); jiUieidis et foeia t urnam et quartak ; ChulurUn^ 3 
umas; GehhurduSf2Umas{ GenannotUmam; Haenthvui, 
urnam etc. Gewöhnlich aber fo ^ S. |3 : In £Wa; Ben- 
ricüs: yörcüm; 6 metretas frumenti; 5 putlos, 30 01»; 
unum cafom u. f. f. Ueber folche üerrliihfceiten hatte 
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tlec. flcd mit eloinn Blatt Refuftst Belögt; Vr glaubt, 
einige Barmherzigkeii mit des Lefers Sediild oad' — 
Beutel wäre nicht übel angewendet gewefen ; und da 
die kaiferltcke Bibliothek über die öttreichifche Qefchich- 
t« «fane Zweifel eine Menge anderer Handfchriften b«- 
fitzt«'fo hätte das diplomatifche Verzeicbnifs diefer Kä- 
fe« Eyer, Hühner, Schweine undtCornlHcke wenigft^s 
iijcht zuerfi an die Reihe kommen dürfen. 

Zweytens enthalten rämntliche Chroniken, welche 
hier nach 'den Ratian^riis und bis auf Si^eittweini S. 
209— 42g, abgedruckt liehen» mit Ausnahme eines al- 
ten Bruchßücks von einem Gedicht auf Albpecbts Krt^ 
widelr Adolph, S. 300 ^ 309, und weniger einzelnen Stel- 
len , die lieh euf ganz ticenige Bogen bringen liefsen, 
wörtlich diefelben und keine andern Dinge, als man 
theils bey,P^^2, theils in dem erftenTheil diefer Samm- ' 
lung felbfl bereits findet« Qie Relation derSchiachtLu- 



Nro. 311. NOVEMBER 1703. , ' '27^ 

"iVürde die hiftonYche Kritik dabey rerlov^n huben, weaa 
verftändlich gedruckt worden wäre : » 

„9Pt. Theophania obiit 



»Chunrado, Reg0 Buriundiae mortBo, ^4, Rudolf »f , ßUus 

Abfer die kritifche Genauigkeit geht fo weit", dafs (S. 
225. u. oft) in undacio ,• S. 437. mperatori bus mitten in 
der Zeile abgetheilt ift. 

Das oben erwähnte Gedicht über 1298 ift eines der 
merkwürdigften Stucke ; der IT. war bey der Schlacht; 
von Abkunft wohl ein Kärnthner; mit NamerHierfelein. 
Auch über die Mifchung der Sprache mit ausländifcheu 
Wörtern läfst fiqh manches bemerken: arrir (arfüre)^ 
refiri blanch, goUier 

m 

Doctör Tichtels Tagebuch ift für denHausgebrauch 



dewigs und Friedrichs 1322, S. 309 - 3i2- i&wnlVoH gefchrieben; fein Arztlohn, fein Salarium als ProfeiTor, 
^u Wart bey Petz; eben fo die ZweUer Chronik S. 3t3 kömmt häufig vor; aber diefe Particularitaten und die 
bis 334 (mit Ausnahme des nichts neues enthaltendes 



Nekrologs der habsburgifchen Herzoge im Anfang; eben 
to das meifte eiiiigermafsen des Aufhebens würdige, was 
von "Rernk. Norki Schriften S. 33s ^42g. und aus ei- 
ner anonymifchen Chronik, S. 209 — 300. enthalten ift. 
Von Bernb. IMoric\ Schriften exiftiren mehrere, vielleicht 
Concepte, vielleicht mit Zufätzea vermehrte Abfchrif- 
ten; anftatt'die vonifiäudigfte oder ächtene(wenn doch 
alles gedruckt werden roufste) zum^ Text zu machen, 
lind dife Zuf^t^^e als tNote^ «tizttbringea ,' find alle Auf* 
fStze m extevfo abgedruckt. ^ Faft fcheiut es^, als hätte 
der Herausgeber iich begnügt, das erße hefte Mfpt, wei- 
ches ihm in die Hände hei, fo wie es war, drucken zu -berfetzupg anaeigen, ift allen «ennern der grofsbritta- 



ganz kunftlofe Wahrheit empfehlen es, als glaubwürdig 
auch über gröiscfre Dmge, insofern er üe wiffen koimte. 

WiNTERTHüR , in der Stelnerfchen Buchh. : Gejchüh' 
^^e von Grofsbnttdinnienund Irrland von der Aufhe- 
bung des letzten Parlements unter Carl dem Zwejfz^ 
* ten , bis auf die Wegnahme der franzöfifchen und 
fyanifchcn Fleottm zu Vigd. Von Hn. ^oh. Dal- 
; remple. , Austern Englifchep. Erfter Band. l^St^ 
.419 S. 8- '. 

Das Originat, wovon wir hier efne gutgerathene üe- 



laCCeffi; fonft wäre kaum möglich , zwey Quartanten zu 
lii^Tem, die, verhalrnifsmäfsig zu Gröfse und Preis, für 
die oftr. (r^fchichtefe wenig neues lieferten. Weim 
hin und wieder in Lesarten etwas von der petzifchdn 
Ausgabe unterfchieden ift, (feiten etwas erhebiitlies), fo 
könnte ein Sfficilegivm folcher Varianten gut aufgenom- 
men worden feyn; wenn aber zu einer Zeit, wo es 

* fchwer hält-» für die Herausgabe wichtiger Diplomata- 
rien und alter Chroniken durch Beytrage des Publicums 
die Koften aufzutreiben, anftatt einea Sammlung,, wie 

^fiet^^ToCse ^ame der^biblioth. 4ug^fl^ fic erwarten liefs, 
fkft nur folche ^mikrologjfche Nachlefen und eiii paar 
Zinsbucher erfcheinen ; • ift das nicht für den Gefchicht- 
forfcher traurig, .darum weil es für da^ Publicum ab- 
fehreckend ift? ^ 

# An Druckfehlern ift auch kein Mangel. S. 20g. wifd 
JBerchtptd Dux Moraviäe wohl'gewifs Meraniae helfsen 
foUen (S. 497. Ott«, gleichfalls ). S. 320^ ftciic cum fi- 

.U09 ftatt: ^anfiUo. S. 327 civitatem non videntes ; das 
mon aufs (zufolge der Parallelftelle bey Petz, und der 
Gefchichte felbft,) wegbleiben. Von & 214 woUen wjr 
«fine Probe der« unl>eq,uemea Manier des Abdrucks aa- 
ftthren: 

TTieophania — • 9hiit 
„D.CCCG.XCI. 

Chvnrado rege hurgunÜe mortui fLudolfus fU 
tut ejus."* 

,J).CCCC.XCJni. ignauus fuccejk.'* 



nifchen- Sefchtchtie feit länger als zwanzig Jahren Vo^- 
thellhaft bekannt. Es find dariiln aus vorher unbenuta- 
ten Quellen, die Hr. D. fowphl in, als aufser dem Rei- 
che, mit grofser Mühe fammelte, die letztern Jahre der 
ftiirmifchen Regierung CarU II, die l^urze Herrfchaft 
feines Bruders Jacobs II 1 die Gährungen und Befchwer- 
den, welche zur Revolution i6gg führen* mufst^n , und 
Wilhelms III Kriege und einheimifche Unruhen bis zum 
J. 1702 befchrieben. Sa diefes Werk fo unerwartetes 
Licht über diefe Periode verbreitete , die Führer und 
Triebfedern dev vericfaiedenen Partheyen darinn* in ih- 
rer^ wahren Geftalt erfcheinen, und ananche fogenannte 
Patrioten aus ganz andern Abfichten *handeln, als man 
ihnen fonft beyzulegen pflegte, auch ein grofser Theil 
diefes Zeitraums zwar befchrieben, aber vt^er von Mei- 
fterhänden bearbeitet, noch dabey der reiche Vorrath 
von fchätzbaren Materialien benutzt war; fofahd'der 
.Vf. fowobl durch feine Behandlung, als durch f^ine un- 
erwarteten Ai^fkläruhgen allgemeinen Beyfali. Es ift 
auch diefes Meifterwerk bis 1750 in drey verfchiedÄpea 
Auflagen, und in einer freylich fchlecht geratbenen 
franzöfifchen Ueberfetzung erfchitnen. Der gegenwär- 
tig vor uns lieg^ende deutfche ift nach des dritten ver- 
beflerten Edition veranftaltet>, und wir können fie nach 
genauer Vergieichung mit der Urfchrift, wegen Jhrer 
Treue, der auf den Ausdruck verwandten Sorgfalt, und 
manche ni4:hc unerhebliche Zufätze, allen deutfchen Le- 
LI2 
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fyok -ev^iMeQ^ Oiel«r erfte T^eil entfaüU iiBcb nkfcl 
des wiettßn Theil ^r Urlciirifc. Der uns unbekai^nte 
tJeberfatzer luit datinn blofs DatrumpUs beide Eipleitun- 
IpeSf nebft den beiden erften Büchern des erden »ftades 
'geliefecc, wekVie flcfa nrit den irorleti^en Begebenheiten 
des J. 16&5 ftbliersen. ^ In den Zufätzen, die zum Theil 
«nter dem TeX)t , ttun TheH am Ende dieres Bundes 
rftehea« und vom VebexCetzer alleriey Erläuterungen aus 
Macfherfons Gefchichte , und der Wichtigen Ufloinden- 
/noiinlunggezoi^en, die Jir. D. im zweyten Bande fei- 
nes WerKs abdrucken lafleD ; nach S. 37. Iconnte der 
"Ueberfetzer keine Auskunft iOber die Einrichtung des 
. von .Carl II au^ehobnen Pourt qf wards and tiueries ge- 
'ten. Diefen ehemaligen Lehnhof befcbrelbt Btackftone 
loi dritten Bande feines dmmeittars über die eftglifchen 
Gefetze* S. ^^8* der fiehendea Ausübe von 1773« 



VERMISCHTE SCRRIFTEN. 

NüRNBE^o, S. Stein i ChnßimGattlkb Schuforz, Pro 
feflbrts^ quondam in Univerfitate Aitdorfina celeber- 
rtrai OpufeuUi quaedam aoetdemka varii argumentl — 
Cellegit atque praefatus eft Theoptiilm Chriflojtlicir. 
Harks, Cum tabulis aeri indfis. 1793* 404 S. ohne 
Dedic und Regifter. 



Schwarz^ Akdorfs efhemaHge Zierde • gebort mit un- 
tet diejenigen Gekehrten , deren Schriften noch immer 
gefcfaätzf, gefticht, und mit Nutzen fielen werden; Sie 
werden Auch diefea ilir •cläflilches^nrehen nie yerlie- 
cen« (b.lang« noch. äc(ite Gelelurfamkeit und r6mifche 
Bered&mkek geichätzt wird» Nur Schade, da£i feine 
kleinem SchdKen fchoo jetzt beytint Sekenheiten« am 
wenigften aber im Auslande bekanni find, Hr. Hofr. 
HmrUs hat fich duher» nachdem er bereica in den Jahren 



177g und 1733 einige Schwarn&fie «kädemiCAaSdtrif- 
ten^ die beronders die Alterthümer und das röimfcbe 
Reclit erläutern , zufammen drucken laden ^ durch diefe 
Aeue Sammlung ein neuea V^erdienft um die Gelehrbo- 
keit erworben , und Rec ift überzeugt i dafs er b^Cui- 
4iers den beiden wüi^igen ita.liSnifchen Gelehrten, Mo- 
re|li in Venedig und (Saratoui in Rom • denen er üM- 
be zugeeignet hat« dn gar angenehmes Gefohenk Wfir- 
de gemacht haben. Es «ntluik äti^r öiefe ^siailuog i) 
M^oMom^tk potf tioftr humamiiatiSf die Schwarz vjti bä- 
ausgab , und die aiXs fünf Abhandlungen beAehea. i) 
Expqfitio ^Vi^ms imfcriptigms de AefmUifio et HygBtu j) 
Dijf. de düs ^Uivigsris. 4) Diff* de cahaimis HercSlis. f) 
Dijf.. de foxpipLottsveru magißratie daitiitum Afiae procas- 
fidarit. o) Diffs de Mtuamino impenatvre. DenBefciilaft 
machen endlich die bekannten drey DiflertadoaeB is 
cripne ttßpographiae , die für Schwarzeta Zeitalter aidtt 
^rortreftidher hütten aus&llen können. Ebendeswega 
wäre es vielleicht beflfer gewefen« wenn diefelbc beba- 
4era abgedruckt« and mit einigen nodiigea Zeßtm 
wären bereichert worden. Noch müflen wir bemeikea, 
dafs tir. H. das verminhUche Handexemplar dai üchäti- 
haren Mannes von den fedia Abhandlungen de otm- 
Muniis likrorums die -fchon Leufchner 1756 zu LAfOf 
neu auflegen liefs • mit beygefchriebenen fainifigea Vtf* 
befferungen uud Zufätzen des Yetfkff^r% befitzt, ^ir 
zweifeln gar nicht» dafs ein baldiger Abdrud( derfetbesi 
mit diefen Zufötzen yermehrt, jedem Li|ecalf|r a|lg^ 
nehm fieyn werde]! '^ Am ^nde ift cün . biaMichhar^ Re* 
gifter über die hiergebmmelten opic/ciifobeygefiigt win- 
den. Was aber die zuletzt ftehendea iUUMni ond Cs^ 
tigee^ nützen foUeo , kann &ec nicht errathea. Kv- 
muthlich gehören fie belbnders zu den drev D^frt.it 
Mginä^. typogr. Allein die Settenzahlen ftiaiiiraB we- 
der fflU der alten Ausgabe« jnoch mit dem hmgM^ 
ten aeuen Abdruck« ühereiflu 
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KiKi>c AscKKiFTZN. Bffrfiii» bey SMne t L,edturee ffour Ißs £n- 
fans pat Mr. Moritz. Tradmiet de VnÜemtmd, Avee Figures 
17V7. 62 S. in kL 8« D«s Original ward für .Kinder beftimmc» 
weiche das Abc deffelbtn Tr. bereits gelernt Jitben^ und nun 
ziifamnuenlefen. Ihn^ eine unfchüldi^« uud angenehme Unter- 
hältung zu gewahren» aber auch .zugleich die In^a zu entwi« 
ckel;i » iCt der Zweck diefes wackern Büchleins. Es zerfalle ^ in 
einen dieoretifchen und praktifchen Theil; in dem erften wird 
der Umcrfchied zwifchea Wahrheit, Tüufchmig und Erdich* 
tung erklärt» der 2?reyte hingagen beiveifet« daCs Ordnaag und 
Tiiacigkeit der einzige Weg zum Glück £nd. Eltern 'uud Leh- 
rern wird es überlaiTen, die allgemeinen Begriffe» welche hier 
dÄrgeftcllt werden » bey ihren ZogKngen zu nutzen* Die ffegen- 
wärcige Udierfetzüng verdiant aUfls Lob ; die ßdureibait m klar 



und richtig^ und daher fcai^ diefes Fredukt ÜElurfBt üi ^ 
franzÖATches Lefebuch für die Jugend dienen« -^ £ 17 ^rfet 
man : ^,Im compofiiion des täHres et ta förmaUon des meü 4 ^ 
chofe merveiäeuje-en eäenime, jet %ni oeffe jf« moes te fer^t^ f^ 
rtfq»«8^ «otff 4i depenu famiUhr* ä taufe de fem friMmt nje^^ 
Müfste es nicht heUCen devemuef K. weift wohl* daft ^ 
Sprachlehrer das Partjcip undecUnirt Jaffea^ weso mHooMß^ 
tiv oder Adiectir {«Igt; allein ificht nur die b^en dadiCoh^ 
«diriftfteller » fendcm aach die PhilWbpbie der Sprache M^ 
diefem Eingriffe in die Reichca des Partica^ encgegea» S« ^ 
Abfchuitt ; rtgUs Jw tes girondlftet iet jpiwiieifies tndeeM«r 
pes genirau» et paKÜaUiert de Ja lang, frmncoifs, pe^M.de ffei' 
ly, — Der Druck ift zwar klein » aber dodi dfiiidiciii da^fcf* 
gefügte Kupfer kennte voU baAr f (^n» 
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284 £; die rührende Befchreibnng der dem pfcyfifchen 
Uairermegeo and lüRisUchefi Leiden nnterliegenden See- 
Icnkraft , 993 ; die Bemerkungen aber denHochverrath 
Peters de Vineis, 349* 

Gegen die Genaufgkeit oder die Deutlichkeit ift 
beym^ Durchlefen dem Ret. kaum hie und da etwas aüt 
gefallen* S. C9 foll Conftantta fcey der Gebart ihn» 
Sohns (a6 Dec. 1194) ^^^^ ä^r gdwefen feyo als Q7 
bis 39 J«hre, da ihr Vater, mr deflen Tode fie gewift 
gebühren war, vor beynäfae 41 Jahren (17 Febr. nc^i 
geftorben. S. 29 wird wohl nicht Connkl von Schwa? 
ben gemeynt feyn j diefer lebte nicht drey Jahre nacTi 
Jnedrichs Geburt; er ftarb 1195. fpfiteftens noÄ. 
5. 251 hätte WlUg angezeigt werden feilen, dafs diefef 
i homas , Graf in Flandern , ein Prinz roo^ Savove* 
war; dadurch wird dieFe ErzäUuog veiüändlichcr 
S. 343 wird Hochheim hey Frfnl^rt ein Söireibfehler 
fcyn. In der Rechtfehreibung dgenthOmUcher Namen 
Mrrftht diejenige Inconfiftenz, Welche iMnrermeidlich 
rit , wenn ohne eint^^e Rfickficht auf Ecymorogie und ' 
AbOammung die fo verfchiedene Anafpradie allein Re* 
gel fcyn foll: DtW/^if fchreibt derVf. fUlr Dynaftie; in 
Ztthpngen gehSrt kein h ; Innocenz heifst bald Innozens 
bald iMosTfi«, . bald wie Rec« ihn fchreibt i Paiiüimd 
Zweck und Plan haben; ohne diefes^ (woran Rec. weit folice Palftftina gefcfarieben fejfn ; Th^sssiml Tnfcien' 
Entfernt Ml) verwerfen oder profcribhren zu wollen» Knnsino entweder brifmien oder Chovat^mten fdi^ ' 
iaacht^r (ich kein Bedenken, eine, zu dem allgemei- mehr nach den Buchflibenr jenea der 4aafiiniche id 
tien Zweck der Belehrung und des. Vergnügens cnltivie- dem Orient gei&äfser)t kr^ ** m 

ter Menfchen gefchriebene Gefirhichte nach den tref« -. ^ 

liehen Eigenfchaften dea* vorliegenden Bndhs eingerich* 

tet zu wünfcbeü. geben,, aber aitch ^dje üeberzeogung,. da6~w«»>» er 

E» würde unnütz feyw, von dem Inhalt einen Ausr ihm gelungen wäre, die Fr^yheie der lonihaTdifchaD^ 
tug zu gebeir. Wir fuhren nur einige charakterifiren- Städte verlohreü gewefen(Si 69 f. 156 f. I84}nndvie^ 
de Stellen zu Belegen unflres Urtheils an-r die Schilde; Gute und Grofae nie entf{aiiden wäre« wejdfes-aua den 
rung Innocenz des HI, S. actr 66 f. ; die richtige Bemerr Stürmen urid dem langen Kampf der Freyfaeit dort und 
kung S; 99,.wie fchne^lfich daaVaticanenCfchlofs« den anderswo hervorgegangen ; ein Verluft, wofür, wen» 
Kampf tme eineiig Fürßmza beginnen ,^ und wie äufserA: er auch Cäfars Eigenfchafteu vereiniget hatt^, Friedrrch 
|>ehutAm Rom war, wenn ein Volk äu^ebrecht werden donm nicht entfcliädigen konnte, weil erfterbltch wirr ' 
konnte; die Entwicklung der Urfachen ^es Abfalls Kö- £s Ift auch mehr feine Staats- als feine LeSensg^i^aich^ 
üig Heinrichs^ von feinem Väter, 169 ; die Schilderung^ te; iil die letztere gehörten mehr einzelne Zöge feines 
dÄ damaligen Italiens, 184 j ^ Uuterfuchung der Stftr- Privadebensr fetner Sitten und Gefinoungen , wieman 
ke der bey- Ccfte nmva gegen einander geftandenen deren in den Quellen hhrund wider findet, und felhff 



GESCHICBTK 

^ ZüLti^HAV V. FRsr9TADT,r b. Frommaun ! Gefchi^äe 
Kmfit Ffudfk/u des Zweyten: i'jga. 399 S. g. 

Ein vorzüglich auszuzeichnendes Buch. Der Vf. hat 
4\^ heften Quellen benutzt, hat fie nicht copirt, 
Ibndern bearbeitet , bat eine der intereifanteften Perio- 
den mit achtem hiftoriographifchem Gefchmack und ge- 
fundem Ürtkeil fo beichrieben, dafs der gelehrte Lefer 
SM mit grcrfsem Vei^nGgen ; das ganze de^tfche Pubii- 
kiim mlf mannichfaltigem Unterricht lefen wird. Dieje- 
nigen, die durchaus einMufter zur Nachahmung, einen 
Stnb hohen wollen , worauf fie beym Eintritt in die hi- 
ftoriographifche Laufbahn' fich ftötzen, der fie leiten 
könne, denen empfiehlt Rec. tefimders d^fn Buch, wel^ 
' ches in mancherley Betracht mufierkaß ift. Es gieh^ 
tnMHr al!rEine unverWerflüdie Manier, dieQefchichtezu 
Akrtfiben; ihre drey Väter, Herodot, Thucydidea-Und 
Xenophon, haben jecfer /an« Manier; diefe^ndividuall- 
tät , ohne die fich kein Original werk denken tii(st , ift 
untrennbar von den Arbeiten folcher Mätmer, die felbft 
4lenkeb und fQblen ; und einen ihrer Zeit oder ihrem 
Land oder and^ UmMbd^ befoadera anpaffende« 



Der Eindruck» den diefe Gefchfchte zuräc&läfst ffr 
••• — Bewunderung fifir Friedrichs Mtene Gei W 
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feiung (efnes Volks) in Anfchlag zu brinpn, 315; das hält) find fo^ iotereffant als alles übrige, w^ fie 
den^ uoerfehfitterlichen Nuth Gregors IX gegebene ge- zeigen , wtfs alles in einem iblchen Charakter fich tm- 
rechte Lob» 2^49,11737 die gefehickte Löfung des Pro- fammenfinden, mid nebcto einander beftehen kinin» Oie^ 
blems, warum die* Ttiiaren nicht weiter gegen Occi- fes siebt der Gefcfaichte fiar die Moral und Pfycfiohirt? 
dent vorgedhitgen , 364; iHe feine WdtdigungdesCha^r eininterefle, da» rerloreifr gehe« mnirs» <o haUnit^ 
ratters Innocenz dea iV in , Vei^letch' i&it. &eg9r I^ oUa gnlag^ ^ ' . 

:^' 4*U Z. ij^ Vinter BasuL Mm 3^ 
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' Bey ciuer zxveyteu Auj^age (das Buch wird mehre- 
re erkben, uad der Rec. wüoftht/eftr, dÄfsderVf..ihiÄ 
Tiele ähnUcfae Briidec gebe) wrürde-^ie-KUixiigleit an- 
C;enehiB feyn, dafs oben am Rand ieder Seite das ^ahr 
ibgeze^t würdet deSei) Gefchiclite er^hlt wird. 
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Bekmn 9 b. Myliiis :^Ei«touv/ äer Gefchichte der ewFO- 
päifchen Staaten » Von' Hofrath SpittUv lu GÖrtiivi 
gen- Er^r TAfit, 1793. 4148^ 8. ._,.., 

. »fBey den grofsen politifcben Bewegvagen nnfersZeic« 
„alters — iil es mehr als je Bedürfinfs gfcfWorden » der 
,»Gerchicbte der vucnehmften europdtfchen Staaten fcbdn 
M>tn ihrer conipendiarifcheiiDarilellang — die Wendung 
>,»und Farm, zu geben «/in der fie den jetzt gangbaren 
„politifchen Fragen und Onrerfacbimgen entTpriebt. ... 
jiMan fragt jetzt In jeder tirftfaichte gleich darnach : 
f,wen% und tvk ifl ein dfitter Stand etnpor gekommen ? 
,iWii haben fich die Verhäitniff^ der Stände unter em(nu 
nder s und wie die Verhältniße der Stande zum Regenten 
t,gebildetf wie iß die gerichtlicfie Einrichtung gewordtn 9 
9^wie ging's mitSteuren und Finanzen des Reichs^i** Aus 
dielem Anfang der Vorrede erhellet genugfam derZweck 
und Geül det vor uns Negen^eny recht vorzüg:lich guk 
fen, Werk». Üie Abficht defleiben wird niemand otifs* 
4>illigen, alft etwa der welcher glaubt: um nicht ge^ 
fel\cn werden; fey nöthig; die Augen zu rerfchlieften^ 
In der That mdflen^eOefchirhten neu bearbeitet weN 
den; gleichwie 'man in der NTatur mehr gefehen ^ feit 
man die Äugten he wafiban gelernt, fo haben fich dem 
Lefer der Gefcbtcbte^feit Montefquieu's Zeit und darch 
die Begebenheiten « wozu (wie der Vf. & cs65 f«hr gut 
bemerke^) er den erften Stofe gftb, Gefichtdpnnkte eröf- 
9^t* und es werden vörnnferii Augen (keftbare) £xpe« 
rimen$e «gemacht« welche der gnmten MateriaKenfamrai- 
kv)g eine andere ßeftalt» oli^en •neuen Gffift geben. F3 
ift ein Glück »^ wenn iif fo einem' Zeitpunkt gelefhcte, 
likrhtig denkende und wohlgeiiiinte Männer, wie Ilr.5* 
gewifs tft^ den noch nnftät irrenden Blkfc. des Jünglmg» 
n»it Weisheit leiten und ßxiren. Daa gefchieht non in 
dtefen BiKh. Die Gefchichte voa Spanien/ Portugalt 
Frankreich, Grofsbjitannieii und den verdvigten Hie-' 
derlanden wird ron der Entftehung diefer Staaten bis in' 
den Frühling des laufenden Jahrs mit beiländfger Haupt^ 
f tfcKiicht auf die Bildung und meiit ftille Entw^klun^ 
ihrer VerfalTungen in gedrängter Kürze dargeftellr. 
Zwey Torzügliche Verdienfte dürfen wir nicht unbe- 
merkt laffen : das erfte befteht in der trefflichen Aus«* 
wabj'der am heften charakterifirenden Züge, unddctt" 
allezeit kurzen (oft nur in einem teider^ oder in tiner 
kaum merkbaren Kunft tn der Wendung des Ausdrucks 
beftehenden)UrtbeileD, welche, wenn fie auch, wie 
wir nicht glauben, in einer ordentlichen Gefchichte un-, 
terbINben foiijten , in einem folcheii Auszug unentbehr* 
lieh und. Ein zwey tes Verdienft findet Rec. in der An- 
führung., nicht desjenigen Scbrwalis von Büchern., der 
den jungen fjefer ver^ririt'öder abfchreckt; fondem Hi 
der Benennung der heiWn^ btsweileb mit ein paarBey' 
wmtara^ die den JSngling nckrb genauei* aufs vorzfeg^- 
Ischfte leiten^ \^d vor den Varoük^mmeskb^^n der 



fonftempfehlcrngjtwerkhen Scbriftftelter waraeir^ Es ift 
nicht genug» zu. iagen, dafs unskeip Buch diefer Art 
von (0 mannicb^Bltigen Torzügen ft^r ;<l^.ge^hic|itftu- 
dierenden Jüngling beklinnt iil:" es iftlehrreich und 
äufserfk unterhaltend , auch für den , welcher in diefem 
Studium fchvn viele Jahre verlebt; nicht nur weil es 
an fo vieles erinnert, fondern' auch weil es auf die Lücken 
^aufiüerkfam macht« welche j^sder in feiner Kenntnifs fin- 
den wird. Rec. hätte diefem Band etwa zwey oderdrey 
Bogen mehr gewutif<pl|t; fo ti^l^ Würden hingereicht 
haben , um den Werk ein noch weit allgemeineres In- 
terefle dadurch zu geben , dafs einigenicht jedem fabe- 
kamiteo Dinge (die Atcavata S. 30 • Mageildns Moradia 
S. iit. die Verdienfte der GreskamjS. 318) mit ein paar 
Zeilen erläuterl, und an eüiigen andern Stellen die^fii- 
zei^e der in des Hn^ V£ CoBegien zu beleuchtenden Fra- 
gen, zu Qtmften deiter,dte fie niilit boren könntet i* 
eine Anzeige des Refiiltats fetner Meditationen darüber 
verwandele worden wäre« Das Buch iß fo viel mehr, 
als es zu feyn bfaucbte, um ein recht gutef akademi- 
fches Lefebuch zu feyn , daf^ es Rec gern dem ganzea 
Publikum vollkommen geniefsbar machen möchte» 

Ein Auszug ift fo unnöthig ab^ unmöglich« Wir 
wollen nur einige SteHen zu fielegtwg 'unfers Urtheils» 
und auch zu» Beweis unferer UnpartheylicbkeU t^ 
Wäbneff» 

5: 10 fft e^ Fehler; v<m 755 Vi» 103g oder smA 
Jahren tler Hedfcbra voni.qg bis 430 k^mipäen: keine qo% 
Jahre heravs. Eben fo S. ^g; wenn Heinrich UI von 
Caftilien im J. 139^ eiif Jahre eti war, foftasb er 1406 
nicht tn feinem 22jl0n Jahr, S^ lOo heilst der Sta^^smi- 
Hifter Dnfne M la Aleudiek eiü Günftling des Königs <Ift 
hier vidleichl efa DrttCk&hkr?> & 145 wif d im Text 
von' etwas- ge^{>chtn i ' daa . 23 Jtfhre - nacli deiir Tod 
Chlodwigs (k^^ii) gefcbehen, und da bey fte^^t die 
jfahrxahl; $67. S. 143 eine leidende ReJIejElon über die 
ThorbeiCy verfchiedenartigeh Provinzen die gleiche Yen^ 
fafTong aufdringen zu wollen. & 152 f. könnte der un- 
erfahrne Leftr aus demjenigen Herzog, der einmal 
Otto und einmal Odo genannt wird , verfucht werden, 
zwiy zu machen. S. 279'.'tr.eAi€he Würdigimg Ilume's : 
„Kobertfdn mag von Seite des Stils Vorzüge haben, und 
^Gibbon mag mshlerifcher, vielleicht auch in feiner Art^ 
»tgelehrter; ieyo als Hume; ab^r keiner von beiden iß 
' ,i%m an GrÖfoe des Geißes , , Tiefe der IVahrnehmwfgen 
„stml getähter hißorißher Abßracttonsgabe gkiclu'* Wir 
können uns nicht enthalten, die .merki^ürdige Stelle 
über Lsdwig XVI noch abs^ufcbi^ben ; ^,Mit redliche- 
ren und Wohhhätigeren Ge/inouogen hat nicht leicht 
./ein K^nig den Thron beßiegeu.. Jed^s Jahrfici^ietKe- 
,ygierung bezetcbnete nicl^t nur EitU frey willige ■Wohl'- 
„that ftir feinb Nation ; und wer ihn täufcben wollte, 
„konnte ihn durch Votfp^^glungen von Gemeinwohl 
^»täufdien. Mögen doch alte lünige und Fürßen vergej-^ 
^Jen r was fein Schicl^al war h* (S. idb^) (Doch könnten . 
fie allenfalls bedenken," dafs er. nicht, darum gefallen, 
weil er fo gtt^# .\vo nicht beflfeir,* alsHeinrifhlV gewe^ 
fen, fondem darum weil er fo viele Süiwache dt^Oitt^ 
rirkters hatte r eis Heinrich' Kraft») . S. 323 Clarendon, 
jfe wie ^ yiQ^ Wagenaar fthr nichtig gefchatzt (Rec fant 

ficb 



«77 



No. 312. KtQVEMBE'R 1795. ' 



«TS 



Äch gcwtmd^t i ' über' fffofw ;Afiiiates et Sfßoriar nicht 
auch ein paart Zeircn zu finden)/ S. 375 wfrddcr Cdrdfnal 
GnmveBe, (apdS. 383. derMörtferWilhelfns\''0iJOrffnien) 
Kkifibwrgunder genffrfot. * Sanft jfti RIetnburgünd, das 
Land vom Jura bis »n die Aar; Franchcr- comt6 heifst 
JiocfAtirgwnd. S. 392. wird fehr wohl bemerkt, dafs die Ar- 
minianer die faft ganr, erlofchene zwinglifche Parthey 
wäre». Rec. tbat lieh Gewalt an, um abzubrechen^ 
er hätte fo viel fchon'es auszuzeichnen l 
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DRisspKW, inäer Wafther. Biiclib.': Jr'cfiin. ierGe- 
fchichteundStatifiikjnsbtCondete von Bbh}ne}u Zwey- 
terT&eiL 1793. 708 S g- ' 

* Wir haben bereit* den erften Theil dlefer intereffantea 
Sammlung;, deren Herausgeber der Hr« Ritter vQn Buger 
ift, in N. 196- der A. L. Z. r. J, angezeigt. ' Sie ent- 
hält,*' wie jedertnartn hey •üäberm Gebrauch eh^fehen 
wi/d« wichtige Aufklärungen der böbmjfchen Gefchich- 
te und'^attftik. DafsntclK alle Auffäcze gerade linter 
diefe-Kubrik geboren, thut dem ellgeroeineu Weith der 
Samoiliing keinen Eintrag. Denn wetche Stirn miang in 
irgend''erneüi Fach enthäft wehl lauter neue Auffchiüfie, 
oder felche Abhandlungen , die ganz ihren Gegenwand 
erfchapfen« oder dÄe wirklich Lücken in dbn Winen- 
fchaften* aasftilien ? . Uii4.4niifs der Herauageber nicht für 
den ^irerf€hieiem?!rGefchn»ack fehler »önnlchfaltfgertLe- 
fi?r Xopgen'?- Ua»z. B. fehlen das &,' 371. abgedruckt« 
Docufrient von 1552, die erflen J^fuiten in Wien betref- 
fend« >oli geringer Erheblichkeit , und .nicht einmal in 
4eD Plan des Vf. 2i/'geh6reti: • Allem TheitnehiÄeti^ der 
i»euell^ • Befbrgnlffe über den wieder auflebenden JTin- 
fiofs diefes Pfdens wird esohneZjil'i^ifel angenehm feyn, 
hier zu l^fen, dafe der Orden dansah zur Adminiftrwung 
dea Gottesdienflie» zwey Kelcbe'mft Hiren Corporalien 
aus der kaiferlich^a Schlofskapefle borgen, und dabey 
verfprechen muffte, felbige unweigerlich wieder abza- 
lief eni , fobahi üe zurückgafodert wurden» 

Biefer Band entbäU^ö rerfebiedene Auffatze, fda- 
Tön iRTtr nur eioige* anführen wollen , die auch Lefern 
aufser ßohmen Unterricht verfprechen. Befchreibung 
der heifsen und kalteo mineralifchon Hctiquellcn in Te- 
pliz, iiebft einer Anzeige aller darüber vorhandeneoSchrMT- 
tem. Beckers Reife von Dresden nach Tepliz iit mit ei- 
Digen Berichtigungen ahgehängr. . Befchreibungen ver- 
Icbiedener hOhmlfchen' Diftricte , ivie der Herrfcb£|ften 
^orowiz» C^'nowiz, Leutemifchel etc. nach ihrei Bc- 
TölkerüngrLaudwirthfchaft, Gewerben und Ertrage, 
die befooders für Oekanomen wichtige Thatfchen eni- 
highen, auch über die Induflrie des platten Landes aller- 
ley Ahnchläfle geben. Drey VerzeichniiTe der in Böh- 
men wildwachfenden Grafer,. allerGifrpflanzen uiidböh- 
nifchen Infekten. Kaifer Rudolphs U Hofftaat trm 1612. 
Alhe PerfoneA nebil Ihren Aemtern und Gehalt flnd na- 
mentlich aufgeführt;* und geben ei.iin-mancherley Kuck- 
ficbt^raerfcwürdiges Gemälde voriger Zeiten und^Sitten. 
Einig« <^er hier verzeichneten Hofamier find uns doch» 



\ire\\ die ööthfgen Erläuterungen fehlen , üneAlärlicfr, 
wie Hof wag Kontier. So hatte auch Rudolph 8 1 Krtigg- 
fdtzet, jeden mit' 30 gl. monatlichen Gehatt , davon-die 
meil^en von angefehenen, und' zum^ Theil noch vorhan- 
denen, ffdelichen FamUfen waren. Sie folgen pach den 
Mundfchenkett und Panathieren. Soll man dafiintcr 
Truchfeflcn verßehen ? EingleicbzeidgerZufatzicheint 
dicfes fu fagen. Der bekannte Leopold von Strelendorf 
hatte als Geheimerrath-monatlich lösGL, undflsPceichsr 
.vicekaQzler eben .fty viel; Johann Rfpter erhielt als Ma- 
thematicttS'fdt dem i Oci. 160X jährlich ,«500 Gl. • dem 
Hiiloriogra'pheai und dem Bibliotnecarlus folgt • der Di- 
iliilier. Die Capelle warfehjJziÄlreichj.und die Befol- 
dun^ des ganzen liofftaa ts betrug, mit liibegriffdesKlei- 
defgcldeSjjährlichaeitissGl. ,BereitfieAuffatz: Schil- 
derung des Commerzej im Bonzlaaer K-reife enthalt ein 
fehr roannichfaltiges Verzeichnifs der böhmifchen Er- 
ze'ugniflcundlndaftrie, und fchwerlich ift darihn irgend 
^io Artikel ausgelafTea , d^r den Einwohnern Nah- 
nmg v^fehalTt. Der Werth aller rohen önd künft- 
fichen Producte diefes-Kreifes, Getrcfde, Holz, Bier und 
Braatwdn ausgenommen, h^trägt jährlich 4,746»302 fl.» 
davon wird der vierte Theil aufser Landes gefchiAt. 
An Achaten, Karnedl, Jafpis und andern Edelfteinea: er- 
hält Rufslaad jährlich aus demBunzlauerKreife für 44^0 
(iL Portugal i^nd Spanien ziehen daher ögoooGl. ölas- 
waren. Die Bunzlauer WoUenmanufacturen liefern jähr-* 
lieh 27000 Stück Tücher» ohiie die Zeuge zu rechnen. 
Die meiften Tücher geben nach der Türkey , und nur 
die fcinern Sorten nach Italien. ' -- Religions - urtd Kir- 
chen verfailuag der Augsburg; Confeflfionsv erwandten ii> 
ßähofien von r787» «ebft Aazaige der Gemeindet^ und' 
dje für die lathedfche Kirrbe ip Prag aus fremden Lan- 
den eingegangenen CoUectengehier. — Judcnßeuer ia 
Böhmen. Sie \!\ bis i goi für 238t437 G'- jöhrlrch ver- 
pachtet. Alle bisherfgen Abgabjen. hüre*i auf, -und die 
Judenfchafc bezahle dagegen den Pächtern eine Conftim- 
tioDS- und Vcrmögensfteuer. -L-etztere beträgt für den^ 
der über 130 Gl. befitzt, 40 Kreui:ei:^ von* jedem joo fi. 
Alle drey Jahre muffen die Juden bey Strafe de» grofsen 
Bannes ihr Vermögen angeben, oder (ich fclbft fa^iren. / 
Nach diefer Angabe derFeffion beützen fämmiliche höh- 
mifche Juden ein Verntogen von iivOS'StPOO fl. ; die 
Htilfte davon komme auf die Prager Judenfchaft. In 
ganz Böhmen leben gegenwäi^tig 861 1 Judcnfamiiien^ 
( nach der T«>belle von 1789 in 45520 Perfonen heile* 
heud,) in Mähren 5400 F., in Gallzien 37,500. und ia 
Ungarn rechnet .man lö.obo Famijicn. — Fünfgleich- 
zeiiigß Berichte von den böhmifcben Unruhen von 1609 
W$ 1621 ; leiden koinen .A «iszugi Die prager Vorfälle 
diefes Zeitraums find fehr äusführlkh'be'fchrieben. : - 
BOhmifcher Studien and üniirerfitlt^sfond nebft der ger 
iammcen Einnahme und Ausgabe vom Jahre 1792. — 
D^n Scblufs machen vier ihres Inhalts wegen wichtige 
Tabellen über den Katailerbeiland , den Gcund^rtrag^ 
die Bevölkerung und die StjeuerkoAen in aflen bohmi- 
fchen Kreifen vom J. 1789. Der Flächeninhalt aller an- 
dern Ländereyen beträgt 7,784,361 Joche, die Rocken- 
erndta in eben diefem Jahre 10,071,529 Metzen. Der 
gefammte Grandertrag, den man zugleich, wie die übri- 
M m a gen 
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gen AflUßlfidkeu NottTseo roajedl^mmi^LelfieoKreife aber» 
MteakmUf 'war in diefem Jahre^von ganz Böhmen, 
30iOS7»999 ^^' ^^ da^oa .die Coiitribudoa nach der 
Bcnea Stttoevregalinuig 3»646«oi7 Gl. die SfeeI6nzahlr im 
ganzen Köoiereiclt ftieg iftu:h der fehr de tailUrtea Lifte» 
worimi die malinsperfoaan nach den Standen; Alter 



und Handtbierungen v^rzeidinet find, 9üX l^%46i9t^ 

foneo. Die BuAzlauer lind Leutmer^zer Kreife haben 
die meiften Einwohner » nu4 in Prag;^ kben 74.255 See^ 
len » unter denen S217 Juden beiderlei Gefchiechta ge- 
zählt werden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



A»«w«TOEEAÄ|iTM«rT. S'wia b. Fiedler : Dlfputatio d^ mar» 
iittranptu in Jknguinem» ifufque virtutibw meJicis, quam praeiide 
Ö. C. O. Grunmto, defeadit Auctor Phitipp. Henrie. Forckey Oro- 
fiOttta*HiU«(iänfi4. 4.11 Seiu Der Verf. prüft niierft die 
ErfahrtMigen* durph welche einii^e Aerzte» z. A, Fr. Moffmann» 
fj^rigkt^ tt. C w. veranlagt worden find , den Uebergang des in- 
oerlich angewendeten Eifern aas dem Magen und dem Darmka- 
nale in die «weyten Wäfe zu bezweifeln* und behaupte« dann, 
aber doch iiar aiic Griin&a^ deren Geh fchon« B^erhaavet HaUeri 
p9we909 und andere Scbrif cfteller zu der nämlichen Abficfac be« 
dUnthabeli» daft die Meinung, die von jenen Aerzten verthei« 
difft worden ift, irrig fey, un^Ldafs das in' die erften Wege ge- 
brachte Elfen fich zum Thcil aHerdinj^ mit dem Blute vereini- 
re* und darch fetoe Yerbiridnag mit dieCer Flii(&gkeit mancher* 
1^ Tercheühafü Vetänderun^en bey verlcfaiedenen Krankhehan 
lKrvt>rbriafe. Er bedauert übrigens» däfs er nicht Gelegenheit 
oebabt hat, die Richtigkeit der iron ihm für wahr gehaltenen 
Meinung durch eigene Br&hrangen zu betätigen; indefTen glaubt 
er» da&, fo wie er (etbO'in den bekannten Verfuciien des Mafi|r<- 
UM unwiderltt^e BeweiC« fiiv den Ueberntijt des Etfens m 
das Blut gefufläen bat* auch andere Aerzte uch durch aufmerk- 
Gunei Lefea eben diefer Verfuche von der Unwahrfcheinlichkeit 
der Meinung» dt^ Fr Hoffmann venbeidigt hat» überzeugen wer^ 
den. ^ Gegen das Bude diefer Bchraftlredet derTf. noch von 
dem Nutzen und Schaden des ida Heihaittel angewendeten £i. 
fens und einiger daraus bereiteten PMdukte, und befchlic^t end- 
lich feinen Vortrag mit einer kurzen Nachricht von einigen et* 
feiibaltigen MtneralwaiTern luidvom Gebräuche derfelb'en m ver- 
fchiedenen Krankheiten, — " 



Schönt Kükstb, ^Im/Irrifam b. Allar^ : HttGraf, in vier Sti- 
ren düor Mr. FUtynpif.F^tth. 1792. 1068. 8.1O8 g^O l>er Vf. 
ift einer von den wenigen helländilchen yerfemachcrn, die noch 
etwas mehr aU das find» die felbft auf den Nahmen eines Dich- 
ters einige« gegriiödecen Anfp-ntch machen können. Hohen 
Schwung der PhantaCe, kühne und neue Bilder darf man bey 
ihm nichi fachen ; und doch ift er ein gu»f moralifcher didaktifcher 
Dichter , der manche A^hnlichkeit mit unfcrm GeHert hat. Sei* 
ne Mufe ift *hen fo fromm» fein Ausdruck hat eben die 
Wortfülle» und feine Verfe find eben fo fanft und wohlklingend, 
- Der Plan ift M dem hier angezeigten Gedicht der befehreibenden, 
lehrenden und fcniimentalen Gattung nicht dasBefte; fein Werth 
liefft in einzelnen fcbönen Sfchüderuneen nacb der Natur» in «o- 
ralifchen und politifcben Tiradeit und Dedamatiencn. Die S*fe. 
fie, aaf welche fich der Did^ter im Geift verfeut» ift ein Grab 
oder vielmehr ein Xirehhof » we er fich "den Flau wählt, in 
d«m einft feine Gebeine ruhen follen» Doch fchwärmt er nicht 
blos in der Zukui^ffc » nicht aljei« irt einer Welt von Ideen und 
Gefühlen umher» er flreut käufig allgemeiii interefsante IScirach- 
tun«?en. auch Züge fl»rker und glückHeher 8»iyre ein. Oftver- 
mifst »an jedoch den nöthigen Zufanunenhang ; auch ift inman- 
rfien Verfen der Ausdruck etwas dunkel und gezwungen. Das 
Sentimentale der eoglifcbta and deutfdieh Dichter» die Hr. F. 



nachahmt : ift ihm vou feinen Landsleuten» btsfreilen etwatf 

artig vorgerückt worden » und zwar mit defto gröfserm Unrecht» 
da ^s offenbar nicht aflTecthat» ibndern durch die natüriicheiÜcli. 
tungund den Hang feixlSs Geiftes und Herzens- darauf geleitet 
worden Ift. Wir wollen doch unfern Lefern» die der Sprache 
des Originals kundig find » einige kleine Proben daraus, mitibej^ 
len» S. 3"* • 

' . . •• 
M^tar ift pwrbfieUing c/, b&gint de wind te hrmifthmf 
*t Gaat vaffl » ik hoor kern in hei toof der dennen rMu/cksai 
Het vliagend wplkg^Jpan verdeetd zieh tutn het zwcrJu 
Bt zie de blwke maun door ginfchtn käalen berk, 
Hoe waatrig dryft zy paört^ ofHringd van roode knugpitt 
Oindt doot zy langt den gfond 99delbre li^i^ fpringaB, 
Die, beurtlings doer ^t geboemt eereenigd en perdeeidp , 
Naar dat de windolaag doer de krankende Eikenjpeelt, 
Ntt met de fchadnwen der zufartem bladen hmpplen, 
Dan in den ziheren daamuh ean tak en keefler drup^iem 
Eien enkle flear h r e M doer oenV kamd^ meefitn tram,' 
Nmfckeemrend^daieri een welk^et^ änt im^Uem glane etc. 

Folgende Zeilen find aus der Schlldenifig eines fckSnett und edp 
len Mädchens genoauaen: 

M4tar demgd wer kUfek, mnar ryk; zy deed haar mtrmeßrmim 
Scheon in een teoSk geknid, e^ heM den omtrel daalen: 
De nackteißol gelyk^ d$e aan een fiiSen eliet^ 
Door U heoge gras befehoanwd » het wandtend eog ont/dit^ 
Maar Haar mahykM dowr eem eeetk tmn Machte gemren. 
Zo draa de naehlßar biinkt» yßeHnfiig doei brfpenren: 
.- Dus was zy, fchaarsgezien » «eoia em haar dengd geeaemä, 
Maar dikwerj voer Gcdf troon een Engel GoJi geaoemd ^ w 

« 
Und endlich folgende Betracbtang über die menflfilieheR Schidb* 
fale». die zugleich die edle «uid warhhAft pacriocifebe DeakuaMrt 
des Dicktety- cJiaractecifirt^ £S. 5p.> 

Te gtoot em met een fchim cfwateifbtaai te SpeeUn, 

Te deugdzaem om in Y hei4 der boozen eoit te deelen^ 

Tevry om ander 't jui uan^^t breinloot graanw tefflaan,^ 

iMgcht d'eedlen flervoUäg hier inuH voorfpeeds aan* 

Deeze aard heeft troonen ; maar hae fchaars veer Ant^aynmt^, 

Deeze aard heef% kerkers; maar wiedoet ze in keHtee$ kwifmem^- 

Ontrol *e gefchied verhaal van* ieder polk op mar^ 

Dati zyn gedachtenis veer V nagepafht bewaart, 

WäargeookdeCiroctenvinden eedlen ß^rne^etäew^- 

Het )i^alvan Leeetfieifts en ihffchapotten mHden^ 

De ziel jean Klei aÜeen treft overat gtlnk; 

Tekleen i^oor ^t fmartrgedwee byrnagifprenk^ flaaft 6g,'t jmk^ 

Te vredcn Sionder dengd , ahfittcnd zonder reden^ 

Is haar de ikaeht tot dag, Ket /langenhot een Eden, 

Hern fireelde de aarde ligt^ die neoit in grootheid wmip • 

Di&eUes Ueeen en weeraSes misfin kon. 

Die hier naat wind en firoom dedachtloae' heeft getwerven^r 

Die benztend heeft geteefd, ,en denzlend is geßereen. etA, 
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ARZl^ErGELAHRTHElT, 

* 

■ LoHDOK, b. Dilly: ' ij^ewoirj 0/ ffte medical foeietif 
of London^, inftituted in the year 1773. Yo), lit, 
1792. XXVI. u.^ 625 S. gn g. pi. K. 

Daß in «incr fu dicken Saionilung von einzeluen 
Krankbeitsgefchicbten wohl nicht ^lles neu feyn« 
oder den effahrncn Jin^.inteteßiren könne» yrt^s et^an 
einen jängern als merkwürdig und zum erftenniaje vor- 
könmkt, iSiawird man leicht erwi^rten; aber für ilas 
wenige wird in«« reichlich durch dte nützlichften Auf- 
iät^e f grofsen Ideen , iind Entdeckungen fchadles gehal- 
ten » welche man in diefein lehrreichen W^^ke von den 
erilen Aerztei) |n England an^iA. U^berhaiipt gewährt 
es gewifs jedem X^fer. Vergnügea 1 eine Kriinkheitsgiß- 
fdhkhte voe einem Engländer ^u lefeA , wenn er blofs 
pacta fo rein, ohne Künllley • ohpe Schmück uf^d Hy- 
potbeTen mit Simplidtät erzählt» dafs ße dadurch for 
gleich zureriärsig whrd ^ und diefe Gab^ zu er?»ihlen, 
ift nicht jedeqi Ara^te verliehen. Wir d(irfen jedoch 
unfre Leusr nur auf d#9 wicbtigfte diefes Werks auf- 
merkfipm macheo » und yon minder erbebUch^n Qeqb? 
achtongen kanm dep Titd angeben: i) üaight(m vQn 
s'mmr angtbarß^ TM^i#. Mfia fand in der jleiche des 
Sojährigtn Mannes 0tnf n^Tbeil 4ea Qebi^roßryen ipjßrk- 
lieb kleiner» und im Laby^tothe« anftatt d^ gewöhnli- 
chen Cotunnifchen Feuchtigkeit »« eine käfigte Materie« 
Der Vf. hm diefe^ für Urfache und jen^esitir folee. 2) 

' Watt von einen Staarnnd ßmer BiinMfit vpa 11 ^bren^ 
fo ohne chiriirgifche Hülfe durcb eine jEntzündung f^m 
Auge gehpb^ Wi^rde. ß^y ^in^ nxvH^Tn Krj^nken ver- 
lor lieh nach der Opet^tion des Staars auf dem einem 
Auge der auf 4^sfk fiadeprn auch von lelbft,- S ) FalcBners 
kurze Befchrt&ung der fnfinenaiß «. §, 1788 9» Bath^ 
die nichts an Eleganz w-ürde verlereii )ipben » >ven|i 6ß 
flicht in Latein gefcl>$eben wäre, 4) fothfirgiU von 
dem epidemfßh^ Caparrk xm Northaifiipton 1775« M°^ 
Vergleichung mit der JuBue^za zu London 1782. Al- 
les beweifr» dafs M^ Debel unb^iiteiid war, und 
wennmaafUeAlifepieinheit, d#s ^angfame Fortfiphlei« 
eben durcfc fa pow Länder auanimilit , dos Aufhebens 
kaum M^ettb wiar> da^ inan davon, auch |n Peutfcbland, 

"" machte. Sonderbar aber ift p^ dafs F. diefeibe Krank- 
heic unter de9 Pfeirden, und noch gefiihrUcber unter 
Handjcn bemerkte, kurz vorher» ehe jSo die Menichen 
befieL In der Atvpspbäre habe die PxjSicbe »icbt gele- 
gan f und man habe zu ijer Zeit keine geficbwinde Ver- 
änderung darina, keine Näffe, jad^r b^oadre Kälte 
etc. entdedLen können , vidlekht fchleicbe fick eii| 
v^n Kälte und Hitze ttaabbingf,«;es Gift io des Kof- 
A.L.Z. 1793. Vieriär Baeid. 



per, und modificira fich nach dei|i yerfchiednen Zq- 
. fiande des Körpers. S') Lettfom von einem Kopfweh, 
Wpvdn in der Leiche die Vrfache in kleinen knochigten 
Splittern entdeckt wurde, die ikh im Gehirne felbft be- 
fanden , ohpemit 4er Hif^fcb^le zufammen zu hängen. 
Das beygeffigte Verzeichnifs von Schriftilellero,. die 6t- 
w^s-iihpliches aufgezeic))inet haben, hätte noch durah 
fDehrere peuere vergröfsertAverdeii können. 6) Biffet 
von einem ungpwöfmtkh reizbaren kleinen GewSfikfe 6 Zoll. 
liber dem äufs^rq Knöchel des linken Fufses, daf$ jedes-. 
mal während der ^cbwimgerfchaft ab^echfelnd fahr 
fcfamerzbaft wurde. 7) Burea« von einem heftigen 
Schmerz in der Ruthe, befoaders um die Eicbelkro^ne, 
der üch nach der Harnröhre herauf auch nach detk Ho- 
den hin eritreckte, jeeinein SpeicbelliafT; , krampfflil- 
lenden, und unj^bligen andern Mitteln wich, vop Hun^ 
ter für unheilbar erkläret wurde , und wq (}er Vf. ^egen 
.den Kranken fiufserte, dais ihm vielleicht (pin Tripper 
halfen kpnne ^ w<dches §uch nachher gefchabe^ g) 
Parru von der Wirkung der Gompreßion der, Arterien in 
verfOiiedenen Kranüv^tm^ bejQwers des Jiopfes. Ein . 
)ii|fserfl intereüanter Auffatz! Bey ^iner Nervenkrank- 
heit hob nlch^ aur der Qrupk der Carotis fogleich das 
Irrereden, fpndera auch verfchiedae convuifiyifchQ.und 
kraoipfigte Zufall^, felbft das Scbluchfen, den T^smru 
etc« Nach diefißr gläcklicb.en JEntde^kung fand P. bey 
.andern Kranken , dafs dies Af ittel 4ie Migräa^ beynahe 
oder gänzlich hßbt, wenn nemlich auf der Seite dieCo- 
foiis zufamipengedrijckt wird. Auch das neryigte Kopf- 
weh, felbft da, wo es fichtbar ^qs dem Untefleibe eut- 
ftand, den Schwindel , das Kopfweh bey einem Entzün- 
dung^fi^b^r hob er fogleich cbdurch, fq wie dje Aiitvand- 
luag yon Irrerioden^ auch deQ 4^nfall derEpilepfie, wenn 
fnan ihn frähp genug koipmen fah. Zuweilen errege 
diefer Druck dfr Carotis je.dpch (fahr begreiflich) Ilerz- 
^lopfea^ auch \fo)il Schmerzea nach dem Arme herun- 
ter. Wenn man zugleich die Droflelblutadpr ipit drä- 
rket, fo enlftehen (eben fo begreiflicJh) die entgegen- 
gefetzten Wirkungen. Auch an anderq Thellea des 
JKörpers ftifidert der Druck der Arterie , z* E. finter dem 
Knie, einen Schmerz. Ujeb^rbaupt verfpricht diefe fo 
jlmple Entdeckung der me4!pin*f<^hen und chirurgiichen 
Praxis Nutzen, wenn aber der Vf* fchon anfängt, ein 
ganzes Syftem (fafPäufzu bauen, fo ift das noch zu frühe. 
9) Fowlermn einem 4 tigigßnFieber^ dagegen 5 Monate 
laiig rieles vergebens angoWjsndt war, und 4as zuletzt 
/durch Elaktricität vertrieben wurde. 10) Farqukarjon 
^i^on einem päcUiek gA$iUfn BmfigeßhwÜrr Burch chi« 
aurgifcKe ßebattdlung , wie ein Bmpvem. 11) Ludlow 
vo» nfier verdorheenn Über. Das in oerifelba^ befindli 
che Eiter hatte fich int^k das iMUfgjhXL eiaea Wo 
Na 
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in die rechte LuL'ge gebahnt» und wurde fo ausge|fu- 
fttt. Wir können hey diefer Geiiegtnheit die fchreck- 
liche» in Empitie ausartende» FteygebJgkeit der Eng- 
länder mir Opism nicht genug rügen ; man kennt fad 
keine Krankheit mehr» wo ße es nicht gelten» ' nicht ' 
nur bey jedem dringendeiHchWer zu erklärenden Symp- 
tom', fondem auch im ftafkften Fieber» fogar Qiit den 
hiczigßeu Mitteln oft vermifcht; hier bekam der Krän- 
ke bey. jicbtbajrer Erzeugung des Eiters» wie er fehr 
/rhwach wurde» fegar Brantwein znglddi; man' be- 
gnüge iich damit» wenn der/ Kranke beruhigt -wi'rd». 
und ift unbekümmert um die Folgen, die» wenn d6r 
Feind blofs eingefchtafert worden , oft etfl. langte Zeit 
nachher, y^ie im gegenwärtigen Falle, entliehen,' oder 
die, welches. die wenigften befürchten, demKo.pfe vor- 
r.üglich {^öfährlich werden ; ohne Zweifel Hegt auch in 
diefem Misbrauche des Ofrtums, öfterer der Grund der 
' in England fo häufigen Schwermuth » des Wahnßnns, 
als in der dicken Luft, dem Bicre etc. 12 ) Currie übtr 
den Tetanus ^ni convutfivifche Krantlheiten. Ein Soldat, 
öe^ Opium und Queckfilber yergebens genommen hat- 
te, wurde während des Speichelfluffes , und während 
allgemeiner Convulfionen plötzlich ins kalte Bad«' ge- 
bracht, (welche Dreiftigkeit!) und genas; der Spei- 
chelfiufs hörte bald nachb^ auf, ebne fchlhnme Folgen. 
Ein anderer, der denKinnbackenkrampf bey einer Wun- 
' de hatte, mufste in 42 Tagen iio Bouteitlert PortWeih 
Terzehren » wovon er nie betrunken wurde; Auch bey 
Zuckungen der Kinder hat der Vf. das kalte Bad zuwei- 
len mit Nutzen gebraucht» ;tnd zwar während des An- 
falls, doch nur vom 4ten bis ins isre Jähr AeB Ahers. 
Im Veirsranze bat es ihm nie geholfen» Wohl aber^fai 
' h yßerifchfn Zuckungen. Doch alles diefe» find nur de- 
rachirte Gedanken , worauf iich keine Theorie gränden 
lüfst. 13) TiirfAidl. Eni hechit merkwürdiger Fell, 
und vielleicht der einzigeipr feiner Art, der den Phy- 
iiolqgeh und Geburtshelfer befonders interefliren mufs, 
vyn einer Schwangerfchaft von i^tffonaUnt^o man den 
uWrus, wie aufser der Schwangerfchaft , naturlich , aber 
ein völlig ausgewachfenes Kind in derBauchhöle» zwi- 
fcheu den Gedärmen, verfteckt fand , und der fehr dün- 
ne ittütterkuchen auf vielen benachbarten Theilen befe- 
stigt lag. Alles fehr umfliindlich'anatomifch befchrie- 
b»?n, mit einer vortreflichenZeichnunr vcffcben, nebft 
der dahin gehörigen Literatur und prattifchen Reflexio- 
nen. i^yKite vcwÄ Ertrinken. Eine an 100 Seiten 
ftarle Abhandlung, die wir aber» ohne die Experimen-^ 
te anzugeben» hier nicht ausziehen kennen: Der Vf.» 
den man ans ftiner Schrift über eben diefe Materie fcfaon 
Itcnnt, unterfucbt eigentlich » ob der ümlaöf des Blutes 
- durch die Lunge c^emifch oder mcchanffch gehemmt 
werde, und erfteres wird hier geleugnet. Die Ünterfu* 
chung ift ziemlich polemJfch geräthen, und wider Goorf- 
wtjn gerichtet. Zuletzt wird aus allem gefolgert, dafs 
Ertrunkene apoplektifch » oder an einem Druck des Ge- 
hirns » fterbcö » und man wird daraus fchon auf die zu 
ifeiftende Hülfe — Oeffnung derDroffelblutader -: fchlie- 
Isen. Von der Elekiricität will dem Vf. jetzt derNutzen 
filcht recht ipehr einleuchten, und der Reiz in den Geh 
därmen folle nicht zu frühe gemacht w^rflen; er fey je- 



doch jetzt noch' mehr -überzeugt» dafs^ IQektricitSt das 
einzige Mittel fey» wodurch maa dan wahren Tod Tom 
Scheintode uuterfcheiden könne. Es ift traurig» aoHctf 
immer hier in der l^heoriefo wenig Debereinftimrauog» 
und daher auch den htilfleülenden Arzt fo oft in Verle- 
genheit zu -fe^en. . 14) Einige Fälle »ii>o <br JfciiMm» 
Staar €iirch Elektricität gehdlc worden» YOn tVar^i 
auch durch Niespuhre^ aus Turpethum. 15J L#ti- 
Jom von fcfvmerzhaffen hefpetifchen Veheln.i aemlich dem 
Jucken a4Bi Gefafse und der Mutterfcheiide. 16) 3F«Ai»- 
^atte Bemerkungen über die Braune ,und deu ScharlaAß^ 
her fin |f.'x770. Das von U^ithering hefcfariebeneSAar- 
lachfieber fey von der Foibergätifcken und Hiixbamij€ben 
Braune nicht wefentlicfa uuterfchieden» wie einige ir- 
rig glauben, und es daher mehr wie ein entzuBdliches« 
nicht Tdullchtes, Uefarel bebandetn. Der Ansfchiag und 
böfe Hals waren oft allein , aber immer diefelbe Kranit- 
halt. (Gut! wenn aber diefe Kranken wie bey P^ 
cken , im Anfange an die Luft gebracht werden fbiJav, 
iö hat ^. nicht fcharf genug beobachtet» imd fiber^ 
hen, dafseben diefe Behandlung die nachher beTchrte- 
henen Folgen, die Gcfchwulft veranlalTen , "wie uns m 
Deiitfchtand hieron die ungl^cb häufigem Epidemite 
fchon lange überzeugt haben« 17) FaLvner von Lcpm 
tiraecorwH, Eine Erfcheinung» die man zu Bath we- 
nigftens unter diefem Namen oft antriffr, aber der Vi. 
dringt nicht tief genug ein, um den hiofologen zu b^ 
friddigeuv der hier eine ungleich yollftändrgere Befcbrei- 
huBg fachen wird , zumal wenn er Henslsrs Werk te- 
ufen hat. Ig) Lettfom von einer glucHich gihnltmE]^ 
tepfie. Die beiden heilbaren Arten diefer gr<rfi»euKnioli- 
beit feyen die» wor entweder Votlbtütigkeir» oderSdiw»- 
che die Urfaeheiit; 19} ßflanttU ^an einem v^JMoßem 
Maßdarme» to) Ailtin ein Falt von PeteOnen ohwrßiei^ 
Dem Rec. nichts feleoes mehr^ dafs er es aber dem Yt\ 
ift » Hebet man daraus ,' dafs er das Bluten ans dem Mun- 
de beynahe furkridfeh halten will; es find ihm .audi 
die deutfchen Schriftfteller hierüber unbekannt, (6 w'se 
Überhaupc der Engländer mit auswärtiger Literatur fei- 
ten vertraut ift. 31) Liixmanii» von einem Antvrffsmm. 
22) Sfamefona Fäite von Ifafferkvpf. 23) HaightonEx- 
ferrmente an den tienPamre derNerveuium die Wicknng 
derfetben auf die Stimme herauszubringen^ ^4) Aon-ü 
von einer Wunde f die in dU Brußhöte drang. £r glaubi 
nicht, dafa die Lunge bey einem lebendigen Thlcre zu- 
fa^nmenfaüe» wenu die Pleura verwundet ift» wie bey 
Todten» und wie Hatler und andre Phyfi^ogen axmeh- 
mcB- 35) ShadwcU einige Fäile von WafferJchMu, Die 
Idee , nach einen tollen Hnudsbiße die WafTerfcheu zu 
verhüten » habe etwas abgefchmacktes ; denn nnter 10 
von eben demMhen Hunde gebilTenen, werde \rahr- 
fcheinlich nur einer damit befallen, (! !) und man k«i- 
ne daraus nun au/ die Zuverläfsigkeit jener Präferva- 
tion fehiiefsen. Der Hund kündige feine Tollheit nicht 
immer laa^e vorher an; hier habe er kurz vorher noci» 
gut gefreffen. Dr. 5fffir hatte im 2ten Bande eben die- 
fer ilfemofrx nach einem ahen griechifchen Mfcr. zuOei, 
'innerlich und äufserlich bey der Waüerfeheu gebraucht, 
* Vertrauen bezeugt» (Cetjus fpricht ja auch fcbon d^- 
von) oAd wir können es^a^Is^ine bochft wichtige Est? 

dieckoi^ 



••«IS 

iecküng bitfr nötigen t d^fs^cm Verfiich damit deo 

glücklichftea Erfolg gehabt, daher wir auch den äti- 

fserR merkwürdtgeii Fall», der Epoche 'i&achea tuü£i, 

liier aasfühiiicher auszieben^müffea. Der Kittnke war 

^ntcht blofs von «einen tollen Hunde gebifien , fondern 

'wkkHcb fchon rafend , bifs feine Mutter 9 hatte Waffer- 

fcheu und Convulfionen. Man brachte ihm, freylich 

anfänglich nit grpfser Mühe »3 — 4 Unzen Oel fo bey, 

• dafs er nichts davon fahe»ia einem TerCchlolfenen Thee- 
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el^^m Tbefle Camptlor enf weicliea Ledef ftrekhe», 
dies auf die Gefchwulft Jegcn , zugleich a«ftl dea Tages 
das SeifeiilAniinent einreiben, das mit der doppelten 
Menge Camphor verfertigt war. , In Zeit von einer Wo- 
che war das Uebel gänzlich verichwurideip , und ^iß-^JJ 
einigen Monaten nicht wieder erfchienen. 28) Letißm 
von einem N<ibelbrv.chQ beij einer fchwangern Ff»Uf *die 
dxdheaden Zufälle wurden, durch F.is-gdhoben. • 



Der Anhang enthalt viele kurze einzelne -Kranfc 
helfegefchithreB, davon wir aber nicht einmal blofs den 



ttpfe^ er Wttrde zugleich von Kopfe bis zu Fuise iihc 
mit Oel gerieben» und dies YonZeit^sfiZett wiederholt» 

dabey wurden auch Kly liiere von HamitfelAetrchbrühe trocknen Titel von alten herfetzen wollen. WasbeU von 
beygcbracht. Innerhalb. 8 Tagen verloren fich allraäh- einem gefrafsigen Appeihe. Der iftanke verzehrte ia- 
lichblie Zufülle; 10 Tage wurde defKöebrauch des Oels ' nerhalb 6 Tagen 37J Pfund flüflige uhd fefte Spetfen» 

diebaldnacbherwicderausgekrothen wurden, der Kran- 
ke magerte dabey ab, genas aber, als man ihm die Nah- 
rungsmittel, vfleGelee, oft und wenig gab. Pcarce D01» 
ungewütinliclien Wegen der Rt!inig^ng9 durch eine Wun- 
de am Fufse, und bey einer andern.Perfon aus Mund 
und Nafe. Darwin von einer ZerreiSuvng der Uarnyoltve* 
und dafs eine kurze von Cutgut j^Cooutchouc, /clafti- 
fchem Harze») fich lA 'der Uriftblai:e auflüfe, und all- 
mählich wieder abgehe, daher man fie den andern vor* 
ziehen folle. Uow von einem jungen fehwarzbaarigten 
Madchen, dem ohne Urfach die Haare, plötzlich, ungefähr 
anderthalb Zoll breit, ganz weifs wurden. Cardie vom 
J^ntzßn der Brechwuirzel in der Ruhr. - Clougk von. einem 
Kinde 9 dem durch ein Mühlenrad der Arm ausgerufen 
wurde; m. K» Church von einem brandigten HödenJacK 
Upfon vof^ einem PeiHphigus. IVariji von einem Verhätteit 
des Urins, ^ohnßone von Steinen^ die clus der prinblaje 
nach dem Maftdarm gdujmrnen^ Pole von einer at^m- 
ordffntUelten Vergröfserung der Qfnen- und .Kinnhacken" 
Drufe. Sie wuchs in u J^hi«n fo , daft die ganze Ge- 
(chwulft nach dem Tode abgefondert» roi Pfund wog, 
und auf das Bruftbcin herunter hieng. Zenker aus Ber- 
lin über einige Arten von Taubheit, liefert emen AusZUi^ 
«US Schmuckers Beobachtungen über die Anbohruog ^t% 
Zitzenfbrmigen Fohfatzes, ifabey ihte die fpätern BeOb- 
Aditvngen der Schweden und Dänen noch unbekannt 
gewefen zu feyn fcheinen. Key von einem Manne, der 



aber nachher noch fortgefetzt. Der Kranke war ilch 
T<m allen dem nachher nichts bewufst, was in der 
Krankheit mit ihm vorgegangen wa^. Die leichte Ent- 
zündung an der Wunde verfchwand eben fo allmählich. 
Ite üün^u&er dem Oel nidits von andern Mitteln ange- 
wandt worden, feibd bey der Wunde nicht, wie es 
fcheint; fo ift dicferVerfuch fo rein und zuverläfsig als 
möglich-, und es bleibt blofs die kleine Frage zu beant- 
worten, ob es gewöhnliches Baumöl gewefen, wie 
wohl zu vermuthen ; ferner wie viel der Krttnke davon 
verzehret habe, und ob es äofserlich warm oder kalt 
eingerieben worden? 25) Shns von der Parucentefis. 
Ein fchlechterea Inftrument, lals der Troieart ki^ne 
kaum dazu erdacht werden ;.«er habe feibft in gefchkk- 
ten Händen ihn id die Subflanz der Milz und andrer 
EiAgewtide dringen fehen; eine Lanzette fey vorzuzie- 
hen. Die nachher ge%vöhn!ich eingebrachte Canu^#, fey 
nicht weniger gef^rlich , fo'Wie die Stelle, wo diefe 
Operatiiin geo^ini^lieh gemacht wicd^ nnd wo der ge- 
Jcni^ktefte Zergliederer nicht imtner verherfagen kön- 
Afl*, ob er die atifria tpigajirica nicht treffen werde, die 
ohnehin bey> einem Xd fehr ausgedehnten Bauche eine 
andre Richtung nehmen nuiflev^ls bey einem nefunden 
Menfcheo« Er habe f<^lbft auf diefe Art einen V&wand. 
.ien an der, Verblutung verloren. - In den mehrften Fal- 
len habe er nach der Operation ein Fieber entftehen fe- 
hen» das währfcheinlich eine Entzündung des Peritonei 



zur Urfache hatte. Ueberhaupt fey bey der ganzen fckwarze Gatte nJit einer blutähnlichen Flufligkeit aust 
Operatipn woW kein grofser Gewinn, und man ierzäh- gebrochen hatte, und bey dem man die Galienblafe fehr 
. . • /. ^ _,^ t.,..f^__ »_i?-i_- j — ^^ . j 1-1^1. gfQfs unj mit faft fcbwärzer Gall^ angefüllt fand, die 

fich auch in die Gedärme ergoITen hatte. Chamherlainff 
von. der Wirkung des Oels in der WaJJerfudit. Die Per- 
fon von 60 Jahren hatte durch innerliche Arzneyen gar 



le blofs den glücklichen Erfolg davon; den ungleich 
öfterer ungludLlichen vergelTe man. Er habe daher 
jcbon vor to Jahren den Stich mil der Lanzette imNa- 
bel.fo tief gemacht» bis das Wafler herauskommt, und 



auf diefe Art von 7 Kranken 4 gerettet. Es entliehe keine Hälfe erhalten, und wurde nun, da fie dem lode 



dabey keine Verblutung, weniger Schmerz etc. als bey 
der gewöhniicHen Art, und das WaOer fliefse auch 
langftmr nicht zu plötzlich ab, fo dafs kein. Druck too- 
tbig, oder aus der zu gefchwinden Ausleerung Ohn- 
macht zu befiircbtttj fej, st6) Wilkinfon von einer 
Schweren Geburt. %n) Lettjojn vom Kropf. Der gebrann- 
te Schwamm leifte leiten Hülfe naeh dem, soften Jahre 
des Kranken » und bey jiangei^n Subj^cten fey er auch 



fchon nahe v/Sr, durch Reiben mit Oel innerhalb 4 Wo-- 
eben fo weit gebracht, dafs fie wjeder ausgehen konn- 
te. Nach fitägigen Gebrauche des Oels ging der Urin 
iil grofser Menge ab. Pertiinfvom I^iihen des weißeii 
Vitriols in der Brufibraune. Saij von krampfigten und 
eonvulßvifchen Zufällen, wovon man endlich die ürfa-- 
che in einem Bruche entdeckte, und fie auch durch 
ein Bruchband allein hinderte. Werner von einer Waf- 



oft eben fo unnütz ; mit eben fo geringen Erfolge habe - ferfucht Nach eraem 3tagigen Fiebf r , die durch Wein- 
er oft Queakfilber damit verbunden; er liels daher ein fteinrahiü, alle Tage zu einer halben Unze gegeben, ge- 
Fflefteraus 4 Theilen Seifctepfla/ier CSoap-cerat) und heilt wurde. Perfect von «iner Perfon, die erft im 
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47(len Jthm 4ie R«ii>fgvnff beKam, ynd tis In ihre« 
Tod Im syften. behieh ätc» - 

EteBLiNf fc. Wcvcr: Jnweißtng zum ^ Seif enfieden^ 
Lichtziehefir SJJi^auen, Einmachen von Frucht en, 
Einföckitn, Räuchern des Fleijches^ /Brodbacken 
Bierbrauen r ^Stäriemcu:hen , Holzerfpetren , Färben 
und Btdchtfni Für Frauenzimmer die ihrer Wirth* 
fcfaaftüelbft rorftehen, wolle» von F. Q. S. nebft ei- 
nea ia Kupfer geftechenen Holafj^rofen, 1789% 
gr-8' 126 S. 

Ein Uuterricbt fiirFniüendm'nler, die mit der Kunft- 
fprache der Profeffioniiten nkhc bekannt find » mufs da- 
von ganz Frey und fo faf^lich,- leiclit und aligemein ver- 
.(ländlich eingerichtet feyn , dafs den Anweifungen, Vor^ 
theilen und anzuwendenden KunftgrifFen gar kein an- 
derer Sinn als dea fie fladern , beygelegt werden kann. 
Man mufs bey Maafs , Gewicht und Gefafsen die allge- 
mein bekannten Benennungen und Ausdrücke brauchen» 
damit keine Ungewifsheit und Zweifel bey Verfertigung 
deflen # was man nach der g^ebenen Vorfchrift nach^ 
pacheo will» entliehen. Es mufs auch der Nutzen def- 
Cen» wozu Anweifung gegeben wird nicht nur einleucb- 
teud 1 fondern auch fo befchaffen feyn • da(^ man ihn 
leicht erreichen kann» damit nicht durch zu viel aufzu- 
wendende Koften der Vortheil wegfällt. Diefes alles 
vereiniget gegenwärtige kleine Schrift» und wo hin und 
wiedctr » als z. B. beym Bleichen » Brodbacken u. f. w, 
von der gewi)hnlichen Behandlung etwas abgegangen 
ift» wird der Grund d^von hinlänglich angegeben. Der 
Holzfparofen verdient ebenfalls Aufmerkfamkeit r er ill: 
mit einem Roft verfehen»*und man giebt der Flamme 
einen längern Weg, damit nicht die wirkfamfte Spitz« 
derfelben zur FenerefTe hinausgeht» wie bey unferer 
gewöhnlichen fehlerhaften Einrichtung der Stubenofen* 

Leipzig» b.'Jacobäcr: Dimboumey*sVerfucke undEr- 
fakrungen über die achten und dauerhaften Farben, 
für Wolle und vü»Uene Zeuge. Ein nützliches Buch 
für Fabricanten't' 1793* 808 S. gr. $. 

Eigentlich eine ziemlich gut gerathene Ueberfe- 
tznng von FTAmbourneifs Bjicueil des frocedes et ex- 
feriences etc.; eb diefes gPeich auf den Titel nicht 
angemerkt worden üt. Allerdings ift es eine fehr nütz- 
liche Befchäftignng »' die Producte eines Landes in fefern 
zu phifen» als fie gefchickt find als Färbem^terialien 
gebfaucht zu werden» um TorzügUch fdlche aufzufin- 
den » welche denen Fürbewaaren an die Seit« gefetzt 
werden können f die wir für fchweres Geld dem Aus- 



läader abki^uf<n nfüffeiK IMefes war vorzfigih:h dieÄb- 
ücht des Vf, und in diefer üinficht verdient er auch al- 
len^Danfc; nur fcheint er nicht mit allen den Nebeo- 
kenntniffen au^erüftet gewefcn zu feyn , die fich in ei- 
nem Manne vereinigen muf&ten, welcher fich eiaem foK 
-cbem Gefchäfte unterziehen, will. £bto daher glaabea 
wir, dajTs ihn der Färber» ohneb^fs neae eine Menge 
Verfuche an^uftell^n, <;wozu der Färber feiten einge- 
richtet ift,) nicht mit Zuverläffigkeir folgen -kann. Der 
Vf. hat auch an Pörner undSü^ert vvoirdrge Vorgänger 
gehabt » fcheint fie aber nicht gekannt zu haben. Et 
fpricht zuerft vnn il^n nöthigen Werkftatten und Ia- 
ftrumenten» verweilt fich aber dabey nicht lange.» und 
geht gleich zu den Beitmitteln über » deren er fich bey 
feinen Verfuchen bediente. Pidfe find ; eine Wifsrouti 
auflöfung» verfchiedeneArtenZinnauflöfung, (bloftlfl 
Anfehung der ^uiaoimenfetzung des KönigswaiFeii 
verfchiedenen). Kupferaufiöfung in der Salpeterfture, 
Eifenaufiöfung in d^i Salzfäureu Aliuq und W«»- 
ftemauflö(ung » Braunfteinauflöfung in ^alpetcriaure 
durch ehien Zufatz von Zucker» ZinnauHöfun^ in Vi- 
tnolQl» Bleyglaüzauflöfung. Dib Befchreibung dlcfc» 
Beizmittel zeigen fehr auffeilend» dafs fich d«r Vf. durci 
«hemiTche ünterfuchung nicht genug vorbereitet hatte; 
fonft Äätte bey verfchiedenen djefer Mittel» wo dieMefr 
ge des anzuwendende VTafifefs fo genau beftfaamt ift 
allerdings auch die Starke des AuSöfungsrntttels geniu« 
angegeben werden foUen» Ueber 400 Pflanzen und 
Pflanzcmheile als Bäume» Striluclier» Krauter, Blum«. 
Rmden» Wunseln u,f. w- find der Gegenftand 4iere Fa^ 
benverfiiche, ^. Bey jeder Pflanze ift d^r gewc^halicfae 
^^^.^l' ^},"*'^<^.*^« Name beygefüft. und dabey vo^ 
zughch auf Ihre Wehte Erzlelung» u« fe im nöthigea 
Fall in hmlanghcher Menge haben zu können» iSck- 
ficht genommen WQvdoä, Aus allen diefen wuI*flR^ 
bebrüh^n bereitet und darin die Welle behandelt, mclt 
deni fie vorher nus der emen oder andeni Brizn W' 
reitetjrorden. Der V£ erhielt hierdurch ^ber 600 Pt^ 
ben ^ Nummern, welche fow<>hl dim Effig als a^ der 
§eife. widerftanden. Aus den frifchen Waidblütteni e^ 
h>elt er durch die Gähruög und Zufatz von ätzeddai 
LaugMfalze fndig ; nur mufste das Laugenfalz piehf za 
früh hmzugefetzt werden, JEr macht fehr at|f diefe He- 
handlung aufqtierkfam und giebt eine Berechnung, w 
durch er zu bewfifen fucht, dafs dabey puf cp pmCciit 
gewonnen werden. Der Vf. fcheint ebenfaUidas Grea- 
fche Verfabren. auf diefe Art Indigwi bereiten » nidit 
zu kennen; denn diefier gedient fich tnftatt desLanfea- 
falzes des jKalkwaffers» weil er immer fnnd» dafs dii 
Langenfalz ernten TbeU des entftandenen bdi» wieder^ 
um auflöfe» . ^ 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

• Berlin u, Sttttin, b. Nicolai: Jnnaten der Gefetz^ 

fefmng nnd RjteMsgelehrfaiikkeit in den Preuffifchen 
taaten» herausgegeben von D. C. F. KkiiiN^ X Baod« 
1795. 864 S. u. loS. Tit tt.iHkaU. gr. g. 

Merkwürdige RecfatsfäU»: x) Eine. Frau fti'rbt an 
eioeni tief .in die Lunge gehenden Stiche unter 
der linkeA Achfel dicht am Röcken und Winkel der drit- 
ten Äibbe. Nur zween Fälle find möglich ; entweder 
hat fie der Mann , oder fie ficK Telbft umgebracht . Er 
leugnet, and kein gültiger Zeuge ift wider ihn da. Die 
entfernten Umftände find tbeils für*, theils wider ihn. 
Er ward daher von der Inftaaz abfo^virt. . Rec. wiirde 
nach d^n Acten auch fo gefprochen haben » obgleich ein 
HiCapUMnftan4 alle Möglichkeit des Selbftmordes aus- 
fchliefst. Nach der Lage der Wunde nämlich erkann^ 
lxn4ie Aerzte, dafs ein Selbftmorfl nicht anders deck- 
bar iey t als da£i der Dlrection der Wunde nach init der 
ihiken Hand dds Mefier angefetzt, nnd dann irgendwo 
angefteasrnt worden fey.. Nun gefchah der Mord im 
Bette. Wollte, die Frau am Bette das MeiTer ai^ftemmen, 
fo .^u£lte fie aufdiefer Seite liegen, und mit dem Kör- 
per darauf drucken. Alsdann hätte aber wegen der Ela* 
fticität des Bette%: die Wunde nicht fo tief gehen kön- 
nen» und wie kann man auf einer Seite mit dicht an den 
Rücken gekrümmten Arm der nämlichen Seite liegen» 
ein Mefler anfeteen, und iu diefer Lage mit dem Leibe 
auf das Meffer- drücken ? — Auf difelen Umftand mufs 
der Inquirens gar nicht gedacht haben. Bafs das Mef- 
fer hinter dem Ofen gefunden forden, und es nach dem 
Befund der Aerzta die Ermordete nicht mehr felbilhabe 
b^rauszieheii, können , beantwortete der Inquifit» der 
iMge nichts voii dem Meffer wiifcn wollte» es könne 
feyii,' dafs er es herausgezogen,- aber fich eben wegen 
des gehabten Schreckens nicht mehr habe erinnert kön- 
nen. Was würde er aber wohl auf jenen Umftand zn 
antworten vermocht haben? Rec. hatte einen ähnlichen , 
Fall. Ein Kind ibirb , bey dem die Wehemutter einen . 
Seich in der Fontanelle wahrnahm. Niemand war bey 
dem Kinde gewefen , als ein fechsjähriges Mädchen und 
der Vater. Jenes wufste gar nichts zu liigen , und war 
die ünfchuld felbft. Diefer wollte Anfangs gar nichts 
davon wHTen', endlich behaupten; das Mädchen habe 
0iit de^ Nadelk&iTen gefpielt » nnd müfite es geftqchen 
haben. Ueberzeugt, dafs auf diefesKindes Auslegen gar 
otch'ts zu bauen gewefen wäre , vernakm /olches der 
Inqulrent gar nicht, fondern überwies den Mann» (wel- 
eben damals der ^anze Ort noch für unfcholdig hielt») 
einer' Unwahrheit, einer Unmöglichkeit nacbDer«ndern» 
yl. L. Z» I793* Vifster Band.^ 



fo dafs er endlich plötzlidi auf die Knie fiel und be- 
kannte. Auf folche Art kann ein Inquirent dem Rich- 
ter leichte Arbeit machen. . Wenn aber ^r fieine Unter- 
fuchung un^efchickt führt» fo mufs der. Richter oft ab- 
folviren , wo der gefunde Verffand verdammt. Will 
man hinterdrein dem Inquirenten Anleitung geben, was 
er noch fragen foUe; fa ift die Sache gemeiniglich fchön- 
verdorben. Ein folcher .Inquitent hat einmal die Ge«. 
fchtckliqhkeit. nicht, der* oft äufserft feinen Spur der 
W^ahrheit nachzugeben; er fragt bald zu. viel auf ein- 
mal» bald zu' wenig; er weifs felhft nithl die Möglich- 
keiten und Wahrfcheiqlichkeiten zu finden und fchnell 
zu ordnen ; er verftehtdieKuoft nicht, dem Verbrecher 
den Gefichtspunkt , wie der FaU nach allen ^rwiefenen« 
und unbekannten Umftänden dothwendig jedem Unbe- 
fangenen erfeheinen.müfTe, darzoftelleli. Und ohne al- 
les diefes bleibt mancher Unfchuldiger im Verdacht^; 
und mancher Schuldiger ohne Strafe. Rec konnte die- 
le Gedanken nicht zurückhalten» weil fchon oianchmal 
iu dieftn Annalen Fälle yorkamen , worinneb wegen 
nicht gruiidlRrh ge(ilhrter tuqpifitioa oft gerade ' der 
fchlimmfte Verbrecher der Juftitz bald. ganz« bald zum 
Theil, eatfcUüpfte. -^ Hr. K. bringt bey äieCem Falle 
den Gedanken an, dafs das* gemeine Wefen iuCrimiual-' 
fälkn auch feine V^treter haben follte, welche, wenii 
der Richter zu gelind fprüche» davon appeliirten etc. 
Der Gedanke ifl: nicht ohne Grunde Die Abficht der Cri> 
mioalgefetze geht bey zu fichtbarfsrGelindigkeit manch' 
mal verloren» Verbrechen 'werden wenigftans mittelba- 
rer Weife befördert. Doch glat'ubt Koc.» dafs ein or« 
deutlicher Amtsfifcal, deshalb angeordnet, nicht gerade 
üöthig, hingegen fchon genug Yeyö dürfte, vt>rerft. 
den InterelTenten oder Erben des befchädigten Th/eils, 
und» wenn da keiner aufträte, jedem Bürger zu erlau-- ^ 
ben, wegen Gelindigkeit auf ein höhere^ Gericht fich zu 
berufen. Auf diefem leichten Wege würde doch das 
Räfonnlren ^emlich aufhören, und Verbrecher" eher das 
ganze Publicum fürchten müfien. 2) Ein Oiebftahl mit! 
auf der Flucht begangener Verwundung/' Auch diefer 
Verbrecher konnte nicht über Strenge klagen, noch we- 
niger konnte folches 3) ein Mörder^ feines. firodherrn. 
Der ranke volle Böfewicht hatte, dujrch Vorhaltung eines 
Crucifixes bewegt» den Mord mit allen Umftiindan ein- 
geftanden; zweytnal in dem nämlichen Verhöre,, und 
in der Folge noch' einmal bekannt, nach derH^ud aber 
die That auf einen andern Abwefehden gefchobeh, und 
dieren Widerruf weder gerecbtfertiget » noch in feiner 
neuen Erzählung einerley Umftände vorgebracht. ' Def- 
fen ungeachtet wurde diefejf Widerr,irf folcher Aufmerk-' 
famkeit gewürdiget» dafs der Mordes nur wegen be- . 
gangener Theilnehm«mg am Todfchiage zur lebenswie-/ 
o . ri^^t 
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rigef FeÄimgsÄr a i'e rerurthcif f Wötd*. Das preulsifclier 
Lftndretln kizt zwraÄ Üas' Qeft^dntft~|- weiin es wid«iv 
nbfinv ^ird^; Olofs als 6iäe riedlicl» Anzeige. Aber es 
ikgt Dor»^ wenn eines jähting bekenner hingegen 
gteUh Sind aliiütdwiedtr leugne. War diefer FaU* 
Bier? Und nimmermehr hätte Re(V darauf ein'ea.Gratitf . 
des Widecrufii gebarut, dafs die neue Erzählung keine 
Unmöglichkeit enthalt^. 3okhe GrunUAitae dtirfceft* 
nur unter fchlechten Leut^», bekanjit werden ! . Vor- 
rfeRicfr fuid dagegen dieRegeTn, welche Vtt.K. üb A- dir 
Gültigkeit oder Ungültigkeit dts Widerrufe giebt- AyEnx 
i^chuhtpather rön den ärgerlichen Launen feines Weibff 
uud feiner Schwiegermutter jangegemifS^handelr, !äfst fleh 
endUch d^n-Unmuth fo ifbernebrnen, dafs er feine Schwie- 
germutter mit feinem Hftmmer erfchHigt. Das GütaXrh- 
wn über diefen Fall ift efnes der heften. 5) Ein Tuch- 
macher zöchtiget feiir Eheweib wegen Ihrer Berrunkeir. 
heit zu todf, 6) Eiix Schneider fchwängert eine ledige 
Weibsperfon , führt folche unter dem Verwände; üe anr 
einen fiebern Ort zmt Niedlerkuaft zu bringeny über 
reitf, und wirft fie mirerwegs m einen Graben*, wo er 
fhr ein paar Streiche auf den Kopf giebt, und* fie dar- 
auf mit Heu zudeckt 7) Ein komifcherlnjurienhander 
mit ehiem Verrückten,^ der fich einblfdet, nrit Geiftcrn 
fprechen, fleh unfichtbar. machen*, und böfeGeifteraus- 
Weiben za können. Befonders^ glaubte er, daft eine Art 
PygiDirert iti die Menfchen fftbre , die er dann tfuszutrei-- 
tten raeynte, wenn er "den Ifut, nm* unflchtbar zu ftejrn-; 
"äM^etttei und den Befeffenen rnff einem* Cfchfenzlemer 
öder Stocke berührte , oder aucH wohl Kreutzwefs eiir- 
ma-l fchlög. ; Das machte manphen Spafir. Ein ^ewfffer^ 
T. , der jenem als ein lebendiger Pygiafäc vorgebitdet 
wiM'de, nahm aber die Sache furEmft, und fahrte mit 

. dem armen Tropf durch zwey firftanzen einen rnjurien*' 
kandel/ g) Ein löjahriges Mädchen wird" auf diemFer- 
de von einem Heraufchten ergriffen ; alles Flehens unrf 

. Widerftrebens ungeachtet will er fie nothzüchtigeö ;* d» 
Hrre Gefchler^tstheil; zu eng find, macht .er swey £in- 
fc^hiircte, Verfucftts mit derlland, ^ilt noch efifpaar- 

- mal die Nothzucht vollziehen , fie fträubr fleh immer, 
tmd ildiet. Endlich koranK den Unmeiifchen , d» erfle 
im Blute (lehdt, einiges Erbarmen an; erJäfsr ron ihr 

/ abr nimmt nua noch Ihr Gefd, das fie ihm fö oft vor- 
her angeboten hatte, un|d gehet fefnes Wegs. Umfonfl' 
jRisd aUe' Heilmittel: unter grofseir Schmerzen ftirbt fie 
am dritten Tage, r- Für emen folchen Kerl war fernes 
• 'Ratifches ungeachtet, der nicht Jein er ftetwnr ^ eine le- 

/ bens wierlge Feftungsftrafe doch zu gelind. ' 9) Bsyfpiel 
jädifcher" Big^erie und Intoleranz.^ lo) fira Retder 

, tödtet fejlQ:lLitinkliches Kind aus MdairchoHi?^ 

Ntm folgen EnffcheiJumgen (rer<5efefzcommi<lion, 
dann Enffclferdnogen der JurlsäktroftscomtuHTion und* 
Irierauf Auflatze und Nanchrfchtem 1) Verhandlungen 
~ {|ber die mangelbtffte Berchsffcmheii der bey den -jüdr" 
/chen ffdesleiftungen gebrauchten Tafla^. a) Sutarch- 
ten des Ober-Laiid RabbfnerS Hirfthcl I,öbel üher dre 
Frage: oh es den Juden na'cl^ ihrettk> (Slafu'betf erl'a.ubf 
fey die Chriften za vervonheilen f Vfhi grürfdlich 
widcrrpmheii« 3) Verbamdlcaigett ober den 'KaS^emQt-^ 



ithufs dier (lemerndsaustheffinigeii. 4) Aecenfioa der 
Kritik des allgedleinen G^fetalbiK^ha fäi dieprcfsfciMMS 
Staaten , von \3^ EhrhatA t Th. I fit Hu. JL Bestär- 
kungen über den Zweck uad die Gräiizen der Ciefeoee- 
bung find fehr trefTeud. 5) Recenfidti der Sdirift des 
Mn^ vdf» MünciihcnLj$n vom Lehnherrn und Dienftfflaini« 
Wird auch im Ganzeh gelobt ;- hingegen deifen Erinne- * 
rung:r dafs man nicht im preu&ifchea Gefetzthodie auf 
ein Surrogat für die Frohndienfte beforgt gewefen fej» 
gut beantwortet» 

Diefen Band beArhliefst noch ein Rechtsfall, der 
ferner Ehtfcheidung wegen vorzüglieh raerkwördijg Ift. 
Ein fecihsjähriger Knabe wird in einem Damm todt gc- 
ftmden., Man befcbreibt öffentlich feine KleideFr Eia 
Weib von einem dritten One erfcheiorr erktaot die 
Kleidep nicht nur«, fondern'' giebt auch noch nähere 
Kennz^eichen an, woraus es gewifs wird» dafs^ jener der 
nämliche Knabe war, den fle ein* paar Jahre in d«r Kofi 
und den feineMutterAnfangs des Monats, weriniMftef 
rodt gefunden ward , bey ihr abgeholt hatte, uni Sin 
zu einem Bruder angeblich zu bringen. Diefe, eine'lte^ 
derliche Dirne (denn fie ward zur Zeit ihrer Verhaftaeh- 
mung fvieder, und währender Giefangeufchaft noch ein- 
mal mnehlich ftfawanger) bekanntiEr, dafs fle, weil ihr 
die monatlichen.! ggf. Koftgeld zu fchw<er ge&llenfe^'B, 
fen Knaben in der Mordabfleht .abgeholt;- fi^ beXannre 
ferner irrit allen ümftänden, wie fie ihn unterwegs in' 
jfen Damm geWotlTen , um ihn zu erfäiifen ,- und wie fie 
eine Stundb datnath wieder auf den D&tfini gegangen, 
und wahrgenommen, diafs er i^hon ofeeir gefthwoin- 
inen, und todt gewefen fey. Ein Apothek6r,> etaWuod- 
arzf, und ein Senator hatteii^ naeh der^Hasd * deä ^na» 
ben btefichtlger, äußerlich nichf die geringfte ^ep- 
fetzubg wahrgenommen ; aber alle teuleulolm Tbel/e 
lAif Bltit unterlaufen gefunden.' Wer wird« natth diefen 
tfmftänden einen Augenblick aiiftehen, wer wird»nicter 
wenn er fich iaüch Tage läng befinnt« dfe Mutrer fäv 
jdie Mörderio' ihres Emdes halten?— Sie wufda aber 
doch mit der Leben^fh-afe verfchont , weil keine* form« 
Itche Sectiön vorgegangen fey, es allb nK>gU€h fey, 
daft etwas anders den Todverurfaeht habe.. — Bey die»- 
fem Ffflle erinnert fich Rec. eines ähnlichen aus den Tü- 
binger Confiileit ;' einer fchlug einen aiidern gefunden^ 
tfuf einer Bank fitzenden, VL^iin mit einer Axt auf den 
Kopf, d^s er z\i Boden ftörzte, nnd plötzlich todt^var. 
Alles drefs war gfleich fa bekannt: es war fo notorifch, 
diefer Mann fey durch den Schlag der Axt. umgebracht 
worden', dafs der rarrden Myfterien der Jurisprudenz 
unbekannte Richter den Todten um.fo mehr ohne wei- 
tere Section beerdigen licfs, als der Thäter desPactun» 
in feinem ganzen EJnafatige geftändig war. und doih * 
wurde derfelbe Wegen diefer mangelnden Formalität 
nich't afs TcMfchlagerbeftraff; hingegen hatte die näm^ 
liehe damalige Facuftät einei^ von Adel , wekrhei im 
Jähzorn -nach feinemr Bedienen gefchofienr ocd iho 
erfcho.flen hatte, ohne Gnade und Barmherzigkeit zum 
Tode verdammt, obgleich nicht nur def Landes Herr 
die Strafe in eineandere verwandehi zu können wön^idhte^ 
fondern auch die Fümilie des Ermorderten felbftfür das 
Lebten deÜelteir flehte l Imi Torigen B«de diefer Ana»- 
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len 9 s. Ht stisck efo f»lf» xrtf 6h Oejfiiung fffs über- 
' flü&tg utotefUleb, weU 4«' änfseFe Schisitcaia Hälfe 
ictfön dfit Tod&ntfache anzeigte. Warum wird dana 
hier 9^ 34V%ert>rgt ; ^9 fey ongewifs , «b die Erfttckmig 
durch aufsere oder hinere Handlungen (Urfachen) &er* 
Terg:ebracht wordeÄ? 0nd Rec.'gefteht aufric&trg, . 4»fs 
>r^ar nicht begreifen kann, wie S. J53 eise deulüche 
Verordnung» nach weFcher jede Wunde , woran der Ver- 
wundete in tferhalb 9 Tagen^ftirbty . für abfol'ut tödUch 
ipehaken werden fölfe, die Section nu>g9 gejchelun Jeij% 
^dtf facht 9 wie drefe Verördnuijig dsrhija ausgelegt wer- 
€ieü kami, ab wäre dkt Section abroh]r nötbig? '-^ Hr. 
]i.'h8t hej diefer Gelegenheit nur auf iween Blättern»' 
arber fa beftrninat und richtig die warhrea Grundsätze iroa 
der Nothwenctigkeit derLegaiinfpection vorgelegt, dafs 
4e allgemein angehotnmen zu^werdetr verdienen* Eaift 
in der That einmal Zeit^ daJ5 die JuriÜen Grundfatze 
"ir^lafTeD*, welche unfere Vormänner brau^^hten« um die 
^ tianien Gefetze- ihrer Zeil zuweilea zu> -^lildern» kzt 
.£odfolche Nebenwege nicht mehr nöthig^ fondern iie 
iubrea auf ein anderes Extren»r die Straflofig;keii: 
-gröber Verbrechen^. * 

LonDOTT, fr. Hrooie: ATreutife on Convicttons dff 
Ptnäi Statutes. %j IV. Bofc(Hi;en Esq BarriAer at 
I^w. 1752. 211 S. gv ohne den fadex, 
Jewicbtigea es fiiir den Britten feyn mufs, dafs die 
: ffieden^ricbter a*us Klännern beliehen, die ihrem Ge- 
Jrbaftejgewa^hfen fijid» um (o fQahf, yerdienf der Schrift- 
fteller den Diink' feines PubÜkunas der zunächil ayf die 
Bildau^ ^efer Khfle arbeket^ voHenda, ii^nn gerade 
#ic wicbtigften 'und fchwerften ihrer PSiditen der Ge^ 
.{gepftand feiner Bemühung weiden. Dies Ul ti^a hier 
^er PaH bey djefem Werk , das f^ir die Fr/edensricbter 
«tid diejenigen gefefarieben- ift , welche die gewi^hnlir 
eRcn Rarhgeber dferfelben find; auch hoft der Vf. man^ 
cftör.der Gentteineft of tke bat köime fein Werl braoi- 
chenr/weon in einer Seffioa über Gegenwände von, der 
Art der Abgehandelten zv eatftrbeidcn fejr und 'man 
äcpcfar AuiTdilüfie bednife. Hr. JB. hat feine AbhandlBBg 
In 7 Kapitd^ vertheilt ;: er handert mr iften von der Form 
•/ Convicttons on penat fiatutest i» 2ten von dctlnfor- 
9iiahofi, im 3iten von-deu Summionst im 4ten von der 
Appfotr»nce oderNon apfenranci oflhfcndani^ »^ Jten 
"^on der Dtfenve or Confeffionp im 6ten von der Bufrf'.ncr 
«nd im 7ten von dem- ^fudgment ör Adjudkntion. Klar- 
Jiek und Beftipnsatheit und efne » der Abkehr entffire- 
cbendef VollftäAdigkeife triift man faft überall ;. eine be- 
deutende^Zahl verÄhiedener RechtsfaHe und zur Erltiv- 
terung der AbhandTung^i fo wie ein fjid^x zur beflern 
Benutzung des Ganzen- n^h hinzugefügt worden.* 
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XoNDO^ : Tke Praotke oj tke Cowrt of Grea t Stjpom 

for the feveral Gounties of Carfnarthent Pembroke 

miiCardfganf the cOüDty of the Borotugh of Caf: 

marthen and tbe town and coWty o( Haverfordweß. 

By P. Fotey . 1792- 144 Sw g. 

JRr. K, der felbft eine Stelle unter dai MirgHedem 

flfieies.6erichts, die nemlich eines Seconäary f beklei- 

iU%, beficbreibria de» vmr uns liegenden WerjkBftrdcB 



PrQcdSi oder das '^MtfOirm oaeÜ Herkommen and Sta- 
Hiten» und bebält ficb vor , falle diefer Vepfuch BeyfalC 
finden- iellter die ttucti'ee on tke Eqwiy Side of the 
Gourf nech bei'bndf rs zu bearbeitea« odeBnochJneineiii 
dg^ena Werke zu zeigen», wie bey zu gfof$er Strenge 
d'er Gefetze nach blofser Billigkeit u^d Gewi^en zu ver- 
fahren fey. Hr. F. liefert hier aiehr einXompendiunr,. 
als eine VoUfiändjge Bearbeitung; wenigftens ift mant 
bey den niehrften AAfcknitten zani weitem Nachfchla^ 
gen und Lefen der angefäbrceB Quellen genöthigt. * 

Der Svdges of tne Coutt gießt es zweyj' euren 
Ckief oder High §ußcB mrd einen^zweyten Rrehter.. 
Diefe konnten ehemais Devvties ernennen / aber durchs 
die i3te Statute Georgs IJI ferlohren fie das Recht» ei- 
nige Fälle ausgeBommen. DerO^^i of the Court ff eht - 
es g. r einen jHorne^ Gen^, der auch deni Indietwent 
als Covmfel fof the Crown auftritt r ^iaen ProtonotariM 
und Clerk of tbe Crouin ;. eines Second(xrtj.\ einen J\/Ia^ 
ßtal;' einen Cryer; einen Clerk of the Indictments ; einen; 
Co^pounder und einen . Ci&r^tar« Die £reai Sejfions 
dauern fechs Tage in jeder 5/itre und werden jahrKcfii 
zweynial im Frühling und Herbft gehalten; durch öf- 
fentliche Prodamatienen,^ dit der 5/renj^..nach erhaUe- 
nem Auftrag zu beforgen hat, wird, wenigllens 15 IV 
ge vorher, der Anfang der Siföungen bekannt gemacht.- 
fn Hin/rcht auf dier Sadien oder fi.echt5händel , welche 
jene Richter in ihrem Bezirke zu entfchetden haben^ 
kannjnau wifchen d/efen Hichterti und dem Ckiif^^*^ 
ßice von England and denen dejr keniglicbeu Bank vo^H' 
k^men Parialkl ziehen«. " 

EssLiN GjEN : Des Bärgennerßers vnd tUth dafclbflr Be»' 
rieht ad ImperafqreTn gegen die Bürger F«grfr T^^ig 
und Möjfinger^ üen dermaligen Zvßand fisStadtwe- 
Jitw betreffende 1792. 238 S. Fol. johne die BeyTögen.. 
Ein Abdruck des Berichts, den der Magillrat suEif- 
Engen dem Reichshofrath'über die bey' diefer Ge rieb ts- 
ßelle angebrachee Beichwerden der Bürger erlla-ttet k^K 
Wahrlich!; kein Mußer deutfchen GefcfaäftsftylsS Vo« 
derRfebtigkeitderd^rina endxaltenen fa^tifchen Behaup- 
tungen können wir um 1» weniger urtheilen, da der 
Magiilrat für guf^gefnnden hat, einige der hauptfärh^ 
lichften Beylagen,^ ^\ur\ den Raum zu erfparen*»} niche 
mit abdrucken zu laÄen, Doch fa vict il\ wohl augen- 
fcheinlicb, dafs diefer einfeitige Bericht nkht, wie der Vf. 
defletbcn vorgibt, jeden Unbefangenen "von der Wahr- 
heicswldpigkeit der dem Magißrat gem£rchten Vorwürfe 
überzeugen wird. Konnte es doch felbft der Magiftm 
aicbr überiichF erhalten, die grofseUnordaui^ desRecb» 
nnngßwefens in Abrede zu ziehen-!: Kennie er doch hie 
und da fü*-auflallen(fe Mffsbräirche keinen änderifRWbts- 
.vor(\'and als Obfcr vauz finden l Leochtek es doch aus 
allem hervor, dafs der rrofseRath allmählig um feinen 
conftitatk)nsmä(frgen Einflufs gekommen fey, einen 
Einflufs , der fich befonders bey 4er Verwaltaug der of- 
üentlicben (jelderfehrwohlthatigäufsemw^rde! Selbft 
ein Reichs vicariats - Gerfchrs - Conetufum vom ayAen Jun^ 
T. }. fmdet den vorliegenden Bericht nicht durchaus fo* 
befehalfen, d^fs damit lA allen Punkten die Befchwer- 
den der Bürgerichaft für genugfam widerlegt angefehei» s 
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werdefQ können, und glebt A%m MagfArttmiterifiiftUcfaet 
Bedrubungauf, dieStellaiif und Unt«rfucbu«^«l)«r rdok-* 
ftandigeii-Rechntttigeii,- (deren Ankahl-fich jreb über 
hünderc beliuft'i X fchleunigft zu beforden , die Keth* 
nuogsrefte bevztttrei'beav und die eiogelcbUcluieaMirs« 
brauche abziiftdleo. 

♦ ERBAUüNaSSCHRIFTEli. 

. MeUw»d V b. Gehra : Gefänghuck zum Gottesdunßli" 
■.. ' chin G^auch für Stwit und Und der. Graffchaft 
' ' NMHwi« S. 41^4. g« nebft 4. Bogen Gebete u. Sprü-. 
«e« 1793« 

Siele neae LiederTammlang macht der Denkart und 
dem Gefchmacke/ der Männer welche die Auswahl der 
<ieränge befbr^ haben, Ehre und gehöret unter die he- 
ften, welche wir befitzen. Etwas voUkommnes haben 
wir freylich in dieTem Fache noch' nicht, da auch die 
neuefteki LieAer degmatifchen Inhalts nicht lauter phl- 



loföpliUbfa richtige B^riffe enthalten; lod^ein kandiuid 
moft man dooh; jedes Land gltickUch fcfaätaen^ 4efleii 
Bewohner von ihren uralten ^fangbüchern , d^^ ihi«- 
genden 2^on« befireyt werdep. Der Graffchaft Neuwied 
wurde -diefes Glück, aogeboten ,- doch fcheint auch hier 
der Feind Unkraut «unter den Waizea gefaet zu habeoi 
denn das neue Gefangbuch ift zwar in derSiadt bey der 
reformirten und lutherifchen Genieiode ohne Gegenrede 
angenommen wordene aber vem Lande ichi^Lte man 
Deputirte an den Fürften und proteftirte dagegen , und 
der Fütft verfprach/ dafs es da nicht eiugefährt wecr 
den folhe. Etnijge Landprediger wiiiifchen es zwari 
aber ile könnea zdr Zeit nfcht durchdringen; und man 
kann leicht errathen voii welcher Seite ihnen die gröb- 
ten HinderniiTe in den Weg gelegt werden — Das vor 
uns* liegende Gefangbuch zeichnet fich auch durch die b^ 
queme^und natürliche Ordnung aus, in w^elcher. die Ma- 
terien auf einander folgen; nur haben ^ns die aoge> 
hängten Geb^e nicht fondlkrlich gefallen^ 
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' Scndfim KäMf TS. G^Hifigtn/h.DitUrich: Ferfuch^htrdaf 
'AUer 4er Qthlmahl^rey » zur FerthMigunß des Vosarii von O» 
C, Frhrn. vou Budberg. 1791, 64. Ö. 4. CMit eipem in Kupfer 
g«ftodietien Ticelbktce und dem BildniHe Johanns ran Eyck.j 
iW|M<e mtchte de» Johann pänßifck die Erfindung der Oelmale- 
rey, welche ihm bis dahin auf Fajarti Zengnifs , jedech nicht 
Immer ohne Widerfpruch , zügeftanden wir, in feiner Schrift 
vum Alter der Owlmalereif luerft mit wichtigen Gründen fireitig. 
Er benutzte ein in der WolfenbüttelfChen fiibiiethek aufj^efun- 
denes Mamilkript y»n TheophUus Presbyter» um zu erweifen^ 
deft diefc Erfindung früheren ürfprungs fey. Diefe Meynunp 
fand denn auch bald Atriiänger und veranlafstf mehrere Schrif- 
ten'. Dagegen nimmt fich ilr. v. B. hier der Auflage Vajaris 
für ./. vEyck lebhaft nn. Er holt et^as weit aus. Es wird durch 
Btfvfpiele gczeipt, wie unflcher überall die Nachrichten von al- 
tern' Oelgcmalden find. Vajari erzählt: AHtaneUo da Meßina 
fey lisch Flandern gereift » habe die.Kunft von J. v. £. etUftl 
.und Ge ^uerft nach Italien gebracht. Leffing erklärt dies für ei- 
ne blofse Vermuthung, für einen blofsen Einfall von Vatari. Hr, 
V B. fetat ihm Va(an*s Bingenommenhcit für feine Landsleute» 
die Florentiner, entgegen, welche das Erfind«^?gs - Verdienft 
wohl lieber £einem Landsmann als einem Ausländer wurde zu- 
geeigwet haben» wenn der geringfte Grund der Wahrfchein- 
fichkett dafür ge^efen wäre. Ohne die Nachrichten des Theo^ 
philus Presbyter zu verwerfen , giebt der. Vf.- vielmehr zu , dafs 
fchon vor J* v, fi. " Vcrftichr mii Öelfarben, fuch Vafarit eigd- 
iiem Geftändniffe, gemacht feyn mögen. Die» waren aber mehr 
Experimente , die fishr unvollkommen blieben. J. v, £. vereuug* 
te. ordil^te.das Alle»erft» und bildete es zu einer ganz neuen» 
eigenen M«thode aus. Der Hauptbeweis, welchen der Vf. geg?n 
l^Sing aufftaJlt und der ihm fchr wichtig dankt , ift folgender. 
Alles das, was im Thfaflüius ^}iU findet fich faft wörtlich auch 
bey Vajari , nünflich in deifen Lebensbefchreibung Agnolo Ca- 
äiSf T. !• P- !• P- U3. Unter Gßdi'f Schülern befand fich auch 
€e»Mf so di Dr^ CmHini , und von diefem ejpzählt Faja,ri : er habe 
ein Buch über fein« Kunftgefobrieben, worin er von dcmümep. 



richte feines Lehrers ><gfio/a in der' Farbeiigebung handelt». uut 
von der Oelinal^ey auf Mauern uud Holz als einer bey dtä 
Deutfchen fehr bakanmen 'Methode (bricht.'' Fafari fuhrt dit 
Scielle» die hier «htfchaiden foll; aus Cennin^t Handfcfarlf^ . die 
TQt dem L 1^37. verfafiit ift, an, und iie findet fich noch aus- 
führlicher mit einer weiteren Nachricht von 4er Handfchrift 
Telbft bey BaldlnnccL Die Worte heifTen fo : Tratto finolmente 
de' Mnfaici, del macinare i totori a oUo, per far campi rpjfi, •«- 
zuri» perdi, e d*£iltre maniem , e de*fnordenÜ jfer mUttere stwre^ 
mannn gia perfigure. Diet überleezt der Yf. alfoj »»Zulecftt han- 
delt er auch von Mofaik und von der Mijfchung der Farben mit 
Gel, um FeiAetroth 9 gelb » fritnünd von andern Farben anzu- 
ftreichen. Ingleichen von Beizung und Verguldung; aber nidit 
zu Figuren.'» Hiermit foll denn nun die Stelle, i^cfae Lefliog 
aus dem XXIII. Cap. des Theopfa. Presb. anfiifart, rellig hi»- 
Bioniren : „Omnia genefa colorum eodem genera oiei teri et potd 
poffunt in cpere ligneQ,in his tantum rebus, ^quaejole ficcaripej- 
Junt» qnia quotiescumque unum colorerif, impofueris, alter um ei ß^ 
perponere non potes nifi prior exficcetur, quoä in imaginibn^ 
diutnrnnm et taeiliofüm nimis efl,** Hieraus* zieht'auii 
unfer Vf. den Schlufs: F^tfari habe es wohl gewu&t, dafs die 
FiM^benmifchung mit Oel in Italien nicht unbekannt war , abef 
auch, dafs diefe Kunft in ihrer Unvollkommenheit blieb, bis 
Joh. V, Eyck fie zur Reife brachte , er , welcher d^r erfte iff, 
von dem uns Safari meldet , dats er fie auch auf Fi^wrMfn«/«» 
ausdehnte. -^ Schade, odals alles Gewicht, welches die aus Cr«- 
ninu Handfchrift angezogene Stelle etwa heben konnte, zuflu%> 
meu fällt , wenn man die Wprte ma non gia per Figure blofs 
auf: e de'mordenti per mettere d'oro, bezieht, welches natürlf- 
cher ift, als fie mit Hm. v. £. auf «den ganzen 'Sats, auch atif 
macinare i celori a oli% auszudehnen. -Und. dann find wir noc^ 
nicht weiter, »Is vorher. -^ ladeffen teugt diefe kleine Schrift 
von ihres Vf. Interelfe für die Kunft und rtfn guter Bekanatfciiai« 
mit der altern Literatur derfelben. Wen« nur S^i und Einklei- 
dung etwas befler wälen I ' 
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iSf.« TIERGESCHICHTE.' 

£RT.ANG£V>:,b. WaUher; Der aiisUndifchen Schmetter-' 
* linge V. VI. VII. VIU. IX- X Heft. Tab. XVU-- 
Tab. XL. BogeaK — X. 1790 — i793..gr. 4- 

Difrfe Hefte ^ntha^ten noch Trojanijche Ritter. Ueft 
F. Pop. Re^nus. t. 17. Croifi^ hat diefen t. 1^5 a« 
135. abgebtldetea Ritter zwar such RffUta», den Kafcri- 
cijchen und wahren R^rnux hingegen t. 10» ji. » wo fiqh 
beide Gefchlechterbefindea* Hippoliftkus genannt. Auch, 
findet fich der wahre Remus im ^ablenskifchen Werke, 
und zwar t. 2. t l* 2* das IVIännchen» und t. 3.. f. :k. 
Sas Weibchen» ^Fabridus fagt von fieinem Pop. Bxmus : 
poßicJs utrinque maculis fiavis marginalibus^ welches wir 
)ia deaa vor uns liegenden Rsmus nicht finden. Ddbey 
ift es unbegreiflich, wie Hr. Esper den Fabricifchen Irr- 
thum nächichreiben« und flen Pap. Pantbous und ded 
Crawrfchen Rem$u für rerwandte Falter halten können. 
^*"Pap, Uip9otuthus t lg', f. I. ijl der efgentlidie Re- 
mus Fahr, und^'iSfinjfc^ ; daher der Remus slü( der vor- 
übergehenden Tabelle fdglicher den Namen Hippol^thits 
erhalten könnte. — Pap. Amplümedon t. jg. f. 2. ilr tah. 
.4. f. 1. im ^M^nsii} richtiger abgebildet; antids aü)o 
ir^dißtis Hrnet üch hier fQ wenig als : foßicis macida 
^vUwpiefida rubra, Diefer Flecken ift hier gelh. Auch 
hat der ^ablonsk^che Amphimeion am Vordertheil des 
Brttftftiicks zwey rothe Ringe« von welchem hidr keine 
Spur ift. Vielleicht find beide Schmetterlinge Gefchlechts- 
unterfchiede. Rec. b^fitzt.ein Original, das mit der Ab- 
Sjiildung bis auf jene rothen Einge übereinftimmt. Im 
/:)ramerf€hen Citat «lufs ftattt.j64« t i94.ftehn.— Pap. 
Pülijmnefiör t. 19, f. x. — Pap. fetoi f. ^. — Pap. Pe- 
^rantkus m. und (, t..2o. f. |. a- körnnut mit dem.KI^- 
mannjchen Peranthus iberein. Pie Cramerfdion und Sab- 
ionsk. Abbildungen, mit weldien das Exemplar des Rec. 
übcireinftimmt, haben wejt dunklere Faben. — Pap^ 
JBflemnon f. 3. Eine Abart des T. g. f. I. abgeWldeteÄ 
gfteichtes Namens. Heft Vh Pap. Ripheus t^2l* f- i' 2^ 
liV wohl ein Achiver. f. i. kenvnt mit der S^lonsky- 
/rfif« Abbildung t. 37. f. 3. ij., die aus dem Cramer ge- 
nommen zu feyn fcheint , ziemlich überein ; nur fehlt 
am Afterwiriker die runde rothe Jchwirz gefleckte Ma- 
kel, iiatt deren hier der 6rund goldgelb ift. Eben die- 
fe FarbQ findet fich auf der Unterfläche diefer Flügel, da 
diefe Partie auf der'g^flMoHiJwfcÄ^n' Abbildupg mehr in 
die Orangfefarfae übei^eht. tfie aus dem Drurtf geuom- 
jnene unter f. ^. mitgetheilte Abbildung fcheint doch 
böchft wahrfcbeinlJch nicht hieber * fondem zu einer 
ganz verfchicdenen Af t *» gehören. -^ Pap. Ascamus 
t.'23. f. I. weiAt'von 4^iä Cramerfchen unA^ablmuhf- 
• if.L. 2. iTdi; VkrterBanS. 



fchen ziemlkh «b. *- Pap. A^ftmadtus f. it. Brurif p.^ 
3. f. 2. aus Sierra Lcfma. — Pap. Antenot. t. 23. f: i^ 

— Paf. 4^fiifagas t. 2$. f. t. D/ttr. ps. 3. t. 35. f. 4, ~ 
Pap. Agavus t 24. f. I. Dwfjf p«. 3. t. 9. f. 4. Pap. Pam- 
peus t. 24 f. 2. nach Cramer^ fe genannt. §aM. «ennt 
ihn Aflefkous n^chFabrjcm, V IL und Vlif! Heft, Pap. 
Jkamdor t. 25* f. i« I)ie Obeifflache der Unterflugei 
Reicht v^n den Cramerjchen und ^a6f(Mrt.^AbbiWungen 
febr ab, und kömmt mehr mit der Unterflüche der Crß- 
merjctien überein. Vielleicht ift der Esjperfche d^s Weib- 
chen, von jenem. — Pap. Rotfiudii t. 25. f. 2. KaciidesR^c. 
Exemplaren lind die rtthen Flecken auf den Unterfliio-ehr 

viel zu helle aufgetsragen. — ^Pap. Agenor:<,^4:f. t? 

Pop. LaofMdo» f. 2. -^ Pop. .«^iiMMjt. 27. f. t. Eine Ne- 
benart von BeluSf fo wie die beiden folgenden Art&n. Bis- 
her nicht abgebildet. .— Pop. Numitor f. 2. — ' i\xp. Craffus 

£ 3*^ Paf.Acha^i.t%ti.iA.n;BichCramBf Achates km. 

— Pap. Jchatiades f. 2. » aach Gramer und Sfc^ansk 
Achates mas. — . Pap. Achates fem. t. 29. £ {.Ikann da- 
her, wenn die Cramerfifhew AngiLhel^ ricktif find, ob 
zwar der Kö;rper dem Körper eines Weibchens fleh mehr 
n^äheri, als dem Körper eines Männeben, w^hl nicht an- 
ders als eine Abart von Ackaies mos feyn. ^ Pap. Pro- 
tenor t. 29. f. 2. weicht ViOn den Cramerfßhien und Sor 
blonskyfcken Abbildungen ziemUch ab. Vielleicht ift es 
Gefchlechtsunterfchied. — Pap. OroMes t, 30. f. r. mas. 
t 2* fem. gehören zu den Achivern. Nach dem Körper 
zu urtheilen, follte man eher £ i. für das Weibched 
liaiten. r- Pap. Severus t. 31. f. i. mos. f. 2. fem. Letz- 
teres kömmt mit der Cramerfeken Abbildung nicht übem 
ein. — Pm. Minos 4:. 52. f. i. — Pap. De^trius f. 2. 
Heft. IX. Pap. EurifpUus t. 33- £ i-» gehwt nicht zu 
den Trojanern , fondern zu den Achivern , wenn fich 
gleich auf der üntcrfiache der Hinterflügei rothe Fle- 
cken befinden. Denn dies ift der Fall beym Aegistht^s^ 
D^oteus und Ertftlionius auch. Die fchwarze Farbe 
iß bey der vor uns liegenden Abbilduftg' zu Ichwach, 
und' das Grüne auf den Binden nnd Flecken zu ftark auf- 
getragen. Die Unterflügel mäHen mit den Oberflä^yein 
gleiche GrundÄrbe ha^en. Die Binde auf den Untetflä^ 
geln ift gleich breit augegeben, da diefelbe aitfden Crnm^ 
und g^afti. Abbildungen , der AfterTpitee zu , aHmählich 
abnimmt, und zuletzt fpitz zuläuft. .Unten ift diefe-Bbi- 
de weifs angegeben ♦ da fie' auf den Abbildungen des C 

\und ^. , wie auf der Ot^ecfläche, blafsgriio ift, — Pap. 
Protenor t. 33. f. 2. fcheint aus dem Cramer oopirt zu 
feyn. — Pßp. Ampknffus t 34 *• i- — P^^ Aipanor t. 
34. f. 2. ift, wie im Text bemerkt werden, Alpkenor 
Fabr. — Pap. Aiiceus c 35 f. i. — Pnp. Bianor f. 2. 

— Pop. Andro^eus t. 36. f. i. ^nas.. £ 2. fem. — Pap 
Thefeus. HeftA. Paf. Alpkenor u 37. £'i. ift Poh 
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Fabr,^, Tele auch im Text angeführt worden. — Pop. 
Bwfiaptik f. a- 7^ P^ Arifieus u gj;^ fi i. — P«jj. isr- 
4fi/f. i2 -*- Paf- Totqußtiu t.'39r f. il^ ei» webrer^Fro- 
jiirwr, den das g^aWonjfr. Werk mit, Unrecht zu den Achi- 
VTBrn bring;!. — ^ Fcn/Ft^ides u ^g, f. 2. Sonderbar ift ■ 
es,'^^'^ Hr. Esper. S. 149. verfichert, da^f» .P«j^ P#lai«/ 
hn ^a{i{o%ffe. nicht abgebildet worden. ' Er findet fich 
t. 19. t .Im. uad ift^gesadeTd^. Eftlt^', 4en Hr. £5per un* 
ler dem HAmen Pdeides hier abbilden lafTen. Diefer irr- 
ibum hm ßkie unAöthtf^' Umündertiflg des Nanjens verr 
ürTiurhi. I>ie Fttbricifche Befchretbanf deiPap, Petaus 
^ajst .ja gerade ancb auf diefen Falttr. Der von Fahr, 
^ngezogeo^'Pikp, Torqiu^s gehört Ai<:tat dahin, da bei» 
^e uttftteitjg verfchiedemeuiften find, -i- Pap. Eurißetis 
t» 39. f. 3. — Pap, PJeudb'pandarus t, 40* f. I. Da feit 
der Zeit , als Linne fein Aitf. Lud. geßrhru^ben , ^ kein 
Schmetterting^ zu uns gekommen oder bekannt gewor' 
4en ift, auf deü die Be&hreibung feines Panrfaf^j genau 
zutnäife» ^abUmshy u^d B^ppe in Berlin auch die erften 
war^a, die etnfe Abbildung des Pandarns^ nach einer 
iugefaadten Origiaalzetchnung, gleichviel woher Hefül- 
che bekommen» liefert haben; dd fetner dieBefchrei- 
bttog des^ Pandams in des Ritters Nat Syfi, mit der Ab- 
bildung ^anz wohl ubereta&immti fo fleht RecdieNoth- 
wendtgkeit der Umänderung des Namens Pandarus in 
Pfeudß ' piBbtühna nicht ein« -* P<]^ Diphilüs i. 2. aus 
Tcanquebar fcbeimd^^ Weibchen des PöUfdomi Cram. 
Xi IJ2$. f..a.-b'* ^atrfeyirv delTen Aufeterhait Cramet eben- 
fylls Z'U Tranilt^ar äagiabt Bey -Ausarbeitiing des zu 
dtefea Abbildangen.geUörlgeB Textes fcheint Hr. Esper 
anfem Wänfchea für eine zweckmäfstge Kürze Gebor 
gegeben zu haben. Da übrigens das von ^[abioHskij an- 
gefangene 1; iinid nach deflen Ableben von Üerbfi fbrtge- 
feizte» N: S. aller, ein« nnd>usländifchen Schmetterlin- 
ge mJt fchnellen Schritten forteilt, und bey der rafllo 
(ea Arbeit de^ jetzigen Hera^usgebei^ einen eben fo ra- 
fehöa Fortgang erwerten läfst; fo wagt es Rec., den 
Wuxifch zu äufsern, dafs Hr. £. nach Endigung^ der Tro- 
junifchen Ritter die Abbildung aosländifcher Schmet- 
terlinge fürs erde aufgeben , uäcl dagegen feine Zeit le* 
ffiglich auf dieLFOrcfetzbng d^r einländifchen Schmetter- 
linge, wozu er fich gegen die Abonenten öffentlich an- 
faeifcliig.gemadit hat, verwende)! mögv. Bis auf die 
Eulen ift das Verfprechen auch treulich erfallt worden. 
Aber hi^r h(^ das Werk angefangen, den Schnecken- 
$ang zn gehn. Auch müffien Wrr unfere Befchwerden 
darüber wiederholen, dafs der Text zu den bereits her- 
ausgekon^menen Tafeln fo weit zuräck ift, tla doch die 
' Abonent^n fchon feit einigen Jahren völlige Zahlung 
gekiftet h^ea, folgitch^iuch das Werk, foweit dteTa* 
fehl heran« find, välftändig Tei^angei 



LeiiDov, h. Favlder: I^oAuthn io ihe Arctic Zoo* 
' lögif. «Th« fecdnd «dirion. 1792. CCCXXXVI S. 

uhna Vorrede «ad &^ftejr.4 — jfirticZcMdögtf. VoL 
^.r t Quadröpeds. Clafs.. H. Birds-^^T« S. - ^t>U IL 
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Die erfte Ausgabe von Ho. Penncmts Arctic Zoolcgy 
enthielt XC Seiten fn^rdrfilcCioA, "urt* 5J6^S.*ootogt|f; 
d*6 Supf^ement^in allen 162 S. So fehr nun auch die 
Seitenzahl diefer neuen Ausgabe grofse Vermehrungen 
yerfpricht, fe find diefe doch nicht in einer folchen Men- 
ge vH>rliandeh,^ als mhh glauben füllte, weil der Druck 
weiilauftiger , und bey der Introduction auch viel grö- 
fser ift* i diefe letztere hat aber doch bey weitem die raebr- 
ften Zufätze erhalten. Der Vf. h&t alles , Vas das Sup- 
plement enthielt, ao feinem gehörigen Qrte.eingefchal- 
tet, bis auf die Nachricht von den Seegefechten , dem 
Verzelchnifs der Pflanzen des nördlichen Theils vo\ 
England« denBericht-vönden Ausbrüchen des Feuers' 
in Island, und den neu hruzugekoramenen Auszug aus 
dem Tagebuche eines Kaufmanna in Hudfondsbay, der 
an die /Irthithinus Indianer abgef^ndt war, und zwe 
Tabellen von der Ausfuhr aus Archaugcl und aus Pe- 
tersburg, welche als Supplement der Introduction ange- 
hängt nad. Die raehreften neuen ZuCitze der Einlei- 
tung betreffen die Geographie, und zwar haben Schwe- 
den, Norwegen, Rufsland, und die Gegenden am Bai- 
kal und dem cafpffchenMeer^ die releh^ichften erhalten. 
Sie find grofs^ntheils die Frucht der grbfsen Belefenhrft 
des Vf., und vorzüglich aus Relfebefchreibungen und^ 
äntiquarifchen Schrjften gefamipelt , ' zum Theil auch 
demfelben von andern Gelehrten mTtgetheilt. Unter den 
Thterea finden wir einige neue AVten angeführt : den 
ruffigten lind grönlärtdifchen Fuths » d^s fchwarze Miir- 
melthier , die coftköptige" Taube ,* den Atriku Str^ndlSii- 
fer, uad eine* Ohreule aus Quebet; von fchon bekann- 
ten Thieren find neu hinzugekommen: das gefleckte 
WafTerbuhn , der ^hombifche Klippfifch und der grofs- 
fchunpigte Heering; dagegen aiifser denen ^ die fchoiT 
das Supplement verwarf , d.er.J?euy6rker Jteifig, wel- 
cher nach' Hn. ManiiaduckeTunsfäWs Zeugiuffe «nertey 
mit dfem amerik^nifcben Zeifige (^ringüla iWyWj.Uon.) 
ift, weggefallen. Die Aihphibien, Fifche, Infecten' und 
Würmer machen ^uch bey' diefer Ausgabe nur ein noch 
fehr uni^oilftändiges Supptenieht' aus. Manche Nach- 
läfsigkeiten.hat ißch Hr. P. doch bey diefer Ausgabe ^ 
Schuldeit komxnefl iafien, fo-dafs wir>nfangs kaum glau- 
ben konnten,' dafs er die Ausgabe felbftbefoi^-habe; 
bis uns hernach manclie Abänderungen davon über- 
zeugten. *Wir rechnen dahin, dafs z. B^ eia grofse^ 
Theil der Vorrede des ehemaligen Supplements ia die 
Vorrede zti diefem Werke eingerückt , und eben diefe 
Vorrede herba'cfa faft unverändert dem Supplemente die- 
fer Ausgabe vorgedruckt; und nur darinn bemerkt fey, 
dafs gegenwärtig mit Un. WJiii^s, Crlaubnife Hn. For» 
fijprs Verzeichnifs der. no/daitienkamfchen Pflanzen bin 
und wieder vermehrti mit abjgedruckt fey, welches doch 
fehlt; dafs der Vf./wie S. Ca.XXXVIII und CCXC 
und VoL II. 3p2« 393 etc. die Seitenzahlen der altea Aus- 
gabe anföhrt ; dafs manche Stellen aus dem Supplemeii- 
te hier zweymal eingerückt find,, wie, VoL L 540 und 
' 255; Vol. 11 IT'^rtd ns; dalfe der Narwall.auch hier 
vor den •übrigen Fifchen ftehf., dafs die- Sdtenzablea 
des Lathamfchen Vögel weiles , . die Inder eribm Ausgab 
lie offen jgeläßai Waffen, lu6^,ii^ a««is«i^ 
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am Ende des Supplements die ^elle von der neuen Art 
von Wallfifcbcn wieder abgedruckt ift, die doch hier an 
ihrem rechten Orte eingefchaltet wäre u. f. w. üeber- 
dem hat Hr. P. eine grofse Ungerechtigkeit gegen Hn. 
Vedmatm begangen/ dafe er jhn in diefer Ausgabe bey 
den fö vicilen von ihm.mitgetheilten Nachrichten fo oft 
gar nicht genannt hat. Die" Karten und die Kupfer find 
diefelben, wie h^y der erften Ausgabe; nur find in je- 
ner weftw{irts,v«n Hudfons- und Baffins- Bay, und an 
der nordwefflichen Küfte'Von Amerika nach. des Capi- 
fains Dixon*s Angabe fehr wefeiuliche und wichtige 
.Veränderungen angeht-acht, fo dafs diefe Karte dadurch 
* jedem Geographen willkommen feyn mufs. s 

f 

I.ONSOK» b. Faulder: Indian Zotlogijx Second edi- 
tion. 1790. 161 S.4. mit 16 Kupfern und einem 
in Kupfer g^ftochenen Titel, worauf ein fliegender 
grofscr Paradiesvogel nach einer Zeichnung;, die 
. .Hr. Banks 7on einem lebendig nach London ge- 
brachtön hatnehpien laffen, abgebildet ill. ^RthL 

Auf>cr dafs ip diefer Ausgabe die KapfSr fchwarx, 
.imdbcy den abgebildeten und befchriebetnen Thieren 
die GmfHnfche Ausgabe des Linneijclien^ S^dems, die 
.Torftitfche Ausgabe der iudiTchen Zoologie, Latfiams 
Synof^ of hirds^ und der Lmiex Ornitliotogicus, Blochs 
Nat. Gefch.,der Fifche etc. angeführt finif^, ein wprtlir 
rher Abdrm k der erften Ausgabe, zu welcher eiuc .von 
Hn^lirwyfTti» befc«;cgte üejberfef^ng der beicien Abhandr 
lungen des lin^ Forfler*s über Indien^ und ühir.den Phö- 
nix der Alten und die Paradiesvögel gekommen iind. 
TSIur die Faunuta Ifidica ift fehr vermehrt, und enthält 
jetzt aufser dem verbeiTerten Verzei^hiiine der Saugthie- 
re und Vögel auch die Amphibien und Fifche,' nach Ltw^ 
«e, die Infeaen'rach,ß;r6y.^tMj, von.Hn. Lfit/uim-bear- 
fceiret, und die Wiirmier nach Linr.e ;\dieie\ wie auch 
das Verzeichnifsdttr Amphibien und Fifche, von Hn.Da- 
vies. Bey den Sau^thieren in der Faunula ift'' jetzt, ein 
paar'Arten ausgenommen, des Vf. {Hn, PennanVs) Ili- 
fiory of Quadrupeds; bey den' Vögeln, deren Verzeich- 
iiifs aus 'batliaffis Werken genommen ift^ diefes , und 
die hefte Abbildung*;* bey den Amphibien , Fifchen und* 
Würmern , die nicht mit engüfchen « fonderu den latei- 
nHchen Linneifchen ^Tamen angegeben find;^ die hefte . 
Abbildung oder Befchreibung, bey den Infecceu das Lin-^ 
»eifche oder Fatmciuffif che Syftem j und eine der heften' 
Abbildungen und Befchreib^mgen, anfefiibrt. 

I^ND^lir, bu Murray n. Fanlder: Tfte Animai King- 
doMtj OTZootogkat Stjjitm^ oftfie celebrMrteSSiv Char- 
.UsiJniiaeusj Clafs. I. Mammalia : conraining a.com- 
plete fyftLeraadc defcrtpticiki> arrüngement^ and no 
«lendat-ore of all the knowo fpecie«^ and varieties 
«f the Mammalia , or -animals' which giv6 fuck to 
their young ; heing 4 translation of tbat pari c^ 
the Syftema NatWae^ .jm la^ßly pu Missed, -with 
jreat iinprovemeats , hy ProfelTor (Swe/in of fiöet- 
tingen* Together wkh numeroua additions from^ 
iDor^; receivt xoological imterSj and illuftiaied with 



ropperplatel^: hr ^^prt Kerr, f. R. ^t,A. SS* % 
; Member ,of the K. CgUego 9f Surgeons, and of tho 
K. Phyf. S. and Surgeon to the Orpban Hofpital of 
Edinburgh. 1792. Die Schmutztitel find bezeichnet 
mit Vol. L Part I. und Vol. U Part IL zufammed 
^^.S. in groft Quart,, wovon jedoch S. 43J -r: 408 
em 'Pbeii derUeberficht der Vögelarten, fehlen, 
weil der Vf.^ wie ein eingeklebter Zettel anzeigt, 
fürcbcete,^ diefelbe fooft unvollftändig zu liefern. j(^f 
Rthlr.) 
Eine blofse Üeberfetzung des Lfnneffch - Gmelinfch^h 
Syftems, w^ eiche bis jetzt dieSäugthiere ganz, und diis 
Vögel bis mitten in die Gattung der Krähen enthält. Die 
Üeberfetzung ift oft fehr gedehnt und weitläuftlg , aui 
Pennants H^. of C(uadr. , LathanCs Syn- of birds , Mo- 
{ina'j NQ. von Chili. PhiUf*s I^pff., und andern Reifebe* 
fcfareibungeii» auch Sm^ßt^V Üeberfetzung yon Erffon's 
hiß. not. mit einigen Arten vermehrt, of( blofse Abänr 
derungen als neue Arten än^egebfeq , aus denfelben Quel^ 
Ten die Befcbrelbün^ der Arten erweitert, uni aus Nt>«/- 
hoffs Reife «ach Indien der zweifelhafte und ^^ielteicht 
erdi^^tece 5uAoft;i:a alsreine neue Gattung ^ufgefuhrtr 

.. • VERMISCHTE S€HRl ETEhl. ' 

'-.<■• "1 > " » 

: *S:ftnTT4ABT, h. Merfer; Verfudkeiner^Anteitung siUr 
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Die Einleitung macht fchon..einen Wefentücheb T&eit 
des Buchs felbft ans. £s wird darinn von der EeMta" 
mong eines Schreibers, di^ in Wirtemberg bekanntlich 
liicht mieden tend'f/i,'^ und denerfod^rlicben Anlagexi 
zu dfemfelben gehandelt; da bey aber noch befonder« 
das Benehmen der fogenannten.Prlncipalen gegen Inci- 
pienten , gegen Mi ttelfcri beuten und gegen Subftituteja 
auseinander gefetzt, und gezeigt,, wie es lieh nach deo 
Jahren und Portfehritten Ihrer Untergebenen gehörig ätv- 
dern foilre. De^ erße Abfchnitt fprichx vos den Vorkenn^ 
nifTen, welche der Bildung eines Schreibers zum Grün* 
de liegen müden, wienn eFftCh über "die ' gewöhnliche 
Gattung roher Menfchen erheben will. In fechs Kapi- 
tell werden die Erfodemlflc vorgetragen, *Velche die 
Kunft ,' recht fchou und fchnell zu fchreiben, die Erlex^ 
nung der vd«utfchen, der lat.,. der fcaaz. jiSprache betreff 
fen, und dann auch noch vonEriverbung guter Einfich- 
ten in Arithmetik, Geometrie* Zeichenkunft, Mußk, 
u^d andern fchönen. Künften gehandelt. In dem zwe^ 
ie» Abfchmtt wei-.den- \iie.i^r«fthaiterji, WiiTeiifchafreuii 
Geographie» Xieneaiopie^ Gefchiefaxo und Ph^lofoph)« 
quf^abtf, nach des Vf» Ausdmek als Hdifskenntniffet 
um die bezielte (^ultui; folid zu begründen^ Was von 
Beredfftmkeit und'Dichtkunft noäi angehänjg^. ftehjt, ift 
wenig erbe^Uch. Im dntxtp Ahfdamtt. fol^ep fietruch* 
<iingeQtiber.djeK«Dfitai£r4»^-i^wiche eigefttUcbzur<Sc/u«r 
2usr/jf geredmet Wierden. Vorne »n nditürlidi eine EYH- 
pCehJnng d^ Studiums der Ijeindesgefetze, mit Hit\wei- 
lung.auf.dle Quelkff. Alsdann arjorn fiechnjingswefen, 
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\\ön iuveiUurait «ndTh-eilungea» Yon SteMtpitzen^f Re« 
^ovauiren in Gutsfachen und Protocollirungen mtiant- 
-jj^cheu; «auch vt^n dem., Vriis ein Schreiber von Ehe- 
pactea » ' Contracten und Teftameuten » 2ui wiflen brau- 
ch^. Die äufserlicheii Mauipulationen des eigentUchea 
'Junft^n müSs er^ allerdings kennen, den allgemeinen 
Gang in Procellen, die Haruptordnung regiftrirter Acten. 
Aber fo gar viele fpecielle Kenntnlfle, als der Vf. hier, 
^nd noch mehr weiter unten» in Beziehung aufrömi- 
fche Jurisprudenz , dem Schreiber zumuthet* möchten 
>vir nur äufcerft feiten in dem Kop£e eines oder des an* 
>äern Subjects diefer KlaiTe von Menfchen angehäirfc fe- 
hen. Freylich hält es immer fehr fchwer« genau die 
Grenze anzugeben » bis wie weit ts ficher und räthlich 
iey» dafs fleh Halbgelehrte diefer Art in eigentlicher 
Hechtsg^lahrtheity desgleichen in ScaatswitTenfchaft« in 
Natur- und Cameralrecht, umfeheo. — Der Vf. hat im 
Ganzen einen guten Zweck, und zeigt gute EiiiHichtea. 
Wir wünfchen, dafs dies Buch« feiner Beitimmung ge- 
mäfSf avf eilten Stand wirken möge« auf den leidert 
bbher aur wenige Zureden glücklich gewirkt haben« 

Nürnberg , in d. Telfsecker. Bnchh. : T^as Buch der 



Erfahrung ^ffr deutfcke ^ngUnge. Herausgege- 
ben 4f.oa D. Th. FfieAr. Elumumn in Stuttgart. 1792* 
'328 S. 8. (I Fl. 12 Kr.) 
Der Vorerfnnerung des Herausgebers ztffolge fott: 
^er VL diefes Snchs «in «dler junger Mann fejn« der 
y/chon jxiehrefia ähnliche Schriften gefchrieben' habe« 
„welche den ungetheilten Beyfmil ..desPublicams leinge- 
wännket hätten !'• Dazm läfst fich nun weder Ja noch 
Neia fagea. -Ilat es aber,feine Richtigkeit, fo ift wenig- 
fiens diesmal der jui|ge Mann fehr in Gefabri den Bey^^ 
fall zu verlieren 9 den feine frühem Schriften erhielten. 



,tcii , wie der Vf^ fdbft zugeßcht. Die Apqa&rkungen, 
welche er felbfl hie und da beyjiiifcht, find nicht van 
grofser Bedeutung « und enthaUe« meift^^ns fehr alltäg- 
liche Erinnerungen. Auch von feiner Gabe ^u erzählen 
legt er eine gar nicht mufterhafte Probe in der tragi- 
fchen Erzählung ab, welche er S. 123 — 130. feinen jun- 
gen Lefern zur Erholung ^ wie er fich ausdrückt, vor- 
legt. Sie ift gräfslich, junwahrfcheinlirh, und zugleich 
weitfchweifig vorgetragen, und wird. gewils niemand 
j^ur Erholung dienen. Auch die andre Gefchicht« van dem 
coguetten und untreuen Mädcheii hat nicht denScheia 
grofser tilaubwürdigkeic ; wenigftens gehörte eine fei- 
nere Zeichnung und genauere Charakterdarfteitung da- 
zu, um geht^dges fnterefle In die Erzählung zu bcingen« 
welche fich übrigens ammer auf ein paar wahre Vorfälle 
gründen mag. Auf jeden Fall ift die Epiföde fehr mit 
Gewalt hereingezogen. Und beynahe jdus nemlicha läfst 
lieh liber die Einfchaltungi eineif langen Erzählung von 
Marmanterurlhcilen, welche von 153 — 183, fich ibr^- 
zieht. Dabey ftöfst man auch ziemlich oft auf uafchick- 
liche «der harte Ausdrücke; z. B. S. 17. «»Wie manr 
chef hafcht nach dem Befitz ^onGagenftändeo/ von de- 
nen er feiueGlückfeligkeit umfchlcffen hält.** S.46.»Aii9 
Selbftfliudium folgt Kenntnifs der Wahrheit, dafs der Er- 
folg gar oft zum Verrätber an deir Abficht wird/* S. 6^. 
,fW&teich ein Diamant, und einer fähe mieh für Koth 
an, fo würd* ich nicht mit ihm fireüen, fetndero ihn — 
behandeln!** S. ;[63- »EinFrauenziminer, deOenGeftalt 
und Qeberden einer Hütte würdeü mir Zierde gereicbt 
haben.«' — I^inige diefer Stellen gehören freylich deiv 
Vf. »Icht fclbft tu, tondern den altern Autoren, aua wd- 
Idhen er nur überfatzt hat Allein der Tadel, nicht die 
hefte Auswahl getroffen, und gutes und Xchlechtes durch 
einander uberfetzt zu haben, criEFt Aoch den Vf. alleaiat 



pas ganze Such ift voll von vagen und einfeitigen De- • T7eberhaupt citirt er gar niemals "beftimmt , fo dafi mca 
(;Jamationen über Gemeinplätze der Moral , >ind ganz jHxr feiten genau waiu , w|e viel von den moralifchea 
ohpe Ordnung und Methode gefchrieban. Der größere Vorträgeln d^s ganzen Budis dem Vf. fel]bft ZiMäiBB^ 
Theil befteht aus ausgezogenen Stelleu von Oxenftier- und wie viel er .eAtlehpt habe. ^^ 

na'si, Kocbefaucault's, Paskar^ undJVlaaüantersSchrif- ^ 
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kann, diefe Vorthcile tiicfit auf die üdierfetzuna eines tuährh 
wichtigen dani deiitfcUen GeiÄe bey«i,detii Nationen Ehre briff- 
senden philoAiphifchen Werks verwendet hat. Das Pradic^t 
iheofopkigues, ^aa er diefen J^/wx Mebew hit. dürfte io xrMg: 

fchickt feyn, die Auftnetfcßiitrfeeit frejnder PhilofopheB zu eml 
-gen und fie nach der Felge begierig zu ^nachen , öbgUich^ 

«..(^^.«^ --T » — ^-» .-- „-._--.. Jtierausi^eber es nicht ao JS^Qtpfehlungen hat ermani^In 'Uir^^ 

fetuen Abfchnitte mit24itheilen , wenn diefe Prebe Bcyftll und M^ffanmU (C9gt er) jucun ouprage n*A di^yelopD^ aaSkr a'iaj^L 
Ägang findet. Wir haben mehrere Stellen mit dem Original, «euves ing€meufes et hardiea. L'auteur attaqL uannfinir ' d 

. «._._„..^. ». «.-...., yerites re^uea. rend /e,iyiÄ/e/ une quantiti de chofes qn^oulroh 

tncanceuiibUs . et f expnme avec une clart^ extraorMn^^ Jl 



Vehmiähte 6c»kiftew. Ohne Druckorti EJJeis Tkeofo- 
phiques traduHs de i' AUetnand, 175^2. 70 S- g. (4^^.) Jft ein« Ufe- 
berre(;zung des erllen Abfchnitts der von uns in N. 180% der A. L. 2^« 
d. J. S. 6p7. angezeigten mstapkußJcltejtKetzer^eH ♦ welcher Vcr- 
fuche über einige Gegenftände der Metaphytik und Theologie 
enthält. Sie rtäHrt, einer Nete airf der zweyten Seite des Vor- 
berichts zu folge, von d^m Vi. des Originals felbft her. Der 
ungenannte IJeraasgeber verl^richt auch die ührigen.bereiisüber- 



verglichen und fie getreu und ßiefsend gefunden. -Es fft6chade, 

dafs der Vf.» d«r die franzöfifclie Spveche fo^fehr in feiner Gewah 

^at; und dem oum das 3Uent de« Xief&pns* nickt ähTprecbeo 
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toNDON it/BsttS6£L , b. Floo : HonfidmMÜoHi für h 
maiwe^ de ia Rßifoluiian de Ftance et für tes con/es» 
. ^ien ftrohngent Ia ämree, par Ms. J|Iajf{n du Pm. 
1793- 103S, g, . . 

DAS •UgemeiaeÜi;|3i«iI über 4«e'WeÄdtfne, wekbedie 
fraotoiKche Reirolutiaii »geooipnuii hat» fcheint 
jfidi fdt einem Jabf« fehr y€irÖA4ert zu haben. Piefirau- 
'ftmkeiten und die UnAttUchkei^n aller Ar^ • mit .deren 
^Erzähluog die Tagebücher «ngefüljt find, hiben Ate Em- 
tptmdnngm der M/en{ch\ickk£k ^empören mi^tCpni uad 
.feitdefli die Haupter fies xejn demokratifcjbeo .Syftems 
la&fattgen • fich obae alle Scheu zu den Gr«ndfäuen zq 
bekennen» die iie fc^uwi lange bciwühet gewefen J(md> 
►« Ansubong zu bringen ; feitdem fie es felbft ufltver- 
hohlen lagen • was füir .Gleichheit wd.Freyhcit es Wl, 
die fie den Menfchen ^iheiLea woUen; fangen di^ 
in'ittkm Stißade v welche anfangs ttofftfit^ » * daiB$ die Äe- 
.Tokition nur die.Höhjern ircffMi 5vurde^ auch an zu 
fühlen , d^ ihre Rechte und jttir Wx>hl für nichts hel- 
rliger gÄchtet wird, ^ die Rechjte ,und das WohlDeyn der 
Stande, die ihnen voran in den Abgrund geüörxt wur- 
-den. Manfiingtan, ettwsüfeken, dufsAUe* die noch 
.etwas zu vetiieren tiaben« fcy jes JEhrje^der Vörmögen. 
''es der AMgewalt des Volks Mim Opfer bringen müf&n. 
, Diefes erregt natürticher Weife tjiaen AbC*eu gegen den 
'politlfchen Zoftand der Dinge» der felche Ppfer.fodert, 
ond gegen dieMenfthen, welche ihn hervoj^ringen, 
,mm dadurch ihre LeidenfcfaafiKen zu befriedigen. Bey 
diefem Abfcheu bleiben die meiAen ftehen. Bis «u einer 
-aUgemeiuen ÜAerfidit 4er Begebenfaetten.» die zur Er- 
•kanntnifa ihrer QueMen führen kann, erhebt man fich 
nidlt kicht, ond es gehört eüie eigne Selbftüberwin- 
dimg dazu, eselningeftehcn* dafsBegebenbeiten, denen 
man mit Intereffe zugefehen , und GrundiStze, die man 
vieUetdit gebillfet hat, den Tadel und den Abfcheu, der 
die letzten Folgen^riffti eben fo wohl verdient haben, 
«weil Üe uothwendfg zu diefen führen mufsten. Eben 
-fclche Selbftveileugnung gehört 4azu , dieMhtel zu er- 
-It^flnen, welche dem üebcl, das gegenwärtig vor Aiigen 
li^gt, abhelfen kourtten. Vomttheile, die fich ehemab 
«dutfch.HofFnuogea empföhlen, die jinnmehro eitel be- 
gründen fmd;. Neigungen, die nicht leicht überwunden 
werden , und *erklärften Einficht oftmals widerftrebcn ; 
«^iefs ^llea fteht der beflem Erkenntnifs im Wege , und 
•WndarffintfchlÄffe, die zum guten Zwecke fahren kömi- 
2fen. hl der Hitze der Bandlang *nd die theÜBehmeft- 
'4en Perfonen nuraHzu oft verblendet genug* diele Zwecke 
•MbftvUaddi«Mittel,die2usliiiettfähre&k»0ttte% au 

A.L.Z.iiQi* Vierter Baaid. 



Iiennen. Es ift fcbB^tch z\x hoffen, . dafs ein Sehriftfletl^r 
feinen yoM^Uuiigen /ta Gehör vetfchaiFe ,. wo fie wttk- 
lam geniig fern könnten, da^fianze> deriXntemehtnmQi' 
jgen gjrofser Machte zu leiten.. JDie/Sytiqpmung derGemü- 
^her im PublicDj .und das allgemeine Urthi^l wirkt in- 
4en]en zu Zeiten auch 4a : und die BemühiaDg)^nr eidejS 
politirchen Schriftftelllsrs find^toft dadurch' vori'Werthe. 
jAuch ohne, jdi^fe vielleicht all^u dreifte Hoffnung, jft e^ 
yerdienftlicli , das Urtheil des nicht untnittelbar theil- 
ahmenden PubiiQums zu berijöhtig^n > und Rec. wünfcht 
.deswegen der hier genannten kleinen^ aber reichhalti- 
gen^ Schrift viele aufmerkiameJLefer, Der Vf. ift durch 
4ie poUtifchifen Artikel im Metfiure de Frafice bekannt, 
v>velche von ihm während der ganzeta Jl^evolution her- 
rührten , und mit einer Erzahtong der Begebie^nheiten 
vdes lotien'^Augufts i793.berch]o{ren wurden, (von denen 
.in Nr. 318. vor. J. diefer 0tätter geredet worden ift^L 
pr ift ein eifriger Royalift : 'weB er eine grofse Mach.t 
«der königlichen Würde dem franzölifchen Reiche unent- 
Jiebrlich jiäU; .aber er ift weit entfernt» den durch tlii- 
'glüClk ubd beteidigcien Stoli zu' einem vergefolfchen Str»'' 
hed jnach Wiederherftelluflg der ehemaligen uneingi^ 
^fdiränkten Monarchie gebraditen Kmigrirten lieyzufal« 
len: das weis man fchon aus einem fehr verftündigen 
^ch^eifa^ von ilim» das in der Correfpondamce'des'Etk^ 

frei 'jen.i3udteB ift. Von ihm können nlfo die andern 
ariheyw, welche jetzt alle unter dem eifemenrScep- 
.ter des init Fiked bewafineten Pebek gebeugt find, und 
Tergeblich nach Hülfe feufzen, Rath hören. Die Haupte 
jdeen ,der lehrrekHen Schrift find folgende : 

Gleich bey m Anfange der Revolution zeigtia fich 
die Faction ^ wdicbe gegenin^ürtig herrlchend geworden 
tft* DieAnnalen.dea Jacobiner Clubs beweifen» dafs eir 
gleich von Anfang« die Grundfiitze gehabt, die er jetzt 
befolgt. Die Unthütigkeit, ynentfchloiTenheit und Un^ 
>einigkeit -aller übrigen Partheyen fetzte jener unau^ 
fprechlich thätigen und auf allen Wegen zum Zweckb 
.eilenden Faction fcbwaohe Gegenwehr entgegen. Si 
war ein Kampf, fagt M. zwlfcken den vkes lachet e% 
mces feroces^ Endlich hat der -auswärtige Krieg ifir 
Werk vollendet. Der Anslchufs derNationalverfamflä- 
iung, welcheftBriflbt dirigirte, fah -in einem Kriega 
das Mittel, die Krone abzufcfaafien » . die Freunde def ' 
Conftitud^n ivon 77^9. zu vernichten f fo wie die Ari- 
ftokzaten fchon vorhin vertrieben ware^, und gans 
Eufnpa Jnrch eine allgemeine Revolution in Verwir- 
rung zu ftdraen. Die beiden eriUn Endzwecke find 
«rri^ht, vnd dem letzten fehlte nicht viel. Wenn^ 
DiifNoifmr Herr von^Holian^ geworden wäre ; fci. ztC^ 
ierte gaoz.Europa rm^mkS^mribf^emrs: onbdaftd^' ' 
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te SKpedirioB auf HoHaad fehl fcblug, daran War allein 
die Raubfucht und der Unverftand d r Comit^s« und der 
Bedienten des Erlc^sdepartements zu Paris Urfache, wie . 
die vonitufnoitfierhekMut gemachte Correfpondeaz niit 
dem Kriegsminifter Pache beWeifet, Von Duniourier fa^t 
üd. fehr treffend: 5t ce generale dont Us plans fembtoient 
drejfes dans le cähinet de Tamertän t et.qva des Janfa- 
f(Ms /offfttpmt Mjourdfhm ä nous depeindre eomme un 
Capitmn de Comedie ; fi ae con^rant fofme de feu et de 
Jälpetre eüt dornine le mliHifiefe, la Hotlande etoit empot'^ 
iee au mqis de Decembre et SE%rofe courbie deyamt Us 
tonstreaux duaSeptembre^ 

Der Charakter der Revolution, weicht tiVit djefeAn 
durch die herrfchende Faction (der Jdcobiner) realifirt 
worden , ift eine aUgenieine tJaabhängigkeit und Frey- 
heit an die Stelle aller fittllchen Bande derMenfchen' Zü 
Änexi^ und das Vermögen der Nation in die Hände des 
bisher ganz unbemittelten Haufens zu bringen.' Mit 
der Zerilörung aller böhern und reichern Stände ift die 
Befchäftigung friedlicher Kdufte yernichtct. Der Krieg 
fetzt die Waffen an ihre SteUe> und ebeii dadurch wird 
'es unmöglich, dkts fich, nach der eiteln Hofnung fo 
inancher gemächlicher Zufchauer, das Uebel durch fein 
'^eignes Üebermaafs jemals heile. Dürdi den KHeg'Wird 
di^ Nation auf zwey Befchäftigungen reducirt« auf die 
Waffen und den Ackerbaq« Die Aecker und ihre Früch- 
te werdexi der Pifeis der Waffen ; und hiedurch wird 
Wieder der Krieg vet/Swigt werden , Weil eine auf fol- 
che Art. ihrer Natur nach kriegerifche Nation nie im 
Frieden mit ihren Nachbarn leben kann« 

Diefes Zuftaad haben die fog^annt^n Repiiblika- 
«er* welche fich in zwey Partheyen theilten, gemein- 
fchaftiich hervorgebracht« Die ^genannten Gtronrfini 
oder Sf^oein^ff haben eben fo riel. Antheil daran als 
die Maratißen. Diö^rften wollten das Urtheil überl^ad- 
Wig den i6ten dem Volke safchiebeui weil iie fahen, 
dafs nach dem Tode des Königs di^ Reih^ an fie felbft 
unmittelbar darauf kommen 'würde« Sie fprachen Ton 
Gefetzen uad Ordnung • weil fie die G-efetze zu verwal* 
^n dachten^ und in der Ordnung*' die fie dem Volks- 
regimente zudachten» die erften -Stellen für fich zu be- 
halten glaubten. Aber fie geftatteien # fie reranlarsten 
auch Verbrechen/ to gut als die Maratiften, wenn iie 
ihnen heilfam* waren« Briffot, Peifaionund Roland find 
nicht beffere Meufchen als Danton« «Robespierre und 
jtf Bran MaUet führt hier an i wie Briffot die Mordtha- 
toi zu Avignon # Pethion und Roland die Mordthaten 
des aten Septembers gebilligt haben» uhd nur dann über 
yerletzung der Gefetze und bürgerlichen^ Ordnung zn 
klagen anlangen » als fie darunter felbft leiden foUten. 
(Diefes Kapitel ift fehr lefenswertht auch Torzüglieh 
-weil in Deutfchland fo viele fich durch die heochlar^ 
iTcfaen Rednerßücke der hjer benannten grofsen Verbre- 
cher, beföivlersRoland's, haben. verleiten laffen» ihnen 
41a Klebe zur Tugend zuzufchreiben» die fie im Munde 
lubrten^« uud dltflurcbfie nur noch, verabfcbeuungswur- 
jiiget wefden» als die dreiftenund'Offenherzigen'Mara- 
tlften» welch« fich zu dem blutgierigen Gbarakter öffant- 
Üch bekennen» den jene mit einem cckeihafteo Fimifa 



zu bedecken fuchten.) Der Krieg nnd die Inaere Reva* 
lutioB findalfo# fahrt M^^rtv unzertrennlich und hal- 
ten einander. £s ift einearergebliche Hoffnung, dafs^ie 
Erfchöpfung der Finanzen endlich Ruhe hervorbriagea 
werdet denn die Vernichtung alles Rdchthüms ifteiaer 
der wefentjichften Zwecke der Revolution; aberdodurdi 
wird die Nation gezwungen zu fechten» und dordi 
Kriegsdienfta die Früchte des Landet zu verdieaeoi 
welche allein dem fechtenden Theile zugeeignet ^PKerdea» 

Durch 'den Krieg allein wird daher atfch der iaam 
Zußand von Frankreich nicht verändert werden. Dia 
erfte Schrecken konnte diefs bewirken $ alkin der Augen- 
blick ift vorüber. Seit lo Monaten (fchreibt M« iaiAa* 
guft diefes Jahrs) furchtet oder hofft weder Rayalift ' 
noch Republikaner medt etwas von dem Kriege. Erobe< 
rung von Städten » Verluft von Schlachten ^ntfcheidet 
nichts mehr, So lange dieQurile» )itts .welcher diefe 
militairiCche Anarchie entfprungen. ift, nicht angegdfai 
wird. Dazu hätten die auswärtigen Mächte, wckk 
Frankreich bekriegen, den irre geleitetan und inSdire« 
cken gefetzten Theil der Nation , welcher jetzt in dea 
Händen des Convents ift» für fich gewinnen müSeo. 
Sie müfsten der Nation geineinfcbaftliche klare Ver- 
sicherungen erthefit haben, dafs das Reich nicht ze^ 
trümmert werden foUte, fo wie Polen, welches fehr 
viele fürchten, und da^u durch dia unzufammefjhäa- 
gaaden Schritte und das «npplitifcheStiUfchweigeD aber 
die eigentlichen Abfichten veranlaist 'werden:- fie 
hätten den grofsen Tbail der Nation , welcher hdotfft 
bey einer Contrerevplution fein Eigenthum durch Ver» 
nichtung der Aflignate» und Vindicirung dergeiftiicfaea 
Güter ohne Schadloshaltung zu verlieren, durch zweck- 
dienliche Erklät'ungen hierüber beruhigen ,. und die Ne- 
•tian dadurch unter fich felbft üneins machen moffeBt 
ftatt dafs anitzt der äufsre Angriff alles^in^FraolkreidL 
gewaltfamer Weife vereinigt./ Die Armeen befl^atus 
fehr verfchiednen Theilen. Die Linientruppea hibes 
noch das alte Point d'homneut und fechten deawegea ge- 
gen äafsre Feinde X in ihnen ift noch einige DifcipHai 
fie wären noch am leichteften zum Uebei^oge zu des 
• Royaliften ui bewegen , wie die Erfahrung in der Vea- 
dee bewiefen hat: die Nationalgarden und fckon aa* 
- ders ! die Volontairs aber find ganz unmöglich zu einer 
Art von Oi^dnung uad Zucht zu bringen, welche e« 
euchfey: mnfste doch felbft Cuftine ihrentw^n eia 
Gefetz gegen die Nothzucht machen» So lange man fich 
.unter der Contrerevolution eine gänzlidie Wiederhe^ 
ftellung der vormaligen Einrichtungen deiikt, wie daaa ^ 
diejecobiner fich, bemühen, diefe Vorftellung* zu vei»< 
breiten ; und die fremden Mächte, durch die Uahe* 
ftimmtheit ihrer Erklärungen manchen veranlalleo, ^ 
glauben , da die Emigrirten fo laut diefes fod^ ; fa 
werden alle manntcfafaltigen KlaiTen von Menfchüi ia 
Frankreich, von fo verfchiedner Denkungsart, lata- 
refle ^nd Neigungen , gewaltfamer Weife genothigti 
£ch an die Revbli^n anzufcWeAffUi« die £o viele 700 
ihnen verabfcheHea. Dev erfte und aathwmidigfte.Sch^ilC 
wärealTo dieXiemüther des beSfHii T^i|# 4#r Nation 
zsgewiimaiif lndc)a^nuuaika die Y^aEÜftMr^iag «rtheittlr 
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(3tfs ei" nicht (jefäht Unfel ^ ^ttt WfedeT&^HtelhiDg einer 
abfölttten Mt)nafGlrie initzuwirkeD v indem er gegdta die 
Jkcobiner a'uffteht ; foadem däh e$ 8o£ Wiedereiofüb- 
ruiig der morafifchen börgerlichsn Ordnung i^nd einer 

SetDiftbiten VerMTttng abgefebfen fey. Auf diefe Art 
nnn man hoffeavjdurch Vereinlguilg der bey defo gtöfstt 
Mitte!» Gewah m^ MejnoBgeR , ^twas auszurichten« 
(Die räerkwürdige Uebergabe vonToulo^ im September' 
d. J. bdiatigt fehrr was OL biet fagt) 

Noch einzelne bem^rkangswerthe Züge rerdtenen 
Uer ausgezogen zu werden^ In einer Note fährt Mal- 
tet die SchriAeh an^ welche dem Gonvente als in einem 
eifemen Schwanke in den TuUlerien gefunden "vorgelegt 
Wurden : und zwar als acht Sein Urtheil hierinn ift 
Ton Widftigfceitj lind das noch um fo viel mehr, da 
tg Wofs dulreh das Urtheil fekher M^ner aus allgemei- 
aien Gründen, entfchieden W^den kann, was man davon 
zn denken hat; dtfnn diejenigen Perfonen, die ein di- 
T^tes Zengkib darüber geben li&iinten , find mehren« 
theils im September Vw J« ermo^et wordeii« 

In dhier andern Note fjuicht er von einer Verbfüde- 
f utigi die das Hauptwerkzeug det fchrecklichen Begeben« 
heiten des Septembers und Haüptanilifter von Unruhen in 
ändern Landern gefwefen ift. Er verfleb^rt, fie fey fehr fy- 
ftematifch orgauifirt , habe in fremden Ländern ihre Am- 
liirten^ uudJBfe'HääptÖrjTey^h RBföndo^ (der bekann- 
te Mörder deVPilftzeffinn LaWibatU) Founiier, ein Ame- 
rikaner, Etienne, Ailfiflfrer det Säns-*Culottes von Brüf- 
fel, rÖttiUfer, Gencralpfopurfttor des Depart^rments Paris* 
KaiUard ( yerafüthlich der nehtnlfchtf » der nach dem 
Zeugen verhöre über den 3 urtd 6 October die Weiber 
auf deiii Zngfe nach Veic/aUles anführte.) lA^Fat/ette ha- 
lle diefe Verbrüdernng w«hl gekannt, aber nie die Kraft 
gehabt, iich inErnfte mit Ihr zu meffen. M. fügt hih- 
zu, es fey ihm' flb^z^ diefe Verbindung vieles beklinnn 
Es wärmer iehr zu Wönfchea, dafs er diefes hätte mitthei. 
len wollen -<-«• oder dürfen^ 

Die ganze Schrift ift nicht allein, wie der obeii dar- 
geftellte Inhalt beweifen wird , fehr iutereflant, fon- 
dern auch fehr gut aüsgefühtt. Es ift Schade, dafs der 
Vortrag f^ gefügt und hin und wieder fchwerfalHg i^« 



' L'oNDoir f . Bn^f^ To&Anmi de Pofii pu 'Redt hifton- 

' qxit' de ta Revolution du 10 Aoutt des Caufes qui 

Vontproduttt des Evenemens ipd Vont ptf cedit <t 

dee Crifnes^qui Vont fuivi, par 0. Peltier de Parisi 

Aiitpat des Actes desApotres, de la CorrefpOnäance 

^.^•litique ou Tableau de Paris et de divers Ouvra« 

* ges publi^s deppis trois ans. i'^$2* Vol. I et 11, zu««, 

erft in 10 Nummern einzeln ausgegeben; 

PeltVr giebt fich in der Vorrede als den VL ie$ D&i 
Mnejalvumfac regent an# -welches zu feiner 21eit als 
eine der erften Benunciationeo des Herzogs yon Orleans 
viel Auffehn erregte, Diefs erweckt kein fehr günftiges 
. Vbrurtbeil für ihit ; denn j^ne Schrift Ästhiek nur allge« 
meifie Befchuldigungen , und jaieigte wenig fpecielle 
Kenutnifs« Die Auffchrift des vorliegenden Buchs liefs 
'indeflen etwas erwarten , und da es noch fo fehr an de« 
taillirter Kenntnifs der grofsefn Begebenheiten fehlt, wo* 
durch die königliche Würde in Paris geftürzt und ihre 
Freunde vernichtet worden; fo nabnr Rec. diefes Werk 
begierig in die Hand # ward abelr fehr getäiifcht, £s ift 
zwar eine Gefchichte des loten Augufts därinn enthal- 
ten, in. der man die Begebenheit im Zufammenhange 
überfiehtf und die einiges nähere enthält: ab^r alles Ift 
fo untermifcht mit fchlechter Declamatien , tiiit unnüt^ 
weitläuftigen Ausführungen, die offenbar nur da ftehif« 
um Bqgen zu füllen , dafs man nicbt ohiie Widerwillen 
das Ganze dürchblätrerf« Unter den Beylagen ift eine 
einzige intereifan^e, die auch einzeln gedruckte Schrift: 
Mon Agonie de^trenielhuit Heüf ex far ^ourgniac Saint* 
Meard, davon in diefen Blättern von einer andern Hand 
ein Auszug mitgetheilt worden , die aber in deih Toite 
der ganzen Erzählung manchen Verdairht gegen die Zu« 
verläi^igkeit derfelben erregt , wenn gleich das Qanze 
mit bekannten Thatfachen genüg übereinitimmt. 

DerfelböVf. fdiretbt, nachdem Jenes Werk geschlof- 
fen ift , eine Zeitung unter dem Titel : hißoire de kk 
'Rjßjlauration de ta Monarchie frßngoijß ou la Cam^agm 
de 1793 fiAliee en forme de eorrefpondafice etc. par ff. 
Peltier: Londres. 179S. Die Erzählung, ift fehr mit De« 
damation ufiteAnifcht^ und liefet fich nicht angenehnb 
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Scnona Kii9ir«. ^Mim b. Uiage* : ProU einer P'erdeut/chung 
90« PoffentlFerfüch über ä^n Menfchen, Nebß einer Üäberfetzune^ 
det Kriegitieder det TyrtÜus. Voä Friedrich heinrieh 
Boie. i^^, 2 Bogen. Rif. g. (4 gn) Es miifg dem Vcrfaffer die- 
Ter Ueb^fcuungen allerdings zu Sutten kommen, was Hr. Ober« 
kpnfiftoriakath Oedike in der Vorrede für ihn anführt. Sie fio^ 
die Arbeit iiiles hofTnüngsvollen Jünglings, die nicht zum Druck 
1>eftlmmt, fondem urQ>rüxiglich blofs eine rühmliche Probe fei- 
lies Priratfleifsef ' waf . durch die er jVdocH das felück hatteidie 
Aufmerkftmkeit de« ehrwürdigen Ghim*s auf fich zu ziehen» der 
ihn zur Fortfeunng feines Siudiretis mic dem 'üim eigrien Eifer 
nodEdelinuch unterftützte, und dem diefe Bogen auch befonder« 
eewidintt find. Ihr Abdruck geichah auf*K«ft«n eben diefes 



edeln Mannes ^.^ aus der Üe6eife^^n^, ctäfs ^eVi^lbe »1 einigt 
Einpfenlühg diefe$ Jünglings gereichen kötince. Es.gi^bt det 
Yerfbche» P0p«V Effay on Man zu überfe»«i\, fckon Cß n^ziche 
fchlechte, mutelma&ige» uud erträglich gute ^ frevlich' aber noch 
keine^. der den Kenner des Originals vpÜig befriedigen [kannte* 
Und Ähweriich mÖt:bcen wir folch eine Verdeutfchung diefes di- 
dakufichen Meifterwercks jemals erwarten* dürfen» Weil dee 
Schwiefigkeite^i hier zu viele, und manche darunter faft ua- 
überfteiglich find. Der Verfafier der gegenwartigen IVobe« 
die nur den erAen Brief enthält j vergrößerte fich diefe Schwie- 
rigkelten «ricKt wenig dadurch » dai^ er in gereimte Verfe » ob- 
wohl in Verfe von ungleicher Länge» überfetzte. Das mufste 
ihn natürlich zur Abänderung und Erweiterung ouuicheff Stellen 
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aesbngfnal« n»tlH|eti,'ititir tfdfefirdchÖvK6i£eh.aae.iuidb^rtick« 
volle, g^drun^ne» Kurse, wie bekannt, nich» S¥ M^W? V«^» 
4ienft iß.. Man leife hi^r gleich den Anfang; 

Auf* ])oliiigbrocke! «lach i^/eiii«ni. Zielen fliege' ' 

. Die jfcjinode Ehrfudit hm x . ein l\olzer Könlg^ßegefi - 
üfis laft — weil wir jrfaft .allciti das Redit nur ,erb«tv 
So eben ^^zufchaun , und dann zu fletbeji — i 

Durchwandern itzt des JLebens krumme Bahn! >^ 

' Ein weites Labyrinth , - jerdocK. qiäit ohne Pkn.l ' 

* ein wuft Gefild, wo Rof^ und DifLei l>lühen; 

^in Garteii, ;wo uns riii^» yerbbtne Früchte gliih«n,, 

*Ohue kier Äie Änfaminertkunft von vier weiblichen' Reimen in 

"den vier erÄen ZeUen zu, rügen , wird man fogleich die kleinem 

Ziele für all metiner T?u«j?i 'im Originär nicht glücklich gewählt, 

'finden* und noch iveniger da«: ein fiolzer Köklg jiege t »itdem 

"l^flve— ' ^ to thg pride of Kings » vertaufchen .wollen. iJ9ß 

'oeifhte Beekt Brachte offenbar der ^eim. herbei; der engUfche 

'Ausdruck lautet ganz anders. J>fto glücklicher ifl die viert« 

Zeile. Aber nicht fo, des jLebenfi krumme Bahn, für: all this 

Icene of Man, ob gleich diefer Vert den feigenden, der wörtlich 

und ßut\iberfcut*ift* herbeyführie. rfüt : jein wüfi Cffild, hat«« 

leicht, ibracbtichdgcr : einwies Eeld^ gefetzt werden können. 

^Daa Bitten 'ül fo wenig «Is 4<b^ Ciuken * tn den beiden letzten 

Zeilen, rÄht.fchicklich.* In .den zunachft folgenden ift der 

fchöne.. von der Jagd entlehnte, AuÄdruck: fiibo^ Folly as it 

ßiet, gtnxverwifdit. und der hecrlicheTew^ 

And catch the mannet Uvlng^Af tkey rlfe 

•^ufcV ÄawiÄ*»^« zeichnen, wie ße Uten, lehr unvollkommen 
.iiberfeu?^ jN^cht belfer ift «s der Zeile gegangen : 

.wpr^r hieribeht: ' ' 

^__^ .^ „^, —. Nichts perrUcke 
i J)ef J^€rkes grofsen Zweck a ü s unferm Btich i 

Jieuhtfertigun^ dargöttliiben Oefchicki f 

Tltfr Stellen giebt es manche, .wo der im. OriginaK durch , feit« 
TCÜrze unÄ StellüOg vorsüglich Auffallende ,<>jdanke .idurdi üm- 
ifrKreibilflK faft ajle.^ine Stärke verliert , .und wo zugleich daa 
•jSf»hl«iah- Sinnliche des Ausdrucks vetfch windet , das Pc^pe Ä 
j^yiy ^erfe'e^alt hatte: Die bekannten ichönen Verfe: 

Oh hünJnefr of the fiMre J Kindlff givn, . 

• '• -1>M»* 4<Uk\fmayßüt^e JcirclB mark'^by H^np'n: 

iVho feet wlth equal.eye, 'm Ood of aW, 
ji hero peiHfh, and a fparrow fall, 
Atoms or jblßems into rujn hurtd. 
And noivn hubble hurfl, and now a wirtd, 

lauten hier im bemfchen fo ; ,, 

XJukunde des Zukünftgen, fchonfie Gabe» 
•*- '■ iie«a^'de8;ffimmelfi,Huld. verliehn I- 

* Durch Aich nucithn wir Irah den^ Kreis , ^durchlaufen ihn 
Voll Luft,-*den*©«tt Um vms'mit fnn&m S^hopftyfltä^e 
' , Befchrieb; craberüeht, ^Is KÖhig diefer Welt, 
- . ^i> dort ein Held erbla&t, wie hier $^in $per^ng fallt, 
Gteich. ruhig an: — wenn dort ein SpnneiifUub verwehet» 
Weim hier fich einp Wdt aus ihren Jkngtln drehet. 
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Wenil eihe SinUiliiblff »Mod ein Planer >v«rfieg^ 
.Gleich heiter ficht er es , ^nd gleich tßergnügt^ ^ 



Defto glüddicher ift fojgoide Stelle gerathen , vund w^äi^l£, 
fchrift imit ihr .vergleicht, wird die kleipen Abweklnuiieiiiv»' 

;gen der im Ganzen ung^fV'phiiliph 4^te-erreich(;eji SjchÖ^ 

/elben leicht übörfelien : 

' Da , • Weif rV. wSge nun die Vorficht defen. 
-^ Der Huldvoli dir d^L^ben:g?<>, 

In deiner Weisheit ftolzen Schalen ab I 

tafe deinen ÖiiiÄel fiegen, und vwrmeÄan 
Nenn'. Unvollkominenheic, was .du i»icht kaaaft ennti^ 
vWoi^oh er dir den '.weifen Grund yerbjrg. ' . ♦ 

ÖpridlV „hier vergeudet <r, Äort ift er 'karg l'f 

Rieht* alle Wefen keck «u Gruiide, 
.Wie deine Xäüu* e» WÖl, und ruf mit kiihneqi Man^e: : 
„Tft elend hier der Menfch , kann Gott nifiht billig fiynl* 
TVeil er nichi forgt liTr unrf allein. 
Weil wir nicht* Äi>r von jedem Makel ^eio, 
Vnä dort «nft^rblich Änd : fo reiffe Stab und Wage 
Aus feiner Hand , mit i^e«:feri(bhem Spott, . • 
' iTitd richte: das. Qecicht des Sehöpfers. deiner Tafe, • 

Und feyxoll. fw^hhfeit. Gottes vGott 4 ^ ' • 

♦ , 

.Weit Traniger aber ift dievSchöuheit folgender 7etfe errei(j^ 
'worden: 

Say* ^hot thf uje, wäre ß^e/ optici 'givn, . 
T^ii^pect a .mite , nova^mprehend the heayn ? 
,^Ort9neH,,//tremyUngly üiipeall o'et, , . 
'To fmarf and agonise at evry pore? 
Or ^mek4ftuvia darting thrßugh the, brain* 
Die of a^rofe in aromatic pain? 

^Hier ift lauMr lebendig djrftellende'Poefie in iedem' Worte wi 
^ey Worte ;- aber wie wenig' davon -blieb in folgender Yerdoi^ 

'.fchungl . ' / 

JWie ^t , dafo dir eif i fclvirft*er Blick gebricht I 
Du fäheft^ ein Jnfei^t • und /ahft 4en Himmel hich^! 
Bey feinerem Gefühl durchicheuVte Töde^beben ' . 

. Und.^eter Schmerz üeiy treui'jg Leben. 
Aus dviner Siirne Fev^htiglieiien Jpriitzend, • ' ^-^ 

Stiirbft du an Du^t,,4ii«/.e/fitfrIloJ5?J*tzefiilr " 

7n den bey den letzten 2>eilen ift nicht nur 4er Sinn vetfehk, fo^ 

dern, juch der Ausdruck hochft [unnatürliclu ^ierah mag ^ 

genug feyn; obgleich Recfich abfichtlich bey diefer Probe fo W 
ge verweil tiiat. Sie verdient im Ganzen .recf»t vieles Lob, and 
der Verf» alle Ermunternng, es1>et dtefef Frohe nicht bewen- 
den zu lafTen, fondern das Ganze auf iihnliche Art äeu voUectfeOi 
und, mit forgfältiger Ausfeilung ,der noch übrigen Mangel, d<« 
licfer, der <fes' Engliftjhen nicht mächtig ift, Popes Gedicht in ei- 
ner Nachbildung darzulegen, wovouvfchon diefe Prebe, euer»' 
rcr UnVollkommenheiten ungeachtet^ die bisherigen Jeiu^ 
^Ileberfetzungen iehr übertraFt. 'Bben dieftf Lob gebiii)« tuen 
4er, beigefugten Verdeutfchung der Kriegslieder Jes Tywjf. 
Wie bekannt, hfch^ fchöa taehrete , und" nicK^ unglücklich .. ß» 
daran verfucht; aberdie Arbeit 'utifcrs Verf. hält auch Äit w 
* »glücklichtteH bisherigen .Uebertragung diefer Elegien , «üt .^ 
von dem altern Grafen zu ;Sfottef'^, die Vergleichui^ aas; «M 
man wkd finden, dafs manche Stellen hier noch jglückii^*'' 
' ;Aod dem Original^iUuüicher^ ausgedrückt find. 
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-/RZNEFGELilHRTHEir. . 

KarBNHAGSw, b. Proft: Jcia Reglae Soeieiatis fmdi- 
CMi Bmmknfii Vot. lU. 1792. 459 S* g. 

Folgende Abbrndliiageii find tndiefein Basde eifthal- 
ten. L CaUifm Bemerknii^efl über ein g941igfau- 
les Nervenfieber , welches zu Ende des J. 1788 ^°d zu 
• 'Atifiing 1789 auf der dSnifchea Flotte graffirte; Häufig 
fcblug der Brand dazu, meiftens, (und dann halb kri« 
tifch, wenn er blofs^dte Zehen einnahm,) feiten (and 
flieiften« mit tddtUchesr Erfolg)« an den obern Gliedmar 
-ften nndan derNafe» zuweilen aof der Oberfläche. (Dae 
"verftehen wir nicht ; • denn em tMgemem verbreiuter 
Bmnd ift doch wohl ein Unding?) Ein andrer fehr ge- 
wMinHolier« und nicht minder gefährlicher» Zu&ll war 
dte Gdbfucht; Manche bekemen fehr häufige Schwef- 
fse« welche zwar manche'2Uifittle, nicht ab^ die ganze 
ITrankhett hoben, und oft noch t6dtilchen Brand nach 
fich ^ogen. Audi den Rücfcftlien des Fiebers ghig oft 
dergleichen Sch#et6 vorsos. BurchftDe wai^en ebea- 
falU fchlimm ; viele illirben auch,' und oß noch fpit,. öh- 
«0 Torhergegangene HdiltmnM Zekhes. . Kritifch war 
-^elind vermehrte Autdänftung am etlften , and den fol- 
genden Tigen des Fiebers» wenn fieh znoMl einiger 
Spefchelflnfii dazu gefeilte. Ke Krankheit hafte doch 
keine beftimaten fcritirchen Tage , und wurde nie vor 
^em fiebenten entfcbteden* Manche bekamen wohl 4 
%is 5 RückMle ; zuweilen erfchienen nach der Krank- 
heit Ohrendrflfeng^fchwülftev die fich auf keine Wdfe 
in Eiterung fetzenv aber ohne Schaden zertheilen Ho* 
i$eA. ÖSt wiederholte Brechmittel» zumil bald Anfange, 
fog^ben, thaten das meifte : nächft dfefen diaphoretirche 
Witte!, Kampher* Wem und Punfid^, bej eutretenden 
'BurchttUen i Ipeeacuanhn oder Dorers - Pulver # nnd 
s^rirdien letzterm die . Nelken Wurzel mit arAbifchem 
jGomifti. Auch um den Brand zu dämpfeut war das Do-, 
verfche Pulver Tehr natzlich ; fe wie noch ein aüdres 
liier angegebnes Mittel , deflfen vornehmfte Beftandthel- 
le Opium , Seife, Terpentin, Kampher und Salmiakgeift 
.&»d. Die FieberrUde bald nach den BreAmitteln gege- 
ben t Verminderte oder hob iwtr das Fiebert zog aber 
oft fchlimmere, zuletzt töddiche Uebelt z. B. BlM£nii 
jind Waflerfneht oach fich. — Binnen 4 Monathen wur-^ 
'4m 1766 Mcher Kranke im Seehofpital apfgenommen; 
Von diefen. ftarben 232 1 nnd 1534 worden gefuhd ent- 
Jnflen. H* Aasheim Beobachtung eber feltfamen Er- 
ftheinung bejr einer Schwangeiii. Eine Ibnderbare nin- 
Je 6dch wum im Unterieibe, welche zu ffinfmalen/ nnd 
1 immer nur hi der Schwpngerfchift ^ey eUer Frau fidi 
'«Igte» die aufiier der SdiWangerfdMA ftiC der ddlteia 



Empßtngnift einen Schenkelbruch hatte • welcher ebe^ 
während jeder SchwangeVfchaft immer zurücktrat. Diefe 
Gefchwulft war fehr beweglich , veränderte ihr6n Ort; 
Co wie auch ihreQrofse, fehr oft, und verfchwaud nach 
jeder Entbindung in kurzer 2Mt. Hr. if. vermuthet, dafs 

. der fogenannte Sohenkelbnieh diefer Frau das linke Li- 
gamentumlatum uteri ky, und dafs eben diefes widerna- 
türlich veränderte Band auch jene Gefchwiilft Während 
der Schwangerfchart bilde (??) III. §ac. Mwmjfvn von 
zweymal tviedergekommnen Blattern. IV. Rud. Buchr 

yhave vom fieberhaileä Scorbut. Das Beyfptel, welches 
hier erzählt wird, hat vielAehnSchkeft mit einer Krank- 
heit, welche vati Swieten in feinen Commcnt. befchrdbt 
Einige, nich^ neue, Erinnerungen über die Urfacben des 

• Scorbuts. V. Bang Beobachtung von einer Ludgen- 
iucht, die ohne Eiterung cödtlich wurde; oebft der Lei- 
cheni)ffhnng — welche in 'den Lungen blofs kleine har- 
te Kömer, in der Knken Brufthöle Vief röthUches Waf- 
Ter und verdicktes Fett zeigte. VL Braifimp vom Nu- 
tzen der Nelken Wurzel (Qeufnwrianum) 6ey: einem Wech- 
felfieber -— welches dadurch , nach vergebitchem Go^ 
hrauch der Pieberrinde, gehoben wurde« VH. Deüff- 
noBeTchreibung einer Blatterepidemie zuHeUingOr von» 
}• 1786. Vin. D^eUfen BemerkungenT aber eiM mit 
Hräune ^Vt^bundene Scharlacheptdemie zu Kopenhagen^ 
^* J< i?87- IX. M. Saxtarph vom innerlidien Gehrauch 
des BleyznckerSc Eigeutlieh Beobachttmgen des Chir 
-rorgus beyn» Bilrgerhorpital in Kopenhagen, Hn. ^acofr^ 
Jen. Der Bloyzucker fehlen in einigen Fällen bey hi- 
*ftisriichen und epileptlfchen Zufallen nützlich zu wyn. 
'Was den Vf. bewogen habe, diefes Mitte) zu verfuchen, 
.erfthrt man nicht. Auf feine Empfehlungen hin wür- 
^den wir niemand rathen , von dtefem doch immer nicht 
gleichgültig wirkfamenMeultfalz innerlich Gebrauch zu 
madien, fo lange es bewihrtere und fichrere Mittel giebc. 
-in zweyFäHen fehlen d^rBley zucket einen Speichdfl uAi 
• zu erregen. X. Mmng auserlefene Bemerkungen aus dem 
Joumel des Frledrichhoffritals inKopenhagen. •*-> {sfach fsl- 
her Erfahrung fey doch bey Aiulen Gallenfiebern die Fie- 
herrinde nicht gleich nndh gefchehenen Ausleerungen 
und unter den gewöhnlich angenommenen . Anzeigen, 
fondem erft dann, wenn die brennende Hitze der du- 
4sem Theile einer gewiffen Kflco PUtz gemocht habe, 
nützlich* Durch einige Riyfpi^lo wird gezeigt, wie viel 
CMnhr es oft bringe« bey cheomatifcittn Schmerzen äu- 
-Aerlich zertheilende Mittel anzuwenden. Wo fheoma- 
tlfcfae Schmerzen mit emem gnftrilchen Fieber verknüpft 
-fnd; dn mnfa mm letzteres allerdfaigs £derlt haben, 
dodi fiH dnfs bey dem Gebtnndh der ausleerenden Mit- 
täi bn htflim fey , damit fidr der Rhenmadsmus nicht 
mtf die inamm Thoili «tfCs. Bianmtfcwm^iger Pa» 
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einer, X9ie es flheiot , ihcSs iuflnonnrrariftliBiT» theifs 
krampfhaften, Ko}ik. Achi.AderläiTe, Bader, antiphlo- 
gijiifcfte, öligte Mittel, Klyftira u.f. v^. l^evcn fioft 
nicht», Opium nur votüSergeliende Erleichceruog. Vier- 
zehn Tage fehen hatte die I^eibesTerftopfting; bartna- 
cktg, faft ununterbrochen, an|:ehalten, als der Patreat 
febniichen Appetit zu Ci^okalade bekam, welche er fcmft 
nicht. zu trinken pflegte. Man gab fie ihm, er trank, 
ündbekam ek^e halbe Stuade daraufrehr häuften Stuhl- 
£ai^, wodurch die Colik nun ganz gebübea wurde« 
Zwe} Falle von Lähmungen nach der&eykolik, wel- 
che durch Elektricität gehailt wurde«« — Epileptifche 
Zuckungen mit verfchte^nen andern Zufällen , welche 
nach Zuheilung .offner Fufsgefchwiire eutßanden • und 
ibey dem Gebrdttch verfchxedner Mittel um nichts er- 
leichtert, ja TerCcblimmert worden waren, wichen end« 
lieh, unter gelindem Sp^icbelflojbr dem vier Wochen fort- 
gefetzten und tägliclp zweymal wiederholten Gebrauch 
, einer Mifchung aus 2 Granen Merc. dulc. und I Gran 
' Slofchus. Viele andre nutzliche praktifcbe Bemerkungen» 
fo wie die Refultate verfchiedener als Anbang erzählter 
Leichenöffnungen , müden wir , der Kürze wegen , mk 
Scnifchwelgen übergehen. — XI. Ranöe von einer bla- 
(Igen Mola. -Per Vf. glaubt: dergleichen Gewächfe enl- 
ftehon durch Aiisarfiing des Zellgewebes- der Nachga- 
buit. XIL BucJiJinve vom Nutzfen der Coioquinlen bey 
der Wanerfuchu. Einhaltes Weib in Kepenhagea hatte 
verkllcäenie Wailerftichtige ipit «inem JDecöct vo« C^ 
qyiiuon iii Bier geheilt. Dadurch wurde Hr. B- veran- 
laO,t, Verfuche riHt diefem Mittel zu' machen.. In ^4 
vetrcLiednen Fallen, w&runter fiecbs ÜruftwaiTerfuchteo 
^'sren, brauchte er dieColoquiiHen mit fehr gutemt nur 
l>€3'' zweien durch der Kranken eigne Schuld untec- 
brc^chnem, Eri'glg» mehrentbeils in folgender Form: K0- 
\iipe Fomo:^. Colocifntfi! Sip Cpnjc. eMliemt per 6 mcnM- 
tii c. j^^u.JpL ^. J. tolai j^j ; adiie lAqu. anoß, S^tjL Stfruf 

.Cür^ JhtrafU, 51/- *J« Täglich zwey-oder dreya&al her- 
kam der Patient einen Tbeelöffel oder eid^a Efslöfiel 
voll davon. .XlII. Ahingor (Stadtpbyficua i« Kopenbar 
gen) Gefcbichte der fonderbareo Vergiftung« eines Vt^d-^ 
bes. Sie wurde von ihrem MfliQue,.(de(reH erft« Fratf 
ebenfalls nicht »hne Verdacht bekeMDene» -^ GiAs 
plötzlich gtfi»tben war,) las Beyfcbltff vergiltet;^ vnd 
eben dieies wie^rfuhr auch der driicen FraiK Die A«t 
und VVeife naher 9» erklären, wie diiafes Bubenftöck vef^ 
filit wurde, verbietet die DelicaleflW , Welche Rec^ des» 
geni achten Pi^icum die^r Zeitung fchufdig iftr Bey 
deni Tode der dritten Frau , - wekha OHt heftigeto bren^ 
4>endea Schmerz, Angftf Erbrechen undDetiriumw ^h 
ohneCopv.uUkOoenr geilof^^ war, kam dieTbafean'deo 
Tag. Bay der Leicbenöf&^ng (Bni.mmik 4te örtlichen 
\Virk^ngea des Giftes und Uebetrreft«>yofi der Suhftanr 
^efTelb/eu^ atifserdemr,«^ Magen away ratürlieb be^ 
fcbaflen , dei> Zwölffingerdarm aber entzündet und voll 
(jalle, -die Ltrageii (chwarzblao« ohne KnoC«» und Vec- 
liärtunge^i • hi 4ena Herzea Polypen'^ a41e «brigf n £11»' 
geweide<ob auch der Kppf geäfFneft: werden* ift?)^ gß* 
4'ujid. Da der rechtliche VeMbeidiger d#l lüqtii&l^n yey- 
fchiedeoe Z\yelfel gegen die A!)i»glicbke|r ^inac folcbtii 
yergiftoag mA {«gmoi di^ 2rilUM>|Ucbbek Mi^km z^m 



todtlicheA Erfolg vorbrachte, und deswegen einr Gut- 
achten des Coihigii/medki ia Kopenhagen verlangt Wür- 
de", fo ]h(s diefes Ver&cbe an ein paar Sttitea machen. 
Qer Erfolg war der nämliche, und die Befcba^Tenheit 
äer innerii Theife bey der etilen ^dter die man an dsm 
Gifte fterben liefs, 'fall diefelbige wie bey jerer Frau« 
Xiy. Mumjfen BeobacbtuBg über die Blatteranlleckimg. 
Ein Knabe , deflen Matter , während der Scbwanger- 
fchaft mit ihm, die Blattern gebäht hatte, bekam, da 
man ihn iit(^fte, nur Blatterfi an der ImpflteKe, aberoiit 
Fieber. XV. Aaikow yon dem Nutz^ lauer Ilalbbäder 
b^yder Hautwairerfucbt lind and^n Zufallen nach dpm 
Scharlach^ - Eine einzelne Beobachtung , mit Ltniins 
und Vogels Erfahrungen überein ftimmend. XVI. De 
Meisa d. alt. von der herzftärkendeb nnd fchlafvertrd- 
benden Kraft des Mohnfafts. Die hier mitgetheilce Be- 
obachtung hat. nichts fb aufserordendldies, als der Vf. 
zu glauben fcheint ; denn dafs der Mohnfaft in gewiflen 
Fällen and in kleinen Dofen« auch bey Gewohnten dea 
Schlaf abwehrt, davon kann eia prahiifchet Arzt fa^ 
täglich genug Bo^fpiele fehen. Voltaire und Hallet 
nämen bekanntlich Opiirm, um die -Nacht dnrch wih 
chen zu können. XVII u. XXV. Ranof von Verfchied- 
Ben im J. 1799 von ihm beobachteten Krairkheiteo; i 
aad ater Abfchnitt. Zahlreiche und gate Beobachtua- 
•gen , welche aber keinen Auszug verßatteo. XVIH. 
Aashem reediciaifcfae Oirtsbefchreibwig. eines dänKchea 
Donfs auf der Infel Seeland, (deffen, (eigner Name aber 
nicht genannt wird.) XIX. SehönheijdefViHi eioei&dvrch 
Biutigel gehaiiten hektifchea Fieber, welches nach- lang- 
wieriger^ Bati^^beatzündung eatftandefi« war ; und vaa 
-einem Blutfpeyea, wd^hea-dcHxh eio' Footaoell* gebei^ 
wardor < XX^Ife Mezm 4. jiing. nKfditifilfche Beobach- 
ftungta «-» -« >oa eisern dureb Zevtbeiking gekohaas 
'FiagerOtrutia^f r^ vop ehier fahr com plidrten imdfcWer 
:au erlfteanendea Krankheft dea Unterleibes — ipoq dea 
.^ttteo Wirkuogea der WolverleyUuoien zar.Befycde- 
ruag dea MooatsAuiTes, (fie heheahier zugleich eia 
hartnäckiges Wocbenfieber and eine dreijährige Lab* 
aHing der uatena Qiedmalsea.) XXI. |f. Bang G^fchricb- 
«e eia^ roa Leiden fchaft entftandeaao OeKriiifa» .wel- 
ebe^durth Aderlaffeifr BlafenpflaOet und Mis««. lacti- 
ficaaten» Fabridi .gisheilt wunder < Diale letzl^edach^e 
bey una unter djefemlifaaaea niehi bekannte Mhcbass 
beffeht aas Uonfg oad Tartar. tartarHV aa ^3 WafieSt 
fviij. y ' XXIF. Dir Mezct d. ä. praktifche Betinif rXimgea 
über dtfs Blatfpeyen^ X^kriT. Guidbrand \6n den Heil- 
kräfretr dea roAen Spfefsglafes in der Gicht. lÄe^eirf- 
ge», welche*, vielteicht zu' voreilfg , dem riehen Spieb- 
glas alle Kraft abrprechen^ können efnwenden, daCs de» 
gare Erfolg itt den hier aagerahrten Fällen wöhf nur 
den vcrrher cßdear- zugreich mit dem Sp. gfebrauchrea Mir- 
teilt zuzüfehretben fey. XXlV. Aaikem vaa einige» 
ftltnen Erfcfireinüngea bey Blatter Rrankenv — Doppef« 
tes Ausbrachsfieber bey eiaemKnalrenr tv'iftfcharzttgfoK& 
mit 2:Weyerley Flatte'reifer, altem und frifcb^rt, gdaipfb 
jWörde» wtfr; — Ein Fall,, wo da.b6cbÄ ^firfcheitf- 
tich war, daf's efa Kiiitdf die fi-chrenf ISrairem sweyoitf # 
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teil WirRottp eiaigef verachte Wo, «wä von der'uiÄÖÄd- 
Itchep eiaigor fon^l fchädlichen Mktel. '^-^ Aeirfs^rti- 
ch^ (Qebracch des Täfcbelkrams {burja pafiotis) zu Stil- 
Jung: der Haemorrhagien. ^— * >?iitzen des weHsen Bey- 
.fQfsea zu * Beförderung des MonatHchen — der MyrO- 
balaneü ( Myrob. CliÄul. und zwar äujseytkk atif b^s- 
is«m. Le>be getragen 1) zu Henimung des HaemOrffaoi- 
dalffuffea — einer Mifchun^ aus BrantT^etn und Cttre- 
nenfaft, einer andern aus Wafler, ahem Wem und £f- 
.iig» 'and eines Pulvers aus Mafcatnafo, Alaun und Sal>z 
.gegen kake Fieber. XXVII. Saxforph von vcrfchiede- 
.•Bcn Arten der Umkehrung der 6ebar»iKter. XXVIH. 
-Goid&romi von derBräune^ welche der übermäfsigc odA: 
.fehierhafte Gdirauch des Qucckfilbers erregt. XXlJi. 
Jimskem Ycm einer fcrophulöfen unachten Steifheit der 
ruelexike« welche durch Elektricitäl geheüc warJ. XX^. 
CMiJifi Gefcinelite der Durchbohrung desProceffüs ma- 
ftdidesbey der Tatrbheii- nebft Anzeige der dabey ta 
keöbacbteircken Vorfuhtsregela. Na>:hit Erwähnung de4r 
:M8her'.be&aintt gewordneti Fälle«* m Wckhen dlefeO^i^- 
•ta^Ä uotermnnaTen worden, wifd auch hier die fchoh 
-Ton 'Rölprrt befchrletme fiefcMchtc der letzten i^dxW- 
chen Krankheit des Eratsr. y. Ucrfrer und der ron ihrti 
•Torgenommeii^n' Anhörung dfcs Prac. fnaftoid. er^Mlf, 
•aiid'fodaBn die Bedingungen heiltnimt, ' unter Welchek 
iliefir Opemtieo ^lafaig oder vtsrvrer^ich ift. -^ Meä 
•tf'änCcht beym Burchlefen dlefer-Abhanrilangen feht 
ofrv daTs'dlie MitgUeder der kön.vdäm medidn. G^fell- 
-fchafc künftig mehr FW ts auf ihi*en 8H1* Vterirendeii 
mochteft; dew'^dasLacehi« weiehti?» die me^fte^A ¥0n Iti^ 
jsen fcbreibenv ftrotzt von grtfmnia^fkalif^h&n Fehlem 
«nd Barbaristt6D, welche das LHeür* des nützN eben loh 
baits DogeatfEcet« höchü widerlich mdch^o. •* 
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HAKiaqyER , b. Ritfcher : Briefe auf einer Reife aw 
Lothringen nach Niederfachfen gefchrieben f heraus- 
-gegeb^n von Adolph Freijherm 'R.nigge. 1753. 8« 
aap S. 

Kefe Briefe ßnd im J. 1792 gifchtieBeii. 1 iDer Vf. ' 

cntfchlofs fleh, feinen Wohnort und die herrlichen Ge- 

-[|endeh- von* Lothringen nntf Elfaft, die von dem ver- 

«erbiichften aller Kriege iip vorigen Jahr fchon bedr«f- 

. üet wurden » zu veflaOen, und aach Nordamerika zu 

.ziehen, um dort ein Landmann zu werden« Er gren^ 

^ in»:Fräfaliag'Ton Metz ab, und diel^ an etnen Freund in 

•Brauilfchweig gefchriebeuen Briefe« die das Gepräge 

>ines denkenden und feinen Kopfes tragen, enthulM» 

'feine auf der Reife bis Bfemea gefeaamelteki Benrarku»- 

^eSr MB welchen Rec. ht^r einige absheb^ wRl. -^ 

in Saarbruck fand der 7£ bey denKtnwohnetn, der ^T^- 

- *feevo0 Frankrefch ungeachtet, viel deutfche Gradhe^t 

mnd BfederBerzrgkeit. Det Fürft , der als Privatmann 

. «ad ab -Regent ( die aitsfchwetfeade lA^S^ zur Far- 

l^ejagd abgerechnet r> rahmwardfge Tugenden be- 

tktxtf hirfsc Nachahnmßgsfttcht und Galfomanie, und be-' 

- gKkke le» Laivi ditscb eine weile OekeooMiia, die to» 



it mi Von Verfchw^dliag gTeiefr weft entfernt ilL 
Eine artfge^Täufcbun^ giebt der fogenannte Wintergar- 
ttü des Fürfteif, ein grofses Gebäude^, wo im Winter 
^erdlifreift dier Heizung Blumen rnid Stauden' blöh^in 
Früthtff reifen , und Gebü^he, ein Aufenthalt von Vd- 
geln Verfchiedener Gattung, grfinen. Dfe Anlagen m 
Cudwigsherg, dem Sommerfchlofa des Furften,wiirdeBr, 
nacb Rec. Ahnung, den gerShoH^ Gefchmiack deaFüi»- 
ften inoch mehr verratben, wena hi^r einige alHägt^ 
liebe ' Spiefereyeii , z. B. eiff Holzftbfs ' ^er HeSh 
häufen , hinter welchen Wobwzhnmer u. dgl. verftecht 
find, weggelaflen wären. — Bey Diidwe!ler trefft ma» 
einen Berg, deffen Boden fchbn feit hundert Jähren be-. 
ftäniig heifs Hl» und Wo dfe mftemenr Stock auigeregte 
ErdeFIämmchen fprühct; wahrfcheinKch ift di«fesPfa^ 
nomen, wie andre bekannte ähnlifcberArt, dife Folge 'efc 
nes nnterirrdifchen brennenden Steinkohlenflötzcs» ^— 
Voii den in Jfägersberg befindlichen Tafeln, worauf 
die in jedem Jahr voÄ dem Förften parfercr gejagtei» 
Hirfche verzeichnet ftehen , hat der Vf. eine Abfchwei«^ 
fung, die reich an Laune ift; auf den ephen^riicheia 
Ruhm unferer Büchermacher gemacht. Efer mit. . . • 
ausgefüllte Name ift wohl leicht zu erräriren, zutnald» 
m der Nöte vob einem menfchenMebendi^n und befchei»^ 
denen Arzt^ weifen Politiker und gewrffenkaftm ficr 
fcbichtfclireiber, tler feit einiger Zeit >Är wnfihMigt^ 
v^et von dirfaMgemeineh Uadankbarkeit dtes PliWicuma 
hatteMeil möfTen" die Rede ift. -^ IftiterbaltÄtrd finddia- . 
kurren^BejIierkungen übet dieGegend vonHeid^beig; uiwl 
aber dieStadt felbft, das Sc&au^iel u. dgh üebcr kfclfeo 
finden wimichtvi«. Retr, hatfich «vor einiger Zeit vo» 
äeH> Gegenrh^ll- deiFen, w^fe der VF. im An&ng des jte» 
Briefes über dc^^rbtefigieeit, Armuth und WareraKcK- 
keit der Ueffifchen I>6f fer ifhd Flecken der van ihm ba- 
reifeten Geg*d*an- der Fulda fagt, inr ^ekiigen andenn 
^g:enden das Hteffifcfeen- Landlos tiberrebg^- Wo tr artir 
ge, gut unterhaltene und mit vielen neuen Baufern ao- 
gebauete; Dörfer als redende 2^ugea des Wohlftandca^ 
g«te Beftelhtng -itnd forgfiime VerzönmMg der Felder 
und Gärten, Anpflanzung junger Bäume u. dgU als flchl- 
bare Spuren desArbeitsAeifses und der Belriebfiimkatt 
derhaffi&ben Laädleute fand, die ficb, manches Drncks, 
worunter (ie. noch lebei> , . ungeachtet ; durch Starke^ 
Ff öiSiichkeit und Yaxerlandsliebe 'auszeicftneö* Selbör 



an der gfofsen Ilaerftrafee faiad ReCr keinen einzlj^ 
Bettler, — und fit den'angrenxendeti darnaftadtlfche» 
und hannöverfchen Landen ffeleh thnr felche doeh haif^ 
fehweife au. Die W*ege m. IlerTeil. wkfen fehr gat tra^ 
terhaUea. — . Trefieaii ilk dlf huize Ghartkr^riltlk ße^ 
verAorbaiieki La^di^afen^bn üefienkaiTeU fciMS ii»fa 
»aA #er ttaujytftatlK *^ W^ Anlft^ftri' di's jetzigen Latt4« 
grafen auf deni Weirsertftei'a hätren 'nqbene Bemerkung 
g.en verdient, ak der V£^ darüber mitiheitt; denn ß* 
UbemeSethAtt^AviSmmBid, .Giöfse dioa 6^icbm^kar £u^ 
heit und edler,$]mplicität wirklich alle bisher bekannte 
ähnliche füriUiche Unten^ebmangea diefer Art. Aber 
wo kommt auch die Natur fo ^ey gebig der tJdapd dir 
Kunft zu Hülfe tfl^ hier? ^ „Alle öfFentlkhe bann^ve- 
rifcheAnftaiteff, fegt der Vf. bey VeraalaiTong des Chau£- 
Ära 
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tefl. dfid BrackAbiius, «it tUcht, trage» dM 6eprS* 
!m pmaUofer 8olidieät<* — Das Lab des. Landlebens 
& fS ff*f i>i Gegeniat^ des Sudtlebens ift nictit, wi^ 
ähalidie Aeufseniog^eo unferer ScbriftfteUer, leere feo- 
^OMiitalifcbe Dedamation ; iTondem^ ift wnbr gedacht» 
ttad oitt warmem Gefübl niedergeKhriebeo. Die aor 
Jcketaend froftige Zuröckhaltuag und affectirte höäfche 
Xlilce der Hami0reraner gegen Fremde , welcbe diefea 
1& feh^ auftaUl:, und jene ^u charaktertfireu fcheint » be- 
«cdieiH der Vf- xur Vicrtheidiguag der HannOTeraner 
aus einem eigpen Gefichtqrankt, womit, mancher Ver- 
idieidigie IchwerUch befriediget feyn würde, wenn es 
aadeia ehrlich gemeint üL — üebrigens wird ein je- 
dert der das hannöverifche Land kennt, mit dem Vf. im 
mtlkeenn Punkten, was z. B. das Militär , die treflicbe 
Schalanftalf. 4es Seminars, die Pelizey und die zweck- 
enä&ige Verfchönerung der Sttdt betrifFt, einyerftanden 
feyn. Dip Anftalt zur Reinigung der Gaflen durch unr 
tenrdifdieXjmäleift mufterhaft, und die Anftalt zur Ret- 
tmig der Waarea bey entfteheodea Feuersbriinften ver* 
dient Nachahmui^. •— Ueber manche intereffante Ge- 
Muftttiide in HannoVer, z. B. das Leibuitzifche Denk- 
nal • WO^a ein Diletmnt der Kunft die Zeichnung ent- 
worfen baff wie es auch die Ausfuhr ung nur zu deut-' 
Udi wrrith , — fchweigt der Vf. ganz. — . Lehrreich 
Mni« fär manchen ti^lentvoUea Kopf, welcher fich die 
fefli^ der Verfaältnifle anlege mu&f um ohne Nah« 
fttttgefbrgen fortleben zu.köhneo, ift im i4ten Er. die 
Gefchtchte des jungen F ♦ ♦ ♦ , einea edeln juneen Man- 
nes vQtk Hera; und &Qpf» deflen fchwaakende GlOcksum« 
ftüodedenletzten^toff durch Mn^ ihm von feinem hoch* 
adidiclien Gdnnei: zwar aofgetiagcimi aber mit zu. vieler 
Gewiffenhaftigkeit gefalhe Krkik das fehlechten Ge- 
dlrhts eben diefes Mannest erhielten^ — Einige Ifach- 
richten von dem neuen heffifchen Bad zu Neandorf -« 
ygf^ nabfoher eine fcharfe» aber wahret Kritik der > 
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tzigen Befchaffedhete und des Tons d^r oeanci 
Am au^hrlichjten • find die Briefe über Bremen , über 
diePolizey und diepolidfche VerfsiTung überhaupt, über 
Sitten und Charakter der gebildeten gaftfreyen und gut- 
herzigea Einwohner, und einige öffeptlidie Ax^fialten! 
Das treflicbe phyfikaüiche Inftitut befteht aus 170 Mit- 
.gliedern aus dem Gelehrten - und Ka ufmannaftandei 
von ein jeder jährlich 10 Thaler zur EphaUung 
gemeini^ztgen Stiftung und zur Vermehruag derBtblio> 
liicjc, der Naturalien - und phyfikalifeben Sammlung, 
beyträgt. Auch ift ein Lefecabioet damit verbunden. 
Bas Haus ift alle Tage efifen, und Moptags wird to« 
einem Mitglied eine Vorlefung über irgend einen wiF- 
ienfchaftlichen Gegenftand gehalten* Dien von demVt 
angeführten^ ftreogea Grundfatzen der Bremer geg^m 
die Eiufübruog des Schaufpiels , Grbndfatzen, die. Je 
untadelhaft und richtig fie theoretifch auch find , doch 
auf unfre heutigen $i(ten und bürgeriidhen Vedfält» 
nifle nicht mehr durchaus paflea, ift man dortajchf 
getreu geblieben ;• dann die Grofsmänafche QefcMfehirft 
^lelt bdkanntlich abwecfafelnd auch in Bremen« Wate- 
fchefailich hatder Gefchmack am gtfellfchaftltchan The- 
ater, welches feit einiger Zdt dort exiftirt, jeneGmad- 
fttze herabgeftimmt und überwogen. -^ Den Befchliüs 
machen nod& einige Bemerkungen über öffentUciie iMid 
Privatanftalten. der Bremer, die fich alle durch den ih- 
fsn Stiftern eignen Charakter der Liberalität und WoU- 
thfltigkeit auaxelchnan* ~ Der Vortng dar Bria£a ift 
flielaaad und unterhaltend« Die eingeftreutan AbfchWiri- 
fjingaa von den Haüptg^genlbaden dea icharfliiuiigea, 
Ak»; wie e4Rec weni^enadeadit» nicht homer Ca 
gam^ offenherzig urdieileaden , ReWienden, feine phiio- 
fophifchen BUcke, Anei^oten, Foefien^ Chafaktedlfi- 
ken einiger zum T^eil (wir wünfchten alUr) nsr arit 
N . • . . beceichnetea leliendenPerfbnen» -^d ungifechl 
abgemifcht» und durchaus iefens^ürdig. ' 
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UitundTod. Eins niedicinifch.diinn|ifche Fehde. 1792. «p 
S. 1. - Es find A««ftiM*e«am towtt. wddi« ßch «wi- 
MendsmHa. P»f . Ä»«i«* la Wien, •^»f»*«««?^«^«» ^- 

nem Mitarbeiter sn der ««licifM^Ä - durmr^hM ^f*^. ^^ 
eiuc lUcenGon eticfkMinn, W*be diÄr in Rp. 2a. der aitunff, 
Jahfy: i7Pi.. Über des II B. »^ » »« -^^^g^^^J^^^n^^ 

«ber die 8. 301 etc. enilAe GtttMhie der ttfddichenKfanl^eU 
des FeiamarfchsUs i>sdea «e«»^ WjBfdei^, P^^^T^iT"^^ 
Vivenannten Recenfenten dsrftki^ f ^•P^^lfSi^? ^i"" 
Sr wotdick wieder a b ftdf uütt s n ,sbeedsiftteiiG^chLcliift der 
födtncken Ewnkbeit eK.j a) i« dm dtaa^wbi** sbgcdniek^ 



ten RecenßoD iiM ob^entnnten Stucks derHMi#S9»i% . ifijfcgiiift 
Mfkn Bibliothek', 3^ tn der Nachricht an dasPübliciuB, weldie 
Hr. Fh>f. Schmidt m Ne. 90. des I. BL der A. X. Z. 17^1. ein- 
rücken Jieff 9 und 4) in der Antwort, weldxeder Recl auf diefe 
Nachricht gogeben, die, nnChrs Wiflens» hier «uai erftcnnai 
abfedrackt ericbeiat» und» nach uarerer-Mnrmuw, fdir launin 
und treffend abgefaßt Üb Ein UrtheU über^ jen Streit felbtt ea> 
warte« hier wou kein Sachkundiger; weil hier der Raum nicht 
s« UrtheÜsQirdcbfn mitZweilti*und EntTcheiduiig^räiiden üt^ 
and waU es felbft auch an der Kechtfert^ung des HeSTerM». 
rens gi^gan den Tadel dedelbtn Mh, die See Ha. Fref Trihni» 
aoch nicht beygebrachit hai^ überdtss witrien die HiiiieaiHiliei 
der BibUöthek dsr nttuJUn medicinifcH'ekimrgi/ehenZ^ifmm' 
anfer Richtenuat nicht Air cäffiB^tent crkeänen waUeor 
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' * ^ ARZlSErCEL/lHRTHEIT. . aber bey der Erfcheinung der Luftfeuche in die grofste 

Verlegenheit gerflTthen ; ein Beweis, daTs He neu gewe- 

'V Jr^NDON , b. Becket : A complete treatife on the oW- fen. 4) Befchaff^nheit und Wirkung des venerUehen Gifti. 

gin, theory, and eure of the Lues venerea^ aöd Das Cbanker und Trippergift fey einerley. vYaröm die 

* ohftructions t» tlie Urethra , illuftrated by a greät Trippermaterie bey einem und demfelb-n Subjecte aber 
variety of eures, being a courfe of 2^ Lcctures, Jceinen Chanker hervorbringe, das erkläret der Vf. nach- 
read in .the year 1790 and 1791. hy ^effe Foot^ hen Der Tripper.ftecke am läogften von allen veneri- ' 

■ Surgepn. 1792. 675 S. gr. 4. * Tchen Symptomen an. 5) Vom Tripper. Er fey e/ae 

1'^ vermehrte Abfondferung des Schleims, fo wie ma/i.es 

\ ür einen Chirurgus fchreibt der Vf. doch in der Thät auch in der Nafe finde, wo der Schleim gleichfalls den 

- fo übel nicht; vielleicht ift er nur ein wenig TM Anftrich von Eiter annehme. Eiter könne man ah al- 

u^ortreich ; aber fo fahr man ihn auch in einem gewif- len Theilen annehmen, wo eine Zerftörung voi^gcgan- 

fen deutfchen Journale h'at verächtlich machen wollen; gen, nicht, wo eine ftäfkere Abfondernng ftatt findet, 

fo mufs Rec. doch geftehen, Jafs er ihn mit Interafle (Aber woher weifs man nun anders, dafs in, innern 

'gefcfen,- und als einen Mann kennen gelernt hat, der TKeilen eine folche Zerftörung vorgegangen als erft 

'grofse Erfahrung befitzet , fleh freylich durch die vielen durch das* Anfehen vom Abgange oder Auswurfe?) 

neuen Sabtilitüten,' und Könfteleyen bey der Luftfea- Wenn der Ausflufs plötzlich aufhöre, das fey der fchliin- 

che nicht irre machen läfst, und auch feibft auf grofse fte Zuftand von Entzöndung in der Harnröhre. DieEr- 

Encdeckyttgeij nicht Anfpruch machen kann, aber die fcheinung des Trippers feibft hat der Vf, fehr gena<i 

'ganze Materie fehr pünktlich und gründlich durchgehet, nach der Natnr befchrieben. 6) Gefchwutfl der Hoden. 

"Wenn er fo oft über Hunter urtheiU, fo^fcheint ihn ge- Wie fie entftehe, fey fchwer auszumachen ; ße fey u«- . 

• wifa nicht Neid. oder Egennuti dazu zu bewegen, fon- abhängig vom Tripper, und es kö^ne ein vas deferens 
dern, wie er feibft fagt,. damit Auslander nicht glau- eben fowohl vom yenerifchen Qifte gereizet werden» 
beo, dafs HttntfTj Werk wie ein Catechismus in Eng- als die Harnröhre, Ans der guten Bcfchrerbung flehet 

'Jandgeltej woran alle glauben. Nirgend« findet fich man, dafs der Vf. Erfahrung hat. Tripper heu Frauens^ 

im Buche eine Spur, dafs der Vf. fich den Kranken, wie perjonen. Aiigentripper. Der Vf. glaubt an keine Me^ 

ihm in einer gelehrten ZeituOg höchft unbillig vorgc- taftafe von der Harnröhre nach den Augen, fondetn das 

' worfen wird, zu geneigten Zufpruch empfiehlt, venerifche Gift werde mit den Fingern dahin gebracht; 

fo fah er einen Kranken, der fich mit Teihem" eignen 

Das Werk befteht aus 2SVorlefungcn. i) Die An- Urin die Augen «u wafchen pflegte, und dies einmal 

' i\^it'at der Seuche. Blofs nach Becket aus den philofo- eine halbe Stunde ntfch dem Bevfchlafe that; er verlor 

jihifcbenTransactionen. - 2) Aflruc'sBeantwaftunQjener das Auge. Ueher Impotenz. ^ Hunter , defien Meyrun- 

liflvijnung. Beide in einem wörtlichen Auszuge, weil geader Vf. oft'beftreitet, hatte behauptet, die Selbft- 

* der Vf. lie für das wichtigfte fiber die Materie hält. Da befleckung fey weniger fchädlich als der BeyfcMaf ; 

' diefe beiden EJnfchiebfel allein 106 Seiten einnehmen, dies fucht er hier zu widerlegen. 7) Rur des Trippers ' 

foMafst fich die Dicke des Werks erklären. 3) Der Vf. und feiner Zufälle. Er höre nicht von feibft auf, und 

• (tTiblE bleibt bey der alten Meynung, dafs dasüebel mft es feyjrrjg, dafs davon, keine Seuche entftehen könni» •* 
' Cülumbus Schiffsvolke nach Europa gekommen fey. inz;wifcheii giebt er nachher S. 217. doch zu, dafs, fo 

- ßeutfche Lefer,' welche oiit reinem Quellen bekannt lange der Ausfiufs forrdaure, feiten etM^as. rcforbitet 

- find , werdeft hier alfo keine Entdeckungen finden. Bc- werde. Reinlichkeit und Piflen fey das erfte nothwen- 

• fcijneidang habe- unter den Juden eine medicinifche Ab- dige Mittel , nachher wiederholte In jectionen von blauen 
-ficht gehabt; aber die Luftfeuche, ivenn fie ehedem' Vifriol, die feibft den Tripper verhüten können. Queck- 

fchcm exHWrt hätte, fey fie doch nicht im Stande gewe- filber und Opium innerlich, obgleich durch einen frev-, 

ien zif verhüten, eben fo wenig als fie es jetzt thue. gebigen Gebrauch desQueckfiibers dieEntiüuduog fort- * 

**^ fchrej 




dern Utiac&e; lonit wiircLe aie Verwüitiiug cUMtarcn er- iieDer nicncs zu genen; nenn aaney zie&e Qch das Uehel 
fchr^cklic^ geworden feyn, .wenn fie fcboil isif hohen iii,die Länge, und es fey auch Abforbtion zu befürcM- 
Alter. bcIcÄimt gewefe« wäre; die Seuche fey eben fo ten. Teilung der Hodengefcfu€utß. Dabey fbllten f ur- 
• meder aus Eurppff^nacb Otabei^e gekommen. Die al- ganzen, Injectionen, und altes wegbleiben, was den 
teilen Aerzte feyen 'mit'dean Aua&tze bekannt gewefen, ' Ausflufs aus der Harnröhre hemmen konnte; dej3Ä wen« 
■ A. L, 2t. iTQ^i t^iertitBand. Sa ^'. ,- /.* 
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A\eV6T Wi«der)LDi&me, dafs tej wichtiger «Is alltfArzaey. 
rt^rizofitale Lage cfcsTCraßRenj ffeye Ausiünilung. g) 
VfTjiopfungen in der Harnröhre. Krampf fty in derfel- 
i>en nichts wohl möglich; verhinderte Ausdünftang aber 
hange mit Krankheiten der Harnröhre unglaublich zu- 
fammeo. 9) Krankheiten der Bk^fer Det Vf. ' bat gefe- 
ben, dafs Ae /ich nicht ausdehnen Tafle, und. die Häute 
einen halben Zoll dick gcwefen. Es fey oft fchwer zu 
bo/linairiftn , ob die ürfache cirft in der Proßata oder ip 
'derRlafe liege; in derThat find auch die Zeichen, wel- • 
che der 'Vf. hier durch Sondiren herausgebracht habeo 
will, noch fehr tröglich» Wo er eine verdorbene Pro- 
7?aia befürchtet, da ift er fiirchtfam mit Oueckfilber, 
\Veil er erfahren habje , dafs verftopfte Ürüfen fich dar- 
auf vergrüfsern, ( ! ! ) üeberha upt fcheint er eine Fiftul 
m Verinaeo öfterer gefehen zu haben , oder zu glauben, 
dafs die Krankheit der Proßaiä iiümeyr damit verbundeu 
feyn naüfle , welches des Rec. Erfahrung fehr wider- ^ 
•fpricht. 10) Kur 4er Krankheiten der Harnröhre. Gc- 
fchichte der Bougi^Sf gewifs nicht ausführlieh genug. 
T3:e vom elaßifcLen Harze, Welche er (?) eingeführt 
habe, feyen die vorzüglichften. II ) FortJetzungiDie 
rPuiictur über dem Schaajnbein will er der Flurantijchen 
•Methode vorziehen, und kommt wieder auf die KrauK- 
'heiren der Proflata; wenn fie nach einem entzündllchea 
^Zuftaude entliehen, fey Queckfilber nützlich ; aber nicht, ' 
/wcnn'fchon eine Zeit vorher eine Verhärtang oder Ver- 
Alickang entAanden, fo wie die Künft überhaupt bey 
"fcirrhöfen Gefchvvülften wenig vermöge. Eine Kerze 
^ey allzeit nöthlg. 12) Merkwürdige 25 hlslier gehöri- 
ge tafle. 13) Vom UianUr, Den Charakter deUelben 
7U l^eftimmen , verlaffe er fich waiiger auf fein Aug^, 
tils .auf feineu Finger; denn dadurch entdecke er bald 
die charakterlftifche H^rte. Hier wieder eine fehr ge- 
•r?iue Befchreibung, So lange diefe Härte nach der be- 
, ^cn Heilung des Gefchwürs da bleibe, fey alles nur tau- 
ifchend, und^ebcn fo lange .auch noch Reforbtion zu be- 
^.^fürchten. Das venerifche Gift fey bey einem und dei»- 
i'elben Subjecte Hnfchädlich, (wenn es nemlich von ei- 
ner Stelle auf die andre' gelirachi wird,) und daher Ufle 
fidis erklaren ,' dafs in einem und demfelben Kranken 
feine Trippermacerie keinen Chankcr hervorbringen kön- 
Tie, und fciu Chanker auch keinen Tripper. (Aber 
"worum denn die Trippermaterie ven einem andern auch 
lcei:^fn Cbanker?) Daraus fey zugleich die Identität 
der beiden Materien erwiefen. (Wir laffen hier vor- 
fetzllch den in Deutfthland geführten Streit unberührt, 
ib wie wir auch andre Meynüugen des V£ Ülofs trocken, 
-#1>ne ürtheil, anzeigen.) Er hat von folchcr Materie 
•^uf wur.dgewefene Stellen bey deaafelben Subjectc 
wiederholt eingerieben, und nie die geringfte Wirkung 
tlavon erfahren. 14) Chanker betf Frauensperjenen, Er 
V fey fehner als Tripper, wegen derStructar der ange- 
griffenen Theile. Ein Mann, ^er den fehl immften Chan- 
:ker bat,' brauche ihn gar nich< von einer Hure geholt 
i^uliaben, die auch einen fo fchlimmen Chanker hatte;; 
Ibndern dazu bedörfe -es nur eines geringen Aiisflufles. 
Sic Apftedkang fey hier wie bey den Pocken. Von 
|i^t 'Ba^.' Ohne venerifche ürfache %at Jeryf. nie &e 
^ifendrDfe«tfr£iteMsy^ Jbomneo :]^ea, ^^«d.^ ^i^rfte 



wenigftens eine grofse Seltenheit feyn. ( Die Möglich- 
keit kann jedoch Rec, aas feiner Erfahruilg b'ezeugea.) 
An hlofsen Confenfu& glaubt der Vf. hier eben nicht. 
Junge Leute feyn diefem Uebel «lehr ausgefetzt, als 
alte.. 15 und 16) Fon der Wirkung der Seuche auf die 
£onßÜHtian des Kiirpers. Alle Safte folcher Kranken 
können das Uebel andern mittheilen, felbft das Blot« 
wenn es einer Wunde beyge'bracht wird. Einwürfe 
gegen Hunters Theorie. Die bekannte Geffhichte des 
eingefetzten Zahns wiederholt.- 17) Gefchuüre an den 
Mandeln und Attsfchlä^c auf der Haut, li) Kon andern 
venerijchen Zufällen, Die Seuche könne noch anfte- 
cken» wenn gleich keine äufserliche fichtbare Spuren 
mehr da find, 19) Gt^fckicfite der huher gehörende Mitteif 
befonders des Queckfilbers , die man aber deutfchen Le- 
fem hier gewifs nicht wiederholen darf. Qer V£ fetzt 
zu feinen Pillen immer Opmm, ohne ikh befonders 'über 
die Kräfte ^eßelben, und feine Wirkungsart einzula/Teki. 
,ln den Holiztranken findet er nichts antivenerifches, (und 
doch räth er fie nachher, Vorlef. 23. fehr oft!) die 
Quantität des Queckfilbers zur Kur lafTe fidi nicht genau 
hpilimmen , als durch Beobachtung und Erfahrung. 20) 
fon Anwendung des Q^ckfiUiers. Ehe die Seuche durdi 
daifelbe aogegriffen werden könne, müHe erift eincMer- 
curialkiankheit vorhergehen. Die Wirkung auf die 
Speicheid rufen fey am meiden zu wünfchen, nicht nur 
. faey der allgemeinen Anßetkung, fondern. auch bey d- 
nem fimplen Chauker; dabey werde es durchaus noth- 
wendisj, den Krawkeu iiii Ilaufe zu laHen. Die war* 
men Bader der franTLüfifchen Aerzte feycn überliüfsig, 
wenn fie die Wirkung des Queckfilbers befbrdern- fol- 
len; denn .fie thun gerade das Gegentheil, und ftüren 
den Drang nach den Speicheidrufen. Frictiöneif blefbeo 
die belle Art, QueckAlber beyzubringen. 21) Kur dis 
Ckankers. Topifche Mittel allein Jbelfen da nlrlu; aber 
Cbarpie, in Weiitgeift getunkt, befördere bey mnem 
Mitteln die Heilung. Harte dürfe durchaus nicht zurück 
bleiben,. 32) Heilung des Bubou Queckfiiber 4c6n«e hier 
auch zu lange gegebian werden« und aasiiiefer Urfia^he 
iahe man oft die fchlimden Zufalle; es fey knmer bef- 
fer hier zu wenig als zu viel zu gebep« Die Verhnrtuii- 
gen verlieren fich ofc mit derzeit, und hlo& Flanell thue 
hier Wunden 2S) Von der Kur^ wenn der ^anze Körper 
leidet Die altericenSe Methode, da man nicht genug 
Queckfilber heybrtnget, oder dem Kranken erlaubt, aus- 
zugehen « fey febr mifslich, IJeber tmuMr FnctitMien, 
die ohne topifcheHülfe alles gut machen. Befchreihung 
vieler eingewurzelter Uebel, aber nickt fo befrtedtgend 
eis in den vorigen VorUfungen. Ueberkaiipt findet jman 
von Complication der Seuche ^mk andern Uebeln keia 
Wort» 4iad von Mercuxlalfieber eic/auck zu weoigj 

J^Iahbukg, i. d. -nefUen akad. fiudili.c Stfi^afifche 
Lehre von denen ( l. den) gehrämohlkhflin -einfachen 
mnd zufnmmengf^fetzten ^<eneg-MitMn^ zu« Ge- 
brauch der Varlefimgeii 'entworfen «von Conrad 
- Jßimdi^ Heflen - Caifelitkem Udfrathe« u. ü w. 
Zweube vermehrte kmä herbejferis jinsgnbe. I7jp. 
^ 441 & 'S- (i fitlik/ifr#.j 
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Dtefe Auflage kat vor der Aeltern » die vea einem an- 
dern Recenfenten in diefer Zeitung (Jahrgang. 1790- 
Bi IV. S. 354)^ angeicigt worden ift, einige Verzüge 
-voraus, die ihr wicklich fehr zar £mpfehlung igerei- 
chen. Der Vf. hat nämlich nicht liur die Ordnung ^ m 
Avelcher die befcbriebenen Heilmittel auf einander fol- 
gen, an.verfchiedenen Orten auf. eine rortheilhafte Art 
geändert, (7,. B^ die urintreibencUn }ind fprichelausführ^n- 
den Mittel g,\t\c\x'nnch den Furgirev den angefölirl, die 
^4reinigenden ^und verdünnenden Arzneij^n^ Vielehe in der 
. erften Ausgabe eigne Qaüen ausmachten, unter aadere 
. Abfchjutte vertheilt , die Br^fimUtet. in einer befondern 
. Abtheliung befchrieben, u. f. w.)» fordern auch einige 
' l»inder wirkfame Drosfuen ( z. B. die romijcke Clmmülß^ 
^die.Kiettenwiirzd^ di^s Mutterkraut, u, f. >v.) we^^gelaf- 
feQ, und an deren Statt andere fowohl einfache, als zu- 
' .faminengefetzre Mittel, die fich fehr durcli ihre Heil- 
kräfte auszeichnen (z. B. die Binde der eifengrauen Ma- 
]gnoUe'f die bitUrn Kandeln, die Bergcinchont ^ die Rin- 
. de der Skrinamifcihsn Geoßräe^ die \)ittete Cardamine^ die 
]iinden der Salweide und der weijsen udd gelben IVeidr^ 
. das thedsnfche Wundufzffer^ den fiiijjlgen und den mit 
Seife verJetüitenSpiefsgtasJdavefel; den MaUoaufgufs ^ die 
Jaure Seife 9 u. f. w.) cyngefcftaltet, und i\ue Eigen- 
fchaften , fo wie auch ihre Anwendung bey v>*rfchiede- 
»en. Krankheiten und andere den nützlichen Gebrauch 
derfelben betreffende Um/lande mit Sorgfalt angegeben. 
Er bat ferner die ßefchrelbungen der einfachen Arz- 
neien ^ die er au6 der erflen Auflage ia diefe ilbergetra- 
f^en bat, an. mehrern .Orten i(z. B. S. 77. 73. 140 i^j. 
u« f. w«) bhr wrbeflrert* die Art und Weife, wie diefe 
. Mittel wider mancherley kränkliche Zufalle gebraucht 
"Werden können., richtiger, als eb.edem o;efch eben war, 
. teftimmt (ib. f. S. 6. 9. 56. 59. 67- 83« 1 12- 140. J56 u, f. w.) 
lauch neuere Schriften hinzugefetzt^ und einige Fehler, 
die er ehedem begangen hatte , ]>erichtigt, fo dafs dx^e 
Auflage wirklich mit gröGierra Nutzen , als die Acltecc« 
lieym Vortrage der Arzneymittellehre zum Grunde g;e- 
4egt werden kann. Die wenigen Mängel (wir haben, 
4infser einigen andern wirkfamen Mitteln , die Ignatius- 
iokne^ die Columbonvurzel^ diePichimmbohne und Rini^ 
^md das KiinogmUmi vermtfst,) und ai|dere Fehler, die 
wtr (z. B. S. 74. lOi. tiu 14a a33 u. L w.) in diefieir 
verbeflerten Ausgabe - bemerkt haben, ^reichen ihr, 
^nkt tms, eb^a nicht fehr zum Nach tüeile, da üe i\:on 
. -einer folchen Art fmd , dafis üe von jedem Lehrer leidit 
ergänzt oder berichtigt wexden können. 

B£ft£4N« 1>. Htmlurg: Abhandlung von den Krankhä- 

^ i . ten dtf Schwangefnh- Gehahfendcn, IVikhnevinnen und 

* Sä/t»gUnge. Von Cltrißian Ludwig Murßnna , drk- 

•'^ " ten Qeneralcliirurgus , -erftei^ Prof. der Chirurgie 

J)cy demCoHegio medico-xfhirurg. Regumentsvyünd- 

atzt bey dem von MöllendprfiCchen Keglment, Ober- 

^birurgtts und erftera {iebuTtsbelfer in >€ier Charttee. 

Erßtr TiieU. Zweyte vermehrte arid verbeßerte Auf- 

lage^ 1795. :278S. *. Zweyte? TheU. 319'S. ^ 

Von einem Manne , der fleh., wie Er. M. , fchon Jan- 

^ mit der £nthinduns:skun& beiUiäftijpt hat , jind der 



feit melwern jÄkrcf» ^n*r der gröfsten Eatbin^anng§aÄ- 
fialten ia Deutfchknd als «rfter Geburtshelfer yorftehtt 
imils ftch mit,43.ecbt fehr viel, erwarten laflen , wenn er 
'lein Werk über ^ie Krankheiten der Sihwangern, öt- 
bährenden und Wöchnerinnen^. delTcn erfte Ansgaha 
fchon mit Beyftjl au%enctnimen wuifde. bereichert «fit 
den Refultaten aller Beobachtungen ^ die er zn^machcn 
f© viele Gelegenheit hatte, herawsgiebt. . Vöoi i. Jan. 
.1787 bis den i. Jan* 1791 gebahrcn in Her Charit^ zu 
Berlin 645 Weiher, und darunter 2 10 -natürlich» ä63 
juch natürlich . aber langfamer. Unter den fchweren 
und widernatürlichen Geburten waren 30 Kopfgeburten, 
die mittelft der Zange bewirkt wurden, 11 Zangenge- 
burten nach vorhergegangener Wendung, ^ derjgld- 
chen mit widernatürlich. geflialteteia Becken, 3 Enthir- 
.Dungen, 5 gewaltfame Entbindungen , 5 natörlkhe Ent- 
bindungen todter Kinder, 2i unzeitige Gehurten, 46 
Queerlagen, aa Zwillingsgeburten, und -g fcbwece 
Nachgeburtsoperationen. II8 Gebührende waren mit 
der Luftfeuche behaftet. Von 645 Miittexn ftärben nach 
der Gehurt 21, von den ausgetragenen Ki«dern gfi. 
. Wirklich hat auch diefe zweyte Ausgäbe diefes für an- 
gehende Aerjte und Wundärzte fehr nützlichen Baches' ^ 
wefendiche Vorzüge, aber, freylich auch den Mangel . 
der erllen Ausgabe, dafs die langen pathologifchen Ab-- 
.h^ndlungen über die verfchiedenften Kranfkheitea der 
Schwangern, Gebährieudeo , Wöchnerinneii und Kinder 
.foftWfen. ohne. dafs man auf xlie Heilung hingewiefeii 
wird, und dafs man dann in den Kapiteln von der H^ 
Jung alles über die Kur diefer Krankheiten zufammenge- 
ftdU ßadet. Der Leier hat al&> oft die V^ühe , ^dAn pa- 
thoJogifchen Theil ^ auf welchen der Vf- fich bezieht, 
.nachaufchlageo* oder dasPathologJfche bleibt ihn nicht 
fo gegenwärtig, als es feyn follte. Bey diefer Trennung 
des Paxhologifcben voUxdemPraktifchen hat diefesBuch 
auch in foteru verloren, dafsljey allen WiederholüBge» 
pathoIogiC;her GegenJaaode doch iftanehe Fälle, hey de» 
nen die Behandlung von der gewöhnlichen abweidt«; 
nicht fo genau beftimmt werden kon;Dte, als wenn bi^T 
der patbolojg:ifchen AbhantHung über jede einzelne Krank- 
heit das Praktifche gleich mit beigefügt worden wäre. 
Höhere xäfonnirende Thf oxie findet ,man in diefem gönt 
zum Behuf de» Pcaktikers gefchriebenen Werk nicht. 
Ein einzigesmal fcheint fleh der Vf. vergefTen zu haben* 
Ava.ec vcnider .4fft, wie der IVJLohcfaft wirkt., ausführ- 
lich fpricht. wo aber dem Rec. die Behauptung^ daf» 
der Mohnßrft die Eropftaduugsfähigkek fchwäche.,^ diÄ 
Reizbarkeit über vermehre, unerweislfch zu feyn dünkte 
.in dem die oiTenbarilen Phänomene heweifen, dafs daa. 
.'Opium auch ^ie Reiz^jarkeit vermindere, und, iiigrro- . 
fsen Gaben gegeben^ fchnell eriödte. . Die Erfcheinutt- 
^en, ausweichen der Vf. auf ^iieV^rnaehrung der ileiz- 
harkek von dem Mohnfaft zu fcIUiefsen berechtigt za 
feyn glayht^ laflea flc& fehr gu{ tius den Gefetzen des 
irega;tl:vea Geizes erkJäreiu Auch eiiliche andere jz\erü\i(9i 
' weitlaufcige phyfiologVfch - pathoiogifche Eriflutecungeo 
würden^ ikll^fle weggebirehen- wnr^n,, den Werth des _ 
Buches nicht vermindert haben., z. B. dreEntfcheiduAg 
der Fr«ge : ob «Ue ^eib^ ipehr l^uft be) jn Beyfchlaf 
Ss s ^mpfin- 
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.empftnien, ah die-Minner; Wo 'der Vf., vielleicht ein- 
,gi>deDk des Scbickfals jenes alten Weifen, für letetere: 
Aimtou Desgleichen die weidaüftige Theorie der Be- 
irticfA^nk und des fruchtbaren Beyfchlafs. Aufser fol- 
•«hen d^ch nur feiten vörkomnienden Erläuterungen' find 
:<die pathologffcheu Kapitel durchaus zweckraäfsig auS- 
jg^rbeltei, und die therapeutlfchen enthalten' die ein- 
.fachten und bewähi^teften Kurvorfchläge. Nur beyB.I. 
'S. 76. yrwideiie fich Rec. , dafs Hr. M. das Pyrmbnter- 
waflifr bcy Indigeftionen der Schwängern, die von Un- 
jreinigkeiten entliehen, vorfchlug, und dafs er B. IL 
.S-303. wider die Spulwürmer der Kinder, ( Bandwdröier 
»find nach feiner Verficherung bey Kindern nicht anzu- 
-treWen) den Sabadiilfaamen empfahl, freylich nur in 
fehr kleinen Gaben aber diefes Mittel ftheint Rec, durch- 
att$ für ganz kleine Kinder zu reizend zu feyn. Auch 
. wider das Wundwerden der Warze an den Brüllen der 
• Säugeiiden , eines der peiif liehflen Uebel , glebt es bef- 
.-fere Mittel als diVB. IL S. 190. vorgefchlagenen , und 
fde^^^eingeift, das hefte und Wirkfanifte Mittel .zur Ver- 
.hutung diefes Uebels, ift nicht angeführt. Neu, und 
-diefer Ausgabe eigen find die Beobachtungen von der 
Zurückbeugung der Gebärmutter, deren Heilung fehr 
. ftfsllch gelehrt wirtf. Auch etliche Fälle , wo die Kin- 
der aufser der Gebärmutter,, im Unterleibe lagen, und 
\V90 in einem Fall fich der Muttermund fo geöfftiet hat- 
'ce, d^fs man zwey Finger hineinbringen konnte, atfo 
'•n einer wahren Schw?ngerfchaft gar ilicht zweifelte, 
-find richtig. Merkwürdig Ift aiich die fchreckliche Ge- 
-ichichte, wo eine alte Frau einer Qefchwängerten da- 
•dorch einen Abortus erregte, dafs 'fie derfelben ein 
. Sc}>witzmittel eingab, fie nackt an den glühend heifsen 
:Ofen fetzte, bnd dann mit einem Eimer voll eiskalceih 
-'WaiTer nuverfeh^nds übergofs. Utber den Gebrauch 
idcr Ziramettihctur fcey Blutflüffen aus der Gebärmutter 
i finden fich im erftenBand feh»>gute und auch nach Rec. 
-Beobachtung , wahre Bemerkungen. Be^ activen Blut- 
r «äffen iil diefes Mittel immer fchädlich : aber bey Blut- 
"flull'cn von -Atonie, und wenn die Entkräftung fehr 
hoch gediegen i&, ift es fehr nützlich. Der Vf. em- 



. _ ^^ 

pfiehlt die Ziro.mettinctur zur Erregung der Wehen, 

und beweift' durch angeführte FäHe, dafs fie in diefem 
'Fall unter die wirkfaraften Mittel j^ehört. Wieder^« 
'-^u frühe Anlegen der Zange kommen Bd. L S. 232- 
' wahre und wichtige Gründe vor, deren Beherzigung 
^ jedem Geburtshelfer, deüt gleich, wenn- es mit der Ge« 

hurt nicht; recht fort will, zur Zange fchrettet« nickt 

genug empfohlen werden kann. 

Im IL Theil erklärt fich der Vf. ausführlich und 
gründlich für das Ausziehen der Nachgebort, die BMa 
nur znrücklaften foll, falls fie fehr feft angehängt, od^ 
die Kindbetterin nicht daran leidet. In den Leichna- 
men folcher Kindbetterinneh , welche an denn Kindbet- 
terinnenfieber ftarben , hat er immer im Unterleib eine 
moJkenartige Feuchtigkeit gefunden j welche fich auch 
hey der chemlfcheQ ünterfuchung als Milch zeigte. 

'(Rec. hätte gewünfcbt, dafs der Vf. bey diefer fo wich- 
tigen und noch ftreitigen Materie die Verfuche felbft 
angeführt hätte.) Aber der wefentliche Charakter die 
Kindhetterinnenfiebers tft bey ihm auch Hinderung döc 
Abfonderung der Milch und Abfetzung derfelben auf tt^ 
gend ein Eingeweide. Er hat überhaupt viele gn* Be- 
obachtungen über die Milch verfetzungen eingefchalt^ 
befondets über die, .welche nahe an den Gelenken erfioil- 
gen, die im Anfang fcbwer zu entdecken und entzfin- 

' dungslos find, die in das Gelenk weit und tief eindrin- 
gen und eine fchnelle und groC^e Oeffhung nothvinend% 
erfodern. Merkwürdig find auch — ibwofal deswegen 
weit die Waflerfucht fich fo feiten heilen läfst, wenn fie * 
das Abzapfen einmal nothwendig gemacht hifit, aia ancli 
weil man hiäber auf den Gebrauch närkotifcher Mittel 
bey drfr Heiluhg der Waflerfucht zu wenig Rückficht 
genommen hat, - die Bemerkungen des Vf. über den 
Nutzen der Belladonna wider die WaÜerfuchr. Er gib 
am Ende zehn Qrffn von dem Mittel auf einmal, und 
die Kranke genafs von ihrer Krankheit völlig, ob 
ihr fchen vorher das Wafler viermal abgezapft wor- 
den war. " - * 
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'AnzwFroEXAHRTHEiT. Berlin, b. MaczdorfiT: Beobachtuti'» 

gen über die medicinifche EtekiticitUt von Franz Lownäes, Aus 

• Seal En^Ufchen i^erfetzt uitd mit Anmerkungen pnd ZuCatzen 

.vermehrt von fV, Davi4fon. 1792. 3 B. S- — Es ift nichts wei- 

ier , als ein trocknes Verzeiefanifs von Namen der Krankheiten, 

wider welche die Elektrtcicäc empfohlen worden iAi ohne die 

{crtngfte Beftimmung der nähern Verhalcnide und Umftande, 

' unter denen fle angewendet wurde. Nur fehr felttjn findet man 

^ine eigene Beobachtung des Vf. , und nie ift diefe fö genau und 

bcftimmt vorgetragen . als es die Wichtigkeit des Gegenftandes 

foderc. per Uebeff. hat «viele ZuTatze aus andern Seh nfcftellecn 

beygefiigt» die aber fo unbcÜHsrnt» als der Text felbft, find. 

Nadiläitigkttten ißk StiÄ wid iu Anführung der Schrififleller fin- 

den ßCh. häufig. ^ 



ScusifTEN. Ohne Druckort: Geheime Pe^i, 
ifcn von yergennes als €ln Beweis der feinen 



VKI\»tI9CHTE 

zeyfchrift des Gräten von yergennes als €ln Beweis der feinen 
Politik des oheinaligeR Kabine» in VerCailles ujiter der R^ie- 
rung des ungliickltchen Königs Lud wi|fs des Sechszefanten« 1701. 
46S. g. mit 2 Kupfern und ei ntr Tabelle. — .Geaüiue Nachnclic 
yon dem Inhalt diefer Schrift haben unfre JLefer durch die An. 
kiindigung derfelben in N. 113. des lutelligenzbiatts derA. L.Z. 
d. J. erhalten. Die Erfindung diefes Mittels zu einer Corref^n^ 
denz • von der der Ueberbringer nichrs leicht argwöhnen koaii* 
te. ift unftreitig feliV witzig; aber fo fehr dies auch dtrlo^rigue 
des fraiizönfcket) Cabinets ähnlich fioht, wer verbüi^c die Au- 
. thenticität detTclben ? Die Verücbet>u»g,en des ungtummHen. Her- 
ausgebers fchwerltch„ 



•»9 



Numero 919. 



S39 



m 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



^^ 



m^M 



Montags^ den ig. Hov^mber I7$3« 



mm 



JRZNETGELAERTHEIT. 



-v_l 



Wjem, b^ Kurzbeck: Franz Schraub s , Arztes zu Se- 
%edin in Ungarn , Beobachtungen aus der Jrzney- 
künde. 1793. XXVI u. 117S. jg. (g gr.) 

Der Vf. ift fchon ^upch ;xW€y ,akcrc leleioe Schriften 
als ein fcharflGchttger, ^urmerkfaffler Prakcikttr 
.bekannt, 4.^ vjeleKenntnilTe befltzt, gern eiiien neu^en 
jeigneu .Gang gehtiUnd (eine Ideen ^und Bemerkungen e,t- 
.was yerwprren fnit yielen jundeutfcHen Porten und 
Wendungen ^varli^g^ ^Die^ Ur^b^eil über Milien ichrift- 
jftellerirchen^Charakcei' wird auch durch die vor uns iie* 
gende Schrift ger.ecbtfe,rtiget. In der Vorrede f^eixt .er 
fic^ der .Ne.ul]«it >und günÄigen jAufnahme feiner Be- 
Jiandluingsart 4er mit des Lnfifeuche verbundenen Schßr- 
bockcSf und führt einen von ihm an den fei. ;Stoir ge- 
ichriebenen Brief an» zufolge ddlen er xien glAcklichea 
Ausichlag, feiner Heilmethode fchon im Anfang des 
^7g7ten Jahrs voradsfah; nachdem er hierauf noc{i ei- 
nige Beobachtungen als Nachtrag zu einigen andern in 
feiner Abhandlung von der Verbindung der Luftfeucfae 
mit dem Schacbock «rzähtt hat , giebt er uiüs noch eine 
^teinifch gefcbriebc^e Beobachtung, von dem Nutzen 
.des äufserUch gebrauchten Arfeniks ( zw,ey Quenten in 
«einem Pfund weifsen Wein aufgelöft) in einem auffatz- 
rartigB^j AusfcHlag. Die Schrift felbll theilt uns das Re-. 
iuUat feiner Bemühungen mit, die Kräfte der Arzeheyen 
^enau ^u beilimmen. Dies that er in 30 von ilun er- 
zahlten Beobachtungen in Aikfehutig ifolgender Arzney- 
jnittel. ,U^ber 4ie Bitterfüsfiengel , Welche er in .flüUi- 
^r Extractsfgrm glebt, führt ex 5 Beobachtungen an, 
.wodurch die Witkfamkeit derfelben Jn langwierigen 
jrhteinpatifcben Fällen dargcfteilt werden foll.' 3ey ei- 
gner katarrhalifchen. Majernepide^mie zeigte fich der 
JBrechwutzehufgufs zur Auflofung undKochung des fei- 
4iern fchar£en Schleims fehr dienlich. Bey einer Schaff- 
jachfteb^epidemi^ fielen Kinder von fchwammigten, to- 
ftigem (?) fiörperba« in die .yKafleffucht aller Th^l^ 
iind jfchlanke und magere in eine fch merzhafte Glieder: 
iiicht, befiQinderi am Arm- und Kniegelenk» worauf 
JJnbeweglichkeit diefer Gelenke erfolgte; diefe letztere 
•Krankheil hob er allezeit durch den fortgefetaJten Ge- 
l>niiich einer gemäfsigten Srechweinfteioauilöfung in 
Jüeinen Gaben 4)nd<in der Waflerfucht ihat ihm das Do- 
^effiiHe Pn^er die Mlen Di^nfte. Da« flüffige Seifen^ 
trantextract •heilte:eiiien anhaltenden wäilerichten Durch- 
fiiöa von einer /chleimicbtenA^erftojpfung der einfaugen: 
den Lympbgeßiffe, ekien Fluxum coelia<;um und eifn^n 
ruhrartigen befonders nächtlidMu Durchfall. Dabey be* 
flMrkt er , dafs ihm gegen Verftopfiingea yoil uttttit; 
J. L. Z. 1793. K^^ Band. " ' . 



.^ungsartigem Schleim^ oder wenn lieh zu ehemaligen, 
jeinfacfaen fchleimichten Anhäufungen die tonifcfae An- 
lage det feilen Tbeiie gefellet, befonders das QueCkfil- 
ber,; gegen fqhwarzgaUichte Anhäufungen mlit erhöhter 
Thätigkeit der Gefäfse^ der auflösücfae Weiilfi!eSnf und 
fdie'BläUererde, und gegen einteiche fcbt^midite Anhäu* 
/ung, .und wenn fich zur fcfawarzgaliichten Anlage 
Schwäche und UnthätSgkejt der Ge0i(se gefeilt,, das 
^Seifenkraut am zweckmafsigiien fcheir(e^ Sine Beob- 
achtung fpU'die Wirkfamfcett des EifenhuteAraets ^ vmi 
^conito cammar. oder napell."?) jn ^uflöfang def Wc- 
^en fcharbockartiger Anlage geronnenen Lymphe in den 
«Gelenken ,und des Satmia^ zur Hebung fcharbOckichter 
Aidiäiifungen des Unterleibs bezeugen: ^Mth wird die 
^eilfamkeit des Zifeiihutextracts in der entzündungsar- 
;tigen Xiliederf^cht durch 4rey FWe bewiefen. fileioe 
^Gaben des fchvarzen Nieswurzexträcts fcabed fich in Ver^ 
ilopfungeii der GebäriQutter «nun Goidaderubeln heil- 
fa m g;ezeigt ^ine gefättigte Abkochiu^ ^sifohlver- 
^tetjkrqnts äiit ftarkem Malza^gi^skaltaufgafdhlagej), hob 
fiad^e .Quetfchungen , ^lie fchon m^rere Woclu^n alt 
waren. '^ Kalter gefdtttg^er Abfu^ von der lUiufe der wm- 
fsenU^eide%el[tef aufserllch iiufgeiegt, den kalten Brand. 
Der äufserliche Gebrauch einer ätzenden "CjuedifitberemfT 
Jtöfung that in einer fcrophulöfen AugenentzCiadvng bal- 
,dige und yortrefiiche Dienfte. £\n Veitstaa;^ vi^jurde ' 
■durch Zinlkfr^ifien .geheilt. Gegen Scroj](heliQ nthmt der 
Vf. folgende Pillen Ric,. merc. einer, gr. IL af. foetid. gf. 
VIIL putv. ßort. peruv. fcrup. IL t. c. Syrupo 4sUqu^ 
maffa pUul. ; diefe MafTe ward Anfangs in 2 » hernach 
In I Tag. genommen« Bey 2 Fällen ^om fchwarzsen 
Staar, welche von Verfetzungen einer Fieberiaateri#> 
entftanden waren, fand unfeV Yf. den Stern aufserör- 
dentlich zufammengezogen; er heilte dasUebel dtirck 
Abführungen aus Doppelfalz und ^Kühlhalten des Kepfa. 

XSoTHA, b. Ettinger: Anleitung zum ^versiünftigen 
Gebrauch aller Gefundhrunnen und Bgder T,eutfch- 
lands , dcfen Beftandiheile bekannt find. Für Aerzte 
und Nichtärzte aufgefetzt von JFr. Ckrißian GottL 
Scheidemandel. — .1792. 46 und 460 S. J. (iRthlr.^ 

Die Zwecke .diefer Schrift, Nicbtä^ztea, welche fich 
4iabey nicht des Beyftands eines gefcfaickten Arztes be- 
.dienen können , Anleitung zu Führung ihrer Brunxtear 
und Badecuren .zu geben, und Aer^ten^ die im Bade- 
!und Brunnenv^en unerfahren find , die in di^eni 'ilieH 
der Kunft.erfoderliche Anweifung zu ertheüen , find .alt 
l^rdings ioben.swerth ; aber die AusEbhruog derfelbeJi 
|m^chte nach des Rec. Meynung mancherley T/idel aus* 
gefetzt fejrn« Die Vereinigung beider Zwed^ im einer 
^ tt S^hrifi 
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Schrift reranTaßt ünbeftimmtheit nnd Vcrwfrniwg im 
Vortrag undMlsgrirffe dcrNichtärztc m den für fie nicht 

' teftiBimtÄn Nachrichten ^nd Lehre». Da» I. Kap. 
(S. I — 860 handelt von den'Ken'nzeicfwn und Beßand- 
thellen der Gefundbrunntn und Bider Deutfcktands Über- 
haupt, Dies Kap. zeigt einleuchtend, wie HöthliJ die 
Trennung des Unterrichts ffir Acr2te von der Anwei- 
füngjför Nichtärzte fey v nur das wenigfte ift darin de« 
Nichtarzt angemeffen , udd fehr vieles wird ihm nur 
danll«, Mftbeftimnfire oder ganz Talfche Begriffe mitthei- 
Icn . weil ihm die zur Klarheit ufld Beftimmtheit erfi^ 
dcrlichen VörkenRtniffen fremd find, imd fotche" dunkle 
und unbefthnmte Regriflfe find in jedem Fall gewifs dei» 

• Nichtarzt mehr nacbtbeiHg als hötziich. Der Brannefi^ 
gaft braucht fich nicht ängftlich nm die Kcnntnrfs dct 
Beßaodrheile und der Menge deflelben ht demGer^md-^ 
heitswaffer zu bemfihen ; ihn fol! nur die Erfahrung »leK 
ten, denn auch die ybtikommenfte , chemlfch« Unter- 
fiichung, eine^ Minteralwaflers giebt doch von der wall' 
ren inneren Mffchung deflclben einen fehr u^voUkonK 
raenen Begriff, und aus der BefchafFenheit und derMen« 
•fe derBeftfifndthejle eines Wafferä über defien Kraft und 
'vVlrkungsart urtbeilen zu \^ollen , v|l der rechte Weg 

V nicht, vorauf man zur wahren Keuxitnifs eines Mine- 
ralwaffers gelangt. Nur die Erfalrruiig kann über den 
währen Wertb deflfelben- ein Unheil fprecNn. Zeugen 

' davon find daa Waffer yonBaIflr«c, das Äfinftcrg^r Waf- 
fer zu Srückenau^ ond vielleicht rfnch die Waffer zu Top- 
kiz^und zu Wishaden. l£$ ift höchlt Wahrfchehilieh, daft 
i«i verfchiedeneh JMin^ralwafierh noch mchrefe Sasas- 
ten befindHeh find, als unfere Chemie bis jetzt d^in 
aufgefunden hat, und dpfs die feilen Beftandtheile an- 
ders in dem Waffer felbft mit einander vereinige find, 
i^is fic durch die Keagenfien dargeftellt wercfep ; in , der 
vcrfchi^ilcnen Vereinfguiig der maneherley Gasarten' UR-, 
|er fieh t'nd mir den iii tbrfen aufiösbaren feften Beftand- 
iheilen liegt Wohl das Geheimnifs der Kraft nnd Wir- 
kuBgssrt der Mhicralweflcr, das bisher der Kunft noch 
noerforföhbifr geblieben, mid nur vcrmirtelft der Erfah- 
rung Süt die Heilkunde genutzt i^erden kann. Die Prtl- 
fcngsart der Mineral^affer lehrt unfer Vf. mit Recht 
«ach Wefirimh^ Er fagt,dafe fi «ige Mineral waffer 
•uch Lebtfnsluft 'enthalten. Dem Rec. ift nur' das ein- 
zige Schwathtmer hekannt , wori» fie nach CrM's Bey^ 
trägen B. L ein Ungenanrifer gefunden haben will. 
Ji^fc IL (S. 86-*iicO Claffificaiion ^er Gfjundhrun- 
pen und Bäder Deuifchlands. ^ Nach Carthenfer und vor- 
züglich nach 24ickertf bis auf einige kleine Abänderun- 
gen , deren noch loehrere und wichtigftti fiattfinden 
p^erd^n. Wenn ein gelehrter Chemiker diefe Claffifica- 
fion nach den neuern Entdeckungen in der Chemie und' 
den vollkrainnieren Analyfai verfchiedener diefer Waf- 
fer fichter. Kap, III. (S. 110 — 225.) WitHngen der 
KineratwaffßT. Ein fehr wkhtiges und vom Vf. mit vie- 
ler Sorgfalt bearbeitetes Kapitel. Er 'hat fidi b^mtlfat, 
die phyfifchen Wirkungen jefder Oaffe oit Rückfichc 
anf den befondern ^nfiand des gefonden nnd kfaaken 
Körpers anzugeben , auch ^lie Krankheiten , gegen wel- 

. che jedeClaffe nützlich fevn foH , nicht Mos zu nennen, 
ibndera , wo es ihm nöthig fchien» audi noch die Ne- 



tur und fl&Tttelhar nMSere Verfuche', Züweiren auch £e 
Periode der Krankheiiiefl zu bezeic^en,- in welcher fie 
zer Heiiang dtefer oder j.ener Bade"" Oder Brunnencar 
geeignet iind. Es verfteht fich> dafs die WirkuBgea 
gYöfstenthdts nartr den angenommenen' Beftandtheiien - 
der^ Waffer berechnet find;, richtiger und nützlicher 
wäre es <vohl , wenn man diefe Wirkungen nach der 
Erfabnmg beftiiamen könnte ^ «hec dazu fehlen noch 
hinreichende Data, vcfiil es den Brunnenärzten 'noch 
nicht gefällig gewefen ift; und die'Tageb^ch(H: derBrun- 
nencuren n^rtzutheilem Kap, IV. Gebrauch der Ge- 
JiXMdhrunnen ^itnä Bäder. Abfcfin. L (S. 525 — 1'42*) 
Vorbereitwng Zur BnmwfH - und BaJeeur. Abjcfm.^ II. - 
( S. 242 — 30a. y Vem TWnte»' der Ittineratil^ajfer, uttd, was 
dabey zu beobaokten iß. * Mfcitn. IIL (S. 302 — 383^) 
^Von den Badern aus hlifterälwaffer tfftd deren GehrauctL 
Unftreltig nebft den folgenden das nützlichfie Kapitel 
diefes Bucjksv eigentlich zwar nur Nichtärzteu angemef- 
tenr^ docfraticb felbft ßfr Hrunitenarzte voll guter Whr- 
ke und Gedan^ev. Uebfer' die Verbindung' rerfcbiede- 
ner Mineraiwaffer mit einiander ^ t. K eines Ni^^rwaf- 
fers mit eineny einfatberf St|rhf waffer, vrodarcb diefe» 
dUe den Leib verftopfeiide Eigenfchaft verlieren würde; 
Allerdings fdieint diefe Idee, etlicher Minerelwiiffer zu- 
fammeh zu mifchen , iHn dadurch ein Waller m erhat- 
ten, d&s mehrere Kräfre befitzt, als jedes von denen ine» 
befondefe, atrs deren Vermifchmig er bereitet ift, die 
Aufiserkfamkeit der Brumienärzte wenigftens ak fol- 
chen Brunhenorten zif verdienen , wo raehi^t^ Gefund^ 
heitswaifer verfrhiedener Art q\rellen« als in PtfnHont, 
Meinbergf ßriicienaw. an weichem Ort Weikard auch 
den* Verfiich: fcbon Ottt Vortheil angeftellt hat. Th% 
ängftliche Bemühen', bey aii Luftfihire reicbeii Waffem 
fe viel als möglich von diefem Gas efnzufcfalucken, er- 
klart unfer Vf. mit Recht für pedantifcb. Rec. Ohawt 
ihm vollkernmen darin bej, dafs die Sitte, auch ü» 
kalten Mineral waffer früh nüchtern za trinken, vielea 
Perfonea übel bekomme und nachtheilig fey ; öfter, a^ 
man glaubt, iftes hejlfam und zweckmäfsig, vorher eine 
Taffe Ghacolete oder Caffee zu trinken ; Rec. v^hlt lie- 
her Caffee, weit diefer die periftaltilche Bewegung der 
Verdauuj&gswerkzenge vermehrt nbd den Magen min« 
der befchwert, als Chbcofate; Einem onaniril<^eii 
Bauer mu6te ein Glas Brantwein vor dem Trinken des 
Pyrmonter Waffers zugeftanden werden , fonft bdcaoi 
er fehr heftigen Magenkrampf. Was der Vf. über die 
Wirkung nnd Kraft der lauen und kalten Bäder fag^. 
Wird nun durch Märcard über die Natur und den GämiMok 
der Bäder , den er bey Abfaffang diefer Schrift fireylit^ 
noch nicht nntzen konnte, fehr abgeändert und berichti- 
get. Der Wunfcb, dafs man hi den Bädern Mafchinea 
anwenden möge, vermfttelft welcher man fteife Glieder 
allntöhlig biegen und krummgezogene ausibecken kön- 
ne, verdient die Aufmerkfamkeit der Badeärzte. Von 
kalten Bädern aus Mineralwaffiern fagc unfer Vf. mit 
Köiffp/ vollkommen wahr.« dafs fie nicht mehr wirken^ 
nis wenn fie' aus gemeinefn Waffer genvacht würden» 
es fey denn , dafs fie ( viel ) Eifen enthalten , W0du)rch 
(nath der Theorie) die Haut fefter gemacht werde; 
ttberdies TierinOge Xelten Jemand die Kälte der Mineml- 
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wafler t\i erthifgefi. -Mtfta käbne^^i^y drdkher Schwä- 

che «her etwas; ausrichten , wenn mau' den leidenden 

Tbeil \^ähiiend der Zell, wo der Kranke in^ einem kuen 

Bad fitzt, Kalt bäfaet, a!^ dural kalt^ Bäfnmg aufser «i- 

ttem lafueii B'ad> oder darch ganzer^ jkaite Bader. Es fej 

Cbarlataneftef die Cui^fte jgfauben zu m9chen: d*es 

oder jeiiQS WöiTer' fey ein tJüiverfahnkteb, wenigftens 

fchade es niemals ; e9 fey vielmehr Arztespflicht unrd 

Mehfchlidilceit» das Warßer, fo wie inTöptitz (und auch- 

in Bfü^nM') gelchehe, fdr jeden Curgaft fö tauglich 

zu machen als ttiogUdh, und ihm die fehfenden- Heii- 
; kräfte entweder dirrch Hey mifcbuxtgf arzneylicher SuB- 
' ftan^en ^ oder* ande^ in der Nahe giiellender Mineral. 

waiTer .mitzutheilenl Wahr ifts, die GefiindhertsMcaf* 

lier find fo wenig als die Arzneymitt^ allgemein hülf- 

neich , und ITermifchung derfelben mit fthicUichen Arz- 

neyfubfianzen , z. B. Mikh , Seife, Mittdfalzeti » La«^ 

gtftiftlzen, Eifenvttriei, Schwefelleber etc<r» oder mit 

andern MinerafwalTern , z. Bi- mit koehfaizij^ea Bitter* 

waffem , Schwefel waiTern etc. ift der Analogie des Art* 

■eygehfäuchs rellig angemeflen, und folglich nicht blos 

«lAaubt« lindern fogaf k-ctndmänsig; aber dies Verfahren 

nfufs doch auch feine Gränzen^ haben f fonft möchte ta 

in Ouacf^falberey und Betrüg ausarten«^ So foU es ein 

Bad geben» wo der berühmte Badearzt die fehlende Men^ 

ge des Badawaüers ducch eineii- reichllehea Zufatz vo» 

gemeinem VfaSei und Koc^falz erfetzt» .und feine Cur^ 

gafte immer öberrtniei; fie badeten iich in dortigen na- 

rurJichen Schtea fiadewailer l KeCy hält es ft}r ^erbty ' 
dafs die' Bjpdeärzte fo -wenig Geheimnifskrümmer feyn 
.iotieay als jede« ächte Arztf jeder mache dkuUmfl^iide 
. Wjcnn « und die Art r wie er fein BadewaiTer verbeßeit^ 

igrffentlich bekannt »/ damit Aerzte mid Nicbtärzte fein 

Verfahtisn beurtheileh und kennen mögen; aber nie ev- 
fetza. efr dkn Abgang des na^türlichen MxneralWaffers 
^du;rch Künileley^^denn diesäl immer nichts. mehr» als 
•in Kramerkniff , um die Kundleute nicht voi) der Hand 
au werfen. Das Pubticuin verlangt und erwartet immer 
natürlrches Minefal waffer, die zweckmäfsig^ Zufätze zur 
Verbeirerung. deiTelhen ia diefem oder jenem Fa]( find 
Sache des Arztes^ aber för natöriiches» künftliches Mi« 
jieralw»ner zugebenr» da$ den Eigenfchaften des natür- 
lichen nicht völlig» fondefn nuc eih^germafsen ent-. 
f^ri'cht, ift. Treu und Glauben widrige Subftitution , die 
einen Brunnenqrt zuweilen zwar für ein-ige Zeit von 
gewiiTen Seiten Ruf verftrhafFen kann, ihn aber» Ibbald 
diefeStfbftTration bekanntwird» deftoäbier berüchtiget 
vuid um all^s Zutrauen brhigen Wird. Ein folches Ver- 
fiihren ift felbil dem foterefie des LandeSherrn zuwider -. 
nnd kann nur als> ekononaifefaer KunftgriiF eines eigen- 
spitzigen Arztes> angefeheir werden.. Man thue beißer» " Grundrifs der EanüTchen Philofophi^ » welcher di^ Ab* 



MetfA^ff angelegt find» fagt ünler V£ nichts * oH die» 
gleich in vielen Fällen wirkfamer und zweckmäfstger 
ift, als einiiaffes. Kap. F. (S. M3 -436.) t^^on dpr Lt- 
bgnsordmtng biy der Btuimen -^ und Badecur. Viel wah« 
res und gntes, aber nodi lange nicht alles;, hierüber 
foilte ein fachJcundiger Badearzt ein eignes Buch /chrei* 
ben. Ueberhffupt ift die M^dizinalpolizey an den mei« 
ften Brunnenorten ein Unding» man cakulirt da auf ai- 
les ipehr als auf dte&efundheit f Kap. VL (S. 436-^4551)^ 
Von einigen Zußilen » die fich betf dir Cur einfinden hönr 
nen. Kap. VIL Von der iiachcur. Ueberhaup^ bc^raeh-^ 
tet «{nthält diefe Schrift viel nützliches und brauchlNi- 
tea » und der Vf. verdient wirlClich Dank dafür ; denü 
noch bis jetzt ift es das einzige Buch diefer Art^ uüd ea^ 
Ift darin dem künftigen Vf.- eines Unterrichts für Brun-' 
neu- nnd fiedegäfte und einer Anleitung für Jlerzte zur 
BeurAeilnng der Gefundbrunnen und Böder fehr- viel 
vorgearbeitet. Es würde auch jetzt allgemeiner gelefen 
werden» wenn der Vortrag reiner und lebendiger' und^ 
der Brock und das Papier befier und anlockender ^äre« 

, füILOSOPHlE, ' 

Wthzbüro : Verfuck, die harten Vrtheik über die Roth 
tifthe PhÜofopkie zu mldern. Durch Darftellimg 
des GtundrilTes derfelben miVKantilcher Termin©^ 
logie» ihrer Gefchichte» der verfön glich ften Ein-^ 
würfe dagegen famt rhre» (deren) Auflöfougen/ 
nnd det voniehmften Lehrfätze derfelben ohne 
Kants Schulfprache. Von §ofeph iV^er, der Phil. 
Prof. am derüni^v. zai5jllingen., ifjj. r45& *!• 8* 

Als eiue Art von Compendium ^n ausführHchen Vor- 
fefungen könnte diefe kleme Schrift wcAl brauchbar 
feyn». und der Vf. hätte fie nicht b^lofo zünachft» . fon- 
dern ganz allein' für feine Zuhörer beftirnmen folletf. 
Aber er hat fie ausdrücklich dem. PuMicum gewidmet» 
und da gefteben wir denn geradezu,' da& er feine, fehr 
fobenswerthe, Abfichti „dem Publicum eine treue Ueber- 
ficht über alle Hauptlehren der genannten Philofophie 
in ihrem Zufammenhange. vorzulegen» um diej^igen, 
welche aus falfchen Berichten g^en fi;e eingenommen , 
find» von drefer Übeln Meynung abzubringen, oder» 
wie er,Aoch allgemeiner fagt». deuLefer» der diefe Phi- 
lofophie iii ihrer jQuelle zu ftudieren weder Luft nocb< 
Miffse hat» in Stand zu fetzen, mit eignen Augen zu 
fehen » dafs fie fo fchädlich nicht fey» t^ie Manche glan- 
ben •*- — nicht erreicht hat. Der erfte Abfchnitt ent- 
hält einen zwar richtigen»' abe^ ohna weitläufige £1;- 
kl^rsng jedem Layen fchlechterdings nnv^alrftändlichei)^, 



fogleich nach einem laden Bad unabgetrocknet ein er- 
wärmtes , von Flauen wie ein Schfafrock gemachtes» 
Heoid anzuziehen und fich dann zu Bette legen r weil 
man fich unter dem- Abtrocknisn leicht erkälten könne. 
Wannen haben ailerdinga vor Badebehältern Vorzugs 
auch foUten für Venerifche (und andere aniteckende 
Kranke) eigne Badewannen oder Behälter befllmmt 
feyn. Vom^ teockoea Dunftbad » wie in Driburg und 



ficht des Vf. um^nichts befördert. Der zweyte begreift 
ihre Gefchichte und Literatur: verhältnifsmäßig nicht» 
mehr und nicht einmal fo viel» als die Vorfefungen von 
mtl liefern. Woljlfe der Vf, keine vollftändige Litera- 
tur geben» wie (ein Und So Weiter anzeigt, fo hätte er 
wenigftens eine gute Auswahl treffen follen. Aber fein 
Verzeichttifs ift überaus dürftig ujod unzweckmäfsigr. 
SeUe*s ABhandkng/Hf tartmiUi etc. hätte ganz andern 
Tta . • -^ Wer 
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roa diefen Verfafler fetbft , weichen können ; 
'PitMids Pro^amma iil nicht balh fo wichtig, ah die 
bie^gani^ yerge&nen Briefe an Kant,, oder Braftbergers 
'Comflsentar. Wir empfehlen Hn. IV. das Repertorium 
'^eiA« L» J2^; ä. 8g. heifst es» Henike (lies Heinike} 
-habe das'S^hiDfidrche Wörterbuch befonders und mit 
Zufätzen herausgegeben. Die ebeadafelbft gegebne Nach* 
riebt TOB Jßeishoids.&riefien konnte wohl voltiländiger 
feyn» da Ua. Webers Vorrede ¥on) September 1792 d«^- 
'Mvt \tk* A«Ch wird das Mäbrchen von dem Schickfale 
-4et VJerfiil£afa yo« Aotiphiidan wieder aufgewärmt, und 
*llec £hifall vom fudeii -Her^ und Juden menddsfc^n S. 
^.1 iil ebenfalls nicht fondexUcb. Die Aufliifung der 
*^iitnmvfe im dritten Abfcboitte wird ficher keinen Tjeg- 
ner befriedigen* Auf den Einwurf , z. B. dafs die bis- 
herigen fpeculat. Beweife für das 'Dßfejn Gottes Ur f. w. 
beruhigend waren^ antwortet er: 1} Iie warens nicht 
ifäriieH geitteinea Mana^ weil ^r iie jiicht verband 
*(Wahri) s) nicht für die Gekehrtes, wenn fie wijfen 
.woHea« HeiCit das» .einen £ix>wurf auJOLöTeB ? Der letzte 
Abfchaitt: die vornehmften K. Lehrfatze ohne Kants 
Terminologie» welcher der wichtigfte feyn foUte, be- 
friedigt im wenigften. Er ift nicht ;eiU|mal ohne JL Ter- 



minologie ^ man lieft ron Kategorien, von .mdglicher 
Erfahrung u. dgl. 1 Wiederholungen» wie S. 131. neh- 
men obendrein den Raum weg, und der Vf* fagt, ehe 
-man fichs verfieht: fo ift alfo Hume widerlegt, fo ift 
der Scepticisro zernichtet» fo fällt der Dogroatism ! Das 
glaubt kein denkender Lefer fo gefchwind aufs Wort. 
— Ob'' übrigens Ausdrücke » wie folgende : Kant zer- 
. brach die Ktncie der Syfteme* und errichtete ein neues 
: Gebäude f welches die Gegne^ widerlegen follte: die 
Schüler vor Misverfiandniffen einbalfamiren^ fie hüpjdi 
-deme^ftrirea lehren, Aind vielleicht fchon der ganze 
Titel des Buchs» dajui beitragen dürften, das iiarteUr- 
'iheil gewifler Gegacf über die Spvach - und 'GefchmadLS- 
verderbung durch di^ Kantianer zu mildem , wolUn wir 
-aicht entfcheiden. Wir haben auch andre Fehler be- 
-inerkt: Hieroglyphen, unter ^ Einwürfe verftehe ich 
11. 8. Wie gesagt» 4ie Abfic^ dea Vt i/l/ehr ^ut» und 
fein Eifer für die Rechtfertigui^g der Kant. Phil«.* zumal 

iin feinen VerbäUnifren , aller Achtung jundErmuateiuiae 
'^erth. Wir yerfpreqhen uns von ihm mit der Zeit rei- 
.fer«! ynd (ür das .philofephifche Publicum wichtigere Sa- 

xhen» als er» vielleicht durch äul&ere JJin&ände pber- 

;tik, diesmal geliefert b.at. 
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äimt Mölken ' und ßadkurä^flaU für ' verfchieäene hartnackige 
'KrankkeUen. Von Michael Aapkqfl .von OeUel» d. A. D^ &t 
>*^Wienar iqed'. Fakuluc einredelbtea Mitglied» und Korrefp. der 
.JkÖmid. Gefellr. der Aerzte zu Paris. Ohne JahtzahL 6tf S. .gr. g. 
£s iK eit> gucer 45edafike » in ^et Naehbarfthafe des volkreichen 
'Wiens für Chraiiifchkranke eineKaranHalc zu «rrichten» dte/fo- . 
-wohl ihfteR », als' auch der Kunft in .xaanch^r Rücklicht ^ortbeil- 
:l«ft ttyn könnte. Ob aber Hr. .v. G. einer .iblchen Anftalt als 
Arzt Torüeben ksn>i, worauf doch alles ankömmt, dies läfst fich 
.aus dem hier gegäb«nen Abrifs ificfac mit Ja ^beantworten. Wi^ 
'unrichtig und" udbertimmt feine Begriffe von der Luogenfucht 
«find f^ von m^lcber .hier doch vorzüi^ich die Rede ^il« -- und 
ilxi wdokfr Spcadie:€r üe vorträgt » daron .mag folgendes 4s ei- 
^9e kleine Probe .dienen. „Noch ift aber nicht Ant^hiedfni fagt 
^er 8. ^, » oh fie (die Lnn^enfucht*) • wan<n und bey wat j^ur .Ünu 
-fimden fie ganz und gar nicht heilbar fey. V ieie Zeugniil^ glaub- 
"wurdtger Aerzte» fergliederte Leichen jener Qreife, die mit zer- 
•f^£Cenen» fiftalöfta -und yevhärceten I^ungentheilen eril im ho- 
# -kcn Alter lUfbeiiv einige ürfeczung der versierten Lungeuftel« 
.lao • Heilung der Schlag - und Stichwunden etc. .muntern ^nfere 
Bemühungen noch imnrer zur Hoff n^n^ auf, ungeachtet «uns im 
Gegentheil jene traurige Stimme ganzniede^fchlägt, die amRich* 
' 'terftuhle der Etfahrunff, and tiefer Einfichten einem .jede« Cun- 
-f «»fttchtiffen den Sub bricht, ein Todesurtheil fpricht. — Trau- 
rige Erfahrung • gr.iufames Urtheil!! was wird aus dem Kran- 
ken W^^^^* dem' du jene Hoffnung raubft« mit der allein die 



Ifütige JporikAt feine langen Leiden noch geltnäert' hat?«* Von 
,dem Nutzen d»t JJewegiing in der Lungenfucht , heifSt «s S. 5a. 
. ^•Ohiie Bewegung geht der Körper zu Gnmde^ 4ipd ohne die 
Jreite Luft 2» fyalten , werden die Xungengefafse nie ^ailiAsli. 
jSitA Eiter wird nicht verdünnt, aus den Gefckv/dren nirhc aus- 
gef^iilt; die'Wänae de? gereini^en Gefchwüre nicht rußlhmeo» 
(itedriscHt» «nd fo heilen die vereiterten LungenflTellen ni* genug 
4^ell und dauerhaft zu, nie wird die Lunge wider .die Jcünfdg^ 
^ecidiven hinlänglich geßärkt. Scheint diefe meine Aeufiserviig 
in der Anrzncy eine ketzerifohe Behauptung zu feyn ; fo iil kitr 
.der Ort nicht, fie zu behelligen, iie hat aber zum Theilaujdi 
die Erfahrung einiger andern Lüngenfuchtärzte iUrYich, und 
dft in taglichen Erfcheinungen , in der xVermiuft und Pittxis ge- 
gründet. JEa tfl Zeit, fagt .der Hr. ^Oirect^r des TiiierQ>ttais 
Wolfteln, wo ei^ von der 3efc)uitzung der .Wn^iden vor der 
freyen Luft.fpricht: «T iß Zeit , 3afs man diefen fchädlichfin Ir- 
thum (??) ahleee; und der rechtfchalPene Arzt Salvadori fagt 
in feinem neueften Werke leider auch daifelbe, und darum 
konnte Hr. v, G. keinen fchlec^item ZeUgen für üch anführen. 
Die vorzügliche .Kraft , der $ckaftnplken, b^uptet der Vf. S. 
lg. komme daher, da(s das Schaf feiner ,<ppnlHtution zufolge in 
keine Entzünduögskr^nkheiten zu verfallen .geneigt fey. Er be- 
>uft fie* dabey abermals auf Hn. .Pr. Wolftein. Lächdn nnKs 
.map, wenn man in den^eleftrt«n Noten '.des Vf. lieft, dafs er 
,den Verlagsort Yverdpn zum-V^MTer der £iteyUoptf(fi> macht, 
Vund , ^m ihm Gerechtigkeit wiec^rfahren zu iaifen , ihn fogv 
einmal den erfahrnen Eucyklop^diftea Herrn yTvardoii nenn^ 
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Stendal, b. Franzenu. Grofsc: HümUtiSdi-kritiSche 
Blätter für Candidaten des Predtgtamts und ange- 
hende Prediger. ErftesHeft. 1791. U2 S. Zweytes 

^ Heft. 1795: aigS.. g. 

"*. _ > ■ . . . 

Die Abficht der Herausgeber dicfer Blätter ift auf die 
Bildung der Candjdaten des Pr^^digtaojts und an- 
gehender Prediger zu gciftlichen Rednern gcrichtel;. 
Diefe Abficht halten fie deswegen für wichtig undnojb- 

'w^ödig, weil jene zu wenige Gelegenheit haben* .ucn 
auf ihr künftiges I^ehramt recht vorzubereiten. Alsllr- 

'*Krhc davon wird angeführt, dafs auf AJkademien die 
pniktifchtfn üebungen zu feiten» nicht ftreng und zw«ck- 
niäöig genug, oft vop Männern, die nur für den Ka- 
theder lebten und iör die Kanzel kein Talent hätten, 
«ngeftellt würden, dafs überdies die Studenten jähre nicht 
dazu taugten , für Candidaten aber keine dcrgltich^ 

•Anftalten vorhanden wären. Das erfte mochte wo|u 
jetzt der Fall nicht mehr feyn , da auf den vornehmften 

• Akademien homil^ifch- |«aktifcbe, Uebungea vonMän- 
Bern, die^felbft Prediger waren oder ea noch find, auf 
keine flüchtige Weife, fondern mit ftrenger Kritik, an- 
geftcilt werden. Die akademifche Zeit ift freylich zm 
völligen Ausbildung eines geiftlichen Redners mcht iu»- 
reichend^ aber doch die eigentliche Zeit, wchder An- 
fang der praktifchen Uebnngen zu machen ifi;, da lia 
zugleich mit den Paftoralanweifungen verbu«den wer- 
den. Ohne diefe Vorübungen wird es dem Caniiida^cn, 

.dem. fchoB einige Fertigkeit kn Predi|en nötWg ift, bey 
fo manchen Hinderniffen, brfonders durch Informationen, 
fcbwef fallen , fich au einem gutea Prediger au >ilden. 

.An Predigerfeminaricn- fehlt es jetzt auch nicht, wie 
der Herausgeber in ^er Note felbft bemerkt; uödwo 
dief^ nicht find , follten die üebungen auf Akademien 

•und die von dem Vf. vorgefchlagenen Mittel de|temehr 
benutzt werden. Dcmungeachtet muflpen ditfe Blätter, 

'da fie zu diefer Abficht mit wirken, unsfehr wmkom- 
men feyn. Sie enthalten theib Rccedfionen> theils Ab- 
handlungen , theiils auch hiftorifche Naehrichten aus 
Corirefpondenz und andern QueUen. Die Recenfionwi 
find fehr ausführlich, fo dafs einzelne Predigten zuwei- 

'len fehr umftäHdlichbeurthcilt find, welches von defto 
gröfserm Nutzen ift, wdl diefs Gelegenheit zu man- 
schen guten Reflexionen gegeben bat Die Abhandlun. 
gen find mit vielem Fleifs ausgeai^eiteC, undviremn-man 
gleich nicht viel Neues darin ündet, fp ift es doch »m- 

^mer von der Art, dafs.es von vielen nicht fo gekannt 
und beherzige^ wird, als es feyn follte, z. E.^ die Abp* 
im itenSt. 8.121. Von der Achtung, in weicher em 

1 ^.L. Z. 1793. V'mtif UomA. X 



angehender Prediger ederCandidät desl'red^tamtsiH^ 
wendig bey feinem Publicum ftehen müfs. ' ZtiweH^ö 
ftöfst man auch auf manche fehr su empfehlende Vo!V 
fchläge , z. E. St. i. S. 1 14. dafs bey jeder Gemeine eiü 
Buch feyn follte, in welchem faiftortfcbe Tabellen« veä 
dem Zuftande , den Grac^n der Xutlur *u<id def MoraU<- 

, tat derfelben (vornehmlich auch 4n Abficht auf einzelne 
Gemeindeglieder} enthalten wären ; ein Vo^fehlag t der 
fchoa im mtriotifelien Landptediger gdchehen iky von 
dem aber Kec nicht weilß, ob er je ift. befolgt ^^^orden. 
^ie übrigen Abhandlungen enAalten Bemerkungen bey 

. dem^gegenwärtlgen VerbeflTeruDgswefen — der gemein- 
jCchaftlichen-Gottesverehrung, von der-HerrJicli^eit im 
Predigen, <wo die Materie nicht ganz erfcbdpft ift,f 
über die Menge undBefchaffienheit unferer öffentlichen 
Gottesverehrunged« la den Anszügen aus ^Briefen fin- 
den fich «manche inteieflänte Nachrichten, z. £. S. 174 
voa der Verwirrung, welche die preuflltfchenReligions- 
ediete audi bey dem-gen^inen^anne a/irichcen, fo däls 
manche glauben , dafs ^ime meue Religion eingeführt 
werden feile, und deswegen iebr belbrgt -find. Die 
Herausg. wollen fich übrigen« Mos auf 'homiletifche vnä 
Ututgiiche Materien einfcbränkea. Bey diefer Einrieh'- 
tung wird gewifs diefe Zeltfchrift, äeieh fleifsige Fbr«^ 
fetzung fehr zu "wünfchen ift, «auch neben dem JourmA 
för Prediger von vorzüglichem Nütaen feyq. 

' ^ "GeTtt A 41. X AL tB , %. Gebauer : Der 'GeiftUche , oder 

. ef^fendipfe BAtiothek'aUes Wiffenswürdigenübet*^ 

Mgion und popiUäreTkeotogiß. Hefti. 1793. 104 S. 

g, Ladenpretfs ^ gr. g^en Präixumeration g Hefte 

I Conventionsthaler. 

- 'Diefe Schrift ift ein Theil der i:onifendi^ep Mfi^ 

flieh der gemeinniätzigften' KemUniße für edle Stände 

.welche aus 27 Abtheilungen beftehen.undnacfi derAn- 

iLündigung des Herausgebers , Hn. R, Andre zu Qothi^ 

zur Abficnt hat, zuförderft aus neuern Schriften von 

I7gg , an , kurze , deutliche , /bündige und vollftändige 

Auszüge au liefern, um alle Arten vonKenutniifenyila- 

durch defto fchneller zu Verbfeiten, fo da(s jede Wine»-. 

Ychaft ihre eigene Abtheilung in .eigenen för fichb^ 

ftehenden und fortlaufenden Heften «bekommen foH« 

fife Klaflification der thfoligifcbea Wiflenfchaften am 

Anfange diefes Hehs ift 4iach richtigen Grundfätzen ge- 

" macht worden. Aber der Titel : dar G^ftUdie iiäite bü- 

iig mit einem andern, z. E. ditr Refigionslehrer ytr- 

taufcht werden foUen., da die erfte Beöennuns aus unk 

'riditigeu' 'Begriffen einer /vorauglicben HeiHgkeit des 

'Predigerftundes in den älterniZeiten «entflvndeo^^ 'Der 

" Plan des. Hn« Herausgebers ift unftreltig vorttefilicli;^ 

und Imiia befoiidevs dem Bredi^ear wÖn gpfioftem Nutzes^ 

•Ü.U & 
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fey«» iM Üifri^ «tt mmd^B^ Ka ft i - fall «mmiA^ 
l«y V^^niunlffi» r^intnptn ktan » dif er^odft nie erlanfea 
wi^49 » wjdl fjr ifc aMiVl« S^iAd« ift« illfh A« daztt 
liSf btefali jSQcher iuizurcbfllFea. Oebeif ' di< * Ausf&hrittig 
des Pl«ns k«»i» immi vma jaM MMh ^ikhl offiMlM* 
>if iDM (Yurch flMhrere SrScke ki den Stund gefetzt %%%. 
das Ganze ^\x ilberfeben; aber die^ir linslfegehdePra- 
be läfst uns doch viel Gutes Yoa der Fortfetzung hoffen. 
In dem g^|:enwärt!gen Hefe 6nd folgende Materien aus- 

J^ezQgeor:- Ueber die ^rlüfung d«sff AI enfisbrfn durch J«i 
um, (flifs der Salz^nannifcben Schrift«); V(B|ieße Ge:* 
jCihichre der ]left>raiirtea fai der Unterpfalz; kirchlich^ 
Viexfaflung im Herzogthmn Wirtemb«rg ; Nachricht Tim 
Eiligen Verfnchea, ProteftpAten and Katholiken zu vejc^ 
einigen und Beurdieiltuig derMben; über das preufli- 
/idbe Rdigtoosfdict von pten JsiL I7S$« > ülier Verbind- 
lichkeit und t^utztnfymbfjllfchor Bücher; Tom Rechte 
der kirchlichen Geneindea. Die Auszöge find fehr kern* 
baft, ^hne dnfs d^urch die: (^utUchkeit leidet* Die 
Schriften ,' ^ aus welchen fie gemacht .word^ii, find nebft 
den Seic^zahlm überall angeführt. Aber in Abßcht 
Auf den gftozcn Plan find 4e«i Rec. noch einige Dunkel* 
;h^iten übrig geblieben » da es Hr., A, zweifelhaft gelaf* 
feq hat) ob Htu<A gröfsero Werke ^er nur kleinere 
Scbrifte», ui\d ftuch folcbe aoagezogeo werden follea> 
weidiegnn^^Wiflenfchaften« %.£. Dogmatik» Mo^al, 
Kiccbengefchichto twfaflen. One letaif m^te wol4 
nicht ra.tblajQi.feyn* ^. ein jodi^ fich doch in den vott 
zügltcbft«» f ^ern billig efH Htupibiich anfchaffen und 
ihj^iiiereo . foUte » uM Auszüge aus gröfsern Werken 
fchefaiea dM Plan «n yf^t umfiiflend lusd fall ttnaus- 
Atatbar w imichen. . tZnier den angezeigten Materien 
. Aidft Hk« 4 Wh £fi9Mil|^g|ft4«ft^* /Sollten aber nichf 
4(iüüge ajts denfelb^ ^c^ trocken weirden und dadurch 
ihre e^ntUchr £«itft .yerUisrenf A^« zweifelt nicl^^ 
d#£i Hr. A» diefen und andern Schwierigkeiten bey der 
wtBüern Ap^tthriliig ftines Fla^l ebheUte jund iM«he 
iifliiner zweckniäflis^ »tchan werde» 

— « - • 

tiötmcm^ b. Dlet^richt Pft^ttnwn 0üI^ Benj. 

. Ktfppe, Kdtkigl Grofsbn Churf. firftunfchw. Lünebw 

I emeH) Hof- nnd Schlofs-iPrediger und CotoAftoriaN 

' Ratbk Hoch fdnm Tode hMMfpgthen, ZwetftB 

Sdmümg^ t7y3» 4p6S. g» 

fiey dtofet »f^eyieo und letzten Setottbftg von Pre- 
digten des leU Koppe iik aiMtn fnath der Verficherang 
des tetdienftvolle^ Hetans^. in der Vorrede) oech eben 
ienfelben Regeln yerlelirMv deren fidhm te der Vi>rre- 
de. des ^tit^ Theiis gedacht wtitden ; und beyde Samn^ 
kmgen odt oimuder vereinigt % eatbidteii nun ein ziem- 
IMi.MfifiiUidlges Denkttdil de» reUgi^fenSiim»sett nni 
det yfikhü^u Oebetsteg^ugM. des leL Mannes, fia^ 
VitUfctni* k Mf wekhe^ et in Mnea iPt^(fitet 
«itwIgUch lteck<dtt ge oo n i ttO ft m heb«» fehekk^ 
iMlHgMpKil&rbMmstgenngin^fadblhen^ndis^ Auch 
gUift tinen Lef^n » die iSchdaich nientoigfUtigete tieo- 



FsedigliMi ▼ er Hündl kk fepi; denn die sibgehnndeltei» 
Ma teri e n lind geoaf iqiglich pOfMdjhr; genug. ^bj||. d^ 
nngeheuer langen Perioden ^werden, auch dem denken* 
den Lefir bisweilen beschwerlich feyn^; dem ZiAeratr 
fctenen fie noch weniger gdeHen haben» z. B. Sk^fy^ 
|I. iil. eine einzige «^welche über zwey Seiten eimrimmi^ 
Die anf dteCan zwey Seiten gefegten Wahrheiten würde 
gewifs jeder vernünftige Bürger und Handwerksmium 
verftauden haben, wenn fie in einer fafslichem Efaikle»» 
dang vorg^ragen'worden wirep. So aber find fiefchwer* 
lieh verftanden worden. Rec. erinnelt diefs nicht aus 
Tedelfucbt; er häk es aber für Pflichf » angehende Pre^ 
diger euf die Fehler anfterhafter Vortriige cjben fo woht» 
i^ls auf ihre Vorzugeaüfuierkfamxu machen. Der Volker 
lehrer muls fich wenigftens bemütunf allen aMerlej zu 
werden. In allen Predigten kann er es nicht feyii ; ober 
dodi gewifs in denmeifUni wemierdiendthigealiennl- 
nifle befitzt» und Uebung bar* Der chi^iärifcbe. Eiii- 
fiill, die verfcbiedenen Velksklaff^n in diefer Rückfichl 
abzttfondern , wird nimmermehr realifirt werdon* . £1 
ift aber auch nicht nöthig. Penn der Prediger /otf f^r 
£e ihm bekannten BedürfniiTe aller Stande forgent un^ 
er tonn es auch» wenn er es recht angrJft. — ^ Diii 
Hauptflitze der in dieCer zwoten Sammlung enthaltenen 
Kofipf/cten Predigten .%tt;&uz^gcfnr würd^überflüfllg fey«» 
da fie ohnehin Le&r geauig .finden werden. Rec felhft 
hat fie mit Vergnügen und Nutzen gelefbn. Vorzilglicti 
haben ihm gefallen.: die /scft/Ie Predigt : Zwouiurfdmt^ 
tnriiche GnmdfaiUin fmnfchUehet Ruht und Zufriei^mkmß: 
G9it nnd nn/er tiguts Herz; (£s Ift diea die Abfchiede- 
predigt in der Üniverfiitätskirchs zu ,Götting«sa I7S^ 
gehalten und^ die esweV letzten : UelMr dßj V^tdi^ 
da CkfifiHUhmt v^ dU irkucktw^ wnd VeHdhi^g dar 
-wenfiblichtim f^mumfl^ Die eine, df voq % nemlich itß 
dJffte jiielt, der feeK Manp $m Tage der erften.£inföl|- 
rung de^^ nei|en Landes Cate^bismus. Sie war feia let^ 
tes Wort an feine 



EnMar; b.Keyfer: Chrifilidie Margm- wid Aimd^^f 
tf^ ein Aridachtsbu^ f&t nachdenkende Cbdften 
nach den ti^^dürAiüren der Zeit auf alle Tag« faft 
Jahre, von Heinrich HSt^itkiM Awufk Cwtmgf und 

' ilrfnfidk' SetHteb ZetPenuifr. Erlfer Band»^ i^^S* 
740 9. nebft 14 S. Vorr. u. hih. ' Mbä* g. # 

^ Die erfte Anlage zu diefen ^trachtungen ift vom Bi; 
Paft. Crainsr gemacht worden» die Vollendung aber ha- 
ben wir Hp» Infp% Zertium^ zn danken» weil der erSttn 
dnrcb Ktanklichkeii abgehalten wurde» febale Abficht aus* 
ftufübre%' Wir Ixabeii zwar fchon fehr brnuchbare Bfi- 
cher diefet Art an Stnrm und Tkdms Morgen - un4 
Abendandachren » aber Hr» Z. erinnert nait Recht # dals 
doiYleicben Andachtsbücher mehrere fcyn müfsten , vea 
durch die Abwechfelong der Betrachtungen das Nerii- 
iheiiigezn vermeiden^ dafsfokfa'e.demLerer nicht zn 
bekannt und zu mechanifch werden« Hr,. Z. fühlte bey 
Uibemehmung diefer Arbeit alle dieSc^wieHgkvitt«, 
welche demu verbunden find, befettdeis.ia Rückficlil 
nuf Ichwer zu überwindende J^informigkeit und nickt 
Jkiklttu ^weclüaftU^ ^lebareiäft^pamog der vov^ 
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{9 dci Lefeis; wozu nan noch die Schwierigkeit fetzieä 
, amij idtts jede B^traebtung kurz feyo und nic&t meUr 
Jb ein Blett anfüleü darf. Alte diefe SdnvierigiLeiteM 
iMben die Vf. auf eine gMckltdie Weife zu öberwtildtt 
äevhdat , für Manoicbfaltijpkeit und allgemeines lateref- 
leder Materien gerorgt und diefe' in einen planen' und 
Melichen aber &hr wSrdigen Scllre:t>arr und in einer 
«g^edr^n^ten Kürze aligeliandelt. Deir^ntiait derBecraclir 
too^d ift nebrentheils meralifbh i zuweilen find ein»* 
geNarürbecrachtungpeuinit eingeftreut, und diefe fowobl 
-als ^e ober Glaubenslebren find immer auf der praktf- 
•JMban Seite bebandek. Etnige • Bey fpiele davan find4 
Erinnerung an den To^ beym Schlafengeben ; Anblick 
'der Nttiur an einem Wintetmergen ; Ueber die Htnder* 
Äib im fiueen ; ( etwas zu kurz » ) Wer Sünde thutf der 
iftderSiltideJKttecht{WQzu tebeicb bierf Natbige Wertbl- 
fAikeH^ niüerer felbft; Es'jft Saatzeit -^ in der Nn- 
tlrr "*- und im Menicbeiileben ; Freliden des wiedei^ 
iLebret^den Früblings; Die fchönen Blütben ; Gott er- 
halt aÜes mit' Weiabeit, and Güte ;^ Vernunft, dasedel- 
ftn- Geficbenk Gottes. In der Pailionszeit find lauter fie- 
traditungen fibeic die wicbtigftrn Umftände des Leideais 
Jtfu^ die letzte Wocbe befchäftjget fich mit der Lebre 
Tom beiUgen Abendmabl und yen Ofteni an Und die 
Lebren von idecAuCerftebunjE Jefu» der Unfterblicbkeit 
Mr Seele und sAuferftebttttg de» Leibes ausMbrlicb ab- 
febaiidelt. ' Diefs bat ireylicb dte Unbecfuetnltcbkeit, 
äb6 die Pafiionszeit und die Fefttage nicht alle Jabiie 
auf einerley Tage fallen; aber We;r nicbt mecbanifcb 
Ueft- , wM Mebt ]edea Jabr die nötbige Aendemng ma- 
eben Mni^n. Aus allen diefto* Betracbtungen leuch* 
tefi aftan€h<1ie)le Begriffe bervor; die, aber mit Vnffich^ 
tigkett vergf tragen find, und was inAbficbt auf genaue- 
.m Beftbnmttttg mr BeffBrung nichts beytrfigt» ift mit 
.ftedit gänzlidi übergangen. Nnr feiten vermifste 
Rec Beftimmtbeit der Begriffe, z. B. S. 65. f. wo ge- 
zeigt wbrd : do^ GUickSttigiMt nk&i m dem Befitz Mifcher 
GOier t^ßuht^ welcbe gemeiniglicb lebr uabeftimmt 
&i/§Ä$etk$f genannt würden. Freylich kann der Befitz 
ieper uflter allein und o'bne Tugend keine wabaeirlndc- 
migk>ei^ ausmacbeh,; aber fie ßnd docb nnftreitig auch 
•in l^etl der irdifcben Gl&ckfeltgkeit, nnd eigeutiiche 
GMd^fit^« die 9>on den Umjftünden gcöftentbeiis ab- 
Ihfingen. Abe^nan ficht kitbt, defa der Y£ Giäck und 
.GtBdÜf^M^f Wie na vielr andere tbnn, mit -s— *•«— 



vürWechfele Inlle. ibie^ngeimnlnnl^vle« Mwilnra 
. ans^neuem Kbrchenliedern, find gut gewülik» und war^ 
den zu; Verfiärkung der Aodacbt nicht weAig hiftxt^ 
gen. fJeberbaupt «bnnen wir diefes Andnchtsbifch al' 
len nachdenkenden Chnft^D» den:en es eigentlidi be^ 
fÜmmt ift^ TorzugU^h empfehlen« und fefaen dem zwey- 
ten Theit mit Vergnügen entgegen. Möchte doch Mr. 
Z. nach Endigung diefes Budis. auch der gemeinen IQai^ 
(^ Ton Chriften em Andachtsbucb diefer Art am efaiea 
wohMeilen Freis fai die Hände liefern , da er nadi der 
ihm eigenen. Gabe der Herablaflung dazu vorzt^Ucfe 
IWiigilj, ' 

Lnipzin» k Cmfiua: Vfiügtin zur BeUhtung 9Mt 
Bimhigimg fiir Leidmde OM 4m WifUndeutfOuf 
KoMZetredner geJamnUet von €iOttkb ImmoMmel PH- 
Sehe:, Paftor äubftitutiis in GUfa %. Hilbersdorf und 
Scblofs Cbemniczw Zwet/ter Band. 1703. 44a S. t» 
Nach dem Plan des Herausg. foU diefer Band Pre- 
digten von d$m Verhalten nmter dem Leiden , und folg» 
lieh die zweyte Abtheäungdes Qähten enthalten « wel* 
che in zweff Abjchnitte zerfallt. Die Predigten des etw 
ften Abfchnitts empfehlen ubeAaupt ein weifen Vtrhal^ 
ten im Leiden^ und in^befondere UnterweVfuug untar 
diegöuliche Regi^runig*, Vertrauen auPQnttv Zufsie^ 
denheit, Gediild , Standhäftigkeit, und laiTen , zdr Et- 
weckni^ eines tugendhaften Sinnesi, die Vortage bemerk 
ken , die der Verehrer Gottes vor dein Skia vm des La^ 
fi%rs in Anfehung der WiedetiMrtigkeiten hat. Im 
zwßyien AbJchmH wfard vor den Fehlern der Leidenden 
gewarnt» au B. vor Zaghaftigkiritt Verg^ilenfiete dea 
geno^^pnen ia^ttn^ einfältiger Bewrthidlnng der Ve^tA^ 
Selbftbetrug dorctitalfcben Tröft; vor fiilftjier Sih^m; 
ilbler Laune, üngftlichen Sofigen« LefaenaöbeadiNiA^ 
Der Heiausg. ift auch diefemr in de r Vorri^de zum er- 
ften Band angegebenei^ Plan ziemlich tveu* gebliebeiL 
Die Predigten find. meUtentheife gut .gewählt.' XBß 
Männer 9 deren Werke er in dieftm Bai^ benutzt bafc' 
find: Lohdms^ ZoUütofer. Stmmy ^A. Bermßs, Kv 
Conr.Lon^, Biehem. Dr.tF.A.Tetkr^ Gr.D.^.ViM. 
Lmvater, Tiltmann und KoSermmer, Eine Predigt it 
aus i)f n Vrtdigien znr Beorderung des thäOgen Ckifiß^k' 
ihwme von einem ^chweizerijchen Gette^g^Minen^ und 
eine andere uns dem ZuBicbauer Magazin für fxedigjNt 
endebnt. ^ 
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AnsntveszASHTiixiT. /Qbne Anfabe i^^ Tkuchorf «tnd 

J4kmkly und ohne TittrfbkttCWahrfcheial ich fVien» I7i^i) 

Mmßg^^ff^ Methode t «^fr Jntnpon S<iiein6MrtofUen WMfder^ z» 
^tlfheth »M ^^mllergTijjifanifie9i0^rdth<4kbe»di£€ (Lebeod^e^ 
iJa Art Gn^ ziäf^^n* v^rztieugten, Bekinm g^mmeht «wn 4fineM 
Jfmy f*iM«i Diaafckfn. 47 S, «r, «. fehr eiM gedruckt. Der 
jigraiisfeber ^eler. amtsJiciieti 5plu>i(t — 6r«f vcn EgnJitoii^ 
bH^inmifTr^ de» Y^rCthlaa^ den er vbfr t^ein^enfelben 0<h 
gfi^iid an die francÖüFcWNatioaalv^aminlHzig tetban ^ hof, 
«af feinen rielen RcifiBn «rf^rerc ßeyifpielts von uber<>ü«er Sek 
MJijpiiit Icheinbunädfter ti^Eüabea «riabMi uaid s^gJddi he« 



merkt » dafs der «meiae Mann dl« b<^ts ijber den 5chtHii» 
tod «Hchkiieiieii Werke, fich tikbt enIHlatfe. Und der Biei^ - 
fich felber die Mukenicj9r.^ebe, fie eiitf^ekeriger^ufmerkfiMAeit 
durchziileft^n. . £r efit&hi«fe £k^ daher, susidexv beftes dac«, 
leiben ^men Auszug zu' verandaken, ctnd ib« 'ttnemgeldN^ 
twter feine IjafMkleoce va yerthet^en. i Dabej mopCiphc er« mm 
joit ihn i^ewift jeder MeiiCcheitffeuna, SA die AcgierumaeU 
biedureh easTna] bewegea wüMen , fokbe ^nflüicen sm tJffi^n* 
die Jiiekm fdarecklid^en I3«bel 0» kräftig Aeaet« • «tnd di^^üp» / 
«er ror d*pm gotxAmA^n Ted flciient sböchM^v. ^m dMerfn> 
is^^ rwtmi^ iit^' UdsL mi^an diea fc Ittd» ■iiiiilfiiwwndffla 
Ua n ' V«- 
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Torfeniaf- dehlfft'R^tli«i(t/Wfl>tf1iierUtcrfeftkWnt gemacht "^^ 

'als wekh«r hier nicht ovk * abgedruckt ift. Der VL bemerkt 
Cfthr richtig, ds^s.es bey dea .ludäeu Scbeintodten nicht Co wohl 

.^iif die Urfache, als auf die .Erkenn tnift. des gegcnweriigen Zu- 

itandes der feften and flüßigen Theile ; der überfpannten, unter- 
driickten , ' oder g^fchwachten Lebenskräfte t der ; VoQblüti^eit 
odeT' Blutlofiffkeitju.'d. gl. ankömmt, und theilt daher die Schein- 
~ . todcen in vollblüdg'ft ^i^blutlofe ein. Diefe Eintheilung iftgut, 
ttcaktiCch, w«ii üe dea Haziptleitungsbegrift und den Unter* 
fchieÄ d?r any.uwendenden Mittel enthalt, aber nur für den Atzt 

.bT4uöhbar. Aufeer dem) dafs^s überhaupt fchwer ift, allgemei- 
ne BQgt'iff^e atif/eirfzeln^ l^alle ' anzuwenden • waifö es Kec» aus 

'Erfahrung da&iltch der gemeine Mann, nach folchen allgemein 
abgefafsten Vorfehrlften , gar niciic zu- benehmen we'iü. 
Daher wäre es vielleicht nützlicher gewefeu wenn der Hr. Gf. 

»Befchtold ein if hon bekannt gutßs Wej-k, ^das wir über diefen 
Gegendand haben* , lieber hätte neu 'auHegen und vertheilen'. laf- 
fen/ Det'Vf. gtebt die Zeichen an, ddrch welche man denZu- 
iland des Scheintodten erkennt ; trägt dann alle Bielebungamit- 

* ttl i und ihren Geb^'auch vor, und fügt jiachjier für jene Fälle, die - 
etwa eine befpndet^. Behandlung erfodern, auch befondere Re- 

' gcln bey» Alles aus den Schriften eines Frank , Herz , üensler, 
H«A*/, Hvfeland, Thieyy , Rrevinaire, Hawes , KUs, a. > m. 
(Diefe Schrift, der wir vkle Lefer wünfchen , • ift zu Wien in . 

' der Riemerftrafse N. 900. bey Hn. von Kefilern k* k. Hofagen- 

-ununentgeljilich la haben.) ^ 

Ei\D»B8c5HnBiBi5wo. /««/p mc* , b. Wagner : LMtfadtn 9U 

' d^m Kenntn^ (At Kenntnifs) dsr gefürfitten Graf[chaß TyroL 

' Für €«• Zukör^r d^r (yorlefungen des Verfaflers über die) po- 

-litifehen PFf'ßenfchaften» entworfen von Joh. Carl Haulkh, ord« 

öfF. Lehrer der Polkey u. f. f. 178p. 112 S. g. Der Vf. die^s 

(noch unter ^aiCer Jofeph iL' gefchriebtnen) Lehrbuches han- 

'delt in drey Abfchiiiltcit *») von dem -Z^nde» feinen Gränzan» 

feiner Urfchaff&nhMt, QMitur nnd Eintheilumg ,-2) von dem Volk, 

* den Ermerhnngswegen, und Bildungsanfialten , 5) von der öffent- 
lichw y^rwaltujtt^ der Provinciatangelegenheiten, Man findet 

'über aic diefe Gegefiflände in diefen wenigen Bögen iehr viel 

* wefet^tliches ; ße ceicheil^iiikt, dem Ausländer einen Begriff von 
•dem Laiide zu -^eben . wie es* tfi ^en Zeiten Jof^^hs war und 

regiert wurde; der Vf. giebt auch hin und wider patriotifche, 
Winke, warunter Rec. nur den S.30» auszeichnen will, wie 
rathfam es wäre-, dem Landmann über die Gegenflände der Cul« 
tur gar keijie Vorfehrift zu geben , weil er am bellen weifs, was 
'ihm am vortheUhafteften ifl; ein gewifs- nicht neu^-r Gedanke, 
der aber wegen Zei*.und Ort» da und wo er vorgebracht wor. 
den, 4em vl. zum Ruhm angerechnet zu werden verdient. S* 
•uchS.5;t, und viele andere Stellen. Drey Dinge hätte Reo 
noch gewlintcht, und es wird Iln. iL leicht feyn, bey einer 
^neueii Auagabe, die das Buch verdient, diefe Wi'mfche zu er- 
füllen. ErjUich wäre', in dem ilaatsrechtlicben Theil zumal, ei* 
. nige Nachweifung der Quellen oder der gedruckten weitern Aus- 
•führungen ein grofser Dienll,. nicht nur für den auswärtigen 
Publiciilen, fonderji auch für den inländifchen Gefchaftsmann, dem 
eine folche Schrift zum Handbuche dienen kann. Sic würde hie- 
durch kaum um einen halben Bogen erweitert werden. Zu/«i/- 
I tens Oxiiä diefts ift , auch nach der crften Beftimmung diefer 
Bofffn, wichtig) itt in einem Bach , woraus die Jugend ihre er. 
ftezi Begriffe ' rchöpfen foU, die grafste Beftimmth^it nöthig; 
diefe fehlt hin und wieder. Von den Gränzen auf der Seite ^e-. 
^en Graubündten wird 3,^9- gefügt, fio w a r e n ungeaclHet der 
vorhandenen P'ertriige in verjchied^nfn Gegenden ßreit lg. Sind fic 
es noch, warum wird gefagti Sie waren es? Sind fie es nich^ 
m»»hr, fo hatte der Vertrag angeführt werden follen , welcher 
allem Streit ein Ende gemacht hat. S. ir. wird unter den Vor^ 
theilen des Gebürges angefdh«, es diene flutt der kunftluken 
PVetterableiier , und bald darauf werden die vielen Gä|ivitter 
als ein- Nachtheil deffelben genannt. S. 8 und 21.' die Stel- 
len über den JLatro di Gardu und über den Bodenfee. S. r^ heifst 
es : Es ift kein PPldjerfpruch , es^ iji nur Mahgel an Locatkennt^ 
nik . ^enn man bey überflujßgeti Wäldern dennoch Holznungel 
'^-fitrcfuet, Pfcec glaubt, mehrere JLefer werden mit ihrii diefes 
-^dehesi Uokminjcl werde nur voü fökben befürchtet. 



wüchen die LocadkMiittiil^ 4««. mfopreen des Landes (^ 

Nicht Co; der Hr. Vf. führt hierauf eine Menge gut« ürft. ' 
chen au, warani in der That Holzmangel bhy aUem Üelerflüft 
an WJilden^ doch wirklich eintreten könnte/ 'Die obige Stelle 
liStte demnach ganz anders gefafst werden foHen. So ift S. 15. 
If. der. Artikel von den Gertchtsherrnv wenigft^nji für'ausnifc 
tige Lefer, theils nicht deutlich genug, theils werden es viele der- 
Xelben fchwer finden , ohne Beweis zu glauben , däft $e Ge- 
rkhte der Herren überhaupt nur Veräufferungen feyn, weldie 
die landes^irftliche Canmer in ihren Geldnödien gemicht. Dt<- 
£»s ift we'nigflens nicht iaderAnalogie^anderer Länder, wo do^ti.' 
che» Herrfchaftsgerichte häufig aus Zeiten datiren , wo kndeti 
fürftliche Cami^rh kaum exiilirten. S. auch S. 41 f. Wenn 
man über dergleichen Punkte mehr Auskunft von dem Vf. 
wünfcht;:ro ift es Beweis des Zutrauens in feine Fäb^keit, fic 
zu geben. Auch kann er nicht übel n^men , dafs ein gröteei 
Publicum^ als das von ihm auf dem Titd genannl^, feine Schrift 
üch zwuigeignen geneigt ift. Uebrigens)[^und das wäre dia Jrittr 
.Bcmeriding::) wi'irde die eben verlangte genauer^ BeltiiDnuhett • 
^vohl vQofelbftlich gefunden haben, wenn es dem Hrn. PFof.gSi I 
fallen fiätte , auf die Reinigkeu der Schreibart etwas aufmoi* 
fomer zu Ceyn^ <wie mau es in einem Lehrbuch ((^n folke); die 
Schwierigkeit Cchein in der That Öfter in dem unbequemen Abi- 
druck, als in der Dunkelheit der Ideen, zuJiegen. ifw ' 
Cchondas Kenntniff , welches mehrmals vorkÖmi^t , imdiKk- 
rere undeutfche Wortfügungen, zeigen, dafs diefer Puürikttiave- 
nig vernachläfsiget worden ; der Vf würde in dem M viroU 
thun • feine A^eiten vor dem Abdruck von einem lyierian gl- 
übtern Freunde kritifeh durchfehen zu laÖcn. S.7. hätte pw 
^nx als Zunahme Herzog Leopolds (iisgtf.) mdU^rfronäm 
vberfetzt werden follen ; eher der, brave, clie ^iid!rre,(wefl^- 
ftens nicht nach dem fieffriff ,- den man itzp hiemit <veri>i»det) 
chren/efle. Die 3. TS« eitirten. Privilegien ßes Bozeoer Maiitts 
find feither vollftändi^ .mit ^den Statisten gedhickt worden: 
Imp, reg, fiatuti e priviiegi, per le Ubere fiere.äeliaUiHa di ßtt- 
zano; in Viennm i'^gn 57$. m ^, nebft dem regolamemo Mt 
tajfe delia iünccUaria^ * . . 



• FMTMUtUiinkEr. ffien, gedr. b. B, J; Albeni: üdfir 
wahre maurerifi:ke fVohkhäUgkiii in Üinßckg onf ällgmeh» ni 
tinzelne Pffohlfahrt, Eine Rede bey der glü^idienZarifdUiiB/t 
Franz H. von feinen drey Krönttoffsleften gehalten in d^ S^ &> 

Loge zur gekr. Hoffn. im Ö. v. W. «mTS^^ptS^mBi. ' 

J.A. S -^^.C 3^ S.S* Es ift den Fürften utitäöglich , ailgeineHK 
und einzelne Glückfeii^keit (in ihren Stanen) zu ircrteittfl . * 
lange ihnen nicht die HindernÜTe derfelben w^feräumt wcfdcfl; 
es fey alfo nöthig , dafs üch zu dem Ende edle Menfdien in 4 
nen fetten Bund vereinigten , um den Fürften hierzu den We| 
zu bahnen; und Ate Maurerey müflfe, als ein folcber Buud, ditfdl 
die moralifehe Bildung der Meitfchen zu dtefem Zweck beyW- 
gen helfen. Dies ift der eigentliche Gegenftand, den der Vf. h« 
ausfuhren wollte. Die Ausführung iftaber böchfk defuHorifchee* 
oberflächlich. Alle^ liegt im Nebel diüikler Vorfte^lungen. ZurPn*« 
von der rednerifchenXunft des VC mag folgende Stelle S. 19 di^ 
nen. „Hier alfo mufsdie Arbeit derjenigen ahfrfng^ri, die de* 
Menfchen wahres dauerhaftes Glüd^ zubereiten wallen. W« 
Trümmer der ttrfprünglichen Güte des Menlcheti..4iiiiflen atisdc* 
Moder gezogen, forgfältig gefammdt, und mit maorenfdierKttflft 
bearbeitet werden ; und aus diefen Trümmern iaii& ^n neuer 
Tempel zum Himmel emporfteigen, in deffen Hallen Fürften und 
Völker fich allein des wahren Glückes freuen können. Äf 
edlen, mir vielleicht nnbekämiteh Wüder. die ihr an denlBaoe 
diefes Tempels auch nnr einige Hammerfchläge getban habt, odsr 
noch thun werdet 1 vor Euch, vor Euch beugtich meinGeeitf. 
Ihr föhnt mich und jeden gutg»efinntcn Maurer mit jengi miÄ 
gen Tagelöhnern aus, die nur von der F^rne zufeKen wollen, ak 
ei^imahl unfer Temoelbau etwa ihrer bedürfte; ihr nur üb*»" 
«engt uiich, da fi Maurerey und allgemeine itfenfcheidiebe*^ 
leerer Schall, Vaterkndsltebe nad .Ko^inopglittfttiis keiiie p|i^ 
to^iTchen Seifenhlafep fittd.^ - *• 
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Mittwochs^ den 90. November 1793; 



GOTTESGEL^BRTHEIT. 

X TüBii«0£N, b. HeerbrdDdt : Beylra^e zur ckriflUchen 
Dogifttitüi und Moral , und zur (lefchichte derfelben 
von ^ofuFriedr. Ftatt, Prof. der Theol. und Su* 
periDcecd. der Stadt Tübingen. 1792. 152 S. g. 
(10 gr.) 

Dtersift der Anrang einer Reihe von Abhandlungen» 
weldie Hr. F. nach und nach herauszugeben ge- 
denkt. Bey dem bekannten Scharfßnn des Vf.» uhdbey 
feiner gründh'chen theologifchen Gelehrfamkeit läfstßch 
von der T* ctfetzung diefer Schrift manche nützliche Auf- 
Hl^rung er«rarten, und wir können daher nicht uinhiUi 



bey den an fich Fchon mannichfaftigen « und durch die 
verfchiodenen Grade der Cultur fleh noch mehr ändern- 
den, Bedurfniflen der Meofchen felUl fch wache Wahr- 
fcheinlichkeiteu oft gute Olenfte thua können. . Aber 
eben fo fehr find wir auch überzeugt, da(s die von ihm 
angegebenen Befiät]gungsgr^nde für^das Dafeyn. Gottes« 
in der That nur folche Schwache PrQ|babilit»ten lind.. Die' 
Schrift fuhrt bekanntlich nirgends einen Beweis für die- 
fesDafeyn» fondern fetzt den Glauben an dalTelbe über- 
all voraus. Die Grunde, welche der Vf. deflei\ unge- 
achtet vom Urt&eil Jefu über diefe. Stiche • und von dein * 
Charakter deflelben entlehnt, laufen ^tweder auf ein< 
blofses Vorurtheil des Aafehens hinaus, oder es wird 
dabey ftülfchweigend bereits angelaommen, ,was.erfl7u 



xhil dazu aufzumuntern». Die er/^e Abtheilung, welche erweifeii war,^ 4af$ Jefus als der Gefandte. eitles böch- 
wir vor <an$ haben , * enthält dre^ Abhandlungen. Zu« ften Wefeos angefehen werden mufle. Ob fich «adlicli 
kvÄ niact\t 4er Vf. Benurkw/tgen über den aus der BibeU die hißorifchen Nachrichten v&n den Wundern Jefu zur 
besonders aus der Lehre und Gejchichte Sefu hergßnomme' BellMtigung dpr Exiftenz (xotte$ eben fo. brauchen iaflTeu, 
neu üebtyzeupmgsgnmd ifem^Daßifn Gottes. Er ge- wje di^ teleölogifchea Data bi^yiiem fogenaiu>tea phy 
fiebtzu, dafs es apodiktifcb^ Beweife furdasDafeyn fikotbeologifchen fiewel£e, daran zweifeln wir fehh 
Gottes nicht geb/; aÜein da doch jede Beftät|gung des Denn zugefchw^igen, dafs die letztem etwas Bleiben- 
mpralifcfaen Ghiubens an diefesDafVyn vermitteln wahr- des, die gewöhnliche unabänderliche Ordnung der Xa- 
fcheinUcher Gründe erwüiffcht fey, und bey den fo tur bey allen ihren Producten uiid Veränderungen fmd.^ 
>inannichfalt!genUnterfchiedea undBedürfniflenderMen- mithin zu einer feilen Grundlage der darauf gebauten 
fchen wenigftens einen relativen Nutzen haben könne : SchlülTe dienen können ; bey jenen hiflgegeu gerade das 
fo hält er dafür, es' fey {;ut, auch diejenigen Wahr- Gegentheil fich zeigt, weil fie weder beftandige Fort- 
fdbteinlichkeiten für die &ciftenz Gottes zu fammehi, dauer, noch Regelmäfsigkeit haben: fo flnd die Data, 
^-elche die Schrift darbiete. Ohne fich indeiTen auf eine welche der Phyfikotheolog fürfich hat . noch über^iefs 
yollftändige Erklärung derfelben einzulaflen , fucbt er Facta , die fich fegleich verificiren laflfen , und jedem 
diefsmal biofs zu zeigen, fchon in der Zuverficht, mit vor Augen liegen; die Runder Jefu hingegen entfernte 
vreldier JefuSft, der doch unläugbar der erhaben fte Weife, Begebenheheh , die man blofs aizs den Nachrichten der 
lind der g^öfste Meiifch geweien fey, das Oafeyn eines Kvangeliften kennt, *ind dea^n man, weil die Glaub- 
^öcbft^a W^ens gelehrt , und die Ueberzeugung von Würdigkeit diefer Nachrichten erft telhd wiedejr auf 
demfelben übertU ausgedrückt und befolgt habe» liege wahrfcheinliche#GrÜAdeB beruht, doch unmöglich ei- 
<^in fölcher Beftätigungsgrund ; das Urtheil eines foaus- nerley Evidenz. mit der unmittelbar anfcfaaulichen Schön- 
gezeichneten Mannet, der fogar nicht unzweydeutige heit und Ordnung der Natur jLugeftehen kaitn. Iqeinefn 
IVIerkmale eines dbermenfchlichen und höhern £t.anges Nac/ifrage zu diefem AufTatz werden einige Gedanken ge^ 
sin fich habe, müfie hothwendig von gröfsem Gewichte prüft, welche der Vf. d^ Cenjur des dirifllichen proter 
reyn. Aehnliche Probabllitäten leitet er aus den Wixh- ßantijfchen Lehrbeghffs üb6r die Wunder überhaupt ge- 
4ern Jefu ab, von denen er glaubt, dafs man fie eben «ufsert hatte. Die sic^fi/ee^Abhandlung ift ein Bey trag 
fo gut zu diefer Abficht brauchen könne, ab die Phäno- zur Beantwortung der frofre: in uietchmn Verhattnifs fleht 
UieneTweckmäfsiger Natureinrichtungen in derPhyfiko- die Hoffnung der künftigen GUtckfeUg^t^ die Qefa Leh- 
theölogie. Er betrachtet endlich dieie Wunder noch in re verlieifs. , zur Tugend f Sehr richtig wird bemerkt« 
Verbindung mit der Lehre, wlelche Jefus vortrug • und dafs man fich irre, wenn man glaube, JeiTus habe das. 
nacht auf den Umftand aufmerkfam ,^ daf) fie offenbar PHncip der eignen Glfickfeligkeitals den hödiften Grund- 
zur EmpfehluJig und Befiätigung einer Sittenlehre ha- fistz der Sittlichkeit au/gefteltt, da fichs ddck aber auf 
lien dienen follen, die nichts jmdeis feyo könne, als itr andern Seite nicht Mugnen läfst; dals er die Ho^ 
der Wille eines höchft vollkommneB moralifchep We- nung einer ewig dauernden Seligkeit ^it feiner Sltten- 
feps* Darin find wir mit dem Vf. einverftanden , dafs lehre in die genauefte Verbindung gebracht hat: fo z^igt 
-nichts zti verfchmähen ift, was dem ihoralifched 6iau- d^rVf. ausführlich, und, nach unferm Gefühle, befriedi- 
ben an Gottes Dafeyn £u Hülfe kommen kann, und daft gend, dafs und wledte Hinficht auf diefe Seh^kek mtr 
A.L.2Ltjsi. Vierter Band. Xx d 
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dem WeCen einer*' reinen Tügni lieftehen ton- irtfgeflieiae ürtfaeil boA bey dirfemTdrkten Vecfudie zu 
ne. — IXe ktzte Abhandlung enthält Bemerkungen über begründen > wenn wir gleich' nicht allentlialben der 
Somfts Pkftojeptiie und Tlieohgie naeh ihrem VerWtnlft "Meynung des Vf. bcy treten können'. J«h; 2, i — 11. 



\mtr praktifihen Veriuhft f und giebf Winke, wie man 
die) Entilehung und den Werth des Socinianifchen 
Syjtenis von einer ganz andern Seite zu bctraditen 
kabe, als man' beides zu betrachten gewohnt jft 
Durch enrrcheideode Stellen 9 welche der Vf. aus den 
Schriften des Fauftus S^einus, und des Johann Crett 
bcybringt, chut er dar» dals die Idee von reiner Morn-. 
§iät , und von dem abfoluten Werthe der Tugend eine 
Grundidee war /von welcher diefe Männer auigmgeni 
daCs die Vernunft, nach welcher fie auch die theoreti- 
leben Lehren der Religion t^eurtheilt wifTen wollten, 
^fsrnehmlich die ^fraktifche fey; und dafs iie folglich un- 
l^emein geneigt feyn muften, von den theoretifcheA Leb- 
ten alles abzufondern , was^ihrer Meyiiung nach keinen 
fnoralijcben Nutzen haben konnte. Wir find freylich über^ 
zeugt , und der Vf. ^erkt es felbft an , dafs iich die Ur- 
beber d^s Socinianifchen Lehrgebäudes das wichtige Prin- 
ript welches fie hiermit annahmen 9 noch lange nicht 
in dem Lichte , und mit allen, den fruchtbaren Folgen 
gedacht haben, mit welchen es nun, nach denErläute- 
rüag;en , welche die kritifche Philofophie darüber gege- 
ben hat, gebraucht und angewendet werden kann. Aber 
es ift fehr der Mühe Werth , dem EinEufie weiter nacb- 
zufpüren, w'elchen es defien ungeachtet auf die Beiiim- 
miing. ihrer theoretifchen Meynungen bereits gehabt 
hat, und der VF. wurde (ich titndlt GefchichtederDog- 



Nach der gew5hn4kben'*£rk1arhng fupplirt man hinter 
oivou aie ex^^t « Schaffe alfo dwrch ein II under Wein hfßf' 
bey. Was wufste aber Maria von der'VVünderkraft Jefu, 
da er noch keine Proben davon abgelegt hatte? Drr Vf. 
fagt daher: „Mit den Worten otrav ttn £;^«<r/ wollte Maria 
ihrem Sohne einen Wink geben , dafs er Geh mit feinen 
Jüngern entfernen mdchte. (Um deilo wahrfcbeialicher, 
bemerken Wir, da die Einkleidung von v. i.ü. vemu« 
then iafst, dafs Jefus blofs*zufällig,, weil er grade '^• 
ffltds nach Kana kam, zur Hochzeit eingeladen wurde, 
und man bey der Zahl der Gafte.auf ihn und feine Jun- 
ger eigentlich nicht mit gerechnet hatte. Jefus antwo^ 
tel ihri liebe Mutter, (fo kann 71/ya/ wohl fchwerlicb 
überfetzt werden^ — ' vielmehr verräihderiÄsdruckgfr 
rechten Unwillen) was bekümmerft du dich., ot/ro; ihiU 
iiipz/xbf es ifl noch nicht Zeit wegzugehen. Naa 
ichwieg Maria Hill. Inzwifchen wandte fich Jefus zu 
den Auf Wärtern und fagce ihnen : fie möchten die di- * 
felbil flehenden .WafTetkräge (viptou zum Bchafe dw- 
Kccd'xpftTfioQ , iii^elche da lagen, fchexnen eher fchwere Itei* 
nere Waflc^rbcbältnifle gewefenz»feyn) mit Waffer an- 
füllen. .V. 7. Allein die Leute , die die Abficht dicfcs 
Auftrags nicht einfehen konnten, fahen ihn erßauut an« 
und zögerten. Maria , welche wufste , dafs ihr Sohn 
Bichts ohne hinlängliche Urfache befehlen würde, fpcadi 
daher v. 5. zu ihnen : -irr« — irotif<rxt6'9 thut nur^aser 



ineh ein \*'abVes Verdicnft erti^erben, wenn er d'iefenGe- - cncfa befiehlt." Anf dtefe Art foUte alfo v. 5. eigentlich 



•geaftand ausführlicher bearbeitete. Dann würde auch 
die rathfelhafte Erfcheipung begreiflicher werden, die 
man bey Darftellung des Socinianifchen Lehrgebäudes 
fa oft mit Verwunderung bemerklich 'gemacht hat, dafs 
ebien die Mahner» welche mit der Schrift auf das ge- 
waltfamfte umgingen, wenn von gewif&n ihnen Vernunft- 
M'idris:' fchetnentfen iheoretifchin Lehren die Rede war, 
mit einer fall übertriebeneit Strenge an denjenigen Aus- 
fprüchen derfelben hön^ed, in welchen moratifche Yot- 
fchriften enthalten find! UeSerbaupt können wir den 



hinter v. 7. flehen» Allein, auch ohne ein folchesHyfleroD- 
proteson hier ohne Noth anzunehmen ,, kann des Vf. 
Erklärung \on o^qk ax sxftji unter der VoraosfetzoDg 
beliehen, das Jefus v. 5. feiner Mutter fagte, d&fsosd 
wie er durch ein Wunder Wein herbeyüchaffen vq/K 
alfo nicht nöthtg habe wegzugehen. Nun fagt VUü^ 
welche wufste , da£i er die Diener zu diefem W^i^^^ 
gebranchen werde, diefen^.5. vorläufig Befcheid, ihn 
Mif den erften Wink Folge zu leiften. Dann folgt v. 7* 
der Befehl Jefu an die Qiener ielbA. — lob. 11, sa» 



Wonfch nicht unterdrücken-*, dafs Äch irgend Jemand .uXkA xetf vuv 04iu9 ort* ojji uv ettni^jii roj/ Q^ov,. iaurtieu 



fich entfcbfieflen möchte, die eine fo merkwürdige Par- 
tfaey betreffenden Acten mit^hilofopbifcbemGeift, und 
wahrer Unpartheylichkeit noch einmal durchzufehen> 
und eine znfammenhäogende Gefchichte derfelbea daf- 
>aus Z9 liefern; denn was Lamii , Bock 9 u« n, unter die- 
fem Namen herausgegeben haben ,• ift theils tb unvoll- 
fiändig ,,. theils fo partheyifch» dafs es d^elbsn nicht 
verdient« 

FjiAifXfVKT 8. Mayh» b.Gebhard u. Köhler: Exegetp- 

Sehe Beytrdge zu den Schiften des neuen JButideSf. 

vom VerfafTer der kurzen Erklärung fhimUer Stellen,. 

Worter und Redensarten des N^ T. Eitler Verfucbl 

1792. 8. 39- lo^» 8* . ' 

Wir haben' bey Anzeige der beyden erften T^rfucbe 

über die Z^^ökmafsigkeit jokher Bey träge» nnd über 

.den unbefangenen Fonchmigsgeift und Sckarflinn,. wo^ 

mit- der Vf folcte liefert, da^nöihlge|;^agt/ Hier wot- 

Jen wir QlBo nur noch einige Pi'oben gebeo» via jenes 



o6eoc» .Dies, bemerkt der Vf., könne unmöglich bdfsea; . 
»«auch Jetzt (ungeachtet Lazarus fchon todt ill) wird Gott 
flein Gebet (umAuferweckungdeffelben) erhören*' denn 
aus v.^24. und 39» erhelle offenbar , dafs hier JVIartbs ao 
kein Auferwecken dachte und denken konnte. £r niasot 
daher an» d^ls diefer V. verletzt fey, und bintcr v.i>7* 
g^re» „Ich weifs» dafs da der MefKas bifi; r.sj- 
»Xht denn ich weifs j.a x(x( vvr bereite ^ dals Gott dda 
Gebet erhört, v. 22.*^ ' Allein aus v» 40* lieht tOAn au- 

fenfcheinlicfr, dafs ihr Jefus einen Wink auf d[e vor 
abendewondervoileAuferweckung gegeben hab(Bn muis> 
Sie ILoonte iie alfo ahnen... Klit den Warten v.24* oti» 
ort ttvct^Tfasrat ev r^. Avot^am ev ro £<r%«r;7jjfi^at* fthciiit 
es alf», wonte fie Chrifium bfoCs nöthigen , fich näher 
zu erkfören, was für eine Anftrftehu^g er im Sinne 
habe. Und* dafs Maria v. 39. als Jefus das Grab e^ 
öffnet willbn will^ ilvm einwendet: er riecht Sdion^ \t 
aus der gewöhnlichen Erfcheiianng zu erklären, dib 

bej ^Wartung grpfter Dinge fich Zwetfelfucht isirer« 

aar 
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Bar gar qi gern btmeiltert« Al£» Mg:! aus beyden Ver- 
(en jLeinesNVegaf dafs MarthV nicht an AuferftehuMgh»- 
be denkdn könnea« Folglich Kann dfe obige Erklärung 
fägUct^Beftehen» di# uberdem d€r ZTufatnmenhang lehr 



fcbon nn- J. 1770 gefanunek; i» der gegeflwävtige» 
Auagebe findet aaaiD fie aber verbeflart uad vermenirr. 
Ehie fchöne poettfche Epiftel an Hn- Wülimi Wilberff^t- 
C4f,. bey Verwerf artg der Bill zur Abfchaffimg des Ski»- 



begSnftjgr , und es bedarf der yorgefchlagenen Verfe- « veohandels» ift nea hinz^gekonunan. $e fi^t trafilicbe 
A — ^ j-^ ir^i^.-.^t. ...^ €^ — . j__ ir/« _„ r_t-^_,i SwlFcD r . wohi» befonders der Schlüfs gehört, eine An-»^ 

rede^an die würdigea Brkten*. welche fieb für jene Abrf 
fchaffung» wiewohl umfpnil» bemühten^ 



tzung der Verfe nicht, wozu überhaupt der Vf. zu fchjaell 
Cuoe Zuflucht zu nebmen pflegt ; nicht 2^. gedenken 
«ler HSrte', die darin Hegr, «Aji« xaiyi/y durch: denn he- 
tnts zu uberfetzen.' Den 2dten v^. aber, i^ach eineoi 
andern Vorfchlage des Vf. durch: du kannfl uns nun,, 
Seelenrnbe von Gott erbitten'! zti geben ; das^u ift der 
Ausdruck zn allgenoein. — Job. ii2f ii.voXKoiii ocv^^ 
rav vT^jfVdv r«v T<iixMv x«; «r/^svoj/ etQ. rov l7i<Tav. Ge- 
wöhnlich fupplirt man bey vrrjyoi^ : nach Bathanienf id» 
den LaxariAS zu ftjien, was der Zufamnaenhang auicb 
fefar begüniligt» Der Vf. aber möchte vvrf.yov Heber 
plebnaftifch nehmen» wie Cap. 15. 6. Aber daf^ nun in 
dielem Ftegnasmus i-arTjyu xect Axt^tvov dle*Einphafis 
liegen foll: fie erkannten Jefum wirklich für MelTias** 
ift 9 wie es uns dünkt, eine Art von Wider- 
fpruch. Auch i>egunftigt^ der Sprachgebrauch diefe 
Empbafis nicht. 

Der Vf^ foltte, wenn er naehrere Verfnehe über eine 
und .diefelbe Stelle fiefert, in Zukunft mebr mit 
Gründen filr den eineu oder andern entfcheiden> und 
äann die zofammengehörenden Bemerkungen ''nicht fo 
oft zerreiffen und in mehrere Beyträge verthcilen , fon- 
dern lieber gleich' Int Ganzen ^eben,. was zufamaieng?-' 
kört» 'fier^fer gewinnt offeabMdab«}'^ ^7 

SCHÖNE- KÜNSTE, 

LdtDOHt b* Johnfem: Poims hy ^wnd Laetüia B«r- 

hauM. A New Edition corrected. i7Sö. 152S.gr. 8- 

Ebendaf. ßfr^cettaneouy Fieces^ m l^rofe , by §fo/m 

Min, IL D. and Anna iMtüm BnrbauU. Tbc 

Tliird ^k^on. 1792. »66 S. gr.g. 

Beyde Gefehwifter lind den Kennern der engHfeben 

ftbtoen Literatur fcbon lange wegen ihres Talents und 

feinen Gefclunacks fchätzbar. DSe Gedicbtede«>Mrs. 

Bmvbiuäd zeidvnen fich durch edles Gefühl und elegan- 

^iMdruck fahr vort beilhaft aua, und wurden ciierft 



For ifQ» r whrfe. temftr^ä ardomr loftg^haf b^mo 
Uwtired ihe Mowr , «md nnmoved ikt feofn : 
Jn Virtu9S fofli'he rrf^bed ifoürfmme. 
And uftered yours with Howarä^s honowr^d Kfltmr» 
Friends 0/ ihe fritndhfi — Hafi, ye gwneiß^us baudf 
If^htfe efforts yet aarreft Heavns Ujted kawd ; 
jiround. whofe ßtady brows , in kmon b^gkt^ 
The iivil wreath, and ChrifHaut ftdm umit&: 
Yqw meYit fiandf^f no greater and no Uftß 
ff^Uhout , or wiih ihk varntfk of fucetft ; 
But feek no mere to bipeak a Nation^f- faU, 
Fsr ye have faVd yowrfeivgf — and that i$ «ttt, 
Suc€c«ding timet your ßrug gles y and iheir iat€r 
l^lth mingied fhame and.t¥inmphß%aU relate^ 
pfhilefaithfntHißaryr in her vavhns pmge, 
Marking t^a fetifuref ef this motUy age, 
Te fhäd a glory , and tQ ßx a floinp^ ^^ 

Teils how yaufirovet akd ikat yiinfiirovfm mn^ 

S^e^tn den vernnfcbten pr^pffrifcben Schriften entbaK 
baftenep» und fcbon aus^ den vorigen beiden Aupgabei» 
rdfamtich bekannten Auflatze find: iiüfer Aas Gebiete des 
Luflfmets: der Berg d^ IFiJfenJchatftent Mn Trsi^m; 
.über JRjunmne 9 eine Nacbabauag; Setami ^ eine Nacb- 
lihmung Ottim*»'j.üher den ÜiAeßand nnjrer Erwa^rtw^ 
genj der Kanal und der Baeh^ ein Apolog; läberKtößer 
und Mimcfis&rden ; über das VergnUgfin » welehes^ uns 
fdirechiiche Gegenflünde gewahren, nebft dem Fragment 
,einer Erzählung , Sir Bertrand ;^ über das Heldenge» 
dieht Gondihtrt ; vtm derjenigen Art des Üngläcks , wel- 
che angenehme Gejühle erweckt , nebft einer Erzäblang ; 
und znletzt , ein Verfuch über iden Gejckmaek beym^ reti^ 
gtq/fn Verhalten» * > ^ 
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LANDKARTEN. 



Topog'ophiJeh'^^ccpenHjck und miBfiirifctie Karte äts HepzBg^ 
^vm^ Mecitenburg . Schwerin uud des ^Utfienth, Ra^teburg, 
^urcb Ir*. W» C. örtiUn von SchmeUau, 1^* Pr.Oberileu atofser 
Sicntte», Sectio VI, XU XIU III. V, VlI, VI» Nachtrü- 
ge 1 Bl. CorngaiMla. S S* 4. — Mi( di«reii fiebcn Sec^nefi^ 
£e in obiger Ordnung zwar nicht nach der Ankündigung (Jn 
Utfelh Bh der J.J^&. 179^- ^* «>• ^^ %o^) ^hir daftir deila 
«fiuntcrbrocheiier, tbeüa am ScUuffe des vorigen, theils in der 
«rftea Hät-te desielsigen Jahre«, amgetheüet -vriurdea, Ht nun' 
ias vorliegende prächtige Werk vallendel. Die Meklenbui^ 
fehen Lande kaben'aüerdingr'Usfcche, fich zu dem. Verzuge ei- 
ner Ca TaUftandigaiA, als aut^mifchen. geogvaphitchen Darlkl- 
bini?, vor (ö maochen andern Heichaprovinzen Glück zu wün- 
fchep'; «od def}$r.-Gn v: S. hat ficb durch diere Arbeia lun 
tiiien Theil der deutftiien Erdbefchreibuna cki dai|crhaftes Ver- 
üdtdl» mt edler Uiveigennüiai^ii er w a y b e n- lisch ^in^» von . 



ikm det RegisFung zff Sehyfrerin vergeHrgteit tard van die f^r 6^ 
fentlicb ( in den SrhU^eriftfchen Anzeigen 17P3^ K. SSt) atcefttr. 
len Berechnung» b^ragc fein ]Lo^en»ufwa|id für diefe Ufuerneh» 
mung ii24r die Tetaleinaahme aber uuV 3i872> folglich. der 
Ve^l^ft aasa Rtlii». 
f ' Die vor uiit» liegenden Blalter find, bis auTS/VI.. von der 
Aleiftfrjiaod des JRn. Alberti m Wieti'; meht darf, zu ihrer £iik 
pfehUiRg von Seiten derKunft, nickt getagt werden» Die erfte» 
te, von llr^ C, F, Owffeh in. Her! m, zeichnet, fich, durch dta 
Matiigkeit des Stichs und Dunkeiheit der Schrai^ung , um f<» 
.weniger zu ihrem Vortheäauo« da (ie gerade die^ ohnehin mit 
ahwech feinden Wiefea ,' FJüilen , Holzungen and Brüch^a. über» 
ladenen niedrigen Gegendea van Büiaow> Giifbrowj Scfawaax} 
Xiage und Teter.oMr enthält, * Die unmittelbar darao^ grenzen^^ 
S^Zl.'kiag^gen liefert die euifönsirere » daher vorzii^ch reiu^ 
liiere, Aiiuckt Van lüraJiiow * Galdherg, Liihz^ Flau und Mal* 

^ a • * fbow 'r 
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, cljow; fb wie S. Xfl. Ik'StS&'e unl lein(#r Waren . Penilfn, 
^Stflvenhagen und frentk« nuit dein benaclibffieo Treptow und 
^^brandeQburgt ^•' in* 'A#ftock, Watnemundei DoWr^n, 
Ribmu, Tefliil; S. V« ^noien, Dargun, Neukalden» Mal<(hln., 
mit einem Theite des Preafsirchtn und Seh wedj Cohen Pommerns; 
5. ¥IL Wismar, HeuUefler, Wattn, Brnel, Temptin.'Seern- 
berg*. Orevismitfalen ; & TllP.llefana, Gadeburch and das Für- 
ftenihtifliRAtzebiirg« auk^Liibeck und den Holftein-Ifaiunbitr* 
gifcben Grenzen. , ^ ^ 

XJnftr Ürcheu-^Mi diefen Blattern ift im allf emiinen dem 
vorigen (A. L.Z. 1781*^. i6oa. 17^1. N[. 217O «leich. Bey 
der genauef^nyollftandigkei^ und detaülirteften rnnteUunf un« 
austneibiicbe Veberladung^ an* der eiiiea , mit iinrermeidlirben 
Uicken auf der andern Seite; ein « von menfchlichen • rellends 
in {'^lehtm Ahftand dier Zeit und 4es Orts. ( in einem Zwifch^n- 
raum von 7 Jahren, und in 3 verfchiedenen Officinen) durch 
fo mandieney Hände bearbeiteten Werken , laft unzertrennli- 
ches Loos f DMh find diefe Mangel, die zum Theil durch mitt- 
ler weilen entftandene neue Anlagen oder ökoiiomifche Yerände- 
rungen verodelirt wirren , in Vergleich ung mit den vorhergehen- 
den Xieferungen, dadurch beträchtlich vermindert : dafs derHr, 
Graf die £let/,teh Sectionen vor ihrem Abdruck hey der Schwe- 
rinfcheti Renerung revidircn uad^ deren Correcturen noch in 
der Platte anbringen liefii. Die übrigen» von ebendcrfelben ih~ 
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ritfTcheA Stes auf, ft it(k nan/nidit wiflbn Ibmui, zfit'wvldl« 

von beiden Landab oheiten er geboret? Qie Uoberfchrifceo : /t^f 
diepr Set haben die .Meklenh. Ortjchajten die Fifcheyetf» und 
Streitort mit ff^arin fcheinen erllefn panz fiir Preufairch, letz- 
um halb für Schweölfch zu erklären. Den nachtheiligeft-£tn- 
^rücken dterer und etwaniger' anderer Gt^nzanrichtigkeiten ift, 
auf Verlangen d^ Sohwerinfchen Regiidruiig (S. VilX. J, durch • 
die Erklärung voi^ebeugtt „daia telbij^ keinem TheUe 4u feinem 
KechtjB und Befiizllande zum Abbruch oder'NachcheLl gereichen 
köniieV' doch mit dem etwaü contraftirenden Zufatz k „dafs bey 
„Fprmirung diefer Karte nur blöfs Mekleiiburgfcfae Ailgaben, 
»lyermelTungen und' Nachrichten gebraucht" find. 

' So viel von den einzelnen Seoiionen ; nun 'noch etwas über 
das ganze Werk. OflTenbar find die nun vollzähligen %6 Blauer 
dazu, bellinimt« naoh dem Modell -des, bey der erlten Aiikiin4i» 
güng, ausgetheilten Tableau, zafaaajnengeüetzt zu werden ;^nd 
uhftreitig mächt diefes ^eographifche Oemilde von 9} Fa& hodi 
uttd 13 breit einen grollten lecaleindriick. Aber be% der Zufao- 
menfetzun^ finden ]uch verfchiedene Schwierigkeiten, die dem 
Gemälde euien Theil feiner Haltung nehmen. Dafs die Namen 
der Oerter, welche von zwey' Sectioqen durchfch'nitten werden, 
auf beiden, und alfo auch nach der Wiedervereinigung« zWejr- 
inal unter einanderftehen , tfl eine fehr erklärbare and allenfiülB 
tuifchädliche Folge der gleich vitigen Vertheiiung der Arbeit ua- 
ffieichÄils mittedieiltea Brinnerungen hat er, auf einem befon- jter dfey Kupferfte<;her an zwey verfchiedenen Orten. J>ais abe« 



derk Bogen abgedruckt , fo wie die liberfeheaea Oerter auf ei- 
nem eigenen Blatt, zur beHebi^ea.Einfchaltung, ia Kupfer ge« 
ftochen t unentgeldlicfa iMchgekefen. 

Au&er diefen haben wir.» bsy der forgfaltigften Nachfpü- 
cung keine fehlende Oerter entdecken koiined^ als etwa einzel- 
ne Mahlen ; z. B. die Hermaiuwhayer WalÜBrmühle , am ^ roCsen 
Teiüjier See, Amt Kuhn rS. VIL), wo nar die Windmi^hle zu 
feheii ift. ^ey dem adl. Gute Bleefe , Amt Gadebufch (S.VJII.) 
fehlt nur der Name. Hingegen liehen 2 der 'nachzutragenden 
Oerter (S^THO wii1clie|i ait£ der K^rte an ihrer gehösiitenStcl- 
te; fo wie ai^eh von den Corrigeiidis » die aus der III» YII und 
VI II See gröfstentheils auf der Karte felbft fchen ganz riehtig 
fich befinden. Nur x^n umrUhiis^ Uamen und! Bezeichnungen^ 
ihiUre» wir folgende kleine NachTefe liefern : Unrichtig ift : ( S. 
HI.) B^rW für Befelin, lUvershügen £ Röv^hagen, Danne^-^ 
äorff ^ DänendorfT, Sandkmgf, Landkrug . Amt Ribnitz ; Fi^irs^ 
haaen f. 'Ewershagen , Scasblow f. Staebelow; A. Schwaan; Ou^ 
row f. Gorow; "Bölkow f. Klein Böikow» A. Bukow; Plufchtw f. 
riifchow, A. JDoberaa; (S. V.) Lmrgenfiorf f. JÖrdenfterflT, 
JV<r» B«»* ^* Neue Baute , A. Dargun ; Mifiorg f. Klein Miitorff; 
A. N. Kalden; i.utlebnrg f. I.ühburg-, fVerbehw f. Warbelow, 
Ji. Gnmeh; (S. VHO Gamkow f. Gramkow» A. Grevismliklen ; 
ip'aYihaüs f. Wdhrholz, A. ^whwerin; Johannsdorff f. JohftX»ns- 
lull. A. Älecklenbmrg 
* Unrichtig bezeichnet ift : ToUew, A. Neaklofter , (S. VTI.) 
mit Jdi i hliiRegen i>ey den Gütern Hohenfelde, Repplin, Amt 
Rthnitz (S. TIT.) MarienhofT, Neaenhagen, AUrtlrkow, Schwar- 
renhoff, A. Neukalden; lAibburg, Warbelow» Friedrichshoff, 
A. Guoicii; (S.V.) fehlt die Bezeichnung AdL bey Heinrichs- 
liagen ( 3- 111^) fehlt die Bezeichnung St. Rofiock; bey Purks* 
hoff Teb.Midaf.) fehlt z. lu Cfifi; bey Pifede '( S. V.) und Viezer- 
hvP" 'i>. XII.J St. Malchin , welches doch, }ity diefer iifcrigens 
beobAcltrcrcn CTnterfcheidung üer Privatgüter von Demainen, 
nicht zu Ubcrrehen gewefen wäre. Bey Wolkow ( S.V.) fehlt 
die lieber rchrifi : znm Amt Gneien. Bey Mölln . A* Stavenha- 
j^en. (S. XH.>ift der Name Buehh^z^ fiir ein Feld- oder Holz- 
revierzu grofs i^zeichnet und wurde alfö irrig für, ein Gut ge* 
halten' wef den. 

unrichtig bezeichnet ift ferner (S. T.J die Landesgrenze 
-Awiühen Äiteklenburg und^Pr. Fonimera beym Cummerowfchen 
See, der ganz von Meklenb. Gebiet ausgefchloften ift, da doch 
fb bekanntlich, ^Is unbeftri^ten, auch auf allen andern Landkar. 
tan (z.B. der 1764, auf 4 BL von der Akad. der Wiflenfch. 
zu ßerlia herausgegebeaen ) der Lauf des PeeneflufTes , mitten 
durch den See beide Territorien von einander fcheidet. ZwifcKem 
den Aemtern'Wari»undNeukioft«r CS.TII.^ hören die Zeichen 
der Landesgrense «ti beideiiUnni des (.Mekleuburgtfehen^ We- 



der über keiner nach dem andern fich richten und feine Arbeit 
der fremden anpaHen konnte, rocidern jeder in heterogenes Ma- 
riierund felbftin ungleichem Format arbeitete, thut* eine nadk 
theiligere Wirkung, fo lobenswürdig aticb-dabey die Abikkt der 
Oshnell^n Fördeirung bey dem Herausgeber war; ( Man fehe s. 
B. die zarifcheu d/er III.. und V Section getiieilten Wiefen und 
Torfmoore, die man Mühe hat,; für eben diefelbe Figur zu er- 
kennen.^ Alle diefe DÜTonanzen und Heterogenttaten könne* 
jedoch dem Hn. Gr; v, S. nldhc zur Laft komme«» luid ircrdaa 
hty der vaii ihnv aagakündigten Generalkart^ leicht ir^rmasdea 
werden. • ' 

Der Titeides Werks verfpricht weniger, als das Werk. felbft 
leiftet. Unter dem HeraregSlutm Meklenb, Schwerin ift ttichc blo6 
diefes » fondern auch alles , was der Herzog von M. Sdiweria 
von dem HerzQgtk. Gii/hrow befitzt, nebft dem Fkrfleätk. Seh^ 
jrjn zu verftehen; und auch die K. 8chwedifche&err/c;&.'f|7|fMar 
ift eben (b deutlich und voUftaudig, wie die herzoglicheo Luh 
de» dargeftellt. • - * 

' Daft.übrigens bey diefer heutigen Eintfaetlaog'die neoete» 
und nicht die ältere, Geographie zqm Grunde gelegt worden; 
darüber wird wohl niemand dem Herausgeber ein«r topogEat>hi- 
{chen Karte einen Torwurf machen können , und bedurfte alfar 
der I^ütfcimldigung (corrigenda S. g. ) nicht* 

Um inzwirchen auch diefen Wunfeh mancher Liebhaber 
nicht nabefriedigt au laflea , folglich den hiftorifciien Nutzhr 
mit dem ftatiftifchen ^^ebrauch zu retbinden.» wird der <iJif I|c4 
Unternehmer auf der (>gneralkarte yön ganz Mcklenburg 4ie al- 
tere Eintlieilmig (Herzogth. Meklenburg, Fürl^nth. Wendeni 
l^ifch. Schwerin, und JUueburg, Graffch. Schwerin , Hervftk. 
Koftock und Star^rard ) nach den zurerlafaigften gefchichtlichea 
Angaben, neben der jetzigen politifchen £intheilung. diefe mit 
illuminirtea Farben» jene mit farbigten Linien , fo wie die Gren- 
zen der Aemter und Diltricte mit püuctirten Linien , ohae* Ab- 
bruch der Deutlichkeit , bezeichnen. . ' ; 
Ueberhaupt lifst der bekannte rühmliche ^Patriotismus de» 
Hq. Grafen für das Studium der Erd. und Lünderkund^ fdioa 
im voraus erwarten, dsft er diefer Kart^, deren Gebcauch fidr 
nicht blofs auf Meklenburg, fondern auch auf daa größere PublU' 
cum erftrecken wird, den möglichft hohen Grad der VöUkomX 
menheit verfchaffen , werde. Um diefe noch zu erweitern» köa^ 
nen wir den bisher nicht befriedigten Wunfeh nicht%nterdrü<* 
cken: dafs es.demHn. Grafen gefallen möge, (bwohj dieS4rch* 
dörfer von den eingepfarrten.OrtA:haften, als die Heupcgntef 
und Höfe von Dörfern and Meyer^n, auch die PoftftSseff 
von blo&en Landwegen » durch verftindliche and antchaulkhe 
Bezeichnungen» nach den aeuften anthentifcfaea Aanbea. zu 
ttuterficfeeiden. 
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PHILOLOGIE. 



IlAtxFl, Jb. Gebauer: Titus Livius'von Patcwinm ro- 
mijkhe Gefchtchte yon Erbauung der Stadt an (foviel 
/ wir n#ch davon haben)^]ach Drakenborchfcher Aus- 
gabe [fiack Drackenborchs Ausgabe} aus demJLatei- 
nifclien überretzt und mit Anmerkungen rerfcha 
von Gottfried Grofse, Prediger zu Pechau und Ga- 
len bcrg-. Erßer Band, welcher die erite PeÄtadfe 
enthält ♦ nebft zwey Karten. XXXII und 764 
S. Zwetfter Band, welcher die zweyte Pentade ent- 
hält, mit einer Kupfertafel. XVI und 688 S. Drit- 
ter Band, weicher die fünfte Pentade enthält. 662 
S. . Vürter Band, welcher die fechfte Pentade ent- 
hält. 638 S. g. 1789 - 92. 

Fß^i^KFüRT a. M., b. Hermann? Des Titus Livias aus , 
Paduii rümfche Gefchiehte, was davon auf unfere 
Zeiten gekoffimea ift; uberfetzt und mit erläutern- 
den Anmerkungen beg;leitet von^. P. Oßertag. 

auch unter dem allgemeinen Titel: 

Sammlung der neueßen U eher Jetzungen der rämifchen 
Vrofaiker mit erläuternden Anmerkungen. Zwölf- 
ter Thefl. Erßer Band. Livius rimif^ie Gefchiehte. 

ErflewBeUid. (Literärifche Notiz vom T. Livius aus 
Ja Albert Fabricius latetnifchen(r> von Erncfti ver- 
inehrten(r) Bibliothek» nebil einem Regifter der 
Ausgaben des Livius aus der Zweybrücker Aus- 
gabe. 144 S.) üös S. ZweyterBand. 51s S. Dritter 
Band. 532 S. - Vierter Band. 660 St Fünfter Band; 
' 57^ S. j.. 1790—93. 

Unter allen römifchen Gefchichtfchreibem bietet viel* 
leicht keiner einem gewifTenhaften und gefchmack- 
vollen Ueberfetzer gröfsere Schwierigkeiten dar, als Li- 

. Tjus. Ein bewundernswürdiger Reichthum des Aus- 
drucks , eine glücklicke Kurze uod Gedrungenheit, eine 

, gefällige Rundung^der Perioden , eine bezaubernde Yer- 
elnigun^ der höchften^ Würde mit der gefälligften Au- 
2f«ufb, diefes fihd die ^«rzügUdiften Eigenfchaften, wel- 
che man in allen Jahrhunderten an diefem Schriftfteller 
bewundert hat. Mit ihnen verbindet fich die überall 
fichtbare Harmonie das Inhalts und Ausdrucks ; die Gleich- 
förmigkeit des befeelenden Seiftes in allen Theiien des 
Werks ; und eine gewiiTa über das Ganze verbreitete 
Glätte , welche «ben fo febr das Werk des feinften Ge- 
fchmacks als ^des unermüdlichften Fleifses i& Diefe Be- 

. DchafTenheit des Ausdrucks — den man ^nem breiten 

^ «md reichen Strome vergleichen kann , der auch felbft 
da, wo er fchndler fliefst, 'feine glatte Fläche nicht Ver-^ 
A.'L. Z. 1703J Vierter Band. 



Mert — legt dem Ueberf.. des Livius, Wenn er fleh übejt 
die Klaffe geibemer Haudarbeiter ethebea will, fchwer 
zii erfüllende Pflichten auf. Auch ihm darf die Form 
nicht minder wichtig als die Materie feyu. Diefetbe 
Sorgfall, welche der Schriftfteller auf die Bearbeitung; 
feines Ausdrucks gewendet hat, ^ und vielleicht aoCk 
mehr als dlefelbe, .mufs er auf die Ausbildung d<»5 fet- 
nigen wenden'. Er muf^, von der Würde upd Schön- 
heit feines Originals durchdrungen, die Worte nicht zu- 
zählen, feädem zu wägen. Er mufs vor allen Dingen 
rein und richtig fchreiben. /Er mufs wi(Tei>« was die 
deutfche' Sprache verträgt , und wie weit fie tm ^tande 
ift, den künitlithen Bau der lateinifchen Perioden nach- 
zubilden. Er mufs endlich einen grofsep Reichthum 
von* Ausdrücken, eine fcharfe Beurtheilungskraft, und 
ein zartes Ohr fiir den Numerus» fowohl des hiftorifditii^ 
als des eratorifchen Stils , befitzen. 

Wir wollen indefs bey derBeürtheiiung der beiden 
.vor uns liegenden I/eberfetzungen diefes beredten Ge- 
fchichtfchrelbers das Ideal eines Ueberfetzers , das nur 
dem firengen Richter vorfchweben darf, (obfchon der, ^ 
welcher mit mehrern un verächtlichen Vorgangern wett- ' 
eifert, eine ftrenge Beurtheilung eben nicht verbitten 
kann) gerne aus den Augen verlieren, und unfre Kri* 
tik auf die billigen Foderungeo. dei^ Treue und Reinige 
keit des Stils dnfchränken; fo dafs wir, ftatt die Be- 
mühungen eines vorzüglich feinen Gefchmacks zu fo- 
dem, (phon mit der Abwefenheit der V^gehungea ge-; 
gen den Gefchmack zufrieden feyn wollen. 1 

Nach einer genauen Vergleichun|^ diefer Ueberfe» 
tzungen würden wir uns in keiner geringen Verlegen- 
heit befinden , wenn wir durchaus beftimmen foUten, 
welcher von beiden der Vorzug gebühre. Keine von^ 
beiden hat uns völlig Genüge gethan ; jede htft ihre ei-* 
genthfimliehen Vorzüge und Fehler ; und^ in eüizelnen 
Stellen hat es bald diefer, bald jener VerfalTer befler i^e«- 
troffen« Einen wahren Beruf zu diefer Arbeit fchekit 
weder der eine, noch der andere gebabt zu haben. Kei- 
ner von beiden hat fich den Geift des Originals fo zu ei-' 
gen genAcht, dafs man feine Arbeit mit einem Gefühle 
der Yortreflichkeit des überfetzten Werkes lefei) kann. 
Keiner von beiden fchreibt ganz rein, ftiefsend und nu- 
merus ; aber Hr. 0. verftofst öftrer gegen die Richtig- 
keil, Hr. G. öftrer gegen die Reinheit der Sp/ache; je- 
ner mehr aus Nachlafsigkeit , diefer mehr aus einer ge- 
wiffen Kakozelie. Hr. & fcheint mehrern Fleifs aufge- 
boten • und ein lebhafteres Beftreben , etwas Gutes zu 
liefern , «efuhlt zu haben ; Hr« 0, fcheint etwas flüch- 
rig zu arbeiten , und darüber den Siftn des Schrifcftel- 
lers bisweSen zu yerfehlen : jener gefällt fich In ein^m 
ahgeriiTenen und neologifchea Stil ; diefer fchleppt den 
Yjr Gtdem, 



«SS 



AT.f.a f.iTi^.«47ua^2;:eiTU^a 



%at 



fiedanliea «kefs iurikimgt PerMca itlodiiiclL Wenn 
^afah^ 4^1:. eine» 9u| l^c^ var lateimfcbeD Wepdu^geii» 
4MPeriodes des OrieiQ»bi^aiMtt%j Mnl b^^weHen ut^e- 
fthickt'l rennt, ITo zieBt aer andre oft "mehrere Sätze un- 
Aütier Weife ia- Eineo zvAmmeth Jener wird Uswei- 
len andeiitfch. weil er die lateinifcbeStetlung der WiOr- 
le ZH angftlkb :fliehc; diefer» wihI erfidb zu ängftlich 



Oewabnlseic nadi , ao ^« bvitl^ ladt xa Bioden, und irergdiiicli 

len. und die ia der Hohle yer. nii]i% m feiu« 2iAi3uc|^ %ltt 

fchloffsnen thaten ein Gleiches» IVeucder iibirifea Birtflip. 

weleh«9 den H^kules veran» 

laiste , nach der Höhle zurück- 

cugehn. Hi.*r widerfetzte (ich 

ihm K^kus, rief die benarhhar« 

Ueft Uirtaz) tu Ilülfe, war4 »her - 

r ' f\ ' » % rL*^^ Ti«j i_ «• -i • vom Herkules mit der Xeule ', * 

An fcjn Original anCcbmiert, Beide geben hm ußd wie- .^fchlagtu. ^^ ... - 

4er der 'Sprac&'e iBrer Scfartftlielier eia^n gewiflen An- 

^«^rdes^v^irJuiUchanToas ; -der eioa durch die naal^ Weder die einti iiDcb 4^ ifldei^ Ueberfetzung die- 

)i;£iig4 Ueberbäufmii: der Parcikela , dec Andaije dureh ier Stelle ift untadelhaft. Keine derfelbea ill fliefsend 

^triviale Wöiler 4ind Redensarten. genüg; die Oilertagifcbe ift Viom berHü iitli^^ die Gro- 

Wir wollen zunächft die Richtigkeit dieferParaüe- £fä! 5!£?K,?''/°f * *t!^a^i^ H£!Lftü'£?^\i*..!ü 

-t j u j« xr^ 1 -ww ^ • o? II j ^t r «iner « Wählt gen ug. »ey ü. ift die ^rlte l^rtocre un- 

iB durch d,e7^rgle.(1.ung ^niger Stelkn d«rruAu» f«. ^eutfcb wegea der "unnützen Aiisweichaag a« «nen 

*!!*<., wd himuf ^sj^ge folgen tafTen . wa. wir bey j ^«^ ,^ ä,Jc*(ag«» iit för M«Lilo fklfch, 

#.n« jeden diefer Deberfetzangen jaskdbudere zu be- ^.^ ^ - ^ ^^ .^^J füfTrocubrnffe. ^GnAe hat 



-ffieKken gefunden liahe. 



J. Bück. FII. Xa^. 
Oßertagij^hß Üehirfitzwng* 
üexkuies war nenüich» wie 



'Arqfsi, 



dl« lateinifchei) Periode umoüczer Weife in zwey ge- 
lrennt* Rindvieh \St i^aedeU uaddas dopprlt/e und macht 
den Satz fcbleppend. V0n Spe\fe «od tfVt» 4i2wrftidM, 
Wie man erzählt. hatHerko. **«»:/^rf ^'w» ^^ ÄTÄlo/, ift nicht nur gegen dcgi Wohl- 
mau erzähle^ nachdem er den lei« nachdem er den Geryoner- klang, ibndern auch gegen die Grammatik^ weiche das 
Gcryofi gefchlapn , init delleo ichlageu. ieiies ichöne ihm ah. Purticipium mit dem Siibject zu cenitruirett befiehlt 
_ . 3 .1 . . ^ , «.^^_ , , ,. Dagegea hätte ficfaHn.O« desFligkwertsnim überheben 



WufserordentlicE fchönen Öch- ifenommene Kindrieh durch 



9^1 i die CT mit Geh fortfetrle- diefe Gegenden getrieben« Er • -^ f ir- t f.t 'x «• if j- r V» * j «o. • « 

|»as. in ^ckiak^Gevend gekom- fchwami daach 3ie Tiber, und jjönni^n. Em hetiockbarUr üirtc duffofGeeend tfk «ne 

' men. war mit ihiiea 4iber die die Kinder tör ihm her /und Tautologie» die fleh mit dem bu^nifchen accota ejus lo- 

Tiber ireickwaminen i und Uefa lagerte fich «u diefem FlulTe in ci nicht rechtfertigen Ikfst. Aber auch .fol:hes als etüf 

l^ey Erblickung der fetten Triff, einer grasreichen Gegend, wo g^te Beute Zu entwenden , (eam praedam avtrtere^. ift 

itn^n demUftfr diefesTluues« er ue durch Ruhe und fett^ r-ifr-i. A» ^i^K* m^ u^^^*^ »r.iok« v« >-..<. .^«^u^^^«»;!! 

frine Heerden auf c)if fer Wei- Weide erfrifchen . fich ^elhft. falfch. da weht die B-ue, welche Ka.^^ 

4,- Gih eriioJeii und ausruhe«, müde von der Keira« erholen fondern die, ^rel che Herkules gemacht hatte, verRaaden 

.\v.h\ }egxe ßch iri2wifchen felbll wollte. Von Speife ui>d Wein werden mu£s. Eben fo uqrichtfg iü es, wenU Hi*^ 6. 

„itdcr, iimauszuraÄen. Hi^r üherMen, überfie! ihn der die Redensart : eximiMM Quemaue f^rüudine^ fo fiber- 

*ihft-tjei ihn nuu , nachdem er Schlaf. Em beaach harter ha nd- tt^tyt» #!•> Trlum^iA p4M/2^ <:tArh Aiv Oj2^^' Mi* A^ m^ 

«cb lÄit Speife und Wein iiber. feüer Hine diefer Gegend. Na. ^^^^^r/^e ^cl^n^^ Uti d^ et- 

aaden haue, eiu iieieT Schlaf, mena Cactis, dem das fchdiie fl^^ Morgenfoifte Ift ejne jtoetifche Art ZU reden; weh 

JnäeSen Ham ein vereregner. Vieh fi^hr gefiel, weilte ihm che ttnfr« Dl<htef^0 Läteineril abgdiehen häbaa, und 

«ud handfeAer Hirte aus der diefe Beute etuwenden. Trieb billig nicht in die Profa verpfianet werden folüer Vif- 

Nachbarfchaft, Namens Kakus, ers gerade in d^e Höhle hin- foeyrf a für rin/iwm« ill undeulfch. . Wie kann von Äem 

*ter bty dem Anblick diefes «ip ; fo mufsten die Spuren den St,^^^^ ^a^^I. - -1 j v u r ^ _» 

^chwu'i; Viehes fogleich Luft be. nachfuchenden Beüiier dahin fHeg««« ode^^^wlegeadeo Kakus ge&gt werden, er 

kam, fiDicbe« ak eine irute Beu^ leiten. Und daher zog er die habe fetni Zußuebt Zu der Treue der flirten geaeMfBCti? 

r»zu entwenden. Weil aber, fchönenRii>der, Stück für Stück« Und WatUm k^t d^efer SaiZ gerade die letzte Steile in 

wenn er daffelbe hätte verlieh am Schwänze rückwärts zu? diefer Periode erhalten? Dafs Hr. Oi nequid4lMm Übet- 

)acT m feine Höhle ueibenwol- Hoble hinein- Herkules, mi^ gmama^mn Kat> «A- a.>r>k nS^k* n«.«4>* \xri2 ^^Zr^y^u^^ ^ 

len. die Piifetapfen ihren Ei. der erften Morgenröthe er! ^?e^™^J«*"^n 

gt^mhumerlcicht würden dabin ifracht. ^muften die Heerde, TOa dicfer Stelle eine eigne Ueberfetzung- Äu geben , m 

gl führt haben, fo zeg er die merkt» da£i fie nicht mehr voll. Welcher wir ans bemuht haben» dem Stile des Liiius 

/ch^nü'n Ochfen rackwärts Mn aühlig ift, uud geht gleich auf und dem Qenius uafrer Sprache getreuer zu bleiben, oh- 

f;;;.'1Äe.'!1lrÄ?r l'l "^ull'^u'rde'TÄ'S - •»• g«»d- «iozubüden . d.. gefteckte Ziel wirklich 

erlieft Margenröthe erwachte, Spuren gingen alle auswärts, 

-^»lä h-:yxn Ueberdählea f<iner und andre fand er nicht. Hier- 

'Ht^erde faud, dals «in Theii über betreten und • verlegen, 

fehle < fdng er nach der^uäch« beffatin er das Vieh aus diefec 

llcn Höhle, ob etwa die Spuren getahrvolJcn Gegend wegzurrei. 

QiihtM führten. Da aber alle^ Ben, kehrte aber wieder um, 

i'uf^tap£en von derfelben her« 'als einige feiner Kiihe, aus Sehn* 

4US, und nirgeitds anders^ wo* facht nach den zurückgebliebe- 

hin gingen, fo ward er da- aen, wie gewöhnlich gelcliieht, 

durch irre gemacht, und be- zu brü lieu »nfingen, und voa 

^f.hloßinderCJngewifsbeit, die- «loi iu der Höhle verfptrrren 

&a fo gefahrlicheo Ort mic dit Antwort erfcheU. Als ihn 

ieiuer« Heerde su rerleüen Cacus auf die Höhte angehen 



erreicht zu haben. - Wir würden alfo deo Livkis nage« 
fkhr folgendermaisen erzählen laffw; 



>tfn aber ütifitn, da er. auf- fahe , woJlte^^er ihn mit Gewalt 

hl ilK eiiiigcKühc, weil fie die .zurilckhrrlren;. aber «r traf ihn 
e.Kfuhnen verjiuüittn, ihrer aut d«r ILeuloj und ilr<(Ckie iha 



Herkules» erzählt die S^^, Jiam i|a^ Entkibiul^ des Gery» 
«n mit eijier Anziihl wundeKchoner Rinder in dteüe. Gf gen- 
den , fchwamm mit diefer Heerde^ die er immer vor (ich 
her trieb, über die Tiber, und. wählte ,fict auf einer gras- 
reichen Wiefe^ um fein Vieh durch* Ruhe Und feiles Furter 
au erguic^ea, auch felbA von drr^eife ermüdet, eitte La- 
eerftact. Hier fank er^ veq Speife und Wein ^«feittigt, in 
defen Schlaf; und (b kam eii^ in diefer Gegend 'wol:nen« 
der Hirte, Oacus genafiut. im' ftolz^n Vertrauen auf feine 
JLeibtskraiJtc, and von der Schöulieit'der i^irider g^reizt^ 
auf den Gedankeni fickie^oesTheds dieier Beute zu bcaaid^ 
sagen. J«juu fah er wohl eiu, d^ wenn er die Ochlen ree 
iich her aach 6iasr Hohle irsäea woliii^ ä» JBigtMÜu 
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* ileu: uix4 So 4tai ika der £i|ifaU, die fchäaHen Odiftn», «!• 
nea lucb dem -andern * bey den Schwänzen in feine Höhle 
SU ziehen. . Mit Aiibruch des Tages erwaclite Herkules, 
■ttd meiste bcym Ueberzählen feiner Hetrde. daftein Theil 
daran fehle» und nun ging et der nicftften Hoble zu» um 
' fett' erfahren » «b die Spur etwt dorthin führte. Indefs » da 
tir alle Fuictaplen auswärts gekefarK » und doch nirgend an- 
derswohin laufen feb» wurde er beirolfen lihd rerief en, und 

*" machte fchon Anßalt, aus diefft" unüchern GTegeAd dielleer- 
äe wegzutreiben. Jetzt fingen eine von den Riuc^ern ans ei- 
ner ditrfen Thieven natürlichen^ Seh^iCricht nach den Zurück- 
bleibenden an zu brüHen ; das Gebi'iill wurde von den an- 
dern in der Höhle eingefpetrten erwiedert , und dies bewog 
den Herkul^. wkdor umzukehren, ^ndein erauf die Höh» 
le losging l wollte ihm Cacus den Eingang; mit Gewait ver 
wehren ; allein ein tödtlicher Schlag mit der KeuJe ftreckte 

/Ihn» indefs er umfonit die benachbarten Hirt^i um Hülfe 
'. ri^« ^u B«»deu. 

Anftand n^buien» der Ueberfetzunf des Pn. jO. den 
Prelis zuzuerkenaen. 



.« 



L B. 29. K. Ofiertag. 



- — Vielniebr horrfchre allent- 
Jialben eine iranrige ÖtL^e; und 
'in (lümmcr (i>uinme^ Traurig." 
keit verfenkt» wufste niemand» 
"w&E er zurikklafTeH • uiid was 
sr mit iich nehmen folke ; ei- 
^r fsagte bey diefeff tfsveut- 
Ifcklollenheit 4ien and<:rn; wa* 
'er thun feilte;^ bald blieb man 
4n den Tfaüren der Haufer Re- 
'htn» bald* lief man wieder kin- 
^ppt» «un.fidi Häsinnen noch 
einmal umzufeben. iJbi-.en^ 
lieh die Reuter durch ihr Zh- 
Mfei) in* <ie drangen« cUe Siadr 
Ttn "Verla (Ten, ui^ m.ii) frhün an 
Idem auf^erffen I^^nde derfelben 
lue niedergeriflenen Hiufermit 
||ro£ien Krachen einllürzen hör. 
te. und der aus der Ferne (ich 
iierbey zieh ende Staub gleich ei- 
^er Wolke alleli bedeckte» fo 
«•ahm endlich jeder, dst ernun 
jf^amal dift Usus - und Tarer- 
^lubgotter, nebft der Woh^ 
fiung » darinnen er war gebo» 
iren und erzogen worden» ver- 
Jailen marfste» was ihm in der 
^efichwiiidigkott unt^ die llan* 
de kam, mit fieh fort. J«txt 
waren die Straisen mit ganzen 
Äugen dieftr\Tanderer bedeckt. 
)«der Blick des einen auf den 
jmittA aPSt-urlMlt» wechfelfeiti. w 
gesMitlsiden iitid Tkranetu 

in» 

Uater^^B mtmcbedej Fehlern, welche den Stil des 
Hn. G. ent&eüe», w€lch€r,Äuch da, wolTchder Schfift- 
Aeller felbft übei^flen war, io der Vorrede and den Ao- 
jSffrkuni^t'B äafserft Uhm « hisweilen platt und niedrig 
«rfcfaeioc, ift keiner aulTaUender, und der Wunfe 4es 
KviulfdieJi Siils uuMüSüu^ißer^ «ii4 ile^r ii^bxattcJi <o 



Gfofse. 

— aber es herrftrhee einC'bo- 

mibte Stille und ^Ine -fti ^.«e 
Tröiw»r, die iich' aller Set-»cn 
d^ruiafifn bema ch tilgte »-dafs Cie 
in der Augft vertjarsen». "W'as fie 
zurtkUalien v nird w^« Cih mit- 
ochamir- Cbilaeft. -'£s fehlte 
an EncichiMtfsuug» -wid einer 
/ragte ivimipr den andern» ei- 
nige (landen in de)r Thiire, an- 
dere Hefen wie in 'der Frre in 
' ihren Kibifertt h^ifvtm . ttf»d be- 
Athen fie.<zii fiOtrlMA iwcb ein- 
mal. Als ne aber die Keiiter 

j:i«f^k> 4U)4 dt'ing^i'4 '^^"^^ 
zug geboten , fchyn vom au- 
fseilen Ende d<*r S^adr her das 
Kraelien der zertrMiHwerndrm 
H^ufor gehört wurde, und hier 
.und dort ein Staub auf (lieg, 
und wie eine abziehende Wol- 
ke alles ejHillte » * nahm jeder 
ft:hneH,"Mr»s%f fortbringen koniv 
te, lieft Laren mni 'Rsnaieii 
Mfd dasHaus«>werinn<er geb^ 
ren und er^o^en war» zurück» 
und zog ab. — Schon füllte 
ein dichter Zug Von £>nj'^ran- 
l#n, denen das Mitleid der ZtN 
ichauerneueTbsanea aüfli^eftb 
te, die Stralsaii. ^- > 
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f ifrier Auadrucke ond die litiufie» EtaalTdiMg fiMA4er 
-und oft nur in der geiaeinen Spmchart gewilmUcber 
Wörter. Wecker Lefer wird nfckt anft^rfsen n wenn er 
lieft : wk Umge wöUt ftt midi noih umg^ffen ? (darcMm- 
fgtitmfp) — einen ninügam Mann, (tmniim) ,-* Hlrrmn 
'gen biilig diejenigen a«/Aörcftfm (anAfv). «-> Da/s e» 
nachjed^ VoLksUiftchenJchnappte; und wiederum ^ fie 
'fchnappten ncch einem freyheitsliifUhenf -^ l¥enn man 
es wehrlos dem Feinde zwfn Geme^et vorwirft (truädem- 
yhtm.) Einige hebten dieje LarerMn für eine gemeine Hfk 
Vf. (vulgato ecrpore,) — . Nachdem fieh Aeneas und Lad- 
nus im Angefichce ihrer He^e mit ^nanderausgeldnjt 
'hatten, heifst es: inter exercitus falutationem factam. 
'Bey Hn. G. : Die Heere falutirten fich. So braucht 
'er fefar gern die eignen Ausdrücke des OrfginalSy Wenn 
iie fchon im Deutfcfaen einen ganz andern Sinn geben, 
ill. 33. Es entfland eine f ehr heifse Amhitiofk Indem- 
felben Kapitel linden wir die Wörter: Ohfer\)anz, bp- 
'fig^^^» ConfpiraHen^ und in dem yorhei^ehenden einen 
fr^mien iantern Recktsfpntck. L 35. Erjott zunachß 
felbfit und zwar auf eine ambitiöfe Art (ambitiüfe)^ 
nach der Regterung gejhebt haben. •— Sehr reich ift er 
na neiien feibft geprägten Wörtern, deren aberfchwerlich 
eines jemals Conra bekommen dürfte ; z. R» S. 3. Die 
Mefifchenvolker, gentes htimanae. S. 13. Eine If reifet er^ 
Vw. VI. lg. Durch Gewühntfeyn, ufu. III. 26. Ein Feld 
^ewirihfch^ten, colere. II. 9q. Die fchandliehe- ReuJtsh^^ 
^erdif regnl enpiditas. III. 2^. £f»e VmwathMg, Un^ 
Tlbalien , circwnudUare u. a. m. -^ 4Wwetlelf brdeckt ec 
gute und gewöhnliche Wörter in einem ungewöhnl^ 
^hen Sinn; t,B. I. to. Et warf ihr Heer^ fwndiU l,xu 
SextnsTar^inius befehligte auf dem Schlöffe «uRjoiff. 
Ofts Verbum befehligen wird nie eis ein Neutrum t im- 
mer ak ein Tranfitivum gebraucht.' Th. I. S. i.'Bfc 
Schreibkunftt ars ßribendi S. 7. Diegrefse Sehaar der 
Schreiber^ fcfiptorum. — Einen Conful , einen Dic^to¥ 
Schaff en 9 creare. — - Endlich verftöfst er anch fl^di 
fonft, meiftens aus Liebe zum Ungewöhnlichen, gegefe 
den Sprachgebrauch und die Regeln der Syntax. Li. Ei* 
nige laff enden Latinus ?> einem Treffen überwinden, Rnttz 
überUnunden werdeHt vietum Latin^. h ^. 'Dem Go$ie,t 
zu deffen feyerUclien Spielen fie erfchieneii Warini, 
Hier mufs entweAer^^s j^ettwort oder das Vorwort ge* 
ändert werden. L 10 t^ machte Beute van üimi un- 
deutfchund unrichtig. Spoliat heifst hier: er nahm ihm 
die Waffen ab ^i^&voipi^e), V. I. Als man najchgab., was 
fie erzwingen wollten/ Man kann sieht lageh : etwas 
nachgeben^ III. 71. Er lebte fän drey und achzigfies 
IJahr, ibtt r erflarb in ^ gj f^. I, la Er War ein grtk^ 
^er Mann von Tfraf, aber ein eben fo grojser Prahler fei- 
HerThaten. Dlt^khöne ipfe cnißf actis vir magnificns, tum 
JactorumoJtAitafor -aut minore ut<3iteT eben fia iMsdetafdi 
als unveriländlirh überfeizt. Weit beffer Hr. 0«: Bxh 
mulus 9 der eben fo begierig war , grafse Tkaten zu. ver- 
richtet^ als den durch diefelien erhaltnen Rsthm der W^t^ 
zu zeigen. VI. ig. Es wird auch nickt fo viele Mßke fsut' 
dien^ jemanden zu fetzen ^ wetdur die Vater behmrfcbe^ 
als es euch damals snachtß^ üls ihr d^ssjüerrfches^kn ssfiU 
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tht tntgegp9iftBtltei. III. s i • Dkfelhen TfibuHen find wu- 
dergewaliUy ftatt: Es wurden uHadef dieJMfnT. g. Die- 
ftr fehlerhaften Art zu redep bedient fich diefer Ueber« 
feuer. öfterer. III. 33. Die drejf Gefandten^ weklie nach 
Atlien gewejen waren.. -^^ Nicht feiten fehlt er durch 
den Gebrauch der Inverfioa am unrechten Ort. I. 7. 
Sohn des Qufiters 9 gegrüfstfeumir. VI. ig. wird das 
Bet-ragen. des Senats als eine Urfache angegeben', wel- 
dhe den Muth des Manliua belebt)?. His fimul infiatut. 
Jlufgeblajen Wild erbittert hierduirch. . l. 22. Di£ Jllbanir 
betrieben die Sache niditfo »ngetegentlich 9 teutfeligund 
gütig wurden fie vom Tultus aiiifgenammen und hewirthet^ 
und gafßc gefiUig fchmauftenfie an der konigl. Tafel, excepti 
hofpitiB ab TuUio blande ae benigne. — Solcher unnütze 
Abweichungen von der Anordnung der Begriffe in dem 
Original» befonders aber in der Trennung der Satze, hat 
fich Hr. Q. mehrere zu Schulden kommen laflen « welr 
che bisweilen dem Sinne , woferne fie ihn auch nicht 
ganz eatHellen, doch eine falfche Richjtung geben. Wir 
wollen auch hievon einige Beyfpiele atiführen. U 9* 
Das Schauffiel beginnt, und Gedamken und ^ Augen find 
ganz dahin gerichtet. Aber abgeredetermafsen gefchiehi 
Gewalt. ,Nach einem gegebenen Zeiclien vertheüt fich die 
römifche fugend , und hafcht nadi den Madchen. Hier 
ift gar kein Gegenfatz vorhanden , der durch aber be- 
jzeichnet werden könnte. Diefe Stelle ift zugleich da 
Beweis von' dem unrichtigen Gefchinack des Uebarfe- 
tzers , welcher durch: die Zerftückelung der lat«inifchea 
Periode die Rede zu beleben fucht , und fie dann wie- 
der durch die'platteften Ausdrücke entkräftet I« !!• 
üflan fügt die Fabel hinzu : dafs die Sabiner gewöhnlich 
am iiiAen Arifi fchwere gotdne Armbänderund Rfofse %nit 
G0ififfm(?) gezierte Rimge getragen hätten. Das Higd* 
'Chen habe fich die Sachen ßm UnhenArme ausbedungen. 
Was hier Livius van, der Gewohnheit der Sabiner ngt, 
wird ganz gegen feine Meynung zur Fabel herabgewür- 
digt. L* fagt : Additur fabula (at. fabulae) , quod vulr 
go Sabini aureas arwillas magni pondcrir brachio Uevo^ 
^emmatosque magna fpecie ant^tlos habuerint, pepi- 
giffe eam etc. Auf diefe und ähnliche Art verfehlt 
Hr. G. oft den Sinn feines Originals» ohne dafs man ihn 
daruni gerade befchüldigea -könnte» daflelbe nicht ver- 
ftacdea zu haben. Einige auffallende Vergehungen muf- 
fen wir doch berühren., I. i. Evander — ein ehrwürdig 
ger Mann, weil av die bewundernswürdige Schreibkunfi er" 
fand 9 die den 4i^rdaHgen in Künfien noch rohen Menfchen 
neu war. Wie kommt Evander zu der Ehre» der Erfin- 
der derSchreibekunft zu heifsen» (uenerabilis vir miracu' 
lo littei-aruw,) einer Kunft» die er aus Griechenland mity 
gebracht hatte? Di^ war hier um defio leichter zu fe- 
hen» dk bey der Erklärung des Hn. G. dem Livius-eine 
Abgefchmacktheit au%ebürdet wird I. iq. Sie blieben 



hetf ihrem Ufmuth uidtt sßu Hamfe^ neeiomimi^i^ 
dignationes continebant. III. 33. Die neue ObrigfteitmA' 
te einen fröhlichen^ .aber zu luxuriofen Anfangs wd 
fchleunig gerietif die Sache in Verfall, Haben wokl diefe 
Worte einen veraünftigen Sinn? Livius fagt: UxUe 
enim principia magißratus ejus ninüs laxuriavere: rod-» 
tius iapfa re^ eft. Das Bild ift von Pflanzea herg^ 
noamen » welche gleich im Anfang zu fchnell tot 
fchiefsen. - 

(\Der Bsfchluft folgt.) 

VOLKSSCHRIFTEN. 

' Leiipzio» b. Crufius : Canflanis curiefe Lebensgejdik' 
te und f änderbare Fatalitäten. £hi Buch fürs Volk, 
befonders für Handwerksburfchen , von C. G, 
Salzmann. Z wey ter TheiK 1 702. *ai S. in L 
(8gr.) / ' ^ 

• 

Diefer zweyte Theil enthält abermals recht fehrvid 
brauchbares und gemeinnützig^es. Auch ift Rccindie- 
fem Theil feltner auf die in der Reccnfion über den el- 
ften Theil <A. L. Z. 1792. N. 49,) bemerkten LieWingsfefc. 
He des Vf. geftofscn. Nur bey der Anmerkung zu 8. 155: 

„DasStrandrecht ift ein Recht, welches Verfcbicdeiie (Ärif- 
iiche Staaten, die noch am Meere liegen, haben, die wrm 
glückten Schiffe zu berauben» und diejenigen,' die ßch i« 
Ufer retten, zu plündern. Es pflegen daher, in foIAenGe. 
gendea, , die Herren Geiftlichfen den lieben Gottinihwl 
Kirckengebeten anzurufen, düCs er den Strand fegneti, ^ 
dafs er recht viele Schige zerfcklagen . und Omen 4ii Gittf 
PUmderung- zufuhren wolU** etc. 



hat der Vf. fich von feinem Hang, fiberall phyüae A 
moralifche Gebrechen aufzufinden , um nur recht nid 
reformiren zu können, wieder gar ru weit irre fuhwi 
laßen. Denn ganz gewifs wird in keiner cÄn^fctei 
Kirche mehr, weder an der Nord- noch an derOftfte, 
/o gebetet, und es ift eine grofse Frage, ob nicht die 
ganze Behauptung, dafs jemals ip eiper chriftlichenKtf^ 
che an den Seeküften fo gebetet worden, unter die geo- 
graphifch - ftatiftifchen Legenden gehört. — Wäreel 
wahr, was S. 170 behauptet wird, dafs die Wanzefl 
blofs im harzigten Holz, und alfo nur in tanneauni 
fichtenen Bettftellen, nicht aber in Bettftelien von Erie» 
«tc. nifteten , fo wäre dies freylich eine grofse Entde 
ckung zu VerminderuRg einer an manchen Orten fehr 

Srofscn Plage derMenfehheit; allein Rec hat diefe Ent- 
eckung in feiner Er&hrnng weuigftens oodi nicU he* 
fiätigt gefunden. 
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Freytags, den 22» Ntfv^infter.. 1793. 



PHILOLOGIE. 

' - ' '. . • . * - 

Halls, b. Gelwwer; Titf^ Liwiii Mii Pafaiwim rcH 

nAJche Gejckichtt etc. etc 

Frankfurt a. M. b. Hermann: DesTiius Lhrius nms 
"- '^Poiliia römfche Gefohkhte etc. 

(BefMnfs der im vorigen Stücke abgehi^henen Recenßon.) 

Wir wendefi ufts nun zu der tlebcrfeteung des Hn. Pro- 
feiTor 0. Auch hier ftofsen wir zunächft auf man- 
iiichfiiUjgc Vergeh uogcn gegen die Richtfgl^eit der ^eut- 
fcfien Sprache m einzelnen Formen und In der Verbin- 
dung der Wörter. Er fagt Gebetem ft. Gebeten — bey 
dem 5oWa*(en). — I. 4. Dafs man nicht an fein rechtes 
Ufer kommenkonnte, jußiamnis curjum — lauft ß:, tauf v. 
— zum Obrift R. zum Oberftm. — Am häufigften fehlt 
er in dem Gebrauche und der Verbindung der Tempo- 
rum. 1. 4. Ditfer, ierfieh der Sage nach FauJMus ge- 
Mannte ftatt : nannte. I. 5. Fauftulus war gtekh anfangs 
Mfdie Vermutung gehonrnun^ dafs diefe Kinder —von 
ton^lkhem GebMtfeyn mufsten, ft- : Wären. Was mam 

. vermuthei. kann nicbt ata M|hwaiidig lietrachtet wer- 
den. L Th. 189 S^ «•«*«* Brutus den Dolch aus der 
Brufl und hielt ihn. - & 323- Nim «rft ward AwZri- 
chen gegeben. Jetzt e rg reifen fie die Wagen, S. go6. 
Hinter jenen Mauern fi nd mein Haus, meine Hansgötter. 
Sl 321. Nun' ward befektojfen, dafs niemand mit dem 
FeindCeyfechtmfolle, und dafs jeder^ der ohne Mefehl 
dies thun würde, feindUck bdmndeU werden fällte. — 
Oift fehlt. er in dem Gebrauche das Fürworts; 2. B. L5. 
Auf die Nachfieht, dafs er (Remus) noA einen ZwUUngs- 
brüder habe, indem er (Numitor) ihr Alfer in BetruAM 
«Off. XXL la Sagnnt, von deffen Mauern das mnd- 

' nifs fie hätte entfernen foUen^ belagert jettet eure Armee. 

^ (fie bezieht fich auf das erft folgende Sttbftantivnm ewre 

- Afmee:) Ebend. Deflo anhakender wird, wie ichßtanbe, 

' wenn e r einmaUäusgtbrochen ^ ihf Zorn feyn.^ IL 44. 
Und zogen gegen die Vejenter zii Felde. 2m die f er (qkq 
undique) waren aus ganz Etrwkn Hutfsviitker gefiofsen, 
nicht fowoU ans Ffeundfchaft fü/r diefelbe. — Oft 
wird die Sprache donkel und fteif ,^ weil tu rWe- Sätze 

•Jn einander eingefcMttet werde«. L 7. Bey dem Auf- 
läse dir durch den vom Herkules üMäugbar began- 

• etnen Hlord am diefen FremMng verfMimelten Hirten. 
L AQ. Beu diefem vorder vo^ Köi^sfohn erlitte^ 
nen Schändung fo U^ehen Blutk XXIV. 16. Mtt den 
dem von jedem M der Schlackt bewiefmetiMuth gemafien 
SoldatengefchetOun. -^ Indeid er feio Original »«ch^pe- 
Wodifcher macht, als es an fich ift, und ^treKnie Sätze 
durch ParlSkeln TerWndet, dte janeai oabakamit SimI, 

M t 7. fvfi^^ Viertar 'Band. 



rerftelst er bisweilen gegen den Genius der Sprache, t. 
4. Sie wagten fieh jetzt nkht mehr Uofs an wilde Thkre, 
fondem fielen auch die mit Beute belfldenen Raubet an, 
'die fie ftnnderten, und denRaub unier dieHirten ver- 
tfc^ttowy ftatt: plünderten diefelben, und vertheilten den 
Raub unter die Hirten. L 5. Remus hingegen fiel ihnen 
in die Hände, den fie vor den Ronig Amutnu brachten,, 
und zu gleicher Zeit ihre Klagen gegen beide Brüder vor- 
trugen, die haumtJächUch dariun beftunden, dafs fie etc. * 
Wekh' ein Stil ! Livios fagt : Remwn cepiffe ; captum re- 
gt Amulio tradidiffe, ultra accufantes. Crimini maxime 
ddbant etc. XXIV. 3. Hier war. ein dicht bewaehfener, 
mit dickflämmigen Tannen umgebener heiliger Hayn , in 
deffen Mitte fich fchöne Tnfften fanden, ^auf de' 
neu aUe Arten von diefer Göttin geheiligtem Vieh Ohr 
' ne Hirten weidete f und d efft n verfdiiedenß Heer- 
din jede vor fich aus den^ Haine gingen, i— « -Endlich 
fehlt es diefer Arbeit in mebrefn Stellen an derjeni- 
gen Richtigkeit und Genauigkeit, welche man von 
einem Ueberfetzer zu fodem berechtigt ift, der den Siitn 
Deines Originals VoUftändig und rerftändHcfa wiederge-! / 
ben will. Wenp z. B. beyni Livius L, 51. Collatiuus 
tezt : Id cuique fpectatijfimum fit, quod nee opinato vvri 
advent» oecurrerit oculis, fo kann diefes hiebt fo-viber- 
fetzt werden : Das mufs jedem der fiärkfle Zug m dem- 
fefben (dem Charakter feiner Frau) feyn, was bey diefer 
Ueberrafchung dem Manne zuerft in die Augen fällt, oh- 
ne dem Schriftfteller etwas ganz andres, als er g^efagthat, 
und noch dazu etwas ziemlich ahgefchmacktes unrerzu- 
fchieben; Hr. G. fcheint uns den Sinn .richtig getroffen 
zu haben ; Nieder bemerke vorzügUck , was Um bey ihres 
Gemahls unerwarteter Ankunft zuerfi injite Augen fäUt. 
— Ebendaf. Des König! Schdnegertochter 9, welche bey 
der Ankunft ihrer Herrn fich b^der Tafel und hetfm 
Spiel (in l^anvivio tnxuque?) die Zeit verkürzten. Hier 
find die Worte: cum.aeqOaUbMS ansgt\h{(ea. Lsg. «r^ 
griff fie mitder Uhkere Hand an der Bruft, oppreffo pe^ 
-etore. I. 59. Nim gab er (BruiCus) dem CoUati» den DoUk, ' 
Lxkrtz und Vaier.(fo kürzt Hr. O. die Namen auf ins ge- 
: :^öhnHch ab'.) aber voll Erftaunen — fchwuren ebenfalls. 
Wo bat httedas Original einen Gegenfatzt Warum ilod 
die Sätze fo getrennt) als bezogen (ich die Worte voll Er- 
ftaunens nur auf den Lucretius und Välerius, da ,fte 
fich doch eben fo gut auf den CoUatinu$ beziehen otüUt- 
. ten. Die Livianifche Wortfügung hätte freilich' oey- 
* behalten, und etwa fo nachgebildet werden könne»): 
«Er gab hierauf dem CoUatiniis den Dolch; dann dem 
-Lucretius und Välerius, die mit ^Staunen das Wunder 
'der Veränderung in dem Geifte des Bmtus betrachteten. 
Sie legten den verlangtien Eid ab.'^ — , Ebendaf. gelier 
beherzsß junge Bbmn, fgrocsfimus ifusqiwjmfenrm -- adefi 
Zz fieifst; 
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lic\titt H^ieKuhnftM griffen di(!Wdtfen2«e]*ft.«< Wel; 
fer «men drückt ^ch. Bc^f as wie ein Bänk^Uanger aus : 
£f ^roeft von derGcwaltthätigkeit Mnd ÜfUtucht (fei Sex- 
ius Tarquinimf von der abfclieulichen Nothzüchtigung 
Sev Lttftr^ie wid ihrer jamMerüoUen Entletbung. — Die 
Worte mvocaiiqu^ ultores farentfim I)n erlaatern. (Ich 
ftus^iiein, was am Ende des Kapitels gefftgt wird: invo- 
cantibusqfie parentuim furias viris muUeribusqite. Aber 
hier erklärt Hr .0. die furias von den Manen der Ael- 
tera; und jenes übersetzt er unvoUftandig flehte die gra^ 
Jsen Gotter, um Rache an; da doch die Vorftellung^ des 
Aiterthums zum Grunde liegt, dafs Vergehungen an Ael- 
' fernV uud vorzüglith der Mord, (wie hier der Tuliia 
«an ihrem Viiter) von deti Furien. beftraft werden. iL 
^jo. fragt Veturia ihren, Sohn, den Coriolan: Ehe ich 
väch umarmen lo/fe, mufs ich vorher wijfen -^ ob deine 
Mutter in diejem Leiger eine Kriegsgefangene iß f eaptiva 
mateme in caßris tuis fim , welches offenbar ftatt utrum 
iUiptiva anmater gehtu iit» (ob du^mich als deine Mut- 
ter oder als eine Gefangene behandeln willft.) Eben fo 
-unrichtig überfetzt Hr. Gr. : und ob in deinem Lager dei- 
ne Mütter nicht eine Gefangene feyn wird. — Ebend. 
Roms Mariner beneideten ind§fs die* Lobeserhebungen dtt 
Matronen nicht. Welche Lobeserhebungen? taudes 
lieifst hier cfFeabar das Verdienß. — " If. 44. Im vorigen 

fahr habe man über die tribunizifche Gewalt den Sieg er- 
ittent aber üire m jenem Falk erlittene l^iedsrlage zeige 
•durch dies Betfjpiel etc. Die Niederlage ift felbft das 

'Seyfpi^L Victam tribunieiam poteßatem priore anno ; m 

jprefentia re ip/a, exemplo in pcrpetuum, — exemptoiA 

hier wohl die im vorigen ^ahre gemachte Erfalirung, — 

Eben'd. Zwar würden mehrere TrSmnen zur Ünterflützung 

' Hier Confuhr bereit feyn. l^iner'fey fchon wider alle ge- 
mug^ 4t ünum. Der Gegenfatz ift hier nicht bemerkbar 

' gemacht : eAer auch fchon Einer etc. Ebend. Anfangs 

' ^abe es nur beif Werbungen Lärmen abgeßtzt(^)'y jetzt 
'Ober werde auch im Krieg den Feldherrn nicht gekorctit. 
<ianz unrichtig : Pfimum in delectibus faevirefolitos : eos- 
4em in bello teänen paruiffe ducibus. Der einige Zeilen 

. weiter unten folgende Sat^"^^: ^etzt aber begleite der ge-^ 
ü^ühnticheUngeherfam gegen die Obrigkeiten auch denSot-^ 
dattn ins Feid^ ( foll heifsen : den Soldaten auch in das 
Feidi) hätte doch den Ueberfetzer auf fein Verfehn auf- 
Imetkfafli machen /ollen. XXI. 10. Einen Jüngling, der 
V-. einen Krieg nach dem andern anfängt i um gieichfam 
4as in ihm f^n brennende Feuer zu unterhalten , tofti 

' Äy dennodi zur Armee gefchttkt. Der Satz um - zu ufh 
terlialten , follte nicht von dem Zettwort anfangt 9 fon- 
4Lern von gefchickt regiert werden. — ^ Ebendaf. ^etzt 
JchonrBckt Uannibal mit feiner Bektgerungsmäfchme vär 
Carthaga; fchon jet^t erfdiüttern ferne Sturmböcke Car- 
thagosMauern. ' Der Nachdrnck liegt nicht auf deäi Be- 
£rjyf von der Zeit, fondera des Orts. Durch die Anord- 
«Hing der Worte geht die ganze Energie der Stelle zh 
Grunde, und ihr Sinn vrfrd verschoben. Hanno will fa- 
gen : inäem Hannibal Sagunt beUigert, ifi es ib gut, ak 
yrtmn er ge^ev Carthagoanrdckte XXiV.is« find die Wot- 
te : 4mn tki moratut tv^elaifeii. 15. tHe Römer umi^ 
4^n voro&ejiiicii durok die zum Preis dir Freiheit gefetzten 
Hiöpfe aufg^mUen. Wai foll «uul dabej d^nluen, aucb 



wenn man die Stelle Im ZufaaiflMilMiig Ueftf Es feil 
ht^eifsen : «- roreü^Ucb dadurch aufgehalten , d«fa Ot- 
nea die Freyhtit alsPreia far die Kopfe der Feiade ver* 
fprochen war.- 

. - Es wurde unnutz feyp, mehrere Beyfptele anzuliäa- 
^en.'um'dje BefchafFenheit diefer Ueberfetzung^en za 
charaktetidren. Es iil nicht unfreMeynung, fieganzher- 
abzufetzeA oder ihnen allen Werth abzufprechen. Sie 
können, mit Verficht gebraucht, zn eine» fortlaufendes 
Commentar dienen , und den Schülern in die Hände ge- 
gebea werden, wenn diefe nur vorher hiftlänglich^auf 
die Fehler derfelben aufaaerkfam gemacht worden find. 
Aber zu einer unterhaltenden Leaüt^ dftrfre weder die 
eine npch die andre uogen. Doch mfiflea wir beioer- 
ken» dafs fich in beiden die letztem Bände befler, ab 
die erftem 9 lefen lalTen. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Paris, b. Brion, BuiiTon, Defenne und TEsdapart: 
Vojfoge dans^ Us DepaHemens de to France. Eo- 
richi de tableaux geographiques et d^estampe«. 
Par les citoyeas Q. la Vallre pour la partic du tex- 
te ; Louis Brion pour la partie du deffin ; et Losm 
Brion, pfere, pour la partie gdographique. ^siftc?« 
22ftes und asftes Heft. 1792. g. (Jedes Heft 2 bis 
2l Bogen ftark, koftet in Paris .50 S9US.) \ .. . 

Man fdie die Anzeige von den crfte^ äo Hefcep die- 
fes Werks in No. 60. No. 107. und Nfö. «sq. der A. f - 
Z. T. J. ij^ — Per Inhalt diefer drey Hefie iftf, \rie 

die der vorhergehenden , gröfstentheiia Wftorifäi, :^ 

• * • 

a^ Heft. Departement de la Saine et de ta Ixnre, 
vordem einXheit von Bourgogne. Diefes Strich Laüd^s 
wird von dem Vf. wegen des merkwürdigen pölitiCLh^ 
undreligiöfeü Wcchfels, den er in feiner Gefchicbce zeigt, 
Vextrakdes faßes de to tmre genannt. Die- alte u^d 
neuere 6efchich«l der uralten Uauptftadt de|^ Infttbrier 
Bibracte^ in der FoXgie Augußodunum^ zuletzt /^li^nn ge- 
sahnt, ift hier ooncentrirt. Dies Departement ift ^ns 
der reichften von Frankreich in Ruck ficht /einer natilr- 
iiehen Producte; dagegen ift der Kunftfleifs feiner Be- 
wohner hur gering. Die reiche Abtey Ctuntf. Scljarf- 
iinnige Bemerkungen über die Entftehuhg der Hieraxw 
<rhie und der Mönchsorden. Einiges von der Gefciuch- 
*e der Druidoö, welche, als Vorgänger defBenedictiner, 
die Walder diefer Gegend bewohnten. „Lri Dryides 
^gorgeoient ies kommes en Vhoniuur de leur Pieu. ks 
pohtifes romains les. firent egorger^ en Vhonneur de lern 
üfgueiL — Einige Gefchichtszüge der graufauien Ver- 
tilgung .des Tempelherren - Ordens durch Philij^ den 
Schönen, deren letzter GrofsmeHbr Molay in. diefer Ge- 
gend 'geboren wac Bey Autuq fiefat man viele grofse 
Ruinen von rQmifch.eii Tertipeltt, Triumphbogen und 
Amphitheatern« — Chalons. ^ -Mofo« Hauntort.de« 
Departements. — JDie dicfateriCche ^rache des Vf. er- 
laubt fich auch in. feiner Prode noch immer jene excen- 
trifchfn Fre^heittffl^ die mt /chon in den yiaigetx Iltf- 

te« 
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fen avf eitierkt' ImAmi« "wie L B. ^S. 35. Aefes Heftes : 
O pWftcei / ä bon droit nornmes , pendimt fi iong temffp 
pnnces du fang! quwnd Fenfer eut wmi fiür ta terre 
ks troisflgaux. la guerte, tafamme et ta ftße^ Ufe rf- 

ftentit de n^kvoir enfante que des femetles » et four mei- 
tre des md'^s dans cettejamilte ßnißre 9. ü reunü tous Us 
ejfotts de fü puijfance — et aceoucha des ffinces. 

' ä2.4{efr. Departentent de ia Cote d*or (war uoläQgft 
Hl einer deutfrhen politifch^n Zeitung durch Depart. 
der Goi//A«[y!f (l) überfeut); rgräeiii einTheil von Boiir- 
S^gne. UrfpruDg:' und kurze Gefchichte der alten Bur- 
-gün'def. Eqrilehung^ des Gut tes urth^d , be fonders der 
Xchändlichen Duelle unt^r diefem Volk, -p— Die in die- 
fem Departemjt^nt ausgehobenen Truppen gehören zu 
den .tapferilen Kriegern von der i^rmee der Neufran- 
ken. — Dijon^ Hauptort. — Montbatf die Vaterftadt 
des grofsea BufTon, dem hier eine kurze» Aber treffen- 
de, Lebrede gehalten wird. Zugleich ift das Departe- 
ment das Vaterland noch mehrerer berühmter Gelehrten, 
als CrebiUon, BufTuet, PIron» Rameau und anderen 

1 3. Hefe Departement de (a tiauie Maine ^ vordem 
€in Theil von Champagne und Lothringen, Der Haupt- 
art ift Ghaümont. — Langres^ die Vaterftadt Diderets» 
«US deHen Leben hier einige Züge mitgetheih find. «^ 
^dnväU* r— Vaffi. « der Schauplatz der GraufamLdteo 
lies Herzogs von Guife. «^ St, Dizier, ^ 

> Leipzig, b. BaumgSrtner: Reife durch einenTlieilSva' 
niens -neb^ der Tiejchichtß des Grafen von S^ Von 
Friedrich -Gotikelf Bawmgmrtner, Mit Kupfern. ^96 

Der Vf. Äefer Briefe reifte , wie er, zum gröfsten 
Veberflüb, in der Vorrede fagt» nicht nur nicut geb6- 
ffg vorbereitet von LeipZrig nach Spanien ; fandern auch 
Während der Reife hatte er nicht Im mindeften die Ab- 
ficht, de^einft zur Befchreibung desTheils van Spanien« 
4urch den fein Weg ihn führte , öffentlich bekannt zu 
machen; auch war fein Aufenthalt in Spanien fehr kurz« 
Er fthrieb aber häufig an feinen Freund H. in Leipzig 
nnd der war barbarifrh genug, bey der Zurückkunft 
des Vf. ihm alle feine Briefe mit den Worten wieder zu 
geben : „wenn du mich liebft « fo gieb fie mir gedruckt 
zurück." Ilr.B. erfüllte den Wunfeh und fo erhielt das 
Publikum dies Büchlein, das fo uniaglich elend gerü- 
-then ift r wie faft keines von allen T die in unferm Jahr- 
hundert über Spahieli gefdiriebei) wurden; ein Buch 
fo voll von hjöcbft eiofeitigen» übertriebenen und fal 
fchen^^tachricht^n, dafs man,zwejfeln. möchte « ob Hr. 
B« je fpanifchen Boden betreten habe ; fo voll voir der 
aÜtaglichftent auf die kHiglichße Art mhgetheilten« Be- 
•'merknogen , dafs es fchlecbterdings' unmöglich' ift » hjs 

zum Schlufs hin fleh dufchzuacbeitexv . 

\ ' .•-•'■• • - 

In Tolofifi^S.'SS'. hat das Broo* ganz die Fonn Jbines 
•Itmodifchen franzöfiflheA Chapeau.bas Huthes; man 
b^die^iufich blofsderWaflermublen; viejlercht hat Don 
Quixote alle Windmühlen im Reiche z^^rftörtl S. 25. 
4er Vf. ia eine Dorfkirche« trüFt die Levte io 



ttAer AJDdftcht lin^ dies febfe* ttm, aU wen« dieXüf:! 
che ^h lauter fchwarzen ZudcMiddiM befetzt wär^ 
Der Spanier fcbauethoch auf, S.S2: wendete Fremdlias 
feineFrau küfst» Ttj es auch in allerUnfchüld, wfe dia 
eigene Erfthrung unfern Reifenden lehrte« als er drer 
wahre Grazien aus langer Welle und zumSpafs z:u küi- . 
fen begann. Deutfchland hat S. jo-^weffen feines Lei* 
newandhandeis mit Spanien fo laag^ mchta zu befor- 
gen , als nicht die fpanifchen Wäfeherinnen bey dea 
unfrlgeriin die Schule kommen. Auch fttrchtete diBr.Vf. 
(S, 58.) in die Klauen der Inqüifition zu fallt«, wnm 
man entdeckte, dafs er Lutheraner fey. Die Bdi<*ai 
über kleine und ganz vertrocknete Bäche, deren cp im 
vjele traf, führten ihn anf die VenHuthung S.62't ^^4i ' 
jene Bäche jn mancher Jahreszeit zu grofsen Strömea 
anfchwellen. Nach S. 66. kann man inSpaniep jSo Mei- 
len reiten , ohne fich ei^üdet zu fühlen , uod wer daf 
Courierreiten als Vergnügen genlefsen will, der piufa 
fchlechterdiags nach« Spanien gehen , weil e* in jeden? 
andern Lande Fatigue und nicht Vergnügen ift ; dazu, 
bezahlt man das Pferd für jede fpanifche Mcil^. nur mit 
7 Realen. Auf dem Kirchthurra in Olmedo fitzt ein 
jStorchncft.' SieTbe S. 75. Ebendafclbft fah Su 76. dcryf:, 
wie fünfzig Spanier von einem fchwatzen Schweine, 
niit verfrhnittenen Ohren und mit etoera Hinterbeine an 
eine Säule gebunden fich mit dem Gefchrey deffelbca 
tmterhalten liefscn, wobey fie felbft nur wenig fpra- 
chcn. Bey genauer Untcrfuchung ergab es fich , daft 
jene^ Schwein ein Kirchenfchwein war, das heifst, 
ein Schwein, das zum Beftfen der Kirche verloft 
werden follte. Die nördlichen Spanier find 5-74 
und 7J. wegen ihrer Ehrlichkeit berühmt, und diefe 
Tugend verfchwindet immer mehr und me'hr^ je nä- 
her man dtn füdlirhen Provinzen* kommt; dagegen 
gewinnen die Gefichtszüge der Spanierinnen mit dem 
Fortrücken nach den mittäglichen Provinzen. S. I3. be- 
fchreibt Hr. S. die elendefte Art^von Wagen , die es in 
Europa geben kann und die man nur bey den ärraften 
Landlenten von Spanien trifft, welche m vorzüglich 
zum Transportiren dc^ Holzes gebtanchen und diefe 
Wagen find feir^er Verfichpruug.nach diejenigen, deren 
fich die Spanier in deo Provinzen bedienen« S. 2i- wird 
.^usfübrlirh dargethan, dals man neue Ideen bekommt, 
wenn it>an neue Gepenftande fieht. Die gewöhnliche 
Tracht der Sparier find Socken, eine* Art dicker Strüm- 
pfe; )inter den Füfscn ein altes T^ch,* Leinewand und 
^lergleichen ; und" ganz falfch ifts, wenn man glaubt. 
der Baner in Spanien trage feinen — Degen. In frwi^ 
ginp es dem Vf. faft noch arger, wie dem Elifa; mitent- 
feizlichen öefchVey wurden' feine Maulthiere von eineili 
Haufen Knaben gefteinigt; ein alter Spanier rührte da-- 
bey die Trommel und fo entftand ein Lerm, dafs Hr. 
if. fiüV darauf gefchworen hätte, die Stadt Werde mit 
Sturm einge^o*nmen. 3. 45.' ficht man ^^n armen Mann 
in Vittqria abermals, &> wie S. 71. in VaUadolid in Qe* 
fahr, von Buben. mifshandelfzu werden ; vielieicrht fa-» 
*en fie Im prophetffchen:Getftc, wie fchwer Hr. B. üch 
an ihrem Vaterland and ihrer Nation verfündigien wer^ 
de. So viel mir, und dies alles nur au^ den ei&.em 80^ 
Z X Ä . gel» 
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•geif , iran iMM^ ixlM^km: HOth «fir btdeoMid«r Ttteil * Volbdich^cr überhüni«. Da«r Uedtm^ die Weidmtik ftitr 



mit fiercbreibaafen dm Miettgs- und AbeHdeflea, fo 
\ne der Bralwörite tu T^lofa «usgefuUt ift; Weder auf 
dem Titelblatt noch unter der Vorrede findet man das 
Jahr der ^fcheiiiung des B,achs* 



STurreAHT, b. Mäntler : Uedefbmk fikf BüTg$r W 
LamUmti für jedes AlUr und jeden Stand. 1794. 
S9 Bogen in g* , 

Die Abficfat des Herausgebers ift löblich; auch find 
die vorzügllchften Lieder ron ^rger, Claudius, Rötfif 
o. ä. Ditfatem» die dem Zwedc angeneflea wären» von 
ihm gewählt» und hier gefämmelt worden.* Aber viele 
anonyinlibhe Gedichte find auch Tehr mittelmafsig » und 
hätten Wohl wegbleiben können. Des Herausgebers 
eigne Liedet zeugen nicht fehr'voii feinem Bertif zum 



trivial , auch nicht einmal ganz riehttg deutfdi« Ddr 
Reim t Wü^fdien^ und Menfcien ift fehr provinzial, und 
ganz Verwerflich. ' Dss^Lied; Vtrgaägt feyn» fingt h 

an: * " - • * 

»»Wer vergnügt will fgm unid freh^ ^ 

»,Sach es nicht beym G^lde; ^. ' - 

»»Denn es dient dies leere Stroh 

»,Nur Bum Sünden -Solde 

Das .Lied eines wandernden Handwerkspiltfchea nnd 
einer Magd» (von dem Herausg. unterzeichnet) haben 
uns noch am natürlichften und am wenigftea anftöf^ig 
gefchienen. Lieder für beftimmte Handwerker findet 
man nicht in diefer Sammlung« Dergleichen feilten im- 
mer vorzüglich aufgefucht, und durch folche Sammlan- 
gen nach Möglichleeit verbreitet werden. Wir. erfu- 
chen den Heraus'g.» wenn' er fein Unterfieiuneafortfetv^ 
vor allen darauf Rücklicht zu nehmen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AnsitETOBLAHRTiiEfT. ÜntCT deT Aoffchrift : In Elyntttti r 
Spital/candale , oder getreue Schilderung des gegenwärtigen Za- 
fiandes des äügemeinenrfi^iener Kramkenhatifet » nebft einer Af-^ 
rakterifitfchan Zeichnung der vier Spital » Oekonomen, i u. 2. ^« 
^ 1793* <^8 ^« i* — Wer fehen will, was für fcbreckliches Unheil 
' * unwiCTende Aerzte, wenn fie tugleicfa ein b^fei Her2 ^abeti» an- 
richten können » der lefe diefe kleine Schrift, die , fo viel Kec. 
bekannt, noch Tt>n niemand widerlegt, wohl -aber von der Wie* 
ner Büchercenfur verboten ift. Und doch. ift gewiCi nichts ge- 
^fchickter , Befchuldigungen diefer Art grtindlich zu widerlegen» 
als ihre Ö^entliche Bekanntmachung» Die Ehre der Perfonen, 
die hier genannt wetrden , wird deshalb nicht mehr cömpromit- 
:tirt, als fie 'es fchori iiir, aufinr nun nähme an« daCs es ihnen 
gleichgültig i^ » was man auCserhalb der Sudt Wien von ihnen 
dfiiikr. Das Wiener Publicum ift gerade am heften fm Scande» 
dnrilbef zu urtheilen, ivyfi fein Unhei?kann der Regierung zur 
HichtrLhnur dienen; die nöihigen Maafsregeln darnach zu'neh* 
nveru Eiiiom^caat ift es höchft noihwendig, die Meynung voll- 
' kommen ^u wlSea , in welcher feine Krankenanftalten bey den 
Jiiir<erii liehen. Äs ift nicht genug, dafs Ge wirklich gut find, 
fonderii Cie muffen fchlechterdings at^ch einen guten Ruf habeh, 
fünft find de nur der Ort des Jammers und der Yerzweiflung, 
\Vo tin unnürzes medictnifdies Perfonale auf Koften des Staats 
'gefilttett wird, lu gegenwärtiger Schrift wird das Wiener ftran- 
kenhaas*eine Mördergrube genannc^ wo die Kranken vernacbla- 
fsigts gekränkt» .verftilmmelt, beftohlen und dem Staate un- 
geheure SunCRien verfolictert Verden. Und dazu fchweigt 
man? Dazu fehweigen tegar diejenigen, deren Ehre unmitcelbar 
ani^egrifTen wird? Es ift wahr, ee gtebt Bcfchuldigungen, zu de- 
nen ein rechefchaffener Mann . mit Ehren fchweigen kann ; es 
glebtaber andere, zu dcn^n> wenn gleich afi^aymifch gemacht» 
nur ein Nichtswürdiger fchweigen kann. 



/ ScHÖ5B ItütWTE, London , b. Edwards : A Catatogue of 
ene Hundred Impreffions j¥om Gemt, engraved by Nathuniel Mar- 
chatit, i7p2. sd 8. 4. — Dies Vfrzeithnifs bezichi fich auf 
hundert in einem faubern Knftchen befindliche Abdriieke vpn 
Gemiaen» welche Hr. Mmrthane» neiftens während feines i6}ah* 



eigen Aufenthalts in Rom, nadi antiken u. a. vorzuglichen Kiini- 
merken verfertigt hat. Rec. hat di^C^ Kaftcn vor fich ; und aia 
kann in. diefer Art von NachbiMung nichts voilkmamneres ^. 
warten. Sie find ganz nach Lippertfcher Art verfertigt, x« euna 
ahnlichen, aber,. wie es fchetnt« nach ebnem ifeid feilem, wet* 
rsen Mafle, uhd mit einer ^chnrfe und Beftimmtheit. diei nichcs 
«u wunfchen ubrjg laöt, und dem Beobachter die lebfcafwftc 
Achtung für den Kunftler und den ganz vorzüglichen Werth fei- 
ner Kunft, abnoihi^t ^ Einige diefer Abdrücke find von «nciken 
oder modernen Originalen unmittelbar geuenimen ; die meiäoi 
aber find von berühmten Statuen, Bußen, Basretiele nodBemäl. 
den entlehnt. So findet man hier z. B. den ^dkaniiatea Anft 
die medicwfche Venus, den farnefi^^^^ den Ajidi«, 

den Hr. M. fut einen Merkur halt, den Feun mit dtti Krtteskn 
u. a. m. Nach Basreliefs, cjrfcn Kaftor und Pollux, Jbidvmien. 
^ladey und Oreft , Iphigeme m Jiulis,' Demofthenei u, C f. 
nach antiken Buften» eine Ifis.Juiio» Meikur, Diomedes. Ale- 
xander, Euripides, Perikles u. f. w nach dem herühmen •«!- 
ken Gemälde, die Aldtovandmifche Hochzeit, eine juoffTBnkt 
mit der Pronuba^ eine Fortuna naoh Guide Reni, ein^ £a^ 
«adiRaphael. unter den letzterri Stücken diefer Sammlungfo. 
finden fich: das Bild des jetzigen Pahftes, deflen Original in du 
vatjkanifche Mufe um gekommen ift; das^Bild der i^zingierm- 
Aen rufl&rchei, Kaiferin, flir den Konig von PohleA nedTeia« 

2r T^rl/ r. p^'^.^" w^^^ gefchnmen; 

der Tod des Generals Wolfe; und eine dem AefkuWo opfernd« 

Btitamiia. für die Königin von England , bey der VVi«Lir«l 

fang ihres Gemahls. Bey den Antiken hat der Künftler dieiWfe. 

" f •Ä,,''"^''r"A''- ^? 7el möglich, den eigenthümHch« Stil 
und Chartkter der Originale beyzubehalten. Die fehr betrido. 
liehen Entdeckungen, welche während feines Aufenthidtt^ 
Rom gemacht wiurden, und der. feine Hunftgefchmack des ieCEi- 
gen Pahftes, der da» vatikanifche Mufeum mit vielen fehrX- 
züghchen Kunftwerken bereichert, (letzte Hn. M. in den StMoL 
feine Sammlung mit mam^en fchönen «utjecten zu bereichern, 
die bisher faft noch gar nicht «ufser Italien waren copirtW^ 
den, unddieBüdniire Yerfchiedener^oCser «iid b^t^mterMi«. 
2^*^ ^^i Aiterthums zu heferiL, die vorzüglich intereflhm« '«ad 

XlhatdS^ •^ 
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j^iimc ro ^24. 



170 






J.> y!!! ' 



«i«r 



■»■s^ 




OT EßATÜK . ZEITüNO 






W"P 



*■•■«■ 






"«-• 



iiräfimSCRTß SCH^IFtE^. 



fcigti ^vHmAc väffen inir. .^{«Gt Jtela Thermomei». 

. ^i»Dm. J». Perlmi: ^l/tm fiel P«drej^toi;M««l{/l« ^QuecJüilbers als «in «netter |>ewf Hu. Äpdeirn dafs dief^ 
.^ S, JHm'Nno« Lettor tappudno u. i. «r. i?*!«' -S« .-öef«« .der Natur «^ch'jeiü i>r»>lem fey — Hicbi» 
Tom. L S. IM «. V^S. Dedik. «.y/»«^. X««-^ ^'d ^« i^atMaa d^ L^aridunen *eytÄ Kalkül didS 
.*f44- ■ jHöhemiysflEiiBgaa erwihot. EinByghjihetervonJerik- 

T\.-r i' .r^.^*vt a. ^ -^.-. t -. < ^fi^ ^t^ttiiuia ^s Odißndarm. £s ift «m «in Drft. 

I i'f t T?f^i*** ÄWandlfc-tan. «fO^ndteHa pliy- ^I «opfiBdUcfeer ab das^au/T-n/ete. • JKe Jferteneerto*. 

J-' fikalifch- .okeopnurcben .Iiihajis , zeigeB onen ge- ^en .«|o«s fufaiapgvn St^^ka betragen «f Linie. Er mk. 

ßtamea^ and fciod^ckan ^Ijachtcr dar Natur. 5eine >erii:t die i«wev Linien breit /x faia jo Zail iaZÄ ^ 

**fä'^'?i*f^^^*^'*'^«'^' .«Bd.feia Herz jfch.itte««5trilfeoZett»i,liaot T^ W^ÄÄf* 

UdHtr An&^Ufßie .imkrojtom^ ^M»a<Atii«g«i. .^yergehen , ^»Ia zum Trocknen, befeiHgt daa^n Ende 
«en lUU±ai /(MiStttlteQfietea Ab« er to» einer -Art _an da« ^ntectMl «Inea ifrbia tgZoUlanffen < Z^ 

^*^'-^*!:^^«^'«^'*'^'^J^i"'*"^^ -breiten. ^.Uoi«, .dickeä .Bt«tihe«. da/aSdti^SI 
4er M^Mftl^ ,>«^*? » «»* «uch<^ ?«f»«» «04 f*^ vhängt .er an einen in Oel geTottcnen Zvvtmfaden iiri^ 
IjA^rfisB .Ki^Utn, «wÄIae W ^tedKro , thut «r^in eher am Obertlteil« des Bratcfaeas äber«iäe jcleiae mrf- 
Tr6i>fcMogi?fiittigterAatefu««,nHj.eiiier,F^d^^^ ^>flg«ne Rqlle jg«o^i»Jft, ^lie^ftj«!««««, -„ jh-to. 

*in klar« «Ättcben Jalkftein , ,Äellt ,«• ,in ^chatten, /eftigten jVeiÄxßejQriide ler AtSarti^ «od V^l 
«ndMTyüe anmihHf ^on felba anfchief^eo , «he.er^ .küriuäg an einer meifingenen Scheibe jinwi« ru^ 
beobachtet <Es .^ft doch unyicbtfg. 4af$ der Z«<*«r Mfchften Punkt der Tn»cluil6-T«rfcba!lft er iidiin«in^ 
nmdeXryi^Iieii »eigen follte). ^an ajufa den f;ffig,aa ^einea. eine Zeidang wigo» geheizten, widdann er* 
«tiseq» teapadrten Ort« aa^ewcpbrrJjabeB , Avena ,man ,xugemact^t«n 2imm«r, .worM ,«r 4«Ni ihammittt^. 
■fiM Acicbcn ifn 5¥inf«r beobaditeii, will. Ein «b«n fo 'Jtia^, und da , sro er 4ch zu VerkOrzeb aufhört A^ 
*le|B«s Tröpfchen von. <rinem ÄuliohtM AuifguCpe ^es ,tie«en funkt ,anfetz^ .(unwandelbar «ag Ifefer Punk*: 
KobI«, der S.albey.o4er der Mengel«;of%eI thjit er. um ,wohl feyn, aber aacb der iu(|erfte Grad der Trocfcea- 
die fafufion*tbiercheo «a <>«)l»chten *uf ein fll^ttdiMi teit?) aDen. Grad 4er Aöchften'^eucihtifikeit beftii^At 
T.!kft«io, jiBd.wendetdiefBshwiMichom, dafsderjro- e^ Tvi«- gewröhnlifb: ' Öie EU>theiluiw li^bt im aZ 
lrfiBa.aaJh«ngen kömmt, «n^ 4ie Jtarke Linfe fo nahe als Sauffurefchen ,xoo Graden. "An dieftä £ehr«mpfehlenä. 
:aiög4i«h zu -bringen , ohn« 4« *U;beaetz«tf. glicht in alr werth , und höchft etttpao<llfcb fchelqenden ^acbti» 
:l«m4)««lwliin*?«M»^b«fiadOTfi«h4ieKug«flthi<r«. Vgr- ^leitqieffer fjUlt d«ir Rj»c. d«r.ehirigeiJinftaad auf ^ 
fertigum enet *ragbart|^ fyktome»rt4e»Höh^pmeJ*ngt»- jes jinrichtig jBacfaen kann , aümlich der «iiiVMAe WA 
.Bfon«.Ädte,Befc^irtbuag£?Jbft H^^ Jer. F«lch«r,/e «iMi Äfaer yerf^iednia Ätellüng vS' 

,iind AusdehAung des <^iie*liib«8 ^a jKahe und W ar^me ijchieden w^W. ßücb. JÜef^t Uinflnnd i»t Ichmt 

. .zu berichtigen, .bringt er «In J^eii^s Xhermqmeter a^, Stttiffuxe ««fügt. Der Zdger darf «lidu »tsa leicht 
deffen »lale er.wn «>» |J«»«»««. .»n Ws Siedepunkt auf- /cyn, .wdl «r d«« SaufTutefcit« Gwea^vlcbt «rfnar^ 
.Warna in Ä>. den ^um^von jo'-|Uo«m. -aljer bis Ge- £o&. Am bel|en wfce «s daher. «in»li 4eiM>elfen2Z 
.frierponkt wieder Ja Ä>Tl»«lche«lreiniheiU,/o dafs g« 4«0ea .berde gleiduSware üt- 

■ ■»*."^'^ ^ Nun fürbeydeAb|h«Mgen wird. Statt .ane In einem *«chten W|i»k«lg^eo«lntnd«f ftehen, «n<l 

}«den Grades Mioo« di<es ykermoinetersfetzt ^ ^ Li- ^^e ;^ro<^eiier ;n«r d«|i vierten Thel| «inrs Ziitwls ewS 

jil« y.u dem Baroineterfland« und zieht ^n foyi«! ab zu «Dachen. Bmfit» Xoaldo iKbtr die Meffme der Jh^ 

.fiir jeden Xirnd Plus des. :iVnnomet«rs. Aber di«& .riü«>«g jpäfrw^r ^/Jigfc«t««. file /teht te ««d«ta 

brii^ n8ch.Rec Me>*ting kÄn« ,T2Vjih»heit. v ^enn ^i) y«rhiltniffe der Äeigenden Warrticgrade «nd irnnrnti^ 

verkürzt &A *e iQttedcfilbe^faul« das JBarometers vom .k*brt«n des Steigend des Bsroraoters .und'd«s Hvrten« 

^Sied«-.bi» zum üedfierponkt picbt.:ian «inen ZoH, ters (zuiR.^^«uchdgk«ltsp«nk«). fiey fler <i«mifi*2,' 

.f«Bd«« am^Äo«; ajjft , es -nicht glaublich , dars4li« Ab*»mpfting kann 4er Wind 41« Äu^äaßung .«^ 

AaisdeliafBag d«riQo«c!bp|>erMttIe,fiber.ioP^a«Ni. «ban — *i~- ^ ,^..,^ -> . s p »««» 

:fo vitA bearöfrfe.'.^ls.'df« yerkfirzung von 10° K«at(ia. 

. ^hia Gefnerfnaitti $)wi0«nw^r:iKKh:nicht.. in wekber 
PrOgrefGon jdie .Ver.iyiir«tHi|j|f' und Ausdi^oiing desQueck- 
;4Ü>«es ia den yeir&hj«ABen ,£alie--,$(lH^Wiin^ «r- 

A. L. Z^ i'j^i. ymttfßand. 



reo, pef ,4«r.?iet«orologH«b«n «hut «r aiV^für SA, 
fo lange er fich in. Abficht des Feoehtigkaitgtades, «Mr 
Warpa« una Schwere der Luft gleich bleibt. Faft'4o*' 
.pelt /©viel Wnffer dfinftet jährlich an« einem Wa<i«reL 
»ir« aa*. •l»ittll«g«a WAederzitfÄickJwhrt. fito^M^. 



• ' 



37». ALL6.LnEßATü:R.ZEirirNä ' «7* 

•Sf^^er d1!nft«t aber lange niclitJ'o viel aus, als ein Ge- die ^VTäfTerduaft auflöfende Kraft der Luft ztt r^ftäi^tt- 

fäfs mir fußei^ Wafler; er fand dar Verh$lcitirs bey Die fehheUe Veräbdeming des HypTdineters zuAi Feuch- 

der wie 3^7. Sein erfundnes Aimpneter (oder At- ten oder Trodcnen ift ein iaft lichnes Zeichen der nahen 

»idometer ,) ift ziemlich deutlich 5efchrieben. - Das Veränderung; der Witterung, Auch er fafae die Vegeta- 1 

ToA einer flachen Schale TCin Seßimmtcr Oberfläcbc Xion durch küoftHcieEleclridtät verftärkt. Wenig Tage ' 

. im Frey« verduftende Waffer wird stia einer anf dar n^ch einem NonUichteentfteht falt immer ein.ftarker 

, einen Scire 2ugefcbmolzei)en, umgekehrten, mitWainfr Wind%on der entgegengeTet^tea Seite. Brief mn Sauf- 

'■ ang^uHten, Röhre er%tzt, 10 welcher denn die Abnah- Jfife» fern Hygrmneter •gej»en einige Einwüafe -dea let£^ 

me^es Waffers eine ßy empfiodliche Skale bildet , idafs tera zu vertheidlgen. 9rief mber den fernem Erfolg des 

4Bm^ Linie Wafler , welche hi der Schale verdnn4^, WeizenßeekBns ßätt des Säen^ Auszug am feükn meU- 

•' von 600 und mehr Linilin in Her R6hre angezeigt wtrd^; replogifdien Beobachtungen des ffakr^ 1788- Von 1450 
fo läfst fich die tägliche Verdunftiing fehr gut beobachten. Tcfdeaa'blttnen lalahrem im grofaeiii Spitai^ waren 170g» 

■ Em Fautfieber im grofsbn Spttate zu Vicenz (im,Sommer welche bey itürmifchemWeCtei' und bfey niedrigem B^re« 
; -1786) beöbaehtiU Es wür ein gfoTset Grad Nervcnfie- meterftande, und nur 74«, welche • bey ft^llerm/ helcenft 

.her dabey, init Uhreinigkeiten • der erften Wege, uitd Wetter und hohen Baremet^rftande ttarbeo; . Bfirf an 

.Petei^hien^ Striemen i^u. f.w. Es HefgeWöhnlich g^ St^la, woher alles da»» WaflTer komme ^ Was* die Pflaa- ' 
.,gen den saften Tagtfb. Vt>o 22 g ftarben 73; achte be- '^e'n 2lu ihrer Na&rulig brnichto; Eine mit Erfahrungen 

.kamen Ablagerungen an der Ohrendräfe und vofidiefen angefüllte, Jeftnswerthe, AbliandlangtWo gleich^rohl 

.ftarben fecha (!). Dtfs häufige Räuchern mit Eflig half des durch das elektrifcfae Iluidüm aus bremiherer und 
nichts gegen die heftige Afifteckaing. (Man fcheint dephlogiftifirter Luft wieder zufamoiengefetzteti Waf- 
nicht hinreichenden 'öebraiichvoro Auslüften der Zim- fera nicht Ery^rähnung' gefchiebt y 

Bier gen^acht zu haben). Uibtt denBau^des IVetuns. . ' , 

' £r legt der Ackerb^ugefellfcbaft das Gewächs vöQ drexj IL 7%et(. Abh: über ^e Ncthwendi^tek f den Länii 

Wfizenkörnern vdrj weirfae %uramn]ten 2i7Aehrenund mann tn der AckerbmAunft t^ "liHterticHtenk' £in Mti- 
l(Pi$o Körner- geti;agen auf uog^düngteifn Acker. Er fterftOck von Beredfainkeit' und phitofophifcher Mä£»l- 
fucht den uhgeheuerh Ertrag in der völligen Trocknung gung der Rathfchläge für diefen auch in Deutichlani 

.und trocknen Au fbiewi^hjcüng der Samen in- ihrer Ein- Vernachläfsigte Unterricht der nBtzlicbften Menfctmi- 
weichuDg in Kalkwafier vor dem Säen, und d^fs er die klafle. Ueberall leuchtet reife Ueberlegung und warme 

JCorner if Fofs voireinandergeßecfct. XDttt tftifnge SätOg MenfcheuHebc heiVor. Ueber den MefiUkaU, tme g^ 

An S Sept. in die ganz fein geinacfate Erde 'und das Ja- krönte PreifsabÜaridhihg. DeY Vf. fchärzt dearSohai^a 
feiilm Frühlinge mag tiicht\veiijgerl!>^jgetrageirhaben). davon blos in der Vicentinifchen Provinz auf k>70994 
Der Boden b^ftaild ms f Sand, i Kalkerde ^ i^Thon. Duceti jährlich. Die Gewächfe fiüd lebende Wefeob 

^Ufber die. Nachahmung 'dIefesVerfucka Im Grofsen. mit Ausdünftung begabt, .vorzuglich an dea Stellen »we^ 
Auszug nseteörUogifcher^Beebachtimgenimff^thre 1786« <^he mit Pflaum, zarter Wolle, und .feinen Haaren bth • 
li^ach einem 4} jabrigea Dufchfchhitte der täglichen Ba- deckt find ; in diefen fahe der Vf. durch ^ergrofsero^g 

.rometerhch€»i zu Vicenza (2^ ZolU o Liu. 3 Punkte) feine Tröpfchen bis au die Spitze fteigen, welche da 
liegt diefe JBtadt 89 Fnfs 4 Zoll über das Adriatifche bald i^erfcfawanden und fich erneuerten. Die naehi oiet 

.Idees erhaben. Dies . Werkzeug variirt däjTelbft nur i weniger Auflöfungskraft« befitzende Luf^ nimmt mehr 

.ZplL loil^lnie;' Ein 4I jähriger Dürchfchnitt giebt pf oder weniger* davon in fich.- Ein Quadrätfufs atn&osphl^ 

.Grad Wäriiie für diefe Stadt. Brief an Catdäni über die rifeher Luft tiimaat 1>ey -^ 6"^ Reaim. 4A Gran ; bey 

.ßdP^ndlungdesvomVf.verbeffert^llKkroßopsAnEnnan' ^ 3*^i S^V Gran; bey Ö,5AGran; bey 3** -t-.'^A 
gelang der Abbildung, auFdiejer yerweift; und bey un- Gran; bey 6^ +, 7AGran; bey 9''«.9^Qrän;.bey ia% 

*ferm Exemplare fehlt, läfst iich das wenigfte hievön loA Gran; bey I5<>, irTVGran, böy 18**» iSTVGrao^ 
verftehen. Dä^anfcheinendeLocbiud^nBlutkügelchen bey 2t'' > 14x^0 Gran; beyd4''> 1 61V Gran, bey 37*", 
UHter . den ^ftirkilen Vorgröfsernngen ift eine optifche igT^Qran; bey 50** » äOti? Gran ; bey 33'. 23 Ä- Gran 

Täufchliagi wie hier klärlicfa bewiefen wird. Alle kleine, WafTer nach leinen Beobachtungen inAuiiöfung za fich. 

. durdifcheineode, kugelförmige Körperchen fchefnen eine Die Nebeldüufte , 'die man blas ebener ttge nennt, find in 

folche Oefnung zu haben, weil fie wie Lfnfen die Licht- diefem Zuftande vermittelft der Eiektricität; der Vf. 

:firahlea in einem Mittelpunkte hinter fich züfammen- fetzte einen Conduktor deafelben aus und brachte^^e 
yperfpn.' Mittet^ fich vor dhnSiücken zufchütfuen. Eine ifolirte Mafchine in Bew^ung; fogleich Ij^gten iicbdie 

MüciLeJegt weni^ftens ^50 Eyer auf einmal auf ftinken- Dünfte in kleinen Tropfen an den Coiu^uktor arv und 

des WafTer; nach 3v4T&ge kommen eben fp viel Wurm- ringsumher entftand'ein-kleiner Regen. - Der Mehlthaii 
^.cb^n daraus, welche fich in dem faulen Waffer aufhal- beftefat nicht aus kleinen Würnjiernv fondem in einer 

,.tefl; und in I5 bis 20 Tagen in Mücken yerwaiidelt Krankheit der Pflanze, weldie von unterdrac)Lter und 
.find; fo könaen in einem einzigen Sommer bey völlig *Terlemer Ausdünftung herrührt. Er fiihe durch Ver- . 

I^nftigen Umftän4ea 50.060 Millionen Mücken ''von Ei- 'grofserung an mehlthauigte Bflknzea die 



aier Munermäcke entftehea. Et ifand,^dafa die'fj/^^- gefaTse verdörrt, und eingelthruapfi Er nahm 3&wölf 

dämpfe das JVlittel find, fie za verjagen und zu tödten. Gefäfie mit verfchiednen gefiinden Pflanzen und zwölf 

Auszug aus äenmäieorologifchen BeoiachtUngindes^cth' andre mTc folchen gleicher Gattung^, weiche vom Mehl* 

^^yX7i% DieElekirickat gehört unter dieTfiebfederh, thaii mehr oder weniger verdorben i^areot und verfachte 
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uüd Theürmometer ^eftellc hatten imSopsenfcbein^ (die. 
GefüTse mfd.die Erdoberfiäc&e wsr. genau yerfcUlofreoV 
dafs'iiicbts davon aiudünftea iLoBiite), und fab, dafsdie 
-|;efunden Pfianzen nacb 5 StundeflN|4en Hyg^ome^er, anf 
denfaöcbften FauehtTgk^itsgrad'gebracblbattcrttir voii4g 
Ibifl^^oojGrad^ die krafoken.iber gfibeu bej gleicben» 
Warmegrada in der SoQ^e wienige oder gar keine Spareii 
von ausdittfteniier Wäfierigkeit zo erkenne^w Diele 
(aa^wflrdigien) Verfscbe^ wiedecbc^hlte er 'urebtmahls 
nie gleicbeni Erfolge' (tknd fand dabey ebenfalls , dafa 
die I%anzen mAx in der Sonne als im beüsen Scbtf f- 
ten» mehr in-^ir^ckner als feacbtea>Liift, lonft aber um 
defto mebr ausdfinilen^ je gröfter^xbreOberflacbe dorcb 
die Menge Blätfer n. f^ yr. ift ; die emjafarigen P&zpzBtk 
T4n trocS:neroi Gewebe dünften inekr aus , ala die faf- 
tigen , ttnd die iminergrünen). Der MeUtbau fteckt 
iiicbt an ; ein langer Anfenthale unter einer Menge fbl- « 
eher PAadüen aber fcbeint djem Vf. ekie^widHge Empfin- 
dung und eine Ennattung zuMzogen 2u babenJ Der 
Mehlt^iau befallt nicbt nur (und amerften)dief^rtlicben 
Zweige und Blätter , fondemaacb das IVLark der Sten- 
gel und KnoUen und die Palpe der Orangertefrücbte^ 
die davon faftlos» .ftbwammig und bel^g <bol)) wer-" 
d^n. Eädünften, meint* er, aus der beiden # verzüg- 
Heb X» Fäulmfs fiebendon Erde nioht nur wäflerige,^ 
fondem aach klebrige und andre Subftaäzen aus; wenn 
nun bey beifser Witterung die Luft ,. welcbe die vielen 
wlälerigen und klebricbten Düufte aufgelöfst enthalt» . 
pletaticb kalt wird, fo fchl^gen ficb die Dünile aus ibt^ 
nieder, legen fich duf die nahen €ewäcb£ß an, und, 
yrenrx dann plötzlich Sönnenfcbein kämmt , fo trocknen 
fie an und überziehen fie mit einer Bedeckung, durch 
weiche die Ausdünfiang gehemmt wird; ' kommt hiezu 
eine föhneile Abwecbfelung von Kälte auf vygängige. 
Hitze, fo entftebt vorzüglich bey fcbwäcbiichen PÜan-^ 
zea unaosbleiblicb jene Ausdünitungsverftopfting' uqd 
daher die Stockung der innern Säfte, nämlich die Ver-» 
^erbnifs, die man Mehlthau nennt/ ]Um diefes Uebel 
zu verhindern , thue man alles , um die Gewächfe fo 
RHinter und kräftige a}smöglicb,aufwacfifen^umadien^ 
pflüge tief undr fein r weiche den Saamen 24 Stunden in 
Afchenlauge, trockne', fäe ihn in hinlänglicher Entfer- 
nung von einander K und jäte ^ das Unkraut. So ge- 
pflegte, gefunde Pflanzen Konnte er mit aller Mühe nicht 
znm Mehlthau bringen , wie er mit andern leicht thuh 
konnte. Man ziehe in fumpfigeni Boden Gräben ; man 
iae am meifteft a^ erhabne Gegenden. Das eben ent- 
ftandne- Uebel Jheik die Natur durch einen ftarken Wind« 
'Welcher die Jclebrige Feuchtigkeit abfchüttelt und ahiüt 
ihr nach durch Schütteln der Baume, und durch Abftrei- 
fung des Getreides mit einer %hnure. Das Begiefsen ' 
mit Wafler würde noch 4«iraftiger feyn. Ueber dk Wein- 

fafifung, ei^e Abb^ die (fes Acceffit ^erhielt.- 'Fa'^troni'j 
reisfchrift macht diefe, nicht ^berflüflig/ wie man aus 
folgenden. Zugao fi^ht, die derjirf;.auf Verfucbe ftötzt. 
Kr erhielt von 52 Unzen gährenden Mofte 620 K. Zoll 
Luft, wovon 16 brennbare, das übrige fixe Luft.war, " 
von r, 500 Schwere j^gen die atmosphärirche; aus 5a 
Unzen dreyjähagen Weiiis. ron ähnlichem Mofte erhielt 

4 



Binder DeftiUatfon isbK.Zi^ll tuftfture;' TOo&gietlg 
fa» luftleeren Räume nicht in Gablung , auch nicht der 
nüt LüMänre eiagefchloflene. Die der G^hrjung dieii- 
liebfte Wärme fe^r zwifchen iq bis 16 Grad. Auch, ej. 
fand die Anwefenheit des Wemftefns zur Gäbrutig un- 
entbehrlich ; dafa aber mit wefentlicber Weinfteiafaürte' 
die Zuckei^ufibf ung weniger gähren wollte, rührte wöU 
Ton einer Yerunreinigung derielben* q»it Vitriolfäure hei. 
Die befte Mtfchung «ur Gähruag fey i\i£ >edes Pfund ^ 
Wafler vier Unzen ZuckerV drey Qiientcbfn Weinftein 
und 9 Ünze^Mehl. Bey det'Gährung fteige dieWärim^ 
g, IG auch. 14* uBer die Lufttemperatur. FlülCgkeiten 
eihitzen fich nie durch niechanifcbe JBeweguag. Er 
fiberzeugte fich, dafs die. axmofphärifdie "Luft fecbzigr 
mal mehr Elementarfener befitzt ^ als «die Luftfaureu 
Indem die^iufsere Luft, memt er 4 das Phtogilton det 
CuQirsngsmifcfanng aufnehme , fetze fie Ihren Wärmie^ 
ftoff darinn ab; ete Moll , welchen er bey 13*^ Luftwär- 
me in reiner Luft (autf. fijfchen Pflanze|i entwtcke^O 
gähren liefa, flieg im Gäbten^ bis zu 32" • während gle^ 
dier Moft in derfeiben Temperatur^ in atmorphärifchet 
Luft gobr und nur bis ig^ ftieg. Der heile B«>dea zuo« 
Wembau fey 4 Theile Kiefelerde, 3 Theile, Kalkerde 
tttid z Theh ThQm Der beRe Moft ^w.iegt.i«. loo« 
StSftt fllea^Miftes, der nur feuern fchlech ten Wein gebe, 
begieße man am b^fteä' alle' acht Jähre den Stock mit 
einerAfchenlauge mit Salpeter und Tauben- oder Hünef'. 
«mift angefchwängert. Den Moä W veredeliFr, lege mail 
die Traubefu. auf Strohmatten ap einem temperirten.Qrt^^ 
zWey Monate lang f preifeiie dann aus, rund fetze foviel' 
&cker zu /als genügt. Die Luftlaure 16 den Weineil 
ift ihr einziges und wirkfamftes|£rjialtungsprrncip, auch 
zum Verfahren aufser Landes , dasjenige , wasr inm Asß 
erquickende Feuer auf der Zunge giebt. ^ Den, Schim- 
melgeruch der Fäffer niBimt hei&es Wailer und lebend^ 
gerKall^ hinweg* • 

Es würde währe vBeretcherung der Phyflk fey«, 
w'ehn dtt edle Vf. uns mit tnehrern feiner ausgefuchtea 
Erfahriingen befchenkte. Ehrwürdiger kann ein Ordens- 
ge^ftlicher feine leeren Stunden nicht ausfüllen. 



»gedruckt bey CruttweH :^ The S/fMtaÜKAis of 
EtHpeyoy Bldrcus Auretius Jnttmiihts^ ' a new 



Batö 

tbe EfHpevov 

translation from the greek original, with a. life, 
notes etc. by K Gravis i A. M.RecforofCla verton, 
Somerfet etc. 1792. 377 8.8; 

Der. Wertb diefes eben fo berühmt^ i}nd feiten 
gel efc«en Werkes eines tugendhaf<%n Kaifers wird in 
•der VorrMe zu* diefer üeberfctzung fehr richtig gefchätzt. 
Es enthält eine reiche Füll^ vernuoftfge| Bemerkungeo, 
originaler Gedaoken, tugendhafter Grundlbtze ; es iit 
der Aushauch eines reinen Wohlwollens und einer auf- 
richtigen Liebe der Menfchheit , mit einer unretbrüch- 
Jichen Achtung, für die allgemeinen Rechte des Men- 
fchengefchlechtes verknüpft. Die Maximed , welche es 
enthält , find nicht die Träume eines Anächoreten r foa- 
de^n die Bemerkungen eines Staatsmannes, eines Sol* 
daten , eines' fouvei^ainen Fürften , in d^n ftürmifchea 
Auftritten feines Lebens gelämaylt und bey wiridichen 

Aaa 2 - ' . , - Be- 
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Bap/ii^aShAten iSileetmft^ Aber j&ha .^Mfs^» «^<#^ 
'auf einn^al von daem Endebü i}ua ^ji0dhi»i A^^^ 9^-* 
4m i fomdiBtn ßei wie Jtf Mbtigi^ f^^^ jv dein Fcnfk^ 
-feines SpeifefiMls %g^eii Itilbeii» ^m <<jjii die Zeit ;aur 
«ine if&aliche Art z» yertt^ibeo > ifv^hren^ ^fta .auf 44s 
* Effeo waltet, ^ie E^g\^n4eT befitze« ;f&ebref)e Uebi^- , 
fet^uageB ^U«^ yiTerke^ ^«1^ Hr.^im faiid Ate (llti^ 
«licht ^S^i.t ,4)e ^leueni nicht lesbar |;eiiu^. ;S€ifl(^ eigfir 
'tjeberfe^mig^ ;iieft geh ickr |:ut. 6ie :hmt 'Qi<?e ^ge^l^B 
ftmide» ^v^kbe^esOngilialVe^gefren «»cht wmI ei^fe 
Carkeit^ V^cIhb 4^ ßrlgu^L XelMt bau% #li!gM»l- 
Sie ift 9 üb «reit ^ir 4e ^erg^'chen l|f ben , ti-^u« /We^pi 
niian «i&zielae Worte ausaiaiipat« -deren i$ino isicht ^w 
«efinrst zu .feyn fchetat fiey 4ielj^ Tubm^dMa £igcifr- 
icisafien .vermifst ^nan incMst hc^ deir V«rgleidbini^|iik 
€em iOrigusftle , jene seiohiuikige« «oit «i|ch iffectirtab 
^üitj^s jtue itnfomx^dä fm^en%Me SptBcM* "^reiche 
ilet üßitdn .(toifdteo ^htioTofilite .eigeDtbfin^ 
'Wir woiicsD ehüge Stellen zsr Probe aoshei^n undiibimi 
niae detitfche Uebevi«tZMOf heyfttgeii , 4n w^lc^r ibm 
fich bemüht hat, jfinaL Tob des Qnigtoals getreuer fifich- 



4^4l^.i»>l^. J%^.«^ 4ti9i^/,«ea 
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■in. ßiui^ $.3. 5.«9. 

^iii« j^one a^Mräy iyou Jiave 

i4nd }f ^m ßrt ^btßintd ^ •% o* 
find no jpiäck deJÜtüteof thecäre 

tUik fs ta ^mfe, ifoftißUl m» io». 
ir«f itrtaA^ggh <e^K mgmuß 



Aber wazu diefs?— J)u'haR 
dich eiogefdiifft, ' du halt ^das 
Meerbcfahrcii; ;du -bift tng€^ 
kiidec. ^teigeftuW. -Wenn hm, 
isndores Lesben auf di«£es^fdl^, 
\U> 3»r«raen auck dott vQott^r 
feyn; kehrft 4u aber in jJJm 
jlichtf' zurück, wbhlan, fo lind 
dei^e JCämpfe mift Leiden u«d 
^4olliift,foi&deiiit^k]Arctidi!«aft 
unter diefem fchlcchten G^. 
i|Ci vocbey f p«nu]em gehorckt 



fhej9uh u^fii^H iioß intei igpßcs ,dcn öeSoten ieiucr 
iAÜ a partiHi <>} th&dipmuf, «> ^aiMotndMi ITiilki. 

iy.BucK(i.'$. S.1104 

» * • 

Im whiA h it that pronl^ \Was ^ett^ ^ettien 
^* ?. ' T9ie mtHigmri^ «f ^«15. Die f eraorbtiiä^' der' Men- 
'4fi^4ij?»^^i»t/i^MMf(P^>«^ .rcfc«nti!^i]m«Udi4«sGviiifed. 

peingf v»re m^de fofr tbäir mtut^ ' VVefea • ^ '«ineff um .^» Mnietm 

gl ^cttmfort' -and that \to bear wiUcn ^ffchaflTeii Gndi dafifi tij^ 

wHh the i^rmities t^ *aek "[•- JGediAi ein Tneil der O^ir^th^- 

jtkvr it dm ifHfirtttid fart^f jtL )ieu l^ ;' dafljN» %t. ^«ftff^ es ca 

>lice; (wd ftiareovßr^tfutt ßk^if ,wif6«iw IMüeii ; tiad idifjf ^iÄ 

yoM yßendffoM, do it ikrotigtig' w^l^bea 4Uid xu Afcke Mwoi^ 

noKuHce^ and thti^o^9 wohld den Cnid, die la .Qrglf. M^ 

ßtot do it^ tf iJuf'wtnp hett/r öraueh, Hafe^ 4iid diäüicker 

injormtfd/Ai¥ihommafitf^iifWBMiid .Fflindfcksfc mic'ikren QiUhiicft- 

üiiortoir ^ve M /nr« tarrM /cii«tt ItkMii, 

,^ <liw gmMf , 4tud 4ouf^ motu* .^Mliuck l ^. 

dered intQ»'d$ifl,' aniidfi ilielr * • -. 
lurums mn^intfitiefj Jkfpicios una 
,tven' htjflili attaciis'' vn eceh\ 

'cß*ierifierfoM»''V4tickJtfrmij*4iie4 t 

j^m w^th their liwu. Mrutedkim « 

§i;ith JfQtir refentem^i^tj nor ior- . . . « 
fnCH^ .^ourjkl/ ihut withofA ä 
purpoft f ' 

P«r, ,Ueb.erfetzer fhat dem ^erke di^s % A^trdUus elofc 
kurze, yndziefOHchoberfläct^iche, Darftetiilag desftolf- 
fchen Syßems » fils ^einen .Lei'tfadea zur E4;kiärung der 
>uf jeder Seite gebrauchten AoiCcheÄ j^usdrücke/ uad 
eine I^ebensbercoFeibiiiig des ^aifers vornusgefchlbkt 
^ie auf de<h 'I^itel angezeigten» fpatianien Amnefkuügeft 
^emh^lten ';ivtni Xiieil k^rze Erklärungen entiquarif<^er 
und hifiorifcker Umftände , voruemnch aber Parall^el- 
Itn 'aus dem \SBnem utid andecn Stoikern. 
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KLE-INl SCHRIFTEi» 



^ttUr dit Üirnwuth wtd über den Oebrpufh dir hatten Bohiaigen 
^des Kopf9s in derfetben von D. Kfxrl H^mflein, Amtsßhyfikußzu 

1;indftuh!. Zweyte verbejferte und vermehrte Jt^gr. if^l. 6% 
B. %. Sekdeai Stbmucki^r die kalten ümiTdiläge bey Verwmi- 
dungen des Kopfes fo h^üUm befunden bat, b^ben .viele Aerzta 
darau gedacht» diefelben auch bey andern JCrankheiten deslCo^p« 
' fUsinzvntmdttip dtid li^nnUick Üa t iniin fre btfonders ^ nleh« 
Tcrn Arten des ßchlajftiifles mit £rffolg.gebr«iiebt. Der Vf. die» 
-' 1^ Buches, diCßen ^fte Aiisgabc -Rec. iijchfgefehen bat, em- 

"pfiejill diefe .tlmfcbfäge tiun auch i»ey .der Jlirnwuth. von End* 
ziuidung des Gcfaims qder der Äauie deffelben, vefbüivt Ä«r 
(eine Rathfchlarfe jitcbt «lii Viljene« iWrf>achtiingen und Erfah- 
rungen, fonder'nr fucht^fiediirch foft.bi»iwin U^bermaafa gebüuf* 
te Ze^niiTe anderer xa .1>ellsrkeD. ii;r.fpriQht zaerjt ausfuhr- 
lieh ron der Natur und .fiinäiei3uiijr.d€r Himwurh, und wül 
köchüeiis nur'» difs man ein BnizuaduMfieber mit Ijocalent- 
zilndung des ^^ims oder der -Heute defl&benPhrcnttis nennen 

'ML Er4neynt aud>, aan könne dieTenKrankkeiiiiushiimi -mM 



^ar entbehteii* Und UQS Jen <bShm) J6fad ^der Ktferefsussii- 

,drfickeis,>is,^i^/iWiiiH in ac0ßt^ nad i«ii>MN eiatheiJen, (wöbcf 
eher Rec, /i^ nU?bt.d«ifkrfi ^aoti , jßf'itJiieCt^ Jnur-mogHch fev;} 
Die Einth^iking der p^Ürieu ia i^iniicbt auf ihre ^^£lclMu'4ft 

^ebenfalls fehlerhaft , und wie ^hig'^it Ideen des TT. berich- 
tigt find , .zeigt feine ßehat^umg» &. 3a. \,yFiiefnß«s Btm^ dts 
dnrch Hihiefiaj^'mHig^edem (^ Ai ^jjiefi«r Mni^ muM dem 
K^pfe^ je h^nn es , nwr /khrdb^am jUßiedtr znrM^rfsem , weil 

^leiUicht die Lm^gin pdfr Einjü^meide der Untejieitvf verfiel 
entzündet, oder hrnnndigt Und^ /o entflidten daünrik Jefeht die 

\fitftlgflen Drliria.*' Die 'kalten ünilWi^sge,e»piie)iIt der VT. wl- 
der die Himwurb nor evsdeti bekannten aAgemeinen Grunde«. 

'bemerkt aber nicht, dtffs #e SckoupkerfcbelMeihede bk>s 4eft- 
we^egeii bey .Verletsuagen des Ao^s .fo k^iUkm ift , weil .die 

^to^ifche KrHft ,der JSl^te die Aceiue . wei^e nsch jieftigei? £r- 

jfchutterungen ent/leht. mächtig bebt^.fo «nk er auch die Zeit- 
pnnk£e und tJmClande / ^nier defien bey der phretliti^ ijiflem»». 

mw kftke C7mCeh^ anxi^iveiidan ler» MduNid^ «icht aagislli. 
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ALLGEMEINE LITER ATÜR-ZEITÜNG 



Montags, den 25: November X793>- 



SCHONE KÜNSTE, 

DQakheim : HdrttfJA und Vib^mia. Szenen nu$ devk 
aken Rom. 179J. 156 S. g. 

y^lTahrfckeifilich der crfteVerfuch eines jugendlichen 
'▼ f Geiiles, welcher fich ohne Steuer und Corapafs 
4en Wellen übertäfst, und keinen Führer kenn t, als den 
Srurm einer regcllofen Phantafie. Der Inhalt diefer. 
Scenen; Reiche eine Art von Tratiertpiel bilden ,111 die 
bpkaünte Gefchichie derHoratier und Curiatier, voa 
dem Vf. verändert, und befondera mit einigen Liebes^ 
intriguen vermehrt. Horatia ift hier eine römifcheAnyi- 
^one» welche einen thätigen An^heil an der Schlacht 
ofhirot, und drey Helme von ihrer Hand erfchlagner 
Albaner aof die Bühne bringt; mitten in d^r Schlacht 
B^rt durch den Anblick des Curiatlus bezaubert und 'al- 
ler ihrer blutdürfkigea Plane vergebend gemacht wird 
Viburnia ift eine Albanerin, Schweiler derCuriatier un4 
Geliebte des Tullua HofUliua. Um a^u ihrem Befitze z» 
gelangen, hatte Tullus auf eine verrätberifche Art de» 
Krieg z.wifch6n> den R(>mem und Albanern angefponiien^ 
»iramtaber» einem der Vibuniia'» die wir nicht Kenneoi 
gegebnen Verfpreclien zufolge, keinen pperf&nlichen An- 
f hei! an deinfelben,. fondtjpB^ erwartet undiütig einen fär 
die Alban^ güoftigen Auagang.. Auf diefe Grundlage 
bat der Vf. eine verwickeile HandlilBg- gebaut^, deren« 
Triebfedern braufender Patriotifmoa und ampfinüame^ 
Romanenliebe find. Die Charaktere; die Liddenlchaf- 
cen , die Sprache ~ alles ift von einer entfdiiedeaw 
Unnatur ; alles abertrieben nnd froftig ; nM|pcheakindifdh,. 
und den bekannteften Erfahrungen über daa menfchli«* 
che Herr znwideMaufend.. An Beobachtung^ dea Decdr 
rum und' Coftum ift gar nicht zn denken.^ Bie Mädchen 
fprechen wie Romtnenkeldihnen r bisweilen- wie Bac- 
cbantmneir» So fagt Horatia; S. 15.. ^Wehl denn !: ihr 
fallt ihn- ausfahren , den abfcheulicben Plan! Liebe, 
Liebe, wie fie Horatia empfinder, findet fie auch m» 
tmf AngftfAUcke Efhwrnng, 'wi^f aUes nachfoljsenden 
Elendes Pein -anf. ^ — Habeii nnr einmal diefe Arme 
meinen Curiatiua umfcblungen;. fchwebt es nur einmal, 
crft auf feinen Lippen, dafs^er mein ift: Hekate! Plu^ 
to \ dann fchleudert michimmerhin in eure ewigen Flam- 
. men ! Feft halte ich in meiner Seete ^ auch gegen den» 
fiärtfien Lcthetr^nk, das Bild der Umarmung; und mit 
ihm fühle ick dieFeuergluth nicht." Ein andermal fagt 
fie zum Ancns : S. 45. ^Ancus , Sdevin einet Leiden- 
fcbaft , der du übermenfchlich erhaben gebieteft ; fühle 
ich mich ein zertretener Wurm- in deiianem* Anblicke ; — 
und lechze zu gleicher Zeit voAt Jdufeyendef Gier nadi? 
dem Geliebten, dem ich zurZufaminenkttoft dlefeStun- 
J.L.7L 1793. VierinBani. 



de beftimmte/^ Die Münner find nngeftüme Krieger, 
welche bisweilen in der Sprache der Irokefen von Fein- 
desfchädeln fprechen, die fie erbeut>en wollen ; übrigens 
einer dem andern fo ziemlich gle}<;li, den König ausge- 
noitamen, der als ein mistrauifcher und feigherziger De- 
fpot gefchildert wird. Die Art, wie diefes gefchieht, 
ift allein fchon hinreichend, die dramattfcfaen Talente 
uufers Dichters kenntlich zu machen.. TuNus trifft den 
Ancus'beym Horatius an. Er findet diefes bedenklich 
und fagt ihm ohne alle Uinftände : .Wifle , junger Unbfr 
founener^ dafs ich dich ffirchte! „Du fcbmiedeft Plane,«' 
fetzt er hinzu, ,»mStreich foU dich unt^r ihk-en Trüm- 
mern begraben.** (In der That,. diefs- ift recht eigent- 
lich die Art, wie fich die mistrauifche Furcht eines Ty* 
raunen zu äufsern pflegt.X Ancus ftcllt fich ihm bey 
diefer Drohung entgegen , und bittet nm feinen Toi 
um auf diefe Weife den König^eofi grundloferyjchimpf' 
Ucher Furcht r und Rom van einem werdenden WuthriA 
zu befreyen... Der Senator Horatius ,. welcher bisher nor 
^f/ffwcteeen 5^aiMien ftummgeftanden hat, wendet ficht 
letzt wüthend' zum TuUüs, und droht ihm, wenn er 
Hand an den Ancus legen würde, Funien des Aufn^urs 
unter das Voikzsk fireuen und. mit Biitsiif^nieUefie aufzu^ 
blafen zur Flcmme: Dtefe kühnen Worte' fetzen den 
Tiiltus in folches^ Schrecken ». dafs erViur äf^lich feine 
IFiirdezu behaupten Juchtr und kleinntüthig antwortet; 
Mpürcktet nichts, Frennde !: /o henmte ich EucH beide nodk 
nicht."' Nun^ ift fogleicfa alles wieder gut und TuUns 
entdeckt dem gefnrchteten Ancus,. warum er ihn furchte. 
Auch vergtfst der Tyrann fein Mistrauen fo ganz, dafs 
^r: dem Horatius* entdeckt, er fey entfchloflen , den 
Krieg zu endigen , damit nicht irgmd ein Zufall verro' 
the:, dafs er (dfer König) an dem Kriege vomemtich fchuld 
fey.. Diefe Mittheiluag überraftrht den Horatius ; er bit- 
tet uin eine Erklärung ,. und erfahrt von dem offenher- 
zigen Tyrannen ,. der einmal in der Laune ift\ alles zu 
bekennen , wie er die albariifchen Gefandten betrogen 
und dadurch den Krieg entzündet habe; Nun höre 
man, wie fich der prineeps Senatus bey diefer Entde- 
ckupg benimmt: „Schrecklich! Entfetzlich , ruft er 
aus ; zwey Völker betragen , dlie Götter betrogen ! Göt- 
ter, bringt diefe That aliein auf den Hinter ! nicht aber 
Rojm! (im wilderten Feuer) Tullus! Tullus J danks 
meinem Vater in Elvftum , dafs ich dzs an dir dulde. 
, Aber ich fluclie <jUm ITater, der mich Königsmord unter 
allen Umftänden verabfrheuen lehrten 0! ein gekrim-' 
ter Betruger , der des Schickfals Donndrgrimm auf dies 
Volk häuft, u. n w,?« Noch, weiser hin, nennt Hora- 
tius den König ins Angefleht eimer^ SOiurlim. Doch wir 
brauchen keine Beyfpiele weiter zu hSufen. um den 
Werth diefes ProJucu kenntlicli zu machen» 
^ Bbb p'V-. 
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HjKjiovgR , b. Ri tfc h er s MufaHdiMif^ke et heandro 
cafmen, Recognovlt et adnotationikus iullruxit Car, 
Frid. Heinrich. VLVlII u. I74S. 1793. gr. 8« 

Der Vi* hat dem Sfecmen anmadütrfxonwm in Mu- 
jäei Carmen Gott. 1792. 8« «*o® fo vüUftäodigc und fo 
gelehrte IJearbeitung des Mufaeus »achfolgen laflen, 
auf welche ein Dichter troa diefet MittelotöTsigkeit kaum 
Aiifpriicji machen durfte« Wird glcioh durch die An- 
ikhc einer folcheii Behandlung der Wunfcb erregt, dafs 
iliefer Aufwand von Flei/s, Belefenheifc und Scharffinn 
einem wichtigem Gegeoftacd gewidmet feyn möchte, fo 
snufa man doch die Denksngsart eines jungen Mannes 
liebenswürdig finden, der mit anllatidi|er Befcheiden* 
^ heit feine elften Kräfte nur an minder wichtigen Gegen- 
ftiinden verfuchr, und den Veteranen, wie es fich gebührt, 
(röfsere und wichtigere^ Unternehmungen überläfst. 

In einer Einleitung werden hiftorifche und äftheti* 
fche Bemerkungen über den VerfalTer, fein Zeitalter, 
fein Gedicht üftd Überharupt übv die Fabel dcrHero und 
des Leander gemacht. Die höhere Kritik fetzt den V/. 
its Gedichts ans innern Gründen der Zeit nach eben fo 
Wek herunter , als die Aefthetik das Gedicht feinem 
Wcrth nach weit herabfetzt. Auf genauere Zekbeftim- 
muDg führen folgende Umllände. Die Händfchriften 
»eni><*n Oe^en MiTfaiis den 'Grammatiker. Achiücs Ta- 
»iüs f(heir.t'tlas Gedicht vor Aiigen gehabt und an Tie- 
\^\\ Stellen faß wörtlich copirt zu haben. Jo. Tzet^a ift 
der erfte , der von dem Gedicht Meldung thut und ei- 
«tge Verfe daraos id- feine Chlliäden aufniroait. Alles, 
«wasTich mit einiger "VVahrfcheinlichkeit folgern lafsr. 
•ift, ^tCidas Gedicht innerhalb des 2 — 4^«^ Jahrb. ge* 

^ fchr^eben feyn möge. ' Wir würden^ diefes dadurch ztt 
%efUirfgen fachen, dafs önfer erotifcher Dichter nach 
8to» und Einkleidung feines Gedichts offerfb-tr ein GcN 
Aesvcrwandter der gticchifchenRomanfchreiberi die iö 
diefe Periode fallen, ift. Und dsfs namentlich die Idee, 
dafs fich die Liebfchaft dei*H. und desL. \A einem Tem» 
jiel und bey einem Gottetfeft enffponnen , diefer Gat- 
tung von Dichtern vorzüglich gelaufig w^ar. Die Togen- 

. den und die Fetrier des Gedichts höt der Vf. mitEhificht 
und Wahrheit gefchildert* Die Gefchichte der^ Fabel 
wird aas den Schriftftellern erzählt und gezeigt, dafs 
ifwin fie rückwärts nicht weiter bi3 zum Virgil hinauf 
verfolgen könne, ob es gleich aus der Art, wie Virgil 
nnd nachher Ovid fie behandeln» ftcfatbar ift, dafs es 
eine ältere berühmte Fabel war. Ovid ift, aufser deitf 
Mufoüs, der einzige uns bekannte Dichter, der diefe 
ßegebenbeil flüsföhrlfch behandelt hat: dafs er ilir In 
den Ileroidtn einen Platz anweift , /cheint uns zu* bcweP 
fen , dafi man diefe Gefchichte in das Hcldenalter hin- 
anf rürkte, wohm fie doch fchwerlkh gehörf- Daa 
Abentheuferliche derfelben , vorzüglkh das wiederholte 
Schwifltmen des Leander über das Meer, Weift anfein 
fpaferes Zeh^t^r bfn. 1f i^ll^itht lag hidrfs eine tragi- 
fche Be'gcbenhei^ zum Grunde. LeÄnder fuhi" oft «ü 
felre^ Geiiebten'na6h Seftos heröbar. Einft ftheirerte 
dag fahrievg; Leahdara Leichnam v^ard an die KüA» 



kl. 



von Seftos getrieben und Herö ftarb ans Gram. Man 
tilgte noch zu Strabo*5 Zeiten den alten TiiuJV der 
liero. lA es wahr, was einScholiaft desätatitts ertählt, 
dafs der^berühmte Apelles das Schickfal de$ Leander 
durch den Pinfcl verewigt habe^ fo könnten wir viel- 
4eicfat diefes Gemälde oder Copeien de(Telbeit für Quel- 
len der Erzablungeli der£rotiker hatte», die ihre Ro- 
mane aus Gemälden gefcfaöpft zu haben felbA zttmTbetI 
. vorgeben. 

Eine vollftändige kritifche Revifion konnte der Vf. 
in Ermanglung der altern Ausgaben nicht anftelieo. .Für 
die Kritik dürfte vielleicht noch manche Ausbeute aus 
Handfchriften zu gewinnen feyn. Da man ehemals flei- 
f;3!g Gedichte der Art gelefen und abgefchrieben hat-, fo 
find noch ipehrere Handfchriften , gröfstentheils andern 
Werken beygebunden , davon vorhanden. . So eriaoerft 
Mir uns, einen Codex des Mufäua vom J. X464 aus dc^ 
Madnter Bibliothek in derBibhd. alt. Ltt. Inedd.L p.^ 
angezeigt gefunden zu haben. Indefs hat auch ierHer- 
ausg. ein^ vor ihm noch« nicht gebrauchte Hand/cbrift 
benutzt» welche in der Vorrede als fehr jung gefchiV 
dert, aber dennoch an innerm.Werth den andern Hand- 
fchriften gleichgeachtet, ja an eidigen Stellen, wo^ 
eigne oder fehr vorzügliche Lesarten haH dan anders 
vorgezogen wird. Vorzügliche Lesarten, die üe aber 
mit einigen andern gemein hat, ftehen v. i:^6>l62*2o6- 
340. Eine Merkwttrdigkdt ift, es,, dafs diefer .Cod. 9^ 
zwey Stellen Lesarten , , welche bi^er iiuc Conjectui 
neuerer Gelehrten waren, aufweift , wodurch die Vci- 
<muthung entiteht, dafs diefe Uandfchr. atfs einer andeta 
Quelle » als die übrigen « abgeleitet ift« V. ^2&* lafen 
alle Handfchriften : ßstXa» oTf/i^ra vupyov» welches vom 
Leander, der mitilülfe der ausgefteckten Leuchte nach 
Abydos zurückfchwimmt, keinen Sinn giehl'' BergJer 
rerbeiferte aus VermiKhung: Xxßiiy; Schrad^r und Hin? 
denburg ftimmten damit .überein, und nuu zeigt oVige 
llaAdfchrtft diefelbe Lesart. ¥.325. helfst es vomLeanr 
jder; welcher auf feiner letzten WaiTerreife dem Sturm 
unterlag: irodSjp SS 0/ äicXoccey opw^t d. b. nach dem Er- 
klärer : tpfracins eft ei peduin impetus i. vis f. vigor, Dia 
Ausleger ftiefaen hey dem Worte apju,7f an, und ^'Orv ille 
vermuthetei ua Rovers und Schraders ZufriedenUeit; 
iroiü)v äffiTfi welches , ebenfalls fchon in der Uandfcbrifc 
fteht. Am Rande derCelben fteht. als Variauta die ge- 
meine Lesart: ypd^perxi oppk7i Ueberhaupt «tnüiätt der 
Cod« noch an einigen Stellen andre Lesarten- am Rande, 
.die immer mit den den Scholiaßen gewöhnlichen For^ 
mel der Varietät s ypa^BiUi angedeutet werden« 

Der Herausgeber vtrrätfk vid kritifcfieÄ Talent in 
der Beurtheilufig der Li^sarten fowobl, als in eignen 
kritifchcn Vermuthungeit. Allein er ^ifsbrau^bf diefe 
glücktiche Fertigkeit \<s \yeni^ , ^tit^ ef nie ohne Noth 
zur Coojecturalkritik feine Zuflucht nimmt, fondem 
feibft viele^angefochtne Stellen du^ch ft:renge gramma- 
^ tifche und philo!ögifche Erklärung rettet, picfe Art 
von Bemerkungen merhen den gröfstenTheil des Com- 
pientars aus, der, ohne b^y trivialen und* als bekannt 
Vorduizufetzcftden ßemefkarfgen tM verwcrieji , fich mit 
einer grofadn Ausführlichkeit üb^r die Dicbterfprache, 

den 
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dar Shi0 , die FiiW^tc. tarhfeket/ und. diefe mit e^ JÜngHo^zieht die Hera beym äewmde in die Vertie- 
Bem gewiflen gelehrten Ltixiis ausichmöckt. Man foU- fung des Tempels« Der Heraußg. -will diefes an fich. 
te ni^t glauben» dails derHerausg. nach den Bemükan^ zidteh unterfdiiedeo wifleftv^a-dM'BedeuTang des Wo£- 
ff/sn to vieler gelehrten Männer, welche Mufäus oh- tes, da es ron wolltiikigen Angriffen gebracht wird; ds 
i«e fein Verdienfl und Würdigkeit zu Cominentatoreu er^: ^-loch die Drobnngen und Worte der Hero v. 121 — 2*^* 
haltta hat« noch fo viel Neues würde zu bemerken ge*: befonders aber ia6 nur ^u deutlich Leanders gewaUfa- 
fiinden haben. Doch lehrt es der Augenschein • und lae AugrJiTe durchfcbiaHnern laflen. — Hero &gt unter 
die v«n den ehmsrligen Auslegern fo bäulig vernachlä- andern r. 125. zu ibin: ji^^u ifiuov iirosive to^v^teuvü^ 
ftigtc Interpretation macht es erklärlich. V. 32. unter- i^sTmcau. 'Aicoennuv ftebt iier <KSenbar für verweidefif, 
Jlützt der V£. flonreix:h Lefiings Hypodkefe» dafs der eine Bedeutung, wuzu matt bis jetzt zwar noch kein 
Thunn der Hero der Tempel der Venas, deren Prie- Beyrpiel aufgefunden bat» die aber vielleicht det fpätere 
fterin fle war» felbft gewefen, und dafs die Gqrtin an Dichter aus andern Bedeutungen des Wortes zufammeu' 
der Küfte ihren Tempel, Termuthtich als eine Venus fetzte» wie der Herausg. annimmt. Um ^u zeigeri^ 
£tVAo/); oder nrovnxQf gehabt habe. Selbft ki Mufaus wie diefe uageWöhuIicbe Bedeutung entflanden» fey es 
Oedichtp fcheint manche vom Vf. benutzte Stelle dafür uns erlaubt» die uns bekannten Bedeutungen des Wor-. 
zu fprechen. Iiidefs bleibt uns die Sache wenigftena tes aufzuzählen. 'A-r^ntM hei&t i) ausiagen» gerade 
Hoch ungewifs» und da Muiaus nie ,den Thurm als hecaasfagen» erzählen. II. 7» 416.. 9$ 309.^ Od."!, 373. 
Tempel der Venus nennt» h möchten wir lieber glau- x6» 340. 2) ahfagen » «ntfagen dem» ^a^ man befef- 
Ben., dafs die Hero in der Nachbarfchaft des Tempels fen hat* 11.3» 406^ vfQ ä'eoliv i^ aTcUir8-M>M3^wi;'9 we- 
der Vemis auf jenem* Thurm gewohnt h^be» der vkU gen des folgenden Vs. nichts anders zu bedeuten fcheint 
leicht die Stdle* eines. Leuchtthtirms vertrat» und es als; entfage dem vVege zum Olymp^, folglich» begieb 
jgerade dadurch der Hero möglich machte^ alle Abende dich deiner OLympifchen Ehr^ Auch die Alten müHen 
di^ Leuchte, ohi^e Verdarbt zu erregen» auszuhängen* dtefan Sinn hier gefucbt haben» weil die Arijlarchi- 
Vielleicht Wurde fie aber, wie ihre eignen Klagen zu fchen Receniionen lafen : .5^. d' iirieiTis vsKei^ov^ 3) ver- 
t^errathen fcüeihen, \»on ihren harten Aeltem blos dar- fagan, abfchlagem IL i » 513. 9» 671- 4) unterfagen» 
' nih in eineiS ulozagängHchen Thurm eingefchloffen» um» verbieten. Oi. i , 91, 5) nach eiper bey den Atiikerik 
t^ie Acrlfiiis^dfe DsTnaß» Jhre Jugend und Schönheit ier TorftomBsenden B^deutujig» ermatten» ^entkräftest feyn» 
Verführnng zu entziehen. Dafs die Priefterinnen Jung? deficere. Xeaoph. U. Gr. 3» 3. 15. .. Ifacr. Papeg. .43. 
frauen leyn mußten » hätte der Herafisg^nteht Ib allge^ (wo auch dem fei. Mörus diefe Bedeutung fremd 
totin behaupten foilen» da es in dar That viele verlMk vorkam) vgl. Uarpocr.;]/, ce7f^r«2v. Diefe Bedeutung ift 
rtithete Priefterliioen gab, und : der Jungfrauenftand mit dem deatfchen Ausdruck ; Hie Kräfte verjagen mir 
fielleicht am wen igften zum Dienfte der Venus eribdert gleichbedeutend. luden angegebnen Bedeutungen liegt 
'l^urde. Vcirgl. Muf. V. 141 — 7. - Mufaus erzahlt, zwar nicht felbft der Begriff Äs, Vcrmeidcns oder Flie- ' 
die Einwohner von TheHalien, Cyprus etc. feyen zu hens: doch konnte und durfte woht^ein Dichter die Be- 
derAdonisfeyeriiaefaSedos gekommen. Auch auf dem deutungen n. 2» oder Oa.5- fo weit ausdehnen» wie Mu* 
Libanon» wo Venus nach Orpheus, und Lucian verehrt faus hier tbut. Wenn, nach l!. 3, 406- die Venus ih- 
wurde, blieb Niemand zurück. V. 4$. ci Aißeevov ren Anfprüchen auf den 0)ymp encfagt» fo vermeidet 
&voeyTec iyi 'jrrspvysff^i %o/?«;a'j/. Rec. weÖs nidht, war*« iie folglich » ihn f4rner zu beti^eten. Oder , wenn man 
nm der fler^usg. xop^^'^ ^^^ vxfsiv gefetzt glaubt» da lieber die Bedeutung von n. 5. hier als Anlafs zur £f- 
äet Dichter gewifs an die häufigen Chortönze, ^welche* Weiterung des vielfagendÄn'Wbrifcs brducben will,- to 
zu EHren der Venus angeftelU wurden» gedacht hat, kennte das von dem der Uebermacht unterliegenden,: 
Unrecht. Jbot aber Barth in Adverfarr. 7, 21. wenn er. folglich weichenden, Feinde gebrauchte Wort leicht auf 
aus diefer Stelle» durch den vorhergehefdea Vers ge*. jede Art von Entweichung oder Vermeidung ausgedehnt 
taufcht» beweifen will, die Venus habe weibliche frie- werden. — Das Trippeln auf der Erde oder, Scharren 
|ier auf dem Libauto gehabt ^ V. 75. wird derWett; njit dem Fufse wird v^ )[62.'nach Mitfcherlichs Anlei* 
ftreit der Schönheit in Sparta richtig' von einem wech« tung febr gut von einem Zeichen d^r Verlegenheic und 
felfeitigen Wetteifer i<nd Streben nach Schönheit» nicht Schaam der Hero erklart. — V. ^13. 14.. Werden gelehrt 
Ton feierlichen Spielen ; erklärt, -i- V. 78- die JungHn«* erläutert nnA die Lesart gerecht Eerugt» eben fo 525 ^* 

h 

I'. . 

tutndo defeffüs fuTttf ftec tamin ontnis Mm adfpiciBndi cti^' rigkeit unterworfen zu feyn» %^^u gi^n nur annimmt, 

pidiia^ expteta eft. Nur erklart er nicht beilimait« von dafs fie den Geliebten jedesmal bis an das Ge^de. be- 

was fvir einer, Ermüdung die Rede fey ; . unftreitig nur^ gleitet» oder» wenn i^e das nicht konnte» auf die Zin- 

yonjeiner Ermattung der Augen » die unuuterbrochen n^ oder das platte Dach ihrer Burg heraustrat , um dem 

auf einen Gegenftand geheftet fmd. Aehulich drückt Scheidenden nachzufehen, fo dafs man allerdings fagen 

fich Ulyffes beym Homer Od. 12» 232* Sius: eu^^v ü konnte: fle gehe :darauf in ihren Thurm zurück! Nach 

/Mi 09<t6 Tcivmi ircnrräivovrf Tpo^ TJepcstihu TerpTjy' ■— V. dem Mufäus v. 228- leuchtete dem Jüngling auch, auf 

Iig. Der bey der Abenddämmerung kühner gewordne der Rückteife die ausgehängte Leuchte. Der Vf. macht 

Bbb 1 V ' fich* 
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Üch dfe Sth^ii^rigkeirf Wt« «lAe Leuchte, die nicht 
vor , rcmderor hinter ihm war , detti ZuräcUchwimmen- , 
deit hafbe Dienfte leiltöir fcinsit«. Alleiä^t vomusgefet^« 
daf» dief«r Vers mit Tefnen Nachbarn acht ift, (welches 
^dbch Heyiie, Von dem hier und an einigta andern SteU. 
Ifn fehr fthätzbare Beyträge mitgetheik werden 9 mit 
Wahrfcheinlichkeit bezweifelt) fo firidta wir alles liier 
klar. Die^ Leuchte foUte ihm auf dem Rückweg nur 
als ein Mtender Stern dienen; wenn er etwa von der 
rechten Richtung nach Abydu^ abltäftie, woHte er fich. 
nach ihr umfehen« (warum follte man diefs Im Schwim« 
men nicht können?) wie fich die Seefahrer nach, den 
Geftirnen uihfehen (rgl. v. 212 ff.)» ««* ^^^^ ^'^ orlenti- 
ren. Die vom Herausg. angenommene Bedeutung des- 
"V^ortes TroXvuhtuTOQ v. 236. von der ausgehängten Lam-9 
pe füri Evitas hcrimikM ciens in Beziehung auf den Un- 
tergang dei Leander, welchen ihr Verlofchen verur-. 
fachte, fcheint uns gir, nicht in den Zufammenhang ztt'. 
paiTenV Leander iteht am Ufer und erwartet, fagi: der. 
p;, die Botfchaft der Liebe und des Hymenäsa; das. 
Sfgnal des Xv^ifo^ rokvjtKxvroc- Hier läfst fich nur an 
etwas Fröhliches denken. Wir wagen es, die actire Be- 
deutung: midtumflms geltend zu machen, und dnrch 
ffiit^tufii olei fiiUans zu erklären. S« ftehen beym Or- 
pheus Arg. 951. irokuKketvtoi iiyetföi f. multufto liquonrm 
f. refmam (tiUantes. Eine Lampe « ifer es nie an Nah^ 
ruog.und Oel ffe'bricht, mufste fQr den Leander ein er* 
freuUcher Gedanke ieyn., — V. ^SS- ^^"^ Leander: 
«liroc ^»v ^pirTjc t «vrocroA-oc t earrofiaroQ vt/v^* Diefe^ ent- ] 
fprich^ Wort für Wort dem Ov^id: Uem navigiumi na- . 
n'ea, rector ero. Hier copirte wohl einer den andern^ 
oder beide einen gem^infdiafdMien allem Dichter. Die 



Eineifleyheit des grieeh: und des bt VerTe» wird zwnr 
geftbrt» wenn man mit dem Heraosg.. erklärt «vro^roA^^ 
durch* qui ipfe ßbi mms eßi aber, zn gefchweigeor 
dals dies id^ntifch mit ^iti/i. p^uq gefagt wäre»f0 Ccheint; 
nach der Sprachgebrauch vielmehr auf die Bedeutung' 
zuführen: qui iffi^ navem,ar£K^i 9 deducit^ pfofequitifal 

?%i rectaris perjonrnm agt^, und fo ift es auch beymjSoph* 
hitoct. 501. zu nehmen. Die dunkle Stelle 297'**S9r 
erhält durch Interpretation die erwünfchtefte Auflüä- 
mng. Der Sturm nöthigt den 3teuermatkn , das hohe 
Meer zu vierUflen » und fein Schiff an der KöAe 
Hrn zu laden, um fein Leben wenigßena zu 
rvwroftivTf^ Sk fc» ikig^ man ftmi$ vfröercUOf ijiTf y^ 
ßiXcttvoLv irinkoLae fragendam dedit ii%^. X^^^ i^ Utofe 
juxta Seflum Abydumtve. — Witzig wird *die todbrin- 
gende Lampe 30g. nicht mehr die Leuc)ite der Liebes- ^ 
götter». fondern die Leuchte der Todesgöttinnen ge- 
nannt. Der Dichter bedient (ich hier 'des Ausdrucbi:- 
ißcXo^-Moifwmf t wobey^der tierausg. fcharffinnig au dem 
Brattd (^dxKoe) erinnert, dem die Farcen der AliiiABe,' 
brachtetn.. So I^n^e er unverfehrt war,.fo lange Mkß- 
Meleager ; fö wie er yem Feuer verehrt wurden MEkwan^ 
Meleagers Leben dahin* Mufäus wollte aUb. wehl dnrdt 
diefe feine Anfpielung fagen , dafs Leander nur f# km- 

Sais das Licht der Lampe lebte ,. und mit dem Verie- 
en..defielben fidbft erlefcb. -* Nach v. 230. fiodta 
fich in n Cedd« noch zwey Verfe , die ekier Stelle in 
Text werth wären » wenn fie nur najch Heyneas Vor^ 
fchlag Terbefiert und ^hinter v. 331« gefteBt würd^« 
Hera Ichilr in diefen Ver£ • wie fie aiidi beym Ovi^ 
ttittt» auf den wiUm SiKbrnt«. miA ahnet Jcbcla.Leaa^. 
dersT^d. 
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* PMitoioGiE. Gera, b. Kotbe: Diffuiatio tertia de diO'^ 
leeti Alexandrina, auetote M. Friederico Guilielmo Sturz» 
iltvßris Ruthonei Profeßore publica, 17^3. il S. 4. — D^r Vf. 
liefert liict zu der, im J. 17W *u Lcipng erfiehi^nenen Abhand- 
lung über die Alexaodrinifch-grtechifcbe Mundart, eine zweyce 
ITi»chlefe, da durch die, gleichfalf« *u Gera,, im J. i7gS erfchie» 
neue Difputatia altera, die Materie noch, nicht erfchöpft war. 
— r Die diesmaligen Uncerfuchungen befchaftigen ßch zuerft mit 
der Veränderung , die dts Gejtntt und Form der griechu 
fchen Schrijtzüge durch di^fe Sprachrevelution muthnars- 
lich^erlirte'n haben, wo e* d«m Vf., der bey einem noch fehr 
im Dunkel liegenden Gegenftand« nichts zu'beflimmen wagt, 
n^ch S. 4. wahrfcbeinltcn vorkömmt, dais die alten, achten 
Schriftziige , in dem t&it fo vielcji griechifchen Gelehrten pran- 
genden Alexandria, fich IHtiperr unverändert eThailtün ha» 
ben'mochrcrt, als in den übrigen Theilen Aegyptena, nament- 
lich nn dein Orre , wO die , voil Schow bekannigemachte chana 
Bor;>iaMtf gefunden i(L 

4 Der übrige Thcil der Abhandlung betrifft die Vera'ndemn- 
gen in Anfehung der Auafprache tuid Rechtfchreibung^ die ub- 



Ur irer(chicdena Glaflen. gebracht,, und nach der, bey den Gnm^ 
matikern gewöhnlichen Dcctrina de permutationeFocalium und CbK- 
ßtnantium , befchrieben ßftd*. Eine , den Alexandnanern eigen» 
thümitche, epentkeßs nnä prostheßt. Uterafmn. ift S. 11 und 13» 
aus der SeptuagUtta erwieCen«. 

Die Beyfpiele zu diefen Bemerkungen Cnd theils aus desTIL 
eigenen Beobachtungen, theils aus den bekannten hritifchen ual 
paläo^raphifchen Anmerkungen des Hn. Schow über die Öhana 
Borgiana , theils endlich aus Breitingers Prolegomenen zu der 
Au^abe der Alexandrinifcfa- griechifchen Ueb^rfei£un|r und ans 
eben deffelben Epiftoia de antiquiißma Turjcenßs biblhthecae grae* 
eo Pfalmorum libro gezogen- 

% ■ 

Die weitern Unterfuchungen üb^r die Form > uad Biamw 
derNominum, fo wie über die ge&mmte.Wortfügantr» die dS- 
mal nicht beendigt werden konnten, wird vermuthlidi noch eine 
vierte Abhandlung ausführen,, und dann vielleicht Ais Gänse in 
emem vermehrten Abdruck znfsmmen erfcfaeiiien» 
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PHILOSOPHIE. 

- LtiPZiG i b. Barth : Stfflem der Plßtonifchen Pftäofo- 
Me, VonM. Wilhelm Gottüeh Tennmann. Erftcr 
BÄad. i7$2. Einlcit. 288 S. Vorrede, XXXIV S. %. 

Sehr gern hätreR«c., um*über diefes, feiner Mey- 
nung nach» wichtige Werk gehörig zu urtheilen. 
-die noch folgenden Bftnde abgewarret. Indefs , da er 
#icht vorbcrfehen kann » wie bald er das Ganze vor fich 
liaben dürfte, begnügt er fich v6r der Hand» ffaeilsüber 
-den Inhalt diefer Einleftiing feine Aleynung zu fagen« 
•iheik -über einige mehr oder minder wichtige Stellen 
Uafria'liafondere Anmerkungen zu machen. 

So reichhaltig auch unfere Literatur an Werken 
«liber das Leben » die Schriften und Philofophemen des 
iinfterblidien Griechen ift» und fo ungerecht es feyn 
wflrde, die Vecdienfte JTo'maqcher altern und neuetn^ie 
^cbicktfarfcher in diefem Fache zu verkennen ; fo datf 
«B«a doch, obve fich einer Dnbefcheidenhett fthuldlg zu 
-macfaes, behftuptesy dfifs zur Darfteilung der 6efchich>- 
te der PliUofcpM« des Vtato, immer noch das Wichtig- 
•fie zu leiften übrig war» i^ämllch: die Würdigung fei- 
ges ^Syftema natk fMea PriiKripien der Vem«sft; eia 
Unternelmieii » da^ vor Erfchejnung der kritiSchenWl" 
, -iefOfüiie nicht zu «rwarten war» So wie fich jetzt, nadi 
den Refohaten derfeiben/ mit Beftfttnitbelr angeben 
Ififst, was eigentlich Pbilofophfe ift , und die angeneh- 
tt'e Hofnung von Zeit zu Zeir ftärker wird , dafs wir 
^iift eine Phflefophie liaben Werden , die fich auf all- 
^meingeitende Grundier flitzt; fo ift nun euch zu 
erwarten, dafs wir enf ebea diefem Wege eine fr^gmm- 
ti^die Gefchichte der Philofbphie erhalten, welche nicht 
atlieitt, wie gröfstenthells bisher geTcfaeheii ift, nrit exe- 

Sftifcher und Itritifcher Sorgfalt, Lebettsuiiiftände uli4 
ejrnungen älterer Weltweifeo referirt, fonderi^ vor* 
nefamlich, Jfb wettdufa mögtÜh iß, die Terfudie und 
FofftCdiritte des philofophirendeA Geiftes im i^ufammen- 
lumge zeigt, und nach feften Pvlndpien darlegt, wie dei^ 
Kampf der Veifcfciedeaen Scfauteo g^en einander, der 
^ kubnfte Degmatismus foiii^ohl , als der slles zerftörendd 
Eireifdgeift, nothwendige Folgen der undlfciplfaiirteii 
Venpnnfc waren , ja wie felbft alle noch fo linntos fchei« 
^ iMmdtnSchwIrmereyeafidi aus dem Wefendiesmenfchli-' 
^hen Vörftellungsvermögens ganz natürlich ableiten laf- 
fen. Werfen wir einen Blick auf die Gefchichte der 
^ PUlof^phie in ihrer bisherigen Qeftatt, fir finden wir 
keinangeaehfliesSchaufpiel; Da erhebt Heb einfettfeiiies 
' Gewirr von Meynungen, WideriprOcfaen, TrSnmen, wo> 
bey man fich auf den erften flüchtigen Anblick der Ver- 
' wunderong nicht enthaltonkann , wie doch dies alles 
A, L. Z. 1793. Viertef Band. 



von denkenden Rapfen fey ausgebrütet worden , u^d 
wobey die Bequemlichkeit eines gewiflen Skepticifmus 
immerfort ihre Rechnung findet. Diefer Misklaog der 
widerftreitendefteif Meynungen wird fich, fo zuVeden, 
In Einklang mit dem VorfteHungsvermögen des menfch- 
liehen Geiftes auflöfen, fo bald uns eine^ pragmfttifche 
üefchichte der Phtlofophie nach allgemeingeltenden 
Principien zu Tfaeil werden wird. Ehe dies aber zur 
Befriedigung der. Denker gefchehen kann, wird es im* 
mer feinen grqfsen Nutzen haben , wenii Pbilofophen, 
«usgeräftet tnit gründlicher Sprachgelehrfiimkeit und mit 
dem Geifte der hiftorifcheii Kritik vertraut, fort£Eihreii, 
einzelne Theile der phllofephifchen Gefchichte zu bear- 
beiten, und fie der Vollkommenheit fo nahe eis mög- 
tich zu bringen. Noch ift von vielen, bey dem unkrf- 
fifcbei» Geifte I der.in ihren Werken herrfcht, gar nicht 
einmal die gehörige Auswahl desjenigen getroffen wor- 
den, i^ras eigentlich zur Gefdrichte der P/iitofophie' ger^ 
hört. Bald hat man es bequem gefunden , Uofse unzu* 
faminenhängeode Auszüge aus den Schriften alter Welt- 
weifen zu ifefem , fie mochten ^n Ai^fehuag des Stoffs 
enthalten, was fie wollten, z. K Naturlehre, Mathe- 
matik u. d. gl. Bald ha^t man Dinge liiijteingezogfn , die 
die Cttita» der Menfchheit im Atigemelnen betrafen, 
nidit die Fortfchritte der phUofophirenden Vernunft; 
bald die Gränzen zu enge gezogen , und iich alldn auf 
die Derftellung metephyfifcfaer Ideen eingefchränju« Be- 
lege hierzu enthaken fdbft die neueften Werke dieter 
Art. Man fieht hieraus, dafs auch in diefer Rückjicht 
noch Mancherley zu diun übrig iftv - Hr. T. hatficfa 
durch gegenwärtige Arbeit , in fo weit Rec. nadi diefer 
fruchtbaren Rinldtung , auf das Uebrige , was iioch zu 
erwarteif ift, fcftliefsen darf, kein geringes VerdietiÄ um 
die philofopfaifche Literatur erwerbeta , dafs er diefea 
Wichtiren Theil derfelben, die Phifofophie dds Pla^o, 
befonders' zu ^bearbeiten angefangen hat. Aus der Ic^- 
fenawerthen Vorrede, welche diefem Theile. vorangeht, 
lieht man , dafs er das Mangelhafte in den Arbieiten fei- 
ner Vorgänger febr richtig etngefehen bat, und nach 
dem Plane, den er filr dii^ Seinige entwoiftsn , läfst fich 
hoffen, dafs er fie hi einem merklichen Grade übertref- 
fen werde« Dazu vereinigen fich in ihmSdurffinn, \Vie- 
tferboltes Srudium der Platonischen ^hriften , Sprach- 
kenntnifl^, htftorifche Kritik, und» wie es fcbeint, auch' 
die erforderliche 0ek«intß:haft{intl den Grundfätzen und 
Refttltaten der kficifchen niilofoj^liie. „In Anfehung 
der Ordnung (erklärt er fich in der Vorrede S. XXV.) 
in wdcher die einzelnen Theile folgen ftAlen , will Icii 
nur fo viel liigen : de «UürUchfte Ordnung fibhei nt mir 
die zu feyn , di& iA mit der DiMUtMk enfange , daraitf 
die P%/ielegi0 firigen leffe, ßßi znletct mit feiner (Pim- 
Ccc ' tos) 
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tos) ^akiißhen Philofo^hie fc&lie(K: An üe Spitze wbf* 
de icü eiM iVj)haiidluug; ober die Begriffe des Plato vwk 
de« V^fJhtlungsviirHii^eftft'Me^f .diirA Weldie icE mich 
' l^emühen werde > Aunchlofs über das geoxe Syfleai zu 
»^eben. Am Ende fetze ich ^elteicht eine trift/cAf Pf*- 
}«ng diefer ganzen Pbilofopbie hinzu.',* . Das Letztere 
i^>ike der Vf. nicht ungewifs anküittTigen. Soll die phi- 
lufuphifche Gefchicbte weitere Fertfchritte machen ; fo 
itt die' Fodernng einer kritifchen Prüfung der Philofo- 
phenien unnacblüfslkh , webey ficfa von Mbft verfteht« 
dar3 derjenige» der eine folche Arbeit unternimmt, zu- 
vor mit feiner eigenen Philofophie mnfs in Richtigkeit 
gekommen feyn. »»Diefes Werk, erklärt fich Hr. T» 
ferner» (S. XlV.) foll alles dasjenige» was Plato über 
liegend einen Gegenftand der Philofopbie/«iJ:»jS gedacht» 
rein und votißändig enthalten. Die VoUliändigkeit er- 
fodert» dafs keine Behauptung» die auf einem deutlich 

fedaichten, pder dunkel geahndeten Grunde beruht, kern 
at^» der ein Refultat feines Denken» war» er mag 
Übrigens völlig entwickelt und beftimmt feyn, oder nicht i 
kein Begriff» den er phiiofopbifrb bearbeitete» oderr 
unentwickelt» zum Behufe (eines Räfonnemects brauch- 
te, überhaupt nichts vermifst werde r was zum Inhalte 
feiner Philofophie gehört.*' Unfere Lefer fehen hieraus 
zur Genüge» zu weichen Erwartungen fiye hieraüt be^ 
, xecKtigt find» * '^ ' , 

Die vor ans liegende Efnleltnng' bcfteht aus dfrcy 
Tbeilen, wovon die letztem wieder in befondere Ab- 
-fchnitiezerfftlleii. Der ifle enthält diis Leben des Plccto'r 

, -der 2te Betrachtungen über ferne Schriften in Bezie- 
hung auf feine Philofophie; derste allgeraeineBetrach'- 

x.tungen tiber feine Philofophfe fclbfl. # 

u Aue den verfchiedenen Iilachi icbten der Allen tob 
..den Lebensumftänden des Philofophen, bat Hr. Tr daa 
Z4iveriänjg{te mit kritifchem l'ieifse geCammlet und g^ 
ordnet. Insbefondere hat er fich darauf eingelafSsn, P's 
äreiffaclie Heife nach Sicilien und feinen Aufemhait bej 
dem Konige Dionys in das gebörige Licht zu fe^en. 
Ein berühmter neuerer Schriftfieller erklärt zwar eine 
folche Arbeit für unnütz, glaubt auch» da'fs fich nt<fhta 
gewifles davon fagen iafle; «Ueiu, weikneiaf ibrgßilri- 
gere Aufklärung jener Epoche in P's Leben n>ehr Licht 
>ü5er feinen perfönlichen Charakter verbreitet ^ undi^in 
von manchen harten Vorwürfen rettet» die ihm deshalb 
ißnd gemacht worden» fo dürfte eine folche Arbeit nichts 
u er.];;^cr» als unnütz f^ya. Auch>ft esfo A:hwer nichtr 

* die Vv'i^erfprüche hierinn unter fleh zu vereinigeUi^ 
wenn man üch^ bauptfachlich an die Briefe 4es Flqt» 
(e\Wit halt. Freylich, wer iie, wie z, B. Hr, lifUin^s^ 
a)s,unacht verwirft, £fiir den mufs diefer fiebere Lei cia«; 
den bicrin wegfallen» Das fchätzbarftean diefer Lebens^ 
bercbreibung ift die Ehrenrettung des Piaio gejgen f« 
manche Befchuldigungen» die feinem Charakter und ge* 
mj(ht worden- Hr. 1*. verdientdeshalb von jedem wahr- 
beitsljebenJen Lefer Dank; denn die Ehre verdi^iilv ol- 
ler Mänuerift-felbfl bey der fpateflen Nachwelt ei» heir 
lig^s Deporuum. £e bleibt* für uns eine moralifche Ver- 

• blndlicbkeit, fie gegen Verlaumdungea zu verthekLigecr 
McJ das um fj^ nxi^hst; A^ dc$ iich^w» weUben die Yer- 
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(lienfle wahrhaft grofser Mfittser aof ilire kletsereMe* 
benbuhier warfen-; immer eine Mesge VerHiam^^ ih- 
re^ fitclicheu Charakters hervorbringt. .£ia%e Aiamcr* 
kuagen will Rec. über einige Seilen diefer Biographie 
hinzufugen; Gleich zu Anfange gedenkt Hr. T. der Sa- 
ge» welche in Athen umhergegangen feyn foll » dafs Pin- 
to dem ApoUö r der die P^^t one unter der Geftalt ei- 
ner Scblangjp umarmt« feinDafeyn zu verdankco. gebaM 
habe ; desgleichen , dafs feinem Vater Arifi^ im Tra»- 
me geboten worden, fich fe* fange feines Weibes zaenir 
halten» bis fie die/Wi Sohn würde gebohren habeft. Hr. 
T. leket den Urfprung jener Sage theits ah$ eincfla Tge- 
wUfen Spiele der Einbildungskraft d«r< Pintiiaiie ab, 
theils daher, dab Plato undApollo einen und denfelbea 
Geburtstag hatten. Rec gefleht», dafs ihm dieErkläfiUBp 
des Urfprtmgsvon jenem' Mahrchen, welches, derhift»- 
rifcheu Genauigkeit unbefchadet, .hätte w^bleibeft 
können , nicht genug thut* Es fcheint vielmehr herv- 
fehender Aberglaube , von den früheflen Zehea her, gt* 
wefen zu feyn» berühmten Männern eine nbemat&tf- 
che Abkunft zuzufchreiben. So hteUen z. B. dieAegyp> 
iier die i/ix und denO/irii für Enkel der Sonne* ilri|^ 
mtnts » /ilexander, Säfio der Afiricanet» Octttviamus liad 
eine Menge anderer berühmter Männer find» dec Sage 
nach» Abkömmlinge einer C^ttheik Seiten dergleichen 
Dinge wirklich aus Traumi» der Matter tä etklärea 
feyn; fo hat Leßng (Laokeon S. 14.) die hefte Erklü- 
ruilg derfelben gegeben» S* iq» heifst es: »»SchoA ia 
.feiner Jugend foll er (Plato) foernilhaft and gefetrt g^ 
wefen feyn, dafs er nie unmäfsig war» eder, wie eini- 
ce fegten, nie^n/mem Üben tadits.*^ Da^u wcrdcp 
Jjuftms und Olympiodor als Gewahrsaiöiiner »ngcfihrt. 
^ umA für üch^iit dkfe« Um»M4^ oAefheUicb« «Beili 
da fichHr« T. ei^er vor2:«g]i4;beueenaiiigkek befleifl^; 
ta will liec. eioe Erinnentng dagegoa atachen. Oipm- 
piodor fagt, wenn Rec. nicht febr irrt« ven der gaozoa 
Sache gar nichts, und Laertius etwas ganz anders» si» 
lich ; ^afs Ptato jederzeit die gröfste Anßändigkni ^ 
pbachKet— er war, waedie Lateiner nennet^, em k^ 

habe, 
Was die 
^tedfiiiuf, anlangt , deren der PMlf^bph in feiner Jugendl 
J^eff huldigt, wird, fe^ hat Hr. T. » fe vkl möglicli z» 
feyn feheint, zu fciqer Veriheidiguag gefegt.^^ Er zwei- 
fcl^ unter andern r ob die eretifehen Gedichte» wekhe 
ßch uuter PlatQ's Namen in der gr. Anthologie Itidea, 
ihn wirklich zum Verfaffer hab^u dürften , wcü er. alle 
feineGedkhte verbrannt, folglkhaiwrh diefe nitht wür- 
de V erfchont haben. Aber wie ? wenniie vi^eich t fchoo 
in zu vielen Uändea waron, als daia fie vertilgt werdeia 
konnten», wenn Plato es gleich ^em wi Ihe S Üebtigens 
find fie auch desPerikleifcben Zeitalters. nichtunwuraig. 
& 2c, wird «it.viekr Wahi^frhemlithkeit .dargetha»^ 
da/s Sokratis mit Piatos Dialogen nicht unzufrieden ga- 
wefen fey, wi^ man insgemein geglaubt habe;. und die 
vorg^iAcne Feindfchaft zwifchen Xgnapiim »nd PI, er- 
klärt.Hr- T. für nichls wel|er. ab chie fchriftfteUeriAAe 
Sjiit^fiKht zwifchei^ ibnen^ Wie Sache wisd immer un- 
eativhieden bleiben. Es ift j» auch ohnedem etwas ge- 
wöhnitches i dafe idujjTifteUeri&he Eiferfacht zwifchaa 

«wey 



mo verictindus ^ und aje übevmßfsig gelwcbt 
4wcrrs >Mf<«Tor o^^jji^ yekm vvipftyav l)* — V 
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'Ihrey jangen Argektigeii^fiemes nicht feiten hi iPViBhrie 

. Feindfcluift ausartet. Das Fra^fneDt von dem bekaiin- 

^ten Xenoplrontffcbes Briefe an deo Aefcbineä, deifea 
Aechtbeit Hr. T. , wie Rec, glanbt, ohne bitiläng^licben 
6rund bezweifelt, läfst , weBigfteas van Xeaopbons Sei- 
te, auf kein Wohlwol^ gegen feinen Nebenbuhler . 
IcMief^en. • S. 3g* 39. .wird aus vielen Steilen desP(a#d 
felbft bewiefen , dafs er in Äegypten. insbefondere von- 
ika 4ai]gen prieftem , nicht viel Weisheit erlernt habe. 
Jedoch tft Rec. fo viel wahrfeheinlich, dafs der Umgang 
mit den Hierophantep einigen Einflufi^ auf P^s Geift ge- 
habt, und etwas Feyerlicbes und Salbungsvolles^ vreh 
ches mit der griechifchen Nüchternheit etwas ftark con- 
traftirt, in ihm zuröckgelalTcn habe, ^i Alles das, was 
vom Vf» zur Widerlegung der Befcjhuldigungen gefagt 
wird) welche den» Philofepheil , in Abfidit feines Äul^ 

^cnthälta zu Syracus, find gemacht worden» verdiaiit 
Ijanx befanders ausgezeichnet zu werden. 

Im. Iten ^ bfcbnicte des II Theüs wird die Aechtheit dw 
jplatonii^hen Schriften unterfucht. Die Gräuzen diefeir 
Blätter geftatten nicht, alles deffen zu gedenken, was 
Kec. darin merk würdig vorgekommen ift; alfo, nur 
eins und das andere. ^ Die Platonifcben Schriften, deren 

^ Aeehtheit bezweifelt.worden , and die hier , mit guten 
€r#nden, ihrem Verfafler wieder, vindiclrt werden, find 

' die Btif/^t de9'tPhädoni die £ni/^, der zweijte Akt- 

biddey » der fliji^parc/iiij und der Anhang zu den Gefet- 

zen. Hey den Büchern von der Refiiblih vt^ird eiiileueh- 

tatad dargethan, dafs Plato den Stoff dazu nicht aus de^ 

•-« yriX<>-7« KOK des Protagoras könne gefchöpft habeo^ 

'Wie Anßoveßttf und Phavormus berichten« Da einmal 

Hr.-T» die dem PI. angefchiildigten gelehrten Dtebftäle 

«nterfttcbte» fo. war« dünkt .w$» »ach aiif ein&^teUe 

.^es i«tfcrtMi«(XL is)R*ickfu;ht zu nehmen, in welcher 
"Tf^eemompus dem Piato vorwirft, dafs einige feiner Di- 
Älogen aus den ünterreduirgen desArifiip p, des Antir 
ßlwies und des Bryjo von Hcraklea wären genommen wor- 
den. Dieienigen, welche der unmafsgeblicben iMcy- 
9iing find: Plate habe bey feinen Gf/ii^en aus Mofis 
Scbnften compiJirt. hat Hn T. gar keiner Erwähnung 
«eWürdigt, und das mit Recht; denn wer fo etwas. be- 
Si^npiet — man weifs ja warum es gefchieht — niag 
«rft den Beweis dafür geb^n! Sk ^3-106. wirdein^fcharf- 
fiimigeünterfuchung über den 'iimäuf angeftellt. Da» 
Refulcat davon ift : dafs der Timjhis des Locrcnfcra, wie 
^ir »bn befitz«x, nicht das Werk des PythagOräers felbft^ 
fotidcrn ^ines fpätern Schriftfteliers fey, der fich auch 
ii dieier Schrift nicht als Verfa (Ter, fondein als Referen- 
ten der Öedapken des Timaus, ankündige. Ift drefes, 
wie flr. Tvßharflini)ig genug er wiefen Lnt;.fo folgt 
^:00 fclbft, dafc Plaro den Stoff zu feinem Dialog glei- 
^e&NamtBS nicht hieraus kann. ^ulebnt haben. Eine 
amderc Frage ift: ob er den InhaVt feines T-imäus^ nicht* 
wenigftcns zum Tbeil aus einer Pyibagorrfchen Schrift 

•genommen bab?. Hr,,T. bejaht dies mit vielen alten 
Schrtfülelkni V. V^r 6ndet abei nicht für nöthig, a^ch. 
»Ur dieWs einzuräumen ; denn wenn Cicero (Yin. V.29.) 
Recht hat, d«fo Ptaeden Lokrier felbft gehört habe, 
fo konnte er deffen Ideen von der Welt nach (ein^v Ma- 
fttefdarßelkö» ohne dazu «ine Pythagorifche Schrift vor 



ficfi z^ haben, ts läfst fich hiWft»s iucfr cftklftren f wa^ 
rum er ihn als die Hafuptperfon in dent Gefpräche auf- 
treten läfst Hr. T. hat eine Menge treffcader Bemer- 
kungen über die Verfthiedenheit der Sprache im Timaus 
des Ptato'uhd in dem, dem LokfierzugeJchriebenei^ 
W^kchen beygebracht. Bey einigen jedoch find Rec. 
kleine Zweifel aufgeftoften r l- B: das Wort vXrf (S. loS-) 
für Materie Ml feiner Meynoog 'nach neuer fcyn alsm-, 
to, und wahrfcheinlich den ArilVoteles zum Erfinder ha- 
ben. Allein Sextus Emptricus (Hyp* Pyrrb.I.^»3-) i»g« 
doch fchonyom Protagoras: (pTjai xuTjffTTjv vhfvf^vit' 
rr,v hvcci. Das Wort er r ; >j a i j/ foll PUto ZWfß m der 
Bedeutiiflg eines Etow^t^i gebraucht haben. Wenn man 
aber bey dem XenophofiT folgende Wo«e »•»«; ßaUt 

eroi%i/«;/,.fo fleht mwaus.dem «erirspf dafs damjt 
auf die demals fchan allgemeüi gangbare Bedentung des 
Worts <Trs/%s^/dy g«zWt wird- 

HAi.»«rr.a, k'RUfcI.«r* ^^P'^l^fß' ^±,tL^^ 
• DeutfchiMd bmiukhan geometnSche TabtWH (lür 
Befuler grtrfser L«»rfg«er.für pel«mO»leB und Ver- 
walter., auch überhaupt für »M« *'«)«''»S!? ' .y* 
che oft Und zu »effen haben, und rwarKunftver- 
ftfindigeo "»rBequeinUcbkeit.tJnku«j5«. aber zur 
Richtfchnurnebft deutlichem Unterricht «" fj«' [• 
feiner bedürfen), tob /Idam öf"*'«; . ^!*1?^*' 
Pachtaojtmann zu Schrfeckhaufen ha Hoehftift Pa- 
derborn. 1792. Tewnebft Tafeln mfirm«« liaS. g*;. 

: Bey den mehrellcn grof«en Landgäteni fey >«'z* ff" 
hrSuchlich. dafs jährlich ein beträchtJxchef 1 heil Lan- 
de» zum Leinfäen. auch zu Kartoffeln ujjä ««^dern Gar- 

tenfröchten ausgethan werde. Aufb ">»*«" ^^"""'t 
che. eatem die Spanndtenfte eine gewiffe Morgenzaht. 

pflüge». «Bd. die Haaddienfte ein g«''f« "^ «.Sk!; 
^er^rucht abmähen. Zum Abfteckei. fol^e' S^ke, 
hrauche man aHemal einen L«idaJefle^ dem ttanDratei»- 
zahle« muffe, welclxe.n«cb mehrem J«™^» ""!f 
•nfehnlkhes Summe etwuchfeB. die gewifs y^^^^^f^ 
mm zu erfparen fuchen werde, wenn «r dergleiche» 
felbft zu bewerkftelligen i« Stande wäre. H.ezn Mien 
nur die gegenwärtigen Tafeln diene« . 7«^»« "'S^». 
wie maa die Länge eines abmfchne»dCT.d.n Stuc^ Lan- 
des finden könne, wenn der Inbalt ''fff«^''" fff'Jf"' 
und die Brekegemeffc» woide» iH, alles '*«'l^""!f'" 
maafs. was Üb^raR in DeuefcWand bey den Feldniefferii 
eingeführt fey. Ob.es fich abpr der Mühe v«rf«»Jnt t»- 
be, dieferwegen eine Tabelle zu berechnen, laffeB wir 
fehr dahin gefteMt feyn. da ja leicht jeder Oekönom » 
viel wird dividiren können , dafs e» aus ones ParaHelo- 
gramms Inhalt und Breite, die Läflge S}'t^'^f • ?. 
nen. Verßeht er nicht fövfel von de»©iv»fi«m, fo wird» 
gewifs gar feblecht „im Haufe ftohn." - Die Tabellen 
lehen bis zu einem abzufrhneWeade« Stück von 34» 
Quadratrothe», uad die B««te de&lben ift dureb aUe 
Ccc i 
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(htfchgefiihit. Ift ein^Brück Landes nicht durchaus gleich 
lireity fo berechnet er die Lftsge für eine mtulere Brei« 
fe, und erläutert es darchBeyfpi^le. Vemuithlich fetzt 
der y£ faiehey vwaus»- daf;» nian das ganze Stock 
auch nach fauierinitttera Breite^ alsdasoahftecke, wenn 
er die lüflse fo nimmt , wie fie fich durch Rechnungi 
•der aus deja Tafdn ergfiebt. Denn wenn er bloft 



die Läoge>abfteckt • to wie^fie fleh dwcb die DiviGoo 
iies Inhalts mit der mittlem Breite ergiebt, und. als- 
^ dann die ungleichen Breiten" dem Stücke lafst, fa wird 
er effenbar ganz was falfchos abftecfcen, wie fich leicht 
aus des Theorie eiufehea läfst, es müfste denn die mitt 
lere Breite nur fehr wenig von jeder der einzeln abwei- 
sen , ü dafs man den FeUer bey Seite fetzen durfte. 



KLEINE SCHRIFTEN. - 



AiLXwnfeafJkHnTBBiT. BrsfsUm h. Hir/chbergt bey Korn 
A. a : Dr^ Fram9 Balfonrs neues Syflem über die faulen nachiaffefu 
len InteflinoW^ber untl dem Sonnen ^ und Mond-Einfinfs auf die» 
ßUren^^nehft ihrer ßchem und verbcfferten Heilartf Aus dem fing- 
liCch^ i^erfetxc Mit 2 Kupferu bellen. 1792« 112 S. 8- ' loi 
Grande findet Kec. in diefrtn neuen Werk^ aufser etlieben un» 
haUbaren Hypotheken • nichti » was er nicht fchon in des Vf. er« 
^evm Werk on tke ifd^eeuce oftke Moouin Fever t gefunden hat. 
Er will neflilich» .nach einer zahlrieichen Menge von £rfahrungei|» 
an der Seekiifte voii Oltindien. als aUgemcin wahr annehmeä« 
da& die meiften nacUafianden Fieber zur Zeit des Neumondes 
' oder des Vollmondes die Kranken zuerjft befallen » dafo fich die 
Anfftfie dedelben nach dem Lauf des Ifopd^s richten « und dafa 
befondtrs diejenigen Fieber, Atren ExacerbaciOneii auf den 
Mittag ^^ll^a * zur Zeit dea-l^eumonds anfangen» dann fich an 
äeftigi^eic irern^iiidern , fo wie fie ficH dem Vellmonde nahetn. 
in der Periode des Voii Aonds dagegen wieder ftärker. aber in 
der Zeit nach dem Vollmond ichwacher Werden, oder fich gar 
iterHecen» bis fie» wenn das Fieber von längerer Dauet iH; zur 
Ifeit des Neumonds oder des Vailmaods wieder heftiger wer- 
den» oder als ReeidiTO erfcheinen. Er fd^ieftt aus diefem» dafii 
Sonne und Mond am'(Uihften in den von ihm fo genannten Mit- 
tagsperioden C^o« fif bis 3$ Uhr) auf den Körper wirken , weil 
di^ meiüien Paroxysmen in diefe Perioden» befonders am Tage» 
fallen und dafs zu den Zeiten des Neu -und Vollmonds C3§ Ta« 
ge vjir , and eben fo viele nach jedem Mondswechfel) dtr Ein- 
Suft ^er Sonne und des Mondes am gröfsten fey. Weil die 
Fieber in den Zwifchen^eiten zwifchen den Mondsperioden fich 
gewöhnlich vermintem oder verlieren » fo fchreibt der Vf die- 
fes doch nicht kHos dem verminderten Einflufs der Sonne und 
des Mondes in diefem Zeitpunkt zu » fondern einer andern heil« 
. famen Eigenfdiaft des Fiebers» die er kritidche Reife defielben 
nennt. £r bauet nun auf diefe Beobachtunaen r welche andere* 
j^erzte in heifsen Klimaten » befonders an Orten » die von d^ 
' Seektit« weit ehdegen fiild» nicht beftütigt gefunden haben, und 
dü'en Richtigkeit ihren Grund wshrfcheinlich in dem bey der 
Ebbe auf dem liinde zurück geladenen Moraft hat» einen "Theii 
feiner Theorie » und felbft der Kur der Inteftinalfiebbr. Alle. 
Ruhren und die meiften Entzündungen in' Indien find nach fei- 
nen Bemerkungen nachlsflende. Inteuinelfieber » und dm diefe 
Fieber fich befonders- durdh den cifeoen Gefianh der Stuhlgänge 
auszeichnen, fo liegt ximA «einer Meyn^iing die materielle ür- 
fiKhe diefer Fieber in dem fsul gewordenen Schleim der Ge« 
. därme. auf welchen die Anfteckong, die mr Eatilehung diefer Fie. 
bar ioimer erlbderlich i0» «Jieniel wii^t. Seine JLuprorfchlage 
zwecken a1A> auch dshin eh« dsfe diefer £tule Schleim zur 
Zeit der RemiCßon susceführt .und tuigelöft werde» wozu er 
fieh am liebften des Gslonsls bedient. Er bemerkt dabey» daft». 
ds die kritifchen AusUmPW" ^l '^ ^^ Zwifchenperioden 
der Mondswechfel erf<4gibp » such ni dielen vorzüglich die aus- 
führende Kürmethode elligefchkgen werden mufs. Gefiihrliche 
Inufltlialfieber heile die FIsbcrrtnde ficher, indem üt die Faul- . 
nüb des Dsmfohktflis Mquoifi und des Brand verhindere« 



ö. ^5=«»« KunsT». ZarrcftimdJLfij»«/^» b. Ziegler und Sdine: 

üirzel, über Diogg den Makler, einen Zögling der Not», 

1792. 5<5S. g. Nach einer kurzen Einleitung, welche ve» 

warmen InterelTe für MenOrh^nwerth und von feltener OffeiM 

*8 Charakters ihres Vf. zeugt, finden wir in diefen Beseo d« 

Schilderung ein** jungen KUnftlers von angebornem Takot un| 

reicher -Ausbüdung. Es waren zwey Brüder, im dem armfelig« 

Dorf, Andermau im ürfeler Thal gebohren , beyde von ii» 

- seichneten Anlagen zur Kunft. Die fich in den ScbweterJft 

pen darftelleiuien, erhabenen und fchörien» Natur. Seesen wif«s 

euch tur ihre Phanufie reiche Quelien. Schon im Tten Jd» 

aufeerte fich ihr Kunttgefiihl. Sie fchnitzelten Büderdw voi 

Heiligen u. d. gl. zei<jhMcren ihre Kammeraden und andre <i* 

^enftande der Natur ihres Th*ls , bis dti Zufall ihnen Partes 

tn die Hand brachte , um diefeii Darftellnngen uocfa mehr Lebe»» 

geben. Der euie. Bruder gieng «her wieder «ur Haiidibienif 

letnes Vaters der Laudwirthfcfaaft über; Felix Maria Diogg \» 

gegen oüdett fich » von dem Fürften von Diflends miwMA 

für die Kunft. Er ging (lach Befiincon und nachher nacblmüei 

tM widmete fich iMin eanz der Portreitmalersy. Der Ji 

verfoJgt ihn von hier bis stnriick in ^ein V^tsffisnd. we e 

nunmehr u Zurieh mit vielem Ghick fein crvforbcncf Talen 

anwendet. -- Die Jugendgefchichte. ein^ guten KilolHen im 

für die Kunft und ihre Zöglinge von großem praktifchen Nttti* 

^lu^eJSS^ a '","^ .^^^ rtehmlich einem phiidMifdl« 

X Ä?^^ ^^*5*** «uiiditche oder fchrif^liclie MitlhdsiMi^ 

1?1t i**'**^.^* ^J^^ und felbftftandigen EnteWS 

a'^? J*^'^ ^^. ^"^Jj^ «»^•^ Aufkeimen nachzuMiiv 

föll? von unfermVf. gefchehen ift) den elimihlicheB?«* 

r-;fn /'^^*t T'J/n» öufenweife, und der. eine» gm 

RinlUer fo nothwendigen, w^enjehafüiehen Ausbüdung luhi. 

l^ «1« mannigfaltigen Abweichungen ^M» Fortfchfitte s* 

Äohern Kuiift und diejtnig^ii Ereigniflfe zu beobachten vekN 

lenecntwederjrerzogerten oder beförderten und den voIIÄanfi^ 

gen Studien ..Plan des Kunftlers. mit feinen eignen. zdT.WiH 

nung und zur Lehre . oft höchft wichtigen Erfthnrntee wtki» 

er machte, ehe er zu der fich auszeichnenden Stufe dtr V«»^ 

iLommenkeit gelangte, mitzuthcilen. — An philofoshildicn Bis- 

Eraphjen, nach diefemPlan eingerichtet, fehlt ä uns zwar nidtf. 

doch können wir leicher mehr oder weniger doch immer m 

einander verfchiedener praktifcher Erfahrungen nie zu viel be» 

kommen. — In der vor uns liegenden Skizze Mit es au disfct 

eusgefuhrteii Entwickelun^» wozu diefer Xiinftler als ZogÜBl 

der Natur und des ZufalU vielleicht nicht Stoff genug darb«; 

wie denn dUs der gewöhiülche FaU bey unUcn heutigen Xüntf 

•Ü"«^^^ u^?* '^ f^*"« Wähl der Mufte^ nach Weiden er fidi 

«n Rom bildete, Jobenswürdig» und gtebe immer einige Wnkt 

für andere feines Gleithen. •-- Die in ebem Brief imYH.m 

«igehangten Beobachtungen Über die Piuktik diefes gefcbidUiS 

Porttaitmalers find unurrichtend, und das Lob, weldies er ^. 

Kun^enie feines Freundes ertheilt, und dabeydie eine« Küi* 

ier erfoderlichen Eigenfchefcen des Geiftes aniriek. fpricht ßr 

das Sttsgesetcfanete Yerdienft nnd für das e^ Hers deista' 
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' PEllO$OPHIM> 

• t 

■ 

* Lbipzio, b. Barth: Syßmderftaion^dhen^lkUo^oj^p 
▼on ilf, WiVkeUn GoUfUeb Teti^ifimann etc. 

Der 3 Abrdinitt betrift die Zritfeige der ptaeonifcAe» 
Schriften. Es ift allemal eben fo af^enehis» jaU 
lehrreich , wenn man aus der Zeitfelge der ßdirilte^ 
eines felbftdenkenden Kopfes den Gauff wahrnehn^Bn 
Icann, welchen £t bejrfeiner Aasbildung gen.08iil9.«ii hal. 
Dies würde bej dem Plato äufferft jnterrelTant fejn, wenn 
es nur möglich wäre , hierin zu völliger Gewifsheil zu 
^dangen. . Hr. T. ift zu befcheiden , jum diefe Schwie- 
rigkieit nicht einzugeilehen ; indefshat er dodi.bey y^r- 
firhiedenen Dialo^n die Zeit ihrer Entftehung mit vie- 
ler WahrfcheJnlichkeit teftimmt Den Phadm will m 
der jugendlich - dithyrambtfchen Schreibart wegen, nicht 
för eine der frohem Schrfften Vs gelten laflen, weilBo- 
krates eine Aegyptifche Fabel vomGoUe Thmt dann er- 
zähle. Daraus fchliefst «r : Plat« mnfle damals fchon 
feine Reife nach Aegypten gemacht haben. Entfchei- 
dend iit diefes Argument wohl nichiK — f m 3 Abfchnit- 
«e geht der V£. iXL Betraditungen 0ber P;Schti{]cenaber« 
In fo feto fie für uns die HauptqueHe feiner Ph^ofophi^ 
lind. Die dialogifche Form foU mitßdiuld daran feyn^ 
dafs bey dein Plato der Gang der Unterfuchiiag zuwei- 
len etwas weitlfiuftig wird und den Lefer von dem Haupt- 
gegenftande derfelben abführt ($. 126). Allein dieSchuld 
liegt, dünkt uns, nicht fowo^l an der Form, als jandem 
VUm felbft. Wo ift z.B. in^einem Gefpräch von Himt 
irgend eine folche Abfehweifiing? Wie geht hier nicht 
•lies, unwandelbaren Schritts, dem Hauptzweck «nC- 
' gegen ? Oder wo finden (ich in den Xenophonteifchen 
dergleichen Abfprünge? Uebrigeas zeigt der Vf. fehr 
gut i dafs Ptoft befundere Urfachen hatte , fein Gedan- 
kenfyftem nicht in'aller Klarheit der Welt vor Augen z» 
legen; theils, weil es bedenklich In Abfichtfejner Sicher- 
heit war ; theils , weil die mne Wahrheit der Menge fe- 
tgiBir gefährlich werden konnte; theils, weil nur Wenig 
-Menfchen fio mit allen Gitinden zu f äffen filhig waren. 
"^*U9') Man nsüiTe daher,- erinnert4Ir. T^, zwifchen 
feiner exotenjchen und €jottriJcben Philofophie iinter- 
fchefden. Der fem^^ Ausführung diefemurhingewor- 
.fenen Gedanken , welche in einem der folgenden Bande 
SU hoffen ift, fieht Rec. mit vieler Erwartung entgegen. 
».Wtfhrfcheinlich ,*< fagt Hr.T. S.143., „hatte Platobey 
allen feinen Schriften fich'den Zweck voicgefetzt , feine 
JEeitgenoflen Ar das Erfte nur auf Wahrheiten- aufmerk- 
Cam zu machen , welche mit der Beftimmung des Men- 
iditn überhaupt zofriQnienliiiijsefi ; Ikntk T«ftMd MC 
. * J. L Z. 1791. VmHfBmid. 



diefe »Ug^mefnen und oojthwmügm KenntnMe zn r1<ft- 
ien ; die fieTchafrenhek di^ bis dahin gewöhnlichen Vor- 
Aelluugsarten lind MaxiOM jns Licht zu fetzen f das 
Hedürf nifs richtiger Begriffe und Cefterer UeherzeugttngiAu ^ 
darzulegen ; den <Sla,uben an bisher feft geraubte Tm- 
ditfQUen und- Wahrheiten i (Mejfnwnjgen) nicht yoHigzu 
,erfchü|terii , fondem nur wankend Ztt midiea, uqüIIq' 
ßn den Gerichtshof der VemunA zu weifen ; dfin Vcr- 
itand zxL gewöhnen , änftatt ^auf Auroritäten zu ha.nen» 
nach Gründen zu fortdben.^^ Plefem ÜrtheBe Aimmt 
Kac. in der Hauptfache völlig i>ey. Die Bemeil^uqgeiip 
welche der Vf. über die Dunkelheit der Sprache de^ PIA' \ 
lofophen macht, XS. 144— rsr) find tr^end, uodzeigM 
von forgfäkigemStuduim der Schriften deflelften» Rec 
wunfcht diiher, dals fis ihm geftUen möchte, nach £a* 
digung diefer Arbeit , noch ein befönder^ (Üöffarviti 
Sher die fchwerften Ausdrücke ies PlatOiiuszuarMiten; 
mr würde fich dadjarch um vieUhJLeTer deOetfaeoCidir ver- 
dient nuehen. •'^ Unter den Regdn^ welche hef iem 
gebrauche der Platonifchen Schriften bcobaÄl^t wer-^ 
den muffen {davon handelt der ^ Abfchnitt) verdieneai 
Iblgende ausgezeichnet zu werden« EriUich; manmuls 
dem PI. zuweilen nachhelfen „weil ihm ein Begriff /l^t 
^elvÜRm Merkmalen vörfehwebte, den «r en^reder 
2iicht vollkommen zergliedern, x>der.a|t€fiinidbtheÄiinait' 
genug mit Warten bezeichnen konn^*** «(S. 159.) Fer^ 
ner; „Wenn Behauptungen vorkommen • yirddie odt 
einander ftreiten , Jb muffen folgendeR^^n heohachtat 
werden. Vor aHen Dingen ift xn nnj^erfchildent jA 
beide Behauptungen zur ftatomfchßn PlijQofophie geh6* 
ren , oder ob der Philofoj^h einftwelleo einen Sau nm^ 
nahm, oder dem Gegner zugeftand, «m'grundlofeMe^^ 
jiungen zu beftrelren/' (^« 1^) Wtna diefe R^el, wel« 
che Hr. Ebefhard und mehrere ftharfQnnige Mtnnar 
fchon eingefdUtrft haben« Immer genau he6^gtw3ardeii^ 
fo würde man srtdit fo oft nn Widerff rüchen, deren fich 
PI. foHte fchuldig gemacht haben , irre gerworden feytL 
Endlich ift es Regd einer richtigen Auslegttng ,«dier(a- 
ionifcbe Philofophie ^wofern dieia allezeit mögiich Ift9 
fo wohl dem Stoffe , als der Form nadii • von Sltem Ph|- 
lofophenabzufondem.*' i(S.f63)' 

Der fll Theil di^er1:inleltung,Mn «WidieiiLderVt' 
allgemeine Betraditungen ilber die Platonildle Phllefo* 
>hie vorträgt , ift ungemein r«tchhakig nn fcharffinnl- 
gen Bemfcfknngen. Um diefe Recenfion nicht über din « 
gehörigen fidinze»«Qszudehnen» wollen wir nur atiap 
und das andere aaszeichnen« Im dten Abfchnitte» hi 
welchem Hr.. T. den Zuftand Anr Philofophie vor PlaMI 
darftellt, können wir folgendem Urthede (S. tpoT nichfe 
beyftimmem „Es fehlte , Mftt ea « (vor PI. 2Mten) na 
- Veranhiffiing «a4 AiiibdomMrxi^Mcfc dnm eigeii^h^ 
Od« ^ , ^ 
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Gründe d^ Sltlttclilceit zu forfchen; und die Veirytiinft 
war ZQ lUefen UnterAictuuigen aocb nicht genug vcube^ , . 
4«e!tet ooA^cüH.**' DIefe*. gAaze aüfomicment fcfreinf ^ 
iovier^ulag«Q: weil Plat^ #r^ anfing, über die wahren 
Gtüüie der SiuUcbkeii «tr phnofophinni r fc tböffen wir ^ 
•nj^eittcren , dafs e» in de;i Torhergehenden Zeiten nicht 
möglich w^ar. Aber wamm foltte' dfeß niqht Jrgenrf . 
ciiied» lAnfimnigßn Kopfe fetbft rer Sokrates Zeiten 
m'ögli(^ gewefen ieyn? Das InterefTe fürMibralitat liegt 
.wefVgftefi^ in der 3eele jedes Meblchen ^ Und öfterllau>t 
Jhat /die ^e^^ge Reihe von Forlfchritren • welche diepbi- , 
, Iofopb'ire;Qdd Vernunft z. Br Vfyii'^Thaks Ma »nf PtetiH V 
^'cf^er .in »euern Zeiten von Desvattes bis auf lUii^ ÜÜk 
l^^mackt haben » fa darsimoMc eifm Pertode die näckft^i 
.loig9tiife nothwendiger ffin/e vorbereitet. habe, Rec nie 
^.redh^t einleuchten wolUn. • je:!(ua weilen reifst fich, Wider 
flle^ Vennnthen, n^icten aus dem Dunkel eitie Lid)^- 
inafleli^sj ein eio£i|ferTief4enkc9r bewirkt Revohitibaen 
. im Kekhe dei Wi^ofcbafteti, die alles in ErftMneir fetzen ; 
und wer darf entfcheide» ; daß eine fokhe ErfcbeiituQg 
' axf ht fnoglich war , wofern nicht diefe lader jiAe .be- 
^itiniEbMe Perioden vpn Licht und Finfternifs vodiergr- 
gangen wahren? & 564 enticfaeidet Ur. T. |ttic Recht» 
3a£$ dfe Fbifefoiihfe des PUlo iogmcktifeh fey , fe fehr 
^(i;r ätic^^ ix^yVerfdtiedenen Dialogen» deca SkeplicKiPUS 
gtxk^\gi zu feyn fcheiner ,,Sie ift es in den biftimmU- 
Aen Smina dea Wortei.; weil fie die Erkennbarkeit -der 
J^fuig^ßVifickf (phne t^ovgüngigt RfitAd^ Venrnnftvir- 
mijßens in eUn$ mMpliyJ^chin Gßbrauifie^ annimmt und 
^behauptet/' LeTenswerih' ift dejr letzte Abifchnitt über 
'das Verli^tai^ ^ßr Philofophie zu den vorhergehen- 
J^'Äea Syfte^n des Pytha^orss* df r JEJaiUiker 1^ a. Flato 
„ivitd, wsS'aiK^ vom Iju}. THdifHßnn einigermaiaen ge- 
Icheh^iüf gegfen die, Behauptungen derjenigen yeir- 
th^idigt^ 4ie inl feinen Schriften nichts weiter als ein 
. iSe^ifcfa v^eifcbiedener einander widerfprechenderSyfta* 
jntc finden Rollen. Ue^iftrhaupt eigiebt iich aus diefipr 
g^nzeii EinleifUi^ I dafs hay Pfato Alles auf einen wo« 
^^at^kep Zweck hinauskomme; dafs man auch die Mj}- 
thßn auskelneiq findern Q^chtspimkte an;(ufehen habel 
Das Letzteriy i(]t fchon von Mehvem erinnert . worden ; 
und hätten wigp nei^art Schriftfteller hicyraufAcht ge- 
habt ; fxe wurdcsQ nicht fo obenhin daräber abgefpro- 
<chen/ die JS^th^n für Lückenbüfter dea grfindlichera 
^]la(bniiements irngefehen oder i^ohl gar als Unfinn ver- 
fcbfieen haben l Noch eine Anmerkung über die Schreib- 
'^rt d«s v£ ; Sie ift» im Ganzen genommen» correct und 
fftefsend«. uiid^er Ausdruck fckmiegt fichmeiltentheils 
^^faörig an. d^n Gedanken an« j^ur der Vorrede mülTen 
'wilh dfiefe Eigenfchaft yn verschiedenen Steilen abfprf- 
xlien. Hiertnn iftf jmferm Gefühle nach , der Ton zu 
fejcrlich« Maü bemerkt audi ein ^ge^ilTes ängdlicbi(a 
^llinged nach, iUrken «nd bildllchpi Ausdrücken, wo- 
^idurdi hin utii wiecleE. fehler in dem Gebrauche der Tro- 
'|ren entftanden find. Z. B. ,«Plato .führte ein Ggbäude 
anf, Weiches fich durch feinen mehrbefaflenden Uifii- 
Ihäik^ feinen eigenthümlichen Bang durch gröfpere Klar- 
heit und p^uttu^keit. n. L vt"/! Oiefe Prädieate jToheinea 
2u einem Gebäude nicht wolil zu pafTen. S.Y^ nd«s Sy- 
Hem» wakfa^i^^ aus dem &ift(i(4ci.Platf Aarvarf^^Mlfefl 



war." EWem fo fch^itzbaren SchrlftftelJer, wiaHn.T.» 
dejTeaEiFar» immer völlkommner zu werden, ujiver- 
k^nlnir ift , wird es fehr leicht w^rdep , atidl folche 
kleine Fehler Im Ausdrucke zu verbeffern.^ Die Forr- 
fetzung, dfefes Werits erwarten wir in der That mit 
grofcem Verlangen. 

• 's* 

y FAED^GOQIK, 

WiEK, b. Stahel: lieptö^e zur Shhulviidagogikf TjOD 
. Job. ßenerfich , « Prof. am {»roteft. GxpanaT. ill*. zu 
Kfifsmarkin Ungern. 1792. 5358. gr. g, 

(Der Vf. hat feine gefammeltenKennrnitfe und &rfiik- 
rungen im Erziehu'ngswefen feinem 'ATaterlailde für ein« 

'MUngai^ zif erwartende' neue *SchuIorganifatioa ge- 
widmet » nmd diefe Schrift mit beftäadiger Hinficht ifiif 
fein' Vaterland aus^earbertet, obgleich die Grundfiftt^e 
»Hgemeiii «nd b^y^ \f^Aef ScbdläxiftBit anix'endbar find. 
ftlan bes^rkt pberall den denkenden » geübten und ge- 
lehrten Schulmann » der theils mit den neueni Fori- 
fobritfen det Pädagogik ziemlich vertraut ift» th^ cir- 
neu SrhaU 'eigner Erfabrimgen gefamttelt hat ^ undMer 
ToroeftiVkh in'Anfehung der prakiifchen Et^ebuBg ei- 
nen richtigen BHck und gefunde Urtheilskraft hat*. $0 
nützliche Wahrheiten . und Beini|rku:ngen diefe Schrift 
aber auch liefert; fo wünfchte man, doch zuweilen, d^ 
Vf. mochte etwas liefer in felnen'Gegenftäiid eingedroD* 
gen, und an der Stelle mfiancher Abfchweifungen tfnjd 
dccIamatorifcherStellibn freygebiger mit (c^iarfen philo* 
fophifchen Räfonnements gewefen fe^n. Hie ond^da^ 
etM'as pretioles icp Vortrag ; noch gefuchter find dir Ur- 
berfdirifteh eifriger Paragranhed , als $; 7: flTmmMfc «m{ 
Hoing in dem Becher des Lebens und $. 73. LitiU med 
Wdme. '- ■ : 

Der Vf. bandelt von der Erziehung überhaupt $. 
1^17.» infonderhek aber vjon der phyßfcbeii fj-ziehusg 

* 18 — 5 J- » . ^ Ott der intellecmellen 2z — 72. , und von 
der moralifchen 74 ga Wir geben diefe Folep d<?rMa- 
terien darmn an, weil im Werke felbft die üehtfirficbt 
durch Mangel an firenger Ordnung, und durch allerlei 
Di^reflkmen erfchwert wird, j^in paar Beylpiele wer* 
dai deutlich machen » dafii man hier kein voUkommea 
gegliedertes Ganzes zu fuchen hat Nachdem der V£ 
von dem Verdienfte der Erziehung» der Erziefaunga* 

. pfiicht Und Erziehusgskunft gefprocheo hat , kommt er 
erft zur Erörterung der Frage: Was iß Erzkhungf Er 
giebt den Umfang der Erziehung frdher an, afs diePriB* 
cipien » aus d^nen fich der Umfang derfelben herieitmi 
täfst. Nachdem er>die pödngogifclie Gef^ttageboog fchon 
abgehandelt bat »^ wird erft die Nothw«id%keit der 
Schulgefetze dargetban. 

"Ueber die philofophifGheo GrandWrrif? hittn der 

.Vf. wohl umftimdlicher und baRimmter fttr^es fiaUe«. 
Wir veitoifien diefe Eigenichafcen bey feilen» dem B^ 
che zum Grunde liegenden Bömelrku^ien über da% wm 
Erziehung fey und wlf viel fie 'in fi<£ begreife. ..»Er* 
ziebuufi:» fagt der Vf. $.6.» ift Eotwickekang «UarThef- 
le des Menfcl^. Sie iftBütdung dea gunaen Meiifcheii.^ 

»Qtx Gc«csnfta«4 dqr Ertiebung ift, uoh'$.ii., der 
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ganze aoch uiig«kildet»e MaiTclvr derduricliiilire HQlft 
zu feiner fieftimnafig reifen » oder zum nützlichen Bür- 
ger des Staats amgewMdelt » werden folL*' Ohne zu ge^ 
denken; dafe der Aasdtuck umwandeln Hier nicht ganz 
ai^emeflen jfi, ^ird. man !dürch den fo angegebnen tJiD« 
fang der Erziehung verleitet zu glauben« 4^r V^f. wollß 
den IVIenfchen biofs zu bürgerlichen Zwecken erzogen 
wiflen f welthes dbch mir allen feinen Meen fowohl« als 
mU den ausdrüc^tichen Aeufserungen in $. ij.» ftreitef, . 
-^o er den Erkenntnifsgrund der Erzkhnngjgeß^e fo 
angiebt: „Die Erzfehang bildet den Menfchen und den 
Bürger; daher das doppelte Erkenntnifsprincip der gan- 
zen Erziehung ;^ i) Folge den Gafatzen der Natm-. 3) 
Ersiehe den Zögling a;u eiiiesn iiüt^lichcn Mitgliie^ der 
bürgerlichen Gefellfchaft/' r Die erke Regel will nach 
'dem Vf. -fo viel fegen: Entwickle fn dem Menfchen 
gleichmäfsig alle Anlagen feiner phyfifchen» inteliectu^l- 
len und luoraliichen Natur» oder: Bitde den Menfchen 
aom MenAckea. Die andre befiehlt» den Menichen zum 
t]ttirger zn bilden. Was darunter zu verftehen fey, er- 
klärt der Vf. bi^r eben fo wenig, als er das Verhältnife 
diefer zwey ten zur erßen Regel angiebt. Es kommt 
hier nicht blofs darauf an» dk|^ zu der Ausbildung des 
Menfchen als ein^ vernünftigen und meralifchen W»* 
f^ns noch manche^ andre untergeordnete und beliebige 
Zwecke des Landmanns, 'des Handwerkeis. des Künft- 
lers» des Soldaten» des Gelehrten bey der bürgerlichen' 
, Erziehung hinzugefügt werden nauflini, fondern die 

Ih>JS!ch^» ifit«Hectuelle und fltthche Erziehung des 
[enfchea leidet anch.dureb feii^e bürgerliche Beftim- 
li;yung manche Modificath)nen und Eiufchränkungen , fo 
iisSs auch jenei^vom V£ angenommene Grundsatz ^ dais 
jlif Erzielntng aUfeicig feyju und aile Etäffi^ und ATermo- 
;^n.des Gaiftes nad^ Kbrjper& tq gleichem Verh^taiiTe 
ausbilden ipüife» zwar Grundfatz der Erziehung des 
IMenfchem als etiles folöheih feynkann » aber im bürger- 
lichen Leben eine «n^edingte Anwendung durchaus 
Bidlt leidet. . DieTe Einfcfaräiikur.g ftiner andern 'Zwe-^ 
cke lafst fich nun der A^eofch gern ^&llen » ja. er ifi. 
4tuTch feine Vernunft yerj^fiichtet» ilch auch bürgerliche 
Brauahbarkeit zu erwefben« weil er auf keine andre 
Art als* durch das Dafeyn der bürgerlichen 6efeliichaft 
^ie hohem und durch Vernunft ihm aufgegebenen Zwe- 
cke fo gut erreichen kann. 

Der Vi^ bat uns vorsüglich in dej: Anwendang der 
Csraadiatze auf Schulen gefallen»^ Seine Ideen öbeE Cb- 
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gaaifinfoh der Schnieft; über Gefettsgebung anf Scfiuy 
len» über Dffcip!in> überRevifion der Schulwiifeafcha&. 
ten ere. find/p- durchdatrht und fa^nfach nod einleuch- 
tend, dafs der Vf. ;twar >auf Widerfproch im Einzelnen, 
aber inx CUinzen gawi/s^aufZuillmmofig und Bey fall ddur- 
ßehulmanuer rechnen darf. ^ Noch eioige kleine Erinpe« 
rtingeu machen Wir» nicht aus Tadelfucht, fondem aua 
Achtung für den Vf. e>ues nützlichen fiiicbs» der hu» 
geneigt Scheint, Ermnerungen aiizunehAen und zu prür 
fen. Bey der Vergleich ung der Vortheile. und Nach- 
theile c^r häuslichen und öffentlichen Erziehong ift, der 
Wichtige ümftand nicht in dieWaagfchaatederVartheilar 
der Bauserziehung gelegt worden-,; dafs der fittliche 
^Qharakter ubexhauptund Jnloadexheit die liebenswür^ 
digern, £smften, gefeiligen Tugenden in einem gUtea 
bäas)ichenCirkel weit mehr fich entwickeln als in einer 
guten offenilicheÄ Antoft.. Per Yf^ giebt zu, dafs di« 
Vortheile der offei^tlicben und der Privaterziehung in 
khinen Erziefanngsanfialten • die iieh der Form des häus*- 
liehen Lebens m6glicfaft nähern , vielleicht ziemlich zu 
vereinigen ftyn, und immer werden- Anftalten diefer 
Art die belle ^flucht für Familien bleiben» die ihren 
Kindern keine gutQ Erziehnng bey (Ich ge.bea köpnep t 
Auf die gemifchte Art der Erziehung^t wo KindeiT fm 
vätejrlichen ^aufe leben, aber die Lecttoneu einer ö£* 
fentlicben Schule bafuGhen» hat dar Vf.. keine RücUicha 
genonunen. Warum mag der Vf. $• 133^ {n den URte&' 
richtsplan der akademifchen Gywmafien^ welche noch beu 
fer, als bisher geirbehen, den CJebergang von' der Schüler 
zur Uuiverfirät bahnen foUen. Pjidagpgik mit aufjg^enooi^ 
.men haben? , Etwa deswegen, weil^ oft erwachsn«^. 
Schulet und angehende Studenten fthon felbft 10 dieLa<- 
ge kommen.,, Iwen und erziehen au ninifen% . per VJL 
findet es S. 100. widerfinnig»das Gebet derjugefidan Staö» 
den und Minuten zu fefleln. In ge\riflem Verflvnde hat er' 
fahr Recht. Doch ift darinn nichts wid«(rihiniges> dafs ma» 
gewifTeZeitea der Andacht, derSelbftpcüfoagr dejrErhe^ 
bung d^ Geifteaund Herzens zu^moralifehen Betrachtuq^ 
grn»wel€hes wir im Allgemeinen unter dem Namen Gebea 
begreifettr widmet, und wir glauben» dafswenigftena die 
Sinnlichkeit der Jugend die Feftfieizung felcher hell&- 
men Uiebungen auf beftimmte Zeiten nöthig macht, 
wenn ihr djefe nur nicht als läftiger Zwang anfgedcun^ 
gen » fondern, wegen ihrer innera V^Tctfalthätigkailr tafr* 
pfofaiea werden^ 
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. J0 fir. Köhler .* Ormndnfs dmr 

Mnifcheu PoUzay für 4hn 90taatHifianä ^ der nxA'^nifcfUH 
Kriegsreckts nnd der f^i^ititktM niemrznmfkftmde, I7j^. $$ 8. 
8» Eine (kil^ch webende Coaiptlation ans Frank» Sikara 
oder fVöber , und tndern hieber gehöHcren behtaatan Schrift» 
llfelierii^.weriti die miiitmrche Medizinalpoiiee)r 94 S. das medizir 
nÜdie Kritesrecfat 13 5. (die ^erielitl. Tliierarzneyk; tlfo 38 S.) 
eianiamiCj. währiialtiiBteinrelolMi anveok- mid durcliattr nuctlofee 



Fhi^produkt ^^erdient einekute WarnunfBinzei^e , daaiicfficS 
niemand durch den Tictl verleiten lafiie»' es 'anzukaufen»' weil 
ein-cmeer Grandrifs einer Madisfaalpolitey föt denKriegsftanjft 
wirklich eine Sdirtfc wäre» welche dieAttfmerkbmkeit des Ful4i^ 
kuou Tstdtente.- Was miff der dürftige. Stoppler wohl für ei^ 
neii BegriflT ron der f^ichclicheft Thierarzneykunde haben» 
,daar er (bine in anderm Betracht fo magere Compilatian noch mir 
Reeepten gegen Thierkraukheiten aullchweflfrl 
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fie BiUe und P^^rilieJlung dmr Lafuiltvie, Bin -Nachtrag xur er* 
^e» Hatte »eines jBrud^cs. 1792* 47 & ^ Im J. i'^pi» .erfchien 
^ioe klei^jB Schrift unter dem 'Titel j Dringtnüe Bitt» nad V^f* 
ßeÜung dar ßtnUlichen Einwohngr BerUns an die hetden Berrn 
Siadtpräjidenteu PhiUpfl und Eifnhartt dtr grojtm Thmtrung 
^r JLebtnsmittei und dem ßuntlichfn Verfall der Stadt , to tveit 
4S Ihum möglich iß» iforzubeugen; in der dehulbuchhandmng ztt 
Brauufchweig {zu Berlin war diefer Schrift -^ «»wegen ihrer g^ 
nauenBe^iehung auf den gemetoeii Mann iipd des dadurch mög- 
licher Weift zu vieAinlafleuden Miftbnuichs" — yon der C^uAir 
das imprimäitur verfagt worden) heraus ; gegen wirich^ i7j^2* «itt 
Sendjchreiben am den P'^ierJaJtMr, der dringenden Bitte ^tc. Bfirtin 
bey Franke zum V-orfchein kam. In jener erllen Schrift waren als 
«in Grund der zu hohen f ruchepretfe , die gar zu vielen und 
zu grofj^ X)oin«iaen ^ Guter , mit angegeben worden. Per Vf. 
der hier vorliegenden dringenden Bitte» hebe diefen Punkt be- 
Conders mub^ -und füh*t bef diefer Gelegenheit mehrere Gründe^ 
g^n .^ dafs die Aufklärung nicht Schuld an djen Revoluuoiien 
jund Uilruhen iey ;. dafs es öeffer feya würde, Domaineu Güter« 
J^eibeigenfi^uH^ und Froindienfte« öefonders aber die Zwangs- 
verbtindlichkeit der Bauern, ihre Kinder de^n Domain en Beamten 
%VL Dienftboten hingeben zu müflen • au^ubeben. Neues und 
tief 4urchgedachtes trift man .nun freylich |in diefen Buttern 
flicht an . and hey der geringen Bogenzahl darf man such nicht» 
^oUitändiges und^iiMfuhrliches^iber fo wichtige und fo fehr be« 
firittene Geg'enflände der 3Caatsklngheit «ind der Staa:tsvervraL- 
tufi^ ettwarteri. 



TecHWötooT«. W flgtleiiw , 1». Creuz; Jnweifung zum. 
Brodbacken fiir ilauswlrthe und Hauswirthinaeo in Städten und 
auf d^m^Laiid Vion J. C Zitter^ Schullehrer in Neu-Haldensje- 
'bfut- I7SÖ« 8-' 5- 2/J' iVr^i»4'Gg'^') ^^ Vt erzählt in der Vob- 
4r^de« daCiB er ehedem die Beckerprofeflion erlerne« und bis in 
/ein ;i9ftes Jahr als Becke^geTelle gewandert fey. Körperliche 
Sidbwäche'brachta ihns^u dem Eiuüchlufs« dem Handwerk zu eotia- 
gen und fidil^enntr^e eines Schull^hrers zu erwerben. Im J« 178p 
^elsog ^B ihm wirjdich, ein Schullehreramt zu erhalten, und nun 
nimmt er vonieinen ehemaligen ErfahrungenAnlafs, dem Publicum 
Bemerkungen über Brodbäckerey rorzutrageiu Die gefammelte 
Kenntnifle des Vt. find fchätzbar atnd feine Belehrungen können 
l^utzen ÄiftoL VoUftandig üod fie'^ber bey weitem nicht, und 
fÜickU<sht Auf 4i« in -klaffifchen Schriften über diefe interelTance 
Gegenft<^<^6 Fjorkommende Erörterahgen ifl gar nicht genom- 
men. Im iften Abfchnitt wird von der Bäcken*y überhaupt und 
dem Werth (der Güte) des Brods überhaupt gehandelt. Von 
Gefchmack und J^ockeriieit des -Brods. Ueber das Vorurtfaeil-: 
'das felbllgebacketie Bnod fey Juvftiger , und halte beffcr vor, als 
das iBückerbrod« Der Ute Abfchnitt trägt die I>hre von Zuha- 
rekunc des Teiges vor , und von ohngefahrer Beflimmung des 
Grades der Gahrung. ^<%«^ ^u laiigCamer, und zu fchxieller 
'Gähniftg.'-Bichtung derfdlben bey Semmel und Weizen teigen^, 
verfchieden von der hey Brodteigen. Einmifcbung von Salz ip 
Semmel - und Brodteigen» Ueber die Urfache , warum das Brod 
verfchiedener Gattung in Berlin heller und gelber ausfehe, und 
eine mehr .glasartige Rinde habe, als aodervirärts. Ueber die 
Hitze der Öefen beym Backen überhaupt. Folgen von zu grofser 
Dichtigkeit und zu großer "Weichheit aes Teigs ; aUdann wieder' 
' über mich^ig^ und Grundhitze der Oefen. (Hie bey geht der 
Vortrag des Vf* gar nicht in gehöriger Ordnung fort.) ' Ueber 
die äufserlichen Anzeigen, wenn die Hiue den gehörigen. Grad 
habe; über das fogenahnte Verfchlagen * laflen und Löfchen der 
OSfeli; über den KuniUusdruck : ».Der Ofen färbt gut'* — und 
dia Structur des Stallheardi. Bndlich über gutes Ausfehen« und 
iÜfle im Backw^* — * - Weniger reichhaltig ül der iolgeii» 



•. . _ • 

de irrte ABfchniet über den Unterfcfakd der Kckerey in Sta^ 
teu und auf dem Land • ob er gleich ^idlie nidiLaÜi^iche B& 
merkungen und ampfehlanswerthe Erinnerungen enthält Der 
rVte Abfchnitt gieht J^hren^ w£e man (Ich beym Korn, wenn 
jes zumal nicht von beCiter Art iü, zu benehmen habe, um nocb 
erträgliches Mehl zu erhalten. Von Mlfchung der Mehle. Vw 
Torficht bey Behandlung des JSaaerteigs. jUnterfuchoog der 
Reife des Cogenannteii Kleinen*- oder Gnmdfauers ; audi der gi^ 
Jlörigen Wärme und Kälte dtM zum Teig nöthigen Waffen. —- 
Hie und da wäre wohl zu wünfchtn • dafii di^ Beßimiiuxigea g^ 
neuer angegeben waren ; aber im Ganzen endiält das Buch dock 
jriele geprüita YßtSAxiiUu nud Badtfchläge. 



.MATBcvAriK. Leipzig t Ckrifiian Frtd, Rüdiger, Prof. 
«Ktraord. Philuf. et A^fronomiae, pr. de effectn refractionis inortm 
et eccaßim fiellamm, cempntando, i^ps. 4. Der Ur. Vf. j^ieix ejoe 
Scharfe Formel » vermittalA dtreu /ich die Beüchleonigaiiff ^ 
Aufgangs « ^er Veripacung des Untergangs eines Geftiros durdi 
die Stralenbrechttng berechnen lä£^c , und zeigt darauf durdi 
Beyfpiele, dafs man in einen nicht unbeträchtlichen Fehler ve^ 
fallen kann« wenn man', wie gemeiniglich gefchi^et, jene Bt 
Ibhleumgtttig 4>der Verrpätung für gleiche nÖrdli^^ mi (ülkhe 
Abweichungen , gleich fetzt Diefe BemerJuing ül febr riditi^» 
doch Jcann der Fehler, dem man bey der gewohnlicbefl ßeredi- 
jiun^sart ausgfrfeut ift nicht To grofs werden« als es DadiS.VIl 
fcheinen kann. Der Fehler rührt nemlich daher, daf» mang» 
jneiniglich nach einer blc&en pifferentiai formal tedtmtu welda 
4>hngalehr das MUul von dem gieht. .was man erhalt , wenn am 
die Rechuung für nördliche Und fudliche Abw. befouderE, und 
A^arf führet. Für die Polhöhe 4o% und die Abw, ± 2p*, wi 

cheh die htyäen Rechnungen , um beynahe j6 Min. Zeit voa m- 
ander ab: dacrnefukat der gewöhnlichen 6.echnung, würde VM 
den be>'deii ReCulutendes Vf. nur um ungeiehr 3 Min. 'abwei* 
chen. Um die Fälle geapuer zu beßinunen, wo diegewöknlicle 
Rechnung üark abweicht, berecbuete Rec. für die gefack 
Gröfse^ine complete Differentialformel, ' Sie iil folgeiide: es fey 
, die Polhöhe = e, die Abw. eines Sterne 1=: ^, fein halber Tag» 
* bogen Z=T, d!e gefugte Befchleunigung oder Veti^mfZ 
A T und die Horisoutalriefr. z:^x., endlich Hey zur Abküiay 
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Cofy.Cof*.SinT = y'^^"k 

, Cot.;T 
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T aber wird durch die Fi>rmel Cof 1* IT— tang i. taog. f be. 
ftimmtr« Aus der letzten Fot1n<»| erfieht man. dtis Cof T für 
gleiche nördl. und füdU Abw. gleich , aber entgegengefetzt, f^ 
Sin. T unter eben den UmAänden völlig gleich feyn wird. l)i- 
her bleibt y für ±. j einerlcy. Dies erfte Glied y aber ittdy 
Differentialformel , nach welcher gewöiinlich gerechnet wirf. 
rm zwey ten Gliede aber jft ^ot; 1\ für nördliche Abw. pofiti*i 
für rüdliche negativ. Daher der Uiicerfchied der firharfen Kecb« 
nung. Diefer UnterCchied . aber wird» da / auf alle Fälle. lütP 
ift , jiur alsdann beträchtlich, wenn CotT ziemlich grofs üt il£> 
für Geftirne, die nur kurze Zeit über oder unttf dem Horiiapt 
find » d. h. deren nördliche oder fudL Abw. Iwynahe der Höbe 
des Aequaters gleich ift. In andern Fällen Jtanii «an öb»«^ 
denken nach der Differentialformel rechnen, zumal da bey Redi- 
pungen diefer Ar^, die Natur der Sache keine fehr fcharfe Rech- 
nung födert. v-i NocH zeigt der Vf. , wie man feiiie Fonncia 
brauchen könne, um die Dauer der Dämmerang, deagi«««" 
die Zeit, welche währen^ das A*uf-odar Vot^rgehanadi^^* 
verfliaisetj xu berechnen. 
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GOTTESGELABRTEEIT. ftlnde der Zeir. des Orts ud der Peribven zu Veffe- 

tzen, und fo den Zufainmenlian^, aus welchem einePfe- 

LfiiPzio, b. Cruftus : Veberfetzung undEMartimg der rikope oft mehr Licht erhält, äTs aus einz^elnen Wörter- 

~ gewühntichen Epißetn und Evangelien an atten hejf klärungen » aufzufinden. ^. Die exegetifchen Anfner- 

mns üblichen Sonn - und Fefitagen , mit Benatzang tungen zeugen von Wahrheitsliebe ,' Freymüthlgkeht 

und Anführung der vorzüglicbften altem , befoit- Belefenheit, achtem Qerchmack, und eirerne^m Fleirse, ' 

ders neueren Bibelaasleger ausgearbeitet, und mit aus einem fe grofsen Vorrathe von exegetifchen Schrlf- 

kurzen aus diefen Abfcbnitteu hergeleiteten prakti- ten das ge{\indefte auszuheben. MaVi ftöfst zwar feite» 

fchen Sätzen begleitet von M, Trai/tgoit Auguß auf neue und eigfife^^Erläuterungen , aber die erwartet 

Setfffarth, defignirten Paftor in dem Städtchen Vi- man auch nicht gerade in einem Werke diefer Art; auch 

bigau, im Kiyrkreife. Erfter Heft. 1792. 1701 S- 8- ▼ermifst man wohl manche beflere und gefchmackvol- 

Wlere» befonders in kleineren akademifchenSchrrften ent- 
ir haben zwar über die Perikopen fchon n^ehrere baltene» Erklärungen ; aber wer vermag das ungeheure 
Werke, unter welchen vorzüglich di^ von Mofdu Gebiet der biblifchen Exegefe fo mit einem Blicke zu 
ttind Lefs genannt zu werden verdienen; aber jenes tft überfefaen, dafs ihm gar nichts entgienge? Vielmehr 
ermüdend weitCchweifig, diefes forgt mehr für Erban- finden wir gerade dartnn den Hauptmangel diefesCom- 
\ ung als laterpretation » und erftreckt fich blofs auf die menurs» dafs der Vf. der abgeriflenen einzelnen Erklä« 
Evangelien, wie denn überhaupt die Epiilefn, alt der rangen zu viele, der eignen B^urtheitungen zu wenige 
IchVerere, und meiftens auch unfruchtbaverie, Theil der giebt Es mub den Lefer oft ermüden und verwirren, 
Perikopen ,* fowohl in fokhen Werken , ala hi vorzügli- fo viele ErkMrungen (wie z. B. in FoU fynopfis) hinter 
eben Predigten, wenig bearbeitet find. Wenigftena einander zu lefen, und die Grunde für oder wider diefe 
fafste noch keiner der bisherigen Bearbeiter der Periko- Oder jene Erklärung zu vermHTen. Recht gut, dafs der, 
f>en den ric^tig^en und vi^lnmfaflbnden Zweck, wie Hr. Vf. dem eignen Urtheile feiner Lefer nicht vorgreifen, 
S.t ins Auge : angehenden oder wirklichen Predigern fimdern fie vielmehr felbft will prüfen und wählen laf- 
ein Buch in die Hände zu geben, was bev ihren Betrach- fen ; aber dies wird ja durch Anführung jener Gründe 
tHngen über alle Sonn - und Feitoagsperikopen die &elie eher befördert als gehemmt ^ {k , wo der Vf* feinen 
eines Bxfntwiwms vertreten kennte. Hieran rnnis den Commentar mit eignen Beurtheilungen untermifcht, und 
Predigern, die fich gewöhnlich nur einen kleinen Appa- nicht blofs die Refultate der Erklärungen andrer liefert ; 
lat exegetifcher tiütfsmittel anfchafifen können, bey den wird die Erklärong viel anwendbarer und nützlicher. 
* Perikopen, aufweiche ihre exegetifchen Unterfuchun- Er führt zwar da» wo- er nicht felbft beweifet oder wä- 
gen fich bey vielen eihfchrinken , vorzüglich gelegen derlegt, meifteni die Quellen an» aus welchen Be weife 
feyn. In diefer Abficht geht nun der V£ bey jeder Pe- und Widerlegungen gefchöpft werden können; aber grö- 
rikope zunächft vender fc(/torfJcftefi£rUenmg^auf. Hier* iaere Werke kann fich der Prediger ihrer Koftbarleeit 
auf folgt die ÜAerJetzung der Perikope felbft» mit un- wegen oh nicht anfchaffen» und kleinere Schriften kern- 
tergefetzten Anmeldungen ^ welche eine kurze Zufam- men meiftens nicht genug in Umlauf: und fo geht bey 
menfteltung von Erklärungen der bewährteflen » befen- diefer Manier die Hauptabficht des Vf., ein Bjipevtomm 
ders neueren, Auslegern enthalten. Den Befchlufs ma- zu liefern, verloren» Ueberdem kann man manche Ah- 
' chen • aus der jedesmeligen Pfcrikopa hergeleitete kurze torität', die der Vf. anführe, unmöglich dafür gelten laf- * 
, praktifche Folgerungsjatze ^ als Materialien zu Kanzel- fen; z. B. das exegetifche Handbuch. Auch: hätte d4f 
' Erträgen. Auf diefe Art find in diefem erften Hefte Vf. wenigftens an einigen Beyfpielen zeigen foUen, wie 
die Perikopen vom NeujahrsMge an» bis zum Pefte der der Prediger diefe Anmerkungen zur Erklärung der Pe- 
' Reinigung Maria bearbeitet. rikope auf der Kahzef benutzen müife. Mancher Pre< 
Im Ganzen gefällt uns diefer Plan recht wohl» nnr diger mag die einzelnen Werterkhirnngen recht gutip- 
dafs wir zn mehrerer VoUftändigkeit vor jeder Periko- ' ne haben, aber aus Unbekanntf^haft mit derKunft, diefe 
pe noch eine kurze Gefchichte de$ Sonn - oder Fefttages nun gehörig mit dem Texte zu verweben »' unä fo den 
erwartet hätten» wozu der Vf. aufser den bekannten letzteren in ein deutlicheres Licht zu fetzen, wird er oFc 
'^etken von Ho/piiiMn und BfNg&om» auph fchon in nichts weiter thnn, als die hiftorifche Einleitung famnit 
'Schmidn Üßofia fefiorum et dofimifcanmf, uadüitdArand der Ueberfetzung des Vf. ablefen» und fe die Anmelr- 
de diebns ffßis » Stoff genug gefunden haben würde, in kungen des Vf., fetner Abficht zuwider, genz nnbenützt ^ 
der jedesmel verausgefchickten hißofifchen EMarung lafien. — Die Uebeffetxumg hält fich mö^hü genn 
weifs der Vf. fich fehr glücklich in die jedesmaligen Um- an den Text«, jedoch nie Mf Koflea 4er Sprache unds^ 
A. L. Z. 1793' *i^tr Band. Eee i^'^ 
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ier AwfKtcttffit^ ,fiilK|M*0 M^^ilktmfct^ IiUoiU* ihfL^ — >iiiets WoUvrolloir aa*^ rifttofes Beftr«* 

priHi 4^A firgilfttif WroiedM , |pM d)Mi eiiwfdtob»- ken %eUuUhoa » unä ^ läeBUirvctetfe^ Mob h» Lti- 

•f ^le ift der Sinn iiad die Ideenreiba des ^liriftftel* ^den und dem Tode gegeilfiber. — In den Exordfes (kgt 

lers noch beamrldielMr feoMcht« — Die pm fci i/ db» Sik der Vf. oft aiditt weitet^ ab: weil davon oder daran in 

iz$ endlich, welche der Vf. jeder Perikope anhiuig;t» (md Texte die Rede fey > fo foiie feine Predigt aach davoa 

. nRrhc a^emal förmliche Thematas wie fte'aitf 4len Ibn*^ ^ hünd^In ; Vei^ die \^fsiku Predigt. Kann eiDefolche 

sein gehikrt weitden^ fondern blpfs jpriktifche Folgerun- Wendung Interefle hervorbringen? Auch getallt Rec. 

gen« wovon die «elften roitindividueiier Auswahl, oft die, freylich vielen Pi-edigeif H gewOfauUihe, Mau ier gar 

4nch nit: Ahiadecnar 4«» Ai^sdriM^ks, im <Uche Stftae nicht, auf ^s Exordium dea Text, auf diefeu wirder 

Migefbrmt werden kdnnea« Weitlüattiee Dispofitionen ein zweytes Exordium, Was den Text erknrt, hierauf 

^eyzttfilgea« hielt der Vf. eines denkenden Religionsleh- wieder eia Gebet, uiicl dann endlich das Th«ma f Igea 

jpets onwäfdig, nicht zu gedenken, dafs durch 4le Ba- zu kflen. Gefetzt» es würde nun auch durch fias erfte 

mühui^ea andrer Schriftfteller für dies. minder ehren- Exordiiim ein nach fö lebhaftes Interefle für das fcilgen* 

volle Bedürfnifs fchon fainr.eichefid g«ft)iigt ift. B^fon- deT^ema erregt, muft dies nicht durth den dazwilchen 

-ders find bey diefen piaktifchen SSutn einige Winke geworfenen Textet die Texteserklürung und das Gebet, 

gegeben, wie man die indivi4ufyeo.Foderungen Jefu wieder verfch winden? Ueber vom Texte, der b<^ der 

and feiner Apo^el.« mit Weglaflßi^ der Nebenumftän- Abhandlung zum Grunde liegen foU, ausgegangen, die- 

de^ zu allgemein anwendbaren VoriTchriftan-effweiteni fen im Exordio, erklärt , hievon Gelegenheit hergeoom- 

. köiine. , Uebrigena find diefe Sätve bal4 fruchtbarer, men,^ den Zuhörer in fein InterelTezu ziehen, und dann, 

bald unfruchtbarer, ba.ld fafslich und leicht, bald fc||.wer- wenn dies am höchften gefpannt ift, das Thema felbft 

fallig und in der Sprache 'des Syftems .ausgedrückt» bald folgan laffen. So kann .das Exordium feihe Vfirkums 

gezwungener, bald ungezwungener aas dem Teacie ab- thun« — Bey der DispoCtion fucht der Vf. mit ftecbt 

geleitet, wiewehi jei^es meifteua Schuld dfr Armnih dem Texte nahe zu bleiben; . aber darüber disponirt er 

der Perikope, felbft ift« .eatweder,oft minder logicalifch richtig, oder trägt fe^^ 

V .öbrigena richtige Oispofition Jn die Text^swprte hinem. 

Leipzig, _bb Jacobäef : Nnui hoimUtifcfiiS Jlifaffxi»^ So leitet er a. & in der vierten Predigt, welche Von der 
oder Predigten über ea)ängelijlche und. ßßUwe lexUf - Verbiadong der Religion mit unfern BerUfsgcfchäfra 
temi:Bt\fiJrd!ming4er häusttchen^jlmäachi^^^^^ Jiandel^r.auiadegi Umft/|](ide, dafs Petrus, auf Aiirarho 

w Ckfifli^n SeyfffYt^ köii. Preuis. Confift. fiatb« Neu- , Chriüi das Netz auswirft, die Regel her: man mfitfe in 
n^rk. Superint. Infpector und (!M»erpreiiiger in Kii- ;felne ^ru^efchafte den Gedc^i^tn an G6U ufidtnne 
ftraip 179&. »3TO S. g. Anugrdmtmg l^i&ig einqiifchen.; '.und aus dein Worre 

Diefes Magazin ift, wieder Jitel fcbtmftgt, mtAr &^^^f'«^^ 'f ^ ^S f"^^^ 

tu einem hlusüihen AndachtAuche ftrTre^e der l«J«fck^ «ip *e, «cfre Jftegel ^ m^^^ 
»eligiön, alstu einem Repertorlum von Kanze^vortrti- «f^^*,? forrtgange uirfrer^^^^^ 
gto filr angebende PredigeV und Caudidaten beftimnlt, ^^^^^ ^^ *? ^^^ -^J^ti?? - " Ma Jk*^^ *t 
wiewohl dir Vf. auch enf-dte letzte QaiTe von Lefern '!*^»«J*- ^^^^?i ^r^^' Vk^^ !? Ä^ 
la Zukunft befondre RÄckfichf nehmen, und Dispofitfo. ^V'f ^uskgung ^ fünften Gebots, da die S^^^^^^^ 
■aen Hefem wilK Das vor ans lie^nde Stück hat zwey vielmehr c«ne ZofaUe Jefu zu diefem Gebote endiafi. 
Abtheilungen. Die erfte enthält ra- Predigten an Sonn- f* '30. werdeu die Worte: ;j^Äi^€ evjvpif xccy^e t^ 



and Feftta|en. Die zweyte, andre Predigtr^n und Gele- ^"^ t^u^ti^f^^Al^T jP^^Iä^ »tarpr. 
renbeitsreden ; naaieiitlkh 3 tfcetHche Vorträge über >*/oc|i Mofs .J/^^^^ indem der Ap. hier 
Abfchnitte ans der Leidensfe^fchichte Jefo, einellinfüh- Wf'i^s. feine« Brief zu fchliefsen ^gedacbt^ »n der^la"- 
f urgspredigt , ein^ Confir^ationsrede. und 4 Ordiüa. i^r'ffrS^ yermiflfen wir nicht feiten die ^^^^ 
tionsreden « Ausführlichkeit und. Ordnung, Die erfte Predigf fe. 
* .. * & foU den yoriheilhaften Einftufs der Seljbffterkenntn^ 
loi Allgemeinen gebührt dem Vf^ das Lob einer gn- auf unfre und aad»^ Beflerung darthun.' Jenes wird Id 
Irn Auswahl von lauter piaktifchen Hauptfaczen, und ei- ..der einzigen Hinficht bewieCen, dafs wir durch Selbfter* 
aer textmafsigen fafslichenDafftellung dfrfelbea^.fo dafs kenotnifs erft auf unfre Fehler aufmerkiänr Werden» ufi4 
' er gcwifsbcy vielen,, befonders aiinder aiifgekUirtan, d^ua folgt cipe allgemeine Empfehlung der Selbftpm- 
Leferu feinef Zwecks nicht verfehlen wird.^ Kein Tbf- fung, fammt einer Schilderung dv daliey vÖrfallendai 
ma aber hat den Reiz der Neuheit, und keine Abband- Fel^ier. ; Drauf- wird auch dies dargethaa, worauf dte 
lung giebt neue AuffchlöfJTe über irgend eiae Religioaa- ;Vf. abermajs auf Prüfung feiuer felbft, als das hefte Hülfs- 
Wahrheit« Einige Themata yerfprecben zwar viel , t.ei- .mittel zur Sf Ibiierkeantnifs /zurückkommt. Allein der 




_ , itläuftiges 

haltige M^tei^e der Vf. Meiner Prfdigt abz^uhaud^hi ..Feldziimehrej^u Tugenden eroÄnet, welche (hne (^ 

. unternimmt. Am Ende aber führt er den Geift des Chri- naue Bekaomfchäft 'mit iich fell>ft nicht denkbar fihlL 

^^ itenthüms auf 3 Hcmiptzugt m Chafol^» ^ejn hinaus; Von den Hulfsraitteln aber durfte hier ^r nicht gehao- 

•mlkh: liebe Goues und freudiger Gehorlam gegen delt werden; deaar daa Thema rerfpricht d^^ieidiea 



nirli» • 
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akbt: mb ««Mdka «mKM <Ü «B< Mfelby HÜfsinit-^ «itt ficf^craiiraiefkjfflMM «idritfcagttr «Im'^Am.* 

fcr Seder Vf. der AMiMdhiig ^tbr Riira»fcttl ei- ^ «• Ar C*fcU*dtt bObüM. , Kße teöNto ficb #» 
■cn kefonder« Thdl «BgewiÄto.. ««4 fi« Wer v<dJft«n- WeH» iadMi, m» Ute. sl^fakhe», «itiiigfacfc »y. W 
■dieer «Webamlelt. — Die Schreibart KCin Ganzea et- SSusiichBa verfehmih* ee entfernt* Midbls6 «MOtfMiv^ 
^» fchleppead and weitfchweifig. «neb nicht gea» rei« Vorthefle, and btffcbiftige fich^nir ial£ 4en «««««?'- 
TOB andeutfchen ,' nnverftändlichen ond hebnifircBden tigea, in» dem ein GeMrinn äitfariagt» den ee ^idUtcft 
Ausirückto, z. ». i»nMKft>«n ftutt entehren , Uppenge- crbliebt. Die Weihe», to veijdiiedta mdi fmft W 
olm- ft. leere Worte, meshtnifauHandlut^ ft. Qewdm- Cbemfcter fcyn a£dtt*, erregten lieber filBpefden.^ 
bdtshaodlong. B«*«t. ft. ein Betender^ JFrniiMi; m Cfcri- liebe, wett ]ße wdiet«n. daf« ein« befriedig» B«gi^ 
ßö ft. cbriftiiche Freunde etc — Am heften haben uns Ton neuem enräche. die einiiMd vet&hwimdene Uebf 
ibri<'en» die tfomilieii aber die.Leidentgefchichtif Jefu /aber sie zurü^kehre. Sie iahen an ihren LUUnmfm 
eefaÜen . in welchen def Vf. den Text dem Zufammen- ftärmifch* und aoticUiefsende Leideaüchaft aicM fanv 
lange «ipäft eintheUt / ihn gehörig erklärt, un4 jede' Wären ihre Begierden befriedigt, fo Üj ihaeo » »W 
Gelegenheit zu Einftteuung praktifch^r Ermahn»ngen Liebe n«)rzw IjA. Sie. f&rditete^ den Ma«a, der üt 
«eichickt benutzt. Ä ungeftüm lieber fie befolgten imartr fai Wmääu- 

B««*«*t i;e««ufiriken.,i»«»fiefi«h«, daft'ftedasniellt.wliiÄfc 

wofiär er fie halte. Ueber die Ktnfdiheit Agt dar Vi. 
SCEQtiE'RÜliSTE. ■ fehr viel Wahres : .Oir. /im»»! , .(^e aa$ den hiliem 

^Ständen in Paris) est i^dMt Ja fmiti^ 4b 1» «H'*'« 
j) PAais, b. Hoet : SmiMt.Fltw. et0vfiv*t ou h^toire „d im txterieur d'etiqiutU, au choi» dar c$ rt » Mt JmtH^ 
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la vleille chrta.que de c^ "»fJ^lX' ^"d^Z^Ä Die Parfti^Hung der Rechte des Munnes^über die Frau 

. |ahioÄ.or«*^^de,^güresentain^^^^^ wird dei, VertSeidlgern der oeiiwediVclien, Wei^^ 

. »l.,«<y^w/«;ft'»^- ,^79^ 34S S. 12. ^^ „j^jjj lefarieo. DerZajtimakt. in dcmderGfeift. der 

- f^ r. Hoter den «^d^Ae« fraiME^fobeil llo0M4n Charakter und die Sitten des weiblicfien GdTchlechtsili 
«Aerlteer d*» v<>ritgIWhÄciirDlfe^G4fchi<ait«ifl^^ Fraökrekb am iseiAao.Aitjdeo VAhreft l^nMftien der 
Ärein rF^fgHi* «» ft«ft4s Inter«* eio, »nd fahirt^^h- Monarchie fiber«ingeftimiDthÄtte|w w^ea die Regi«riit- 

- Ma to «löiä«, an das Ende. Die Charakme der Udi- gen Ludwigs XIII ynd ti|dwiga,XlV W| jul ^nde dea 
d^n HdüÄfierfWien «od «k geülHw Haad^atworfe». vorigen Jahrhunderts. . DieWcibcr T^d^iOLtep IhreT^ 
Manche Situation hat das Verdipnft der Neuheit, und g^nden nur lieb felbft, indefs die häfshcb^n Laftert die 
die elngetfrifdriTO Befchreitapgen tob Natnrfceiwn fitnl imige vMihae»M4ftelUea^#iMFotgrde5 gdillfchaftr 
woU Lfebcn und Wär«£. Nur an einigen *Orteo dürfte Üchen Lebens wären. Heftig eifert der Vf. gegen die 
idati die Farben etwas grell aufgetragen» undxlieDe«;i4* fade JJ^riofiafeKÖiiaeriet die dam w.eibliclien Qefchleebt 
fo wie die Sprache der Lcidenfcbaft. nach frao2önfcher fo viel gefchadet habe. Man betrachte die Weiber hi 

."Art, von ä üppiger Föfie 'finddq. Der ttagifche Ans- Frankreich imaerTniir unter der. Beuehuog ihres Qe* 

' «ang ift eben fo unoaiflflH* als anerw^rtet. Der vor- -fcWecht», und ge^ fich^las.Anieheaa fie zu begehren« 

* lebende IHscitrs über dns Weib im natürliclitn und gt- acuh dann, wenn man fleh nicht das Geriagfte aus ih- 

' MifcbafttkHM Zmfiande hetr^i^kuU enthält mehrere fehr neu mache. Selbft Alter und Httfsllchkeit wSren nicfcr 

sreffciideBeP^rkunaen. ;aber auch viel balbwahre, über- .niinder Gegenftände di^fer lächerlichen Galanterie, ala 

trieb^ne , * paradox« BehaiipraBgen / zm Theil äüßerft Schönheit und Jugeiod, Pie(e ewige Lög« » diefe eitela 

rädifelbaft ausgedrückt, und in der Parifer phitefophi- Formeln, verdrehten ihnen die Kopfe. .Jede halte ficb 

■ iehea ftlod^fprache vorgeti;agcii. Sichibar hatte der Vf. fiSr den Gegeziffand des Veirtangen* AUef, ii«d verftnse 

allein Parias aod n^^h hier wiadarufD nur die bjihetn fo ibre ubrigjßu jpflichten. ' Die WdbÄ kdthetenr ficb« 

JÜaflet^'-fllerweiMicbeii Well vor Augen, daher viele eiae^ügfA^e Ideevpn fichsuer^fcken« ;4f^femm$veti^ 

feiner, in diefer Ruckikht, wahren Säk^e dur^h den all- „*wii qnk'on ia ttroie fage ; mms elUf ptaa . qufam ^üm 

cemeinen Ausdruck folfch werden ; ein Fehler, den we- „qci'rffc ceffera de Fitre, H 4|«'f»»4iv«fiNi gmom^dafai^ 

M SdiriftfteUer in diefer Materie v^nttiaden haben« Jfßdus. de jfU)fifbr^x fervices^ Jur toiU un ent^ 

SM Winb> betonptet der Vf., iehe io den G^enftändea .,mnU fFr»PMl »» jowr ta tmuher 0t F^ninimr malgri 

. Eec 2 ^ 9^9 
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vJirT pffftcipis.'* Bey dai Chnften tej die Ehe ein reli- 
giefer- Veirtragt den ^icfoi aufbeben könne! S. gp. : 
tjydfris le vefitäbte efprit de la rdigion chreAenn» tout 
t^honme Ubre^ qui connoit unefilk^fe marie reettewient avec 
f^Ue ; iant qu'Hs nfient fidHes Vun ä Vautre , Us Jont 
ttepaux ; des^qu'ils fe qmtient üs Jont adulteres ! ! " Po- 
lygamie fey keine Saebe des Calcub » aber wobl ergebe 
iicb'die Recbtmäfsigkeit derfelbcn aus dem Naturrecjit» 
Monogamie fetse eine Vollkemmenhett der Staatsyerfaf* 
fungen voraus» deren k«ine fabig fey« »«La monogamre 
f^eft Jans contredit kk Um fociale la flus favoräble ä la po* 
nvukttiofk: voüa fowrquoi eile ne fauroit fubfifier dans 
gfUs efats deJfotiqueSf etpourquei eile entraine defigrands 
„ofttti dans üs Manarchies.*^ In Parts berrfche der fcbreck- 
ticbe Mifsbraucb » ^(s viele Hausfrauen fich mit ibren 
ganzen Familtea in Penfion gaben u» f. w. Obgleicb 
diefe Abhandlung erft 1792 gedruckt worden ift, fo war 
üe decb fchon einige Jabre vor dem Ausbruch der Re- 
valation gefcfarieben. Seitdem haben auch die Verhält- 
niffe . dea weiblichen Gefchlechts manche wefentiiche 
Verimdenuig erlitten. 

Nr. 2. Nicht von dem beriiHmten M^rc/fff : doch hat 
der Vf. der hier angezeigten Erzählungen mehr als den 
Namen mit jenem gemein. Die Manier beider hat un- 
gemein viel ähnliches ; fchöne Declamationt auf einen 
oft fehr unbedeutenden Grund aufgetragen, i) AzoUne, 
eine verbrauchte Erfindung in poetifcher Profa. »Jch 
Mgiich dem Wanderer, den der Blitz zu Staub zer- 
9«malmt;*' fagt ein Mädchen unter andern in derErzä'h- 
lung ihrer ungfacklichen Liebe. ' 2) Lis atbigeoifes, ein 
artiges Genlälde nach der Natur; Scenen aus einer Rei- 
fe ducch Laoguedoc. j) Laute et Ganbimou to belle et 
Vefee, ein Mährchen aus den Ritter^eiten in marotifcfaen 
Verfen» nicht ohne Laune. Die freylich nicht fehr mo 
ralifche Nutzanwendung derfelben ift folgend ; 

JenntiSheaushsq^une j^emiewe fauSt 
Dans le detordre peui jetter, 
A vos gaUns tenez h dij^qg^e kauft , 
' Et f altes la kur achttmr — — — 



Lorsfue Venntd äe hagia/lt «an; i^ivi^ 
A faiigu/ votre vertu» ^ 
// faut unir le plaißr de vem readre 
A Phonneur d^aveir cemhattm. 

Angehängt ift ein Fragment eines grofsen Gedtcbts : Ef- 
faifur la melancolie confidetee au ^ht/ßque et au r^oral. 
Diefe Probe hat uns eben nicht lüAern nach denn €m- 
2en gemacht. 

' - * 

Xa terreur a t r i/p / iit«r. nerft — — ■ 
Sembtable au rofeau de dejertt 
Qui courhefa tige tremblanta 
Seus les eoups du tyran de4 aitt 
Ma tete faibU et vacillante 
D*un hrulffement erageux 
Reffent la Jecouffe hrülante; 
Cefi le rouUsmaJefiueux 
Du m$teore Julphureum 
Dans (atmofphire dhinceianteg. 
Anneneent le courreux des Dieux 
• D*unhQut de Vun k Vautre p6U/ ^^ 

Was Hr. Bl. fleh wohl unter einem Pole vorftdten sag? 

Tant demaux font'äs enfäntes . 
D*uHe h'tle acre et refineufe, 
D<int les fucs noirs et condenfcs 
/ Dans le Joie aigris et filtr/r, -'^ 

Toumant en lymphe vknineufe 
Vers U cerveau fönt noienr/s ,,, f!i 

Hr. 3. Diefer kterne naive Roman, der ein fo fiker- 
eflantes Gemälde der Hoffitten unter Karl VI ia 4er letz- 
ten Hälfte des I4tes Jehrhunderts i% war des da&eg^ 
Schmuckes nicht unwerth, den er in diefer aeaeii Auf- 
läge fe reichlich erhalten bat. . Mit Verwundenu^ las 
Rec.» dafs die Wiener Ceafur diefes unfebuldigeBächal- 
Ätn in die Lifte der verbotenen Schriften ei^^ 
seichnet habe. Man foHte glauben » iu unfern TMea 
kdnne nur ein düftrer M^nchskopf dn Ding dieftrAit 
§at fchädlich halten, und unter den Bann l^esB, 



KLEINE SCHRIFTEN. 



EiiDBESCHAviBVTf o: Leipzig, b. Baumgartncr t Friedneh 
Göttiöb Jjtonhardi , ordentliche^«) Profefforf«; dtr Oekono- 
«ic. geograpk^ke Unterhaltung für junge und erwaekfene Per. 
fenen, mii einer Reifckane und 135 kleinen lUuminirtcn Kar- 
ten. 1793. 40 S. - Dies neue geegrapbifche Spiel ift d«r Vor- 
rede zufolge von der Erffndung des Hn. Grafen Marcolini m 
Dresden , in de£fen Familie es mie dem grö&ten Vortheile ge- 
braacht xrorden. Es Hat vor den btabertgen Einfallen diefer 
Art wirWicb Vorzüge, aitd wenn gleich an» die Erfahrung nicht 
bckh« hat, daiji man Kindern die Geographie zuweilen erft 
' durch Spiele angenehm zu machen nöthif habe, fo ifl doch nicht 
zu länenen, W«s der Herausgeber in der Vorrede fagt, daft, 
KTenn ea blofe auf Unterhaltung abgefehen ift. diefe geogra^i- 
(che ÜBtiirttfHy"ff ^ ^^^ angenehmefes und nikzlicherea m* 



fellfchafcsfpiel feyn werde, als dai fogenannte Ritterfpiei! 
dgl. Hr. , L* hat übrigens die zu dem Spi^e gehörige EL»«,?. 
karte neu gezeichnet, und mit den übrigen Reiferoucen ver* 
mehrt,' auf den kleinen Karten Zeichen der Producce u. C w. Iud- 
zugeftigt, und eine Befchreibung dazu gegeben. -~ Auf ai ^ 
Titel fteht der Amtachaiakter des Herausgeberf ganz der Gnta- 
matik zuwider in\ Kominatir, ftatt im ^nitiT. Da dicsB meb* 
rere zu thun, anfangen, fo ift ^ohl einmal nicht überflüfi^g^a 
erinnern, dafs: ,.F. G. Leonhar^i, ordentlicher I^ofefTordet'Oe- 
konomie geographil'che Unterhaltung" — nicht um eia HaarbcC 
fer ift, als der vom fei. Buchhändler Hemmerde in Haile ^tkm^ 
dene Titel: »,Alexand^ Goctiieb Baamgarteiir Profeftbr Pbila^ 
phiae</ttf fiafwra«.'* 
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.|.. ' ^JTÜRGESCHIQHTE. 6ieSi»ndßeinBm€i$n, dl^ StrifOtoMm , der Schy^firtkini 

I :. • und der fogcnannte wiite JUUjJ^t». Der Schieferthoft 

V Weikar « IIB loduftrie - Comptoir : , General' Tabelle gehört gewlb in «lea mdÜra rällen zu den fMUf/lm Fiö^- 

. fiber Jamtliche jetzt bekannte Gebtrgsarten nach Voigts gebirgsartea • und die Sandftein^Breccieu wenigftens »<' 

praitifcker GMrgski^nd». I793- ^^ ^^^^ P^l* ^'^f^ nicht immer zu den filtern, {p der zweyten Ab-* 

D theilung führt Hn V. da» rottis todte liegende , den bitn^ 

ft berühmte Hr. Bergrath Voigt iheilt hier die Gc- minöfen MergelfcMefer, den Zeekftem, deu äitem Qjfpr, 

'birgsarten in Claflen» Gefchlechter , Gattungen («vrarum fetzt der Yf, diefen nicht in die erftereAbthel- 

und Arten ab; er behalt die gewöhnliche Abtheilupg in lung?) deo Stinkßein^ den Ftoftfe^ndflfiin^ dtn jüngerH 
▼lerClaffen. nemlich a) in uranfängßche , b) in flöz-^^ Gtfps (wie unterfcheidet fich tiefer von dem alterp?) 

^Ui^tlnmifiHi^ und d) f« flwfgajTc'ÄiiÄWRWfe Gebirgsar- den Tkan^ den FUufcoft» den Gryvhitenlialk {in wie- 

tra bey. So allgemefo diefe Eintheilung auch angenom- Jern macht dieTer ein befonderes Gpjchiechtf) den FUz- 

«KfQ wird, fo hält Rec. fie doch nicht für die hefte, weil eifenßein. den Roogmjlem, die JLrHde, das ^teinfalz^ 

man bey den zwey erftemClafTen einen andern Eintbei^ die fogenannteRandlMiHiafe (ein« A^t von poröTep^Ki^. 

liingsgnind, (nemlich d^ relative After der Gebirgaar> ftein, der fteh nach dea^eoDufiirbiilten von demUjkrh- 

ten) at& bey dea zwrr letztem amimmt ; wo man auf ten Kalltftein nicht fo fcbr unterfcbeidft^ daf$ mUn ihn 

iie Entftehnrig derGebireaarten fieht; und weil daa re- mit Rech» aU tin bfffimd^^ ^(hUf:htt fondenr höjch- 
Ihrive Alter fowohl^ ala 4ie£nAiehungsart der Gebirga-. ftens als eine rigene Gattung ap^hrfu )hmn) tfif Vf/cA# 

mnen in JUgemetnen, feiten eine ganz genaue Beftim« und endlich, den FUtfsMmentf^^£, 
mung zulaflen ; daher jene Eintheilung Inmier fehwaU'* Die ste C(affe ientbiat die rplkanifchfm GebifgiUiH 

kend bleiben wJnL In der iftan Clafle ffthrt Hr. V. %i ten, worunter, nach des Vf. ßrund(ät;sen, ^lat^rljch dar 

Gefchlechter auf, unter inrelcbeti 'dem Rec ninige be- hmfati obenjinfteht Befonders {ft is pns t^orgekoiMi^n« 

fondera aufifaUettd waren , z.B. dieGnMUmicl», dl^ doch dufs Hr. V. hier Icetoe (iaupngen und Arten yon. feinen 

fewlfa *veegenf ddhVerfteineruiigen ufldJPBfinsannbdr«!* Oefiphlechtem außjabrt, da doch 4ie viilkanifchea P/ie^ 

Aen, welche man auwiälea In thr Aod^» eher nuter ducte fo ibfaerft ynapniirh^tig |i|»<:)i yeifcl^^f neii jRLa^^ 
diejlüt-, ab iinter die urm/duglcrftf Gebirgsarten fl^ flehten find, 

fetzt werden mufsr- Der nemlicheFaU ficheiot demRec , Die 410 Clufle endlich radiält ilie |iufgefcbwrai|Di* 
bey dem Trümrntrpwrfkyr zu feyn ; diefer hat doch ge* 4xn Gebirgaartei^ , wohin d^ Vf. detfltt/yififi^ d^s Ht^ 
-wUa Kenffzeichen genug an fich, dafa %r fpSter, als die mM^e Eolzt den Läimtn (den wir ^ber niphl: von den» 
flbrtgen uranfiinglichet Gebirgsarten, ^ntftanden iit - Be- letzteni Cefchlechte der j»ten Clafle , neaUch df^m FliiA« 
fremdend war es uns Aucb, den Trafp oder die (Tacke und lai^en« zu nmerfcheiden wiflini,) den Sundt d^n To-^ 
denManddfiein unter dm ur^nfkuglicljien Qebilrgsarten zu pfnthon (bey diefem Foflil könnien wir auch ilen m^ 
finden.' Dif fe hätten wir, nach dea Vf. Gnnidfätzen, eher Jfentliehm Unterfckied nicht linden, welcher' izwifchen 
Dnter der stenClaife, nemlich den TüIkanifchenGebirgs- jhm, niid dem 7^0» t «ier unter Üen jöngern jFlpzge- 
nfrten/ gefudit. Dafs detYtdnhGtmturfMiftir iaoA den bli^gsarteo vorkommt, ftat^finilen foll), und endlich^^t: 
GefteÜfiein als zwey befondereGe^Macfttor auffiibfr, und fewMrge. £a fcheint una, dßCu fich der Vf. bey der' 
vpu beiden doch einerley Gemengtfaelle und einerley Aufzahlung and Ordnung der ßefchlechter, w^^lche er 
Textur engiebt, war uns um fe auMiUettder, da In el« onteveine ClaiRe geboK^ht hat, me^r darnach gerichtet 
1^ neuem mlnef^loglfciien SArüm der GUmmgffiM»' hahe, wie die ^erfdiiedeoen Flözfchlcfaten in den Jhji- 
fsr auch unter der Benennungs Q^äKlftem iufgeQlbrr ringif<4ien undHeOifchen Fldzgebirgen aufeinander fol- 
iirird. Ob der FtH^/fo^airRediteiaeSceile unter den gen, Om daft er auf ihre weSmtUOii yerichiedenbeit 
«anBtnglichen Oebirgaarten einnehme oder nicht, ^qIt Röckilcht genommen fiäcte. pflr die Gattungen, fcheint 
]#n wir nicht entfckeiten, fondem nurdieMiuer^ogen, et, hat der Vt keinen beftimmten Charakter auffinden 
ffuf diefeu Gegenftand aufmerkiam zu feyn, Uttenc können, weil er fke das einemal naph der Gröfse des 
Die ete Ciftfle , wddie die FlöegebiiMirten enthidt, Korne» das andeiMial nach jden Gemengtheiten , das 
bringt, tier VI wiederum fai twey Abtbeilui^en :• die drittcm^l jaa<ft der Art 4e8 Bnicha.', lier Farbe u« f. w. 
FlStg^hirgsartto von der idteim and die von der Hkumm beftioimt;^ daher kommt es; daia wir mehrere UoJseJli, 
r^mation. So zjireckmäfsig fewÜfa diefe Abthei^u« ßdäirnngm^ entweder als befimdece Gefchlechter »der 
iR: fo find Urhr dennf^ch in RfidUicht der €iMrgieiWi* jHä Arten laulgpfilhrt finden; z. B: bey dem Granit, ala 
welche der ¥f. uM'er jede dielkr-iNMea Arten reckoftt» äfear-^rfbrn GefdUedite der ertem OMe» find als Q^u 
Dicbt ganz mif !bm eiaverüaude». in d^ erftttv ttakmk ttmpm ai^egetan ; •) ämiäi» Qnmü. M erebkärnieer 
»^ ifft. Z. 1793* Fitr*^ BenA ' F« '^ G,^, 



4«i ALL& MTSRATUR-j^EITONO. . ^ 

GmmII» c}/MiMMi%rrfiraii<C.« Btfitäm%*gtanBMt' te dm Wetneiiiftlier StAhm ein'Mb akklwa 

t.ttDg fiod ilkio liolglmle^Ytra Mi^^ ,,«) piit ii?f i- dem rechte G#/chbc&te ftela« i^dJ^ 6(^^ft IjfoTif 4- 

J^».lt><i^K, *oder grüfitm SeU^t^^ fi} mit gni^Mifi» OMdermMgen «Is «igeneifrteii, und mehtei^ /Ittm wid» 

iKriJ^m CNler jcliiiiar»«! GtqMiMr, <y) nii M/afl^en 6r- rechtlich als Gatt%ng9fmiifg^htt woirden Ibd. Ükb 

iMiij^Aftlfm eil 5<Wrf » Gfmartcif etc. B^ der-rorletz' Mitogen in Ho. fP^^Mr'iMinerelfyftem kömea eker Am 

fep Gecfiing der Tierten aafle» dem Töpfenhen « fiihrt Verfafler deffelbeR nicht bejgeaiefleo werden, WfH« 

der Vf. den wäfsiHf den f«efcni,^den lichigtauen und damals; als er fein Syftem entwarf« mancfaeiB Feflit 

den imiietgmmin Töpferthon als eigene Gattungen auf. nur ad interim , aus Mangel dner chenrifchan Uakrfa- 

Diefe zweyBe>rpie)e werden iinfer fo eben gefälltes Ur- chung» feinen Platz' anweifen kennte. 

rlÄ^i A?'^if ÄÄ "srs; iSr.u"fffiSÄ:rÄ„ sSÄin^s.'s 

2!lÄn-*^«Ä flil* !i?f x!lLn.^* itf Ju AtttorUät «nderer. .Is ein Foffil von ein«r eigejKD iß- 

2^ r/Sy ^Äi *"?*iK^il?i^Ä^l^^^^ widerf {ha doch Qicht üi einem eigenen Gefchlechte .rf 

Sl; «^> I^ V? ?^?^ ü'^ ^^. mJ? " EU* fiihrt fondern ab eine Gattunj Snter die Sch^renM 

MCht nur dem Vf., niadeni «och dem PuMiciini eines |. .,. ., ., .. .„. * „e.ta,,^ Z,a .:««* w»,-^ /»--* 

«kht unangenielimen Dienft emtefea >u habe». . J^Sbeftehen fX ^'^''^"'* '"'* *"**' '*^ ^^ 



Beiuwi b. RottmMw: Tf^flatOcA« VAßrfiAt der . Die Reibe der Arten hat ^er Vf. mit de« «ate 
muierahgifdk-elnfatlun Foffüiem zum Behuf feiner Sekiirl, dembUa»rigen$tiHkfl«im, -dem fikiefr^ftfffißr 
Vcrlefungefi berausgegriiea von Dktrich, LuduAg glämx, dem btattr^tH-Galmßif und dem Bnttenißam 
Gufiav Jüarßtn, der W. W. Dr. , KgU Preufa. Berg' vermehrt. . S^ach Rec Ueberzeugjiag aber )uw> i^^ 
rath tt|id. Lehrer der Mineralogie bey dem Berg* weicbung eints mtftem Ktnftuidwu, nkhl ifcreditigt^ 
wierlis • Eleven - hiftitute in Berlin et6 Zweifte mit ein Foflil als dne tigme Art tu becrachun. £r vfik 
Zfipitttnuni {^«r^(pnw^g«fl1»r/cft^Mifli/^ge• I793«> Mt daher einigermafieo * ob der SUttr^Stu^fiän, (k 
1 1 Qof. fei, _ . ■ fahitfrige Edfmgkmz. ud, der Mättr;^ Qaim»s mit Recht 

XU»:, j:. .A « a. < j * r »7 *._«- KT. «* • •!« eigene Arten indeOiMiafraifYftem anfieaGiM*"* 

lt!S!!L ^V 'S ?*K!r- Ta '''!*""/„„ A,^r?irn *»ifo mit Veriangen. Die vorlidfige NadS. w«^ 

rSi *i-^,''"'5j! ^"^'* diefe Ausgabe von. der erfte« ,^ ^ wahrst BmtU^wMierm iaittVv 

«BterAchefdet. Im Gänzen genommen bat der verdienft- ^^ Z^;L7\lTL7Mi»\J«^^^ 

itme Vf. die alte Einrichtung bevbehalten, aber, wie ^1* St^frLYl^ ji£^S^ 'J^ iJli 

««ch nicht ander» von ihm erwarten liefe, hie und ^^JT^^^^SL^ S.V n^J^^rlThff 

*Verbeffenmgen angebracht. and befonder» die neuern 21^^*^^ fcym.foU..-- ma. wahrer SabaPi« 

Beobachtungen in. dpr.OryktMnofie und In der minera-- .•e*S«»' ' ,'• "" . " 

b^fcfaen ChettAe dit allem Fleifse benutzt. Daher be-, ' Nach des Vf. Aiigabjp'fbfl 4er Ilrl Traf. rKbf"*' 

fitzt dielb Auflage wefentliche Vorzüge' vor der erftera. in diefein Buttermilcherze .folgendes MffchmigtvoUt^' 

Untet andern hat Hr. K auch i dem Wunfch des Rec. nilä gefundea haben : ' , 

gem&rs, die Schriften nacbgewiefen, aus welchen er ej thai^ Timnetit, 

^ie Reftf Itate der chemifcben Unteirfudiiuig der Foifilieti . 34 — '. Silber oNd 

«»dehnt hat; t -^ ■ SJüiS inre, 

Unter dem kiefetgefc&Ieckte hft der Vf« den Riifttil > ; ^ ' J^ .... .' •« 

^en dem SpinrU getrennt « und nach Ronci ifo r/f(f *i Be. Hiernadb ?wfifde Rec* fefa^lsM r 4e(a dMes fi^aßMii». 
^bachtung, den ächten orientalifcben Rubin und Saphir Butaeiiiiilcheiz eui Gemenge von gedtegea'emStiberw; 
in einer Gattung als zwey Arten atti:igeführt ; er hat es ThiMi^fejre.iind «cwaf aoi h mehr» da ihm von dcjn bt". 
nemlich nach Ainer Aeufsernng piche gewagt, diefe rähmteniln. Bei^gbrnoptmann von Trebra verficht rt ne^ 
Ifoffitien als blofse Abandernngen zu betrachten.» . wie: den, dafa das ift^ebemaligen Zeiten §i^L dem ti^ntp: 
doch^Rec. ohne Anftand gechan haben wilrde, dn.ficb brachen? :Baaermlkben& etn. feiner wei^cher Thtf 
der wahre orten talifcbe. Rubin, na^ feiner Meinung, mit utielem einj^Maengfeia gediegenem Silber gß^f^- 
Hofs in Aafehung derPnrbe von dem. Saphir nnaetfchei*^ tiyi indeifaii; vec fpri^ der V£ in ein^m eigeaea Aa^ 
der. So fehr indefT^n Rec diefe Veränderung« welche fpue darzutbun, dafii diefes Erz eis eine rig^^ ^^ f^ 
4er Vf. in d^m WemerifchenSyftem vorgenommen hat» Horngta anzufeilen^ und der darin gefundene ;fc/x«/|^ 
billiget; fo kann er doch den Wunfch. nicht znrückhal* . thlsil von .Thonerde nur innig damU gmcngt und aicbt 
ten, dafs er a^h be£ andern FolHiien feiner Ueberzen- §mgemifehft fey. Hoffeiuiieh wird der Vf. auch 4ea ^ 
guiiggefol^'t wäre, und hiie und da Abfinderiiagen in weis beybtingen^ dafs der fiht gmntu, A^^ä vfl«. 
dem IFermrifchen Sytiem torgenommen h^tte; denn. Salzföure ein wefenOicher und ke'm mj^iUgef oem^, 
darch di^ nei4^rn chemifchefi Verfuche und durch die. tMl diefein Byze« ift;, Welches Indeflen doch wabrfcb^ 
Fortlchritt^, t$:e)che: täglich in 4er OryJ^roKnofieg^vufihC' IfoM M fi^n'.fdMMtnc^'^U dals. die fehr lartÄh»»?. 
werden, ift uuvfi j[yi|Kr«^gt>9r4^f 4ß^ hie.fwd da. Meo|^ von T ghimepdf .m r zulaUig kjnb^,^ ^^^ 
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. , ttMi Ritter ^Q^'GMm. Aus d»m Ittlicüiftk» 
.öberbut ond mit Aaoierfciiogeii begteittt, Toa 
Ltopotä tK FicAe^l. 1793. I9J S. kt. g« 
^ Bey der Seltenheit dkfes Werkes im ÖeotTdllMA ^eA 

' len Urfchrift zu ferner Zeit in der A. L. ^ 1792. U- & 
S. Tio. angezeigt worden» ond bey dtn grofsen Vcarzü« 
gea deflUben gegen frOhere Schriften ähnlichen Inhalts» 
War es an irnd filr fich ein recht ^utes Untemehmeii, 
die I^etn ipnd Beobachtungei^ des R. Gioifm dareh' eine 
deutfehe Üeberfetzang bey ans mehr in Umlauf ao bria- 
g9a. ' Schade nur, da£i diefe^ Gefchäft in ketae geab- 
tara Hände gekommen ifti Man ftöfst haußg auf lia* 
Umiifmm» auf ganz unverftäadliche Perioden, ond zu- 

' tMtiea aoch auf folche Anmerkungen« welche deutlich 
lieweifen» dafa der Uaberfetzer den Vf picht überall 

. binlängUch verftand. Hier find dnige Beyfpiele : S. 1 1 • 
Weit fetfenMo jene ron uns atc« {Umgi dmn^ da nai 
etc.) S. 17^ -^ jedoch znm Erfatz deHen» war er iedes»- 
mm\ wiUfiihrig, a/Mi Mwirr auf Vetlangan dtefelben-mit- 
zutheilen <. . . • .^a^chümque .... •>S, ^4. 1. d. An^oerk. 
SKe Inja d$rVutkmni (Ifola diMctmo). Weivhe 

UswiffiNahett ! S. sg- ^^ Tl^ ^ 'I^' (^^ P^^^ ^ 
^mH^} für aUifiäA%. & 3S- dte V^tnfAafi drr fi^rga 
(«SMm» deUe mantagne , allb zu deutfch : GebirgsUkrg.) 
Sf 41. dafr die UmerTcfaeidungszeiGhea JUmdhstp find 

' Cearatioi eojtanti; nemllch uwevdndeflkh.) 5.44. 
Sie febbMzaweilen an den urfprüngUcbaa FeKen (/ono 
Mlarf Aii'd. L iitfth unferar daotfchea nüMraiogifchte 
Spmche : fie find oagmpacfrfen») S. 64* t tDie dichten La- 
«^^4Mi ih eiBulen-Sröckeakoaimrä iroo'deni.^rilt^Stoffa 
»»^crXlcykifioaen, wekha, da fi^JMß tob den Wüa- 
y^den des Fetittheerdes. fast^i« fie um den Krater warf 
,^«nd Teribbiedene mehr oder weniger div^rende Pa* 
;^bda baTcbreibcn ma^ti (i#/ece tfefcrmre): nach 

. ^nfs der Wnrfskraft, wekha durch dieEiaftidtiit der 
f^MAmiinahgedrückten Luft erzeugt wurde.** — Der* 
gleidMn Pef iodao find steht feiten and wären doch bey 
geiiir%er Feile leicht za vermeiden gewefen« 

Dia Anmerkung zu S. 62- fchliefst mit einem ganz 
yeikehiten Refulrate; eben fo ift dieVermuthung, wel 



«. B^rtsTi C^taTTaim «TMi V^bmLi^ddkuäktmß: dar. 
Karpaih. fiahirga. Aach Sad jarfoü iTMi lür die NejH 
taoiften, wegem dar Vidk$akat dtt Balalteat keyga- 
bracht. Dies m redit gac geflieyat; weaa es ab«: da-^ 
iDiC abgemadi« fayn kBoata» woHia Reo. wobt noch^ . 
dreymal fiebea Winke ans Hn. 6. Buche antlahnen. 
Haffentlidi gi^bt letzterer son bald feine BMbachtaa- 
gen über die Brnfalti üsAtttu^ heraus, deren er erwähnt 
und worüber in einer Aanaerk. aiaa befondre Abhand- 
lung verfprCKrhen wird. Hievon läfst fich bejr fyng^ett^ 
tem kritifcben Studium des Hn. v. G. viel d^aiM erwar- 
ten. Dach bitten wir dann am eine fo/er» Ueberfetzongi 

BsRUN, b. Moriao und Comp. : D.'Mafwr Elitfir 
B^acÄ'f Ngtwrgefchidae dersmst&^chtnBSAe. Mit 
fechs oad draifstg ausgemahlten Kupfern nach Ori- 
' gihakn. ^binter Th^a. 1799^ 144 & JaQa«tr^ , 
Von diefem-Bande, der den zalmten, der allgemein^ 
Katurgelchichte der Filclie deaHn.B. ausmacht, zeigen 
wir« da die Einridiriisg des gllnzen Werks lapgft be- 
kannt ift, blofs den Inhalt an. Von den 44 in demfel- 
b^ bercfariebeoen Arten, waten nur 17 bisher bekamt» 
welche wir, wie die folgenden« mit ihren lateiniripheQ 
Namen anführen , da die deutfchen des Vf. gewöhnlich 
unverftändiich feyn würden. Evinephilus Merr/i (Seba 
lU. t. «7. f. 7-), Ä^m»acepÄa(ai5(Aro»/rr (Piftffl Schrat^ 
JetlJn%.\ Scrnnherng^it (KöqigsfiichNieuhOt S.Sar^ 
da (PtUanys Satdß RoßuUk), S. aofboiiir (Gta^^i Je- 
mndui Ranket.) i S. mgtr (Caücapn«^ Ma»cgr.)s S. Da- 
cter (Gaßetaßcm Du4Mr liaa.)* S. CaraagW ( Guata ^ 
T^rebramrcgrJ), SOhdims (Gveft«cisMar0gr-)* ^! 
americansu (Poißim nu4 I^ibaai.}, JtfaUai «MCttlaliif' 
(At /|iraittl^*aL^^ liiMk), JJ. tiif*al«f JL TfigU^ «W^ 
pkracta JL.» T. Ltfra L., r. iNrfttaii^ L. , T* ^amfiaa L. it' 
T. timaia L Die übrigen find alle neu; und folgende t 
Anihias bihneati$Sf A^j^^pankm^ Ah WfntßUh Me drejr . 
aus Japan; A. U^emus^A. mßcutßluSt. beide aus (HHat; 
dien. E^ephelusaßgr ron 4.er guineifcben Küfle, £- 
n^arginaUs au« Ofitndie^ ,^ ]^ brunw «tw, Hor^vegen, ' 
E, ßriatus aus Jamaica , £, rabrir aas Jasiin. . GmuGCe- . 
phalus argintem ausOftindi^. Scoißijn Jaüims^ S* ^^^f^' 
5. Plumieri^ alle, dfey von den AntiUen» S. CaU^ri S* 



che derPeberf. S. 99- m der Arimerk. äufsert. und wo- rwt^lt'^'^'^J^ .^^ l^ "^ i i«-.;r.hAn ITßftaw 

Srch er'Hh. G. in Ruchficht des von ihm bej-gebrach- ?^:^.',t!!V^^ iTv! . m 1 k£S 
ti Üifterfchiedes der Tafr von den Larafcrwrfrn com- f^f*^?^*^!, ^f « Auffenthalt unbekannt ift;5.Kfciml 



und & Roiifer j von der malpharifchesi Küfte: Trfgte 
punctata von den AntiUea ; T. Pißi, deren AuifenlhaH 
unbekannt ift; ^oknms Cß^tt^ wA^^Aneus^ beide' 
von Tr8n()uebar ; Ophkephatus punciapus un* 0. ^rta- - 
iw ebendaher, lAmiliutfUS bar^aftii aus ^U'^ii^i'^* ^^* 
gende Gartuogen mit ihren Kennzeichen hat der Vf. zu* 
arft ange^ebeh:. BfüdAttgef>, Epinephehui der Kopf 

„DerYf.Tcfttfiit hJör ¥^rftmtWJCft «gen 2tt wollen: reme: vf"^^f ^f^^L^uii.^ut^I'er^^^'^V^^^ Ohmtikc^- \ 

„v^Ikanifehtn Brecci«i unttrfcheideten " Cu.iterfc*i«len>; h4ntere mit StacheUi bewaffnet. Äaittop/r,e^faw*c^ 

.Ifich von andern dadurch, dafs TwmUht durch eine Zufanul phaTAS: der Kopf fcbuppefnios; der rordere Kl^memie- 



lAeatirenr will, ganz unrichtig. Der Sinn des Vf. ift' 
ganz klar» denn er fagt: Tufie find nichts anders,, als 
Breccien aus foUhen gebrannten Materien • vtinter wel- 
chen /ehr vit-^ Bimsßeiu ift; die gewöhnlich fogeoann- 
len Lavt^^eccteiC befteBTch aler "ans Bruchftücken von 
diehtev und Jchwerer Lava , mit andern. Atteo gemecigt;.. 
Des Ueberfetz. Anmerk. ift wörtlich folgende^. 

,OefVf.''fchei^it hier ¥^rttmtWjch ftgen 2U woilen: iTeine: 



Das ift ganz; faUch;' t<ienn Urt und ripur Imö liier , Mols . Qobniusi 4er Kopf, ganz f<*buppi 

ti4biSifa(Jie . AieMäterieM die Hauptfache. ' .! ungezähiielt und anbeuaffnet. &fiiattg€n»öp/fl . ^ 

'[ Die meißen Anmerkungen find.gegett die j?^ptuni^* cepkalus: ungfeidiförtolg^e^Jehuppi^ilin.ißacbsti KQj[^^f 

ften cerichtet, roi^ngiieb «air Kuckficht auf des altern umzettfchwänzi . LoiuAusia.* dieScbwanzSofle laüzett-' 

^ Fff förmig. 
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(Ännie. die B«nc1ifl«ir<a g«trMat Wit können -008 
hier nicEt enthattea , üe Aanerku^ zu aachen « dafs 
weder dteiTe Kennzeichen hinreichend ind, Gacrungeo 
zu heftimmen, noch dafs irgend eine diefer Gattungen 
■ts eine neu* ^ch^ denfelben KtogereKa x^racden ktan«. 
Mit VergnQgen bemerken wir aus der Voneie , dafs der 
vif. eine anfehnltche Anzähl von Ftfchen, befenders aas 
Tranquebar von neuem ethalten habe« und durch thä- 
tiee Beförderet vonsflglich den Hn. Grafen von Herz-, 
bffff in den Stand gefetzt werde. feiÄ WeA fortzufe- 
tten , und wie wir wttnfdifsn , zu dem Gnde der Voll- 
i^ndigkeit tu bringen , die detfdbe fdbft xia erreichen 
wünfiÄt. 

' KINDER5CHRfFTEN. 

WEissen»Bi-». b.Scverin: gFtt^»iHl/r««<i«ik Aufs Jahr 
1709. L Band. Jan. b. Jun. Zweyte Aufl. 344 S. 
H Band. Jul. b. Dec. 235 S. Aufs Jahr 1790. I. B. 
"»«4 3. n.B. 344S. Aufs Jahr 1791. I. B. 246 S. 
IITB. 238 S. AuPs Jahr 1792. I. ß. 238 S. in g. 
Wir haben Menfchenfreuden ,' Chriftenfrenden ü. dgL 
warum feilten wir nicht auch Juge^dfreuden haben? 
Ob der tnhalt diefer Bläfter durchaua der Jagend Fraide 
«macht habet da» Uifst «ec. an feinen Ort ireAellt feyn 
md erzählt fein Vifim fffertmn. Tobia» Wahrmann, 
ehemals Conrector an dnerScadtfchnle, legte Alter* hal- 
ben fein« Amt nieder und privatillne «tf dem Lande. D« 
hrfchäftiKte er fich tief mit Kindern, und, wed fisinee 
SSSwTfeader Ihn gewöhnUch den OnMToN (warn« 
S2r nicht Vetwr? ift denn ein Onkel Etwaa bdftrea 
"u ein Vetter? Da6 doch j« die Bnder recht zeiHg an 

. St franzöfirendqi N«A«fc«jr«i fewöhnt werden!) zu 
Mnnen pEegMO j ib nannten ihn tn der Folg* alle Km- 
S« feines ZirkeU her diefem Kernen. Die lehrreichen 
ufteAaltnngen . die 'dlelind«; lmü«««ge*it diefem 
Tobias Wahmann ftnden , follen den Inhalt diefer pe- 
riodifche« »atter ausmachen. M«n «»«»« •'£;f-"»»» 
Se im Weift. Kinderfwnnde . "«»• S!]?«'»""e«' 

- Sianfpiel^, naturhlftorifch« und technologifche ErWk- 
rS^n Äriche iber natOflid» und fittliche Qegen- 
SSfe . G^khtche« . befond^ Fabel« .Li^er . Brie- 
ft lUchnnngsknnftftlteke n. f. w. Wefe Mannichfal- 
tüteitift insgemehi das gröfsteVeidienlt wodurch lieh 

. dSßleichen ämftjtingen der klein«. Lrfewelt zu e«*^ 
SShlV d«»k«^« ^^ «Itefd^ngf wird der jag«idhdie« 
faabSü»6»lMft <W««* «•" welterSpielrtu« «iMfoec. 



■^ t» 



Aber« wmn dfe ▼•HdiMMbeit d4r Srißk/ aNen A- 
ftedimd wird» (wt«fie «slii«r ftft zu feyn IcMnt) 
dMB emftelic daraus der Nacbtheil, ^aft der Sammler^ 
keines feften Qeflehrtptekc i^elir hat; und, wem nmn 
hier atf 4!er einen Seite lieft: «tSey.ftiU, liebes jacöb- 
McheRt • ich bin dir nach recht gut ! — > ich bm dir euc^ 
„gut, Trudehen}*« ^ auf der andern :. I) »«Filche mit- 
•»Floflen am Bauche , Bauchflofler. II ) Fifche nritLplof- 
len an derBruft. III) Fifche mU FloOen an derKeUc*« 
u. f. w. auf der Dritten ; „EuUidea aua M^m lebte 
»«61^ hundert Jahr eher als Euklides der Mathemati- 
Mker;„ — auf der Vierten: ,Xin Adler hatte auf einer 
„Eiche fein Neft » *< u. f. w. fe weifs man in der Tuet 
nicht» filr welche Gattung vonLefem die Schrift eigent- 
lich beftimmi ift. StQcke, wie das Akeidotchen aus dir 
Kmdirwetif Dea 1791, und : Wer nicht lüiren will t «ni/s 



faUen etc. Mav 179;! lind offenbar nur für kleine 
der; dBg(^9ü KmifitHeimick der IVte, May 1799 rcbon 
fehr viel Aenntnifs von den Rechten und Vemltniffm 
der weltlichen und geiftHchen Macht, von dem damafi- 
gen Zuftande des deutfchen Reichs »der Kirche and der 
europfiifchen Staaten vorausfetzt. . ffugend ift*freylkk 
ein fehr uabeftiniroter Ausdruck.» dedn es giebt cieH 
fäufjährige und eine fünf und zwanzigjährige Jiteeadf 
und eben diefh Unbeftinimtheit gewährt den Hemoaie- 
bem dAs Aecht ^ ailerley durch einander, zu westmi 
StQcke für Kinder und för Studenten , für junneGi 
iind'ffir junge Eheweiber« Daraus entildir itma S^ 
pidagogifcfaes Ragont, das keinem Aller snd 
Stande recht geniefsbar HL «-^ \ 

. Das h Stück des I. Baqdes hebt zor Freude der J«-. 
gend mit einer Ralgerey an zwifchen dem kleinett Heer-. 
Aiann, eines Kaufmanns, undJobCen,. does SdimSp. 
chers Sehne. Erfterer fchimpft den JoMhn tAianpenj«»-, 

Et und fcblägt aus. Jobfeo ' iafsT feinen ßegncr bey den. 
aaren , wirft ihn zu Boden und will ihn eben rscftr 
walken , als Onkel Tobi dazu kommt» den SrihnltoriMn 
gen in die Flucht jagt und die Haupt «> und 
mit fchönen Moralen beftUiefiit Indellen fiiaier 
anch recht gute Stacke. Die melften nerafifchmi E^ 
Zahlungen und Anekdoten können von Khidteä mitNn*,. 
tzen gelefen «werden: die kleine^ Biographien 'ras AR- 
vßlf Trmk. Mofes HlendeUJohn^ D. IkM n« dgL find* 
intereffanter fär Erwachfene. Die anatomilchea Aof« 
Ditze und pfychologifthen Abhandlungen find fittr Kin« 
der zu trocken und die Er^achfenen habea beftere 
HuUsmitteL 
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VMMKWavwttXKimn. UmintMr, b. d^CMwüdcni Hälin: 

i;' Siunit md *» a^l^ Glüdu muf d^ffm. inm Wten 
d« AbRd>wnnt«e i« lUwh«. iT93. 1*8. t- - PT ^^ 

S £Ä«™i« AMraA diefer b.i4«. PreUgt«. ein.irt 
Ton N«*druek. d«r iasWwidw« |..y dirf« Oatwiig nm 8ch«^ 



■ 

Mtt« Titel zu ^redtftfiVMnlutigen srüaatf um «erQd«|eBh«h 
zu haben » felion gednidtce und ron sodem Bodihiindlem y» 
lefte Predigte« noch eiomal zu drucken und eu verheufaa«. |>ie 
gegaifwärtifeit (lad rom Tel. Z^Uk^f^r ^das billig nicht eti( is 
der Vetrede, fondtm fleich auf dem Titel häae ei ^eeei ft wer- 
den Collen)} und in diiSer Rückücht bedürfan fie keiner weiter»^ 
Empfehiiing. Die^fatroffene Aüiwahl ift •■llerdiiifi sweckaiJU 
Aif; deati die -abfehaadelcen Gegenftäade ycrdiensti btIbndMV' 
in nnfem'^Ketten reiflich erRroaen s« werden. 
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pursiK. 

Maktua, gedr. b. Pazzonrs Erb.: De eUetrici ignis 

, natura Differtatio ßb Joftpho GardiniOt philofe- 

phiae et med. doct. Domo Alba Poinpeia reg. fcient. 

et Itterar. acad. Mantuanae exhibita I7S8- &^ ^-^ 

demque probata. 1792. 23i S. 4. nebft i Kupf. 

^?l7eftB auch feit der Mitte des gegenwärtigen Jahr- 
▼ V hunderts diefer Gegenftand fchon fehr oft von den 
Matürforrchern abgehandelt worden ift: fo ift deshalb 
eina neaeUnterfttchungdeiTelben nicht überflüfsig» weil 
nnfrt chemifchen und phyfifchen KenntnilTe jetzt viel 
weiter vorwärts geruckt find , als fie es damals waren; 
da die Gelehrten zur Auseinanderfetzung der Urfachen 
snd der Natur der Elektridtät durch anrehaliche Preife 
•von gelehrten Gefelirchaften aufgemuntert wufden 
(:I744. I755)- ^^^ neuem Bemühungen der Phyfiker« 
dieTlatur des Feuers aufzuklären , verbreiteten einiges 



Körper, beweifen die£^ Zufammenfetznng^er elektrl- 
fchen Materie aus dem reinften Elementarfeuer, und 
dem Phlogifton. Die elektr. M. ift alfo vom Kfichen- 
feuer blofs darinn verfchieden, dais fie die gröf|sefte 
Menge von Elementarfeuer (calarique) und die kleinfte 
von Phlogifton , und zwAr von eifern reineni (weil der 
eiektrifche Funken keinen Kaueh und Rufs venirfachA 
und äufserit ausgedehnten» enthält. Der Uebergang 
des PhlogUlons in die ZuAmmenfetzung der ef. t/l, e^^ 
hellt unter andern daraus , weil durchs Reiben jünes 
elektrifchen Körpers an einem Metalle diefes letztere in 
eine Halbfäure (oxufe) verwandelt wird , und Metalle in 
diefem Zuftande zur Erregung der Eiektricität unt^qg- 
lieh fmd; weil diejenigen Metalle, welche ihr Phlogi- 
fton am leichteften fahren laflen (Zink und Queqkfilber) 
die tauglichftea zum Amalgnm find; weil die bev einem 
äufserft trocknen Nordwinde fchwach wiriiendeklektri- 
firmafchine dadurch verftärkec werden kann , wenn dje 
reibende Fläche etwas angefeuchtet wird. Vermöge df s 



]licht über das Wefen der elektrifd^en Materie , und Phlogiftons erhält die eL M. die Eigenfchaft, ^li die 
lue königl. Akademie der Wiffenfchaften zuMantuafiind Obeifiächen der Körper apgehänft. werden zu köndeH^ 



d^her dlefeu) Zei.Vunlc^t^ folgende Preisfrage aagemef- 
t^i AUes das t was ^ns Utzt von dir etektHJchen Mafy- 
fie helwimt iß , vorausgefitzi , fragt fidu^ ob und wk 
durch phufifihe und chm^chi VerfuAe du Natur 4$s sM- 
trj^chen Feuers beßmmt werden ionue ; ems wekhen Eie- 
menteu es xufammengefetzt fey , oder worinmen es wenig- 



y ermöge ebendeflTelben Weitet die eLM. blofs «q 4^ 
Oberfläche hängen , ohne in die MafiTe des Körpers ein- 
zudringen ; vermöge ebendefielben und feioer verfcbf^- 
denenBeweglichkeit und Verwandfchaft mit den K^rpei^i 
welche elektrifirt werden, entlieht die£igtafchaftdie/ir 
Körper, bald t bald — Eiektridtät zu zei^, z. B- weift- 



ßens hefiekef Der V^ diefer Abh., welche den Preis da- feidene Bänder, mit fchwarzen geriehen, werden -f elel^- 

Ton trug, unterfucht im i Th. ob Hoffnung vorhan* trifch, weil die fchwarze Farbe vefurfachifdafs durchs 

den fey, aus dem, was bis jetzt von der Eiektricität Reiben eine greisere Verwandfchaft mit demSättreß;QJf, 

bekannt geworden ift, die Natur der elektrifchen Mate^ eine geringere mit dem Phlogifton hervorgeiBr^cht 

rie genau kennen zu lernen. Die eiektrifche Materie be- wird, -r- Die t HL , weldie in einem Pfunde Queckfilber 

£tzt eine fcgrofse Expanfivkraft, d'afs fie, fobald fich angehäuft wird, vermindert deflelben Capacität gegen 

die Capacität der Körper, wecinn fie verbreitet ift, ver- die Feuermaterie um einige Zehntheile eines Thermo- 

min^ert , imYerhältnifs mit ihrer Menge und derGröfse metergrades; die — E. hingegen vermehrt diefe Capa< 

oder verminderten Capacität fichtbar wird» und in andre cftät bis zu einem ^nzen Grade. -* Aus diefen bevA^ • 

Körper, welche eine gröfsere Capacität befitzen, aberzn* Beftand^theiien der el. M. erklärt der Vf. dieErfcheinun- 

Sehen ftrebt. Diefes Qefetz, woraus alle Arten» die gen der Kleiftifchen Flafche, des Condenfator» u. f. w. 
4ectricität rege zu madien • erklärt werden können. Im aten Theile beftinf mt der V£ die Natur d^ nf' - 

b^t die eiektrifche Materie^ aalt dem Feuer gemehi. M* noch weiter durch verfchiedene fbwohl phyfifche! 

Das. retnfte eiektrifche Feuer hat mit irgend einem an- als chemifche Verfuche. Der Geruch der et. M« gleicht 

dern Prindp eine fehr nah^ Verwandfchaft • wodurch einer Säure. Der Vf. empfindet diefen Geruch, wie^ 

feiner Expanfivkraft kränzen gefetzt werden. Vermöge fein Lehrer Beccarie, nicht allein in ZimaMm^ w»Viek- 

diefer Verwaadfchaft geht ein Theit jenes Prindps , in- trifirt worden ift , fondern auch vor Störmen , und ßut 

nigft mit dem elektrifchen Feuer verbunden, aus dem fehr hohen Bergen. Sben diefe (aure Natur zeigt der 

Körper mit fest , deiTen Capacität vermindert worden Gefchmacksfinn , und wenn: Perfouen lieh wegen Zahn- 

ift ; ^e genaue Teibindung beider fcheint die Natur der fchmerzen mit Funken elektrifiren lieften ^ fb hätten fid^ 

EtUtricität auszumachen. Alle 5 Arten » Eiektricität zu in den Zähnen die nehn^iche Empfindung, Ms wenn fie 

erregen, i. Reiben a. Wärme 3. r^:e eiektrifche Mate« Vitrielgeift darauf gebracht hätten. Die Eiektricität, in 



rie I. durcha Feuft bewirkte Verdampfung und 5. Ve^ Fftrm eines Pinfels «ley Augenenta^nduiigw an,<tas Au^e' 
lifchusg zweyer, ftarkea Aufbiaufo^ venivftdiender gebracht» ecfegt die nehmlicllie KnpfiMuiig« als wenn 
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iUs Aage mie vttAünntem fiflig Mbätit wird. Die rothtn Clektrrcität ; aÜidln weil die diidoMil tugleidi efMttgtn 
lireniae|idM:Flefke«>Wflciieel. Fu0^ fuf der Häuf Ter- Dsdoffe diefelbe kbieieeö, T» zeigt fich kd^iefipülr wo 
iitiltei<^'en^Ve^fchwii|iie»weBiifiVmUvdf^D4teA$«lfi^ . 'Etekirieitfc , weiin diefe Ableitung ebeo^ fo ftBfk'il, 



geiile beftridieo w.erded.^Der faureGeruch d^r el.M. ver- 
fchvvindet» wenn man dfefelbe durch einen mit Salmiak- 
ge'Ae befeuchteten Bai)mwolleiibuCc|)el gehen i^rsilt. 
Aet^^iidas ftuchtiges Laug^nfa^'^ryitaUifirt (Ich» wenn 
man viel eleXtr. Funken hindurch ieket. Die Sonnen- 
wei>deotii}ktur und andre blaue Päanzenfäfre verandern 
^urt-'h, die E^tktrickat Ihre ^laire'Faibe in eine roth^« 
Aber hey '£hieren , welche durch efektr. Erfchiitterun- 
gen getödtet worden find, s^tgtßch keine Spur ron Säure» 
welches dqch^ann der^Fallift, wenn diefe Thiere bi 
fixer Luft and andern fiiUren Lsftarten erftickt find. 
(Der Verfuch des Vf. , wo Thfere unter Glocken mit al- 
kalifcher Luft gefteckt^ und danii doch durch elektri- 
fche Erfchucterungen getödret wurden ,' beweifet nicht» 
dafs die eil* Mat. keine Sänre^ und als fclche nicht Scliuld 
am Tpde diefer Thiere fey. ' Denn auch ohne elektn 
E^fchütterungen worden diefe Thiere durch die alkali- 
fche Luft erilickt worden" feyii.> Thiere, welche durch 
ftarke el. Funken afjpbyktifch geworden find, geben fo* 
glefch pichen des Lebens von fich» wenn fie unter eine 
Glocke, WD Schwefel abgebrannt» oder welche mit fixer 
Luft gefallt jA » gebracht werden. Metellkalke werben 
durch elektrifche Funken- Wieder hergeftellt (Der Vf. 
bediente fich unter ^iKldm nuch des ZfRnöbers » wel- 
chen Rec. nicht gewühlt haben wdrde). Diefes die Re- 
dttction bewirkende PUogIfton kann nicht aus der at- 
nofphivrifchen Luft kommen » weil der Verfuch in der 
d«>hlögift}ilrten Lnfk noch wMt beffer gelingt. «-» Der 
Vf. hat htym Zitterrochen eineir wirklichen« mit einem 
ueraufch vr^^bnAteien» Funken beobachtet — Ein Hund» 
welcher belUMniig eine fehr ftaAe t E. zeigte» verlor 
diefelbe» als er ca^rt worden war, und erhielt nur erft 
dann», wiewohl ibhr mafsig» diefelbe wieder» als feine 
,Wunde volllionimen geheilt worden war. — Der Vf. 
bemerkte einftmals Abends ^ als er zu Bette gehen woll- 
te, und vorher in Qefellfchaft feiner Freunde bey einem 
Xammfeuer gefund und vergnügt gefeflen hatte, e^ne fo 
Aarke — £. , dafs das Elektrometer fangefähir 2" weit 
von einander ging. Einige Minuten hernach fiel er in 
eine tiefe OhunMicfat ;/ al^ er von diefer fich völlig er- 
bohlt hatte» fo benierkte er eine mäf^e -t E. ' Jui^ 
Perfonen zeigen » wenn fie gelund find , •§• E. Bev 
fchwangem und menftruirten Frauensperfonen wird fie 
negativ und veränderlich, piefe freywillige Elektrici- 
lat beobachtet im Zunehroeri und Abnehmen eme gewif- 



als die Erzeugung der elektr. Materie ; ift diefe letzten 
gröfser, als jene, fo bemerkt man tE. ift UngegeDdie 
f rftere ^^öfser » als diefe» fo ift E. fichtbar. Aus die- 
fem Umftandelaflen fich die verfchiedcneii RefuUaic er- 
klö'ren , weiche mehrere Natiirforfcher bey Anftellnoj 
diefer Verfuche erhalten haben, -r Die mit verfchiedc: 
nen Luftarten» wodurch elektrifche Funken%g<Wtet 
wui'deB, .vorgenommenen Verfuche zeigen, da&ydic 
elektr. Mat. ein feines Phlogifton und aufserdiin imdi 
Eleroeiuarfeuer'bety fich föhre. — Die frcy willige rhifr 
rifche'Elektricität wird auf die nehmliche Weife, wie 
die thierifche Wärme , erzeugt, erhalten, ▼crmebit, 
vermindert» verändert u. f.W. fo Wie jene Jarch Bcwfr 
gung» nach genofienen Speifen etc. zunimmt, fowidA 
auch die thierifche Elektr. ; beyde werden durdi d« 
Ausdünftimg vermindert, und durch Leidenfchafwp ver- 
ändert; beyde muffen alfo auf die nehmliche Weife i» 
thierif<hen Körper erzeugt werden. In Atifehufigdte 
Entftehung der thierifchen Wärme ficht derVtäieCraw- 
fordifche Hypöthefe als die einzige an , welche mit der 
Na tur übereinkomme. »»Das elektr. Feuer %vird mit dea 
Elementai'feuef aus der Luft durch den Mcchsaiforp 
„des Odemhol'ens abgefondert» und- ein Theil <Wp 
„F^Hj^s wird durch die thierifchen Veirichtupgen o«d 
iltteJft der Mifchuiig mit reinem . im höchftc» Gräfe 
^, efdüiinteK Phlogifton in clektrifches Feuer ytnrf 
tÜett; der übrige Theil 4es Elenjentarfeaen erfcM 
»,in Verbindung mit efneim gröberö Phlogifton wü«* 
»yGefialt der en)pfindbaren Wärme.*' 

Im 3 Thcile beweift d^r Vf. aus einer aageMJf« 

;V«rgleichung zWjfchen den Wirkungen des elelwP« 

. und des gemeinen Feuers in v^rfchiedene Korpen ^ 

feine Meynung voii den Beftaudtheilen der elMitda 

wahre fey. Zucrft beobachtete er, wekhe Wirkuug« 

der fahr verftärkte elektrifche Funke auf thkrifcbe Feiiclb 

tigketten» Schleim» Speichel» Blut u^d Milcb. ^ 

auf fefte Theile» . welche fowohl» als harte, hervor 

brachte i hernach unterwarf er die nehmlichcn reu* 

tigkeiten und feften Theile der Wirkung eines fchnelW 

' Feuers, als des vom entzündeten Schicfepulrer, ro« 

Brennfpiegel u. f. w. entftandenen. In beiden Faie««- 

folgten zwar ähnliche Erfchetnnngen, allein e$ Wj» 

doch immernoch eine merkliche Verfthiedenheit in«* 

fehung der Gefch windigkeit, mit welcher diefeErfcB^ 
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ief^ Periode (welche ift diefs?). Die bey ra Verdampfen, nungen fowohl vom elektrifchen , als vom ge«eitt» 

bey Gährnngen u. f. w. erregte Elektricität ift fogrofsen Feuer hervorgiebrächt wurden. Hierauf betrachtet off 

" Vf die Efcdrücke, welche das elektrifche Feuer, lU» 

das Küchenfeuer auf die Pflanzen macht Jenes wwo» 
als diefes» befödert daa Wachsthum,. (Der Vf*. ^^' 
eher über diefen Gngeniiand : de infiuxu ikctnatatts^' 
mofphaificae in vegetantim eine Preifsfchriß •^^gflT^ 
tet hat« welche 1784. von der kön. Akad. d. W»- ^ 
Turin gekrönt worden ift, widerlegt hierlngeftm^f^ 
Verfuche. welche das Oegentheilbe weifen foUco,.awa^ 

nehmliche Weife» wie Rec vor mehrern Jahren Ja/^ 
A.L.Z.gethtahaf>; DieBcnidfchidco «ftddtero^^ 



. Unregelmafsigkeiten unterworfen» dafs der Vf« lange 
kein fic^r^ Qefetz ihres' Ganges auffinden konnte. In- 
dexen hat er alle Umftände genau angegeben, welche 
vielleicht auf diefe Unregelmäfsigkeit einigen Etnflufs 
haben können. Stark .verroftetes Eifen gab , glühend 
in Wafler geworfen » tE., hingegen, vom Rdfte befreyt» 
(^•d ztt iiem nehmlichei) Verfuch angewendet , gewähr- 
$tfL€s ^E, Verfchiedene Flußigkeiten eaben beym Ver- 
^jmplen irerfchiedene Elektricitäten. Mitteift des gh- 
♦.einenfettera WMl^4ir'Wfttaad entfttiu iffimer einig« 
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icbflierzharttaFleckeQ» weldit 'Wy empfindHckaiP^r* 
Aman durch./itarfce eUktrifche Funken veruifachc w«r» 
den» la<r«n fi^ durch di^ "nehmticheD Mittel befleo. 
2a(iBfch merzen weichen eben fo wohl enf einen dektri* 
Jcben Fanken t Als auE die Berahrong dies fcbmerzhaf- 
ten Zahns mit einem glühenden . Eifenl . Der ftompfe 

* Schmerz., welcher von einem Harken ^fchüttemdeli 
JPttoken in deiiTheilen, welche ,dr durchftröiQt, venir- 

'intht wird« i¥ejchc auf kleinere wiederhohtte Pankenr; 

^ cfben .fo werden die« Schmerzen In einem verbrannten 

^ 7heile allouihrtg. durch eine beh.utfame Anwendung d^ 

• Feuers gehoben. Beyde Feuer werden durchs Reiben 
sind durch chemifche Procefle earwickelt : beide erbal- 
ten durch Beymifcbunff verfchieiener Körper verfcbie* 
flenc Farben : das'LicSt fowofai des gemeinen , als dds 
elektrifchenFeuerifi läfstfich in die 7Ncwtonifchen Far- 

- ft9n auflöfen: beyde Feuer fchmelzen Meraiie« entzün- 
den brennbare Subftanzen « Terfluch ti^n flüchtige Xhei- 
le>' befördern die Auadünftung des Wägers, 'und andrer 
Teucbtigketten , machen den-Zncker und ähnliche äaize 
phofpborifch u. f. w. Beide F^uer durchdringen Glas 
«nd'andreifoHrende Körper gleich fckwer: beide wer- 
4« in^ ▼erdüanter Luft und durch Dämpfe gleich leicbt 
und fthnell zerftreut. Die Hitze macht aus ifolirendem 



4» 

tes\ WOM fMMNi twirf i i pM il J iii^ ^ Diefi». letztere Cn^- 
fehuldig^ macht tndeflatt die fo häbfigen Verftdfseg^ 
gen den lieben Prifcianiis und die U äu&erft fiehlerhaft» 
Orthographie z.B. mnmtbm^f ftJ^iUilh^ vefcica, ptitfiU 
älhm , antffmammm , fiammim / chrißaUina » mucrofid- 
jntm etc. nicht gut.. Die Namen der angeführten SchrifS' 
fteller find ganz vcruaftalcet: PrisUjus oder auch Pryei» 
feffa , Inghtnwtz^ Tan der tAmmn. de Temejlr u. a. tn. 
Ijqcb diefes möchte nodi alles hingehe, wenn nur fei- 
ne Gedankenfolge leichter, feinev Perioden, rnidki fe 
fch werftlHg (es kommen Perioden von 2 Seiten vor), fei- 
ne Kenntnifs der Chemiker und Pfayfiker nicht fo einge- 
fcbräiikt wäre. / . ' 

Uebrigens Ift noch zu erinnem, dafs der Vf. fai Vie- 
ler Abhandlung ein Ht/cro/coinuM ekctricum befchriebeii 
hat. Es befteht aus einem länglicht viereckigen ICüft; 
chen , denen Seitenwände aus Schwefelphitten beftehen. 
Durch ^je .oberfte Platte gehe ein Körper von Schwefel, 
welcher einen metallenen Stab zu ifoliren dient» woran 
die Metallplättchen , wie beym Benhetfchen Elektrome- 
ter, hängen. . In der vordem * SA wefelplette befindiet 
ilch , den Metallplättchen gerade gegen über, ein Loeh, 
worein eine convexe Giaslinfeeingepafs^ ift, und dein 
gegen über noch ein Loch, fo wie in jeder Sditenwaitö, 



Körpern leitende; weil lie deu BrennftoiF und den Sau- . angebracht, und mit Fenfterglas vermacht, wird. Die 



reftoffnebft der eigenthümlicheki Wärme det^örptt fiat- 
wickelt und I9 Bewegung fetzt , wodurch der elektr. 

- Materie 4ilHBä^Ug ein W^ gebahnt, und einenene Ver- 
iwandfthtft hervergebrach't wird. Beide Fever dehnen 
metAlUrche Körper aus, nod gebep iliacn, weiin fiedes 

' M^ecUmtis^ fähig find, den/^lben, oder zexftören rhn 
such in foidiett , welche ihn fchon befafsen : beide ent- 
wickeln , je nachdem iie auf ▼erfehiedcne Weife ange- 
bracht werden, den Brenn- und Sfiureftoff, und ver- 

* wandek bald MetaHe in Kalke , baM diefe in Metalle : 
beide endlich ^eben gleich fiark nach dem Gleicbgc- 

Wieht. 

Diefe Theorie, nach welcher die el. Mat. aus £le- 
mentarfeuer und einem fehr rehien und äuiserft rver- 

' dtionten Phlogiflon beßeht, ift dem Vf.-nichiausfcfclief- 
^fend eigen, oder von ibrnznerTt erfunden , • fondern de 

' ia Methefie hat im Grunde fchon'die nehmliche Meynung 
in feinem Buche über die re'me Luft vorgetragen. Denn 
diefer glaubt, dafs die el. M. nichts anders fey, als die 
in grofse Bewegung gefetzte War mematerie, welche fich 
mit einem Antheile reiner Luft verbindet^ um entzünd- 
liche Luft, oder das Stahlifche Pblogifton , hervorzu- 
bringen. Der Vf. hat mdeiTen diefes voraus, daA» er 
■diefe Theorie durch eine grofse Menge von Thatfachen 
zu einen hohen Grad von Wahrfcheinlichkett i;ebrächt 
bat. Nor ift zttbedauren, dafs i^ine Schreibart aufserft 
ba#harlfch ift: denn alio prindpio adhaerec; aliumprin- 
cipium ; imperceptibWew electricitai«n deprehendi pot^^ 
eft; fricatne fiiperfictei contingit; und ähnliche Schnit- 

* »erey kommen häuhg vo^. Der Vf. entfchuldigt fich 
zwtr: in eonfcribenda dijfertatione rebus plus ßudui, 
Huam wrto — In^tm .woniom verfatur dr<» res phtjfi. 

Jtts, ihmmc^ ee alias Jmäes objervatianes novas ; idto 

^ifhm muus UMm €nmt, 9m «pM latinos d^Junt ob 
ignür$m$iam uowi^m tnum pommfropmßtafta9 ^ 



€laslinfe yergrqfsert Such die kleinfteü , fonft unmerk- 
; liehen r Bewegungen der Metallplättchen. ^ 

ERBjlüüIiGSSCHRlFTEli. 

' ■ • '. ■ . , ' - 

^ Lftipzio, in der 'Weidmann. Biicbh..: ifpU Pr<A'gtm 
amjafirtktten Aemte- Dai^efte unter ms^r imu*;W- 
fi^ glücUicken ümftmuden gehaiten, nebft einigen 
dazu gehörigen Gebeten , vDn,^oilia»n5AHmftf fr/I, 
Prediger zu Uayn und Kreudnii unweit Leipzig. 
1793*. 226 S. %. 

Der Vf. behauptet in der Vorrede mit Redit, d^ft *a 
bey der ein wenig zudringlichen und befchamerfden Für- 
forge, womit man- dent Prediger auf dem' Lande mit 
ganzen Magazinen; von Materialien, Entwürfen und Pre- 
digten auf alte nur denkbare Gelegenheiten, befond^frs 
' feit einigen Jahren herzu Hülfe eilt, zu bewundern fey, 
' dafs man bis it^ct noch fo wenig ernftlicheni Bedacht a^f, 
das ^Aerntefeft genommen habe. Und in derTbat ift'die- 
fe Lücke auffallend, wenn man bedenkt, wie viel Gottes 
.fich aneineh) fo Ich en Tage Tagen läfst, und wiie.fchWfr 
es gleichwohl für fo mahche Prediger feyfl.murs, dto . 
allgemeinen Stoif immer gehörig und zweckmäfsig tu 
bearbeiten. Hr. F. bat in den vor uus liegenden Pre- ' 
digten diefeni Mangel in fo weit ai)gebolfen, dafs er 
zeigte wie fich der Prediger nach der Verfchiedeah^t - 
derUmftände richten und diefelbeti fo oder anders zur ^ 
Erweck ung guter Gefinituneen benutzen muffe ; und ditfs 
bleibt bey einem Fefte, welches der Landmann baM loit 
fröhli(;hera , bald mir traurigem Empltndongen fej^eri^ 
die Hauptfache. Wir zeigen desweged den Inhalt ans 
t) Was für eine ec|le und gute Befchgfltigung es fey, 
Gott nach vollbrachter Aetute zu loben, a) Was wir 
tbun mfiflea» um uns zu rechtem Danke £äk die glüijiL- 
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UÄ vomiMlit« AeraM za AiNf!«(3b». s) «• vßt In 
Anfehung der dUefejahrigen Aernw ewi«fene Qnad« Qot- 

tes (Nb«1» ^öt ftreogen Winter von 8i-r:89> «> )*•« 
nach Md*fn"Qeftlüte« , und n«c% einerAerntei die nicht 
«irden glücklicbften gehörte,) 4) Wie a«tt an vfisge^ 
dacht hat, und wie wir an ihn denken «Äffen. (Na<:h 
Mfthrvo»er und fchädlicher Pürre ,.' bey f ufrührerifchen 
Beweeungeö in der Nähe , und nach vielfiichen Hand- 
kMeen der Wohlthätigkeit). 5) Daft 6«tt e« ift , d«» 
'wir di« Aemte und' unfre hbherige Ernljining zu dan- 
ken haben. 6) Die Freude der Aemte alsein VoHchaia<& 
der kOnftigeh Seligkeit. 7) Chriftliche Odinnuneen und 
Pflichten beym Befchlafe einer traurigen Aemte. (Nach 
vöraiigegangenem Wetterfchaden.) ^ Ermunterung 
zum Lobe G«ttet fiär , feine uns bisher erzeigte Hälfe. 
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^N m^ .,«« <« (Ni^jplifasi im vorherf i^iigeatin Jabteilie.WiiiteffrficIi- 

t^ dura ein Schloflen Wetter Völlig zii Grunde gerichtet 
woicden.) X^e vorgetrag;enen Sachen 'fiüd zw^kmafstg, 
und die Sprache iftgröfstentheils populär« ^v;ie fie esfSr 
den Landmaoü (eyn «lufs* ohne ins Niedrige zufallen. 
Ueber einzelne Ausdrü(;ke will Ree. iticht krtttelo » da 
er fich. gewöhnt hat^mehr auf das Ganze zufehen, and» 
wenn dieres^inenfieyfall hat/ allen Tadel zu yemiei- 
denl Auch die angehängteo Gebete £nd ron der Ait« 
dafs fie einen I'latz in unfern beflern Licurgieo verdie- 
nen » obfchon Rec. glaubt, ^stts die vielen beßimmt^ 
Bitten » welche Gott bey folchen Gelegenheiten vorge- 
tragen werden • ded Anthropomor|phiainu8 nähren» nnd 
die gewöhnlichen Varurtheile ' des gemeinen Mannes» 
die Kraft des Gebets bfitre^eüd , unterhakea« 
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JJnmt on the ItUöeci of msdkml elearmttf ftom Mr. Jvhn Btr^, 

InüileS V elJ^tricHy in reiaving femaU obßructions. e# 
which aTe anneied.cafes wiikr,mayks zu London heraus , wo. 
Hh er- dLi Nutteh der Electrlciut gegen die Vp-ftöpfung der 
mLIl'irhen Reinigung durch fieben Krankcpgefthichten bewleö. 
Ä^f^ 2eirhIfÄ^ Wirkf»So Heil,«ittel Jn weit meh- 
r^rn Krankheifen anirewend€t,. uiid nungiebt er ui der vor. 
wLid^^^^^^^ Äie Erfoige.feinerVerfiiche an - Er bedient 

fcfblos des Strahlenpinfels. dec Fucjkfen und Erfc^utterungen. 
IW einer kra'mpfFisftenZufammetixithuj^ der Beu^^tniwkel dar 
^uf^^rSniefer ZufaU dorck das biofee A«B.ehen dtr «lg|. 
•ii^Ä.« Mai««e Jtoittelft.ettiot Spiue Äehoben; er >behrte^ber 
Äh «iTX Hefc^eit tvUer: Äk . aViur Befchleun.. 

Sm tranken Arm gezogen wurden. Dxeirowg« ^Uode Elekcrl- 
WÄe -hob fSch i^ Tagen ^ üebel ganz. Eben fo faod 
.rwÄLäbnittiig der untern Gliedmaisen, daft er mehr 
LSTdÄfec Du4hftrömung der elekmfchert Matene . als 
S ranken und' ziemlich rerftärkte E4rfchuttenu«f>^ 4iusn^- 
^ w..«^ Bev Au*fcWiHfen; bey äufeerfter Kraiüougkeit ; bey 
ÄÄnen^NÄ nach gUicklicb «berftanjkner 

ffi^Tin^ i« Blariern; bey einer dreyWgeti Leibesver- 
fiÄl welche die rcbicklichften Mittel nicht heben konnten. 
unH?. au&er den heftigften Schmerzen, und einem fchwju 
V a?.4 fchneUcn Jula; fchon Erbrechen erfolgte; bey Ge^ 

^^Ä^?fchen Anfalle thal die durchftröhmende Elektnciut 
ATvS^^MitfiVienae. rmletztemFalk bekam die 70 jah- 
•1 ?rlX nU einem, einzigen Male Electwfiren ihre toonat- 
I/SeÄguhgT n^^h einem ^ägteen Fliffr^^n^d^f*"»«" ^f 
Ä^f^^w olft d<^ rerfchwuii&n und das Gelenk erlang. 

?: r^^I ßS wieder. - Elektrifche ÄeÄnH^^H erzwgten ficl^ 
hrfSs bly WÄ^^ in d. J. 1780 und mi. wirktam. 

w1 ^wegenfo oft beobachteter ünwiAÄmkeit ier Peruriam- 
7leTvi\^ie den Gebrauch der rothert Fieberrmde aufbrachte 
^weSöFäüe tngeftihrt, wo drey-und riert^gige Fieber 
i»riSSS.re. Mittel, die Elektricität ausgenommen . gehoben 
turd^ D^^ Fwft nur einige Minuten, hernach fien. 

^ ^^V.Ti«,rVr«i fchwitxen an, und genafen, wenn diefer 
^ITrfJ h b^den nÄrFLebe«^^ wiederhohlt vmrde 

J Jr.J« Sripauertten die Fieberrinde nicht rertragen . fondern 
w'^'T^ntyMlt^^^^^ fo verlor fich diefer Zufall, fobald 
^ * 5!? ^leSAfSe Strom • Jimge Minuten lang du^ch den 
^ ^Jll^t worden war. Eben diefe Behandlung hob parti- 
ÄeÄÄ vTerX& - Elektnfdie Erfckutterm. 
^ ^11 WW eh^^^^ beyfinem iijah- 

fSli^^faT, däS Üntetkionbad^ ungemein aufge- 

^^.SSi^^^t diefer Drüfen gieng nach 14 Tagen m 



Eiterung: man eotieekre nAu^hh«r eiuen Bcinlrafii, wekftar 
wabrfch«tnlicfa die kiMipfhafce Z^nimmenziehung der den Un- 
terkiefer hebeoden Muf kein v^rurfacbt hatte. — Kach ihcin 
Niederkunft klagte eine junge Frau über Erftarruiig und %SiiB» 
in ihren Schenkeln und Fün^n und über ungemdiiie SÜmüM 
und Schmerzen in den Kiiöeheln^ S««baid als einige Erfrhuitt^ 
ruiigen durch-die Kn^chelj; wo (ich na^h dor Befo&eümog dic 
Kranken, ihre Hauptplage. befand» Reitet worden ^waren^ <o 
verfchwand der Schmerz fugenblidkltch und eini betrjkhdKbe 
Warme kehrte auf einige Stunden in ^ den ynceiiCdbcfi-. 
kel zurüdi. > Bey WiederhohtUng der firfdiutierungcti* «n 
folgenden Tage zo^ Geh der Schmerz aus den; Knöcheln in 
die Kn^ JUa dritten Tage war (ie nach dem Eiektrifircn im 
Stande zu,g^en; .indeflfen *fiel ihr das Zittern der Ftilfe fA 
belbhweriicb. Es wurden d^er til^Hbheijii^fidi^aehe £»!%»&-* 
terungeu von den Ründipa zu den FiUfon, iiben Krenu geielfii^ 
wodurch in . 14. Tagen das gittern gcfhpben . und die' natürliche 
Stärke' der kranken Theiiewiedererhaltei^ wurde.. ^^ So MU- 
ge Kopffcbmerzen, ^ d|fs davou yerdunkelu^g , dJes Oeficto, 
krampfhafte Bewegungen in den obern aui^ern GliedmafiRen. 
Zittern iirid ^rofte Beklemmung der Brult entCUnden, wnrdiii 
durch eine einzige Erfchütterung » welch« nuiu von der Sdxn» - 
-liöhle bi» zum. Scheitel hinleitete, wie durch Zanberey gehoben 
Eine Frauensperfon hetia wegen oftmaliger Verrenkungen des 
Armgeknks eine folche Sdiwäche in diefem Theile und eine IE» 
beträchtliche Gefchwiilft in den benachbarten bekommen , dalli 
ße keinen Gebraucb von der Hand zu machen im Sinnde wm» 
Zehn Menate lang behandeke- de Elfs verigeblidi mis Riuchfr 
rungen, PHafteni und Bandagen» Bin I4tä^t|^ Blekfirifiran 
miccellt fch wacher Erfchiitterungen ftellte fie völlig her. '" — Ge* 

Seil weifse Gefchwülile ^rden elektrifche Erfichucterungen not 
em auflallendeflen guten Erfeige gebraucht« ' Eine fi^ grofei 
nach einer vernachläfs igten Kur einer 9imim humoraSs entfUn- 
dene Verhärtung eines Hoden , dais die Entmannung eis das ein- 
zig^ • noch übrige Hülfsmittel .^angefchen wurde, zcrtheilte fick 
nach drey« Erfchütterungen aus einer (zwey Quart \ faaUeto- 
den Flafche. . JJer Vf. zieht bey |verhärteten DruCien ftar- 
ke Erfchütterungen den fch wachen .vor. Sine Cehr hef* 
tige Entzündung eines Hoden, welche in Eiterung übervu. 
g^en drohte , wurde mittelft kleiner £r£chütteruiigen durch den 
leidenden, Theil gehoben. Teribhiedene Fälle von fkirrfioftn 
Verhärtungen der Hodon wurdenanf die nehmliche Weife ge. 
heilt. Ein attf^erordentllch leidenfehaftlidier Jager verlor dar- 
über fein maimliches Vermögen,' welches der Vf. von einer geftnr* 
t^n Abfonderung des Saamens herleitet. Nach eiuem monauichin 
Gebrauche der tlektrifchen Erfchütterungen veriorfidi diefer Zu* 
. fall ganz. Bey melanchelUbben Perfooen ; bey Hirnverhalcungen s 
bey unwillkührlichem Abgrng^ tdes Harns ; bey Widefbelmmg ' 
eines erhäiigten Mannen leifteten die tehttliciie« Bmhik^entrf^ 
gen die beaen Dienfte» . ^ 
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Ülontägs^ den 2. Decemher ijg%: 



'ERDBESCHREIBUNG. 

NuRVMfiG, jn. der Bauer u. Mann. Buchh.\ D. Chrir 
floph U^ühetm ffacob Gatterer*s Kurpfälz. wirkl. 
Bergratbs« ordeati. öf^entl« ProfeiTors der Land- 
wiridhifchalc , Forft-, Fabrik- und Handlungswiflen- 

. /chaft auf der Staatswirtfifcbafks-Hohenfchule zu 

Heidelberg« mehrerer gelebrteti Gefellfchafcen Mic- 

! . giied — AnLntting\ denjäafz^und andere Bergwer- 

' 'ke,mt Nutzen ;^b ff afnif Ftixifter Theil. IteAbth. 
J79Ä. 149 S.^ Ute Abth. 1793, 245 S. 8* . 

auch unter dem Titel : 

i). ChrißopliWühetm§w:gb Gatterer's etc. etc Befchrei- 
4mngdej Harzes, zweyter Theii. Ir-IL Abtb. - 

Den Anfang der LAbtb. diefes Bandes macht ein Ver- 
zeicbsifs der Schrifte» «; die; der Vf. bey der Au^- 
«arbeitung de^ i, Kap. , welcbeß die ßefchreibung der 
Stade Oilerode und der benachbarten OrUcbafti^a ent- 
halt 9 benutze hat* Auffallend war es uns« S. io. und 
3. i36v unter, den Foßilien der Stadt Ofterod« und der 
£erg:ftadt Clausthal auch dea l/iolenfiein mit aufgezählt 
zu iindep,,'da doch der Vf. felbft im ^tei» Theil diefes 
"Wei-I^. S. 36. §. 9, -fagt : ^^der Violenftein ift nichts an- 
ders » als irgend ein Stein » der mit dem blutrotheü 
^der Jiochgeli^fen Vjolenftaiibfleiobs (Biflus lolithus L. } 
überzogen ift, und daher den Violengeruch hat etc* „S* 
ii6 u. f. befcbreibt djcr Vt ziemlich genau die Art und 
Weife^ wie zu Ofterode und zuMühlhaufen dieGLc^^aj^» 
Galgas oder d^ gedittckU eaglifche, oder turinfche FlaneU^ 
-verfertigiet wird.; eine gewifs jedem Technologen äa-" 
fserft wjiilkQfnnaene Nachricht» da mau bisher noch 
liejae ganz richtige Befch^eibung von diefer Druckerey 
liatte« >{eil niaü iie jils. ßin;.Geheimnifs behandelte. 
I)&xh m dabey noch einiges imerörtert geblieben , z.B« 
-wie und wann dieGoIgas aus derPrefie genommen und 
getrocknet werden? Da die Stücke nicht fogleich liacli 
dem Farben , wq noch allß Farben nafs Qnd , und noch 
leicht in einander laufen» ohne be/ondere Handgriffe 
«jii3 der Preße genommen werden können. Da ma» 
djefiC^achricht von der Gelgasdruckerey nicht hier fu* 
eben wird: fo follte der Vf. fie in £ein technotogifches 
IJUagazin aufnehmea und dahey noch über, einige Hand* 
g^i^e gewünfchte Auskunft gebeii. S. 77. ift ein .iehr 
fchönes RegleioeiU wegen Schau und Siegelung der 
Dfteroder Camislotte und Luftrings eingenickt. In der 
Nähe der Sxadt Ofterode wird Beigbau auf Eifenßein 
getrieben « der auf der Axe nach Ueslar gebracht und 
dort 'ZU Gute gemacht wird« — S. 97. wird das neue 
Kornmaga;Lin .zu Ufierode, eine de^r woUthäti^ften und 
\ J. U Z. i'j^z. Vierter Bg/nd.' 



fchönften Ahftaltea auf dem Harze , befchrieben , defiTem 
Bau 26000 Rthlr. gekoftet hat. Ueberhaupt hat der Vf^ 
fowohl von der Stadt , als auch den in der tJähe derfel- 
ben liegenden Dörfern, Flecken und Höfen lehr genaue 
Nachrichten mitgetheilt, und dabey fich eher dem Vor^ 
Wurf ausgefetzt unintereflante Dinge befchrieben zu ha- 
ben , als zu kurz gewefe^i zu feyn« Nicht feiten ftöfst 
man auf Nachrichten, von denen es kaum zu begreifen 
ift, wie fie der Vf. aufnehmen mochte. Folgende zwer 
Stellen, die uns zunächft auffallen, werde« unfer LJr- 
thcil hinreichend heftätigen. S. 114. fagt der Vf. in der 
Befchreibung des Bergflecken Lerbach*s : „fi« ganzen 
Flecken befindet fich nur an Pferd , welches der Müller 
Jtauptfiicht/ifih dazu hält^ um mit demjetben das Bier aus 
Ofterode 9 wolur fie dajfetbe nahmen muffen' (Wet'i wahr- 
fcheinlich die EinWehner?) tii die beiden hier befindli- 
chen IVirthshäufer oder Krüge zu höten. Diefe tVirthsIiäu- 
jfer flehen an beiden Enden des Fleckens und find in Jehr 
ßrinfeligen Umftahden.*' Ferner auf der nemlichen Seite: 
„D«r Bßder «« Flecken ifl zugleich jfpotheker und Kri- 
mer des' Orts ^ auch vertritt er hey den gemeinen Leuten 
Sehr oft die Stelle des Arztes. ' Er handelt außer n^it a«- 
dern Lehensmitteln auch mit Zucker ^ Raff^ und U^ein.^ 
Da der Vf. einen fo fehr ausgedehnten Plan ^ey fejn^ 
Befchreibung des Harzes hat, fo bitten wir ihn im Na- 
men des ganzen Publicums, für das er fchreibt, diefes 
mit dergleichen höchft unbedeutenden Nachrichten, zu 
verfchonen , weil fie weder f&r den einheimifchen, noch 
weit weniger aber für den auswärtigen Lefer irgend^ ein 
Incerefie haben können« und fie überdiefs öfters k^un 
noch den andern Tag wahr find. 

In dem 2ten Kapftel befchreibt der Vf. mit der nem- 
liclien V<reitläuftigkeit die Bergftadt Clausthal und rückt 
bey der Befchreibung des Schtitzenfaaufes die Cl^ustha-* 
ler Schutzenordnung vom la May 1749 ein. Eben fa 
theilt er, ftatt eine ausführliche Nachricht von den Po- 
lizcyanftalten der Stadt zu geben, die Feuerordnuog 
vom 7. May 1760 mit, die 32 Selten einnimmt, unä 
giebt nur pnz kurze Nachrichten von den Armenahftal- 
ten. So lehr Rec. den Werth der verfcfaiedenen Poli- 
zey ' und anderer Ordnungen zu fchätzen weifs, fo fehr 
hMtte er doch gewjunfcht, diele hier angerückten wich- ' 
tlgen Ordnungen an einem andern Orte zu lefen, weif 
iie theiis auf Unkoften anderer intereffanten Nachricht' 
ten hier ftehen , andern Hieils aber diefes Werk auf 
eine unzweckmäfsige Art vergröfsem; denn wie ent^ 
ferik wären wir noch von dem Sdiluffe diefer Befchrei- 
bung des Harzes, wenn es mit in den Plan^^es Vf* ge- 
hörte,^ alle den Harz betreffende Politeygefetze und 
andere Verordnungen 'wörtHchJiler iMrudSiA zu laflen« 
• Hhb ' ' Eber 
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m (Km Aas^Mgeif , C<».vi^ tr hm zaäkmvm^ Mn* 

§« fcöaiiea » Mer^ Ib «BsIfiMkli «^itgtÄiettc t imd über 
die Hälfte diefes Bandes damit angefilUt hat. Er ver- 
kennt gewifs den Werth ibicher Nachrichten nicht; nur 
hätte er gewflnrcht» daß der Vf. bcy «epjenieen JUft* 
nern Gruben , >ve)che kein A> g^rorses IhtereiTe für das 
PublicMi heben ,, tfs dfe€aroline, Sor^ea u. f. w. «*nd 
die wkn Theil kbfin vjkder ga^« aufläftig reworden 
9bid» (Ich karser igefaist» und lie oui^ berührt hätte. 
, . . Per Gegeoftahd 4^r ^ten Abth. ift ungleldi wicht!- 
j^er und interefliUirer als der Inhalt der erllern ; aucl^ 
hat fich der Vf. {fichtbar mehrere Mühe bey der B^ax- 
. ^'britung derfelbeo, als bey den vorhergehenden Bänden-i 

fegeben* Er liefert hier iit FortfetJÜrig der HefchTci- 
uug der Bergßadt CUkuith^ti und zwar der dßusthalef 
^uchwefh, der Frßfikenfcharmer Hütte . der QaasthaUr 
tlünzi and def z^ Clausthal übliüien Kohtenbrennens. 

* Den Anfang der Abtheilung macht eine kurze Ge- 
fchichce der Harzer Puchwerke überhaupt. Die trocke- 
nen Pucl^werke foli^n zur ^ejt Uerzog Heinrichs des 
Jüngern' (t 156^7 von eiheoi BergproWrer, Namens 
Peter Philipp , erfu^iden worden feyn,; ai^fänglich be- 
fanden i nach des Yt. Verfliherung» idiefe Piichwerke 
blofs Biis^emem Stempel, den ein eigenes Rad trieb. 
. Bald nach der Erfindung diefer Pttchwerke füll Simon 
Kr^ug und NiCQl. Klärer die MiTen Puchwerke vorge- 
Cchlagcfn und ei^Refuhrt haben i die ftch.iRdeflen fchon 
1^20 zu St, Jof<ibimstbal in Böhmen fanden. Ob nuri 
die Puchwerke wirklich zuerft'auf dem Harze, oderir* 

«epdwo andera erfunden wurden » darüber getraut $ch 
,ec^ nicht z|i entfcheiden ; doch bleibt fp viel gewifs» 
tda/s die Hanger in Hückficht des Puch - und Wafchwe- 
fena viele Verdienfte haben i wenn gleich gegenwärtig 
die Aufbrf itungsanfialten 4er Erze i^ui^ dem (achfifcben 
' Erzgebirge und befonders in .Uogarik r iß hinein beifem 
Zuftande^als auf dem Harze» find i fq rühren die neue* 
ilen und wichtigften Veri^flerungen des Puchwefens 
doch 'von einem Harzef» dem Pi^chwerlis Ueberrciter, 
Hn^ liereld in Kremniz» her^ deifen neuere EinrichtuU" 

fen jeden. Spchverftändi^n auf eioe^ angeqebme Art 
berrafchen^ und die man euch fcbon hie und da aufser 
Jpngaru nachgeahmt hat... Die Cfousthajer Puchwerke 
^ t^erden auf königL Eoftea uuterh^lteQ, und die pe werk* 
Ichaften bererdten duriu ihre Schliche um ^inen gewif- 
ien PüChzins auf* der .vqn 3 ^ 6 Mf» fü^ 66 Centner 
'fteigi. 2ur Erfparung dea^ Gleichtes in den Puchwer- 
ken , werden zu Clausthal » fe Wie die Tage abnehijaen^ 
die Uhren zurfickgellellt » fo dafs. dte DUfereot in* den 
kürzeren Tagen gegeu zwey Stunden beträgt 

Der Vf. befchreibt die Prankenfcharraei^ Schmelz- 
hätte mit dllen ihren Qebäuden und Defen ganz genau, 
find geht abdann die auf dieier Hütte vorfallenden Ar- 
heiten der Reihe nach ddrch^ tn den zwey erftep Ar- 
feefteD» in derSchlichtieferuog updin dem Probiren der 
Erze« fcheinc dem ftec. der Oruiid zu. liegen*» dafs maa 
bey dem Abfchtufs d^r Harzer Hitttenrec|inungen immer 
eineü beträchtlichen Vorfchufa 4|n Metall malt» deü 
lAau nach den Proben Im Kleinen i Wl^nn diefe richtig 
K^ärc^^ tiicht erhalten follte, ILec» hftit dafür» dtfa hey 



der SchmdyifiRe genauer geerheitet wird,' key welcher 
oyin -etwas imettiger an Metallgehalt heaosljpriBgt, ib 
bey jeiiel.1 w» man fnaftv Metall erhält , aIsdiePr(A^ 
im Kleinen angiebt. Der Grund , warum bey demllar' 
zerSrhfnelzvvefen gerade der leatereFoü eintritt,. liegt 
.theils darin, dafs ^naus nicht bey den verfchiedflsea 
Schliiheu eine befdndere Probe machte um das Q6 
wicht des daris enthaltenen Wftflers^ zu heitiaifflan, foa- 
decn nur et^as, Qcmffes voia dem Gewichte des ScUidu 
abzieht, ^welches öfters melir Wtrögt,..ris'der wahfc 
Gehalten W^fler; andern Tbeils liegt auch der Gniod 
Jn der Art , wie auf dem Harze die Erze prebbr int- 
den; indemi man fie nemlich mit Potafche anfielet, wo- 
bey immer nocbwendigerweife eine Schwefelleber eoc- 
flehen und einen gröfsern oder geringem Änthcll dci 
Metalls auftöfen thufs; daher geWira jebr feltea der 
wahre Metallgehalt von dem Probirer angegebeo wer- 
denkann. Sep Rec. iit zwar wohl bekennt # daft aua 
auf dem Harze gewöhnlich glaubt, die' SckufefeHebcr 
werde durch den hohen Grad der Hitze zerftört qiidaB' 
fchädlich gemacht; allein ihm ift es weniglleos niAt 
geglückt, den Bteygehalt. der Erze «auf diefe An fo 
genau beftimmen zu können, wie auf die fonit gewöhO' 
4iche Art. Sehr belehrend und de«itlidi befehrtibt der 
Vf. die auf der Fmnkenfcharrner , Hütte Tor&llendy 
Schmetzarbelten. Diefer Schmelzprocefs , der in aUee 
Betracht fehr wichtig fft^ leidet hier keinen Auszug nal 
verdiieut von allen Metallurgen ( die fich einedeatikbc 
Idee von dem Harzer $cl\melzw;efeii machen wetoi 
ohne an Ort und Stelle felbf^ beobachten im JcöaoM 
»acbge)efen zu werden. ^ Rec« hfitter nnr gewfiotiiii 
dafs der Vf. feine Befcbreibung in einzelnen Tbeileo 
noch etwas, fearaer ab«;^farst und des Gewicht iiad Muff 
)mmer forgfifltiger beftitlimt bütte; denn fo erßhiA B. 
der Lefer nicht, wie vi^l i^'trfn oder Leg auf eineoM 
k^mmt, und.wie viel HqIz nötfaig ift, tim dnegrwifi 
(^uafttttüt Stein zu röften; man kiHui daher Iceine {^ 
naue Vergicichung zwifchen dem Harzer und eineman' 
dem «dchmelzwefen nach diefer Befchreihuog anftell^ 
S. 59^ giebt 6^ Vf. Nachricht von den zwey ub^ 
Wöhnlicfr gtofsen Bleyöfen i die der verftörbtae Be^ 
hüuptmapn» Hr. von Reden erbaut hat, die aber(<t« 
wied^r'i wie fchon zam voraus zu verrouihen' wdr, iß 
Abgang gekommen find, -<- Jm 5ten Abir\ >tie be^ 
fch reibt dcfr Vf. die Clausthaler Münze ^ v^n der tx\ 
627. fagts In der Münze zu Clausthal wurdeit bisbe^ 
nur alle diejenigen Silber vermünzt » Vielehe hi dea^* 
(eitigea fiergwerken gewonnen wurden; gegeDW<rt% 
aber, feitdem 4grCommünh)n Oberiiäfz mit zum' ^^ 
tigen Hfirze gekommi^n ift> iVerden hier auch sHeSilbrf 
aus den. Bergwerken deii ehemaligen CbmflHiDloaOfciJ' 
harzes mit vermdnzf. Doch da diefe AbänderuvEf « 
in die allerneueften Zeiten ßülti fo. IUI hier die ata»" 

thaler Münze fo befchideben werden 1 teie fie necb voi 
einigen |ahren befchaflfen war" ii»<» m Diefer let^ 
tere Umlländ Vit gewifa nicht zu bi0^ ; denn wemr 
man von einer Sache eine fiefchreibui^ verlaitft» n 
liegt einem wdl tjD^r darao» zu wiifien. wüfiee||' 
^en wärtig Ift, ab wie Äf ehedem wer i Wf»M*"" ^ 
fiefchreibuiif dee duiinHgeo ZutiHdtt einer SacM 
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dfciil}er«nt; vte es binr dier FaU ift. W#ptt dsiMr die 
tUftriLere Silberli.efi»iipg zu der Cli^vMbAler Jtt^nxcr zii 
^Vcniiidertti^etf u^d neuen EinrichcuBgen Ja derlelbea 
J|jila& gegeben hat; fo/olto 4er V£ die^ bier'aogebeiv 
indem er eine fierchreiboog und «riebt eine Gefchicbte 
-*ar Cle«stb»ler Miinte ia llefoni, terfprach. ' S. 60$. 
«wird gefallt • is^ die (^eldpla^teo «u Qaiuthil. mit vptr 
jdfinmtmSdiHJiumfferily in ImpMw^SiedißJudin wßifsr 
ig^attin ^itrdtn. filefer jUiailAiid iL^iDair dem Kea ei- 
augaetvoeften. ]&wei&lhaf^.vor. lo dem 6teii AbfphaJttA 
befchrelbc der VL vo^z^glicb des Verkoblen &ttStuckm 
mAttStimj^.jaxkA dieümbenverke^lung:; iftaberbiebey 
•kwpzar trfs bey andern» weniger inter^flanten Gegefiftäo* 



d)e FadiaAgr derli^«r- Ui eiMc^ßeiidea , abef nicht^ua« 
irerftändMcbeo » Kurze vergetragen werden« Alltfo die* 
ieo PBtehtea buben die V£'tticfe^t<}eki6ge geMftec , Ib 
dais di^ L«hrbacber der Hn. QaJgtarl^^üDAftM gewifa 
oocb den Vorzug verdient. ^ 

Nr/ 1. MX der Vorrede de» Vf. zvfclge da Lriir- 
bttcb für JuR^e Leute JTeyii » weldb« fcbra die erften 

Sigrapbifcbeu Lehrgänge geMicbt habeai^ ea foU zwi» 
en zu grober Au^filhrlichkelt und Ddifiigkeit dt# 
Mkte ballen; es foU nicht durch Aufzählung einer Mea« 
ge wenig bedeutender Oerter — (ganz richtig; nut 
wichtige t durdi Natur - und Konftproducte » etgenthüai'* 
Ucbe Sitten lieh auszeichnende Oerter gehören hieher; 
aber wie "Wenig findet inaii deren in diefem Lehrbuche 1} 



•dfio. Im'Anhi^age theik der Vtl nech ungedruckte ^ und-darch zu gi^oFse Ümftän^ichkeit in Befcbreibuo- 



£ricfe des Hs. v<iu Leibniu an Bernhard Ripktng zu 
Chiusrhal jaic i diefe würden aber eher in einem berg- 
aBinntrcben Joumale^ oder in efner ^iftdemperindifchen 
£ciHift / als hier» gefacht yerden« Es wäre auch nicht 
m^ verloren t wsnii man fie ungadmckt gelaff^n hatte; 



gen die Aufmerkfamkeit zerftreuen; foll aber do^h 
endlich iriele nützliche und nbtblge Notizen enthalt 
ten» und in gedrungener Kürze Obeifehbar miäehen. AI*^ 
lein die vonS. i — ig. gelieferten Sätze der aftroaomifidx* 
geo.::raphirchen Vorkenntnifle nebft dem nützlichen An? 



Ihr Inhalt hßtx'iSt .v&zägUch ein^e Beoba^aagen mit iapge etc. von S. 19 32. find als matfaematt Geogr« 



Baroflneter» am die verfchietreae Höhe in den Gm- 
^a za beftimmen. Der ste Anhang enthält einiga 
Bachnungsforolülare, a4sr i) ein Formuliir za einem 
jdajEr&a&i oder eiaer Wochenrechnung« ^) eine R«tar- 
^MoiistalbaU von den bezahUea Kü^an •. 3) eine Z«toJ4- 
«kraeknUag* mid 4) das Formi^lar .zu. einer 5»26/rrafrr^/i- 
.^fiiMig; Eadiich^ und auch nocli ebdgA ZuAttze and Ver- 
hd}«ntngen zu dfria V. Thetl diefai Weite hier ai^^ 
Jiängt!, von denen befooders die Nachrichten- von d^m 
Yerfochea mir dem afigarifehen RöAofea and dein kolof- 
4difcfaeh hohen^ Ofcn des Ha. ▼• Reden • der nun abge- 
.hrocbea ift^ n^erkwürdtg find. Den . Befchlufs macht 
^in XiamKch vqllfi^d^es Regiftar aber die wlcbugften 
«ßegaaftäade dei beiden Abiheibingen diefe».Biades. . 



>etrachtet (was ße doch hier vorftellen follcn)i?\ weder 
hinreichend noeb richtig und geordnet genug * fondem 
ein wahres Chaos, welches man am alle'rwenigften ia 
einem ^geogr. Lehrbuche antreffen follte , das für den 
Befchluis des geographr Lehrgangs befttmmt ift. Man 
fehe unter mebrern Belegen biezuiiurS. X«^32. Weic 
heller Ubd zwecfcmäfsiger Hl die Inathem. Geographie 
;ius Fabri, Bode und Walph zu erlernen, deren Schrücr* 
ten der Vf. nickt benutzt zu haben feheint; Man ha* 
kommt überhaupt gleich durch die Vorrede^ein fehlecl]^ 
tes Vertraute zu des Vf. Arbeit, wo er*felbft von de^ 
felben fagt : er habe noch faft in, jedem Hefta feines 
JMifcpta., wovon, die älteften fcfaon dritxebalh Jahr ak 
ieyn Iblien, Fehler entdeckt 1 die er zum Tbeil verbef- 
lert habe, zum Tbeil aber nebft den noch in ensdeirkenr 
4. BaAuaaeawsiG , in d. Scbnlba^hh» : l^rh<«ft dd^ jden Fehlern« deren elr felbft beträchtliche vermathet, 
SsrdbtSfhteilmngfiuriM^J^ jn d^m herauszugebenden Lehrbuche fftr die Lehrer 

.yerbeflern welle. Warum arbeitete ^r denn nicht Heber 

£Dgle^cb./c^ne alten fehlerhaften Hefte u'm» da kein Bach 
fo wenig Teblex verträgt, als ei^ fl^t die Jugend ba^ 
ftimmtes Lebi1>uch? Nicht befler fieht^ yon S. 39 tf^ 
mit der abgehandelten Geographie und GeCchichta au$. 
Beides ill fo fehlerhaft ausgefallen , dafs Rec. mehreca 
Bogen mit Verbeifefuligen anfallen könnte. Zmr rich- 
tigem Beustheilung^des Buches felbft. und cagictch ala 
Beweis ji^n des Vf. Schreibart wdlen mdr feinde Stelle 
anführen: S. 3^ ,^tiropar Ktehiftar, in der alten Welt 
Am Xpäteften ktdliiairter Erdtherl ; jetzt aber der hefte 
ia jedem Betractm . Eiawähner ~vön Japhet« Vom 35 



¥ao .Kotl J>HtfiA\ Hilfmaa*« Doc(or der PhUc^ 
. and Lehrer zu Klafter Berge K Magdeburg. I. Tb. 
£arppn. Zar allg em« Schulencyklopädie gehör« 
J793''' <^^ ^^^ Vorrede, Srromtabelle und 7 Seiten 
£S-adafishler aozeigeo mit EinfcblWa des Regilleri« 
t3«>&: * (t ktblr. i6gr.) 

n. liEiPiiiB; b. Breitkopf u. Comp.: ^oA. Died(f)rilih 
HdrtiäiMtu Kuner Abrifs de¥ nenefldn Erdbefchr^ 
Imng zum Gebraudi in Schulen. 1793. 314 & g. hrit 
dem R^ (16 gr.) 

Die SUihlder bereits rotrhandenen vortreflichen Lebr^ 



hücher der Geographie ift durct^ di<;f<? beic^n Schnften . bis 71!' KL B. uad ^wifchen dem 352 und 75* ^?'^ ^'^^ 

gianf ohna^lS^aiih vermehrt. . Rec.^weifs recht wohl, dafs 

eine gan? voUkotnmene und fehlet freye Geographie ein 

anmoglicbes Werk iftv aber bey der. Menge guter und 

brdttchbiO^er Hülfsmittel darf man doch wenigftena mit 

Recht fodern ^ dafs die Herausi^eber geogf. Lehrbuch f^r 

alle vorhandenen Hülfsmittel richtig benutzen und de 

ihrer Beftifamung«^4iärs bearbeiten. Die ge\yähiten 

Ha^hrlchten ^eaüffmkit^dem^ be(limmten Pablico ange« 

iaefienvd)'rfe!itis'i^1iinfai€hiadfeyai DaadUckfiü 



ge von Ferro!! — gröfste Länge pbo ued Breite 520 
deurfche Meilen. Zwlfcfaen AßanH dem azpwiichM 
Meere , der Strafse bey KaiFa ^te. i<o Million» Einwola- 
ner 160000 Q Meilen. Religionen : t) die chrißUcba, 
n) die muhamedanifche , 3) die. J^ifche. Vier Haupt- 
nnd. StBmmTpradK>n ; 3 Kat&^bamerr Lg^ Königreiche; 
5 Republiken; 5 v^arztiglicho g^ilHkiiat Staaten: Kir 
Lhenliaati Mahheferftaat, Mälnl, Triar* Colin« (WÖrz- 
huxg und B9im\»fk ^ f afittar IK^ra^ngnng 
Hhh a ^ - 
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weit rertüsüchet noA für dem MeiUbhenfrennd und 
Geopr^pbea, als jeiiuge.4^ genanDteo.) Gröfstentbeils 
aordlich. gei^iäfsigte 2^ne. Viel' ausläudifche Producta^ 
einheimifch gcmaöht etc.»* S. 35- gi«^t er Deutfchland 
lioooQ MeilcBit aber nur 26 Millioa. Menfchpn und 
30<X)00 Soldaten! !J da er doch Für ^anz Europa S. 34^ 
drey Millionen annimmt» auch in der weltlichen StaH- 
feutabeile S; 36. mehr verzeichnet, dagegen Aber wic- 

^ det von mehr^rn Staaten« z. B* Sachfen, Anhalt etc. 
die Q.'Meilep uxuichti^ angegeben hat S. 47—50' hat 
der Vf. ein KamenFerzeichnifs derKaifer, das die Ge- 
fcbichte vorftellcn foJU abdrucken laflen,, weil* nach 
feiner Yorr. die ßefchichte in Schulen zu üniverfalhilh)- 
rifch gjelehri würde! Wozu rechnet wohl der Vf. ein 
Namenverzeichnife ? Die unvollftändige Abhandlung 
v^n den Müozforten hätte der Vf. entweder aus Gerhard^ 
Riccard etp. 'erganzen oder ganz weglaflen foUeuv, denn 
fo hat fie keinen Nutzen, ' S. 56. hätte die Erneuerung 
des tachfif. Hejorichsor Jen mit eben dem Rechte erwähnt 
werden fallen , als es beym brandenb* rothen Adieror- 

. den gefch^hen ift.. S. 58 ff. Iftdie geogr. Äbhaudl. det 
brandenb. L^nde bey dem guten Vorfathe von Hüifs- 
mittein fehjr mager ausgefallen und die S. 64. mitge- 
theilcegeogr. Eintheilung der Kurf^dhf. Lande unrich- 
tig, Ueberbaupt hat der Vf. , wie es doch Pflicht war, 
die .neuea Werke überSachfen Riebt benutzt. Ueberdies 
iil die gewählte Methode bey Abhandlung derelnzelne^ 
Länicler in eineiia Lehrbucfae für deu letzten Curjus nicht 
iweckmäfsig* j) Setzt er die fkeletirte Eintheilung de» 
Landes hin ; 2) elfiige Namien der Landesregenten , und 
Q) Städte und (>jrter johne allp ^Ordnung unter einander, 
fo dafs kein Schüler wWTen kann, in welcher Gegend des 
Landes fie liegen. Auch fehlen viele merkwürdige Or- 
te , z. B. im Brandenburgfchen : Oranienburg, Rüders- 
-dorf, Hohenfmow, Niederfchönhaufcn etc. in Sach« 
fen z.B. Reichenbach im Voigtl. püben, SchwemfaJ, 
Ofcbatz ^tc, Bey den aufgeführten Orten find theils un- 
rithttnre Dinge angeführt, theijs allgemein merkwürdi- 
ge au^sgelaffen. Den Beweis vom erftern giebt die Be- 
fchreibung vojd Dresden, Köuigftein etc. und vom letz- 
tern Torgau, Zwickau, wo die Zucht-, Arbeits- und 
Waifenhäufer fehlen u. C w. Was mag der Vf. wohl 
S 57. unter den Meifsnifchen Gebirgen verftehen} doch 
wohl »icht.di^ Weinberge bey Meifsen? Das Erzge- 
birge nennjt e.r- ja befondersl Ganz falfch fagt er von 
Kurfachfen: es£rholtfich von Kriegen; es hat fich be- 
reits bis auf einige einzelae Städte erholt, die ebenfalls 



bald aus ihren Schulden finA, oder dodt^feyn koMlea, 

-wenn qicht andere Umftädde obwalteten. Allem die 

-Schulden dei^ fieben jährigen Krieges, haben alle Städte 

. und audi Leipzig bezahle, das aber ohne Weitere Aat- 

einanderietzung der Schnldenmafle,. die Fortdaiuer dk 

Teit 1^64 eingeführten LetAcaJir, ^welche Uülionent]»- 

gebracht hat, befchlofleit hat (wogegen aber diel[igt 

mannfcbaft böchften Orts >eingekoramen ift) , und fieaa- 

geblich zur rückftändigen Bezahlung einer gegea 14 

Tonnen Goldes betragenden jSreufsifchen CootribütiOB 

von 1741 und 1745 , anwenden will etc. Adhalidie 

"Yerxrr'ungea trißt man lält auf allen Bogen an, 

Nr. IL ift ebenfalls fiSrSchalen beftkamt Es geica 
alfo hier diefelben Foderungen ; wir muftefi aber1»efcea- 
sen , dafs Hr. H. fie in ieinem Abrifie,, welcher nidrfs 
mehr und niehts weniger, als ein caftcirtes Fabrifcfacis 
Lehrbuch der Geographie ift , auf keine Weife eifuilt 
hat. So fagt er as. B. S. do. unrichfctg:>der Bedea da 
deutfchen Reiches fey eben, flach etc. * Und^od^ feüt 
er felbft S. 38- g«|Oz nohtig Gebirge him < & 21. üekfea 
untecden deutfchen Pr«oducteii mehrere^. z.B. BmuiA 
ten^ Kalk 9 Gyps; unter den Ftöfleä die tfCs^ etc.; 1» 
ter den Seen der Chimfte in Bayern , der Damuerju m 
Weftphalen. S. 3^. darf nach der Retcfastagsprdauo^ 
unter de»- weltlichen Kurfurfteu steht Braodenburi 
nach Böhmen fl^erL S. 36. foilte aodi der Flaüi K» 
rau;a genaMt werden* Im ganzen; Krzherzogdi.0eft8» 
reich hat der Vf. bMsWiea, (4eflen VoUumeage« 
'um faft 50000 zu hoch angleht) S<;biöabrunni Ltfeo* 
btlrg , und Belvedere genannt. Ift denn die Keiwtdift 
der Luftfchloffer der Jugend notfrärendiger uifd vutzN- 
cher, als der Fabrik *^ und Manufocturörter, z. B. Manms- 
dorf', Hrimbtirg, Scbwechat, FakrafM. heuftoM t.4, 
Frfcha, Linz^ Steyer, Hallfladt etc. Im iIeri»gA 
WtsrtembergS.34. febienKünigsbronn n. a. ttteAwi^ 
0e Orte mehr. Auf gleiche Art ilt ganz DeütfcUiad 
nicht nur, fefiulem das ganze Buch ausgearbeitet Wm 
foM man von dem Vf. denken, wenn «r 179^ nodi ein 
Königr. Frankreich mittler alteniiouvernemcntseiAthet- 
iung befchreibt? Bef Rufsland und der Türkey iftmicht 
auf die letzten FriedenstchlüiTe Rückiicht .genemmefll 
S. 199. giebt «r Aegyptsn'S^ooQ. Mdlep'ua^sbisC 
Mill. Einwohner; dieSeeu hat «r vergeflea ^ bey Nubiea 
und Habefc^ find die Producte iinvollko9^B>^ f^'Sf 
führt, und beym KafFemlande feht^o die Gebirge ;,(i^^ 
Münztahelle bäxtfi ßls junvollftaodig f^glick Wf^Üd* 
pea könne^i. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 

MATfiEMATTK,- Prag und Drtfxipii., b. Walther: Befchrei^ 



hKti>4 dir berühmten Uhr- und Kurftwerke am Altftädter Rath- 
hiwsU und auf der Kwiiglichen Sternwarte T.\x?ng> herausgege- 
btiii von Anton Stmadt/ ij^i. 5öS. 4. — V.oran die Befchrei- 
Luiiß des aufscrordentlich künftlichen Uhrwerks auf dem Präger 
Akttädter Rathhaufe, von welcher a^er hier kein Auszug einge-. 
rückt werden kann. Die Kunftwerke des 'ObTervatorü betreffe» 
rorzügUch die von P* Joh. Klein in d. J. 1751 und 1752 aufgeftell- 
teo Plaaet^ifciien AaiiomatenJ Sie v^erdk» nicht, ^ie mehrer© 
dergleichen Werket durch Handatiltgung, foudern durch Feder- 



in Bewegung gefetzt . und «eigen naclv demiydiwifAej 
Jopernikanifchen Syftem nicht nur den jedesmaWgen^w« 



_ ^n P. Bonfa's Quadrant«^ "»- 
einem HabcrmelCchen Sextipteiu Mieden cbendafcMfeJ?^!, 
cheTflügerfchen parabplifchen Spiegein ftellte Stfpli«g Venia« 
über das B^Sexionsgefetz a«r Warme phneXicbt an, deren A»; 
iiiltat ak ibaaa. die ficutt vo^Jiurzeni^ai|d# ü^' 
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.STAJTSWISSUKSC»JFTEN. 

$T0CKttOLK, b. CaiHioimj: FUrßA tU m Jßandlmg 
mn Üflffsmaigm; tit defs BefkMffenhet^ Nyttaock 
^mimlMighetfiirSmmmUt, imderftäldt KonghV^ 

' - teafkatos f Acadeoiira — nf Nils ion Rofenfytnf 
C^auli- Rad, KonungnB Informator» S* N. 0^ E« 
af de Ad.ttton i S^retifk^ Acijuiemi^n* ( Vierrnck «t 
B^r AU^aiuUiaiff dber dia Aufklüranr» Uixo Be- 
fckaflaalteU^ ihren Niirzan lind ihra NodiwaAdi^ 

' keic för dan Staae» der fcönigl. Akadente der VTiC- 
Tearcbu vorgelegt— von N*mv. Ro/M^bm» Kaiixr 
leyratlif Informator des KönigSt lUtcer r. H. 0.»el* 
oer der Airhtzebocp der fcbwedtfctiOBi AkadenJau) 

Eine Menge Sdiriftfteller, dia fich in Dettifclilamd der 
I Zeit einiger Zeit vonHölieni undNiederA mit Waf- 
fen alterley Art angegriffenen Anflüärnng angenommeab 
iüben hattj^tfiichlicli llir'Aiigenmeffk Auf {die Vorwürfe 
ferklitiet • die man ^ ihr in Anfeliung der Theolojgie gp- 
Bleicht liat« Die franziMifcbe Staatsveränderung » deran 
Ursprung man den fogenannteq Phildfoph^n tükkxt^ 
gab Anlaif, fie aucfaivon der pelittTcben Seite ais.MM:lift 
gefilurlich za fdiildem. Auch in Scktfoden fieng man 
nn, der Aufklarung !n Hiniidii: auf den Staat, Dinge 
«ür Laft zu legen» woran fie- an fich doch röllig un^ 
fichuldtg ift. £ine der heften und gründlichften Schrif- 
ten zu ihrer Vertheidigurig» von der auch fchon eine 
deucfche Ueberfetzuug angekündigt worden» ift* die hier 
vor uns liegende» i^ren v£ ein verdienter Sohn des be- 
lüboiteia fchwedifchen Arztes Rofen ron Refenftehi ift» 
itndlchon mdirmals die Sacjie derWahriieit und gefunden 
Vernunft gegen Schwibrmerey und andere Angriffe mit 
Muüx und Starke vertheidigt hat. Diefe erft neuMch 
gedruckte Schrift ^efielbcäa hat ewar die äulsere Form 
«iner iror der Akad. der Wiflenfdi. gehaltene Rede» ift 
aber eigentlich eine a«afnhriiche|diilofephifche Abhand- 
lungi Sie wird freytich ; iä fie Ms auf die erften Grund» 
fttze und ejnfkdUlen Wahrheiten der Moral und Peli* 
tik zurückgeht» biswetlki^einigen etwal trocken fchel- 
nen; denn fie fücht nicht fowohl durch Declamatio- 
aen zu überrafchen» als durch Beweife zu.überzen* 
gen. Aber Hr. v. R. hat auch den trockenften Ua* 
(erfuchubgen diirdr treffende Beyfplele aus der (Je» 
jchicbte und fcharffinnige Bemerkungen ein gewiffea 
Leben gegieben. Mehr als einmal werden deutfohe Le» 
ier Beftimmungen und RiCkfichten vermiffen« welche 
ihnen aus deutfchenScfir&teo geläufig find» die aber Hii. 
#. R. wohl nicht luumte* Indeffen glauben wir ilinea 
durch einen dreuen Auszug den beflSn Dienft ^u thun^ 
. ^. L. 2^ ' i>7oa. Vurtät BiinJ. 



da ihuen Erläutcrnngeo, und Berichtigungen » die ohne- 
hin hie^ zu viel Platz wegnehmen wftrden» leicht felbft 
l>eyäil]en werden. Sei|ie Abhandlung ift in zvJ^ey Ab- 
fehnitte' getheHt ; ein dritter Abfchnitt von den Mitteln^ 
eine allgenieme AufklSrungzu bei^irken» feil noch nach- 
iLommen. Der % Abf. handelt von der Befch^ffenheit 
der AufkUrung» and was darunter zu vedft^en fev. 
Nach allgemeinen Betrachtungen über die erfte Entfte^ 
bun^ unierer Begriffe von • Wahrheit ^ Unwahrheit und« 
frrthum« über die GegenfiandeunfererErJcenntnifs» über 
. Wiflenfchaften und deren Voftheile und Nachühetle» 
fiber Syfteme» Nethoden» Wirkung der Leidenfchaften 
iBuf unfere Kenntniffe und deren vomehmften Schick-' 
Xale, fodert der Vf, zur AoftUrung nicht blofs Kennt- 
niiTe, nicht eigentlich Gelehrfamkeit» fondern wahre» 
2M eines jeden Beddrfnii&n und Endzweck hhireichende ' 
nnd anwendbare praktifche» Kenntniffe. Eine richtige 
i(enntnifs der Natur, die uns lehrt, folche zu unferer 
Wohlfthrt und zu unferm Vergnügen recht anzuwen- 
den; eine «genaue Menfchenkenntaifs» die uns Aorei- 
tnng giebtt im Umgange nnd in der Gefeltfrhaft glück- 
lidi au ftyn, eine richtige Kenntnifs der Mittel. Den 
«Smat und d^en eiffiBebie Büiger gRlcfcücfa za maehen. 
Ifl-ilfb der vorndimfteGegenftand. Der wefentlichfteTheil 
der AufkÜrimg im weitem Verftande erftrcckt fich* auf alle 
•CegenftättdedesWiiTensim eingefichWniuern, wie fie hW 
genommen wirdr nur eigentlich anf das »"^ wa&jedepMen- 
fchen zu.feinen Bedürfhiflen und feinem Zweck zu wiiTeii 
nöthig ift. Main kann Kenntniffe haben» man kiinn ge- 
lehrt fejm » ohne au%eklärt zn feyn.' Zur Aufklärung 
gehört auch: das» was man weift» zu nutzen uild an- 
zuwenden^ Nur der Gelehrte ift anfgeklürt» der das» 
was wahr ift» ftudirt; . das» was recht ift» durchdacht 
hat, der durch Lefen und Denken das Joch der Vorut^ 
theile abgeworfen» und fich von dem, was allen Men- 
fchen zu wiffcn am angelegenften ift, richtige Begriffe 
erworben hat. Und eine Nation ift nur dann aiifge- 
fclfirt. in der alle die ihnen in ihrem Beruf nützliche und 

■^***2l^*""*"'?* '■'^ » '" *«' i**^ f«*n« Rechte und 
Mne Michcett kennt» nnd an dem gemeinfchaftliehen 
Wohl feiner Mitmenfchen und Mitbürger arbeitet» is 
der der politifche md jeder andere Cbarlatan, P^antafc ^ 
Schwärmer und Itotrfiger leicht entlarvt wird u. t w; 

Da 'die Efatwtffe/ dl« man gegen eine allffemeia« 
AuflüfiroBg nacht, baaptfiichlich Ton dem Schaden, 
den folche '«rerarfachea könne, heigenomaen werden x 
fe facht Hr. «. R. nun im a Abf. d^n Ntifzen und die 
Nethweodiglcett der AufkUCrung im Staat mit allen möe- 
ychen GrOnden zu beftürken. Et leitet teide zuedl - 
•iia dem Zweck de« SttmtSi der BefOld«ung der allge 
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meifleD und Privat -GKckfeligkeit, her, Diefc kann, 
©hne perfönliche Freyheit und Sicherheit nicht beftc- 
hen. Zur ^rftern gehört ein freyer Gebrauch unferer 
Kräfte» die zur Gluckfeligkeic nötbig find, und alfo auch 
»nfers Verftahdcs. Aufklärung deffclben ift alfo auch 
eines unferer mtörlichflen und unveräufsevlichften Rech« 
fe. Gefetzgebungs-und Regierungskunft, Staatsklug- 
heit , Kriegskunft , FiBanzwliTetifchaft ßad alles Dinge, 
die Erfahruag, Grundfätze und Schlfifle erfodem, und 
alf». a uf richtiger Aufklärung beruhen. Der Einwurf, 
dafs Aufklärung unfere BedüriFnifle vermehre , und da- 
durch auch zugleich die Ungleiäihisit unter den Men- 
fchep befördere, wird beam^Forcet, unddabey kojomex 
fehv richtige Bemerkungen über die fpartaiiifche' Regie* 
rungsform vor, die alles Eigenthumsrecht, als die Quel- 
le der Ungleichheit, Privatperfenen nahm, um es dem 
Staat atlein zu übertragen. Hr, IL zeigt ferner, 
dafs keine gute Staats verfaiTung ohne ausgebreitete, 
reifgewordene und vollkommene Aufklärung erhal- 
ten werden könne, welches er aus dei Natur der 
Sache,, der Erfahrung und Gefchichte erweift. Um 
nun ferner den Nutzen der Aufklärung aus ihrer Wir- 
kung auf den x Staat zu erweifen, werden die Trieb- 
federn menfchlicher Handlungen entwickelt, und die 
Stärke, womit fie wirken, berechnet. Der erile Nu- 
tzen der Aufklärung för den Staat, ii».diefer HinCeht, ift, 
zu zeigen , was recht und gut ift; der zweyte, auq|i 
deÜen Ausübung zu befördern. Der erfte Schritt dazu 
Ift der -Sturz des Irrthuma und und die Umänd^ung der 
Denkungsart. Aufklärung zer.^ört Fmfternifs und Irr« 
tiMim , ja fie hält felbft LeidenfchaHten und Eigeaautz 
üfi Zaum. Es giebt Leidenfchaftea » die aus Unfcunde 
und falfchen Begriffen ]»errnhrej9. Aufklärung bewirkt 
eise gewifle Zurückhaltung, die fchon ein Schritt zur 
Tugend ift. Gerechtigkeit und bürgerliche Tugend 
kann nicht ohne Aufklärung fiatt ünden; nur fie kann 
der Privattugeod ihr rechtes Maafa geben, und fie nütz- 
lich machen, Bey einer Nation ift es nicht genug, Tu- 
gend, felbft Eifer für das gemeine Befte » zu belltzen. 
Wenn richtige Kenntnifs von dem fehlt , was das gemei- 
ne Befte ausmacht« Hier werden die Vorzüge unferer 
Zeit, was fie der Aufklärung zu danken bat, und Was 
folche bisher geleiftet hat, gefcbildert. Aufklärung ift 
ferner der einzige ficherfte Gruud des Gehorfams geg^en 
die Gefetze. Sie kann fogar ttm Regenten und den Un- 
tertfaanendie Hände binden, wenn das Gefetz keine Kraft 
mehr bat. Ein aufgeklärtes Zeitalter firaft den Lafter- 
liafcen mit Verachtung und Schande, ^n Narren und 
Charlatan mit Spott. Die Aufklärung hat auf den Bür- 
gerfinn und dellen Beförderung den gröfsten Einflufs« 
Unter Bürgerfinn rerfieht der Vf. dieLiebe .einer Nation 
für ihr Vaterland» ihre^ Eifer für das allgemeine Befte» 
ihre Ueberzeugung von ihren Pflichten, ihr Gefühl ih- 
rer Hoheit und ihrer Rechte» und ihre Vl^ärme für das 
Recht eines jeden Mitbürgers. Aufklärung ift das Band; 
das den Staat und deflen Mitglieder zufammenhält ; fie 
befördere die Ruhe im Staat ; fie ift der ficherfte Grund 
der Aufopferungen, die der Staat von unsfodert» fia 
giebt Muth und Stärke u. f. w. Efnrge Einwurfe, die 
man gevtruhnlich macht» um dadurch zu zeigen» dafa 



allgemeine AuÜlärung dem Staat fcbädlich werden 1lö&- 
ne, werden hi ihrer Blöfse dargeftellt« AUeathalbea 
fprkht der Vf. in der ganzen Abhandlui^ mit anfiäafr 
ger Wärme für Denk - und DrUckfreyheit ; und för Frey- 
heit und Menfchenrechteliberbaupt ; allein dabey ift er 
weit .entfernt» gewaltfamen Resolutionen das Wtrtza 
reden» vor denen er warnt. Die Aufklärung felbft rädi 
er an , mit Behutfamkeit zu verbreiten » und verkagt, 
dafs die Beförderer derfelben fich als Augenärzte anfi^' 
hen follen » die nur mit Vorficht das \JvSxt in die Au- 
gen derjenigen fallen laifen » denen fie folche geöioet 
haben* Er will nicht' aHe Vorurtheile mit einmal auf' 
gerottet wiflen ; das moralzfahe Licht ift nicht fo, wie 
das phyfifcbe, die fchnellefte unter allen Kräften u. f. w: 
Auch über die franzöfifche Revolution urtheilt er mir 
gleicher philofophifcher Vorfiehtigkeit. Es ift daher 
auch ganz falfch, wenn einige wohl gar fich eiogebü- 
det haben» diefe Schrift eines fo vernüaf eigen uadwoU- 
denkenden Mannes fey in Schweden verboten wsrdes. 
Nicht fie felbft , fondern eine diefelbe empfehlenie R^ 
cenfion , die fich aber dabey einiger fehr unbehntÜMset 
Ausdrücke bediente (in Nr. 50. der Wochenfchrift Stock* 
Hohns Po fien), zog fich wegen letzterer dies Schickfalzs. 

Zu einer Probe des kraftvollen Ausäracks des % 

fo' i'iel fdlcher aus einer Ueberfetzuiig beurtheUtW6^ 

den kann, will Rec. die Schilderun§^ hieher fetzeä» wo* 

mit Hr. v. R. feine Abhandlung fchliefsf. Kenner der 

Gefchiehte werden das Bild fehr bald erkennen. »Sejl- 

te»** fagt er S. 319. »»fich in irgend einem Welttii)iU eis 

Volk finden» dem hartes Klima und Arinuth die 'Fref 

heit noth wendig macht; aber dem nehrereÜrfitbeaci 

fchwer machen , folche zu geniefsen und zu erhslreft; 

follte diefes Volk von innen aller Vorficfat, alles Vis*' 

trauens und aller Sicherheit der Freyheit bedurfiu, rti 

aufsen |iber gegen mächtige Nachbaren aller Eini^ 

heit, Gefchwlndigkeit , Einigkeit und Stärke einer fott- 

verainen Regierung nöthig haben; Tollte es, umfick 

nicht felbft unter einander aufzureiben , der Haad eip« 

Einzigen ein ftarkes Gegengewicht anvertrauen iDüfleo; 

follte bey allen> diefen Bedürfhlfien diefes Volk felcl» 

doch nicht einmal recht verftanden haben ; folUe n^ 

da geglaubt haben , die Freyheit könne ohne per/<HiB- 

che Sicherheit, bey aufserordentlich angeordneten^ 

richtsftühlen und. unterdrickenden Grundfätzeo befle- 

hen; follte mau da im Lager über Freyheit, aaf i^ 

Markt über Kriegsdifcipliu räfonniren ; follte m^P ^^ 

ben, dem Ganzen fey geholfen, wennblob g^wilftM^' 

bürger verlören ; foUten fich in dem Charakterdiefes Vw» 

die wunderbarften Widerfprüche fmden, zu glfl>«er 

Zeit Begierde nach Ehre und ftiUer Ruhe, Subnhtfc 

und Muthlofigkeit, Tapferkeit und WoHuft, E«'»; 

haftigkeit und thörichte Eitelkeit, Gerechtigkeitslielie 

und Neid, Stolz und Nachabmungsfucbt, Ungff' 

keit und Unbeftändigkeit^ follte bey einer WfJjJ 

Nation jede Unannehmlichkeit fchndl und «US^!^ 

tteftthlt werden; follte dies Gefühl Mifsrergnügen. w 

MiCivergndgen Begierde nach Veränderangea het^ 

bringen; füllten dort daher öfterer Scaatsversaderanffw 

als tu irgend eUmn Lande TorgefaUea feyn» ^^ {^ 
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f<>]che,,die tfirefr Nattir ntfcK ptdtzifch Und uitüberlegt 
-waren» und von dnennAetffserften auf das andere über- 
gmgen ; follte el» Uge ich, auf i^rerm Erdbeden yein 
. folcbes Volk gebeif : iüf Wtiches raf der Weit wäre dann 
TTahl^eine Hrtit^ Acrfklärung unafflgän^lfchefy und 
-wagn follte fienötbigerCeyn» als zo ehierZeit, wo uü- 
richcige ond unbeftinfimte Begriffe di^rch verführerifcbe 
£x«fl}pel das Fublicisni leicht verlekeai und das Vater- 
iMd in Gefahr ftarzan könnten ^«^ 



$CHNE£^EiiG, m Arnolds Bachfa. : Vater U^onttäniis 
Brief w^ehjil mit feinen Kindern^ '279 S. g« 17^93. 

Die Ttteivigüette ftellt einen i^ohem Strfn vor,- nnttfr 
demfelben das Motto: ,»die Maife ift unverbefrerlich ! 
-^.aus ihr SiTdet d^r Renkende Künftler einen Apoll, e»iie 
„Venosf: und der Stümper? —« haut Sautröge daraus!*' 
-^ Soll diefes etwa auf die Erziehung angewandt wer- 
den:, fo ift's eine ganz verunglückte Allegorien ^ denn 
die Bildung des Menfchen durch Erziehuno-, uad die 
Bildung des Klotzes durch Hammer und Meifiel haben 
doch in Wahrheit nichts weiter als den Namen mit ein- 
ander giemein. " ' • 

Anftatt der Vorrede ein Brief an den Hn. Paftot $. 
Sn 0^, als den lieben Hn. Amtshruder des Vf. Alsdanü 
eine- Gharaktexifttk meiner Kinder, wie fie' nach und 
Bach in diefto Briefen erfcheinen^ Es find ihr^r 4';' i 
Söhne von 16 und 12 f und 2 Töchter von 14 und lo 

[Jahren-, welche theils mit einander, theils mit dem Vä- 
ter correfppndiren. Was Aeltern und Kinder an einan- 
der fchreiben, darein hat die Krrtj^ iridits zu fprechen; 
aber wenn Familiencorrefpondenzen , die nkhc wichti- 
ger find, als die gegenwältige, gedruckt werden; dann 
darf man* wenigftens bedauern, dafa dadurch das Papier 

.vert hebert wird. Freylich foll^s wohl eine Nachah- 
mung des Weifsr Briefw. der Familie des Kindeffreun- 
des feyn, daher auch die Räthfel nicht fehfen ; aber fie 
liat weder in pfychologifcher, noch in moralilcherf noch 
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in äfthetifcher Hinfichf einigen Werth. Dfe [Briefe muA 
feri au(^li fchoto ziemlich alt feyn ; denn die Madchea 
tragen in Dresden noeh Keifenröcke« 

Vafer "Vl?^ormänh ffirtcht ton ^efncfr Erzfehang In 
ziemlich hohem Tone. ,,lch habe dich," fchreibt er 
an feinen Wilhelm, den er im i5ten Jahre auf die be- 
rühmte FürAenfchttle Pforte gebracht hat, „fowphi mit 
,,dcr moralifdlien als phyßkalifchen Welt*bekamit ge- 
j,macht: ich htfbe deinem Herzen Gefühle für alles Qro- 
„fse und Vollkommene beider Welten eingeflöfst; ich 
4/faabe deinen Leidenfcha^ten die gehörige Richtung ge- 
^,gebeff, und ich wüftte nichts, was ich verfäumt hätte, 
^,das dich nicht zum glücklichftcri Menfchen machen 
„könnte!« — Auch fleht er d'te Früchte feiner vbll- 
koramenen Erziehung^ denn der Portenfer philofpphirt 
und empfindelt in feinen Briefen wecifebweife mit gro- 
fser Fertigkeit, lÄacht Verte, predigt auch fchon, wie 
S. 52. : „Selbft der grdfse göttliche Lehrer Chriftus be- 
„dient ßch oftmals einer Art Gefchlchte'*ü. f. w., fchreibt 
endlich, von feinem Vater aufgefodert, ein^n kleine» 
Roman : dieFmmlie WaldeeK eine Erzählung für.Klnder. 
S. 61 ff. ^ »,Da war neulich , *• fchreibt die nafcweife 
Lotte an ihren Bruder (8.45-) „ein Hr. Magifter bjsy 
„uns, der noch gan? warm aus der akademffchen Ku- 
sche roch, nnd b^ meinem Vater alles auskramte, waa 
„er dtffelbft eingehandelt hatte. Nichts lächerlicheres 
„war, als fein beftändiges Erklären"' etc.; — und Ma- 
rie, ein zeben jähriges Mädchen, die, wie Vater W.felbft 
erzählt, noch mit der Pnppe fpielt, fchreibt (S- X8.)voa 
einer Grotte, die ihr Onkel hat anlegen laffen : „Da 
„fürchtet* icb albernes Ding hinein zu gehen, .weil ich, 
„der Himmel Weifs , was für Gottheiten darinnen ver- 
- „motbete, mit denen mich Gefener fo bekannt gemacht 
„hat!" — ' Die Puppe — Gottheiten und — Gefsnerü 
Am knde fchreiben Vater und Kinder einander fremde 
Liebesgefchichtc« , und den Befchlufs macht eine klei- 
ne Abhandlung: Veber Qkickfdigkeit\ Wilhelms Prob- 
fchrift, als ei' in des Hn. D. Seilers itt Erlangen InSitut 
der Moral und fchönen Wiirenfchaften aufgenommen 
: wafd; fo gut als ihrer alle Jahre mehrere Hundert ^e^ 
fchrieben werden und gleich im Manufcripte, ohneVer- 
. lud für die Welt, in Maculatur übergehen* ^ 
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KLEINE SCHRIFT ES 



GoTT««<»«tA»KnrrBiT. MaifirMf^f in ^- n« akad.* BQc)iby! 
Bie Einrickmng des Pred^gerfeminariHms auf der tln{yerfit«it Mar* 
hnrg, befchtiebcn von . X^iflzarif Johann CarlJufii, Pvofr.deff 
Theo1.,^«ipenntend. ConfiltoriaIr;ith i^nd Dii?^äctbr ^es Prediger, 
femlffiariuiiis. 1793« 38 S, g^ -^ Gewöhnflich eritrecken fieh die 
ibgenaonten Prematfeitiinarien amf Unfverfftäten. blöfs auf Predi-^ 

fen und Katec^fireii.r Hr, 7.. aber giebt diefer ihm in^^ar* 
urg übertrageiKn Anftalt einen weiteren und gemeiniiüczigern 
Umfang.' Weil die Verrichtung aller Predigergefeh äfce eigene- 
Heb eine Anwendung der Uhtif^üü^m Lebren der chriA-> 



liehen Religion Ift, (b geht er äavoft aus, die SeminariÄcn l> 
zut eignen! Interpretation der Bifcei anzuführen t und iwar mit 
Anwendung auf Volksunterricht und ^Paftoralgefchafte. Diefe 
Anwendung, fagt der Vf. , wird in den gcw^nlichcn exegeü- 
fchen Vtfrlefungen nicht gemacht, und. fetzen wir hinzu, darf 
auch nicht gemacht werden , foBald die, Gott Lob ! berrfchend 
gewordene grammatifche Interpretation in ihrgr Lauterkeit er- 
halten werden toJl. 2) Homiletifche Uebnngen. Es wente« Pre- 
digten ausgearbeitet, und nach Inhalt ^i«d Stil beurtheilt. Pre- 
digten det vt^rzüglichften Kanzelredner werden durchgegangen, 
• I ii , •'*^' 
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entwickelt Und beurtheilc. Der Srnformigkeit im Predigen irocr ' 
lubeugen* werdicn Hpjnilieja 4er ^Kirchenvater nach dexii G'ruiid- - 
texte erklärt» auf die hatniJetifche Kunfl wird hingewiesen» e» 
werden Ueberfetzungeti davoit , und einige hon^iletifche^Ayfjß^ 
tze gemache {Texte wer4eu aufgegeben« i»der auch freyer Wahl 
iiberla£[en^ Die Au5ari>eitu|9gen werdet» iiicht )^ofs vom Dire* 
c^or, fonderii auch von den Mitgliedern, beurtlieilt. C^er j^iV 
Wendung Hufnagels, ah werde Her Stärkere hiebey den Schwaa^ 
cherufein Üeberge^^richt fühlen lauen» 'kann nieht blofs deruberr 
wiegende Nutzen. entgegengeftellt. fotniean auch durch anäer« 
weite Vorkdirungen abgeholfen werden. Rec , der eiti^ «iiinly- 
-^e ^ivatgefelUchaf t dirigir^ . fchickt die eingeliefert^ Predigt. 
Ja einer Miwve an alle Mitglieder vorher, lafs^ fich' vqn diefeii 
fchriftlicjie Recenfienen liefern^ benutzt diefe» wo de treffen^ 
Tmd, deiäiiüchft bey der Zufammenkunft« in feiger eignen Kri- 
tik» wqr^us der Vl. dar RIeceufion üod^on von felbft auf BiU^- 
irangdiefer Bemerkungen fchüe^en kann» widerlagt fie a])er, wa 
fie ^nllatthaft und » jedoch ohne jemals den Recenfenten beym 
-Namen j&u nepnen*) Auch auf Declamaclon und Gheiliculatioh 
wird :»^u<:kficbt genommen» und die hefieq Predigten werden Öf'- / 
fentlich gehalten^ 3) Kateckifirt«. Hiebey wirder feine Scrai- 
'nariOen»^ j>efondari auf Alteic» Fahigkeirep u^d kü^fti^e BeiUm- 
•muiig derKioderRückücht nehmen latfen^ uadilie anleiten» uiclic 
. blefs auf den Verband» foiidern auch aufs Herz der ^Jugend» aU 
wirken. 4} Uebri^e Predigergefehaft^. Ueber Pa^orai .Vorfalle 
f aus eigner und fremder Erfiihrung wird mit dett SeminariAei) 

Seredet». und Üir Gutachten gefodert. Auch werden Cafualrer 
ett ausg<iaTfaeitet. Zu Gefprächen-mit Kranken und Scerbeii.* - 
den wird Anleitung gegeben. — Yo« Theorie übereile di'e^e 
Oegenüände erwähnt der Vf. niehta. So weni^ Rec* auch fitr 
weUtiiHfigfi homiletxfcbe und jPafteralanleitangen ifi, die den Zu«- . 
Irörer durch zu viele Regeln verwirren* fo hat er iich doch au^ 
llrfabrung. von dem J^^tzen meV kurzen theoretifcheii Skizze 
il»f Haui^qaegeli^.fvr ^e dergleichen jGe(£häftje iiberzeagt. D!b 
praktifchen uebiincrenbekommen dadurch eine Art' Voii Haltung» 
und der Zuhörer lu dann eher im Stande» durdi eigne oder frem.- 

~ de fiemerhnngeft jenk Skizze Vv'eiter «oezuführen« -^ Uehrigen^ 

'^cilt der.Vi> diefbe^^mr an dem Ingitute ia zw^ Klaffen; 
Ui (ölaM weUJieAuaar^eituii^en liefern» und in fölche» die noch . 
J(f{ae lieiera» ^ber an allen übrigen tJebungen des inftituta d^ 
^.«Zuhörei: t&eiln^u&en. In Marbnilg lieet alfo die Schuld aa dem 
'. 8iude0ten» vnm^ er phnt allen hAmikrfifchen tJateri?icht dieAkar 
demie vedi^t auf ander« tlBprerficäten liegt ile oft an der he- 
IdMränHcMi ZM igtiatf jdi^ in ein folcHea Jnllitut^^ aufgenom- 

-mt/en w^cden.J — * Auf diefer l^urzen Xnhaltsknzeige werden «in« 
iireLefer «m felblc eingehen, daC^ aüü diefetl wenigen* Blattern 

. ma^dieft ^ut Yerbefi^i^nf äJinlicher Inftituto gefchöpft werden 
kSnae» 

/rwa« UI der«ka^. Buchh,; Ueber fu^nMige und künftige IT^ 
Ughf von einem proteßßv$iJchen Tkeohgen, 1792 . p2 S. g. ftf 
g^ -^ Der uns unhe^ann^ Vf; eröffnet feine Unterfuchung m^t 
einer genauem Beftimmmiff der fo mannichfaUigen und fchwan- 
kervAen Bed^eutungen » welche die Worte Neol9g und Neologie^ 
Qrthodo^f und Ör^Qdoaeiä haben können» und bedient fleh dabey 
fowohl grammatifchet, aUauch (»hilofophifcher Gründe. Seine 
ferläuterungen"tind fehr gut, tmd der Aufmerkfamkeit aller de- 
f«r wefth» welche diefe Worte im Munde führen » ohne über 
• ihren Sinn Jemals nacligedacht zu haben. Er zei« hierauf» wor- 
in die jetzt fo oft mit Unrecht getadelte Nei»logie begehe» und 
'fuchfe zu beweifen» dafs fie» wie er üch auidrUekt, nur em Em- 
^hryon einer flärkfirnfiy. Er erwartet neml ich von der kritifchen 
^ Philofophie eine noch vi^ weiter gehende und heiliamere Rei- 
ni^ung des gewphnlichen LehrbegriflFs » als bisher hat bewirkt 
Werden können ; und tun von die(er Hoffnung eine beQimmcer^ 



. 4#. 

Vörfiellun<{ zu «eben ; eiHwitft er fdbft' die GnuidxÜM mm 
nach richngen l^incipien tuf^ der Schrift abgeieitet«;! Syfek 
aus welchen denn all^vegge^affen iU» wa« dem Vf. nicht halt 
har zu feyn ftheint» paa rfeue, welches er, nach 6,75. «1* 
jthvilen , in dleiem- kurzen Entwürfe' geäiifsert px £abeo aeyst, 
land .das bereits volikommner, als der bisheri^^e neologifiche h^ 
bryo\\ feyh foU» könncA wir indelT^ nicht 6nden; wirglaub^ 
das alles fchon la mehrern Verfuch^n der Art angetroffen- za 
haben^ Da der Vf. übrigens' blafs Refultate fall ohne alle it» 
Uridife.avfftent : fo läiat üch über feine Behauptungen noch niüic 
gehörig urtbeile.n ; . die« kann erfi danh gefchehen» wesn.eri v^ 
er in der Vorrede zu verftehen giebt> ein Com|wndium, aacii 
feinen Orun^r^t^^ttbeat heiter» herausgeben fitste. dpUce er üi. 
fen Entfchlufs iiu^ wjrkliiji atufübren:. C» vttbaigea mr rm 
kein«»we^lia(B er (einem, Önterfuchungageift und feioer Fref. 
iniithigkeit irgend eiiie utmÖthige Grenze fetze; auf der andern 
Seite aber hoffen wii^ » ,«er werde 'die Beweife des gewöhnli^hei 
'fiydemi; ecwaa befler ; und mit* m^-hr lo^'califcher öenauigkeit 
beftre Uen » al* dtt S. 57- • heßndfiche Probe erwancn läftt. ' £s 
heilst wehl nichts mehr, als auf eine etwas unfckickji^e An 
fcherzen, wenn, man daa gewöhnliche Argument für die Gottheit 
Chrilli; wem göttliche Namen , ßlgaitO^aßen , Werke a £ v. 
zukoinmen^ der 1(1 wahrer wefentlicher Gett, durch die la/bu 
widerlegt, weil man mit diefeHi Oherfatz d^rthuoköffltt: He- 
rpfles der ßfoCMt fty tm Fwehe geumhuL^ 



. « 
Gascmeirta. Bar/in k. Strälfiind: Entumtf dts LAtm ni 
äer Thätek Sf. Durchlauchten» des verewigten. Rn* Heiaogs Fih 
idinand vom ^ruunfckweig ündUineburg etq. i?pa* 6 Bog» ta t 
T- Bin unbedeu^ehdef, feinem Zweck gar iiirfit e»^(lprechiml* 
Werkchen» das» jvenn uns 4er dajrinq berrfchenae Tpn nkji 
tru^t, von Einern Prediger oder einem Höfofficumtco aufgfefe« 
fft» dem irgend ein Qfiicier die K« iegsbegebenliei^'iaitcheite 
oder der fie auch aus einem andern Buche ausfchrlak J^ 
n»<*s einer kurzen Angabe amn des Herzogs Geburt. uod edho 
Die/ilteii unter der praufsiichen Arme»» wo der |:önig aineaH» 
ztjj von Braunfchweig, und einen Ferd&ia ad . mitfeta^lM' 
rMlieatenailts ; Stelle hfgfödk |ft «lies von derf IMt & «&. f"* 
magere» arm^Blig zufimmengetragene Erzählung, das ßeh"'"^ 

Sen Kriegs, Dem y f, frhlen dje fiüaterie fo wenig rcii 
aui er, um die wenigen Bogen auszufüllen» die JÄani< 
der Emfupkuug der Truppen 'm die feihdnchen lfndtt«Ä 
einmal hat abdrucken laffen. X>aa von meh? ala einer Sei» w 
den PA^chöbgen äufserü merkwürdige Prira|]eben4ea Hen« 
nach dem fiebenjührigen Kriege, ift aufs Seiten abgefertigt. 0» 
der S^Uufii lautet jperade, wie der Sehlufs einer LeidießP^f- 
Pie belcändige Wiederholung der Ausdrüeke : »»unter r|rev<- 
acr Ferdinand/' ,4er HochfeHge,'* »»der la Qm nhpB^ ^' 



se MLn^w mm inranen apg^voeicnat. aen an» 
mor g^ndert» und den Bedürfniffen abgeholte, wirdauid 
mehr als etn Afjenfchenalter in dem braunfchweififdien laoie 
im Andenken hleibefi. Aber ea ift gleich wohl S. 02. leider nickt 
der Wahrheit gemaft gefbvocbeti; „daft Ferdinand &* nkh 
auf eme leidenCchaftliche Weife der lAenfchlichkeit Pwii^ 
hen hatte» (wirbahaiten den fonderbaren Auadmck bey,) ** 
irila.p«tfesn^mun9in'diefer Art erft waren re»t fiktdadii wv- 
den, ehe zur Ausführung geCrhrittni wäre. unddaA erUr 
alle dem ^mmer ein weifer OtJbenoi« geblieben fiy.*' * &• 
den fich immer Menfchen» welche die Tugenden und die Al- 
ler der Furften mi&brauchen« und bey einem fo anbefimgeate 
kepden Prinxc|i war^efea un^ fp fjä Ücfat«^ Umolidi 
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i^ BBistAu u. HiR«cHBf Bo , b« KoHi d. ä. : DiuGrcA- 

mud oder Freundßhaft und Lidae. £in Komanu 1792. 

130 S. g. 
s) Offenbach, b. Wclfs u. Brede: Wilkdm Fried- 

wald oder die die braven FröhLMiOMfir, 1792, I03S. 

8-(6gr). 
. 3) Baeslaü u. Leipzio, b. Gutfeh: Philipp und S*" 

kobines oder eine Hand wiijcht die andere. Ein Bey» 

trag'zur GefchichtÄ der Dorf predigen, j 79a. 340 S. g- 
4) IIa|L(B£R8tadt, b. Grof$e; Brief wßfiJ\fel zweier 

Freunde. 1792. 172 S- g. 
^) Bbblin : Kviio von Rolw. Eine Skizze, 179^« 

150 S. g. (ipgr.) 
4) Halbekstadt, b. Grof^e: Votkserzählungeh der, 

Deutfchen und dfis Auslandes aus der wirUlchen und 

Ideenwelt, yon ./}. J*. Wismar. Erftes Bändcheiu 

1792^ 120 S. g.' 
7} Ebsmoas. : D^r gute WüdfaiHg. In zw^y Theilen« 

179?- 1^8 S- 8- ^ 
g) L^i?zi<»^ » b. Cruflus « Amatie umd BAdorf rou Frie^ 

drich Weß. 179a g66 S, g. 

. 9) Leifzio» b« Ileinfi^Jks: Annalen der Liehe t bub 

Akxaudtrs des Grofse» Zsitaltfir, Erßer Bajid. 1793* 

350 5. g. ^ ^ 

. 10) LEtFzia« b. Kttffliner: Mmjdienjcfiickfale älterer 

wnd neuerer Zeiten. Vom Vf* der JLebensfceAeo« 

DrUres Bändcheii« 1792. 332 S. g, 

ir) Eisen ACH» b. Wictekindt: Adötf gen (eben) uod 

fr«iB«»(clitn).-'i7p2--i44S. 8. (8 gr.) 

• X2) Leipziq, in d. GräfffchenBuchh. :.Biufn&ac/i» ein 

> , GenUilde für Gottesverehrer und Tugendfreunde» 

> I79B- 266$' g. (Ig fer.) 

,Kr* i) riiefes Bbentheuarliche Gefcbichtcfaen voll 
f \ L/ Sturm und Draag hat (ich etwas weit von 
4er Heerde verlaufen^ Doch — vielleicht bat es der Vf. 
nix( io den Namen- uad Titeln feiner Perfonen verfehen» 
Die SottUen« dif er fie begehen nnd fageo läfst, wür- ' 
den im neueften Gefchm^ck feyn , wenn fie mir etwas 
jritter* und knappenmafsigen Aoßrich hätten, und unter 
die Schönheiten des Styls ein Dutzend veraltete und 
platte Wörter eingeftreut wären. Sonft ift die Schreibart 
des Vfs. mo^ifch • toll genug. Gleich auf der zweyten 
Seite läfst er „die düftern, Ideen, die ihn umwölken»- 
yyvon einem romautifch traurigen Anblick mit fanfterer 
^Wehmuth tünchen.'* Oieie Metapher gefällt ihm fo 
wohl 9 dala er fie S. wiederholt, indem er feinen Ab» 
ifcheu fiber »,die mit Religion eleisnerifch getOnchteMüB' 
Jkio bezeugt» dl? der fcheuslirafte Bllar Dämonen» QUiU- 
A.L.Z. 1793. VinferBanä. 



«»bens&natismus, 4im den Dracheqfefb fcfalägt » und n^ 
„tcr deffcn eifi^men Zepter die von Glaubenszwanff «nt 
».fprungene Dummheit die zumSüick beftimait fcÄLÄ«! 
,Mn ftewohaer Italieirs niedertrittl" EbendA «acZ^ 
„die Gegenwart eine, fchlichte, von der Diwte ^neefo^ 
,yner Voruftheile gtfchwärzte Zei^knung.^^ l S. 12 ilJ^l 
„die Nothwendigkeit die f^vorrag^dei &L; Ä^ 
Jpr^eh^der Etgenjchaften.^' - Bilder des AbfqheuTn^ 
fchen Blut in Schaum; ein Liebhaber driniradt^il' 
nem Munde in den Pflaum eines Bufens u. £ w. 

Der Vf. ven Nr. 2. meint «s feht gut ; die mte XK. 
ficht aber ift auch das Befte an firfnel Bächl<S^ Ate 
ruhigen add glückUchen Bewohner eines Dörfchens w«. 
den von ein Mar liederlichen Burfchen aufgehetzt, Afm 
V^A'^ Franzofen zu folgen. Sie verbreiten ab™ 
ohne Eijbig, gedrackte Forderungen zurEmpörnnr, 
dergleichen unrklich von Strasburg aus hÄfi* in die 1^ 
nachbarten deutfchen Provnzen verfeadet worden W 
Friedwatd der Sohn eines redlichen Amtmanna* re» 
felbft nach Frankreich , um Alles mit Augen zu feh-rf 
und närh feiner Zurückkunft macht er dea Bauern eSi 
ßemäld« der Greuel, die ihm vorgekommen war-T 
Djefe &hHderung ift wlrknd. fa foWn rZtl,^^, 
als fie Eckel und Abfoheu erregt; allein wozu die plum! 
pen üebertreibungen , da die ftreogfte- Wahrheit l4hip. 
te Farben genugliefern konnte? „Die abfcheuliche Leh^ 
„re der franzölifchen Philofophcn geht dahin, dieSesIe 
„des Menfchen zur Hundefeele zu machen , aUen Sin 
„nen freyen Zügel zum Genuls d* Wolluft «Her Art m 

„laflen zu dem Convent wurden die fchlechteftoa 

„Menfchen abficbtlich unter lauter Lärmen . Aafi...l,7 

„Mord npd Todichlag gewählt Am ',tentp? 

„wurden verfchiedene Gefangene zwifchen zwev Breter 
„geprefst , und diefe dann ftüAweis durchgeffict u f w «• 
Solch« Darftellange« können nur auf Biiuern wirkaii' 
und Bauern werden diefe Bogen fchwerlich in die Ilän' 
de bekommen. Durch diefe Erzählung werden flbrf' 
gens, hier im Buche . felbft die Friedensftöref rerührt 
und.bereuen Ihre Unbefonnenheit. Die ganze Gemekde 
befchliefstfeyerlich ..das Stiasburger Blatt zu zerreüsen, 
„und die Fetzen auf den Mifthaufen zu werfen.« 

T P^' ^'' J**° ^r ?• ^«•^»«^'»«'•t •• feine lieben deutfchem • 
Undsleute hätten fchon mehrere feiner ArbeitinSS 
aufgenommen , und immer dann am meiften «T^uT 
hmter dem Sctmm geblieben; - allein es hat i'hm^S 

behebe Ikh, oder diefe gWcklidiea Arbeit« i;r" 
bezeichnen. Wa» dasSchickfal der gegenwäiif«« w 
werde. get«iuen wir uns -icht •it^gverlSlSn; 
beft mmen. , Wie bekannt , haben aoch BöAer nS-I ' 
SctickfalB lud oft kbr wunderbare. W« diefe» aber 
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lur «in Sckickfal vetdient? Ein gtSnUhi^i iif käinisT 
ftückficht Der Plan de» Roftiflna EeiclmeC Ück y^edet 
)m Gute« noch im Bäten genu^m am it^(i€$ietMih0 
lohnte 4 ihn ^u epitomtren und 2tf iititiCtfW^ Seinen 
;Wit£ fcheint derVf« Mtit in £rfindaflg bedtftttftider Na^ 
inien erfrhopft zu baben: Mag. Mage^faft i Schulniei- 
fter Zeijelbär'i Känd. ZimmtfHandet ü. f. W. Det Ausdruck* 
ift ofc febf nngefchickti. «J^cobinena Auge rollte ichaU 
jjtifth unter der heitern Stirn imtuf etc." Üebrigens Ht ' 
der Vertrag 4 (b lange den Vf« die Wltifachc nicht au- 
.wandelt« ietdncb« 

'In der Dediration von "^t.A. herrfchtjebi gan^ be- 
'foftderer Ton von Galanterle, üer Vf. nennt feine Lie- 
be ta feiner Diiaie, ihr ins Geficbt« eine Sehivachheitt- 
^4he Art von Leidenrchaft, die ihn zu einer andern Art 
Ton Schwachheit I der Schriftitellerey-« verleitet bdbe^ 
£r fchliefst die Zueignung mit dem wäfmfleti Kuße — 
^neFreyhelt« die in keiner öffentlichen Qefellfchaß« 
^efchweige vor einem ganzen Publikum gut angebracht 
m. Doch« woher wiifen wir» da f» der VÄ ein Publi* 
ikum bat, oder hüben wird? Seinen Verdienften we 
ftlgfietis gebührt es nicht. Unter taufend Menfchen find 
vielleicbt nicht ^ehu, in deren Lieben flieh nicht Scenenund 
Begebenheiten änden foHten « die den hier befchriebe^ 
üen an Intei^effe zum minderen gleich kamen ; und wenn 
jene Menge nnt einige Uebnn^ im Ausdruck ihrer Ideen 
Wäfset fo wftrde fie ihre Fata anrh leicht eben fo gut 
^nsählen können« als^hier von diefen beiden Frennden 
liefehehen ift. Der Styl ift 2um Theil rrivial, züm Theii 
Aüif folgende Are gefchmückt i S. 14. i^Dte Talente ihres 
ü6^es legen nnter dem DnUk einer Menge angeerb* 
^ter yevtirtheUe fo tief begraben « dafs nur herkulifcbe 
'^Arbdt fie aus dem SehtUt und SMackin hervorfuchea 
gönnte'« «.f w^* S. i$^ Jüiet^ überzog meineganze La- 
^j»ge mit etnem traurigen Anftrich'* S. t^g. .,Sfch von 
^deM losreiflen » mit defleil Mensen das nnfri^e zafiifii- 
^^men verflochten war** -^ »Jhr Blick! eure Tujche aus 
g^hini ift werlidi nur Aoth dagegen W** ^ 

Der V£ von Nr. 5. mag ein geni^ i^eftirUchef Mann 
ftyn < allein die f eder fcheint nicht nnter fein gewöhn- 
Sches Uandwerkszeng 241 gehören^ Die Erfindung und 
Ausführung diefes Ronlins mag ihm manchen Schweifs- 
fr0|>fen gekoitef haben} fchade nur« daf^ derLefer defs 
fo wenig Gewinn hat^ So alltöglicb die Vorfälle» ein« 
teln tMftraebtef 4 fittdi fo unwabrfcheinlich find fie durch 
die Art ihrer Verbindung geworden« Als einelVobedef 
liauBe und des Witzes ^ dif in diefem Buche faerrfcht# 
Tchreiben wir das letzte Kapitel ab^ deffen Kürze alten 
Vbrlgen tu Wunfchen wäre. t,üus 04X0;^. Gehab dich 
nWöhU Freund Le/er« Haft du ein Weib, fo grüfse fie 
iivon mir ; halt du keines » fo lafs es feyn/* ' 

Nr. 6- Hr. W* veriJchert ^-dufch i^ fchotun Geäarif 
tiHi fein Buch in den Händen der Dame« der es tuge* 
Arbtieben ift, zu wiflTen, beglückt tu feyn $ fo dafs ihn 
das Unheil der Kunftfichter wenig kümmere. Gleich«* 
mhhl verfpricht er, von feinen Rfcft^er« fchwoigend den 
Ansfpmch tn erwaiten i ob er eih tweyte^ Bandchen 
Iblgen bflien dmfe, oder nicht? nUein r Kee. will WoU 



wetten , Hr. W. wird diefs emzig und illefai Toa dem 
Ausfpruch feines Verlegers abhängen teilen« i(^ DirFir» 
tohüng baf tUfQebuft; einehöcbS langwfeMjre» Uszaik 
Eckel au$gefp#nnene« undjnit witzigfeynfoUenden und 

{gelehrten Noten audftafSrte Erzählung. Aengfllicii ^ 
otgt, der Lefer möchte ihn Ihifsverfteken, glaubte Hr. 
W. fogar den Ausdruck : einin feine fü^f Sinne vmickn, 
erklären zu müilm. £# berichtet mit gravifatifcher 
Miene« diefs fey eine gant gewöhn liehe Redensart, und 
fünf Sinne bedeuteten fo yie!^ ^hUefinnungsiraft, B^ 
wufstfeun! 2) EMmrd der Skdler , in Ycrfen. Ein kläg- 
liches Producc i S. 1 1 ttf 

• 

tlonijitiurche Mufe noch fcHiichtet'jt unct jun^, 
Noch hcbft du didh weiii(( inr wsiikeDdeti Schwusg« 
Doch fpoite der Lefcr der Wankenden nicht, 
DeTS ei.iU viiUeicht minder am Schwünge gebricht IlCw. 

m 

iJtt 7. Au wehl mit dlefer Ausrufung begiflot der 
Vf die Erzählung feiner Gefchichte^ deren erfte$caie 
die Ahreife des Helden nach der Unirerfitäf ift. Täter 
und Schwefter ftehen Weinend Um ihn« Letztere bittet 
den Puftillion, noch ein paar Minuten 2u verzi^ei« 
„Der Teufel (rief der cmphndfame Pferdebändiger, ib 
er das holde Maordlein erbliclLte) «der Teufel« das wäret 
9,ein ^flar«Augen L I h glaube gar» ^a ift niremeTliri' 
i,ne auf meinen Kittel gefallen. Ja « meiner Seel, nim 
;,warte, du darfst nicht umkommen. (Er nahm ein Stack 
«»Brodajis der Tafche« tütfchte fie nuf und aftes---«-*' 
Au.wehl 

Mr. g. Die erflen drey Bücher vmMmUeiudM 
darf waren fibon \m devtjciten gemeinnütztgen^^UüCcaa 
erfchienen. „Der Beyfall der Kunftrichter , fagt lir. IT. 
in xier Vorrede , «^das Interefle 1 Womit fie Ton vieleflL^ 
„fern aus verfchiedenen KlaiTen aufgenommen warta 
i,habeiä mich ermuntert, das vierte Buch hiaztt2iifige|i 
t,and'das Ganze nochmahis auf das forgfältigfia x» fa* 
iflen.*' Und wirlviich ift diefer Roman nieht nur ufitet 
den hier an^zeigren ohne allen Vergleich der befte, er 
iref dient auch fonft in jedem Betracht unter die vanfig' 
liehen in feiner Art g^ählt zu werden« £lne nicht {•* 
meine -Kenntnifs des menfchlichen Heraena^ befeadeif 
.der rerftecktern Fakan des.weiblichan Cbafaklers; «9 
(einer moralifcher Zweck, dem jedoch dasPoetifdMiier 
€omp(>fitfon , nicht mit AengfUichkeit angepafstift; ^ 
lebhafte und wahre Darftellong gnt angelegter Situatio- 
nen machen das Buch zu einer Saüettt uaterhalteade^ 
und befonders jungen weihlichen Peribnen fehr zu^eft* 
pfehlenden Leetüre. Weniger bekenne fcheint der VC 
mit den Sitten der fogenannten hohem Stände zfl At^ 
An welchem deutfchen Hofe Wfirde wohl in unfero 1*' 
gen nodi ein burgerücfies Frauenzimmer der hobegEk* 
re eines Hofballs gewfirdigtf' Amaliens Charakter it 
durchaus Tortreinich gezeichnet ^ nur fcheint uns dork 
das Geftändnifs S. 240* etwas zu rafch« Die Erfioduag 
an fich ift nicht neu ; derfelbe ScofFift fchon oft« M 
feiten t vielleicht nie fo glücklich behandelt wordesi 
Das gröfste Lob verdient des Vßj. ^Sorgfalt (vt denStjii 
^nd vorztiirlich für die Slfttpllcttät und Aogemeffcol'^'^ 
iks Ausuruirks r er ift frejr ron der Sucht dar Scb^ 
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fchrelb^rfey, des Deeluttifrens *- k»rt, iBe&i'#rÄeW#' 
fuch berechtigtau nitht gtiinsn Eiwtnutig^ tut di< 
j^ttkunft. 

Nr. 9. bfe Maiöeo dct Perfoftcö timl Öertcf ^ eiiH 
xelne hiftorifthc Thatftchen . iiic^it afeer die Gefinnüii- 
geä ^nd die Sprache der Empfifidongr» die in diefem 
Buche herrfcht, iind aus dem Zeitalter A]esa»ders- 
JMeifsner^ declamirende Manier fcheint ä^s Müftef, nach 
dem ficji der Vf- gebildet b\it} vorzüglich zeigt fich das 
in den redBcrifcJlieq und gefachten Wefidungen des Dia* 
logs, Dte Gefchichte felbft Ift refwfckek ♦ voll gcwöhit- 
lieber Abentheuer, ohne eine Spur voh wahrem Intereffe. 
,,Halt ein, Arakea. ruft def verliebte Orondates aus, be- 
,»rühfe nicht weiter eine Saite meines Herzens, di& 
^jüTchtertich tönt, wenn fie in Schwingung gebracht 
„wird." — — Wo möglich noch ungereimter ift die Schil- 
derung , die der Vf. feinen Aftyagcs von den Liebhabern 
jener Zeit machen läfst : ,iWas heifst denn Wahrhaftig 
^lieben ? Ich theile die Liebhaber gemeiniglich in zwey 
.»Klaffen. Dte dne fchmachtet^ girrt, lächelt, winfelt, 
„phanrafirt bey Mondenfcheine. Ein holder Blick, ein 
„fanfter Händedruck ihrer Angebeteten ift ihr alles« hebt 
„fte bis zum Sitz der Götter, läfst fie in Wonne fchwim- 
«yineni fdig« Entzücken durch ihre Adern ftrömeD« 
^n vernachläfsigtes Antlitzen etc- eine Trennung von 
♦ielnigeu tagen ftürzt fie von ihrer Höhe In die fieffte 
ofIdRi herab*- Jetzt fchwiniiflen fie in Thrancn, fühleii 
„Qualen der Hölle - - So geht xfas Ding manchmal 
Jahre lang fort , bis endlich ein Umftand der Sache 
Knall und Fall ein Ende macht oder der Spiritus yoü 
„felbft verfliegt u. f. w. — :- •• Das ganze Buch gleicht 
einer Maskerade , wo die verkleideten Perfonerf nicht 
Witz und Deburtg genug befitzen , den angenommenen 
Charakter beyzubehalfen , fonderh jeden Augenblick in 
ihre gewöhnliche Art zu fprechen zurückfallen- 

Ueber die Ausgeburt eines anerkannten Schmierete 
(Nr: 10.) wäre es auch inußin paar Worten fchon zu vicL 
Längft, glaubte man, habe Hr* Tteio den Gipfel dmi 
Armfeeligkeit ^rftiegen * aber mit jedem, neuen Bande- 
zeigt er, wie ein Genie (einer Art felbft die gefp^nnte* 
fte Erwartung, und alle Begriffe ven dem # was matt 
fiir möglich hält, zu übertreifen vermöge. 

* 

Nr. IX- ift die fade Lebensgefchidite eines gcni^ 
nichtigen Pinfels und einer jungeli Närrinn. Ein hand- 
faftcr Baron heilt fie von ihref Thorheit« und den ver- 
zweifeltea Corydon rettet die Heczpeitfcbe von den Pi^ 
ftolen, die er fchon geladen iiatte« und maclit ihn Ztf 
einem bra uchbaren Menfehen* Die Satyre ift nicht ohne 
Wahrheit, aber ohne Qeift. und IntereflTe- Der Spott 
Über das Geniewefec unter ürfet Fertti kömmt um zwölf 
«fidl mehr Jahre zu fpäf- Gibt et nicht lebende Thorf 
beiten genug unter unfern Augen/ da& man nöthig 
bjitte , die Schatten der abgcftorbenen aus ihren Grä- 
bern zu bannen? Ber Witz des Vf- ift meiftens platt* 
imd feine Laune erzwungen- „D^s war ein gemach* 
^tes Fr — Efsen fQr ihn.** — ojefder fchmiedet fein 
i^Plängen (chen) für die Zukunft ♦ und läfst fich keine 
„Mthc verdriel^en, auf dem^^Wiioi devEinbüdungskraft 
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^täglieli -vt^hl hunderte ;«ü Ichmiedea.*' — ♦^fiin Mäd- 
,,dkeneiitUnf€hüU$n!l — „Adolph mufete brav arbei- 
^tMi fo dafs ihin fo zufagen die SdiwarU ktuUMe '^ 

Mr. 15. Auf Laune, Witz, Unterhaltung durch In- 
terefle und Imagination fhut der Vf- felbft Verzicht; 
gleichwohl ift er überzeugt, dafs fein Buch mehr Nutzen^ 
verbreiten werde ^ als ein grofser Theil unferer Roma- 
ne i (Wahrfcheinlich glaubte der Vf. dadurch weil mehr 
zu fagen , als er wirklich gefügt hat) und dafs es man- 
cher Scik* die Herz und Gefühl hat, willkommen feyn. 
tverde- Wenn diefe Seelen keinen Geiß und Gejchmadt 
haben* fo wäre das wohl möglich, übrigens Aber wird 
uns der Vf. erlauben, dec Meynung zu feyn, dafs man. 
febr viel üerz und G^fiM befitzen, und doch einen un- 
übertfTindlichen Widerwillen gegen folche Kandidaten-, 
predigten Über Gottea Macht und Herrlichkeit » durch 
Gräschen und Würmchen tUuftrirt ; folche fromme aber 
fohlechte fteimlein« tvle fie in Anzahl auf diefe Bogen 
verftreut find » haben können« Wir heben nur ei;i paar 
Zuge 4us. S. 217. triwnphict ein Liebhaber t ' dafs das 
Gerächt voft der Entehrung leiner Schönen Verläum- 
düng gewefeo. ,,Wilhelminen hab ich gefunden i und 
i,denke Freunde noch fo ttnictaüldig« noch fo rein habe 
,4ch''fie grfunden, ^ mnufte irfi aus dem IHmerUibf 
t,gekofH9iunwä^e."\\. Nach vielen aasgeftandnen Lei- 
den und Mühfeligkeiteii und eiiief gewifleiihaften Vier- 
Zrfttjjährigen Amtsführung wir4 Faftor Bluraetibach auf 
einem Spätziergange mit feinem zwölfjährigen Söhnchea. 
von einem heftigen Gewitter Aberr^fcht» unter einem 
feurigen Stofsgebete J — i.lch kJttin nicht beftehen, ühet 
udu bift barmherzig md iaädig. Meine Seele fehnt fich. 
Mtalnaof — hinffuf ^11 dir« wänfcht bey Jefu Cbriftti zu 
^feyn*«— vom Donner erfchlagen, und der Vf. wünfcht: 
dala audi fein Tod fey^^ wie der Tod diefes Gerechten I 

pmiotociiz 

Wifi<^ f b« Wappler : Afamaifctie oder CfißidäiJcU un^ 
Sytifeke Sprachlekre för Anfänger Ton §olu ^oftnr 
l?93- 134S- §r-g- (i6gr.) • 

Die Zufammenftellung der Gfrartimatik beider fo nah 
ferwandten Dialecte gewährt dem Anfanger ^bey Erler- 
nung der Ofientalifchen Sprachen eben fo viel Erleich- 
terung als Unterhaltung« Davon waren die Lehrer di^ 
fer Sprachen längft überzeugt 4 und fchna vojc Scl^aaf, 
Welchen Hr. ffi als fehlen Vorgängernennt « hat da«, 
her 0O&. Buxtorf in Grantmaticae Chatdaieae et Sifriacae 
Ltbris IIL die Sprachlehre beider Mundarten verbunden^ 
Aber Wenn auch noch mehrere Werke der Art Vorhao^ 
den feyn feilten i fo würde dadurch das gegenwärtige- < 
nicht überilöfsig« Denn diefes zeichnet fich nicht nu^ 
durch den Gebrauch der fyrifchen Bncfaftaben bey fyri- 
fchen Wörtern , fondern auch durch viele Bemerkungen 
der Neuern vor jenen aus^ Auch die Methode # wel"' 
eher Hr^ §. folgte hat viel £mpfehiendei« . £a fcheint: 
zwar etwas befremdend« dafs vom Pronottine eher, als 
vom Nomine gehandelt vdrd, da das letztere In der Ur- 
fprächegewifs eher vorhandcbwaralsdnMrftere Allein 
Kkk M di ^ 
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diefe Umkehroiig der gewoliisfichefl Ordnung' verrcbaiTc^ 
den Anfanger den Voriheil , dafs| er Tich im Kapitel ^xom 
Nomine von dem Statu affixo des.Nominis fogleicl^ ei- 
nen deutlichen begriff machen kann, weil er mit den 
Affixis felbtt frbon bekannt ift. Die Idiofisiüeji- beider 
Mundarten verweift Hr. ^/ nicht in das letzte Kapitel» 
Ibndern verxbellj fie in aiie Kapitel, wodurcvli er dem 
Lehrlinge in der, Tb^t mehr ÜnterhaUun^ verfchaffr. 
Auch durch Vergieichung diefer aften ^undarteu mit 
Heuern Sprachen giebt er feinem Vortrage mehr Fafa- 
lichkeit^ Z. B. den Stattm emphatkum eriäutert er, wie 
Michaelis, durch das däntfche Konungen, der Köaig, 
^war füjhrt er auch ein Beyfpiel aus unfrer MutterfprÄ- 
che an , welches aber niclit ganz treffend ift. Denn 
wena'wirfagen : gieb esCafpern: fo ift zwar n das Kenn- 
^feichien des J^ativs, aber es vertritt nicht die Stelle des 
avticuli deünitif wie das N bey dem ftatu emphatieOf fonr 
dern die stelle des articuli inäefiniti. Doch hätten m'eh>- 
rere dergleichlen Erläuterungen angebracht werden kön*' 
t^en; z. B. bey der {-.ehre von Vferwechfelung der Buch- 
ftaben ](,onnte erinnert werden, dafs nun, auch im Plai^ 
deutfchen f und ^ in t verwandelt und eten mit effen, to 
ftatt 9ii fagt... Die 'Au$0'r><^he derSyre^ verhält. fich ge- 
gen die Ausfprache' der Chaldaer fo , wie die Ausfpra- 
che des Pobels an verfchiednen Orten gegen die Spra- 
che der geUlde^^ Clafle. Denn diefer fpricht auch 
Voter und VuU » da jene Vater und Voll fagen. Auch 
tfie Uneoia oceuttans t welche z. B* andeutet, dafs man 
\m Syrirchen burth buth ausfpredben müHe, läfst lieh 
dadurch erl|tttern, dafs der geraeine Mann an manchen 
Orten Ittitd oder Mod ftatt Magd fpricht. S. 57. giebt 
Hr. Sf d^voA , dafs das Pronomen offs bisweilen bey 
dem St(^t% ewi^phatico die Stelle des Artikels vertritt, 
diefs als jrine gegründete Urfache an , weil diejenigen 
Werter» dieMo^ in'diefem Statu vorkommen, fonft 
nur dieBedetttong der imStAtti ahfötuto flehenden Wör- 
ter'^haben wurden. Die im ßyftfchen pleonaftifjch ge- 
fetzten Affixa könnte man durch einen in dem Munde 
desgemfißcn Mannes gewöhnlichen Pleonaspius (^ B. 
Gpttcs fein Wort) erläutern. Mit Recht nimmt der Vf. 
die dritte Ferfon des praeteriti, al$ ämmmwort, an. 
B.ec. thut diefcs euch i über aus einem andern Grunde, 



weil er g'awbt, ^s jdiefe/Perfon *1]JB «a fites Adji- 

etiv oder Participium fcy. Wenigfteos ift dieEndte- 
hung des Praeteriti aus eineni Adjectivo oderPartidpto 
bey den. V ätbis ^ediae geminatüe .9itch itß Aramäifchen 
noch ij^chtbar. Denn foii ppl heifst z. B. das Partip- 
pmtn fraejeniis pi f das frofiteritum abjer p-). Das F«- 

turum hingegen ftamait von einem veralteten Infinitiv, 
oder Subftantiv, d^s noch als Imperativ vorkommt, of- 
fenbar ab. Defia npOH l^nimt vw "{DD; ob aber 

diefes Subftantiv» pder jenes Adjectiv in der ürfpracht 
eher vorhanden geH'efen fey,ift ejne andre Frage. Dodi 
fcbeini nicht dieCelbe fchwer zu entfcheiden, weil jcbiBS 
Adjectiv, welches man buch, wenn ipan fich das Subject 
^azu denkt, ^Subftantiv nennen kann, ^in Concrctum, 
diefes Subftantiv aber ein Abftractum ausdrückt. jMft 
Recht fplgt ilr. g, den j^feuem, welche zu denXonja- 
^ationen noch ßchaphel, joder, wie er es nennt, Schir 
pfel, hinzufeuen. Aber Saphel, Taphel, Pauel,PaicIt 
Paral, Pali, Maphel, Ephel, pamal verdienten« aodi 
wenigften^ genannt zu werden. Wer diefe kennt, wirf 
piit Hn. ^. nicht in Verf;icbung gemthen, zu^Zufaia- 
menfet?.ungen 'zweyer Wörter feine Zuflucht \\x neh- 
men, um folche Verba, wie A^j^, zu erklären.' Dena 
diefs ift nichts anders , als die Gon^gatton Pamal voa 
fJi.^ bfifchifnpfen. Die Verba mediae ^od find |In. J, 
nicht entgangen , ob fie gleich im Arnmäifchen von den 
Verbis mcdide Vau nicht fo fehr verfchieden fmd, wie 
Im Arabifchen. Aber die Eigenheiten der verfchfeda* 
nen clM^ldüifch^n Dialecte, die doch Cellarius im vm* 
gen Jahrhunderte in feiner kleinen Grawaatik aange- 
ben hat, wünfch|e Rec. noch bemerkt zu fehn, &orft ^ 
der Anfänger dai Hebräifcbartigie in den chaMäUcbea 
Stellen des A-^- vom Reinchaldüifcheii unterf<;kei<feB 
lernte. Di< Vorrede, in welcher von den eigemltcbea 
ßtammworliern der orientalifchen Sprarhe und voa der 
Entftehung der Verborum fehr gründlich und mit RudL- 
ficht auf die neueften Bemerkungen Aurivillii und An- 
tons gehandelt wird , mufs jedem Kmumr der OfleotaM- 
fchea Sprachen wUikoavBien kjn. 
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LANDKARTEN, 



ComHatut S^proithi^. uagancc Sopr^ny Farmg^ye tt gw^ 
»anice Oeiknbtirger Gefpanfchofi , ex opcimis rec^mioribttsque 
Obferrationibus ac hujtisr^ue partim ^ncQgnitis Maniiduedonibus 
deCgnatus per Jofeph^ Marc,, lib. bar. äe Hiphtenflern , var. So» 
cietat. inclytar. Merobrum I7p3. dem Hn. Reichsgrafen Theodor 
V Bathian zugeeigner. Diefe« ift die erfte Xartc von dem*, vom 
Vf. angekündigten Atlas t^tn Ungarn. Ein be>-gelejrie« gedruck- 
te» lilatt in lateinlfclier Sprache giebt von den IIülFfimitte)o zu 
dcrCelbe» Nachricht. Die Höhe der Karte ift mit InbegriflF des 
' Randes I7i"j und die Länge J2" rheinl. von wöchw Länge 
ledoch die Erklärun? der Zeichen, • deren Über 60 find, etwas 
über den fiebenteu Thcil wegnimmt. DieGrötse einer geograph. 
Meile ift i^'* Stich und Sciirifc find deutlich, und mit Ver— 



jnügen bemerkt maa bey mehreren Orten den Namen io uagffi- 
fcher» deurfcher und latein. Spracije beigefügt. DasGebn^eiÄ 
perfaectivifch angegeben, fo wie die Befchaffenheit des Bodö^ 
Iheüs durch die Zeichnung fe'bll, thcils durcji beygefugte Zei- 
chen angedeutet worden. ladeffen find eiijige bciracbt/iche Di- 
ftricte laer gelaffen; z.B. zwifchen der Lcitha und Falka. m'O- 
durch derZweiM enritehec, ob hier etwas aufsen gelaffen wof- 
flen, pder ob dafeJbll «iae grofi^e wüde Ebene vorhanden Cey* 
Vermuthlicb wird die vom Iln. Dr. pt^ilthfir zu diefer Karre ge- 
«?*^*"®.^'"^*"^*'"nssft^bfift, welcho ReK norh nicht gefehen, 
hierüber mehr Licht verbreiieu. Diefe iSchrift kollct 4 g'-* ^* 
Karte felbft aber 14 gr. 
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fre JLMIS€H TE iB C BRIFTE$3. ^ «ntfentt. Eben fo 4iejMbwirdig find die Proben von 

-der fortfckreitenden Berekherrnng der deutfchen Sprache, 

fiANKovmt, gedr-1i. S4rfötter: flannSverifihes Ma- <SU9©, 93, 96.») deren Vf. das nützliche fiefcbäft über- 

gazin, worino kleine Abhandlungen, einzelne Ge- -nooimen hat. ^»ige fett einem Viertaljahrhundert neii- 

«Uflken, Nachrichten» yorfrfaläge.und Erfahrungen» erfundeneoder do^io einerneuen Bedeutung gebrauch« 

fo die Verbeflerung desNabrnngsftandei.» die Land- 'Ce deutfche Wörter zu fammeln» Ton depen viele in 

und Stai^twirtbrchaft, Handlung, Manufakturen -und Adelungfchen Wörterbuche nicbt ftehen. Alle find 

Kfi'nße, dieJPfayfrk, die Sittenlehre. pndangen'ehme^i üreylicfa niebt neu, die d^r Vf. dafdr faiMt» c B. Beydle- 

'Wiflenfcbfiften betreffen, gefa mittele und aufbewah- -big (Aoiphibion) Fehlbitte, Tag -und Nachtfalter u.a.m. 




ret find. XXVL ^cthrffanff v. J. 178g. XXVfL — Das 6alte Stück eothük eine Beantwortung der Fra- 

Sqkrgangy. J. 1789! XXVilLS^lirgapgy.i. 1790. t«^. Ifi^s ratkfim, Iwf «tiwffi hohen Preife des Getnudes 

Jeder Jahrg. 104 Borgen und 2 Bogen Regifter. ^ ^Brmndweinbrennen in einemLande zu verbieten? M^et 

1789. 179p. 1791. p ^ «her Schrift von der kön. Societat der Wiffenfch. zu Gde- 

^u j c Kl TM ^ejL na ^^- ^ • - tingen der Preis zuerkannt worden ift. Der Vf. (Hr. 

^^^i^^'^ä'^^M ^*«»«^«!/^ ^^^T' ^^"^ *^S- Jt*^*»- Gi^ndtach in Caffel)» gefteht die Zweckmi- 

Weine Abhandlungen u. f. w.. t^ahrgimß v. }. f^gy,^^^ ^j^^, ^^j^^ y^^^^ ^^^^„ «ufterÄen NothfUl 

?79i. f P4 Bog^o u. 9 B. Ä«. 4- 179a. ^. _ 2ür Erdbefchreibung werden einige recht in- 

Diefes Buch eni 
denn es enthält 
Beyträge« dafs alle 
lenfchaCtlichen Fächer 
mit neuen Entdeckuni 

gen. Vorfchlagen. Utemtfchen Nota^ ». dgl. erw«- jh»«iS •«tAdkm BfH/bi«fftdU«. /aiiÄ das MMiodk 

f.^/ w-h^'^"°V^*r^' w 1 K l • l fi^K ^ ,.T; «° AnekdoSa befördern die Unterheltung fehf ; ». B. 

tem Empfehlung, fpndern Rec begnügt ^ch .ys den ^„ ^„ g^ ^ ^ r5ii5»(ft (57) ttzä\Apt wird. . 

vor ihtn liegenden v^er Jahrgängen die vorzuglichften ^^ ^^*^' v v^// ;«. »r *•• 

Aftikel, mit Uebergehiing der fortpfet^ten und aus an- , j^^^ j. j^j ^ ^ ^ , 

dern Sammlungen. eAtlehmrn Stucke, kurz anzuzeigen. lUn Aufflitze (, i «) eine iSeiafchrift T^^ 

Im XX71. Jahrgänge «nthäh St. 29. ^inen fädago- kön. Societit der WUTenfch. zu (Sötringen vorgelegt» 

^gifchen VorfMag; nemlich, um die Kinder zur Streb- Aufgabe: weUAe find die ficher/ten^ nmd nach der jetzigM 

famkeit und zuiii* Gewerbfleifse zu gewöhnen» foUen Verfügung der dentjchen Staaten die IdchteJUn und woH^ 

.die Aeltem ihnen die Produkte ihrer kindlfchen Indu- feUflen 1/litteU die Heerftrafsen wider Raubereyen und alh 

ftrie bezahlen» undfich dagegen das» was fie ,den Kin dere.Gewattthatigkeitenxufichem? von Woldem. Frieda/ 

dern reichen, von dief^ wieder bezahlen lafTein. Sie Gr. v. Sckmettow. Luxus» Druck von Seiten der R#- 

Sache, hat das Anfeben einer Spieierey» ül aber übri- gierung^und Lotto bjilt der Vf. ffir die vornebmften Quel-* 

gens gar nicht fo bedenklich , als fie in den Sinwen- leo des Strafsenraubes ; den fehlerhaften Schntunterhcfct 

^ dnngen» die in einigen folgenden Stücken dagegen ge- aber und das herumziehende Gefindel Ar fehr firucbtbdi« 

macht werden» vorgefttiHt wird. Dals unkluge Anwen- re Beförderi|ngsmitte!. Alle GegenmitteU die hier v.Of- 

düng eines nitdichen Vorfthlags fcbödliche Folgen ha- gefchlagen werden, find nur in fo fern wirkfam, alsdie 

ben kann, ift förwahr kein vernjiaftiger Grund, Jha für dazu verordneten Diener des Staats fie gewiflenhaft utA 

verwerflich zu erklären. In diefen Einwendungen wi«^ zweckmälsig anwenden : und da(s fie diefes thun » will 

derfährt den VerfalTern des bekannten Revifionswerks der Vf. durch Befoftnimgen \md Strafen bewirken. SöUlfe 

die Ehre» dafs an fie» gleicfaftmalsandlehöchftepädago- nicht der Philofoph und praktifehe Menfchenkennerdi- 

gifche Inftanz» apdHrt wird. - Der Auffatz : iOur Beßr- gegen eben fo viel einzuwenden haben » als gegen die 

derung einer mehreren Cuttuw unferer Mutterfjprache ( St. Anwendung der fittluAen Miüel » die der Vf. daruni, 

SO -- 5d.> fcheint von einem Manne zu feyn » der nach weil fie keine IVunder thmn^ in den policiCclien Eommt 

fichttgen Grundlktzenidber die Sache urtbeilt» und fich verweifet? Uebrigens enthült dinfe Abhandlung viel 

vt>n der in dielem Fache fiphr gew4hnlichta Affpctatim treffende Bemetkungen • mit edler FceymütUgkeit vof-^ 

af • L. Z. I7M. Viirtirßatid. LH ' mct- 
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getrtgm« — Reizend and ertnufitenid'ift die Befchtd- "f^Mte In dem AugeMicke f de fitf ins dem Leibe der 
|tffig der SAuU «i Rafsdorf Uy Goitüigän^ (i^) nach et' 



M4iüer kömmeiiv auch dflivon kcfedieit und Naturuof 
Cächeü. ^ Das Efitßehen (ür BaSaitfaiäM wiilHr.Praf. 



|ier Beob^cbtosg vgnf 4 Deo i7gg^- Zvftif getchiehi 

«urser der IndaftrieanitaU hiei' auch ifür das Qeifi^öhnli- jHiäfHanH in Londoo nicht, wie^oianche andere Nacuf- 

che ; abefbejferali gewöhntietL Ve/vrandt bieiöif ift (itf kOMigeti ein^ pldttlidien Erkalmngr feudem Tielmehr 

89.) Nocfc eivrWort übet Induflnefchulen tfuf Veranlaf- ^tfier Kr^atfifaciön säfchMben (60.) «r und bewerfet ai 

füng eines AufTatz^s im dedtfchen Müfeum , Sept. 17S8 • ^nrcU das Beyrpiel iil eiü^t Bleyfchmelzhuue^ wo eine 

Ueber Jen PJjln 2^ur Verbeflierung def Schulen in den jalloiahliclt eAaUete grofse B<eyroaffe ander Aufsenfeitt 

prciufsifclien Staaten « worinn g^geii di^ Errichtnng der eine* gtfaz den BaraltfäulM äbnliche Figur annaliiD. — 



indoftnefehuleii dtoncherley Bin wdrfe genfacht. werdM. VoH def grofien FkdenHaus auf Kadagascat ^nd dm 

Ein Herr DingtiHget stimmt ficfa ^oi'^ jeile Einwurfe zii atäerHianiJchen Vampyr. (65.) Nichts nenes^ aulser der 

.beanrtvortepj abefy wieRec^ dankte verffeig^n fichEin- Meyndflg,! dafsdiefe Thierdv okneTOrber eine Wf|ide 

Sander und Widerfeger nicht ü6er die OberiÜche ihres zuL tääcben, durch tfnhaUendes Saugen di/e j^oros fo fein 

egenfttfnd^l. ^ Gründlkhe ^achrkMgn von d^ Zu-^ erweitern^ däCr endlich Bli^t herauskQOinit. — Vom 

Jtaud^, dif igefjUaven in den hoUänd^cken Cotomni Schwaden^ dder M^nnagrätze handeln die Hn^ GntztU 

'4h Amet/hi, ,giebt Hr. £. C. tioitem^ytr ist MunderV den' und Kühne iü Achim. (321 91.) Er kann nicfat zur ifeineb 

J.ängef als 16 Jahr auf den Plantagen ixi gefdacbteli üolof^ Cultür gebricht Werden« fondern Wächi(t nur uot^r so- 

pieti g^wafeii ift^ Seiner Befchreibungf nach ift die Btf^ derem Gräfe. Verfucbcr« ihn allein ta bauen, findmUs- 

iiandlung und das Schicfcfal diefe^ Sklayefn Weit fifeifer^ luged; dend der Regen druckte ihn bald zu Bo4en. 
als man hier gewöhnlich glaubte — IJAef die Ausrißt- 

,img def hUuUhm ( 36, 37. ) VOiti änf. Garnifonpredigef' Aücb def XXVIII. |ahrg. giebt Tiel Mützliches uad 

Linäeman in Lüneburg. Eigentlich nichts neues 9 foo- Angenehotes aus dtfr Naturgefchichte« Wenn im i6teD 

.^ern i\ttr Beka.nncmachong Und dring€ihde Empfehlung' St, yonif (üfsen Kaftanienbaume gefagc wird: «,Die Art, 

der VorfcfaJäge^ in BetrefF diefes Gegenftdnde», Welche fo wir in deütfirbefn Ländern bin find wieder in denfiär- 

4er Prpf« SafcoHe in I^eai^I gethan hat^ deflen Bach lerf finden, trägt nicht eine fo grofse Frucht oder Kaili- 

voaa f).Lentin ins Dentfche überfetzl,dünd i^gsiinGöi- die, als wie die italiäoifcMen Maronen. ün6i obfcboo 

4}ngen b. Dietrich gedrückt W^tden ift^ Das Üebel ift die Bäume felbft» auf Welchen tn Italien Marooan oid 

fchfecklkh , und fiberfteigt alles , Wds man je Vod dM In Deutfchfand Kaftanien wdcbfen, an Holz^ Rinde, Blät- 

Verwdftüngen de/ Peft erfahren h^t^ In den' einzigdn fem und Früchten einerley Gewalt habenv niitkid% 

Stadt I^Ondon find iü einer Zeil vori 46 jfabfen'über Eine Art zu achten find;; 'fo kamt es Rec« aus eige»« 

te.öoo Khider aai den Blatterai geftorben. Die Möglich- Erfahrung widerlegen« Er hat !n einem Garten iia 

eie der Aasrottnng }ft erwiefan i die^atioaeö fchreyeil Melfsnifchen zehen Jihre nach einitDderJPrüchte ^ottde^ 

'«ai Hülfe i aber noch fuid aller Ohteü ti(üb. «— Unter gleichen Bäumen gefammelt und gegeffen, diean Geitalt, 

^^ biogrgphifcben StuckeA Wird k^ Detiticher die Gröfse und Aäiiehmlichkeit des <}efcfamacks den fttliü- 

.jLürze Lebeüsgefchichte des SütetS Mengs <g6) ohne In- nifchen Maroneii völlig gleich kamen, aber «n Bsdk ^^ 

,i^teffe lefen ; aber wenigftens eben fo tiel Unterhaitung fonders der äafseren ftachlichten Kapfein f von den 1^ 

gewähre Ih^mas P^ter (38)< feines Handwerks ein Sei- nern JCaßanien merklich unterfchieden waren. -*- ^ 

let, Lehret der hebräifchen Sprache und Gyiünafiarcha fliegende Softtwier wird von Hn;^^ /M. Bechflein^vn den 

-«h BafeT* (t i583 «« S4 l^ihti^ U Alters,) Zehnjahre feinen Faden einer gewMTen Art Feldfpionen {Af^ 

-.^or feinem T«de hat er aaf Bitte feines Sohnes # F^ix tjibteitfiti) hergeleitet # die gerade nor in dai Moaatea 

fUte¥t (eines de» berühmteften and wördigfteu Aerzte Oct^ und Nov. ihr dewebe verfertigen, ^qeil fie efft ui* 

. -feiner Zeh #) feinen eigenen Lebenslauf aulj^fetzt ^ der diefe Zeit zum Ldben Icom^neit^ ^ Wenn aÜe in dif 

• i$i einet wenig liekannten Sammlung« nemlichvin den fem Mag. angegebene Mittel ta Vertreibung und VH- 

JafceOaneis TiäUrinii befindlich ift« Aus diefer Lebens^ tilgung der Mauhvfirfe Wir)ci«m find ; fo A's zu jet 

.fiefcbreibong find hi«r einige Stellen ausgezogen 4 die Wandern * dais noch ein Gärtner oder Landwirth nb« 

lUis unter andern aoch einen ziemlich klaren Begrift' den Schaden # den diefe Thiere thun • klagen kann. -^ 

fon dem damals gangbaren Bachanten - nnd Schützen- Ein AufTat/v übet den nnimatifchin MagnsUsmuS (66t W 




• ißidie Natnrknitde einfchlagen^ z« B« intsreirante fie. Gegenwart/ vorgenommefl wurden; am auslubrlichfttf 
merkungen über dieflrenge Kältet Wintef {^1%. befon- diejenige, Ate ein Käfer (Bütticher) Namens WMi^ 
iders aber das Eindringen derfelben in den Erdboden einem vorgeblich taubgebornen Mädchen verrichtet«' ^ 
und iiberlhre Wirkungen auf das Pflanzenreich. (9, 17, /elbft nannte esfUMchretizzbrenr woraus i»*^^*'^^^^ 
.i|S, 76« 85.) Van der fo fehr nützliehen Runietn&e, Dickr bey defchäften diefer Art aitf den Buchftabea ^^^^fl 
tW4irzehTttfiiip^undihremAnbau.(43.$<.) ÜeberdieAf^ Nichts, auf den Geift Alles ankommt. Diaubrigetl^^r 
.av,Ctfderfirhte«Siberi(cheCeder,Ziernur5haum.(49.)('^^^ üetifeurs waren Buchdrucker^ Krämer, ApothfK^J^ 
fdie Sehtnelfsfliegg beebaAtet Hr. Schnorr in Kopenha» dgl. ^ Ueber das Verfüttern der Kinder C^jO* ^^.l1 
*S^f^ (56)« dafs üe nicht fowohl Eyer, als vielmehr leben« /arz« der, mit mehreren BeyfpieLai bere^icherc, in^ 
dige Maden mil irbUtgen Köpfen und Aiigeti , gebier« luiemiarA äü^A g;eiaeiiie nncf vornehme Vulk n^ 
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ibllte«-^ W«^ ein Üflgeiuuwte' Qf6i) Üke* 4ds iängile^ 
hen d&r Phitofophen Mgt» w^r dem Rec. nicht nu,r rtf 
fich incerdTaot, fondern aUcfa' dafuio^ wi^il ef dätiiis die' 
beiden "Extreme des GelehVteii^- Standet hat' kenheH j^^- 
lernt« ♦•Alle recht alte Gelehrte," heifst es S- iioS*^ 
-.«»vom effien Theotogen an Bis Zum ünterflen SchülUhreTf 
„und als Phtlofophen« nicht. als blofse Theologeti etcv 
^^Irgeworden.^* — EiwasübtiSfirachriehtig^eiiim'beut' 
fohen^ ($o^ Der Vf. klagt güiuz erbärmlich über denhäil- 
4sen Gebrtoch einiger ifaämifsfalliifeil Wörter« £.0.- 
ifoliteu, fich orienti/ed, Mamfeü Fat>a, Mämä, Cbifur^,^ 
iBoQtQt u. f* Wd tn efnig^n Stücke/i mtLg der Vf. it^öhl 
Kechf haben, wie auch dcf Hr. Conr. Fröbitig (9^ 
liis 930 iB Rügung der in NiederTächfen üblichen Feh-' 
Ur wider die deuijchi äpraehe ; ob Ihnt gleich die Aieder^' 
Xachfifchen tlausfnluefi für das Müller weiblicher Sanft- 
jmuth^ das er am' Schlüffe femei' Abhandlung itf einefni 
•(jefpEäcbe z^eyet niederlachßfcheri Ehegatten^ äufge- 
ftellt hat', juicht fehr verbunden ieyn werden. -^ £in^ 
der vorzüglichften Stücke diefes Jahrgangs And die aü- 
.tiuntifchen PJ achruhten von deH/i Leben und denmenjchen' 
Jreu/hdUähm BefHühungeti des §otin Howards Sie enc^ 
iialten einigt ivrär unbedeutend fchdneüde Auekdeten^ 
/die aber Howard^.GütnfüthigkeiC, den' Gruddzug feineil 
Charakters ^ in Keiles Licht ftellen ; z. B.* iä er Uls Jung«: 
iing von i'f Jahreji feide^ tr^rftcfrbe^en Varels Hau^ re-^ 
^arir^n Itefe ^ befuchte er eid 6d Tag uid den j^üdeta du 
Arbeiter, und ein tfltef •Jf^jäfarigef Greis^ der bey (emetä 
.Vater Gärtner gewefed tvaf» erzählt noch jetzt gefn, wiel 
founktlicb fein jpnger Herr in der2^eit geivefen hyi und 
Wie er imosef gerade zu derzeit an der alt^n geitütztefll 
^auei' zwifched demr Gärten üdd der Heerfirafse fich 
MaglgS^iy^Hi Jit|be i Wenn der ßeckerkarrto Vörbey ^^ 
tahred. Dafnn habe ef ein Briod gekauft # es. über die 
Mauef gc;t<rorfen 4 und . Wend ej" in d^n Garted gekodj- 
Iden^ zu Him gel^gl : £r möge ndt zwifchen den> Koht 
f ufehen i da Werde er etwas für feine Fadiilie finden.- 
.Als ein judger x'eichiei' Mand tön i'f Jahren heiräthete' 
^€t aus blofser Dankbarkeit eidef Wittwe von §1 Jahren^ 
und fcfaenkte dira Vefdiöged^ das fie tu ihm brachte, 
.ihrer SchWeftef. Da er id Paris. die Baßtlle ziä fehen 
!wünfc^te, aher Wohl Wdfstef, daß cffne fördiliche Hach 
fucbung liffi die Erläubnifs dazd ilud nichts helfen wüi'- 
dei fo gieng et gertfde auf dits Thoif deffelben tut klo' 
fffteilark an, ündgieng darauf^ dnbjtfeibär weiter^ durch 
die Wache, näcll der Zugbrücke v^r dem Eidgange de^ 
Eafteils^ Indem et iiberdiefe finftete Wohnühg beträch- 
tete# trat ein Officier herads^ und dotbfgte ihn 2:utück-> 
zugehen^ Sa Idnge di^ Baftill« ftedt (ftand) , Waf tio^ 
.ward vielleicht der ebzige# def diefen Ort zd verlaiTeii 
Wider feiMo. Willen gezwudged Werden müfste« Aü^ 
falldnd^ift eät dafs gerade diejenigen Medfchen in ^ng- 
landf die das ungereimte Projekt, ihm noch bejr feinen! 
Leben ein Monument z« errichten, mit d^m gtöfstenEi-* 
fer durchzu fetzen fuchten, nach feinem, Tode die eriled 
Wtfren^ welche (ich es angelegen fejrn liefsep, in öfFent 
liehen über ihn erfchienenen Schriften feinen moralifchen 
Charakter zu verläftern^ — Das 96ße &u enthalt einen 
Auffatz über die Spinnfiuben auf den haflnoverfchcfaDö^-* 
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&rn, treic^gegen-MiUfuchtigei^ .Fri^iKWUnge udd tfid«* 
che^ Landvolksarifkiäref in Schatz ge^iottfitte» wefded^ 
-^ Untcr^ dem Titel i tVetl tniehuiig ihut i giett Hf^ 
, Wehrs NiTchHc^f von ^ine« Tigef männched i d^s ttsia 
auf dem Oftindifdi^n Schiffe l^tt mit nach Eügttfndbfacb- 
te^ und das in einem Alter von i Jahre .völlig tahm und 
fe geddldig^ wie ein Schobfshuridchetf, wäf^- Den Schluft 
'diefes JahrgaTngs thachen die iJiterefliKnteri Peffonalieai 
dcfs.ehemflfligen händöVerfched LaudgerichtsrfTetTdfs und 
Laddfyndicns, Atbett ChHfloph voti WülUni Stifters der 
Caiejibergifchen BriEfiidverricherungsadilält« des hannö^ 
terfchefn IneöUig^zcolntCHrs i ^nd diefes hUndötr^^rfcheii 
Magazins. 

Mit deid J. if9i. iiek&tiimt iü Mägdzin einHd idf 
dern Titel ^ üni neu^ngeheddetf Sammlern cftwtfs voUt 
fiäfidigei zd geted / bleiiM abef itbiig^n^ lü Üduef infieh 
rep Einrichtung gitez uäv«^änderf. Adch ttnrhiti iit.dlH 
d^m Titel diefer fllättef fchdd äbgew^htM W^d^n^ 
Zu^ft hiefsed fte : Sanmf dng ktelder' Ati^fiihf ddgefl äua 
veribhiedenen WiflenfchatfrMy Odef Gletehft« Ads^eigAi^ 
^^5^ - ^754' 4 Sande; 4. ferner J ftütiÜ^he Sanafrtilun-» 
g«' i^SS— i?5S^4Äde. 4. Hefdilch^ tiandöverfche 
BcjrfrligjB ^iutij Nutteü und Väfgmgüüi 1^59 i?62. 4 
?We4» Enditehs ÖÄflnoK^^rfchf* MifgÄlid. 176§— ifftö* 
incL ÜB Bdef4. Vodf Aäfäng€ des IniittulshiB zum SchlttiTc; 
iüB Jntt^» i^gö niachi aifo diif Sanimfnng diefer Blatiei^ 
mUf ded angeführten ^rerfcbiedenen Titehi 4a Bande 
iä ji Üüii jedea ungefähr iao Bogen ttark^ nebft «finedl 
Uetden Badde Zugaben tu den JahMi l?5i,^3i u. 54* 
Diefer Nachricht tintetfchreibt fich d€t Geh« KaniHey« 
a«cretäf Fi J, Klackenbfing als Hedacfcfu^ . 

^ Wenigcf Ausiugd werden zeiged, dafs ieYAn&dg 
diefes deüen Magazins dem älteren ad Innefedt Werthe 
gWch ift.. Öä^io u. il te Stuck handelt von den ^eguinen; 
W ^iel ali Betfchw«?fteto.) Die Sekte verdankte ihren 
tlr/pfung deid eufopäifchenMännefmangel iur Zeit der 
Kreuzzüge , und ward» weil fie den BetteldiönChen auf 
verfch irdene Weife in den Weg zu tfeten fehlen.- eid 
Opfer der heili^n Inquiiitiöd iid 14. Jahrhundert. •--. 
Gefneihnützigi Warnung für AtU'Sidüde.i vötfl Hd Ö: 
W. H. a BncÄote in Weimäf, Diefd Warnung betriflfit 
die Gefaht v0n Seiten der fkh felhft entzüadendcTn Kö^ 
per, als i gewärmte ftöggenkleyeii , gemahlenei* Zicho- 
nütikkgeei überhaupt geroftete Körper, als Mefcl, Ger- 
flcngrütze, Mälz} förder die WoUkämmlidg«?* die bey 
dem WoUkänimed abgeheti, ändere öhlichte und fettiger 
Körper; - Hr. D. 5c/zä/^ in' Ktannoter handelrCtg.) 
i>ofH Trinken-bay, der Mahlzeit t^Wid räth Perfoden^ ilie 
fchwäche Verdäuiingswerkzeuge habert , fich des Trin- 
kens hey Tifche, wo müglich, ganziu Enthalten. Diir 

Suppe fchilt er ein eJetides KSthenprQduct, und erklätt 
d^ Genufs derfelbed, hefbnders idl Anfänge der MahK 
teit^ füf fchädlich/ Weit fid den kommenden Speifsa 
die bellen Verdau ungsfäfte entzieht , allen Appetit vetf 
derbt, lind den Mägen erfchläffc — Züge aus dem U" 
ben Mulay IsmaeL eines Marokkänifchen Kaifers im An-^ 
färtge des j<?tzigen Jahrhunderts (fii.), de^ nach AddifonS 
Verfichernng und auf Berichte europaifcher Qefandten 
LI* \ tn 



gn deflen Hofe mehr unfcbuIdigesMenrcÜenMutv^gof- 
fisa hjit « 9U Nero untT Kaligi^la zufammengenomiiDeii. 
Dennoch biefs er 4^r Rechtgläubige, der (Scofsmüthig«» 
der Diener Gottes » und das von Rechtswjegen ^ denn er 
hielt Muhaniroeds Gefetze ftreng, und hinterliefs feinem 
)il9Jchfolger ein Verzeichjüifs v.on 75,000 Gebeteo^ die er 
gehalten hatte. — Merkwürdige Vetfuche und Betrac^- 
tungefj^ ahif iiß dwrch V^rfßanzung des Getrei4es b/swlrli' 
$e yjfymhfung des Ertrags ^ nebil beigefügten Bereclv 
isunfea^ zukn Beweis , dafs diefe Art des iSetreidebaülbs 
im Stpbtß laicht thunlich, nicht yorthjeilhaft a^dhQcbft 
unficher fey , vom flij. Rith IVehrs. (54, 55.) — Befo^ 
äre UmRände der letzten Krankheit und des JTo^s des 
Un. v. Hifab^mur mit eingeoiifchtea Betrachtungen über 
deflfen (ktUchen Charakter. £in Stück , das gewifs je* 
dermaan mit Iiuereffe lefen wtrd. Der Vf. ift Ilr. Caba- 
niSj Mirabeau's .Arzt und Freund , in dßffjtn Armen er 
geftorbea ifL t— Ueber den Sefiwamm und deffen Vertil- 
gung aus den Wahnnngßn. (59 — $1.} FäuloiM des Holr 
sea und verbreiteter Schwammfamje und die produciren* 
d^n Urfacfacn diefes Uebels. Trockeaheit» durch gutt 
Baumaterialien juad dasch Auslüfruug befördert, ift das 
hefte Mittel dagegen. — Vom Korntuurwe^ vofß Brandg 
un Korne und dem fogmanntfin Mutterkome. (73, 74.) 
Die Korawirmer verderbeil nicht aurdas Kpra» fMderii 
iie bohren fich auch mit ihrea .Rüffda diiroh Wünd^ 
dicke Balken. uad Qreter^ Sie kommen ia die Stuben 
und Schialkammern 9 kneipen nnd petnigeadea Nachts 
ärger als die Wanzen. Ein fp^cififches Mittel dagegen 
.kfmnt man aoch nichiit doch werden hiar eiaige v<9r- 
gefchlagea. .Üeber dea Brand im Waizea und Gerftc^ 
einige* Unerklärliche Erfchejnungen. Als eine 4er ge- 
wöhiilichftea Urfacheu von der E^ijtebung des Muttexr 
korns wird der Stich des kleinen Laubkafers oder Ju- 
alaskäfers angegeben ; diafs es aber denen , die es eiTen» 
die Ktfiebelkrankheit zuziehe» wird aus Erfahrungen 

!;eläj;gnet. — Doch 6s ift genug/ um bemerken zu laf- 
ien » dals diefes Magazfn aucti aufser Hannover , jedem 
Freunde der auf dem Titel genamiten wifleqfchaftUch^n 
Fächer Ntf tzea päd yaxeri^iltung gew^t^n m.ijUf. 

EINDER5CHJIIJFTEN: 

B«RMN, b. Felifich: Kleine Bilder - Akademie fllr tefe- 
tußge und lernbegierige Söhne und Töditer* Mit 
SZ Kupftrtafeia, 1795. 375 S^ gr, 8- ( i Rthlr^ 

Dea Plan zu dieTem Wericcfaen hat der Verleger ent- 
irorfea» uad die Ausf^hrjung dc^fTelbea^deia Vf. ^ufge* 
tragea, aicht, weil er eia Bedörfnifs der Jugend, auf fo 
eine Art belehret oder uaterhaltea zu werden t kannte; 
&ad«rn veÜ fichj»a feit einigen Jalicen hey ihm häußgf 
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Nachfra^eia nach einera fiuche gefchaheOj Wacfaesfiift» 
d^era, die fchoa Gefchm^ck iiir Lektüre gewoiineü i# 
iten f eine angenehme und lehrrdcfae Unterhakusg ge* 
i^rähren könnte, und iich dein früheren Alter darck Ab- 
wecbfelung des Inhalts und durch Kupfert^ifelh em^ 
pföhie. Beide ^mpfehlungsgründe tragt das Baci^aa 
ftch; denn es .enthält in fünf Abfchnitten: Fof;^f(k«- 
gen aus dem mßnfchlvchin Leben; Fah^llehre qlttrer uii4 
r^vieyer Vothr : ^ru^hßicke aus der Gefckkhte; Bfvchfif* 
cke aus der NaturgeftMcHte ; tlloral^che frsäftifiil];^ Fi^ 
peln und Anekdoten ; ein Aggregat von Btnchftücketi 
dasgefchickterift» eine Marktbude aufzuputzen 1 als ei- 
nen Stoff ;z;ur Uebung der Geifteskräfte nbzugeben. Der 
'Rammler erkennt felbH, dafs fein ganzes Verdienft nnr 
in der Auswahl und Anordnung der Stücke befteheo 
kötmi. Aber 9 fein ^virUiches Verdienft in diefer RiidL^ 
ficht ift felir gering; denn wenn jer nicht etwa derMe^^ 
nung ift, dafs die lefeluftigen Söhne and Töchter, 6t 
Welche er diefe Akadenaie be^iimmt h^t, einige Stucke 
darfelbjen ipix gtea i^od einige andere im soften Lebeni- 
jähre lefen fpllen ; fo ift k^ium itbzufehen, wie er C5ve^ 
antworten will > dafs er Kiaderfptele and Prieftertrach- 
ten verfchiedenjerReligionsp^rtfae^en; gute u.nd fcbledi- 
te Sitten der Kinder be^ Jtfche jfxid — die vornehxDftea 
Götter der Griechen und {Lömer; anftSndjge Frauenzini- 
merbcfrhSftfgun^en und — die fibyinnifchea' Bücher; 
klughjeit nnd SorgÄljt bejr Erziehung der Kinder, (foÜ 
diefe auch für das früfiete Alter 9 ) und — die Kreuzzö- 
ge ; dne Befcfareibung der Kühe und Schafe , nabft der 
Nachricht , d$fs aas der Milch dieCer Thiere Butter unl 
Käfe gemacht* wird , und — die chinenfche Getchfcfate; 
dafs er ^leSes alles ia ^ ia und eben daflelbe Buch sa- 
/ammengedrängt hat; aber vieUeichjb INnEichte d^der 
l'Un des Verleger^ fo mit iich^ 

« 

Es enthält auch 32 Kupfertafeia, auf weld^in ffh- 
iende Kinder; Frauen, die fich mit der Wäfcfae ^«rdäf- 
tigen ; Hej^en, die auf deni Befen n^ch dem Blociul^r- 

fe reiten, in Gefellfchaft. des Teufels mit Schwanz^ Pfer- 
efüfsea und HörnerA , yerfteht fich ; Seiltänzer und 
Tafchenfpieler; ein Auto d/i Fe und das Baicämfeft; 
auch ein Drache» eia Bafilisk, der Bandwurm ttod die 
Krönung eiaes rpimifchen Königli und dergl. alle gleidi 
elend abgebildet find, ^u folchen Bildern paftt nicbts 
herrlicher als Erklsriingen 9 wie folgende: „Per ^ifi- 
yylisk (ß. 262.) foU aus ainem £y eatfpriagea, dasein 
nHaha gelegt hat, imd die Gefielt eiaea Hahas und ei- 
,,ner Schiauge habfa/'' Ebead. »»Das €h|imäleoa foD 
»»feiae Farbe nßch Qutdüinhen inimerfort yeräadera kön- 
«,nea; dies kommt aber daher» weil es eiae duanedurcft' 
»»fiehtige Hant hat» ia.dcjrfuJi BiUfa/r]bßn derGmnßi^ 
»de /fiegeln/* 
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ERDBE5CHR£IB17NG. 

AatiHBii«, iB Comm. der Montag and WeiA. Bucbfa. : 
I^achriditen von einer Rotfe m einige Provinxen der 
i^iedeHamde und einen kUinen Theä Deutjchlande$. 
Von Hn. von Spaen dermaUg en hoUandifchen Am- 
• balFadeur iu Uflabon. Jus dem FfMZößJclun 1793. 
982 S. i. 

■ 

Dies ift bloft eine Fortfetzjung und ein mit einem be- 
fondern Titel begleiteter 3ter Theil . der von ei- 
nem andern Recenfenten in No. 284- ^' •^* ^' ^ ^' 
1793 angezeigten Briefe über Holland, England und 
Spanien von demfelben Vf. , deren Inhalt beweifet , d^fs 
man vielleicht ejn ganz guter holländiftherAmbafladeur 
in Uffabon, aber dabey ein gar mittelmäfsiger Reifebe- 
fchreiber fcyn könne. — Ohne fich hier 9uf den v«n 
dem vorgedachten Rec. ftrcng genug , aber fehr richtig 
charakteri^rten Inhiilt der ertten beiden Thetle diefer 
Reifebefcbreibuug einzulaffen, mufs Rec. diefef ForOc- 
trung feinerfeits aus PEichtfchuldiger Billigkeit gelte- 
hen , ^f» dicfe Fortfetzung doch in «inem etwas vor- 
theiihaftecn Licht erfcheint, als die erftern beiden 
Theile. Der alltäglichen feichten und umntcreffan- 
ten Bemerkungen finden fich noch genug, der neuen 
und gründlichen geographifchen , ftatiftifchen und poli- 
fchen Beobachtungen find äufserft wenig, dleMuhmen- 
ßcfchwätzigkeit des Vf. über die unerheblichften Rei^ 
avantüren ift noch immer fehr grofs, der Vortrag ift 
gröfstentheils noch immer fchleppend und herzlich er- 
müdend, und die üeberfctzung abfcheulich. Doch aber 
trifft man m diefem Theil auf manche wenigej: triviale, 
- wenn gleich von einem, fo eilig durch Länder und 
Städte aiegenden Reifenden gemachte, Bemerkung 
über das Local , die Gewerbe und den jetzigen Zu- 
ftand derfelben die wenigftens lesbar, und hie und da, — 
wer foUte das von dem Vf. 4er erften beiden Theile er- 
warten? — unterhaltend und belehrend find. Nach 
der über' die beiden erften Theile vorangegangenen 
fcharfen Beurtheiliing glanbt es fich Rec. diefer Fortfe- 
tzung, welcher übrigens fich nicht zum Vertheidiger 
des reifenden Herrn Ambaffadeurs aufwifft, doch fclbft 
fcbuldig zu feyn, durch einen kurzen Auszug derfelben 
fein ürthc» mit Beweifcn zu belegen, wiewohl er das 
Detail derfelben , da es hier nur eine Anzeige g"^^en 
Lefern des Buches felbft überlaffen mufs. — Bey Her- 
zoffenbufA. einem der erften- Orte, wovon wjr hier 
ÄniKe Nachrichten finden, theilt der Vf.Hnftrucllve Be- 
merlungen über Undwirthfchaftliche Gegenftände mit, 
z. B. über Baumzucht und Viehfütterunfi. Bie eken^ls 
'a l. TL iroai Vintn Boni^ 



£0 blühenden Tucbmanufacturen zu Oofierwick fand der 
Vf. im äufeerften Verfall. Der Ort wird durch die hjir- 
teften Auflagen auszeichnend gedruckt, da.diefe in deq 
angränzenden Territorien nur geringe find. Worinn 
der Grund diefer fonderbaren Verfdiiedenfaeit liegt, hat 
der Vf. — feiner Gewohnheit nach , da nur -oberfläcll- 
Jich zu beurtheilen wo der Gegenftand aufter feinem 
engen Geficbcskreife liegt , — unberührt gelaffen. Der 
Boden in diefer Gegend ift raoraftig und juncukivlrt : 
Mber die Ortrchaften erhalten fich durch ihren Fabriken- 
lleifs. Der Landbau ift ganz vemachläfsigt; felbft das 
fchöQße Land liegt unbebauet. Der Anblick diefes un- 
cultivirten Landes wird durch der ftarken Anpflanzung 
von Birken noch trauriger. - Breda hat ein lächelndes 
Anfehn , aber die Stadt felbft einen fehr befchränictett 
Handel; und i^ aufser 7 Bataillons Infanterie und i Re- 
giment Kavallerie nur wenig bevölkert. Die Feftungs- 
werke find im guten Stande. Die Arjnutb. der Landieüte 
zwifcheu Breda und Antwerpen ift grofs und das Land 
öde. -— Der erfte Anblick der letztern Stadt ift wegen 
des grofsen ufid kühnen Charakters der Architektur meh- 
rerer Palläfte impofant. Der Vf. ift fehr arm an Bemer- 
kungen über fo manche bedeutende Städte, wo er blofs 
kam, (ah, und ging, z. B. über Antwerpen, wo er 
nur einen Abend blieb, weil er— fchon öfter da ge- 
wefea. Man mufs« eher über 4en — hoUändtfcken Pa- 
triotismus lächeln , als fich über die Befcbränktheit des 
Vf. ärgern , wenn diefer bey der Abfahrt über die Schei- 
de und bey dem Anblick des zum Handel fo glücklich 
gelegnen und durch den politifchen Druck der Hollän- 
der 10 tiefgefallenen Antwerpens, (wir halten denvo- 
triotifi,hgefinntenyet£aSertüt{ihigt hier nicÄ^ fatirifch 
verftanden feyn zu wollen) fagt: er fühle, dafs maa 
ein Holländer feyn müde , um das .Schickfal einer ehe- 
mals fo blühenden und reirhen Stadt — nicht zu bewei- 
nen. -^ Zwifchen hier und Gent findet tnan befondem 
in der Graffchaft Zuiphen gut cultjvirtes Land. In dea 
Dorfern find viel Spitzen - Leinen- und Baumwolied- 
manufactureji. Der* traurige Anblick von Gent, das 
finftre Anfehn der Häufer , die mit Gras bewachsnea 
Qaflfen und die Unreinlfchkett der Bewohner geben dem 
Vf. einen Vorwand, fich hier nur einen halben Tag auf- 
zuhalten. — Der Leinwand-' und einigen Tranfitohaa- 
del nach Oftende ift das einzige Gewerbe diefer ehemaU 
blühenden Stadt; — aber — ein Holländer weint auch 
darüber nicht — Die Barke, welohe von Gent nach 
Brügge führt, zeichnet fich durch Bequemlichkeit, Ele- 
ganz^ind gute Bewirthung der Reifenden aus. Das Qe- 
räth zum Spelfen ift von Silber , und es giebt einen Mit- 
tagstifch zu dreyerlejr Pretfeo« Brfigge ift gut gebauet 
Mmm „ ' 
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mid 4iaf viel nette kantet. Di« Stddt ift durch ä\€ boch 
MbetbUehnen H^e- ihre», ehemalige fetchen Handeli» 
ziefpHch l>elf>bt$ abef tSgiich Wird di^fer durch 0eu«r 
.Auflagen noch tnehf befchränkt. £in Kauftlianii^ Na- 
BiepsRoffiberg, welcher deftiMfnifter ij.BetgioJofa hlef- 
fitrei' triftige Vorftellüiigeii machte« erhielt von ihfti di^ 
minifterleüe, abfertigende Antwort .^ „er (v, BJ tnüiTef 
als ein erfahrner Minifter/wifTen , was er 2a chun hab^ . 
tknä fey ÜbetZeugt ^ dafs Alle (l!) Kaufleute Schurieü 
Wßren ! ( über de» tffahnun Miiilfter ! ) üiid alles ihrek 
Vortheil aufzuopfern fachten** (Ey, fo firengpe pflegf* 
. ipao d^ch Ibnft, in f^HM Angelegenheiten» von anderd 
jfiichc^Ztt artheilen !>. — ^ Des Vf. Bemerkurigen über 
^diefe minifterielle Verbleüdung find freydi^thig gendg 
'und Wahr», aber freylich -^ Aethiope^ tavas4 — We- 
^ fiige^ wahr, wenn gleich eben fe freymöthig, 6bM fo 
. derb^ wenn gleich h^zUch platt find des vf/ Aeflfse-> 
.tungen b^y Oftende über Jofephs Verfahren in den Nie-^ 
Iderlanden« : Ks ift doch aber recht populär von dem 
. tfotnehmfi^ Mann • dafa er in di^fer Sache die Paflfagiere 
.;auf den öffentliclieji Wägen, die Schiffskneehte und die 
. Leute in den Wirthshöufern für fleh reden läfst i denn 
; auf ihr tichtigß^ Unheil ift das (einige übef Jofephs Ae- 
gierangskunftgebanet^«^ Dünkifchens angegebne Volks- 
2ahl von 350OC Seelen findet auch fogar der Vi* ober- 
friebenf welcher doch fonft nicht abgeneigt fcheint, blo* 
fsen Sagen 'ohne Uaterfuchang zu glauben^ Der An^ 
blick der Stadt ift wegen der Regelmäfsigkeit di^r Qb{* 
(eü and der guten Bauart der Privat- und öffentlichen 
Gebäude angenehm ttnd' einladend« Der fchöne Hafen 
ward damals gereinigt und auch das Baffin « mit deflen 
AusftlHung von Süt^ Frankreichs noeh iallein^ die Mine 
.2ur tractatenmälsigeo Ansflilloag dea ganz:eB Hafens ge* 
macht worden« ward wieder vm dem hingeworfenen 
Schutt geremigt und vergröfsert^ «^ Die Gegend vM 
Ulant ' Uaffei und ßaüteifs ift febön und frachtreich« 
LüU blühet durch feine Manufactaren und Fabriken 
und gewiihrt einen lächelnden Anhlick durch feuie fchö- 
•nen uaAen. ( Damals h und jetzt -^9) Einige treffende« 
Wiewohl nicht^neuer Bemerkuiögen über das fransCüfi-* 
Iche Militair. ^»^ Die Gegend zw^^^hen MoHs und Soinwr 
Ift reifend «,fehr bewohnt und bebauet. ^ Einige ziem- 
lich gute^Lotalnachrichten von Namur und von dem 
ichönen« nun demolirten feften Schlafs« ^ — Fahrt auf 
der Maai nach Huy und Lütticfa« Die V(et Aei Fluflea 
find fehenswerth » fowohl was die fchöne Natur derfel* 
hea, als waa die trefliche Cultür des Bodena .betrifft/ — 
Der Anblick der armfeligen« fchmutzigen« büuslichen 
und arbeitslofen Volksclaflen der Lütticheri mag widrig 

Senug feyn: Die ausführliche Nachrkrht von derBear- 
eitung d^rTjtticher Stein kohlengruben rft lefenswerth* 
Spaa und die Ge^nd umher« lieber das Schminken der 
Damen halt der Vf. hier eine fcharfe Strafpredigt« Schön« 
Gegend zwifchen Spaa, Verviers und Acben« Etwas 
von den warmen Badem zußurfdheid. InCleve fchliefst 
der Vf. feine firiefb mit abermaligen Entfchuldigungen« 
die er oft g^ug wiedethoie« .Wegen ihrer Unerheblich- 
keit« wegen der vielen Worte und der wenigen Sa- 
^en u« dgl» ^. . -^ , ' 
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SrdCKHOLM, b. Nordftrom: Svea BiUes KrigsmagtB 
Jincienniteisr och Rang - Rutia för är 1793 Vprmt- 
iad pä Konungeni tiMigfkt ßefatliUfig.af d$s Ge- 
neral adjutants Expedition. (Anciennitäts- und 
lianrlifte der KönigL SchWedifchen Kriegsmacht 
füs das Jahr 1^93 aufKönigl. Befehl aufgefetzt von 
der Expedition der König!'. Generaladjutanten.) 
14 Bog. in^ g. , , 
Wenn gleich dieie ftanglifte bey ihrer erften Erfchei- 
nung noch nicht völlig fo gut« als di^ Preufsifchen, 
eingerichtet ifti fo lernt man doch daraus die rämmtli- 
the fchwedifche Generalität und AdmiralitSt, uebA-den 
Verfchiedenen Corps und Regimentern • nach ihrtr Ord- 
%nüng-ttnd Rang, nebft aller dabey angeftellter Officieret 
nur nicht die Stärke der Mannfchaft felbft, kesnen. 
Nach diefer Lifte gehören zum Generalfiab zwey Feld- 
marfchälle (der Fürft von Heflenftein unct der JHerzog 
von Oftgothland Prinz Fridrich Adolph) 6 Generals, 15 
Ccenerallieutenants und 14 Generalmajors, 9 Capitain- 
Lieutenants bey den Leibtrabanten , 29 Generaladjutan- 
ten rli'Flügeladjutanten« 21 Ober- und 17 Stabandju- 
tauten des Königs! Darauf folgen dieRegimenttofficier» 
als 6^ Obriften , 94 Oberftlieutnants und 237 Majors ; 
und nun die fammtlichen Regimenter und Corps, ab 
die Königl. Leibtrabanten « der (.eibtrabanten des Her* 
togs von Südermannlaad« der fchwedtfchen Leibgarde, 
derLeibhufaren-i der Gothifchen Garde, des Leibregi- 
ments des Königs, der Leibgrenadiers» des Artillc^rie- 
Regiments , der Königl. Fortification, und der Adelsfth- 
ne, dann die Lifte der Officiers von 5 Cavallerie«, i 
Hufaren*, und ia infanterieregimiiatern , mit den dazu 
gehörigen leichten Infanterie, Dragonern und }ägeni. 
Auf e^ die Art auch das Verzeichnis der Officiers der 
KönigL Kriegsflotte. Zum Generalftab gehören- der 
. Gfofsadmiral , Prinz Carl, der Genei^ladmiral Graf Eh- 
renfchwärd, der erfte Admiral Graf Wrangel , 4 Vice- 
admiralSi 4 Contreadmirals, und jt Contreadnrirals von 
der blauen Efcadre, 6 Generaladjutanten, -5- Oberadju- 
tauten und 2 Stahsadjutan ten des Königs bey der Flotte. 
Bey der KönigL Admiralität ftehen 14 Obriften, 14 
Öberftlieutenants 5 ii Majors, 56 Capitains, 55 Lieut- 
nants und tC8 Fähndrichs« Alle Officiers der Admiim- 
lität haben gleichen Rang mit der Artillerie gleich nach 
den Leibregimentern. Die fogenannte Flotte Her Armee 
hat« 3 Chefsd^Rfeadre, 10 Oberftlieutnants, g Majors, 
30 Capitains u. f. w* Dieiganze Armee ift vertheilt in 
8 Dirinonen« die Leibdivifion unter Prinz^Carlf dl« 
weftliche Divifion unter Prinz Fridrich Adolph; die 
Schonifche unter General Platen ; die Smoländlfche üb* 
ter Gcn.Tir. Pofle, die Weftgothifche unter Gen. Lieut. 
Pauli; die nördliche unter Gen. Gr. Wach<meifter; die 
Finnifche unter Gen. Bar. Klihgfporr, und die Pommer- 
khe unter dem Gen. Gouv. Gn Riuith. Die zu jeder 
Divifion gehörigen Regimenter und Corps find dahey an- 
geführt. Zuletzt auch nocli die KönigL Kriegsakade- 
mie unter dein Gouverneur G. Cronftedt, einem Adju- 
tanten« 3 Compagniechefs und 5 Compa^nieofficiers, 
worunter 2 Claflen Seecadetten« und 3 ClaiTen Land* 
cadetten fteheti. 
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GESCHICHTE. 



Ijmdont b.fBil(y: The Roman Hiflotyi dontinüei 
fruiH th< fecond tentUry a( che Chri^ftiflitf derai Hf 
the ikftru<?tidn of the Greek Empice by the Turk«. 
by /. ifü^ürton. rf^S, 2^j^ Si \i.(i Rthlr.) 



>Hl Hr. U^, 9(t über witbtige fireignilte ttr^, um bcy 
ein%cfd di^Stäfk« feiner BeredfamketC. einleuchtender 
zeigen tu können^ lind terachtet das KldnMcbe der bi^ 
ftorirchen Gf^auigkeit *,l)ie Peffer Äebmeii den ^ö^ 
naef n untei* Vaieffau , Cilicien , Syrien u. Süefiä Weg." 
' Welche ProviBt mög ^♦'ohl died töyn ? Bey Gelegenbet« 



Als Fertferzung von Goldfchiniths Qeich. derftöräef' der 30 Tyrannen und der Regierung Atifelians , wird 



liefert Ytt: W- diefes Cortipendiuiti . unter b^ändigef 
• Leitoog Ton Gibbons bekanntem Werke. Er gefteht es 
felbft ; und wirklieb konnte ein Mantr, deiTen Sacbe eig- 
nes Studintti der Quellen nicht ift, keine beilbre Wahl 
, treffen. Aber unglncklicber Weife fehlen ihm die nö' 
tbigen Kenntnifle» Welche ein treUeader, lehrreicher 
Auszug erfodert. Um nach dem ^yfpiele feines Vor- 
sängers eine allgemeine Einleitung an dieSpit2e def Er- 
. Zählung zu ftellen « beginnt et mit dem aus J^ouiTeiiü 
entlehnten (jemeinplatsi t dafs tf ngeböhrne Würde und 
die rohen Tugenden des freyen Barbaren bey weiteni 
dem falfchen Glanz« rdr^uziehen fey, welchen das Be- 
ftreben des Sklaven , des Bürgers unter, monarchlfchef 
Regierung, fich eigen machen könne ; und wendet danjü 
^feinen Satz, ^ man weifs nicht eigentlich dach wel- 
cher Scblufsfotg«, — Huf die Röiber an. Wahres 4nd 
Faifcbes ftebt einander immer zurSeit«; und richtig« 
Folge der Gedanken fucht mtfn Vef gebend. Bald iliefset 
der Untergang des röm. Staats aus feiner ^ü^rofsen Aus- 
dehnung, bald «i^s der ErbauuDgKdnÄaAtinöpels utTd def 
liaraüs folgenden Entvölkerung It^lienil. Wir lernen^ 
dafs blofse WeichiiCbkeic den K.Diocletian beWog, meh- 
rere Reich^gehülfen ilnzunehmen ^ und dafs von Alex- 
ander jSeverus an, inai^balb 50 Jahren, fünfzig Caefafs 
ernannt und ermordet wurden. Eine folch« Einleitung 
erweckt eben kein günftiges Vorurtheil für die Darftel- 
:4ung der Begebenheiten felbftV und bald wird man über- 
zeugt, dafs dBt Vf. feinem GegenAand nicht gewachfed 
ift. Zunächft gehört das Buch für den Unterricht der 
Jugend, aber nie wird fie eine richtige Verkettupg der 
Gefchichte darauf erlernen. Mit flüchtigen Sprung« 



Auch mjt keiner Sylfa« die Wichtige und für di« Römer, 
fo nützliche Revolution in Gallien durch Poftumus 
und Tetricüs angeführt „Oef -Caefac Julian löft fich 
deswegen zum Aüguftus dusfufen , weil er mit feinen 
Legionen aus Gallien gegen die Fartber wandern feilt«« 
Julians Gegenwart federte niemand^ abei' den befst«n 
Theil feiner Truppen fachte ffitfn ihtä tu entziehen*-— 
S- 73.„Papft Gregor det achte Wäif es,' der den Kaifer 
Heinrich IV Und alle F^ätften üntef fidi brifigen wei- 
te.«» — S. 94. ,.Damit Attila übet den Rhein kom- 
men konnte, ntufst« der Hercynifch« Wald fein Holz 
Äur Schiffbrücke hergebai« Dei'jtiemliche Uunnenfdrft 
':feyert- fein . Hochzeitfeft mit dtr Prinsujjm tionoria! 
und ttirbt in der Bra utnacht/* Die Langobarden beifsen 
ni^ anders aU die Lorabarien, und der Vf. weifs 
«s beftlmmt, dafs die» langen Barte ihnen die Ehre 
di«fer Benennung verfchaftert. S^ I64. "Das Reich 
Yemen in Ar^ien war tii Maholtieds Zeiten «ine PrO' 
viflz der Perfef. "S. 170. * Die Sararäzenen roHende- 
tet«n mit goecJ Mann die Eroberung von Spanien/' 
Dai Sdndenregifter liefse fich noch fehr vermehren; 
und ein folcher Mann wii^ft fich zum Lehfer der Ge- 
fchiche« auf! Dürfte doch in. Deutfcbland immer ein 
Werk voü weit beilerm Schrot Und I^orn auf d«n 
Druck und auf das * fchöne Papier Aofpf bch machen« 
welchea an diefem Buche verfchwendet Würde! — 
Noch müÜen wir bemerken « dafs det S(* fich als ein«fl 
eifrigen Anhänger der fran2ü)fifcheli Preyheit teigt, 
und die «lufemteften Gelegenheiten benutzt« um mit 

Wärm« von ihr zn fprechen* . * ^ 



•' 



i**«> 



^' 



KLfiJMß SdHftIFTEM. 



Üiotagica fingulans cutis tufpjtudinis Jo, . Q, Reinhardt ^^ Viri 
-I-annorüm. Praefatü8eftC.F-XW^«,i^, Prof. LipQenfis. Von 

fi Rthlr.) Diefer Reinhdrd ii^ura« vonNgef.»nderi; fticht ent- 
ftelltcnAeltcrn erzeugt, die auch andre gefunde Kinder zur Welt 
gebracht hatten. Er aber wurde mit den AuswÜchfen , mit de- 
nen fein Korper gl6ich(aji befäec ift, gehören; nur watetf fie in 
derverhaknifsmafsigen Gröfsc zu dem Körper eines neügebornen 
Kindes. Jetzt varnren Qi^ von der Gröfse einer Erbfe bis zu der 
eines Taubeneyes^ find ^on verfchiedner Geßalt. gröfstentheil« 
warzenförmig, hie und da eyrundi auch ^erfchiedentJich eckigt 
♦tnd wo aufiirer Druck auf fie wirkte j plate. gedruckt* Auch ^n* 



4et mail aufeinander Und aaeindndet ^ewttchfene AuCwTichfe od^c 
Zwillingsgewächfe. Der gtöfttc am ganzen Körper, ein.Beutd- 
förmigfr Auswuchs I der in der fogenanntert Herzgrube Ifätrgt, 
ift von befondrer Art ; er erftre^kt fich feiner lünge nach ven 
dem Ende de$ dolchförmigen Fortfer^es des Bttiftbein« fiis bcy- 
nahe an den fJabel. Er ift mit vetfchiedntfn Gewächfen durdi-' 
webt , die ihm ein üftebeneö Anfehen geben- Die Farbe diefer 
verfchiedenwr Aus^vüchfe ift gtöfstentheils blssroth , und wie- 
der dunkler und endlich braunroth t fie unterfcheiden fich feht 
deutlich von der braunen und fch warzgelben' Haut, feines übri« 
gens Wenig glatten Körpers , det hier und da wie mit Öommer- 
i^roffen befetzt iftj de find ihrer fühlbaren BefchaflFenheit nach 
weich und fchwattmig'* Auf der Mitte einiger, vorzüglich gröfs- 
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rer . A««wuc1if« beÄn^et ficfc «m kleine Oeffnmig, wonu« «t 
»iiWellen «inen iaiiglichten fchw^rien Körper , der tiefer in der 
•Haut einea dünnern weisiichten Fonfat:& hat , ausdrucken kann. 
In den durch' die erhabenen G^wächfe gebildeten Vertiefungen 
und zwifchen den Ausw/ichfen kann fich nun der Schweis und 
Schmuu bequem anfammcln, wodurch ein unanienejijner An- 
blick und Geruch entfteht- Diefe Gewacbfe befinden p^n /wß^ 
häufiger auf dem Rückgrad herunter, auf d^ Mute der BruÄ, 
«m lÖfe herum und in den Öeuen bis zum Ende des Unterleib 
hefi Auf dem Kopfe hat er ein fehr grofses G^wich« , welches 
faft mit einer Balggcfchwulft iibereinkömmL Auf den Armen 
und Beinen find weit weniger zu fdieni dagegeÄ bemerkt man 
nn den Schenkeln ron hinten einige, dußch eiB« braungraae 
Rrbe fich merklich nnterfcbeidende Flecken, die nicht^haben 
find., »ou Schmutx entftanden find oder eine «weyte Krankheit 
ausmachen ((^ wäre denn doch leicht auttumitteln gewefen) 
von Jahr 2u Jahr nehmen aüe diefe Gewächfe zu , vorzuglich 
der beutelförmige an der Bruft. det m feinen Knabeniahren 
Ittum die Länge und Dicke eines Daumes gehabt haben Toll, fich 
wahrfcheinlich aber durch d^ Anftemmeji des Leiftcn gegen die 
Bruil, dafs da« Schumacher Handwerk.. das er trieb, nothwen. 
alg machte . fo verändert hat. Was feinen, übrigen Körperbau 
betrifft, fo ift er von kleiner Si;itur (vielleicht dafe er im a^i- 
fscrn Contour mit ekiem Lappländer verglichen werden konn* 
le) . uAcerfeut, mit einem dicken Kopf, etwas krummen Knieen. 
ßarkem ünterleibe und einer etwas hohem Schulter. Die Fy- 
be feiner Haut ift fchwarzgelb und fehmUtzig. Das Weifse m 
feinen Augen ift auch fchmutzig gelfaiJich. Der Augenftern Ot 
braunroth mit gelb gemifcht, faft feuerfarben und matt. Auch 
finden fich auf den Augenliedern tbea folche.Auswuchfe, als 
auf dem übrigen Korper und fo oft die Krankheit fich verfchlim- 
«lert, fo wird fein Geficht gefchw'ächt. Die Nägel der grofsen 
Znhen find auch gelb. Bein Haar ill fchWarz und borftig- Alle 
- Monate wird er anjrgend einem Theü feines Korpers. grofeten- 
' iheils an den mit Auswüchfen häufiger hefetzten ^telien . vor- 
züglich oft am beuteiförmigen Gewachs mit emcm Zucken bte. 
fallen, fodann mit eifier Näffe von dem Hervordringen einer 
fcÖarfen Lvjnphe, Ein dünner Schorf und Abtrocknung foigen^ 
dann. Oft lalst fich auch ein wahrer Eit^r. aus den auf der 
Oberflache defe BeutellÖrmigen Gewächfes befindlichen Rit^ch^n. 
.«der langlichten Oefnungen ausdrucken. Wahrend des Ausfluffes 
der Kraiikheitsmaierie find ftarker Froft. Hitze und Mangel an 
Efsluft da. - Mangel und Dürftigkeit drucken den eleiidcnMen- 
fcheu, dar fein ÄndweA aufgeben mutete und begunftigeh die 
ßrzeufeung fchlechtcr Säfte, pie/e periodifiche yerfchlim.meru^g 
der Hautkrankheit, in der felbft oft ntue Gewächfe entft ehe«, 
fcheint ein natürliches Fontanell zu feyn ,^ das den Korper von 
verdorßnen Säften befreyet. Indeffcn fcheint dennoch fein he- 
berhafter Puls von einem fchleichenden Fieber herauruhren und 
die Farbe teines Geficht« und befonders feiner Augen lefstver. 
muthen , dafs foiue Leber^ fo wie vielleicht die meiften Einge- 
weide des Unterleibs in einem kränkhaften Zuftand feyn durf. 
"ten. In dem grofsen Beute. förmigen Gewächfe fuhll er bey ver- 
«nderter Witterung grofsc Veränderungen. Oftift diefes Gewaghs 
Kegen die geringfte Berührung äufserft emphiidlich, oftempfin- 
det es nur fch wach den üärkften Druck. Der Krai^keT», zu MuW- 
bera bey Meifsen gcbohren , hat fchon zum zweytenmahl geheu- 
»ithet. tüch ^in ganz makellofes Kind erzeugt welch«« aber wie- 
'der geßorben ift. Er hai fich nie an ^eiftige Oetranke ge- 
wöhnt, hat nie eine grofse Krankheu gehabt, aufser in feinen 
JiTgend «in paarmal ein dreytägiges Fieber. Sem Harnab- 
faug iÄ wie »w^öhnlich. der Stuhlgang' aber oft duan, Aoeu^M 



fegen ^ ühr hat er zuwtilea (tai4cen Siejiwindel und Kackti 
Schwaifiie» die nicht fchwächen. aber heftigen Dürft venn- : 
lafTeru Die gewöhnlichen Kinderkrankheit^ , hat er zu feiner 
Z^t gehabt. Würmer und Krätze haben ihn nicht verfchont. 
wohl aber arthritifche Zurälle und Reiisen. Den Schniipfea , 
hMt er zuweilen noch fehr Jheftig. Die innere Befdiaifenheit d^ I 
Gewnchf^ kann nicht angegeben werden p weil er nie ein (olchts | 
auffchneiden' lauen lyollte^ 

Diefe ibnft fehr gut beobachtete KranVangefehkhie hat eki 

Sofses Gebrechen, das die ganze Beurtheilung ftön* Esiftnidil.; 
merkt . in welcher Verbindung die ^utkratikheit mit denao^ 
dem 'kräi;klichen Erfcheinungtn fteht>. Sind die alle vier W^ 
chen eintretenden Zufille von feiner Geburt an beobachtet wor« 
den oder in welchem Zeitpunkt feines Ld>ens find fie eingett^ , 
ten ? SinS die Zeichen , die auf verdorbne Eingeweide voraii^ | 
lieh auf Fehler der Leber, deuten» immer da ffewefeu? "Esifi 
zuletzt die Rede vom hektifchen Fieber . ohne dafs man bis ih , 
hin fo etwas zu ahnden Gelegenheit erhielt. Was foll es vor« 
anlafst haben, doch- nicht das Hautübel an fidi , das der Schi- 
fter nur von 1742 bis 1793 feinem Leben und faft feiner 0^ 
fundheit ünbefchadet ertrug? Da die Haut der einzige Scbwt 
platz «ller diefer fonderbaren Erfcheinungen ift . fo ift es auffi)* 
lend • dafs von dem Gefchäfte der Ausdünftung fQ gar nichts gi- 
figt wird. Wahrfcheinlich ift fie geftört und in Znfammenhalif 
mit den monatlichen ExacerDatioiien und den dünnen StaUta. 
Wird fie durch die Lungen erfetzt? wie riecht der Alben? Die 
Catarrhalzufälle. hätten in der Riickficht eine ausführliche £»• 
wägung verdient, , Werden diefe ümftande nicht aafgeklärt, fi> 
erwarxet Kec. von der Zer^liedruog feines Kör|>ei:s nach feinem 
Tode nur erft rechte Verwirrung. ^ _ ' • 

Der Fall Ift merkwürdig. I{r. Prof. Lud^wif zei|t in dct 
Vorrede, dafs er mit keinem andern befchriebnen übet^iiiftiaust. 
Auf fein Geheifs hat ihn fein Freuiid und SchiÜer* Tilefius nach 
den ihm mitgetheiicen Daten bcfchrieben • nach der Natur ge« 
mahlt und in Kupfer ge(tochen. Aufeer dem Tekte finden fi^ 
auch 4. Kupfertafaln , die d«m FleÜa^uad der GefchieklichXtk 
des Un, T, in der That Ehre machen uod viel von ihn rerS 
fprechen- Wii^ bedauern ,' dafs diefe Talente an diefeu FaÜ 
verfchwendet wurden . der ohne das verftändlich gewefen warti 
wenigftens nicht einen fbldien Aufwand von Platten erfbdert hat- 
te. Aber wir müfifen noch andere Befchwerden führen, la 
zwey neben einander fortlaufenden Colum^en ift der Inki^ 
deutfch und lateiiiifth aus(redruckf. Nicht genug, da6 »« 
alfo den Text doppelt bezahlen mufs. die Herren X.. un^ T". 
haben auch ihre Käufer genöthi^t. da(felbe zweymahl zu lcf(en» 
weil der lateinifche und deutfche Text nicht blofsÜeberfetzu< 
ift, fondern der eine hin und wieder manches enthalt, wasio 
andern fehlt. fM\ Verfahre^ zu dem wir kein Beyfpid 
wÜTen* 

. E« fey uns «riauhc, hier einen WimfUi z\x 'mtttn. Bin 
Gelehrter, der Kuiiftkeuntnifie befitzt und die BedürfnÜB.cl«' 
Arzneygelahrtheit kennt , follte beftimmen> welche Krankheiten 
durch Zeichnukg an4 Gemähide/ Licht erhalten &el«iiteii und/f 
bedürfen. Von fehnen und gemeinen Fällen ganz abfirahirti 
ift die Frage, kann d^B.Sigpum fiathognomotiicitm^ durch Wone 
-hinlänglich bezeichnet werden und kann der Künftler aushel- 
fen, wo diefe nicht zureichen? welcher Künftler? auf Welcfcl 
Apt am be&ten ? In DelU conßUum de iconihus pathologko*Jm^^ 
*icis Erlangen 1782. Ander /oap luchts b9£rip^gMfidt$» . 
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.VAnBuW, b. Hoffmann ^ g^oÄ. Bernhard Bafedows 
Lehen, Chäraiter uvd Schriften ^ unparteyJfch dar- 
gcftellt und beurthalt' von ^oL Chrißian Meier, 
Rcrt. d. Domfchule zu Verden. I Theii. XLVIlI ü. 
4SoS. n Theü. XVI U..408S. 1792. 8- 

■^/V ftnn IBM erft darüber clnverftanden ift, dafs utt- 
-•▼ f verfdlfdfite und unverfchleyerte Wahrliert das 
;'^rfte TJeferz des felbgrapfien fcyn niüfle ; dafs er für 
"Wc Rirhrigkeit der erzählten Thatfachen, und der 
-daraos' gezognen Refühate veraincwortlich fcy, und 
^dafs er Get'echtigkeit, die' jedem nur fo viel giet>t, 
'als ihm gebahrt, niYn Canon feiner Beurtheiluii^ 
'thacheff- muffe r^fo wird man lieh w««tger bejr der 
•ttnerbUtKtfV (hrenfeen' Kritfk des Vf. fiber ejuen der 
lieröhrcteftcn utid merkwürdigftfcd Menfchen unfr-^rZek 
•Empört fühlen. Vorausg'efetzf, d^fs der Vf.* lauter r*i- 
^e Wahrlieft * vorträgt, vorausgeferzt , dafs Bafedow 
ytlskXkiLÄiU Cljiarlataa war« den das rerbtendete und 
'getäufcbtfe Pnbllküm; fo lange abgöttifch verehrte: • fo 
rnehraen Wir weiilg Anft^fs daran, dafs ein folchterCha'- 
*rBkeer entlalrn dnd die mit ihm getriebene Abgitterejjr 
Stejrftart wirl Die Wahrheit der hier auiFgfefteÜteri fhzth 
Yachen wird aber d'urch mehrere Gründe terbürgt. 'Em- 
■fnal find die 'melftefa fchon im grofsen Publikum oder 
wenigftens im eneern Ausfchufle von B*s. Bekannten 
^inlängUcb- begtaubigt: und dann fo haben auch die 
'Qbrigeu alle mdgh'che -Merkmale der Wahrheit in ftch 
"felbft^uncT enthäfceb durchaus Bafedowifche Natur. Aber 
:allcs zugegeben , was wir mit gutem Ge willen zugcbeÄ 
*kötaM!fl , Und , juni ynparteyifch zu feyH , zugeben zt 
^muffen glauben , d(irfen wir doch einige^ wie ei iins 
Jche^t, gerechte Klagen über den Vf. nicht iinterdrucken. 
Wenn der Vf. auch das, was er für Währ erkannte, 
'frey, und kühn fagte, fo crfoderte doch die Achtung für 
'B's. Talente, für feinen üuternehmuÄgsgeift , für d^s 
■»Irkliche Gute, was ao ihm' war, eiiein wtirdlgem, 
'erhftern uttd UVniger wegwerfenden Ti>n der Bfehancl- 
lung^ idie Humanität befahr eine zartere urtji feinerij 
•Knkleiduhg, und felbft der gute Gefchmack eineSchif- 
derung, in" welche weniger fchreyende ^nd grelle Far- 
*ben au%etragea waren. Aufser diefem Tadeln der vor- 
nehmlich gegen die Forni diefes Wefks 'gerichtet ift, 
fcheitft uns auch der Vorwurf den Vf- su treffen, dafs 
*^«r liiehr'Talfent b'ewiefen hat, die fchlechten und ver- 
'Werflichen Seiten des BafedoWifchen'Charalvters za hß- 
laerken und auszumahlea, als die freylich fehr einzelä 
zerftreuten und versteckteren Spuren reinerer und bef- 
ferer Qefinnungen auftufuchen.. Zw»r verkennt der V& 
^ 'A. L. £. 1793« Vinteir Boiui. 



nicht, ^i{i B. ein Mann von felHf flüddidieil!, jßMtr 

Vnien, Geiftesgaben und vorzüglidi eiii ftto Ijpeenfffeii^ 
der Kopf war ; er legt Ihm #uch gewinn Tilg<»iüi<tt, %]», 
eine grofVe Freymüthigkeit imEekeniitnifle (einer Ueber- 
zeiigungen, beyu. d.g., aber der därftigeq^ErWthtfttnig 
des etwanigen Guten fteht eine in'Erftauneii fetzende . 
lange und mk vieler Ausführlichkeit abgehandelte Reibe 
von fehr felilerhaften , jasum Thell häfsliektfn und ent- 
ehrenden tigenfchaften gegen über i als ^flnd: Jach- 

'zorn, Spieffncftt, Ffang zur Trunkenheit , Unoriliunct« 
unverfchämte ünbefcheidenhÄit, Herrfchfuchtj Launen, 
Fuhmfücht, Srolz, Wankelmuth, Feigheit, Verändei'- 
lichkeit, Eigennutz, Tadelfucht, Anmafsungen, Prak« 

"lerey. Sucht nach Originalität, Projectirgeift, Die 
Aüseinanderferzung diefer Etgenfchaften nimmt fall di^ 

'ganze Clttlrakteriftik -ein. 

Par.V.f« ^^. ^^^^ Zeitlang B*s Gehülfe in Altön^« 
ittoder litt, wie alle Gehülfen, GereUfchafter und Sor 
xretare:,B*f g^litteii haben, unendlich viel von den bo- 
fen Launen diefes Mannes. Schon damals fcheint er 
den geheioien Vorfacz gefafst zii haben, Bs Leben def- 
MxA'w lieichreiben, tndem.er während feines Axifent- 
kaltsin AJt4>na.un4 M^Uher inliainlHirg mitdemgroi»- 
4W Fieifse.Materiaiien dazu ^immelre, , welche er fovvobl 
..dür<:h eignei^ßie^baphtung^ als durch B*s "nächÜe Anver« ' 
wandte .und Bekannte fehr achl erhalten konnte. Man 
findet daher B*s Lebensfchickfaie und Abentheuer bis zu 
XsinemAligang nach Deflau. hier, fehr umfiändlich er- 
iZahlt, und aus den lauterften Quellen gefchöpft. Allein« 
.da der Vf» von Deflau zh weit^ntf^rnt lebte, fo koostp 
%die letzte nierkwürdigfte Periode von B*s Leben , unge- 
achiec der ange]ivendeten Bemühungen des Vf* fich dot:- 
über 2u belebr^n« .n}cbt in dafleibe helle Licht geilellt 
und mit gleicher Volliläadigkeit abgehandelt, werden« 
^iier würde noch immer nach Meiers VTerk ein Augen- 
zeuge, der in genauer Verbindung mit fi. gelebt und 
.ein icharferBfsobachter wäre, Stoff* au'eiaem fehr reich* 
.baltigen und anziehenden V/erk finden , welches über 
.die efoterifche G^fchichte dus neuern. Erziehungswefe^a 
.fehr viel Licht verbreiten könnte^. t)a(s /aft alle die 
rMänner,T welche diefes zu thun im. Stande wareni 
fcliweigen, befremdet den Vf. ' Allein unter mebrer^ 
.U^facheu» die fich davon angeben laflen, bemerken wif 
.in diefem Benehmen eine fehr ac^tungswehrte Discre- 
tion und Feinheit des fitdtch^n Gefühls^ den Mann nicht 
in feiner moralifchen Blöf^^e darzuilellent vondem'm^n 
^m m elften gedrückt worden ift. 

Das Werk zerf&tk in 5 A4>fchtiitte. t) Einige An<- 
merkungen zu den Fragmenten über Bafedows Leben 
und Charakter ia .der deut£ch. .Man. ^hr. Dec 1794« 
Nan S 
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.^•28X S.f Ü^ t\ae votläufige ond Tiotberdtende EifiM^ 
li|Dg 3ut d«a NiichCLc^teavpn B*sJ«eb<D» Cbar^kter ufid 
-SifbxXtem j Dlefem ift noch eia 'Anhang teygefugt, 
trorinn verfchiedoe gedruckte Zeugnifle über''B. gefam- 
weit werden, s) B's Leben io ekier ktirzettundxufam- 
meohängenden £rzahlung. 3) Meine gehabte Erfahrun- 
gen und angeftellte Beobachtungen üfierB*s*Priviitfebeff 
und fginen. daraus herzuleitenden Cbarakter. 4).A]}e von 
B« herausgegebene Schriften nach chronologircher Ord- 
iMut* ,3A ^antwdrUiDg einiger erwartltch* aufzuwer- 
feanen^l^agefl und zu machenden Einwurfe über das 
. j^bta fi*a obn« Schminke* Zu diefer kommen noch 
in eroein Anhang ein paar poetifche Grabfcfarifteh auf 
Bafedipwv — - DiefetAbrheilungen find wieder ih jieit 
• klebe Ahichnitt^ gecheilt worden, die mit Zahlen und 
•Biichihiben belehnet And. Aber ungeachtet diefes An- 
^heiii$ von iyfteiaatifcher Anordnung, welcher zur 
Ju^ffttlpe ehier Lebeaabeichreibui^g eben nicht fahr eiif- 



gar verreUedne . laerkwfirdige Aoekctötm ton dtefem 
Alten, welche die nahe Getftes^erwandtfthaft deSel- 
ben nlüh dinn Jo&iinn fiem^d hmlanfrlicfr b^irkundta. 
Atich übef B'$ frahefte Jugendgefchicbte und ^€x die 
inr. thtn aufkeimenden erften Spuren einos gruhehsden 
und feiiien eignen Weg eiofchlagenden Kopfes hatte der 
W 'mtcttt ettfige Xnekdoten mehr anfahren kOnnen« 
dergleichen auch ans rerfchiedne bekanni wordea find« 
Wir eilen ober die langft bekannten Begebenhettim fei- 
nes Leben» hinweg, die im aten AWchniR.mit auch 
hier fchon^ eingeftreur^n" Cbarakterzügen undf Be> f|n«l«i 
aua B'S'Paivadebefi erzählt werden* Die steAMieMpi^ 
ift unjlreifig der an Intereffiiaten Beobachtungen undl&r- 
Zahlungen rfsichde und fruchtbarfte Tbeil (ies Werks, 
in welchem eis in der That einziger Manä feiner Art 
nach dem I^ben abgefchitdert wird. Diefe Da'rfl;elUuig 
ift ein wahrer Qewinh fär die Erfäbrungsfeelenkitnde! 
Die Eindrücke, - wekbe diefeajlucli inackt oder zurflck- 



Jader« läuft doch durch das ganze W«rk ein fo unge-\ läfst, müITen fehr verfchiedenartig feya. Durch man- 



'^undtfer, weltf^^hweifiger, uabeftimmter, fich wieder- 
.ijoiendf^und bey jeder^ noch fb entfernten. Veranlaß 
fung fich in Excurfen verlierender Vortrag fort, der- 
ISfleichen in ^den neucftea Zeiten , Bank fey «s unCrer 
•ftihrifUleUeriichen CuUnrl eine wahre Seltenheit lA; 
Ein Mann mit den Talenten derSchreibarr» die unferm 
Vf« abgehetti würdq durch einen gedrungnen, alle un- 
nütze Nebendinge .wegfShneidenden, usidfin eiaeredlera 
'5prac1te abgefäfsten Auszug in einem kleinen Baodcteeft 
dfiefe Lebensbefchreibung^ fehr oat^rhalteild und ge* 
üeinntttaflg machen k/uimeni 

ü^rtefich der V£ die Mähe gegdien> die itaAbdiel- 
lang IMnes Buchs mit der sten n, 3ten oder^er eigent- 
lichen Schilderung lies B. Lebens und Charakters zu ve^ 
Wf bcm ; fa wsfirde er mehr Ehiheit In fein Werk gebracht, 
inaodre tranötze und langweilige V^iederhalong und 
fdbft den polemifchfnr Anftricti vermieden haben. Whr 
ttififTen äxeUrt , ib wie den 4 u. 5 Abfehnitt vorüber- 
^heu/um nbch einige Blicke auf das Leben und den 
Charakter fis. im i^ten u. gren Abfcfanit^weri^n zu könn£i>. 
Bey dem Leben Bs liegen die hvtjtrage zur L€htnfg0- 
idiidhte Bs. Magdeb. 1791 zum Grunde. Der Vf. hebt 
iQNt einer Schilderung der Eltern B's. an, und facht vop- 
"ZÜgfictr *e Meyftujig geUeod zu machen , daf:^d»e Sea- 
lenJrfchaffenheit feiner Mutter , welche öftere An wand- 
. YisngHn von Wahiifinn hatte, und in «neni heftigen IV 
fOXpmus-vonRaferey iWb, fich auf den Sohn vererbt 
txnd in fhm denuberfpannteuChrarakter g^egi'ündet habe. 
Wen Vater, einen Peröckernnacher im Haizriiurg,^ fchil- 
^ert er als leinen betrtebfamin , ordemlichea und recht* 
fchafienen Mann, der wenig oöer nicht» mit feinem 
Sohne gemein' gehabt Rjtbe. Wir Wundern dna, diefes 
tJrtbeil au^ dem Munde eines Manfiea zu hören , der 
A^n Vater B. perfönKchliannte; da die Stimmen mebfe- 
ter Perfoaen, 'weiche ihm fa genau kanncäia, dahih 
fiberdhkommeir, dafs der ^te B. zwar allerdings ein 
^rechtlicher, braver Borger geweftn ,- d^ ober hi fei- 
Aekn^if^oWefeik etwas eignes, nicht gemeines, pa- 
^radqxes und uberfpanntea gehabt und einen gewiffen 
6t^ und SalbiigefüUvarraUMa habe. 12ao erzählt fo- 



nichfalcige auffallende Züge eines fehr exoestriiciia^ 

Charakters ift h1ol&B||lIch für Unrerhaltung gefolgt, zuf 

BeluftiguDg können auch die häufigen paradoxen und 

komifchen Auftritte in B'a Leben dienen; aber fär de^ 

auf Sittlichkeit im Menfchto achtenden Lefer müfTc^ 

.]|ene Eindrücke zuletzt durch einen gerechten tTnwüle^ 

Aind Abfcheu über einen fo ausgearteten und verdcHrfa|iefi 

jneralifchen Charakter^ wie der gefchUderte feyn aau£h 

te, weit Überwegen werden. Ilieier Widerwille Idfsc 

.fich nur dadurch ein igermafsen vermindern» wenn ma« 

mit dem Vf. zu der an fich freylich gewagt fcheinead^ 

Hypothefe feine jZuflucht nimmt • dafs an fo manches 

an Wahnfiun angranzenden Haüdiungen ffs wirfch'ch 

eine, |pgenbii<|^lKbe Verwirrung^ des Ve^ndea Schuld 

gehabt habe , unter wi^kber Vorausletauhs freylieb alie 

Zurechnung äqfgehöben wüjrde. .Seine üäuligen koe' 

Wandlungen von Melancholie find^ diefer Verpiuthung 

günßig. Um die widrigeu Eindrücke dTefes Carricatur* 

gemahldes zufchwächen, bat der Vt vielleicht nicht 

forgfam genug die Spuren aufgefücht, wo B's beffere 

Seele einmal zum Vorfcheln kommt; er )s^t de/Sg| Ves» 

dienfte um theologifche , philofophiiche und pädagogi» 

fche Aufklärung vielleicht zu niedrig angefcUagcn, ' unii 

den in feiuem Charakter hin und wieder anzutrelSfeiidMi 

Zögen von triebt ganz erftickter tiuinanität nicht genug 

Gerechtigkeit wiederfahren lafier>. B. icbeint von Na> 

tur zu den kalten Menfchen gebort zu hab^n, die fich 

n^ehr durch Verftand als durch Gefühl leiten lafien ; us^ 

daher kam es vielleicht t dafs er fo wenig Sinn iur ei^ 

f^ere freundfchaf^ifche Ver^ndungen (Lt% Uerziens iui4 
ur häu&Iicbes Glück hatte. Durch feine Eruehung wur^ 
de vielleicht noch mehx^ die Ausbildung und Veredli»ae 
(eines Herzeus und Wiilexts verwahrloit Sein unrdb^ 
ger, lebhafter Kopf war^ mit einer Menge yo& Idee» 
bereichert; feiikller&blieb teer und kalt. Er waad t$k 
Enthufiail, aber nicht des Herzens, fondern des Kopfeiy 
der in der Ausfuhrung f^inex Ideen von dem, was er 
für gemeiunützig, gut und wahr hielt» &ine einziee* 
Gtuckfeiiglceit fuchte und keine andre Itannie. Er wirk* 
te immer nach aufseu hin, ohne von fich fclbft auszu« 
gehen oder zu £ch zurückzukehren und Üch mit fich 

felbit 
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felfcft zuAsefcMhigen, PfMe* nni 9)roJBcte tu intdicilr 
TTürde ihm wobt znltkzt fo- grobes Bedürfniii^ daC» ef 
itcfi t^fefleküt nicht kUezelf ne&r denUkh des Zwecks 
bewnUr wsr« .^und dafs er der B^ledigung' dfefes Tric-» 

.bes allos andfeDachCetzte» zurErreichuagieiuerAbficbt 

•jedea Mittet wählte. Sa viel üaiae Uausi^eaofleR tuid 

Freunde dor<*l| feine Sooderbarkeite» uod durcb^ feine 

\LauQen litten, fo^eftehen fie doch, dafs er wieder h> 

' benTexn Au^eablidlea ihaeh mit Woblwolleo^ Preund- 
Ichaft und OfTeobeit entgegen kam ;. ^dafs er bisweilen 

- feif e Febie/ erkannte ujid fehl Unr ecbt eingdAand. Er 
vcrnarbläraigte'fibrigeiis feine FamOle» ao diieerdocb 

..gewiO nicht darch zärtliche GefnbJe gekiiäpFt war, we- 
nigfteris ki fo fern nicht, dafs er nicbc auf die Erziehung' 
feiner Kinder Kofien y^nd ei<;atr Aiübe fnllte verwendet 
bähen» Ja er ernäbrte^die ganze zahlreiche Familie fei- 
ß^r Kinder und Kindeskinden Seine Verdienfte am das 
JErziebuDgaweien durch Schrift und Tbat find nicht za 
rarkennen* ihm bleibt das Verdienfi, die Aufoerkfan^ 
kdt desPubticcime auf dieieivkbtige Angelegenheit ge^ 

' leitet nnd durch manche gelieferte M«termiien den Grund 
ZVL einer, vemdnfrigcm iheomifcben Pädagogik fe wie 

# nn einer gemeinoützigcrn praktifchen Erziehung gelegt 
M haben, .yffenn fein, neuer unssluftiger und paradoxer 
Adüaucb manefae unnütze, /zweckwidrige und über* 

' iptfnUte VorfqblSge aufbrachte» oder andre wirklich ble 
ni^d da durchfetzte» fo hab^n feine weiter fehenden nnd 
fttbiger prüfend«!! Nachfolger die WiOenfchaft längft 
itevon befreyt und auch dielen Scbaden zu lieileu ge- 

VERMISCHTE ^SCSRIFTEK. 

Halbsrstabt • in» Coti^mifll der Grofsfchen Erben : 
^oh. Qäfu TerliTS He. Ijjadmchten and Bfjcfueibufk- 

Jen eimgA chemifcken Fafrntm.nebft ^oh, Chr. Fa^ 
richiS mii^ftihgifihen und iechnohgffchen Bimer^ 
tungen auf einer. Keife durch vetfehiedene fravinzen 
19 t^ngiand wnd Schottland mit Aninerk^l^gem tihd 
Zufatzen von Solu gak. Ferber. Mit Kupfern. 1793. 

Felgeade Anflatze omcfaen die Ite Abtheünng diefes 
Bfiebelcbens *ua s BereitHpg des grfinen Vitriols in Eng* 
Innd; Deftillation der Vitriolfäure ans grünen Vitriol ^' 
'. Verfertigung der Vhriolfaure nus dem Schwefel^ Subfi- 
naireii der S^hwefeiUmnen ; Deftillatien des Scheide- . 
ifvaflbr» und SaizgeUtea zu Amfterdam; Ttm denEnro- 
pfiifcfaen Sahniakfabrlken ; RafiBniren des Borax zu Am<- 
fterdam; Bereitung d^ ütz^snden Quedcfilber- Sublimats 
dsfeihft; Bereitung des reriuisteo Queckillbers ; Auf- 
IdAtng des Qneckfiibers in Pfianzenfiinre; Verfertigung 
des reiben Queckiilber-Prücipitats zn Amfterdam ; Ver- 
fenigung des Grunfpans zu MontpeUier; von eimgen 
B^yznckerfebriken ; efaiige pbänütfcevtifcbe Arbelcen» 
wie fiei^in Holland im Grofsea gefcbeben ; vom Rafßni- 
ten des Kempfers zu AmAerdam ; Fabrik von I^kmoa 
bey Amfterdam ; Bereitong des. Pomaden zn Rom ; Be- 
reitung der Kupferdmckerfcbwürze ; ISereit ung der rothen 
Schminke^ engKfche Manufaktur kOnftlicher antiker 
SieiafC «^ Nimmt mnn letzteres sus'; fo findet lieb die 



Bereimngdtr m#beeffme1>evVirw$btfteiiFabf!kvrearei» 
-ia Dtmach^U Lo&orani mt Gtofsm^ desgleichen hsdeaä^^ 
Vertreflicben Werke det^PadflarAcadeipie? Defcrmtion 
itnart^et ntetierr^te. ausfflhrlicher fUiid veltftändigeirs 
msm mufs es alfa dien K^nftlem und Fabrikanten über- 
kiilen» durch Verfuche zu prufeh.; pbdiehfi denFerbef- 
ichen AuÜälzen fich hier und da findenden '/^bweichirtl- 
gen leichter nnd gichtiger znm ^^icle fübreii als jeife.— 
Wer von dem letzteren Auffatze — wie der Fall b&f 
dem Rec. war--« eine intereffante technifche Befcbrei* 
bung der IPedgewoodßhcn Manufactnr erwartet, ßndet fuh 
auf eine unnngenehme Weife getaufcht ; denn man lie- 
fet nichts davpn» als ein franzöfifches Verzcicbnifsderjenf- 
gen Wahren, wejche in der Londner Niederlage i« Jajire 
,1774 (D zii haben waren, mit einem ganz kurar<ftn vor- 
ausgefcbickten Railennement : ";nbev den Wertb diefer 
künftiichen Antiken. — ' ^ ^ 

DieJüFteAbtheilnng» worin« des Hi»» Fedtfiehis minera- 
logifche und technolofifche Bemerkungen vorkommen* 
find im Ganzen änfserft' oberfiäeblich. Das Auge de» 
Gelehrten und Künftlers vermifst man fa'il gänzlich, tmd 
diefiß Wendungen würde auch ein gewöhnlicher galatj- 
ter Rcifebt^fchreiber» der fich allenfalls an diefen nird^ 
jienem (Xrte, von einenr nnterriehteren Engländer » hifio^ 
rifch hätte belehren laflen , haben aufzeicfaneii kdnneB« 
rW&m Anmerkungen und Zufätze enthaUen theils N^cb^' 
weifungen auf feine, bekannte OrififograpAi^ vmn /ß^^- 
hire; tbeils Bezeichnungen von engliicfaen oder fchotCi« 
fcben FüflCllien-, die- ihm. hier oder da in Kabbietlen vof" 
kamen» theils endlich Nach ritikeki eines Ha^ K^sämtif 
der fchriftliche Nachrichten über den Bergbau der Enj- 
fänder dem verßorboen THlas fcbiekte vonr welchen lle' 
Hr. F. fflfifgetheilt erhielt. Sie fmd mehtentheils vo» 
Ende des vorigen und Anfange des gegenwärtigen Jahr-' 
bunderts» Die iniereil^nteften Anmerkungen betreffen 
tecbnifche metalJtirgifebe Gegenftonde;. deren find aber 
wenige. — In mineraleglfCherHinficbt worden fie ot- 
xre Zweifel befriedigender ausgefallen feyn wenn det 
feel. Ferber im fetzten Jabrzehend feines Lebc«^ mir 
der Wiflenfehaft fortgegangen wäre» and fich. nicht viel- 
mehr den Fortfcbritren dellellies » »us einem unerklärt 
baren Eigenftnne, widerfetzt hätte. D«nn wirde er 
ihancbes zu berichtigen gefunden habend z. B. S. lo«. 
und öfter, die Verwech feiung des IVa[feybteijes witRqfrr 
biey; welche in der Tbat entweder von grofler Nach- 
teiligkeit oder ünwiflenheit zeigt ' ♦ * 

Wer der Hersusgeber ©der Redacteur diefes Werk- 
chens fef, wilTen wir nicht, denn Ferber felbft war f» 
wohl fcbwerücfa , da er fchon feit 2I Jahren tod ift. 
Au?h 4iefer hat fich eine großen Üna.ufmerkfamkdt zu 
fchulden können laflen ^ denn das Fragment einer Ger 
fcbichte des englifchen Bergbanes (ein waÄr« Fragment 
roll dem vorhin erwähnten Kntmeter) ift wörtlinh in 
dupto abgedruckt; zilerl! S. 85)5)5. dafnn S. 93-96* Auf , 
gleiche Weite findet ntan das ebgec^chte Verzeichnifs 
der Wedgewoodwaren zu London ebenfalls und zwar 
gleich hinter einander » t»ifrtlich in ^dupto abgedruckt ; 
zuerft mit kleinerer dMn mit grüberet Schrift. , 
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'Herren pVamter und harfttm J&efnnnten'in ^i<r Minerßloffie ; neblb 
'Anmerkungen übe^ die üUere tiitd neuere Bcnetumiif; eiuiger 

SteiiuJrten, iroii H. F..v. Feltheim y^ 1793. 84 S. gr. f . Jt»er 

^,Hr- Äerghauptmann v. V. viß iij Sieier Schrifc 'VorntusHdi tift- 

Nveire geben« . d^js die.NIeckode und die Mieedjiiclit fehrglück« 

'lieh gewählt find, 'wodarch dicJIn. Wemer iii%d Xarlk^u di« 

jnin^alogiirdie Sprji^he» ■ jmgleich. mit der VVifleiiicIiaft » vom 
•Grund aus itsizubilden , iut bemühet leyn /ft>!len. Zuerft iH 
»jS. «■— .^f) 4ie Rede vpn.Hn. W. Theorie' der Entftehun^ der 

Kränge. Hr. v. V. glawbc bey diefen! Mineralogien «zu viel Egois- 

i&a«ui}d Antnafsüng zu tiiiden und rilgtCbgar die SoiiderbadLai- 
'fen feiner Sd)reibart imd Orthographie, l^ie Kichcigkeit der 
' T<&foWe> Ädbfl bezweifelt er, at» gebirtrifchen Eeobachtungen und 

chemischer Analogie; e&ware denn, ^afs Ilr. VV. ein ganz neues, 
. übemaüirliches Atlflöruiigs - und ein ebet! fo neues ubernaturltches 
' rräcipitatidtismiteel angäbe ,- wodurch betviefen wlirde, daCsaHe 

bisher bekannte Verwftn4^-haftsufUn der Cliemie durchaus un- 

' «"ichtii waren.. Äls^ein ^e^'fpiel, wie Hr. W., ebne Gründe 

' und Gegengrlindc abzuv^^K^^, wid^rftine Gegner ihreiee« fiibrt 

• Ilr. V» V» jaüs drm Bergm^ Journal an » dafs Ar. W.^ über die 

- Mineralogen* Welche behaupten« dafs Lava Ach über Stein hoh^ 
len ergiefseo kotkUt* ohne dafs Colche verbrentien , nur mit vie* 

'. len Selbdgefilligkei^'ausrute; „o das find myc phütfophifche Mi- 
neralogen! das find mir gründäcke Beobachter!** und gleich« 
' wohl £e/ in dem eriten beßeu chemtichen. Compendtum zti fm«' 
' den • dafs Kohlesi nur erglühe» , nichts aber voa ihren Eigen- 

• fcbafcan verlieren • wenn eii^ damic «ngcfülicer niic einen nicht 
. zu lOfcn lutvicten Deckel verfthner Tifger mitten In das Jieftigße, 
' anhaJiendefte Feuer, Celbft eines Porzellan Ofens, gebracht "wird. 
' Dies w^rde aber dem Iln. \V. noch ungküblicher , noch unlo- 
"gifctier irorkommen» als 4ars eine Steinkohj« nicht verbreutie, 
•*di« roti -einer mullgäii Schlacke überzogen wird. — S. 22. f. f« 

• bifchnftigt ftch llr. v. V. mit des Hu Bergraths , Karßtn, 
Schrift: Ueber Um. Werners Verbefferungen in der Mineralo- 

' gie — hier hat er (eine Lebhaftigkeit und Laune , befondera in 

' Anfehuiig der Pünktlichkeit der Wetnerifchen ätiflern ICenn- 

'«eichen der Mineralien, vollen Lauf ^eiaflfen. £r hat z. B. we« 

'tfen' des. Kalt«»« nicht fonderlich Kalten* wenig Kalteur, gar 

«ichc galten, Vorfchlagegethan, wie zu Freyberg ein JWorma/. 

7 Vicrffiowirfe/ hierzu verfertigt -werden könne; dem aber auch 

ein Luftthermometer , und 4ioch ein befouderer Thermometer 

' für d« indi^duelle Temperatur eines jeden aaswari,igen Minera- 

• logen • beygefügt werden nüiite. Eben fo wird zu genauer Be- 
^ilitnmung , des halb Harten , nicht fonderlich Harten* et- 

was Harten; ein anderer Apparat umltandlich vorgefchla* 

^<jij. Was den -Liebhaber der AVilfepfchaft» mehr imc- 

''■ refliren mufs,. find die. von dem Hrn. v. V. theüs gegen 191- 

- ne Gegner gebrauchten, theiU nur gelegentlich ein^emifchten ar« 
. «häologi(cbeu und kritifchen B<»merkUngeh über die riditige Bew 
. deÄtung einiger altere» . und heuern Benennungen verfchiede- 

fier Steinatten. Sie zielen befon^^rs darauf ab , die Unhaltbar. 

• keit der miiieralogifchen Wiedertaöferey» C^ie Hr. v. V. die 
neue Namen Yerbefferungen in der Mineralogie nennt d^ 
cullellen» So Toll« das fchwarze Lavaglas , was mau bisher Ifs- 

' ländifchen Achac nannte, Obfidian des Herrn ^ enier beifsen ; 
' da es allenfalls eher Cuifltu^ oder Bergmann Qbfidian« heilen 
' müfse. Denn^i«ife beyde haben früher als Hr. W« gezeigt« dafs 
. diefe Beneimung ftatt (iude. Des Plinint OblWutn diirfe hier K. 
atich nicht fagen , weil» ii^ch Plinius» die Aken inehrere Stetn- 
arten fo benannt habeu.^- J^.er Syenit fe/der Ualiäner Grana- 
to roiTo delle Guglie^ Denn 'die Pfeiler be/ Syene find/uach 
Pocockt undNordirff» ein Granit» aus röthlichem Feldfpath, we- 
nig Quam und wvuf Hornblende zufamnieDgefeut« 1>%U deCü 



^.gleichen Orxtiic Syenk benannt werden mUfle; habaii Cari«. 
.phtlas . Chrii^, und «njere felion gWa^. Audi üjid^die Gra- 
nitpfc^iler bey Sye\ie oidits anders; als ^fahiUeine oder illshl- 
zeid^en, ^velche die Arbeiter in dtefen Steitibriich ahßchrltcit 
flehen liefaeu. Afwi tifidet d^ifelbft fos^ar noch etfpen nicht ffcas 
voÜeudeCieA Obeiisk* Herr VV. lege aifb' der Benennung, öye* 
jiic, die vo^i den älte/teiv- Zeiten her nie fciie Bellimmmig h^»- 
te» etilen erweiterten Becriff unter.-— «S'^ri/60 fah zwar die Pfei- 
ler zu Syene für ^äaleitbafalt * an ; er irrte fich an dem 7Ö)H^ 
fchwarzen Ueberztcg den diefe Steine ^utch die Witterung uÄ2 
Jiinge der 2eit <rhalt«u hatten« 'Audi F<iCD«kie ftnd fia fia •--• 
der If^r V. V. giet^t hier eine DigrefiJon über den wahrem Ba- 
^It dct" Al^e/i,^ die von feiner fortdi^nden liel efenh ei t "zeuge 
Dafs die Atten wirklichen Bjftlt verarbeitet haben , davon, habe 
der Augenfchei n deii Hn. v. V. ganz überführr , wiewohl nicht 
zu läugnen (ey, daft vieles, was bey den alten , KünllWerken 
für Bafidt ausgegeben .werde , nur £ehwar^r Granit, lydifchcr 
.Stein oder gar fch warzer Marmor fey. Vielleicht nftntiten di« 
.Aeg.vpter den Bafalt Jvthtoptjchen SUin wegen der itzt entfbhie- 
'denen ExilUnx rutk^nifdler Gebirge in der Nach barfchafc v^n 
Aethiopien. Den wahr^ CJrfprung ^e§ \y41rtes JCam^, ieibM 
*Hr. V. V. nach Keitft 14^11 u.^d ürik»^ run einem hebrätfchte 
Worte ab , d^s fo viel abr ein Gefundheits-Amulat bedeuten. «^ 
. Die Herleitting Aea Nahmens, /WodiÄ^ Stein (ein Dendrachacl 
von Mtich, einen SachOfch^h Prorinzial<«usdrurk für Moos, ix 
^artig* (Kec. geiaht, di^fen I^rovinziaiausdrück nie gehorriiii 
haben.) Lfneür der Alten foll det^a'ot|^elbe durqhÄchtige BcrB- 
'Äein, .£id^»m aber der blaf5|;elb$, '.uadurchilchu^ i^^vuefipi 
.feyiu -^ Adamas Cyprius des Plinius feyjinC^r Sapplur. Die ^- 
aen haben unfern eigentlichen Smaragd' nie gekannt, un(J HV- 
v. V. provocirt darauf , einen unftreiti^ «cht «iutk-geftbhiccei 
nen und wahren Smaragd aüfzuweifen. (Dfm Rec. ilt kürtkcii 
iron «inen fehr fachkundigen Keifood^^n.d^eExülenz dergieich'i^ 
achten alten Smaragde zugeüchert worden* -r) TJuis ein groC»«r 
Thetl der fchönden noch vorhändeneu antiken'^ Onyxe ur?)l 
Sardonyxt • nur Zufammenfetzungen ^nd » glaubt der Hr. v. Yi. 
beweifen zu kennen. Dodt verwirft e» auch die Naohrichc des 
.Cteßas und Plinius- nichi* nach' welcher diefe Steine auf^iAhea 
13 ergetl Indiens gefunden würden. Welche vrahrfchein)tch^e je- 
nigen fey^ möchten, die von Bombay aus durch VÜkpour uud 
Mylbre an der Küfte hiintntdr laufen. -* Endlich kehrt der Kr, 
V. V. wieder zu den Hetzen W» und K.- und zu d^r sunerale- 
gi^Qh^i^ Sfrach" UmwUlzHng znrück, deren Nachtheil er «u «ei- 
gen bemühet ift und woraus er zuletzt eimge Refultaee ziefatc» 
die er den Herren W. :wadJU bey ihren geidmen Arbeiten ja 
bdierzigeu «mpfiek« - - ^ 

Die antiquarifrfimi Briefe, welc^e'^der ife. V. auf dem Ti# 
'Mtlblatt and&ni$ch*lulli ferner ^Scfemtft allegiceV fdieiaea iBn auf 
den Gedanken gelwracht €^iuib^nf als mi^Zfe m^i^ßegkn ü«n 
W. und feine Jiiögjiiige -eben fo verfahren« wie X^jing zu feiner 
Zeit gegen eii^e geViüe Schule. Ob der Fall und die Behaud* 
lung gleich fey, will Hec. fo wenig unterfuchen , aU er ßch In 
in der Hauptfiiche einige Ent/Uieidung ^annia£it« £hcr will er 
fick gefallen laiTen» unter .diejentgeuRec. gezahlt au werden, die 
(nach S. 7f .} fo ü^iftmüthig » fo nronim . Co Kahm arbeiieo^ dais 
das Publicum wenig dacäus zuia Trolle nehmen könne. Ab^ 
verfchweigenwiller doeh nicht, dafs wenn» naph dem atigeführ- 
' teh JLefjing , der KunArichter^abfchredcend gegen den -Stiunper,* 
höhnifch gegen ;den win,dü[i^ Prahler und faliettbitter gccea die 
Gabalenmacher leyn darf • bey dem ^len weder Herr VxTnoc^ 
Herr K. nach des Rec. Gefühl feine abfch recken de, kÖhaifdii 
«der gallenbittere JiLriuk terdi^nt zu haben .fdieinefb 
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- . ARZNErGELAHRTHEIT. ^ 

WfCÄ» b; Wappler: VoUfiandigt prakfifdie Abhand- 
tufig von den Arzenewnitteln ^ nash deren Orffnin- 
fiff, ünterfdteidungf iiüte, chymijchen Beftandtheiten^ 
VerbindungS" und IFithungsarienf ufd phamaau- 
fcHen Zubereitungen; in Verbindung mit der Erhal- 
tungS'.Vorbapungs - und Heilmngislehye nach fhyfi' 
Jchm und pathoto^fchen Gründen. Zum Gebrüuche 
fÖr Aerzte und Nichtärzte bearbeitet von Johann 
Chriftaph Haekt^, D. i* Arzneyk« I TheiL 1793. 
SS8S- «. : . ' 

W^t Torrede mfolge foU dieres Werk , womit der 
JLß Vf. fich der gelehrten Wolt anküodj^ , und wo- 
tb er dtc wicbtigftea , von^ einaader imzertrennbareiif 
ZweSge^ der prakttichen Arzneykiinde In ihrer Verbin- 
tfitfg nach deutlichen Begrifim und rtchtig<en Gründen 
Vorzutragen rerfpricfat in 6 B. erfcheinen. Diaetetik^ 
fri^fkykadSf Therapie und materia^ medica fpllen die 
Tleile ArTtt» durch deren Vcabmdiuig* er^ia<^voUiUiil« 
Aiges Ldirg^ebiode aufftelleo will. — Diefer Ite Band 
MkelH aus $ Abfcfanitten. Der t tft der Tfaarapie ge^ 
Mdyet; ond zer^t in 2 Kap^; ^ron das f te die alt-^ 

feai^e YorbegrUie der Therapie , das atedie eigent« 
che mediciälfrhe Praxis abhandelt. 0er Fteirs desYf. 
aRes hiefaer gehörige aua den beßen ScfariftAeUem tak 
kritifcher Auswahl »ifasraienziitrageii und in eine» 
Mmügen AusZttg ta bringen » Ift nicht isu verl^nnen* 
Ah^henden Aerzten , welchen tt um gwie Vorkennt- 
bifse in der HeilfciMide za thun ift» aiaciiadlher aus ahn- 
demifdikefn Vbrlefungeö/ aus Behidien kli nifchet Aa^ 
fallen 9 und aus dem eigeaea Studiom grörsecer Wer-' 
JCerdefto niehrem Nutzen zu ziehen« Terdient die&r 
A^dinltt befenders etapfahlea zu^ werden. -*. Wena 
der Vt den der Bteykoltk ausgefetsten Perfonen auch 
dfo Stdckf^ser und Qtookeugie^r, beyzäfalt, weit fie 
dem Zinne« welche;^ iie Temäeiten «Biejrhinzafetzten« 
fO irrt er ÜA wohf. -— Der 2 AbfdiDttt: toii deo Vor- 
lyegriflfea zur Arzaesfaiittellehie* häodelti« 2 Kap. die 
chemMchen und pharmaeeotHchea K^uift Wörter, Oe* 
BüCf Zubereitaagen ; und ha ^ Ka|K die Nansen« wel- 
che den Arzaeymitteln in Rödcfichf ihrer Kräfte j^ukom-» 
men » ab. Das 3 Kap. eBSbÜl : ally eaieine Bettacfataa- 
getf Aber die Wiikfamkriit der AnneylabftMizen, aad 
über die Artf ihre KräGta cu erkeoaea; amd -haaddt veo 
der Zelt, dte TerCchiedeoeo PflaazenÄetie zu fammela« 
and die Art, lie anizitbeWahMi. Vea daa erkUrtea 
Kixaftwörteni hittea jedoch maadie tiaaödnge wegM- 
lea könnea» Weza z. B. hier die Artikel: Aindum fm- 
gue, Adepius ^tc.9 -^ Detü die Km» 40i BtMna mdk 
A^UZ. l^9%. Vkftifü§nd. ^ 



nicht ganz bekannt fef, kantf jetzt wohl nicht met'r 
behauptet werden. — Von den Oelen fagt der Vf. 
ganz richig: „Oele find eigentlich' flüfsfge, entzündbare^ 
für fich altein in Wafler wenig öder gar nicht ^iiflöfs. 
I>8rc Körper, die bej dern Verbrennen einen Rufs ge- 
ben'*: allein derZuiatz: „man fieht aber dafs diefe Er- 
Itlärung nur für die fchmierigen Öele pafst** ift falfcb, 
' da jene allgemeine Definition allerdings auch die wei 
fenclichen Qele , fo wie die natarfichen min^ralirchen 
begreift. Dtefem Abfchnitt ift eine Tabelle' d^r chemi! 
fchen Zeichen« und deren Erklärung, beygeRl<rt ; aas 
welcher jedoch die G/ajgra{{eohne.Kachthetlh^tTe weg- 
bleiben können. — Unter den Flnffigk^iten , wob^ 
das Gewicht Voa einem Maas gemeinen Waflers zu J% 
Unzen beftimrat wird, foll eita MaasWeingeift 32, Mo- 
»'g S7' "»** Olivenöl go Onzenü wiegen. ^ So ee- 
wöhnlich es auch ift, das Gewicht eines Tropfens glejoh 
einem Gran zu fchötzen, fo unrichtig ift es; nur i Gran 
Itfst fich im DurcHfchnitt auf einen Tropfen der '«. 
w5hnltchften flM^en Arzneymittel rechnen. Der fte 
Abfchnitt eath^ic : Anleitung zur Verordnung der Arz- 
nejrmittel durch Recepte« und handelt im i Kap. vom 
V^rfchreiben überhaupt, im 2ten von den ianerlichea 
nnd äufseriichen Mitteln. — Außer einigen ^enigea 
Pravindalfsmea • als Dmintft, Raffeebechftl^. ift cfe^ 
Schreibart des Vf. ziemlich rein : nur bey den latefui- 
firhen Wörtern ift die Correctur verftlumt worden , z. ß. 
iMUrart, eonfiifs ft. concts. CaneUu, Much CandeUulae 
<Keizeo). — ^ 

Im flichltea der aodt folgenden s^nde, welche 
«ach des V£ Verficberung, bereits fertig ausgearbeitet 
Und, Ibllen die nährenden Subftanzen und die Getränke 
and unter diefea befonders das gemeine Wafler wie 
auch Otts (?) Mineralwäffer, famt der Art, fie nach ih- 
ren Beftandrheilen z« «nterfachen, abgehandelt Verden 
DergteB. foüdienervenftärkendenblrtern, balfainifchen 
Mittel, die Electridttt, den Magnetismus ; und der AMe 
Bi die zufammeazieheadea , erweichenden, betäuben^. 
dea Mittel, ferner die Luftarten, enthalten. Im ^tenB. 
feTlea die rerdAnnenden , aMflÖfendeii Subftanzen, die" 
Gifte, die fcharfen Subftauzea des Thierreichs, die 
Bhaterafcharfe, die veaerlfche uad fcorbntifrhe Schärfe 
a. f. w. ihren Plate finden; und der letzte Band wird 
daaienige b<gi:ailea, #as auf die Ausleerungen über- 
haupt Beoig hirt — Mit ireldiem Glack nun der Vf 
diefai y^anaftlieadea IPiaa ausflMiren werde, wirdfichi 
aPBch £cfdi#üiaag des Gaazea , eigebte. 



EsaaNACH, b. WItlekiad: Bugen: eine 

Zei^P:Mß^ demmiU^ 
Ooo . 



mdige 
StUiUe 



4TS ' ALLQ, LITER ATUa-ÄEITüNö 4?(J 



mrsiigUch ^iwiimt.' r^ts' S^i, <<yS. 1793. g* hnh-uni Sch^angtrfiiafUvorfälle. Die fcbon baid 

(4 S^'} yergefsa^n Gefchicbt^n Ton Srahflfli^ him ml ifchen Bette 

; Fö^GiftgmifliAd^ drfUlBferbaltiingo^ergenscmrcbafr- uad toa der Todestrt «ier trzhet^ogto Ütifalfeihr tV» 

llchf1:4JotÄfudl^llg dn* Zckfinitiftcn dn Ahr fchick- irtgemeiri bekannten Nachrichten. VI. DfUfieUanitn. 

Ikhet Vehikel. Aber .wo Unterricht unjsitteibar uod Ueb^ weibliche VöJlerey. Aberglaube beym Geeai- 

einzig beabfichtigt wird, oder die Refultate einer ter liehen. VIL JlnMoten. Ein Vadcmccumsgefchidite. 

Wiflenfchaft zum Gebrauch fii^ da^ Leben- d na mrt^ Zur Charakleriflick des Herfusg.reizen^irüoch hieber, 

«etheHt werden foilen, hat die zerdückelnde und dafs er vtv^i finntichen GeipYH fpricht, die im Gehin 

Manniehftltigkeif dea'Stoffs^'und der Behandluag erfo- abgcfocdert werden» dais nach ihoi das menichlitiie 

d^rnde Pohn nur Ui>beq«iemticbkeir. Uöberdiea ftimiDC Gthirn dai grdfate jft und der BlttCiamlattf vter Fätthkib 

der vorübergehende Gebrauch, der von Zeitfchriftc» fchütztü 

rcmachc wird» gar nicht mit dielen Zwecken uberein. • • . • 

Wir worden alfo gegen diefe I^ygt» feyn, wenn ihr FJEDAGOQIK. 

Ilerau^g. auch weniger Flachheit, Mängel an Einilcht 

und Erfe^ruhg verriethe» und fich nicht durch fchrift- Zit-pau u. Leipzig , b. Schöp« : Gntwitls Spaziirgai^ 
"il^Herifche Unfähigkeit auszeichnete. Jährlich folk-n mit feinem IfüUulm , für lunge Lefer herausgegAn 

•fechs Stucke von 4.-r 6 Bogeq erfcheinen und in 7 Ru- ▼©» Soh- Ueinr^ GottlUb Heußngef'* 17JA iJ^S. 

briken, die wir als bleibend nebft dem • was fie dies- u. XX Vorrede, g. 

mahl befonders liefern, anführen werden, zerfallen. Unter der Menge der Unterhaltungen r Spaziar^gei 

So fetzen %vir unfrc Lefer im Stand, felbft urtheJlen zu Briefwecbfel ,, Kinderfrc^ndei^Lefebiichpr u.dgl.dipden 

könne«?. I Mgemeine NaturgeJ^hkhte des ilenjthtn. Recenfenten pädogogifcher Schriften %'or die Apgcniom- 

Definition vonGrfundheit. Diegewöhuliche, unfrucht- men, zeichnet fjoh diefes Büchlein fehr zu feineirfVor- 

'bare und nur Mifsverftäodnifse veraulaflende Einthei- thfeile aus. Der Vf.», (dermalen IIa«siehrer bej d«» 

^]nng von wiltkührlichen,, natürlichen und Lebensver- Grofshandler llrn. Salonioo-. zu Rujnburg in Bthmenj 

rjchtuiigen. Dje.Aehjilichkeit und Unähnlichkeit zwi- ^igt ficb in der Vorrede fo wje J91 ganzen Werka» ab 

fchen Menrchen undThieren. Das Refuitat ift; die einen denkenden Kopf, der zum Erziehen und «umSchrei* 

*BiIduAg des inenfirhlichen und' thterifcheo Körper« >en über padagogircheGegenftände gleich vi<lTalent>ii, 

'vofhälc fich. viie das Bild ^ des Meifters. gegen die • Es ilt ^usgeipacht (dicfs ift der k-urz^ hibalt Je« 

* Köpielfeincs Schulers ! II • Naturgejchiclite dels weibUcken Verrede ) » da& die Menfchen . bloTse Anlagen za JArea 

•lVi}y?rbai'.eT^ Die in die Ai^gen fell^deften Abweichun- . Gei»äthsycrmögen mit au^ die Welt bringen;^ ,daft dlt 

gt*rt des weiblichen Baiies vona mäni^lichen. Sie wea- (e, Anlagen du^ch Eindrucke y^n auÄea erweckt an^ 

*den aber nicht aus^ Gefchlcc|it$beftJmmungen erktart. ditrch Uebü9g entwickelt Vvecfikn n^äßea; .und^^&ft' 

'Suchte de^ Vf. ilch felbft zu unterrichteil , fo konnie er J«des die^ Vermdged durch dieCefetze der l^Iatur eine 

ati« def auch ins Deutfcbe überfetzeen Inauguraldiff.. ei- Zeit beftimmt ilty,( welche die Kunft fitcfaa darf w ^ 

' *»cs trpfiirhen Anatomikers, des Ün. Dr. '^cftmit^fiox In (chlcunigcn fuchcn, fa )jiA ihr der -gWckHche Erfoljf 

Mcuiz viel tief gefc{iöpftes und weiter ausfreführtes hieÄ- »h»r Opcrdiionen ill) in'^wekher die Kinde» anfwgfn 

über lernen. Die Demcrkung, dafs diefe AbWeichun- ii^^h .4iethiuigen Kräfte ^u erwerben. . Abei HJaofcbeifil 

■geh beyr.8i\e eben fo viele Anftöfse^egen.dic(VerhaI(J- ip der ani&übcndenl2r7.iehupg bisher 4iefe W«l>>^^*'^^^ 

.hifec d<*rSt]!Önheit find, wie Winkelmann gez^eigt hat, (q wenig beherziget zn haben, aJs ofiaii- ia piidagog^ 

U'äre h]e^ Icfascklicher gswefeni «Ik die'Iäp|>ifchb und. fchen Schriften Spuren daTon findeK Nathdsm ua^ 

'nnahftäödige Aeuflerung^in der Einleitung: es f*y nair Vf. lieh über die Anzahl und l^^^ur ^er metikVi^^^ 

erlaubt, der I^etrachtungdes enf2acjh?n</^n(l) weiblichen Gemathakräfte, .über di/s Art und Ordnuag tfererfat' 

Körperbaues , bey deffen Anblick fchon manches Ftntf wickeliing u)id Auabildurg dureh die beßen £rziebang9-| 

*r//m und Srutzerchen veirrJd4 worden und ekUrifcht fchrifcen zu bel<ibren vergebens gefncbt hatl^; fi>^ 

Schläge empfunden, bifr ein Piöizgen zu gönnen. UU bacjitcie er felbtt und durch die&»tdccfc«ÄgeÄde»pcttr, 

; BffV«; an Gattinnen ^wid Mütter übst vetjchiedne^ heilhin- ern Philofophie geleitet , erkannte err dafc die drtyös', 

dige Gegevflände, Der ite Brief foH enthelteu; eine n^üths vermögen,. Sinnlichkeit, Verftand und VeFnuBttr 

Skitze der UrJachen wegen Exiflenz fo vieler ungiüct^U- nicht zugleich, fondem in dei^vou-der Na Cur .felbft«*' 

ihen Frauenzimmer. Vi^as der Vf. hier Tagt; ift noch gewiefenen Smibilfolgle durdi die J^rai^hjumg geübt a^^^ 

fthiefer und verwirrter. Zwey andre Briefe und befler ansfel^ildei werdet mikbtti. Ka.zeigen ^b alfa i& a^* 

nnd handeln von unfrer ^ Vollbiöti^eit tromerfürcfafeni Jähren der Krndbeic und Jugend -df«^ Mfckaittet v. 

den nnd gegen Aearbeiteiiden« ihor Blutarmen und.ne^ d^ren Jeglichem der.Ejrziefaer eifere Maferegel^i iBjca*, 

venfch wachen , Ge&erau'on und von den. fRfd.Tinr/t^ia naen hat. Der erfte, d*e IWiode..rt(fr.fich übrnd^i^f?'' 

Klart&Qutiquen, denen auf Aiefleo.'und Jahrmärkten auch lißhkfit^ während welcher das: Kthd- diircbauf keiaetVi 

jdeaj»'/ 
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branch zinnerner Tifch - und Kuchengeräche. V. Medici- fachen 'der Erfcheiaaogfsi .foffdlt und ^f^^j^^* ."^ | 
nißh- hifiorifOu, NapkrkMten und Uiff^Mtungen out 'jer Ecfahmngen m ^ehea. Diefe reicht bf9 ^^' ip^ ^ft \ 
i^oVier^fffihkhtfti mrl^vini^ Spiri^^tb^^htu^i.Gt^, rf» .dies ISuteertlic; dait i»dtkenfich.,d«im dar dni^ 
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Ite hje^er will der Vf. die £rlerBiui|f der fieograpbie und PJlicht, ron GefaUeli wdVer&bdlicbU^. DertrzäK- 
ood Gefcbicb^^« disr Matbeaatik undPhyfikr der'Moriif ler. fetzt äiefe Be^tiSp i» W^i^kebna Verftin^e e&twfeder 
im4 Religton verfcfaobeo wifleo^ Für den Umhang die- fchcm voraus» odet^ er lefztRe nicht vpnii}$. Setzt ier fie^ 



fer dritten Periode beiUmmt er auch dfe gefanwärtige; 
Scl^rift weiche jjedoeh nicht zürn. Unterricht« wedec ib 
der Mofal, necb in der.ReUgionyv dienen fgä; fondern 
w^örinni Hr.\ H. nur ein Beyfpiel gicjben will wie man 
Kinder ohne Unterrieht, mit diefen Wahrheiten bekannt 
dachen kann. • Sehr richtig, ikg^ der Vf. ^Die erJUtt 
.»Uebungen dürfen noch kein Unterricht in der Moral' 
9,feyn. Das Kind bedarf nur riditig, gewälütir Tkatja- 
pichen und intur ÖrtheiU d§s Lchnrs. Auch wird es 
,,felbft von der Zeit an » da die Veraunft ihx^ Thatigj 
j^^it üufsertt noch Jahr2 koßen«. ehe xUefe Vernunrt 
',,jkh au$ dorinoraüfchen Welt w der Idee einer Wejc- 
«,regf erung durch Gott und zti4er Ausiicht nach Unllerb- 
olichkeit empor arbeitet** 

. Der VT. meynt, dafa man feine Idee in der pädago- 
^ifcben Weh für neu erkennen weide«, wenn naan iie 
nicht mifsveriteht. Der Rec glaubt He njcHt zu mlfs- 
ferftehen , kann fie aber nur in fo fern für nea^ erken^ 
iien«*als(ie vielieicbt noicb in keiner eigeniUcb päüa- 
fogifcheii Schrift gerade nach IIa. H.Yoritellungsartde- 
talliirt worden iit. In der ausübenden Erziehung i^uf$ 
die Beobachtung jener drey , wo niclit eben, gerade ab- 
gefchnittei)^» doch merklich' v er fcdiedeuen Perioden 
' der Ausbil4ui^g freylich Wohl fchr feiten fcyn „ da die 
igTipniti^Ersiifkitn^. überhaupt felir fehen ili. Ij^^f; 
feil f*eu(^cIiKec. aiÄ ctie'weiiereÄu&fülirung Serfelben, 
die der Vt\ nächftens dem Publikum vorzulegen ver- 
fpricht 



nicht voraufvfqmäiTen fie ihm.«rS erklärt und erlauterr 
werden. Dann abejt Ht ^in Vortti^ ietir un^eqtxeniy bey 
dem man » um gewilT« fif^^ife. und Q^genRände Zirjsx^ . 
lautem .folcheSgenftaadeg«bnHicht> die feibJlerft vH^^ 
der der Erläuterung bedürf^nv Setzt eo fie aber voraus ^ 
fo kömmt ja die Bemüh\xiig äei Erziehers i& fpüt; fo^ 
ergiebt ficb» da<9 Willhelm 4fe Begrilh Übhon bar, di^ 
}en^^ ihm erft beybrittgen wi^U« und 4}^ icheint bey 
unferem Willhelm wirklich der Fafijcttl^yn: wii^'k&fn»^ 
te er fonft urth eilen r (S. 35) i^DasCnd doch redft htr 
„te Lebte gewefen : man baue fie alle todtfchli^fsed fol^ 
Jen!^* -^ und: (S.S2O »«£r Ift' efn bdfser Keirl;: at^ir 
ttgieb ihm nur: dadurchwk«! er f«iion gut werden unddicli' 
tyiiicht wieder befiehlen.^* — Kann man/o räfon^ijereh, ell^' 
ne pfychiologlfche und moralifchetVorilellnngenizu ha^' 
ben? -^Ncchmchr! Gutwiljfprielirt in feinen Erzählun- 
gt;n von England, Spanien, Guinea« Boiloil, von Fürfteirr 
11 erzogen, :Lor,«Is, Juftuzbearotep, Präfidenten, Minifferb' 
ui|d Käthen, von Kauüeuten, WohfabrikaKiten,* ' Vf echfel ;;:' 
Louis d ' or,..Pf. Sterling, vom Srinllrep auf Üniverfitälf^r,? 
vpn Bedrückaog.dcr Juden, vom le^tztenAmerikanifchenr' 
Kriege , u^ f. w. Da von alkn dielen Pingen obneJJey- ! 
gefügte Erklai^ung gefpro^hea wird; fp niu^ itian^ an^^ 
nehmen: dafs Guttwiil fxe bey fcineiö^V^iiThelnial? ha-« 
Kanat vor^sfetzt. Zn gffciT\vc]|;;e^ nun , däfs derg^ei-« 
dien; Vprausfetzungen mit den .ziemfiche irts Kinälfcie' 
feilenden 'Acusfcruflgen WilfheTros foiiderbar^contfafti-' 
reu ; fo gehOrt auch zum Verliehen felcber Sachen eitv 



n 
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Hier find «hm ^paziergäcgc» anf : welchen. GulwUt Grad der Weltkenntnils und Ausbildung dureh Beobath 
leinem Wilihelm Gefchlchten erzählt, aus denen iich tung und Lectöre, bey dem ficb^ ohne Disproportion« 
Letzterer die BegrifTe von Kfc/:t undX'ni;rc^,*.(i^tund /^öbzIi^henfior^ifisheJJawiiraflbeitk^nm denkim läfsti ««^ 

, dochüfcterAitloituhg^dei ^'öch-^inehr^ Gut Will fpricbt mit fekiein WiUhehn pfk 



Bös, Pfikht Md Jugend felbft 

VAers, entwickefn fojjj. Die ert^eo IJtr'riffe vo^i l/n- 
Jfef^meft; niii[ GbHnyri find hl dhen Sric? eirigekleitfeT,' 
deu'der im G^fangpitTe llerbende Amtinadn von Liueri: 
heim (tUiagutgctl^ahlce Sujet. der XifLelviguette.) deifeA 
fiefchichce^ Gatwilb etzähk» ftineo* JKtndern hinter^ 

'^lafst. ' •' ^ 

Büefe EInkleiduftg' ift nun obheZwelfer fehr zweck- 
oH^sig uad'felbit der Vortrag ift in gewilfcr Betrachtung, 
fcbpn^ CUoichwahi giebt die£e Sdirift dem Rec beque- 



iti kiinftlsch-gcbaureq St^en.j^nd Fcnodeh z; -R S. öOi 
,Jis waf eine Natürliche FofgedieftrLebert^tfrt iftsrFür- 
,j[teo, d^f$ dieillegiqrung des Landes feinen Käthen und' 
„MiniAern überlaiTen blieb, und da£i das G^ück feiner' 
»»Vnterrhanen '^on der Wahl abMng, .di«* er in AnfiBhung: - 
,,reiner Mti^lfter tr^f.** Femfer S, 63. Die Sach* kam -^ : 
frey za fprechen. ühi ebendaf. „Allein* der Präfidenr 
„WW fchon &u oft genocMgel. gewefew dem Furften ge- 
„rade'faeraus zu fagen r dß^ ^r Verpflichtet' >?äre nach' 
?icn' &eftjt/.en zu lV>rfechen, als, dafs er •ben'durch die-. 



BieGei^/^iheii ern Bedenk^ichkeit zx erkonncn zugeüeir, 

•«'oztr er fcbtn durch mehrere Schriitjen diefer Art ver- „fen abermaligen Beweis von der lOirzfichtigen Gvtber'-; 

anlafstward. tfer g];ofeJlauf« (jer Kind^rfchri£(fielUr. »»zigl^itdasRegepten in Verlegenheit jg^r^beti wäre K'-r^ 

l^aWiijP.diBrgleiciM^BenNsrkuQgen/ keinen Sion^ aber eio^ Sollte nieht da» \^erAcfhea dtefes>.Tons^ «jn^yerltandes- 

Köpft Wie klr.JHw findet Im g^wife ni^hc ^nerbeb^ tkärigkeit voraus^t^^en; mit^ der fich ein an raoraltfAen 

Kch% ' • ' ■ '* • . ' ^ • - 

.Gutwßt» Törfraig ftfcemf mit ier präfo^ntiven 
feder.Asbildifngr aUfTdcr iMn.öch <Jen WiiUieiai. 
kaivmufs, in k^faean^ aatürlicJiea Verhau tnillb zu ftehen./befTeriiJngeMdrebrifcilolier^T^btfgnngea^iffd^ WirwoLlcn^ 

BSer Geiprfithe- haben doch dieAMchi, dem WüHictnr itfunfernZöglmgen Vorft^riur^geherwe€keBmxrfprech9Ui 





grffiTen leer fey. Gleichwohl fpricht Gutwiil mit ibm^ brmgen« und drücken fie in der Bücfaeri^rache der gebll- 
von Menfthenlicbeund üa ro en j f h i i chkwt» von Qereehiig» deren Köpfe aus L — >ber» imtu d» mchi auf ether- 

Ooo» * ' Seite 
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Seite hiäd«mt VfU nun auf her Andern befönlem 

will? 

Yerrchiedeiie «ödere den Vortrag: , und Aufdruck 

£efei Buches betreffende • aber minder wichtige , Bs- 
inerVungen miiiTen tlbetgaogen werden. Die Ausfähr 
Uchkeit, mit welcher diefe kleine Schrift angezeigt ift, 
läfst fich ohnehin' nur durch die Anfpräche emfchulüi- 
mo die die Schrift fowohl als ihr talentvoller Vf. auf 
%^ Aufmcrkfamkeit des pädagogifcbea Publikums ru 
miM:heii berechtiget ift 

KüattBBRö, In der RaW. Bachh, ^emthmngtn /«r 
Schuttehrer ufidfür Freunde derfelben^ von ^okan- 
mes BöfL Lafset die Ktndlein zu mir kommen Marc. 
10- X4* I79Ä* 126 S. in g. • 

Der Vf. ift Prediger und Schullchrep zugleich in He- 
«fifco/«« bey Stein am Rhein und gicbt diefe Sdirift als 
ein Refultat eigener Beobachtungen und Erfahrungen. 
Sic enthält in 130 §$ gute Regeln für Schullehrer, her- 
nach • ein Paar Worte über Aufklärung: endlich : Stel- 
len aus ÜoHianfis fürtf Hirtenbrüfen das Schuldrama be- 
tteCfoad; ^ tu» Knigg« über den Umgang mit Med- 
l^ea« — aus des Iida«iiM Schutzrede fflr den Spkra-' 
m^ hie praktifchen Maximen f^r Schullehrer flnd mei- 
tfe'ns richtig und der Beherzigung werth , als $ 11. 
Winft du nicht getadelt^ nicht fchief und unvemünf- 
Iltig beurthcih werden ; und magft du es nicht vertra. 
^en. dafs man dich verkenne: fo werde ja nicht Sdiul- 
'Jehter. € 47 Man lehre das Kind nur fo viel, als ihas 
^ feinem Stande (foUte heUsen w feinem Alter: denn 
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ein Kiiid gehört, als Kind, noch zu gar keinen ^tande!) 
anwi(ndbar ift. Altes , was darüber geht ift aus den 
Hebet und dient dazu, ihm feinen Kopf zu verdre^ 
„hen. — 4jgS^. Beftiramt und richtig fragen ift kerne 
„geringere Kunft, als^beftimmt und richtig -antwoHen. 
„DieErfte nhifs der Lehrer verftehen, wcnnerdieLeß- 
„te feine Schüler lehren foll. hh möchte be) m Uotet- . 
•.richte die Katechififkunft die Kunft aller Künfte ntv^ 
rien. — §. 117. Ein Schuilehrer, wie er fcyn foll, 
muls notfarwendig fn gewilTen Sinne einen Kleioigkeiu- 
geift haben«* — Einige wenige machten der Berichti- 
gung bedürfen. Wenn es z.B. $.79 heifst: „Man'lalft 
„immerhin die Schüler wohlgewdhltePfalmenüederund 
„Bibelfpitiche lernen, auch tpenn fie Jehr wenig davoi 
f^verfiehen: das Gedttchtnifs wird fo getibt u- L wV* fc 
kai)n Rec. unmöglich beyftimmen. -Die Erfahrung hat 
ihn zu gut gelehrt, wie traiirlg die Folgen folcher vcf'- 
ftandlofen Gedächtnifsübungen feyen. Zwar fagt der 
Vf. tiDer Kqpf , der zum Denken gebohren wordeiv 
„wird jltch nichtum Nichtdenkea gewöhnen laflen/<-* 
aber man fieht das Gegentheil alie Tage. Zum Denke« 
find alle Menfchenköpfe gebohren ; aber, die MeiRei 
laflen fich zum Nichtdeiiken gewöhnen. Untet dea 
Stellen ausMomaunsfilltifHirtenbriefea heifst die Dritte: 
^Der Unterricht in Schulen fcheint recht dazu ausgefoa^ 
Müen zu fevn . um das Lernen zu vereiteln«* — wie ttrf 
fend wahr! — ipas Ganze verräth einen Sel&igea Be- 
obachter und gaten JVIenfchenkenner. Ei« BacUeäb 
wiediete, foUte die Uauacafel aUerSdralmeifter fefa. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 
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KacmaoauiBSTvaAT. Ohm IhutHrt i Urtel in Unter. 
nwhun««ftehen gegen den FürftL Lippifchen IWgierungf - and 
lUmmw-PrSödenten von Bcfmmm äu den Bnifcheidiingsrjin. 
den und einer Br««hkmg V^.'^^^Jf92» »wo- t- ^«i 

hmvtit das Vertrauen» i<»wohl des verüben Regeirten, ««des 
ntckherlgen Vormundes. Hrn. Grafen Ludwigs, und feM des 
Sunmelirl^ Hm, rürften. beftandig befeffen. ^m *m J- 
,W>. War, nfbl*.tem€m Bruder. fc»Amt^ 
iäreiamsl in üngnide, n»d ward oline ümerfucbunf, auf eine 
fi^imoflidie Art emkflen« B^de Bruder wendeten fich an das 
lSKaMe«erichtimderhidt«iam3oO«,iJ^^ Selben um 
B^^t nebftTemparsl Inkibiden. Imminelß aberse^es fieh, 
B a^ H^: F JU« ?^^^ jen Wshnßnn ye. 

h«hfc ^tte und f«n iriner Maitrtffa mid datan Anhang viel* 
rÄriir ffMiftbraaciit worden war. Anf Anfoeben feines Oheims» 
SlSSn Hn. trafen Ludwip, «kamile daher das Kammer. 
Cr^hTeine voriauflce Prüfung feine« Gemuthszottandes , und 
Sr£h dK «i^ift«« ehSavffligen V^nfinns ergab ; fo 
ward dam toftn tndwig. i^rie, votbeWilich der den 
Lartdftäaden xaftahaoden Wahl . die Qira»?l uljertragen, l>ie 
WaM Äel nadiher auch aatf-ihm Allem fem jüngerer Brüder^ 
&nif Wilhehn. «achte AasüeHnngwi dsgegan. undbradite da- 

Sv ; hn Namen der tTutenHana« »^S!?^^^^'^^^^^!^^!!!^ 
^ den Frät r, Ibteann an. Diafer bat» die Baichweiden 



von einer unparchejrifiiian Cemafi(fiaR matedMliä «1 lliü 
und die Stände felbft hatten bey der Wahl dieeir BiitatMNar 
verlangt, und dabe)r die Bedingung gemadit. daft die Wvd» 
eittfetzüna: deOeiben , ^bis nach feeiäigter Uuterfudiaog; «^ 

fefettt bleibeft mdchia^. Ilarauf erMgte am 22 Jan. tTfi. «a 
^ GerichcL Beeret» welches den Hrn. Grafen Ludw^ sli V^. 
snund befUtigte, mit der Verordnai^» Prüf. y. Ho^na. kt 
von den Ständen gemachten Bedincmig angeadiiet, wiedicetii- 
xufetzen , die gegen ihn v^tgebcaehtea Befckwerden diffcb ^ 
Gomminion uncerOicken zu laflen , tind die Actieß aa eine na^ 
wärtige , nicht recufirte Uniireriitit «a veriendeo. Di^ ift nm 
gefchehen; die AcCen find nach Jena rerfckickt; und ditrdi cia 
von dort erfolgtes Unheil» der PräH v. ^«teann viMlig abföl- 
viret, dem Anwalde der Untefthauen^ abfr eine AMitts orf 
Bhreiiertüärung» wie aueh eine Geldbiifte van ao itÜdr., atüt 
erlegt, demnächftdenaiifebMchan UndesdeptttirteniechswMeiH 
hche Zucfathausflrafe, ledocfa mit Vorbehalt des Reiaical^^ 
des , zuerMimt , und diefe nebft den Etbea das indefs verflor- 
benen Giafen Wilhelms, in die Uoterfuchtu^s . und VerfdiMmaf ^ 
kofK^n, lederzurHäifce, verurtheilt worden. Dies meriorür« 
dige Brkeoutiufi» » nebil den ausföhrlidien Zitfilels.uiid Bat« 
fcheidungs« Gründen, Aackt itst der PräC v. Hcfmmn im Dradl 
bekannt , und fügt derfelhen eine BrsäUung des Anlaficti^ 
welche recht gut gefchrieben, und mit rider 6cha«iagd»i' 
nWi lebende Peifonen abgefcftt «t ^'-^T'^^'^Kr 
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5CHÖNE KÜNSTE. » ^" wcmgften verftanden ward. . Man .raae nocili An 



I) Mantoa , b. 'Pazzoni: Vijfcrtaztoiuf fopra ß Qti«. rc etc. feyn, fo muir luai^ da^ fühlfiiv ^aCj^tfid^e ^^ 

fio: quati vantaggte fvantaggiabbiano rhnpetto alr «fer Hausvater», ^eyerley ,,d.er falfch^«FfWind:ft^ ^o 

ia Trügedia e atla Cotwinedm, queUef che diconfiCit- . eodlicli lebhafter .interefiire» uud ru^vrep^.^iid.Meöfo^ 

Hdinefche', « quaÜ fxenü U fccuHari leggi coßitutive von unfern Verhältnifseu ^el,t wuxzlicber uad^QgeiiNrilf«' 

dt queßo gtnere^ oltre te comuni agli aürif cavando- ner find. $e\xf gut /ecec der Vf. .4ep inpralifchan*wilt 

t^äatla fpecifica edintimaindoU l(m> ferdimoßrari politffchen Nuteeu folcher Schaufpiele au^einamlea 

quäl grado dt petfemmtyoffa ottinirfi ^ pnfßntaia^ AVeit entfernl: alfo, das bürgef lli^be Tcäuerfpi^l ^Is dl| 

dal Sfgnor Abste Id^t^iffo I/aWo/hi;* Modentfc at pngebeuer zu venverfen, niüflß jaaai% daOell^^ #U .eiiyt 

. ^ Cohcorfo dell* aaino MDCCXC e cordnata daHa.Rea« Bcue Modificaiion' der Gattung aufnßhii)4?a 1. un^ deo| 

' b Accadeima di Scienze e b^tleLetcere di Maikto- lindifcWn Voi;uctbeil entüagen^« alsob.dje grk/chi&biail 

■ va. 1792.- 90S.gr. 4. Tragi ter alles- erfchxijrfk.. und d^9 Xpäte^^ 

• '^ •> . « ' j. . f .X T f /-V • ■ fijchta als das traurige Verdienft einer gfoauan Nacfcnb^ 

^zi Bassano , b. Remondmi ; Laetm II Lfibia Cufonta ^^ »j,^.^ gelaffen hauen. Die FehlSTdie iiiw3S- 

fi!Priie}^Efieramnn ^el Signor Abate Wio Bfe- ^.jß ^|,|^ ^j^f ^^-^^ G^^^ nicht ohneQmS 

Unelh fotto li Nome dl Öiedoro Delfico. 1792.- ^^^^,f ,^^,te; wären, ^i^t in de^n Wefcn Tat 

^^^^•^' ; . ' ' Gattung felbftgiBgrafldet,.ToijjaffnF<ag^^ 

5^ LüCCA, b. B.oofigi?ort: Pßefie di Gio. de CbutM Üchkeir yild deigctingpiTal^ dprPichtffc^^Ug^ ^n^ 

delta Ciotat in Provenza Socio della recU Acad. al. Abfobnitt wägtder.VT.. iach einer ;gütenimiii;ctiulM( 

Scienze e belle Lett. di Mautovä« tra gli Arcadi del- Definition dei* d'rey Hauptgattungen deaitSniipait 6iä 

U Colonia Alfea Anclio Ledetk Tosa^l. OcH. 1793. wecÜfelfeitigen Vortheile und NacJi»heile> «Her ^g6g^ 

271S..Ä. .. einander ab, und zeigt worin iede der ai/decn nachfte^ 

'^ * - . . . . .... ,^^ rmMÖ.^if» ^iriThi-fie-lm^Q^entheil den Vörz«^ 

IF/t/ I t#r.-W.d{«fer^^ t^tgt Tilh «dfiedeS infetfitaiNl^ "^ ^idl^gute^ifind T^chVrfrmmge Qeiner^üng^ 

L/ Seite afaeiiifalMafta v^n feine«» und gebil-' hier vorkninifM ; fe^ kmft:docV' lätiit-geI»igiii^t^^cK 

'd^tem GefcinBack« nad-venütb eihe genaue Bekannt«»' denf 4afs^ diefer Abfthuttt A^enlger i^Wi&'Uftb^itfcinea- 

fchaft nifht aliein mit den dniniaiMchen Meifierftfitfcem Ricbktera gleicht, der dies Gründe 411^ Qeg^Qgrl^ 

der Griechen , Aömer und feiner LandsJente, fondern ' Partfaeyen ip1t gleicKer ^Strenge ^nd ^Uabefiingeshelr 

«tt(^ -der Franzofen und Engländer, die e^ weit Torur-. prüft, uqd fetnei^ darauf gegröndftea. A|is(prf^dl l»ft«ii 

tbeilsfreyer beurtiieiit, als die meiil^n Kunftrichter fei- blutig deducirt, elf vieinii;hre:ine^gpfcbicfcteA.«berf«fi« 

ner Nation. Man lieht ; dafs , er feiiien Q^^enftand theyifcben Adrofcatenfchrift^ .|^e jda% Vm lbv fheiü iä» 

anhaltend und von meb'rern. Seiten mit'Aufa'erKfamkeit Geh Ju^t^' ajuf das jgefchipV^^ V^l^\^ ^t^ti dötQrÜnA 

D^tracht^ haben mufs. Die Abhandlung zerßUlt in 3 de des G'egemheilf aber dafui^ JC9 v^el in#gii(;iitrfcbiiiiche 

Abfchoitte. tm iften widerlegt der Vf. kurz und bündig ijad das, was ibffinachtbf «ilgiftp. ^eraoiliabt, : 5^ jfnrte 

^e^ Vorurtheile derjenigen Kunftrichter, die das'bOrger- der Vf- das bürgerY.^ Trauerfpiet.jiuf eile Art ti^d itVKeifaf 

Hebe Trauerfpiel ab ein Ungeheuer verfchrey^n (diefs vor dem heroif^e» Tr* ui^k der ;C9m#di^.Yifpii;obt iitf 

pflege voriä^ich in Frankreich zu gefcheheA)V Arifto- f^ückficht der poetiic^en Wirkung, atailuerbeilfiittHv»l 

criea Poetik fey nicht das, wofdf er fie felbft attsgiebt, rooralifcben und ^lirffoben. TendeQx> h«y!¥=WMhAte.t 

«licht die wahre und roUftind^e Met^hyfik def drama- Die Vorzüge» die er |«»ien..beydei^ *ntrcfn ffirtiliiMa;' 

tifäien Kunft, fondern nur de$ 'atheMetofifchen Thea- üpi tb^U^ui^ede^tes^jund^i^U^^^ 

^rs» das er freylich gant mnfarsrnhd'adf das fref Sich' nicht genug iqs Lic^^gefetzt. VilelaaeHr f^frlNHdiltil^I 

fte analyfirt habe. Lange 'Jahrihftidene betete itxan fei- fQhleyert» Das heroische ^f^^erfpicl MPfdt^ikieh UUm^ 

tie Regdn nach , ahmte die griechifehen Dichtei* (»Und- fdi wache Wirkung überd^fs aaefft^l^>cbu<4ela^l^ iin4'« 

tiaga nacht irMTf^i^Mhlte'tairfeiiAafahldiefelbeBSubjek- deir Actfon :'' Vtiio perfuiUo dadUmiB ^r^ifmu\jf!^.^ | 

. Cf » CJ^ v<(]atac)a • die .unfrudubaiai^iuid JOc una ^panz: fM t cfta tf capod^Qpera di RMike t^Atalim dcm^ ai pre- 

reichgültigen ficeufllfcenen der griechifchen.fifthae«jiu ßigj 4eUe decorazioni e di ff ^»r ^tf fPHHl y^9ti^enjt§ 

w\ Anibttt d9^ di^ Qiditev. qenaver ^ Nationen auf Jpettacoh non pkcota parte deLJ^iß f^t^oegj^r. ^^fmtipofx 

die BedOrfniiTe^. die^id[fligai«ra u|id £jgandiumlichkei- aUH ewM0mJFmn gium^ i$aeer^^ ufk fmrhdt^ P^fit 

tea thre^ Zeitgenoflen hütten Rödtifllrt: nehmef follen, «n trow a eui briUano in vebo (a fliaiNdaKa^i a laWaa a 

filhrten fte Könige und Held«|\ fviit.4ltrai^.SMafke reu JtelF innacenza: una furiqfa Keim 11^*^ fKJriMteinMi 
. A. L. Z. i70i Viertif Band. * .Ppp ■^-^'*— KKt 
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eh di Uro i^ t» f t »» d comando di truadaflo; Liviti <h$ 
«ec^iMM M 4^^/iiiJkM €StP ßfiM in mm0, mfta ^ß^ 

j^ (kl puai» 0e. ~ --: lia a Abu udli^ adtt ilac 
W. 41e iHefer 6tlliifig »isrchliefBeiid oder doch vorzSg- 
Skh eJgeBen ilcg^ zuj^lekli ^mit dMe9, di* te mll d» 
«ftrigoi ÖattiUDgc» ireaicm bat » mif. Hier zeigt der V£ 
4ib er afchf- geuA fity TOn «Inm V^mrrhelfen ttV in» 
4^» er akhl mir. ^ie 4^^ £io)ieiijrii mit mehr Eifer» 
0$ d6f SslSlc'Vctdiefit , Terthriidlgc» fendem, was nedi 
lüthKimBet iift, idiefe Slnheiceii in flelchca Rang fttzt^ 
IM dje fSdiek d;ae 0rt^ /Iftr eben fo imyerleulich, hält» 
•In die EfaiheH der liäaiBmig^ Unter die etgentbfimli- 
fken AeecSli dei bfirgerL Tmnerrpiels rechnet, der Vf. 
ijhl^ flbrengfte tmd gemmefte Beobacht^mg der* Wahr* 
§e{|, iaitm hier alle -Uebertrefbimgen , die* das heroi'*' 



Di €fo' tfjf^//d f tmfogßkU <^ <ftl «va4ib 

Corear Is ipuIc f«^ rugiaiola» 

Per la qw&tm emmie 

El dimmQ mUmenU 

Bei-an» cfcttti a n^ijfiinf^ tpaßmi; 
Cik ogniporta fijckindet 
Si deflan Carti , e » ctitpi deUo /osiftra 
Mütiel giäfint^^ tke f0rcHQUf U fabr0 



1w»t trfrM . d» fi« d»» Geffitl und die SchlckHchkett •««»ri'ckt . t, B.4I* Odt «• Mm f fchWf Wd di« &^ 

iwf «IM immrigtkb« Art beleidigten. ^) Die höchfte ^ ••«•» «« ^«'**;^i? '^l "S^ "^üfk^lSir 

«iftfort ^4 Nstlrifchfcek des StyU , gleichweit von der J*«B«ft»«»»« «t^«^!«*»" • J?*'«^ ?H*f *!;?• Sf 

f r.cltt de» Her^. Tr^ nrd de» /aibililreii Ton desLuft- f » km»«« »* »<5^ '•/"'^•**5'^Ä1\!Ü* ?**ÄS 

4^ entfetnt. Alk eteMnaer des oaBatiiriicheii St}* f«b"»>ttn8 <>" F««"»« • «*'? ''^^ ««»»««*. »?T ^?^ 

Vlrd biet der Xm/miw «o» LowIo« ao^eflellL ^^H l? '^^ ^f ?''""'*if '•? *'°'',?'^*?.I'!l"!!f 12 

•> AftflslcDitg 481 MorelHbea} wogegen von feichteir djÄfelb» und^ftiner ftmüie. la ihrer Umamuiig <»■ 

Ktefeii «in meiftea geiÖndigt wird, dh'nicht aufbOiea P"»* ' »««»«« Strophe: 



'letotteazn declttairen and £ik prägen', lud'die flira 
^f^erk* nimer om fo Viel Mirneiclnr zu naehea gisu.- 
Wo; je freft^er^nad «swfHcfMser fi» ditfelbea ftf de»' 
Unit UMdieii. 4) Vern idua^ «Her IiS&ltcheii^. «keV; 
>lwfieii!^ fitod ettpür^dw <a«gaiiftiad« ttod SttwtioBeB« 
.^ fwOillilier )3itH)g. , . 

Rft. Ift» 4>bgleicltderlltel«ichtädai)attfi«l, blib 



JUm partofi« /l fronte 

Üiirj^ (ruf «iT^M «/<W i(i /noco Jcem» - 
Ccme |9er le pwpiUe 

SemMmtolf piaar tojfjtt e^*-«fni#iar«4lr. 



Ebener iinreritadeiter Abdrudi der erftftiAiH^id^ 9(e teMtft^ba Ode Mf de» IMIMb^ 



^^in der A.L.^;i7pOb K-Sf^b^^aogesude^ift* 

t9lS« Ü^bbreine&fifaereSamluQgGedipbtevtmdeps^ 
'Mk» Vf.fehe.maii'A; t. Z..I7;^I^* N. 19s- die* gegen- 
«iiljge ftheiüC eiÄe ^düfttedf^eT Ausgabe feiner poeti- 
Cakeb Weibe ^i^eMein zu foB^n. Hr. & C. fft efo unge- 
flietn fr«chlbarer» dnd wie diefe fall ohne Aosnahmes 
tili iSch leMblt fehr mgleicber Dichter. Diefer Band.ent- 
kifit b Btelftr Odh»t ütrf Jedes Buch deren 72. Kaun^ 
^ 'paar davtm haben, npd auch dielb* nur ftelienvineife» 
ibiiten ifcit&itn S<^h Wiing vnd Enthufi^flolüs. Sehr viele. 
'Mkaen Ten der Ode Venig mehr » als. ein lyrhchea 
V^ir^aai, ^Mld find währe. elegUcH^ » didafctifcbe ubd 
AitTitfofae (ledldite.' Andere niheiii.ficb dem lef ehren 
imd ftb^rabaikfn asaki'eomifchen tjede. Die bo&llend* 
ftmxnd freHoitlkhAen Fehler die/ar fojgenanuten Oden 
firfiWeitftbifrei^keit» Maitigfceit» eiA^ Üeberfhifs an 
IMülidiealKtderniiiid m^Ti^n Details ni^d faftgäns- 
Hdber Mangel ab Ban. ^Wie nah am Staube ^e Mufa 
Aa Vis. w dabte fireichtt dayon nur £bl Bevfpiel: 
4A«a4evlMediifdeoltfQigeogf - / 

^ •Chi fMuriSke « hudkmt^ M mfnmg^r ^ghi^ 

jEHlre i gUrdf$ß ^Jtoh^i . f . 




• • ,f 



den hat im Anfang einige guieyi Slropiien» aber mit je 
der finXt der F)iig, u^d die letalen ßdd nichts' aU g^) 
reimte Iwhle 9t<^ Nicbis gelingt jedfcb dem Vf. ^ 
nlger aJs CabMecie: z* B. daebindileli fsfahrndeOde*««, 
Sjlviens Arm; 

Ogg^^ diP mii9i M»i ' 
J^i . 4i tiUÜ l fitoi J80fi 

47r iwa «INI rUt^fe 
U'mHÜ vt^ih v^rcs 
A voi f^mi pt^^ ' 

* Di c'^ /» mifie« . ^ ■ . ? 

^i ä0hv /# iMlSf* 

SnttpiW jter fsi m9rrd$ T « « 

&t84. liebt mmit dnfii dar . V£ t^a der PmyMa (»^''l 
bOrt^ift. &1M» testdrficbiclMdieirMtafiit^ 
OmbaTGbs^^ 

%ijw# dmfi^ws ■••mmi ^seNi^ af ^msr^ '*" 

^ij^ in ^wdt». '^ 4yl»d*bfN*rif«^ 
• '-' Ce4irvo<«|»»d'sllM. 
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Üe zftblreicliaa Jmm%»ngen enthalten thell» ErtSute' 
fjangea , theiU xußillige AusfiUirang einiger kritifdida 
lind äfthetifchea Materien. Sichtbar find feine Ur«bdfa 
mtt aus LeMenfchaff oder Torurtheil ernfpraagan. Den 
Dichter AtfisriübeAätifttf mit denabertriebenftenLobM 
foröcheo. Er fey ^in grofser Mann, eines der grthttü 
Genies diefes Jahrhunderts , nfichft Sbakfpeara der FQril 
4er Tragiker aller Nationen und allSr Zehen n. f. w* 
& 117. Eine gefchickte Vertheldigung derfranxdfifchen 
Spradie m^ F^efie. ' Von u<»—i2t.fthr gründliche Er- 
ittneningen gegei^ Fr ancescbi, den Apalagaten MetaftaiSoa 
1$. ALZ. 1792. N. 19s.) S' 131. von CeTarotti ; fehia 
Ueberfetzung d^ Ofsian übertreffe^ das Original weit ; 
l^eicben Werrh habe feine Oullinexfchung Homers. Et 
habe die jtiada lirbijsertu. f.V. S»26o. behauptet d^ 
Tf. obgloch Itatfoi in diefem Jahrhunderte keinen Pe- 
ihrcb» Dante oder TaiTo henrorgebracbt habe» fo über- 
träfen doch die ItaiiäQifcben I»cbter|^ die feit xoo Jah-* 
ren gefchriebeü 9 .fo wohl in der 2Uibl als an Weithe 
die der TOrigen Jahrhunderte bey weitem 1 



9ikäm nüd I^tm«« h- Albrecht n. C KkepairU, 
' ^4)<4 M» At^^pym. DnuaaiUch bearbeitet yon 

Wiedeniin in der feif einige;' Z^it beKebt^ Maniar 
Welche auf der ettle^ Sei^e i^e Gretta^ea der Geidiitbte 
vnd des Hüäiätts» nuf der andarn die Gtanzen deyr '^ 
xabfung uhd dfesthama verwirrt; durch welche dteOe- 
Ichtchte das edle GeprSge der Wahrheit, und diePoefie 
die £igenfcha& 'einer idealifirenden Khnft»' wteigft^a^ 
niuni TheiU verUebrt ; welcheatfdUeh niemanden abdeaa 
Autor Verthefl bringt« in (bka fie flun hi)(k» den dnga- 
läiränkteften Stoff ia einer langen Reihe von Dialogen^ 
zu vielen B9lnden aasztff^inaea. Giebres w^hl ein fuf- 
£illenderes Phänonien/als die Neigungen des Gefchmacks 
in Deutrchland? ond^iebt eawphi ein Land» wo mehr 
ifter das Wefen der Kunft gedacbr, und dieFrficbtedie-. 
fes Nachdenkens durch eine faft unbegreifliche Nachbe- 
terejr häufiger verhicfatet werden) Jedermaiui weifsf 
dafs nicht eine jade Bagebstofaeit, noch weniger aber 

Sanze Äelhen von Begebenheirea • dramatifch behaa- 
elt werden kbnnen. EreigniiTe werden durch die er- 
a^lende» 6afinnungen, durch dje dramaiifche Eann am 
ftbicklichften zur Anfchaaung gebradir. Daher haben 
Üt gr^^fsien Dichter alter uiad neuer Zeit, bey der Be^* 
handluag einer fortlaufenden Gefthkhte, bey de Forme« 
Verbunden niid'jede za dem ihr entfprediendenZwetke' 
benutzt. Durch (Üefe Verbindung haben fie d^ie mora-' 
UTchen Triri>fedem der Handlungen aufzudecken ge» 
Wiifst » ohne den Gang der Begebenheiten aafzabaltenj' 
wenn diefe abfolur wahrfchehilichf und'^iner umftändli- 
nrhcn Entwickelnngunbcdfirftig waren; fia li^beii dnrchJ 
Äefelba eine eben fa unterhalsende als^ zweckma£»ij|e 
Maankhfiihigkeit hervargebracht » nnd^'Uie Erzählung 
Meeit» ohne dia wicfatMln VartheUe derfeibaa a«i£ui- 
•pfem. Untern nenen nonunenfchaeibern bac ea an» 
dera beliebt. Sie dfamadfiren was ihnen vor!.dJ!e Feder 
köi^t «nd die gaftinda Leiewala lieft» waa.lhir in die 



Hände RUIt Um di« ti^Mie UiMWaile m- irrnTtl- 
ban • womit der grfrfsNr Thell derfafben^ataftec ift, bfh ^ 
darf es ni^ einer an^kem Art voarLaagewatle. ' I^aa naiur 
JteundneumoCifcfaefiadat natürlkfcae Weifadaaa»eijleii , 
Bejflii} mid diefenBrffaii betrarhtatder Autor, aUdea ü^\ 
frl^Uchan Aasfpruch des wahren imd^MiiGeÄfaEmaaka. ; 

* ' . • ■ : .' • 
Die vDr uns liegende rfaaiaaM^ taarMfeea lUstifai' \ 
im fft nicht gerade das feh{aefafeAaPMdiict d^er Art; 
aber gleichwohl febk ttmi nodl viel« uaa .au^ aur^in« ^ 
teihahend za feyn. Wir fttrnnfre Parfbn\K(iaiMm vnr« : 
fickern , dafa has die Begabenfcekan dar waitberOhqi-l '. 
ten Kleopatra in det atlgeasahien WehpHobkihte weit 
mehr unterhalten haben, z\fi in dieiem^neiisnedücIiaR llo* \ 
man; fo felir \k d^s InterefTe der fiefehichte dur^h' di(^! 
fchleicbtadedialogifche EinkleiduBg za Gradda S«Q<^- 
tet Biefer Band geht bis auf den T^ 4aa i^mv^MS^ - 
ienOlua und läftt uns alfb ndck aiae »bdr^M^^m-^ 
von Nachfolger» arwarten, wann das aadii Ahf^ 
ban der Kleopatra mit glaicher WeitfchWi^f/eit.^W;;» 
handeH w^deb foU Diefe VVekfchvmiiigkiiMmrprifttjc;;; 
' Zürn 'i*heil aas einem gabdichen^ Mangel lu^ ^erbjiur' | 
nifs in den bearbeiteten Bogebenheiteo.. Pie E^riiior- ], 
dung'des I\>mpiejua{ SMbft den BenUhfcblaguMge^ und * 
Voriiereicungeiiv ift gaaz unnfitzat^Wetfe n^ dfrgrOl^- ^ 
ten Uniftändfiebkeit abgefaandaltv ondTOridiaAuireu des • 
LeArig^jtteht, derfidi^iftU der Kanneaifa.der Dem- . 

tdngagrdttde ditfea Handlung <ba^4ltb' haben wü^d^ : 
^gagen fcoAet die Dar/teltung: dar Mittal.« deren öch ' 
Ktaopaffa'bädlen».: den CsHikzu gewimiant dam Yf... 
MraimaehizsgeSeaDe« . . 

' BniMOsbfdMar^fiiddamVßgahn^ 
PatftitMtfiii einigen IkMen; aonh Tt&aadninsi aber al* 1. 
le Perlbnen habe* den ^Mer , fich lUhft ra fcbi^denit 
unddlegeheimßan Falten ihres Herzens unverholen. zu ^ 
zeigen, fothmnß felbft^ eyn feiner Hiotean, theilta . 
d^m^ AchiUas , feinem 'Mitvonaond^ ^difi- Geheimmfa - 
Witt, däfs er keine gi^fsera Waltnlt btana^« aU Men- . 
fchen za beberrfeheü und aa«h Ceinem^WiHOI zu len- ^ 
kea. ^ So etwas ttugi ein Bnfinann »Ia; *uch [ejnaai 
vertrauteftfn ^rennde nie. — -* Am maiftan idier Ift die- ' 
fes der Fall tey der JCIeo^aCra felMt. ddc^j^ Chatakter 
am fchlechtefien gerathen« und aas flaahileo ftehalrea.« 
ik. Die eitle heriAMüchtige Köaigia ift «iftch nicht i{a , 
mindeften beiiftdbt;ibTe'£)itelkeit«mdHerrfChiwbtzu.ver- , 
bargen» fondemthi|^ fiaMlbatfichziifSÜlaiiiiad tj^Oit , 
von flirte Pehieirn als dM «Md^siitigten Dipsiä» van s 
d^r Welt. Nirgend ift-rine Spar' der* liWaii^ Feinr , 
heit , mit Reicher ehmi«U0e 'Weiber ihr«a» Zi^he 2^ ' 
fchlrichen;'noeh der Graije» rntt^wekhac fchtae Wai- . 
ber b^zaubem uhd diele Kleopatra. wiaklifk. zn^ bezaup ^ 
bem gewohnt *War. Wla«Mrs4nan diaiNatnr dfawelb- , 
Ikhen Herzens verkennen , uni eine kluge und varßc&* 
t{ge Frau etwas ATge» am lafses« wie 4^ folgende ift : , 
(h. ij^Ot» DttSchoieichlerki, Wie weifst da dnch ta» 
jedem neuen Auganblicke etwas ^oreubrinsea « waa 
meinem Obre fifs klingt ! Wie weifst du /ede SOmmhe 
mtifitr Setk zu l#niilaaiai SSonft ift den Schmeidi- 

Pp» % Um 
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lern tiTcht*«li triiotir,'^ii# hAüdelo erseoiiiatzigv and ihr ^Ubp kann, welche Koftb^rkeitm in den BehältoKTen 
Ichlft'g^wdliiiticii derZi^eck defleo,. ^wfis fie thun.; (l/ch beiladen |^ . di^ fie verfchtierseH , /o da /i man do 
B^\Fdif Ife's4iicht for uo^ ^u verbindfft mit dir öabe, halbes Köpigr eich erkaufen könnte.** Folgende Stelle 
dkn einzufckmiikidtu eine uoerfchülterliche Tr<*uc ge- ift im höchHen Grade platt und lächerlich, fS.(J8)* 
gftn mich und eegeo meine VcAtheilew — Kichisaber „Porapejus lebend ift gefahrUth» To arm er ]^tu auc^* 
überrrifFc dtf» MaoC^I der (latur .und DelicateQe in der. zu uns kumtnta und todte Leute^beifsen nicht. £ih 
oben erwähnten Scene» in welcher Kleöpacra den Ca- wahres Wort, welches uns jetzt aus aller Nqth helfet 
far für ihte Parthey uhd ihre Perfan -gewinnt», als die iann. Stehet £eide auf gegen noicht Achitlas undPothl- 



Eilfertigkeit/ »it wÜcher der Vf. jffir ihre Vereiijlffung 
ff*förfft hat. Ctfar ttltet ßch in das Netz< welches Kleo- 



g*forg 



qus. .£$ wage, einer es t intr hier zu widärfprechen/ 
tysweiüend aber mir zu^wtderfprecben (dafs todte'Len- 
tf nicht beicfsen^ yerft^t fich) und ich will unrecht ha- 
b|n.*»^ Bisweilen verfte;gt. fleh die Rede t)is zuai Non»^ 
fens. 3- 34. fi^gt r^tbinos in eitier Scene, V('o uns der 



zu feyn , deren er fich • mit der gröfsten WillKühr h^ 
dient; um den Nummer ui herv-Düzubring^en, mlfchc er küu- 
fig ganee jamMfcbe Yerfe ein. S. 46« m Kickt, wnaihft 
nHek des Königes- B«gehrea ||Der Her rfcb»ft Siidic ift 



pätra nicht einmal anfenftellen nöthigrhar^ Ihrcptum- 

p6n Erkläruoge« bcomfchen ihn, wie einea unbürtigen , 

Knaben ; und iicrfelbft fchÄiot kei^en Plan in der Welt t ^ . ^ 

zii haben ,*«^» «in^thätigeo Beweifs feiner— Liebe ift , Koni^ von Aegypten aureiuem Hügel ftehend gezeigt 

nfcbt -das* Vftrri — zu bekommen. Das luibgße iftf . wirdi indem er auf der einen Seite die See, auf deraA- 

difs fi€ ihiB glekh tm Etugaage fagt> fie;ki>niffie iba dern einen grofsen Thal feifies Königreichs DberCehr^ 

zii erobern: miit Hm. Wi|rd Arerwundet» da ich. von. zum Pcolemäus: t»DeiB.(iit> die Luft über. dir« derei 

eirrer Perfb»f vim ^«ürii imperlifh€niV(mzüger^t von. ii«ermc/ii;arff ße\i(ohn.er OeiiieWafFeo tod dir zu f^ufseo, 

eiire^ Tc?f^iifci<«<'^^ «taeo W^i^ ^^ ^^'^^ Manne fo^ legep.(airo doch errächen) können'.,. Ein untaugliches. 

eefällc^ T#n ^tetm.nUkt- npverwumdbqren Ueizen re- Mittel, den Styl zu fa/sben* fcheint dem Vf. die Inverfioa 

den hotte — «ad da — »cbl da liebte ich euch „ Cä- 

far Ift über die Ehje, von eiaer Königin geliebt zu wer- 

den • wie billig, ganz »ufser fich. und ruft aus:" Die 

Köniftia Aegyptctt* Hebte mich? W^bte mich, che % 

ttidreefehea hatte« Hebte miä^j ehe f^e wufste, ob. wuthend^ wie ein Fieber, f] » J3ra BMdea aber «k. der 

ich 
Und 

v€r«ben's ftiche« Uefsi (wohin C^ar wabrfcheinUch fpiel vonundeutfcheninverfionen: (S. X3.> Ich wsrent- 
nüf^arum aiaen JLitterzug ang^ftelU ^aUe ^«\^*|^«^^<^ ^ fchlofsenr meine Vorftellungen deswegea aa Attletkei 
zärtliche Schöne - - - • ••^ -* 

nem .Schoofe(?) 

A ^'o'vnfen lÜif^ fCDSokea . ^ -^ . . 

le*Ar-Pener gefangen btii.f^g^ fie ihm ohne Umftande,- gaheimnifsvoli man alle^tJaterhaäcllungen mUPotbiDui 
difs wenn er fie etwa heyrathea wolUf'» <!«(«« «A i^- \ wegen Ptolemäi Thronfolge gemacht». £d ejrfuhr ich zu 
re'r Seite nicht die mindefte Schwierigkeit haben würde* , fpät, dafs er zur Hälfte Erbe fey, und nur alsMitfe- 
weil ße feft entfcbloflen wäre, fich v«u Ptolemaus ganz gentin ich mit angeführt.** Aber diefs iftnicht diadn- 

" '"* — *~'^ zjge Art von Sprachfehlem, dieüch der Vf. zu Sdd- 

den kommen iäfst« Cr ift an fehlerhaften Wortfuga* 
g;en i^d falfchen Metaphern reich, z. B*iiEr folche W 
zttgct^mufs man liich. fürchtcsn. — Qaine Stufen g<Aft. 
gut» wir wollen fie brfolgen. — Dann wollen wir ge- 
meinfchaftllch an den Plänen arbeiten, die wir mit I& 
timaus g$hn wollen , u. a. m. — In' der Vorrede gibt 
der VL eine knrz^ Einleitung, in die Gefchichte feiner 
Heldin, wo er ihr Geburtsjahr in das Jahr vor Chr. Geh*. 



los ^a machen {und Cäfar . der fchon wiffen. mag , wie 
er einen Weben Antrag zu/ n^men bat^ ladet daa /wWa 
liebreiche GefMpf- 
u.' f. w. • ' • " '^ 



eta». iUft fei<iea BiUen kpamen. 



So viel fich^egen dio itoetifche Bearbeitung ein- 
wenden Bftt, eben Sa viel und vieUeicht iioch me^ 
läfst fich gegen die Sprache annnern, deren £^h der Vf- 

bedient Sie ift hauptTächlich in der erften JHalfte die- , ^ 

fes Bandes gefucht Inad eiactaifr. EiB.gewOÄjpr JPomp.. 4g. letzte da fie doch fchon im Jahr 49. zur Regierung 
d^rfelben foU den geaaehrftoo Gedanken Aufhelfen, und , kao). Der nächfte Veirgäng^r des Ptolemaus Aulctei 
dfent ebea daan, ihre OnbedeutfaaakeU m ihr volles '"' ^ ' *' .... 

Litht zu fetzen.^ Wenn- die Vertraute <S. «J-) /•8« 
will, dafs fie eingepackt habe* h«]&J«^ ••D«« ^^^^ 
Cbldes, S«bers und Edelgefteme und der, Tal«te pan- 
ehe find beyfaBinieii« Sie iiad verwfWt« dala kemer 



foU Alexander der IL gewefen feyn, Aber man fehe 
fitf^*j .Anmerkungien ^u Guthrie und Gray HI. Tk 
017. S» Auch ein Romaufchreiber mufs dergleicbea wif- 
feo, wenn er dem Gefchichtfchreiber ins Haadvr^. 
g;rei£en wilK 
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fiESCHICHTß. 

AirsTBAMM, K Wcitfteb: 4 .Dtjf^^^^n tm th 
Eknfinian ani, Bocdksc llllfffi^rus. ;Ohne jahrzabL 

184 ß' P- 8- 

Die Schrifren der Engläo^^V über die Myfterien der 
Alten kaben mehr zur Verdunklung als cur Auf- 
jiellung der Ideen über diefelbigen beigetragen. «Die / 
Schrift, welche hief angezeigt wird, macht keine Aus- 
uahme. Zwar kündigt *^er Vf. in einem auf dem Co • 
thurn einhergelienden Vorbericbt nichts -Geringeres als 
eine gründliche and überzeugende Darftellutig der gej 
heimen ' Lehi'e der Eleufinirchen und Bacchifdie|a IVIy- 
Henen nach den ehrwfirdigften Autoritäten fler .erha«^ 
benßen Philöfqphie an, und «r verAchert, i?a:;fe vol> 
zuglich aus Handfchriften \ in deren Sefitze nur lehr 
;^enige find , entlehnt zu haben : allein , was für Ai/f- 
klarungen hier za erwarten £ad , wird man lieh leicht 
verftellen« wenn man bort» dafs der Vf. vornehmlich " 
aus der Phflofophie «nd di^n &:hri{teii 4er Neuf latont- 
ker gefghöpft hat» und dais die von tfara gebrauchten . 
bandrchriftlichen Werke in einigen noch ungedruCkten 
Commentaren des ProUus und Ulymliiodor^is ober ein« 
^elne Dialogen des Plato beftehen^ Durch diefe Schrif- 
ten in die lieiiige Myftjk eingeweilit , führt, er fi^ipe li- 
beralen Lefer. wie .er fie nennt, zuerftzu den EleuGf 
oifchen Myfterien; flacht ü^ anfangs ^mitden Jeleine^ 
Myfterien bekannt, und lehrt üis, imte^andern auc}i 
aus dein 6ten^Buch der A^elde, dafs 4ajriq die Lehre 
von einem künftigea Zuftand der Selohnung 'und Be: 
jftrafung i und von den Mitteln , zu 4em iirT^riinglicheii 
^iiftand vom Fall zurückzukeliren , fymbolifch vorge- 
tragen worden. Dann begleitet er fie zu ^en grofsen 
Myfterien, in* welchen die Glückfeiigkeit eim^ S«^®» 
^ie von der materiellen Natur gereinigt ^und zu den 
Äealitäten einer intellectuelleo Ai^chauong -erhoben ift, 
jm Bilde dürcbgeftellt wurde. Hier wird die Fabel 
.vom Raube der Proferplna aus* dem Claudian benutzt, 
)hrer aftbetlfchen Schönheit . entkleidet und ^ (a Pro- 
clus myftificirt. fiey den Myfterien des Bacchus ver- 
'weilt der Vf. nicht fo lange : er legt die Orphifche Fa«> 
^el zum Grunde, dafs pionyfus vpn deo Titanen zer* 
riflen worden , und «ntwick^lt daraus den Sinn , dafs 
fich der Verftand in die Materie vertheiit habe, und 
BUS derfe|beii^iich wieder in feine Quelle zurückziehe. 
.Dais iich didfs alfe^'^unbezw^eifeit fa verhalte, wie uns 
der VT. lagt, wird aua vielen Zeugniflen der Neupia» 
toniker, ja wohl gar des Plato, fo wie er durch das 
Organ feiner myfUfcheA Jünger fpricht, unwidef- 
fjMrecblidi dargeä^aa; und we]^ diis Unglück hat, wie 
A.L. 2. 179». Vmj^ifBani. 



Warburton, Aem Vf. tnit «bwetdhenden Meynti „ , 
}n den Weg zu IcommeH , mufs der allerfbhiiödeiten 
Abfertigung gewürtig feyn. Auch den Kf ittkehi nti^ 
Sprachgelehitei^, llie vom (xrifte jener transfcejad^te« 
jPhilofophie l^em Jota yierftelieA, wird das ürtheil auf 
^eine (fo (unbarmhetzige Art «gefprochen , wi^ man es 
nur von einem fmnmelnden Jilyftlkeis der aH^s ii^di- 
tfche' Wiflen verachtet., «rwarten kann.. « ^enif der 
Yf..,. 'Wie «r ho&, <bald die übrigen noc'h ^ftirendeA 
(Neu) Platonifehen MSS^, die ^ höherrds^Me ScHü^ 
tze Indiens .achtet^, «rh9t, fo v«rhei&t «r in.^er Ztt* 
Ikunft die Mittheilung ihrer fieheimnifle dem tiberaM 
JLefer, ^ntet welche £ategOfieei^vermuth1ich*aur'dile& 
jifenfgen bringt, -welche , von.^er groben Ma^ne ^eref^ 
nigt , für die htmmlifcfae Weisheit Sinn md/EmpftAg^ 
lichkeit haben.. Uns, die wir id^ Prpfan^ noch Utk 
Schla mme liegen , jft ^as VerftändnCfs jaicht geöfti^ » 
' Eiöe intereffame Erfcbotäuiig wartiof dter:«is AHi 
hang mitgeCheilte HymnWdes PMUüsiandk Mmrvth 
den^der ,V-£. im brittiMieB'Mufettm , yxtiä zwar Inlei* 
nefii Vt?iu»*ö ^ar Haclej^nffcliea «andfchi«^, well 
ches^eiiiig« Orpäfche Hymnen ^it des vier be^eit^ 
dürdi detf FfTbricms -bekannt gewordnen Hymnen des 
JF^ktes und* dfefeV fiinfteh, wie ^r VE glauVt, noch 
gänzlich unb^kani|ten , «nthälr. N^n iftjzwar diefer 
HymuttS «ti dfe'MinerVaVzugfeiA mit eine« fechfte^ 
H. des. Proklus an die Hekate iind den Janus bereits aus 
«inem Madritieir Cod. vvn Iriarte Codd. Graec^ Bibl« 
reg. Madrft. VoH. p. «g. tlnd vönTtfcKfenln Bibl^ 
d. alt. Lit. St. k. Inedd. p. 47. 4ibgedruckt, «uch vom 
Gro*fack und MitfeherUch ßibi. d. ü. L. St. 2. fneddL 
p: 10. .ff. erfäutert worden : allein es ift doch imid^ . 
angenehm, fie nodi aus «inem zweiten Codex zu er-. ' 
halten > und beyde mit -einander vergleichen zu kon- 
«en. Da diefer Abdruck faft das einzfge ift, was den 
durch des Vf. Abhalidlung über die Myfterien linbefrier, 
dfgten Lefer anziehen und auch für den Literator.eV' 
aen Werth haben kann: fo fev e^ uns ertaubt, einiga 
Augenblicke bey der Vergleichong des Madriter und 
des Englifchen MS. zu verweilen. Beyde Händfchrif' 
ten haben das mit einahdeif gemcffn;' dafs die Hymnen 
des Proklui, obne'berohdejrn TiteL fiöh .^ndittelbar as 
die Orphifclien^ anfchliefsen; Die finglifche Handfdhrift 
fchien Wenigftens dem Vf; fo unleferüch uni fp nach- 
läTsig gefchriebeii:, di{s er He nür.mk gröfser Muhe 
entzifF»n konnte, uifd dennoch diitthalbVerfe/ die e^ 
wMer lefen noch verbefTeril kbonie , ausl&flTen mufste. 
Aber, aufser dtefer Unvollkoinme^helt, fehlen diefef 
Abfchrift Oberhaupt eine grofte Anzahl Veffe, die fich 
in der Spaniichen Handfchrift finden; fo dafs man bev. 
aahe auf deäi Verdacht kommen |Oaartf^ dafs erft in 
Qqa ^ . fj 
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Zeften vteä feym güttesdienlHTcEen Gebrauch 
mecb BODcbr Verfe ciog^fchaltee worden r^ die Jroklu«^ 
skbfe fiefUl gcrfchciebea^ £s käme darftiiC an » zu un» 
terfucikeff,. ofr dfe eogtifirbe Handfchrift älter als die 
fehr neue Spa«fcbr M;. Hier noch die Vergleichung 
beyder Handfchriften» nach der Ordnung. £r Verfe.: 
y. 2- wie euch 22 wird die Lesart: aeipTfQ durch 4ßö 
£ng!. Cod. heftätigt» — V- 16* hat Codv E. ^twvv^* 
V. 17. gyj/t/ö'» — V» 23» hat Cod. E. SoDTiocvsipxr ^^^ 
Tycb£. einendirt.' — V* 25I €od; E. ovvouct icrvfs. — 
y. 34» £. MSi ifMfusvfFWr wie Tychf. Ifeft;. auch V. 35. 
hat diefer Cod^ wov\ — V.- 36* E. MSj TccrpoQ eoio»^ — 
. T. 41. fteht Tychf. Verbeflerung uvpu» in diefer 
Üandfchrifc. OfFenbare Schreibfehler berQhren wTr 
nicht» Folgende Vecfe fehlen in der engliCphen Händ^ 
fchrifc. V. 4. j5- S^ 10. 21«. die letzte Hälfte. 24. 26 — 
30. incluf. 38- 39t» 43 — 50* V. 51. 32. finden- folgen- 
den Einen, zufammengefchmoken ; KeTt)^^^ »sHKvS't* 

S^C' Vt, dxefes Buchs erwähnt, fn einer Anmer- 
kung au 9. 175. , feiner Ueberfetzung der Orphifchen 
Uymoen. Diefs bringt uns auf die v erumtbung » dafs 
der V£ diefer Schrift Tb; Taylor feyn möchte, wel- 
cher I787- zu London herausgab: ihe myfiical Initial 
Motu er Hymns of Orpheus etc. dann die Commentaries 
en Proktus die üeberC von P/atoV Phädrus i&. C- w, (S. 
AL2^92: 1. 277. u. 93. HL 6i-> . 

LoNBON, bi Strahan: Tlie Bißofy of Kof^t fiom 
the Founda'rion of the city by Romulus, to the 
death of Marcus Antoninusi By the Awtfior 0/ 
the Hifiorij of France. HI Vol- vj^ gJf. j; 

. (6 Rthlr. 2 gr.) 

Angenehmer Vortrag/ Gefchmatt: in der AnswaHl: 
iet Thatfacheo und in der mehr »der weniger ausfuhr^ 
Scheu Behandlung deflelbten r eignes Studium der Que^ 
Ish 9 noch mehr aber dei heften neuem Schfif^ftellerr 
tverche die rom. (jefchiclHye bearbeitet haben» vereini- 
gen fleh bey dem uns unbekannten Vf.- des , gegenwär- 
tigen Buchs. Zwar fcheint er uns oichc durebgi|pgig 
den ^wahren Gefichtspunki getroffen oder die Bewege 
gründe der EreignüFe erichäpft zu haben ;- aber gröfs^ 
tentheifs lA dies- doch der Fall ; bey manchen Gegen- 
ftänden, über welche wir mit dem Vf. nicht gleich 
denken, kann die Sache yo& mehrern Seiten angefe^ 
hen werden, und endlich kann kein biiligdenkender 
/odern, dafs ein Werk von drefem Umfang ohne allen 
Tadel feyn folL ^mmer heifst es viel geleiftet, wenn 
fiauptereij^nifle in richiiger Verkettung vorgetragetf 
Werden, und wenn einel^beil, bey welcher gute 
Bl^rftellung beynahe der Hauptzweck gewefen zu feyn 
fcheint, nicht Auswcichfe franzöfifcher Gefchwätzig- 
keit, ftatt foiider Kenntniffe, dem Lefer darbietet. 
Freylich ilöTst man nicht £sken auf ganze ans dem Li- 
Tius etc. entlehnte Reden ;. aber fie ftehen nicht zum 
Prunk , nicht zwecklos da , fendern mit genauer Ilin- 
ücht auf das Bedürfnis des Lefers, der die verfehle- 
denen Seiten, die kleinen mitwirkenden Urfachcn grof- 
^^^r Ercignifle aus ihnen kennen lernt Zweckwidrige, 



wenn gleich fchön klingende, JIraden, die Wohl öf- 
ters die Stelle grundHctoer önterfttchung vertreten «äf- 
fen, fielen dem Rec. nie auf ,^ ob er glerch nach fdnta 
Gefühl hie und da mehrere Gedrängtheit gewuiifchf 
hätte. Viele Erleichterung g^bFerguJons Gefchichte 
> der Arbeit des Vf ? er ift ihr m den raeiften Angaben 
beynahe buchftäblichi gefolgt; aber die nicht minder 
ibhöne Fortfetzung durch- die Periode der Kaifer liefert 
mit Gibbons Gefchichte bis zum Untergang des Bywn- 
tinifchen Reichs, eine allgemeine tlebcrficht desröm. 
Staats, von der Wiege deffelben bis zum Alter des 
irülflbfett Greifes. Gibbons Werk fag als MeifterftöA 
vor ihm., an das er fich.an zu fchliefsen, Welches er fo 
viel möglich zu erreichen fuchte. Erjreicht hat er es 
webl nicht;, vieljähriges .Stadium ^ines geliebten Ge- 
genftandes maciit dSefen* Mann zum Schöpfer, einer Ar- 
beit, die bey manchen Unrichtigkeiten, bey vielen 
darauf gebauten Trugfchlüflen, d\irch weit überwi^ 
gende Vorzöge und Vollkommenheiten ein bleibendes 
Denkmal för die Nachwelt feyn wird ; da hingegen 
unfer Vf., obgleich mit kluger Auswahl, jede neuere 
Stütze fucht, durch deren Leitung er^ feinen Pfad 
glücktich vollenden zu können glaubt. Aber er fchhefst 
jRchan ihnen, und überwiegt weit feinen Landsmann 
GoldfmÜh und auch tjede deutfche ausführliche Behand- 
lung des nemlichen Gegenftandes. — Fehler unriciiti- 
ger EntwicKelung ftofseu indeflfen doch dem aufmerk- 
fcmen Lefer auf. Im- FTh. werden S. 343.1 die Kar- 
thaginenfer mit zu fchwarzcm Farben gefchildert. Der 
Vf HSndet -beynahe nichts gutes an ilmenj in fein«» 
Augen find- fie allein die Urheber des erften Punifchen 
Kriegs. Im II Th. läfst er den Hannibal S. 383- ^^^^^ 
über die Appenninen , und dani^ erft über den Rhodj- 
nus gehen; doch liehen die Appenninen vermutlilidl 
'* blofs durch einen Scbrerbfdiler ftatt der Pyrenaeen. 
Aber die Ereigniffe in Italien bey Hannibals Einft« 
werden wirklich öfters zu oberflächlich behandelt. Def 
Vf. gibt z. B. die Urfachen nicht an , warum der röm. 
Conful hn Treffen bey Trebia ferne Truppen ohne 
Frühftäck, ohne Vorbereitung, hi das Feld fnlirt«» 
. man ahnet nichts von Hannibals feine» AnftaUcn. der 
feinen Gegner beynahe dazu nüthigte. Eben fo ßW 
er leicht über das entfcheidende Treffen bey CaM« 
hin , in welchem die Anwendung der feinften TaRW 
allein über das Scbickfal dts Tages entfchied. Uebe^ 
haupt ift Hannibals Gröfse bey weitem nicht m das f^ 
hörige Licht geftellt. .Scipio fchlug den Hannibal; a^ 
fo ift jener der vorzüglichere Mann; ,fo fchloffen|cW 
Römer, und wir mit ihnen. Aber es mufsten ja wow 
feine, in der Eile gefammelfen , Xchlecht di(«plinirtea, 

.Truppen gefchlffgen werden, in einem Treffen, dw« 
nicht aus eigener Wahl , fondern auf ausdrücklich» 
Befehl, feiner Vaterftadt lieferte. War es nicht ungiei» 
grefser, fich in einem fremden Lande, beynahe opoc 
a^llc Unterftützung von Karthago aus, bis » o^y'/r! 
zehtite Jahr zu erhalten, nie . eine entfcheiden« 
Schlacht zu vertieren, und den Römern das Belte«w 
nifs des unvermeidlichen Untergangs ^^^^^^ 
wenn Asdrubals Truppen fich mit feinen g^^^f^^^^ 
Haufen vereinigen könnten ? - Im IH Tb. htfejt ans 
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der Vf. ein tertüthdlh' der Einkünfte des röm. Staates 
Tiar Zeit der erft^n Kaifei' »• nach Robertibns iitad Gib*- 
bons Bei^cbnungen. Er fchätzt S. 37. die fämimiichen 
eefälle auf so MilHonen Pf. Sterlinge-- Aber \^ir ken- 
nen bey weitem- nicht alle Htilfsqnelien diefes angehen- 
ern Staats; und der Ertrag von vielen Provinzen wird 
gar nicht in Anfchlag gebracht, weil uns all« Angaten 
dazu fehliBB. Aach bey den Kriegen gegen die Deu^ 
Jbhen zeigt der Vf. die nothigen KenntnHTe nicht; die 
Niederlage des Varus jvird unrichtig erzählt, und ini-- 
iner erfcfieinen die- einzelnen Haufen der E>eiitfchen aTS' 
die Tereinigte gegen die röm. '.Macht viTirkende Made 
der Nation. — Als einen wichtigen Fehler darf man 
noch den ]V!Lang;el aller Citate abfetzen; eine Aufnahme 
»acht unfer Heyne, der S» I2g. als ein gelehrter au^- 
ländifcher Profeffor in rifier Note angeführt wird. 

XoHiHHf, b. Jordan: Inflanees of the mutabUttu 6f 
Fortunt^ felected from ancient and modern hifiory 
and arranged according to tfa'eir chVonological Or- 
der, by A. BicknelL ^79^ 453. & gr. g. (aRthlr.); 

Alles ift der »Veränderung ünterwörfeii; der rauhe 
Sturm des Winters fofgt auf die belebende Wärme de& 
Sommers; die ganze OberÄäche ünferef Kugel zeigt 
unabänderlichen Hang zum Wechfel ; nicht anders veif- 
hält-iichs mit dedi Leben des Menfchen^r Kein hoh^r 
Grad von ßeftandigjteit darf nie weder von feiner ^ee* 
le, iioch von feinem Körper, .erwartet Werden. Plötr-' 
ikh wandelt iiclf GHick in Unglück, und iü, diefeiä 
liegt fchon wieder der Keißr eines kifnftigea Vergnü- 
gens. Eine Auswahl der äufTalleadften ICkftanzeü 
menfchlicher Veränderlichkeit, der kein Zeiulter, kelh 
Klima' (ich entziehen konnte, mdfste alfo, glaubt der 
Vf. unterrichtend fup den denkenden Afann , und auch 
für den feyn-, der blofs zu feinem Vergnügen liefet. 
Der Gedanke ift glücklich, wenn gute Auswahl und 
treffende' Behand)fU]ig ibii unterftütztl «H. Bt entlehnt 
die Gegenftande feiner Schilderungeh fhei^ aus der 
Bibel , theHs aus der alten , ^eüs ans der neuen Pro« 
fangefchicbte , nach ehronelogifcher OrdnuBg. 1) Ans 
der Bibel: Adam und Eva-, Sofeph, Hieb, Ruth, Dä- 
frid^ EjÜier , HehAadnentar. 2) Aiis der alten Ge^ 
fchichte, Craefus r ThemifioUes , Ccuus Marius^r'Belifar, 
Mahomed. 3) Aus der neuern , Cardinal Ifolfey , Papft 
Sixtus V^ (Miver CromweUf RUhardr GvümweUr, Mas*- 
aniello%; lauter in der Qefchichte fehr bekannte, und 
durch unerwartete Qlückswechfd au^eteiehiiete Perfe^ 

Xien> Wer nach den erftem Lebensbefchreibungen. 

«{tf Urtheil über das Gieinze fällen wollte, müfste fchlecH- 
t^dings diefes Buch in die Klaffe* der blblifchen Hifto^ 
rien fetzen, mit denen einft Hübner unfer Vaterland 
hefchenkte. Adam wird aus rother Erde gebildet, 
weil dies Jungem - oder reine Erde iü -^ Gott prä- 
fentirte dem Adam* alle Thiere, und gab ihnen dils Na- 
men» welche fie noch fähren. — Stille Aufmerkfam-. 
keit und Mifsmuth zeigte fich in Adams Betragen , als 
er fich allein, ohne weibliche GefellfchafV , gefthaffen 
fahe. Kauna* bemerkt dies^ Gott»; fa läfst er ihn ein* 
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fthlafen elx:. -«- Einft hatte fid^£i^ff ibit Pfli^gnng der 
Blumen in einiger Entfernung Vom Adam (die erfte und 
Unglück bringende Trennung!) befchäfcigt, d^ kanr 
die Schlange etc. --. Die Scnlange ward bey der Ge<^ 
legenheit der Sprache beraubt, und. Gift wurde ihr uil» 
tif die'Zunge^ gelegt' — Nicht bcffer wird die Sach^ 
in der Gefchi(£te Jofephs und der folgenden^ Auch 
die Erzählungen aus der alten Gefchiohte verrathea 
^nichtr Wenige^ , afs den Kenner. Meift find fie auar 
dem Piutarch, und ftellen viele Uvaftände fchief und 
, feblet^haft dar. Hie\ron mufs mtA^ jedoch Maliomeds Le- 
ben tuJsüehiiien , welches vorzügHch aus PrideauK ent^ 
lehnt^ifb, und fo, wie die folgenden Erzählungen^ 
durch einen lebhaften Verti*ag fich auszeichnet. Neue^ 
Aufklärungen^ darf man zwar li^rgends fnchen ; abee' 
man findet größtendieüs gefchmack volle Auswahl au9 
den Quellen, 4i^ der VF. beym Anfang- jeder Lebens- 
befehreibung angiebt, ohne Schwiilft uns ausfehweifen- 
de Floskeln. Nur zuweilen empört eine Stelle das Ge- 
fühl des Lefers. Nachdem et z. B; Muliomeds» fieben^ 
Himmel befchrieben hat, entfchlüpft ihm im KeHgions* 
eifer der widrige Aasdmct: braviffime Monfieur Mdha^ 
med! Alfrede Leben erzählt Hr. Bt mehr als Lobredr 
ner. Neu ift vielleicht für mancheiiüLefVk) die Nach- 
richt, dafs bey der Einziehung der Kiöfter in England 
die Gebeine der Angelfäch^fchen Könjge von Rieh. Fox^ 
dem Bifchof von Wincheiler gefammek , in- bleyern»* ' 
Kaften gelegt und mit den nothigen Auffchfifcen- ver- 
gehen Worden find; dafs fie im Ja)ir 1642; durch die^ 
eifrige Parlamentsarmee zerilört, die .Ueberbleibfel aber' 
wieder zufammengefucht und nach Oxford; gebracht 
wurden r wo- fie neben der Bodlejanifchen Bibliothek 
noch liegen.' — Cardinal Wolfrtps Leben ift niKh Fidde 
gut vorgetragen. Innerhalb' drey Tagen- fbll er von 
England nach Brüfllel gereifet feyn , eine Unterhand- 
lung mit Karl V. glücklich zu Stande gebracht und da» 
Honager feines Königs wieder erreicht haben ! -«-^ Die 
englifche Ueberfetzung des Leti gibt die freylich' nicht 
fehr reine Quelle zum Leben des Papfts Sixtus V. Es- 
ift' bekannt, dafs Sixtus feine zwey geföhrlichften Feia^ 
de, den König Heinrich IV. in Frankreich* und die Kd^^ 
fiigin Elifabeth-, unter allen Häuptern voll Europa am; 
meiften fchätzte , fo wie diefe den allerheiltgfteu Vatex. 
Als man ihr tfnft zuredete, fich* zu- verheuraihen , feg- 
te fie im Scherz: nie wähle ich mir einen Gemahl,' 
aufs er den Papft Sixtus. Bald et^fuhr er den Scherz und 
erwiederte ihn; wären wir nur eine Nacht beyfam- 
men, eita Alexander müfste zur Welt kommen. — Ott- 
ver Cromwells Leben , aus der Gefchichte von England 
und Mark Noble entlehnt entwickelt Bey \f eitem nicht 
hinlänglich die Urfachen der gro£ien Begebenheiten, 
welche fein plötzliches Steigen bewirkten. Unbekannt 
war unedle Anekdote, daib Cromwell noch als Knabe, 
mit Carl r, der damais Herzog von Tork war, und auf 
einer Reife nach Scotland bey Gromwdls Obeim .Nacht- 
quartier hielt, fich entzweyte,-mit ihm balgte, und 
ihm eine blutige Nafe fchlug. — MasinMlo$ nichlo» 
neuer, aber das Bekannte gut erzählt» 
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Chronik .eic. JBerichtig^et» vei^ehtt oiod /prtg^feczt 
n't)!! jChrifiian Ffiedwh Datsamer^ Oiakonios zu Sonr 
jbfifeld iük .HHdbvirg:naix4fclien. jln zwey ^ücherii* 

Was Höna in den 'erfteß Caplteln van deiiv Naineo 
Coburg und ddTeovUrfymiig;' Tonden .vormaUgen ;Be* 
Wohi|i6nt'imd Herreuidnr'^cabiu^ifclienrLan^ev voä dem 
Urfprung ^^ :Graflc}ia£c ^Henneberg, <zu welcher €o« 
bürg .4r))edi^in ^diönet im) jktd .der Grftfea d^efes ü^ 
mens » fcfaireib^t t grübet Aet;iini»tlich.auf dr^iften Hy* 
poth#fen ^und ^lol^en i^luthaiafeungeü ; ^Weldia mit 
nichts erwiefen werden können« ' £s iverlpkn^e ii<^ da-- 
her nickt der ^uhe» diefe sCagite) .wieder abdrucken 
tn iaihn. yon den J3«richtigongen 4les 4ir. sD. :inag 
folgendes zur Probe 4ienen. S. i. .fchr^ibt ^ Jn der 
Anm: i^innrtith iette das .V?ort ^obfirf von dem ^akfi^in» 
kircben .Wort Coha , ^^Cna ;oder Cboya iier ; welch^'ei^ 
nen jodxGem fmdaneuin bed^te» \S. 14* • I^ot« *. Schrei- 
bet' er V ),Sttlche (GrafCch^ft) 4iiefs ilenHeb^rg t yon dein 
Berg H^yrit wortLutfie erbameti «nd davpn der 4&f<Klb- 
ftige (0 .genannte for|t Hayn , ;|ind das nahe Tömhildi^ 
iche Pdrf'J^ayneaudi Jht'Qh Namen haben.** .S:i2.i^ 
fährt 4sr aifs ^m^önn^^me lange Heihe ehemaliger 
Uenog^ V4}n cFrai^eii, Nameos Kien^vt^alt, Mar^meyer« 
Vf^tm^nip l^reyatäann, Helmre^ch, rS;iae/.u.f. ur.,ai^ 
lirelcb^ vom J^^hr ^26 bis in-das «chte Jahrhundert fül- 
len gfdebet haben , ohne dafs er ßch JR^egen flie £jü%iit 
derfelbea einigen Zweifel beykommen lä&t. jDiefe'Ar 
lielhafie Reihtf üränkUchfer 4lerzoge kommt» jvte be^ 
jfca'nntA iü ^m §ahawi^s Trübtmm de, (Mgi^e: Fraw 
4ör.yjoft9 ins welehem Re Sfongenbirg^umd Honn^ am 
^[Tmri^enheit , in 4ht^ Chronikeii aufgenonnnaiiihaben« 
6. 3|« bat Hr. £|» das» jiras Hon« von Graf Hermann U. 
rvon maneberg berichtet, l^^r^er faflfen ..w^len ; ibat 4as 
4ber dergeftalt yerftdSH&eit j dafs -es qicfac mehr «u ver- 
4bbeii^ >uAd nicht einnal damus abzunehmen ,lft » dafs 
49raf Poppo ^W.^ßntf IJEettnana des IL Sphn war. In 
«dten'jQapiteln iwn /dsfs Qra/an./vsMi ^enmherg^ .und f;o« 
Sim Füffie^i^tm i^ohutg mn^ den^raffn .di$S$f Ha- 
mms ^ Sofpo XHL il«nfiaii» IL oi. f. w. .würe vauch 
%ie!es 4ttS des Hn. .Commtfsions« fUth Sehultis 4ifUh 
*«Mft/ckefi ßsJtfMckte etot» ft^nifMJmg zu bertchtigear und 
Mclustttivgen' geweiea* jRee. Jcann nicht .timhin » bey 



.tiefer Oelegenbeit folgendes i|i «i^Mm. In der deu^ 
^ben Reich^gefcbichte wird gelehrt »^:dars mit dem 
Ausgang .des ;«ilften {Jahrhun&rts»- :und dem Aa&Qg 
<ies a^wplften« ^ieGx^^fen.an^efiingea haben » Bachdeo 
rBnrgen ,x>der -Schlöflem» in welchen fi» ihren SiU batt 
^n» fich zu fchreib^n: udäfs noch in. den Urkunden iLcf 
eilften jahrh^nilerts 4ie .Grafen ficb: N. cmss, all 2. 
•B. BoMO xu^s » - fQeroßäus conrns » «laterfchrieben hs' 
rben^ Jn ^e|n zwölften über caauxH^vft 4te Unlerfcfarifr 
^ten » der awcyr^n ,Art'» .z.E.cepm &mAo de Smideburgi 
'Ludovkus ßomH 4e Ai^mftäm u. d. finde«.« (S. Püttert 
/iH>Ufiündig€sHßfUlp.M,dmUfch. Rtiehshiflotie. ^.69. VI^ 

*^) In BanSsitmanns Beweifs det Landejfioheit iil 
JHaufsis Hol^enlohe von dem Jntertegnb kommt, aber S. 
365. eine .Urkunde yöp Jahr' 1037. vor, in wclcliereiA 
iBöljbö Cqmes 'de jiennenberg unter den Zengea ftcheM 
^welches , beweifet , <]afs die Grafen bald nach dem An- 
jfang des eilEteD'Ja'hrfaundehs*» nnd'nidit er(t gegca^«« 
5^ndeideflelben, .4>der gar erft in dem zwölften, vooih- 
^ren ;Sit7eu .üch zu Schreiben angefangen* habend wie 
denn in der .Urkunde üoch mehrere Grafen., welche 
/ich fämtiich von ihren Burgen und Siezen fehreiben, 
:als Zeuged vorkommen. D^r angeführte Bobbo odtt 
^oppo ift auch der erfte'(aüs jetzt gedachter Urkund^ 
zuverli^fäg'rbekannte GraiF von HehnebetgV und ift ta, 
»yerwundern» dafs .^nan ihn als fotehen aus den hoheih 
^olyfchep., laicht .aber aus den hennebergifcben Arcbt 
/ ven kpnnte kenneA lernen« Xjv^f Qottbert ^ der zvfyt^ 
jQraf vpft |l^!i^^ffff » .welch^, vntejr diefem. Nameii (rfv 
,aes..CofQitis. deUpnnenbeirg) in der Gefcbichte erfchei-' 
jiiet, ift wieder nicht .aus den hennebergifcben» fon-' 
ijdern j^us fifitt /uldifchen i^rdiliven bekannt worden. 

.Der gegenwürtige erfteTbeil ift öbrigens gröiftsa- 

• Theils 'geographifciHRi und ;topograplufchen lahslcs; 

'- und enthält zugleich die Gefchleditafolge der tBüd» 

^errfchaften des Fürfteath|in»s^ Coburg: der beizog^ 

eben Uäufer S. 'Saalfeld -. Coburg und Sactoftn-Bilf 

:bnrghattfen. Von ^dem herzoglichen Haus S« Mtini^* 

gea und defkn Gefchlecbisfolge faget.der V£ aicbts^'* 

^eldfesrZu verwundern ift; da leratgedadites H><^ 

Mictheilhaber das .i^ürftenthnrns Coburg ift. D«r ^ 

gende zwyte Tbdrfeii die auf dem Titel rerijpi«*^ 

ne S. .Cobtir^Uicfae .Chroiäk enthalt«^ 
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SjiaAVVMG^ ScffArrT^^* Xi^tiiekau, in der Fromnunii. 

'Buchfa. : Gejimg* -zinn l;ebe Oottes und zur Ermunterung d^ 

«Menfcben hej vjTeiiieflv Gaaga- durch diels Zeit, gefimmek .vea 

ieinfr SutBdäipßrfBm. «792* S2S, f.. Wozu diefe Samailnag 

dieiieo- ibll ,/ Kann Recifipht begreifen^:" ,aenti frftiicii findet - 

.man hier flicht Lieder, fo^idern *l>lbs eixüelae Terfie suslii«. 

dern : und dai)u ftehen ^ie Gefäntre , won^is hier JBrucHftiicke- 

geliefert werden« in deii «lleroieiueil •neuen . QefiiiigDüehern, *lb 

diA^naTn nicfatinr^üB» mem-^üt «ifemUclr .sa ^aie Jtoeuaen M* 

j^. -Ver^ndociingea find, iiäufie aj^gcbracht, ab^r üir V^ght$^ 

Cerungea kann Eec.^Ce'pioi^t.halteu« »«iciies.^tondm bcy den 



^Hertlchen JLiedern der Tai! tft » demi rawalefi|iBe Üo[|^ 
imung ikm in der Seele wehe thnt. Aeeh ift die 8«'*'?**°® 55 
wähl niehc die .belle » und wider die Preftalie ift 9^^.«^^ 
^«fiindigt.: 'beides mn der foicende Vers, der etuzt^* <>|^ 
wir ausheben wellen , beweifeu. „Aus Schwachheit >^'^ - 
oft.; nur a^f^eft8ndcni fo wirft du verfichtig, and örcftt 
fcbanden: dem J^oteltilfc dir 4ie Laft beftandig ^^*^'JS^ 
^arfftdti dieh ja nicht tb »r beklagen." — VVanun.w^J^ 
Jie «S^ee^^pei^.auf^ieai Titel%urirt , ift Miwer u ^«^ 
»befo|)deK wean man aaniaiat, da&.dar Saiial<> ^^ "*' '^^ 
awijfrbar eine and dieCetbe PeÄp fi«4.. 
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QOTTESGELAHRTHEl T. alle aber aus diefenf noch viel m Tiel bej^behlefteiif fla 

^ dafs iie üur eine wlrlcliche Ma^erlalieoftinmlmig %oai 

Halle» Ib d; Waifenhaus - ffachb. : Aug. Herrn, ttie- allgemeinea VoUesuBterricbte angefehen werden konii- 

meifers^ ord. Prof. d. TheoL » pofvläve utii fToktir ten/ Es fehlte alfo bis jetzt durchaus an einem Bucliet 

/cfte Th^otogif . oder MatetiaUen der chrißlicken Volks* Woraus angehende undlUinfcige Religionslebrer lernen 

we^terri^s. 1792. XVIII und 4^(6 S. Oo gr.) konnten, was fie 'eigentlich als Religion, mit Vermei- 

A w ,^A.^ T.v-f . *"*S ^^^^ nur. aller Syftemfprache, fondem auch aller 

Aucb unter ^em litel. . fyftematifchen Speculation. und welches eben fo ndthig 

Handbuek fir dmßtkhe RetigitmsUkrer: t TheiH zu uAterfcheiden ift, was fie» mit Uehergehung aller bIo& 

S. ' ' ^ localen » nationelfen und temporelien UnterweiAmgen 

dtoa t7S6 gab der Vf. bekanntlfch einem Entwurf der der Bibel« aW allgemeine cltyifilicheBjßUgion demtrhrfftli- 

wefentlichM Pfichten cUrifilidier Lehrer nach den ver- chen Vollee vorzutragen hätten. Rec. hat fich uijrht wo^' 

JMedenen Theüen ihres Amts heraus. Diefer erfcfaiea nig gefreut, dies Bedärfnifs durch die vpr ihm liegen- 

S90, vermehrt und yerbeffert, mit dem veränderten de Schrift befriediget zu fehea, zumal, da er das Vec- 

tel: Homiletik, PaßoraUsnweifung Und Ltturgik. oder gnugen liat, fich mit dem würdigen Vf. derfelben auf 

HMidbueh für ekriJiUche ReUgionstehrer , zwey ter Theil ; einem W^ege zu treffen 1 indem er fchon fejt mehreren 

(f. A. L. Z: 1791. No. 171. S. 561 &) und hier fchlieTst Jahren fich es zu einem Hauptgefchäfte bey der Bildung 

nun die populäre und praktifche The<^gie als des Hand- künftiger Prediger macht» das theolo'gifche Svftem ua- 

bnchs L Thal Qeh an,, fo dals dieGer die Materialien frer Kirche fo mit Ihnen zu bearbeiten, und fie zu ei- 

des chriftiicliea Volksunterricbts » jener die Methodik ner folchen ' Beurtheilung defielben .anzuweifen « dub 

%/ut Verarbeitung derfelben enthält. nicht nur das Wahre von dem Falfchen , fondern aucti 

Btlttg hätte man von jeher darauf bedaeht feyn Mr das Wefentliche von dem Aufserwefentllchen » das Spe>- 

leut die Materialien des ckriftlichen Volksunterrichts culatire von dem Praktifchen, die L,ehre von derLehc. 

znvor auszufondem und zu iammeln« ehe man Anwei- art, und das allgemeine von dem löcalen und tempore!- 

fangen ga{>, wie diefelben verarbeitet werden follten. len Ghriftenthum abgefondert* und nur jeaats auf die 

' Aber fo natürlich Üies auch gewafen wäre, fö ward doch Kanzel und in die Katechifationen gebracht werde^ 
auf jenes erftere Bedürfnifs wentg oder gar keine Rück- In der lefenswürdigen Forre«^ glebt Hr. N, zuerft 

ficht genommen^ Man fehrieb Homiletiken und Kate- den Geficktspunkt an , den er bey der Ausarbeitung die- 

ehetiken , «m zu lehren, wie der Prediger in Predigten fes Werks vor Augen gehabt hat, und wonach es aifo 

«nd Katechifationen das Volk, und befonders ^ie Jugend, beurtheilt werden mufs. Es foUte zunächft ein L^/kr- 

unterrichten müfle; aber was er dem Volke und der Ju- hueh für feine akademifchen Zuhdrer^ dann aber auch 

gend vorzutragen, ^der nicht vorzutragen habe, das ein Lefebuch für andere angehende und künftige ^e- 

Uefs man ttnentfchleden , weil man vorausfetzte , dafs ligionsiehrer feyn ; und insbefondere dachte er fich „folt 

Mich hier das ganze* kirchliche 6yftem der Theologie, che Zuhörer oder Lefe^, die durch ColIegienhuFen und 

nur in einem etwas leichtern und fiifslichern Tone, vor- eigenes Studiren einen beträchtlichen Vofrath von Ideen 

eutragen fey; daher denn auch dies ganze Syftemi mit gefammelt, und mit vielen, (von einander abweichen- 

atteu feinen fpitzändigen Specnlationen , felbft in die den,) theologifchen Meynungen fich bekannt gemacht 

Lehrbücher für die Jugend übereing. SpenervL. a. prak- hätten, aber durch dies alles fich mehr verwirrt, als ei- 

tifche Theologen klagten zwar Khon, wie auch Hr. N. gentjich belehrt fühlten, was fie nun von der Reiigioa 

flicht unbemisrkt lä4t, über den Schaden der fyftem. halten, und was fie Ober Religion lehren follten»«* Die- 

Theologie im Unterrichte des Volks. Dafür aber wurden fen alfo wollte er in der wichtigen und nethigen Un-^ 

iie verketzert, und fo blieb es>, wie es war, oder, wo terfuchung, was eigentlich Religion fey, und was fieaÜ 

ep ajich nicht fo blieb , wo der Unterrichte des Vftlka folche in den allgemeinen chriillichen Volksunterricht 

nach und nach , durch I|ülfe eines vetbefferten 6e- zu bringen hätten , mit einer praktifchen Anleitung zn 

fchmacks, praktifcher und fruchtbarer wurde, da beMs* Hülfe kommen , um fie einerfeits vor der Aengftlichkeit 

te man fich doch nicht damit, geradezu zu beftimroan* in Rückficfat des Vortrags gewifier Religionsiehren und 

was eigenäich in diefelbed gehöre, oder nicht. Selbft Gefchichten, über die doch von Zeit zu Zeit etwas ge? 

die neiierH praktifchen Dogmatiker leifteten in diefem fagt werden mufste, andererfeitsaber vor der eitelnund 

Stücke das nicht, was fie hätten leiften follen, indem kühnen Neuerungsfucht der lialbwiffe^, nnid vornam- 

üe zusn Theil das ganze kirchliche Syftem der Theolo- lieh vor der Gleichgültigkeit zu bewahren , mit weicher 

nnr in.euie etwas fiifslichere Sprache ubactrojeiif Lohndiener im Predigtamte bald das erfte befte vortra- 
A.L.Z. X793* Vwrter Boni. ürr geo 
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gehen « woiiibtff fie fiie iiacbgedacht haben. 

Ifafig d» BcgTiffir:' I^öflr, VolisUntitricht , 1:hfifltickef 
Vo tksüntirrkht^ gr^jirK lun^ iot AllgamaiiT^n xik hdüia- 
tneui was Id diefen g:eböre oder nicht« näroUch nur dasi 
ivas die Abficht deiTeibed, Menfthf^^iKch Hülfe de^ 
Religigg weifer, befler und elückfcliffcr zu machen, ge- 
ttiäfs, TRWr'i wie märt esTonlt auszudrücken pffegtt was 
Jgbaütifhittf Jt}iiAii6k\i\i9k\it\S qi^KtiHit de^blol^ScieA- 
mfAen aus der geiehit^Xbcologie, fundern auch des 
'Ülofs'Ldcalen üfid Tempo^eUen in der IJiber felbft, ^o- 
'%ey alfo 'det V©lkslebjer eine weife ^4uswi}lil zu treffen 
hat. Hierauf gründet iich denn der Btgriß der fOfulck- 
*¥en Theologie, die in einer Wificnfchaft der MaUrlalien 
iks chrffllicheh l*olksunterYichts beliebt «. und fich alfo 
*niit der jltnwr^t deffen ^ was eigentlich erbaulich iJlt 
*jjus derU Umfange der fpeccladveu ReligionswilTeh- 
f^hnft fowohl, als des oft Ibcalep und temporellen Re- 
1ig'j)nsuntefricfcts der 3ibel befchäftiget. Sie 



iak lami Abfieiitdiefes Letirbttdia gtnaa fetag ugege- 
ben^ a^^h die QfenilioieD.eiQ^i'. populy^n ittd^s^fii- 
f«het Tieologje ü)|^rli%ipt betimmt^^Tla.biher, g|. 
^elclmet. Abe^ Über die Foriii der'Bearleiturig derle^ 
Amk ia^ diaÜMi LehAtwik^^-hmi -i^tk^f Vf. fich noch 
nicht deutlich genug ftfklärt» und in der That.fcfaeiot 
ef darübttr'ittit fleh feHfft noch nicht einig genug gew^ 
fen Zu feyn« Es läfst (ich nemlicb,.^unfers.Bedgnl^eni, 
eln^ dr^factie Behandlui^sart dtefef WiiTenfchtft für 
d3n künftigeii Beligi^^slvbrfr denken. I^if^efflcs wei^ 
che wir die ifitifche nennen möchten, (Theologia foytir 
liUrifi cHticn ,.) beitand« m einer fotch^ Bai^hälakgiO' 
wohl des in der Bibel, »befonders im N. T^ enthaUeoea 
Ile!igionsuntcrri<»hts, als auch des daraus nach und oadi 
entftandenen kirchlichen Religion&fyftems, wödurtfibey 
jenem das Locale und Temporelle von dem allgemeio- 
gülcigen und anwendbaren , md bey öiefem da^ Spec» 
Iztivf^Yon d^ni PfaXtifchen und Fruchtbaren ^efchieideo 
und abgefondert würde, fo da fs mau den angebendea 
.und künfcigett ReUgioi}slebrer dodurck in Siapd f<^c^ 
4ie allgemein praktischen RefuUate einer folcben KritilL, 
.welche die populäre Religion ausmachen., fclbft aufztt* 



un* 
terf'heidet fich daher von der bibliJciieH Thßotogie^ 
Welcfce in eine^r Sammlung der' biblifchen Yorftellun- 

^saften voti den Lehren und Gruudfätzen der Religion ünden und^'n Ptedigten und Ratechifartonen übet7.uuir 
\xfteltn füllte, als eine praktifche Kritik, und nä- ^eu. Die dtu^^i^t^. welche man die tkti/ri^ nennen koi^r 
bert fich mehr dem Begriite der katedtetijciien Vi^o- t^ (Tfuologiapoputaris thstkti^) fetzte diafe Kritik dei 
io|^?> , obgleich die gewöhnlichen Katechismctt dem Bö»- 

düifniffe derfclben par nicht, die heften aber ihm we- 
llifeftens nicht für die Bildung künftiger Religionslehrer 
abhelfen köntieto* Da diefc populäre uiid prak^ifche 
Theobgie auf gex^iße Weife noch eine acue WüTen- 

Vchaft i(t» fo waren, wie Hr. ^/l im folgenden bemerkti fich dofin a^ch dij^^fe tfa<tifehe populäre Tkeohfffy^» 

Ihre Grenztn bisfaeir noch nicht genau igenug beftimmci der pop^ijaren BMUgi<m>^ utid ein Lehrbitfh iitl^V^ 

|nd dite dahin einfchla^endea LeKrbücher und apdere von einem Katechismus uftterkheid» würde. . Di<<^ 

Schriften von Jijllney* L^fs, Qriesbachn Schulz, Dodcr- ' J^. eadJich konnte die »ri|ji^/> - rtstf^«? beifspo. (fla^ 

Hein etc. in Plan» Form und Zweck fo fchr verfchieden, gi^pojffilaris, critico- (i/W^n,) indfem. fie beide^ je» K^ 

Das fegen W'ärtige Lehrbuch derfelben foll feinem Plane tik und diefe Rejuüata^ c^irejoand^ vereinigt« r ^ 

iiath den ganzen Oinfong deiTen, was in den chrüUlchen »war f«, dafs tntweder di^e Krjtvk e^ner jedeo .Religioo* 

Volksunte: rieht gehüit, alfo die all^'emein verftändli- lihre voranginge, und die praktifclMn Kcfuks^te daraW 

eif^^rM 
I 



biblifchen Religionsunterrichts uqd des kifchli<;hei\ Rf* 
ligionsfyftems voraus, und lieferte nur m einer aaturlir 
eben und guten Ordnupg die. ptaktifchfn RfJuUak d<^ 
felben I jedoch mit beflät^diger Rückfipht auf deo U^ 
rer, der diefe Materialien verarbeiten foll* wodurq! 



bhcri und allgemein anwendbaren chriiliichen Glaubens« geiolg^rt, Qd^r diefe io natürlixrh verbundenen 

fahren Und Sittenlehren umfaffen* und feinem ZMjeckd %iji(^eStel\t% und die kritifchen- Wii^ke zu eig^' 

liach rAthl für das Volk, fcmdern für den Volkslehrer mittefung derfelben in lieygef^UtfO. ÄoflU^^i^S^^^ 

l^eftimmt fey.n. folglich die MatcSalien für die Homile- geben würden, Hr. N. hat fich Vöraemlich äfiniiclett! 

»•k fowohl als Karechetik, iftuf gev^iHe Wed^^ auch für te Lekrart gehalten, indem er dieWtt/t/tfn.WW« «^^ 



(l(?qs in d^i Noten zu f^rtlav/euden $§. giebt, 0»e^ 
geo hat.Rec. nichts, ob er gleich» na^h feiner Ar^^"^** 
ken, die Kritik lieber vorausgtfhen Ttefse, umdeöjuf. 
gen Theologen zum eigenen Auffinden- der P^^Wl^f? 
tUriltatiS aiizu.TM^ifen ; nur wiinfchreer^ dafsderVf. d^ 
fe einmal gewählte x^Uthpde durchaus befolgt ^^^^^ 
aber ßndet man in (ien fortlaufenden $$b bald thet^^^'^ 
bald kriiifchpn Unterricht, bald beide uai er einander g«* 
mifch^. w odurch junfi:e< im Denken weh «^^^"^^ !! 
fer ünd,Zuhtre.r leicht verwirrt, und. die Üufa^«^ 
unter ihnen wohl gar ve r an laf^t werden köna«»»^ 
reinen Vutik <}er pop«.\afen Religion t|uch im öfte^ 
^.der Religion i 5) tolt forgfaltiger Nachwertuqg des che«, Vv«rago irgend etwas von der KviiA ,5\i 
?lufammeiihai)ges z\vifchen dem Theoretifche« und, t^eyzumiifipheii. Maukannind^rThaiöicht/orgßl*^^ 
Prakiifchen der UcÜgion, endlich 6) mit gehöriger Aus- j,ug ftyp, di^eXefuUate diefer Kritik* d»« ift» ^v^Z 
wabjl der pöpu'arften Beweife für die Lehren und Yor-. praKtiffhen Lehrfatxe der ReligfOP» Xünivg^ ^r^ 



tJie Lirurgik, bVfejn* und ä war 1) uiiabhjntig von der 
g<*ü'6hhlichen Folge dt?r S;.ue im würenftbahhchen 6y- 
ftein* :) rrit muglichfter Vermeidung der Sylie^n- und 
l^lbft der »belfpj flehe. Wo diele im mindeiten duxikei 
feyn köcnte, 3) mit eingeftreutcn Anmerkungen über 
die Schc/dung der gieJehrren theologifchen Religion, 
tticr follte hiniu^efcizt feyn : und üb^r die Scbeiiiung 
»ps Ibriden und tcmporellen biblifchen Chriftenihums 
von dem allgeh^einen, ) auch mit Beurtbeiiung der ein- 
reFlihr^eu gelehrten (und. biblifchen) l^rmluologieu ,'4) 
mit beftaiiriiger Rückficht djf die bisherige Vermeidung 
odt&r Beybehaltung dts Gelehrtdügmaljfcheu imVortra- 
Reljgioni 5) tolt forgfaltiger Nachwek'uqg des 
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MKcbongeo • und vornemlich ohiK alle kritifehe >inti« 
tkefen, wo^u, dmache junge Lehrei* Anehm tehx g9* 
neigt find» »njenVoHcsiioterricht übergehen* Attsebeit 
diektn Grunde hütte'deitn nuch der th^fcheVfi^ttrag det 
ReKgionslehreti in demgegenwärtigeBL«hriHiche*Telbl^ 
iip Aosd^ufik und in der ElnkJeiaung^ etwas fopidihfen 
ieyn fgjleHi als er ift. Der Vf. entfi huldigt die$ zvrüt 
ii der Vorrede damit« dafs er für LeHrey und nicht für 

- prsDeine Chriitan, fchr^ibe. Aber werden nicht auch 
manche reu jenen iu feinem Buche viele ivtrjop-x iin« 
4gmi li^d ' werden dMe« Welchen das leb rretchtf Buch 
gerade a:ni. D^thigfteo wäre , es darum nicht vielleicht 
caf S^ite legen ? Deii Zuhörern fa% der ilr, Prof. es 
^urch feinen itidndlicheo Vortrag leicht und angeoebük 
g^AUg machen; aber dieLerer, für weliche es doch auch 
beäiinoit iQ:,— *find diefealie andiepIiLlofophifcbeSpct^ 

« che des Vf* fo gan^ gewohnt ? und- wenn ne es waren^ 
Ware es dann nicht beßer« fie in einer populären Theo- 
logie« auch durch Muiler und Vorgang /davon zu ent^ 
wohnen.» damit ja diefe Sprache nicht etwa* durch An* 
gjawOhnung, oder gar durch geiünea tlicheNachahmiing« 
such in den Vortrag der populären Religion übergehe 1 
, Dünn da^ii ilt doch die philofophifche Sprache eben fa 
untauglich, als die ehemalige theologifchew- tndem IM? 
iißh^n Tbeile der populären Th^^olc^e mag die gelehr* 
re Sprache herrfchen , v^eil diefer für den Lehrer ats 
Gelehrten ift; nur nicht in denk tltetifdunt weil der letz- 
tere ihn fclmir näher zum^Voltelehrer bildeir» und' tat 
praktifc|)en Anwendung der Religionslehren Im leichten 
und faOslichen Volkstone anführen (nO; fblglicb luch in 
dtefer Hinficht eine Art von Mufter geben mufs. In 
. dM iiiüijcfmn ^inkfbm^ aber iittttt» todUch nocb htfi 
fonders auf den zwiefachen: Gehrauch der populären Re- 
ll^ionsiehren in Predigten und Katecbifationen Rück* 
fichi genommen werden foUen. Denn es ift ganz etwas 
ftnd«rs, ^ine Wahrheit der Religion i» einer Predigti 
*)s in einer Katech ismuslehre vorzutragen » nicht bk>fs 
|n Anfehung des Formellen » welches in die Ilomiletfk 
ynd Kat^checik« fondern anth in AiJehung des Mate^ 
^4eUe»» welches hieber gehört. Im kc^techHifdien Vor^ 
tragQ hat man es mit der Jagend^ im kemUBi^eh9» mit 

^^wachfenen zuxhun. Dortmufs alfonoch vieles weg^ 
bleiben, was hier an feinem rechten Orte ift, manchct 
ausführliohere Darftellung uad ins Einzelne gehende )ie- 
taachtong der Lehren und Vorfchriften der Religion« 
ftiancbe* feinere Bemerkung über das Herz Und Leben 
der M^nfchen u. f. £ Auch find die Beweife für die 
Wahrheit in beiden. Fallen nicht immer diefelben ; und 
wie verfcluedien fß ihre Anwendung auf fo i»nglekche 
Subjecte! Werdiefen Unterfchied nicht beobachtet, kann^ 
vielleicht ein guter Prediger , aber nie ein brauchbarer 
Katechet feyiK So viel zur allgemeinen Beurtheilufig 
des vol^ uns liegenden Werks. Was der Vf* am Ende 
der Einleitung noch von der Notfawendigkeit und Nut2> 
|ldikeit«»«r populären und praktifchen Theologie, be 
fopders in unfern Zeiten , und zur Rechtferrtguug def-^ 
ielben gegen die Vorwurfe, die man ihm machen möchte» 
lagt, yerdkat befoaders von' denen beheraigtiLu wer- 



d^ f. . Wricb« dlp MHbIgr AbibndfSfOQir dfs Pr9ktirchtii 
Und SpACutatii^oii in der Reli^onswUTenfcbaft fo ge'ni 
verichre/en» und fo leicht ällerley UebelsdAvon witteni« 



SCBONE KÜNSTE. 

- t)EAX'AN6£N, b.Palm^: GeifiHche Drama nach bSbüfchen 
Gefikichten bearbeiler» hoiif tOichljch jungen Perfn* . 
nen gewidmet « aeb& «tnem Gedichte über dte £m- 

Sfindfaiukelt. Ausi dem Englifchen der Hannah 
lorcT, überfetzt nack d^r fünf ten Auflage« X792*. 

99 S. 8* . V * 

fl) :iüRicH, b. Orell u. Comp.: t^lhetmTM, ein, 
fchweizerifches NetiönalfchaufpieV. Eine Preis- 
fchrift von Herrn am Bühl. Zur Aufführung durch. 
die Zürcherfche Jugend am Be<!htoldstage beftimmCf 

1792- 84 S. gr. 8* ' ^ 

3) Berlin, b. Franke; Graf von Santa Vepchia. Ein 
Cienitflde der SclwirmereyeU 'd^s achtzehnten Jajbr- 
hunderts in fünf Aui'zügeh, von H^ Voller. 179a- 

' 143 S. 8* - ' 

m • 

4) OLDfiTfÄüRO, 'b. Stalling. Dt«? flfiiW^f odenr ßf 
Itann nicht wählen. Ein Scbaufpiel itf einem. AKt, 
1791. 60 S. g. 

Nr. t. Dte Verfiriferfa i Ift eine reKgÄfe Schwärme- 
rin, und gefteht felbft, d^fs fie den moralifchen Unter- ' 
rlch^d^ Re^elhiäfeigkelt^der dramaüfdien Cempbfitioii 
vorgezogen habe. Dies, beftimmt den Qefichtspunfct, 
ans dem man äiefe Stück«' keifOchtfn mufs, die gleich- 
wohl nicht ^anz ohne poetifchen Werth find. DieRiclUi 
tjgkeit und Treue der üeberfetzung können wir in Er- 
mangelung des Originals nicht beUrtheilen; an fteifen; 
unedein und undeutfchen Ausdrücken aber fehlt es nicht« 
»\S. 19. Dazu war es alfo, dazu war fx, da&der gerech- 
9,te Arm der Gottheit' /rtn von Süden äusetwähltes Volk 
i»durch des frommen Jofephs Sorgfalt vom graufamen 
„Mangel rettete?" — S- KV «Ihr aOeJn keimt meine 
,«QuBalen , niemand anders kann ide imfajjen.** — ^S•^ 
34. „Du grofser Unüchtbarer! ich fegue dich, defs düi 
„das nachgebende menfchliche Herz weich frhufft, und 
,»dann fagteit : Meafchlidbjceit werde zur Tugend ! dafs 
)>du die natürliche Neigung der Seele zum Erbarmeiv 
„lenkteft, und dann fagted : diefes Erbarmen fey Pflicht! 
,,Allgütige Macht 9 du machtefi, dafs die hökeße Entzü«. 
,,ckung eben fo auserleßn als recht iil , erhobft fie über 
,idie Vergnügungen der Sinne, macfateft fie füTs , wie' 
,,die Freude, ftandJiaftwie die die Vernunft, und ftark. 
>,wie den Naturtrieb. • — S. 88- ».Go/iotÄ. Wo ift der 
,,machtige Krieger, der fich unterfangt — -^ welche 

Städte hat er in Afche gelegt, welcher Köpfe von Hei- . 

deh^ welcher Herzen voh.Königen, die er in der Schlacht 
„tödtete, oder an feinen Altären durchbohrte, darf er 
„fich rühmen? Ift fein glänzandes /irfenal gedr^gt voß* ' '^ 
„Lanzen , Schwerde und Harnifche befiegter Nationen^ 
,>die /Wn ein;(^^ ^nn öberwMid?**^ Klingt das nkht^ 
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"als wen« ▼on einem ^ifdtindigen die Rede wäre. Al- 
lein es folite nicht heifscnr Jein einfüger, fondeito: /ri« 

Am allein brfiegte. . . v ^ . t •.* 

t1f> 2* Diefes Schaarpiel ward durch den im Janr 
1701 von den Äuffehern der Zürcher Enabeng^fellfdiaft 
aufgefetzten Preis veranlafet , den es auch vor vier an- 
dern Nebenbuhlern daven trug. Die nähere Beftim- 
mung des Stücks macht auf Nachficht Anfpruch ; als 
frcyes Kunftwerk betrachtet, bietet es freylick w, man- 
cher Rüge und nur zu geringem Lobe Stoff dan Wie 
reich ift^das Sujet an grof^en Scenan, und wie ganz an- 
ders würde unter den Händen eines Dichters von wah- 
rem Talent die Behandlung ausgefaUen feyn! Hier ift 
fie äufserft mager und trocken, und nur das j^Tationalin- 
tereffe konnte bey der Vorftellung die Kraft erfetzen, 
deren Mangel ftch an unbefangenen Zufchauem unaus- 
bleibtieh durch Ungeduld oder Gähnen offenbaren murste. 
Glaubte der Vf. viellaicht, ein fchweizerifches Naüonal- 
fchaufpiel würde nicht national genug feyn , wenn es 
ihm an Schweizerbarbarismen, Archaismen und Provin- 
zialismen fehlte? 

Nr. 3. Diefer Graf von Santa Vecchia ift eine Co- 

Sie des berüchtigten Caglioftro, der es aber, in diefem 
ietracht. an Treue und, als freyer Compoßtion, an in- 
ttcrer Confiftenz und Wahrheit fehlt- Ein paar Scenen 
v«rtathcn einige Anlage; ^$ Ganze airer ift noch, ein 



fiehr roher VerTttck. Dafs der 7£ nach Gä^hs- Adi die^ 
fen Stoff wählte, war ein überkeckes Wagftftck, das 
feine Kräfte weit Überftieg, und wodiureh ernur zuVer« 
gleiphungen auffodert, die unmöglich zu feinem Vor« 
Iheil ausfallen können. Die Sprache des Stücks ift nicht 
ganz frey von Ziererey : ,,Ein Blick , in düftre Schwer* 
muth getaucht — -* Ift das mein Fufs r der krampfitt 
am Boden zuckt** u. £ w/ -^^ Max RMer ift, wie der 
Vf. die Lefer felbft benachricbtigt , ein erdichteter Na< 
me. Wozu alfo die Affeetation? Wozu Aberhaupt eilt 
Name ? 

Nr. 4. Nach UinotrUiude matmmM» ovU doisaft» 
fQjJible , das zum erftenmal auf dem Theatre italiea im 
Jan. 1790 zu Paris gegeben ward. Dir Ueberf., i$t 
fich unter der Vorrede Cordes nennt, fah es einigeoud, 
und, wie er veriichert, bey immer vollen Hanfe fpi»" 
, leo. In Deutfchland m6cfa€f dies kleine Stück, auA 
noch.fo vortreflich aufgeführt« /chwerltch eine ähnO* 
che Au&ahme finden. Die Idee ift gar zu ronunkift 
und die AuBö&ng pder vielmehr die Zerreifsoog* 6m 
Knotens mehr überrafchend als befriedigend. Wenn Hr. 
C. JAzd. Schreder Deutfchlands erJU KünfiUrin aeant, 
fo Xckeiat uns das Compliüient doch etwas zu ftark — 
Das Original ift in Verfen, und. die U<beaiietziui| aidt 
öbel gerathea. 
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Matähatik- Vf€9ien Cohoe Benenn, d. Ved.) Qi^ 
irafr der Segmente iiet'Cirkeh, nach der Art dtsHipp^aUS, 
vea W. Fr. Kunze , Paftor zu Dippelttwald«. Mit j Kupfen 
1792. 4. 47 S. mit einem Anbang. - Der Vf. eriauterc zuerft 
die IxJlSnnte Methode des Hiopokmes. ein fichelformigef Stuck 
eines Kreifes zu ouadriren. Van 8. g. an beaioaen faine eignen 
üuterfuchungeiu Er bildet eia Einmalem« . ^pc etw» dem 
ähnliches . durch Vergleichung.gewiffar Stucke eines Flapheii- 
Mums. welchen der ^te Theo einer Cirkcl-Curv-e. und gerade 
Linien begrenzen- Seine Bemühungen aber, eine öeftiimnte Sum- 
me folche? Tfaeile und andrer blofii durch gerade lamenemge- 
fchloflener'Dreyecke und Trapezien zu finden, find voHig fruch^- 
108. Hievon überzeugt üch jeder Mathemaiiker Uiiverzuglich. 
wenn er lieft: 24. gleiche Dreyecke, deren jedes der l5t)j Theil 
eines in eine Kreisflache befchnebenen Vierecks ««. folltn dem 
Betrag der KreisSäche (elbft g eichkommcii. Die Unrwhtigkwt 
diefes Refidtats mühfamer Additionen von wülkuhrlich zer/chnit. 
tecea Segmenten hätte 4er VC fehr bald eiufekea kamien. wenn 
er Tu* blofs die Wahrheit bekannt ggnacht hatte, dafs eniVier- 
•ok/in einen K«i. befchriöben. de&n fialbme^er i ZollLan- 
ireumaafs ift, eine Fläche von 2 Quadfatzolleil habe; iii>d dafs 
der t6fe Tbcil hievon , 24mal^enpm«en , 3 Quadratzolie r^m 
r^mache. die Fläche diejes Kreifes aber langU erwiefenenua- 
faen^twa^ ube^^^^^ ff« ^ngefehen 

za haben, dafe feine Angabe eiae faifchc Quadratur enthalte;; 
^ allein auch feine V^rbefferui^g.. welrfie er weit^ unten bey- 
bringt, ift nicht um viele* richtiger. Ermeynt; 25folcherDrey. 
eckSf und noch V^ dazugethan, dürften die Grofee der Kreisflache 
Sr$khen^I)aa^chiraber. inDecimalcD ausdrückt, oflfen. 



bar aar zz 3« 125 *•* a,oi3 aiia; jUa ift< ^, ly/; «ad laAa Ut 

aHb ebenCillfi nickt mit 3,141 • •« vereinigen. 

Am Schlufs kQmmt noch eine Correctur vor, welfbe tber 
eben fo vrenig der Häuptfoderung «/ n Genüge leiftet. Uebc& 
kaupt ift leicht zu erfehen ,- dafs der Vf. beym Abdruck dere& 
ften Bogen diefer Diaiirtbe noch nicht gewu(st habe , wo er tf 
Bude der letzten hioauskon^OMn würde ; und das lettte BilJK 
verräth vollends deutlich genog, da(^ der Vf. feine eigene S(twi^ 
che am Ende gefühlt habe » und nur nickt mit den gehörigv 
VorerkenntuÜten ausgerüftet fey, feine Verirrungen felbft tf 
bt leuchten. Wir empfehlen liua in Zukuitfc ffiekr ^chtonl 
gegen das Urtheil der Kenner^ , 

EiviiAUüNosscHBiFTBiT. Ijtipzig» b. Crufius : Wesh^ 
iftffi» eigentlich Chrifium predigen ? Eine Pred^ zu Sominffdl 
gehalten, von Johann Rudßlph GaUlieh Beyer. 1793. 51 3. f. " 
Es gereicht der j&emetnde des Vf. mir wahtsn Ehrt» dib ^* 
laue der Vorrede, 4en Drjaek diefer Predigt. verlangt hat; ^^^ 
es ift, wie Hr. B. mit Recht glaubt» ein redender Beweii , ^ 
folche Zuhörer Gefühl für Wahrheit haben , und das Gewicbt 
vcrnün^ftiger Gründe empfinden« In der That foUte jeder Vn* 
diger über dtefen ^0 wichtigen Xvegenftand fo oft als mdglii^ 
fich erklären, da die VnrAellungen v/on. dem, Kiras jchrifitich m 
unchrijUlich .auf der Kanzc^l iit oft fo faUch ui\j verw)>iTep (ii»r 
und da es nodi imjner fo viele gtebt, denen es einuf lutd it 
lein um btblifche W^rce zu diun ift. Hr. B. hat allerdings 0» 
Wahrheit getroff'en, und die aufgeworfene Frage fo gut beio^ 
wortet , als es auf fo wenigen Blättern gefebeh^ konnte ; . ^ 
wir wünfchen, daia er (eine Abfickt an raciu ?ielaa J^tfV' 
«'eichen möge 
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V . . aOTTESGELAHRTSEIT. 

* H^J-^i ffl *. Waifenbius-BiiclA.: ^11^. ff « tut. Nir- 

* 9neif€r% , oril.'P^of. d. Theoi. , Popul^e und prok^ 

* Sehe Theologie ttt. ; ^ 

- .CBtJchlufi der im porigen Siüek gi^ebrofkenem Recenfi^.') 

l^s Werk felbft zeffälk io 7 Jbjcfmitte. — Der L «nir 



hält oK^MMinff Bttehntngen über die ReUgum 
hauja'uktd dit chfiftU^he wfim^keU. Hier wird voa der 
Reli^os eAs liiMmBfi^^e^nitte d«»jMIenrcheaj dann voa 
d»0i zwioftchati W.«ge> . zeit RelighmserkeHiKoirs za ge- 
Hagen» durch eigenes Nachdenkevi jind durch fremde 
Belehrung » femer von der Gefchichte d^r fteligten vcur 
and n&er dem Chriftanthume » 4abey von der .Urger* 
fehfchte» def'iAofiiifchenReljgion^veffanuog» unddei^ 
Znftande der Religtoif unt«r andern Völkern und NaiiOr 
Mftt eiidUch von der chxiftlicfaea Religion- insbefondere; 
Mir eil Erkennmiriqueilen ; ToniemUch ; dem N. T. und 
dem TeehäkÄiffe des A. T. gegen fie^ u. £ (. gehandelt, 
und bey jeder Materie fehr gtttge2eigt« Was davon |n 
; im -populären ^eligiensniiienrieht gehöre oder njcbt« 
NurVeribi&t lean.i^in^ weilare Auseioanderfeizung des 
•igentlich Prakcffchea in diefemAbTehnitie« z. B. eine 
Darfteilung 4er ReUgieo» tuad 4er chriftUcbea heftm* 

' ^rs • als einer .Gtvfikfeligk^ftsldire , .eine Empfehlung 
derfelben als der Hauptfacbe .des'Menfchefi # «ine Beleh- 
rung» wie man fie da^ii machen könne .und müfle etc 
Wenn der Vf. $• di». Taget „Auch das eigene ^facbdeiv 

^ ken i& ErkennimJiquaUe^ des Cbrifienrhuin«: ./q: liegt 

^ Armemi^eVerwJrfung derfieg^^e; Vernunft ^undQe- 
-firauch der Verni^ift oder Nachdenken find nicht Quel* 
dete > fonderji HülfsmltteL und Werkzeuge der ichrißH- 
lAeh Religionserkenntnifs ; die Quellen iiad die Bibel» 
''Jiefonders das N. T. nicht Uofs dem Bucbftahen , Xon^ 
ilero dem Geifte nach » und die Einrichtui^en Gattes in 
der Welt und dem JVlenfchen. felbft, oder Natur und 
ßchrift;:diuims fthi&pfet die Vernunft durch HtHfe des 
Nachdenkens. .: Vorztfg^i^fclefeaawftrdig ftqd in-diefem 
AbA:höitte di^j^^.yyj^n.Aßm Zuf^nde dee.Religien vor 
undeufter dem Ch«ften{hum,- von «tet^Pfüfuilg deiB^ 
ligien durqh di^ Vernunft, und von dem rediteU Ge- 
brauche der Bibel. -*- Im llAbfehn. geheär.N. zu dem 
Inhalte Aer Religion feU>(t über» und zwaj> zunächft iti 

' -den Betehrutgen «tetr Gott aU fjrheber un^iBttgenUH 4$r 
Welt: Na«h einigen ;vorläufigf|a Betracfa}»ii;gW über ideis 
rWcItair Wird 4«r,:Begriff voitGott» ,al^jd^ ÜAebeir 
-deiralbeh^ b^ft«mti>(tHweicbe9 auch die UbN(cbe;V<Äfr 
Aeliungrtw Gott iftahtiiid.g<e^««tHiWie|i«te,Js*f.AHi» 
Ulibegreiflicbfieit der Natur Gottes» dennoch «t einer 
A. L. Z, 1793- Vitrtef Bmd. ^ , 



gewiiTenErkennttufs'TOh feinen JBigenfchaften gelasigea 
können » welche de&t^ ihier iius jenem fiegrüFe von Gott 
^hergeleitet, snd erklärt ^rden^ «dann folgt die Lehre 
,Ton Gott als -dem Regenten der Welt» oder von der gött- 
lichen yorfehwig; jden Qefchlufs naacht eine Abhand- 
lung von .den auf diefe Erkeimtnirs -Gottes gegründeten 
4iefinnungen gegen ihn. Ware «s aher :«icht jiatürli- 
cher gewefen^ die beiden Lehren von Gott als dem LV- 
kebef und ^epi .Rsgeaten^er Welt unmittelbar mit eiq- 
jmder eu ^^erbtndep» und dann .aus heideD.4i^ Lehre 
'^von den g\\ttUchen ^igß^chafUn herzuleUen » die 4lenn 
jinch .den leichteften und »wirkfamflen Uebergang xur 
Empfehlung der chriftlichen Ge/inatM>g^n ^egen Gott ge- 
dacht haben würde? Dafs übrigens der Vf. 'die Lebya ' 
'von diefen<Qefinnungen-der Anleitpng zur Erkeqntoift 
iQottea glekh heygefi^t hfit.» wird jeder billigen» der 
laus Erfahrung w^fs, wie weit -dringender fich Dankbar- 
.^eit» .Liehe, Vertrauen und Gehorfam- gegen Go^t in 
Miefer Verbindung», als ai^er derfefben in einer abgav- 
Ibnderten.Mori^K «dje -im populären HeHgionBtmtervicii- ^ 
te» in Katecl^ieiiien ü. 4gl* g^t picht Aatt haben foTlte» 
^nipfehlen laflen. Aach unterfchreibt Reo gern » wa« 
Hr. N. nach .andern gegen die gewöhnliche nenennung 
jdiefe Geßnnungea durch Pflichten gegen Gott^» Pflichten 
^5 inm^n^Goftesdienfies etqL erinnert ; nur kanfi er £ch 
/licht überzeugen» ^^fsdie Datürlichen Aeufaert^ngen 
iderfelben» die^nan fonft, freylich uubequemr Pflichten 
idesjH^iefUchen GattescUenfies nannte» (Gebetv» g^meia- 
/chaftliqhe Gottes Verehrung, ehrerbietiger Gebrauch 
>des Namens Gottes» 41. C f.) davon getrennt '^erden 
;fdüfftefl»^ weil fie -o^enbar nicht blofs (/rfrufigjiaittaC, 
: wie 4^ Vf. aait mehrem annimmt , foadem auch. Be^jietf^ 
.uad: unzertrennliche Fqlgen onfrer Dankbarkeit» Lieb^ . 
£hrfarcht etc. gegen Gott iuid. Die kritifqlien Bempf- 
hangen in diefem Abfchiiitte ^ur Scheidung des 5pecula« 
'tiven und Praktifohen in der (>ehre von Gott fuid über- ^ 
aus widitig, 'befonders die über die verfcbiedenen Ba- 
weife für das Drafeyn Gottes und die Brauchbarkeit des 
-phyfikntheoTogirchen allein ipi populären Unterrichte, 
4iber.die antbropomorphifchen' und antl^ropopathifcben 
Yorftellungen von Gott und die Gränzep in Vermeidung 
Aind Bejrbehaltung derfelben» über den richtigen Vortrag 
(der Lehre, von der göttlichen Gerechtigkeit und dieVer- 
•elnigung der Vernunft und Bibel in diefer Lehre , über 
4ie Ausfcblieisung der Lehre, von guten und böien £a* 
«geln aus der populären Religion etc. Aber auch hier 
cMrnt^der kilfifcige ReHgionslebr^r • wie im vorigen Ab- 
ilotAiitcHY oft mehr ».was er nidit lehren f als was er ei- 
■g}lntiißtiUy^ fpH» Indem ihm noch nicht Anleitung 
genug zur praktifchen Auseinanderf^tzung: diefer.. und ' 
jener Lehre gegeben wird« So hiatte z. B. die Lehre 

&9^ \ ■ VC 



Gm 9^ i«m ^dlSpfer dier W*ffti die bis jetzt nöcK 
» ^teKatecKeti&be» LebrbäcKani fo- fiufterü düeftis 
iFW-gj ^to g gen ÜV». tmd^dähes aüth &> Cit^hÜitimena gei*. 
wotalkb- fo^TOtgetcagea wird, wohl etwas reicbhalti- 

fer mijd^ friichtbarer v^rden^ Eöiiben > durch iB^hreres 
Snweilesr auf die- noch' iaimer fostdauernde Sch5pfu]i|:« 
dtean« mehralsdieerfteeigeotlich^ Schöpfung interef- 
firtr^ dtMFch^genau^peEntiwiekalang deiv weifen und. V4>r- 
trefficben Einrichtuttg^ der DSn^e ia der Welt, durch 
feÜifffterer Darfteilung des vi^letf Güten 9 das tu derfe^ 
"beff, hefpnders für lins driftv \^hey' denn eher «uch 
'der Ucbel kr dbr Welt- zu en;v^Bttej> gewefcn wäre, die 
ihenfoirs Wohlthacen fur'den Menfcben^'werdkri f&äflen, 
und.dere)! Beürthcffußg',' wej^ fie zu^der nrfprtihglicfien 
Einrichtung der Welt gehören-, »n der Lehre vöü der 
'Scht>pfung ihre recHte Stellb hat, da^inder Lehre Ton 
'deir Torfthung und* Regieruilg Gottes nur feine fortdau*- 
erhde Aufficht üb'er'dtefe^ Ueb'elv wie über das Gute in 
der ffcity ifa iBetr^cBc kömmt ^ St9 hätten- «lutth die ^ 
54. eiHvihiHen Eigenfirhaften Gattes mehr in ihrem Ver- 
liältniffi gegen die M^fchen betrachtet werden *ttiilire<t. 
Bennebea dieidurch' wird die Vbrftellilng dirr göttlichen 
EigenfcBaften praiiti/ch , wenar man- nicht h^ts^ fragt. 
Was- fie an flth find , fpndem' was fvt fülr ims find*, und 
eben di&diirch unltirlbheidef fich hier die populäre RelK 



ALLaWtTE«JW«a-Z£:T[TüNÄ ' gyt 

Dai" ifolgende IIl Akfchniit inAlßtBeMnMgii^ Um 
d€nM0nfchin naoh S$iner Nt^kt/r ufkl B^fimmmgi «od 
zwar folclie Belehrungen,- fvie fie im doe Aaleitui^ 
znm populären Religionsunterrichte gehören ; nidht die 
Eirflndüngen des Syftems voii einem erften voUkeaa* 
, nen Zuftande und eiaem darauf plötzlich erfolgten tia» 
fen Verfarie der Menfchfa^it, dfe doch^'nor auf gewiffen 
m]$thologifcheb VorfteUüJisen^vofi einem eheaiaUgea 
golUeneu Zeitalter beruhen, dergleichen wir ont^ailea 
Völkern finden, und wodurch^ whr immer auader^vifk- 
flehen Welt in eine idealifche Welt verfetzt werden; 
fohdem' eihe:g^treu^ DaHMliiflg; der Mepfc&en oaddir 
Mcnfchheit, wie fie-wkldcch fktdi und immer geweün 
find, audi in der Schrift felbi^, .wö keine mytholog^ 
fchen Ideen elnfltefsen , yorgeftellt werden , nach ihrea 
Vo^gen , befbnders den geiltigtn , aber auch nach ilh 
ren Mängeln und Unvollkommeiaheiten , oder, wie« 
hier ausg^drückr iflr, nach ihrer tyUrdt und Biftnmm»g 
tüT diefe und fax eine' känfcige Weit, und naeh den E» 
ietntffen der Vottkommnheit ^ wo«u dtemenfchhcheih* 
tnr beftimmMft; webej dieLeb^eTon dem morriifdlel 
Verderben derMenfbhen und von den innem and St- 
fierü Urfachen defletben vorkommt. .Befonderswicb- 
Hg find in diefem''Abfchn]tte 4i€ Betrachtungen über die 
Freyfaeitd^r menfchiichen Seele ^ad aber die Fotdaaer 
d^iMbeti fi'aeh dem-Tode, dann Qbei^ die -^oHchkeit 



gfott von der fpeculativen' Theologie. GÜe Lehre von 

dei Tfinitäi r welche hh Syft^m defl Artikel^ von- Gott des^-Menfeheü , als die- innere Utlbche des mofitifiM 

XIX f^hliefsen^f flegt, übergeht Hr'. Ni hier gtozNch^ und ^eirderbens^, tind l^omenriick« die 4»isfl!iirlidie'AbbMdr 

erwähnt derfdberi ötir beyläufig i.'!3^^ bey der Tauf^ 

Jbrmel';' offne 2JweiFe}, weil «rWünrcht,dÄfo fie Wrr 

«uch- im popufaren' ^To^trage der^ Religiou übetgangiea, 

tmd nicht «als eine befondere Lehjre behafndelr werden 

mogei ' : Ibd^s; hättte docb dies- wenigftens gefagr und 

mit (Srün^en hhterftützt- werden muflTeii; • ^ch: Wäre 

wofaVnoch'^0^ gewilTe Ausnahme hierbey^u- mathen^ 

^tin^su-zeigeti) gew^fön-, :v^fli! disr Lehrer es MHAifangen 

Bube, wehn en fle^nicht übergehen kainn u»i' dlEnf, ea 

fey dtei Subjecte oder der Jturserlichen'Uinftände wisgeif. 

Die IbVcl^MiÄ.Lehtie vort drey Porfone« im gtHdichen 

Wefen gdiört ft^eylidh' nie in ^a popuUretf Uilterricht^ ^wie^fotches in einigen^ nenern katechetlfchen LßhM' 

'Hn^fbKte billig ganz daraus verbsK)ntW^i«ien^jMiet*di« ehern gefchehen {(1^ uinI ' manche «neuere Lehrer ef 

Mftifike Lehre von Vater , Sohn und Geift Wst Ach doch, dtirchaus verlangen. ~ Aber eiilmai wollte der Vf. in ** 

tele der Vf. felbÄ bemerkt?,' gaiWs praktifch machen, 

wenn man nämlich' mit der" Bibel lehret, dafi-Gott der 

Faf^i^ der Menfchen fey, d:er feinen Solm zum Beften 

Ä'er Menfcheir ih die Welt gefandt habe, und'" dufch 

fernen Geiß fie erleuchte und beffere; "PreyMch? wäre es 

feoch immer richtig^er, diefe Lehre, auch fb vorgetra- 

g'civ, nfcht zu-tlAer befoiidem Lfehre zu mathen',;fort- 



lung iber die' vielfflchei^Mufeei^Bchen Utftchen dMet 
«ebels. Schade , dals der Vfv gerade ^ in diefem theiie 
ArinerLebfMtchs , i#ö ToViÄÜes neu gefag* ift , sai v^ 
^gften fäf^lldi fiir die Schwachem unter 'feinen LeüefO 
uod Zuhörevn zli werdtA ^AKrhte h Aneh di$ Anleitiuif 
nur popiHaren Behandlung des mofaifchen Pragmes^ 
in^m- Fäüe der Mefefcheu & 196» möchte wohl für jsaa^ 
ehe Lefir ttoeh nicht populär genug feya. ^ Qebrig«fl* 
könnte man noch fragen , ob es nicht« befler gewe(e& 
wäre, die Befrachtungen über d<ruM«nfcfaen denBe^h* 
rungen von 6ott (Abffchn. IL) vorangehen zu 1^^ 



dern das N^tbige daraus a)i'deh dimi fchieklichen Ötteli 
D^zrübrihgOT. 'A^er^flrdae Rieh tigci?e auch tmtoeifdae 
B^ITetfe, dks was fr^met^ Mtifs fich der Lehrer des 
Volks nicfht^ gcWiffen*FÄlen Äu;den gangbaren Begrif- 
fen des Vo'tks- h'eTtfblaflfert / wie es MuS that? tfnd gth 
törr es danp nicht ta &tt Lekrvi^ersHeitf dte der Wörd*- 
ge Vf^ enüpfiehlt" und itt diefem Vo^rfeflidiett' Buche 



Mm lieh^uche niehf gerade die Ordnung angehenr'i^ 
tn ehtem-Lehrbirche für die Jugend zu beobachtien wäiel 
Und dann fk:h'eint doch auch wirkHch- die eben erwäbn» 
Anofdtiung'^i^r Materteif nur iit dem erften Umeiriditi 
deit Jligend nötliig qjid nätrlich zu feyn, daher Rec-i* 
jedem neuen Katechismus eteeti zwjtffiicfaen htitM^ 
ärum'Religtbnsunterrichte wönfchea möchte, einao« deir 
votn' Mettfcben ttml der Welt M^ginrge imd b «u Gott 
ftihrte, filr diefHHiere Jugend, and einen andera (^ 
itie durch Jenen fehon gebildete :}ugend, der. da wieder 
angeknüpft würde, wo der erftere aufhörte, mit de« 
Uoterrichee ron Gott anhöbe , und nun die Weit ani 
den Menfcllel^ais Gottes weif^s .nnd gntes Werk betraf 
een tehrfe. « Die letztere Ideenreihe war ür H0.N. 



fel&ft ?ehtf ; dies fo' zu thiÄi »'dafs* w^er die Wahrhek lieh^buch, dae obm»hhi nkl^ für die Jugend beftimiM 

leir eind'Aow^adbafkeie MneS 9»- »r lAftreMig die fthickBthfterV und fo.leiftet hier der 



4(iöch dieBrättthharkeir 
uäsklm drunter leidet 
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- Ahr gut «dD-^ iH^. ifS/fAiii; Var J'efl Vw4imfMM^m 
fiH^M » :4ffe Mai/Vtoi 25« fArvf Btf/Kiiimuiig sr» /«Ar»«^ 
«nd zwAr'r)Toa den aif^Minri#n V^raoliiiltcmgeir hi»> 
im , durcb die Ethrfohdiog; uftfr^r eigwen N«cur^ dtiröh 
.4i# Ulis* uAgebeade^ Nvt^r;' (hfoiT Mke' Mnzygefetzt 
ftyn-: diKch«^ugendRche Bc%iehun^ uüd |efell!g<m Um- 
gmog) durch TOrzügKthVeifeand ihädge Männer, {yttV 
^es zuletzt f)?eheii fotke, i^n^deaÜeberg^ng aufjefum 
BQ' machen )du/rch individueüe Schkkfale; und dnrch 
die natürlichen F<rigen des'fiuMi und Böfen ; d) Ton den 
V/MNbm Verauftaluingen zum Beften der MenfchÄi 
efMUi^CArr/hm.* Dies* Kap. ift nun fo'v^ftSndi^t grunä- 
Ibäi und dabey fo leicht und fafslich abgehandelt '■ ttrcr- 
/dlen-t dafs fafrnicbta zu wünfthen übrig bleibt. M^ck 
eiMgen I^ormfMKnmgeiitibef di« iieut^flatnentirchen ßir- 
zährungeaMFQn Jefu,,über das Diinkl«re und H^Here 
darin-, und über ^ die Leiirwdaheit, tefonders bey der 
BelnifdUiBg ihrer donklero Seite ini populären Unier- 
jRchte»- wird die GefikidOe feiner 6ebitrik undlJugand« 
JMne«öffie(itiicben Leben», wobey voti der Wähl feiner 
•Schüler r-Toa feiner Ldirart, feinetn Chattrkter und' O^i- 
nen attfaerordentlicheti- Thaten gtehaddelt wird", dann 
die Gerduchte feiner Leiden tind feines Todes , feiner 
fiückkehr ins Leben und Entfernung von dem Erdboden» 
.«ndHch der eifteb Qrilndttiig und Ausbreitung AsinerRe- 
ItfijNi .kl rufemmenlaittgenden $$* fo dargeitellt» wie fie 
Matcxialisn zuiki yolksuiterricfate geben kann; und mit 
kridiGA^n Anmerkungen^ begleitet, di« th^ib zurErläu- 
tnvikg einzelner Thatfachen,** theils^^zu Fingenseigeli 
tlber die TOfüclirtijge 'öä^ntlfche Behan^ng derfelben 
dienen. «. Hierhey Wirtf der Vf. iiil» nur ^ ndth AJgende 
Fragen Urlauben: i) Sollte es wirklldbi in jisdem* Falle 
nm beften i^Tn, bejr der GtJckichiB äerVerfi$Auwgattißi 
dteAit derVerfiiehung onentfchieden zu laflen, ($. igf') 
und aDb' aber dtefe Gefchich^e gWidlfäm' wegzufcblO- 
•p/en;.attoh dann, wenn in eiflemgeittifchten Audito- 
rium die Aufgeklärtem geg^n den buchftfibUcben Siim 
derielbea'.Tchon unitberwiiidliche^ Zweifei' hejgten? ^ i)- 
SolCte^dier VQlkslehre^ in öffentlichen Vorträgen fich nie 
. jntt irgend einer Arb von Bmetfen f&r die GeßMchie dir 
Wwde^$9iu zu befaAen haben? (f. 166O auch nicht 
in^ fefejrn; dafs er;« die. Glaubwürdigkeit derfelben Mf 
^denkenden Zuhörern durch allgemeine Bemerkungen zu 
Mchtfertigten fuchte^ 3) Sollt« eine äfanlidie Rechtfer- 
tigung nicht auch bey der Gtfekickte dtr iMmchrvoUm 
SehU^S^U ^efu, .feiner.Auferftehung* und. feiner Encfer- 
aiung. yon^ der Erde^ ndthig feya, (•$. 17 h) die doch 
wenigftens inaLächerliclie fallen, und die Erafihler, 
oluie welche Wir von Jefu nichts wiflen , lächerlich und 
völlig creditlfM machen würde, wenn^ iie üngegntodet 
"Wire? nicht zu gedenken, dafs dann > denUrnftänden 
nach» wohl eme. abikhtliche Erdichtung dief einsige 
Qu6lle:der Erzäblung feyn miMst^. Ueberliaüpt wönfch- 
teu wir, der VX hätte über diefen Th«l der Gefchichte 
Jefu«. zur Belefaruttg and Befeftigung IWner Lefer und 
Zuhörer • fich etwas beftimmter etkUM *-^ Aiif die G6- 
iohichte 'folgt in einer sten AbtlK üeL^m von dm Ver- 
^^flen^Shift^BOk dieMenfchheit : ' 1} um dieAuJFklärang 
derfelbim# durdi Beinling, und' LiiStiMiig derJ3«g^iilb 



der Bi^lffb vbd ;tes Menfehen^ Pflicht und BefHmmungr 
ji() uttdie %ttiche Verbefferusg der Mehfdieii»* fowohf 
üurch' feintf yortireflicfae Tugendlehre',, wobey Ton denk 
^pulärenPrincip ,' deni'e^enthümliclrettGeifte Wd^'den 
andringenden Moriren derfelben* gi^hjMidelt' wi'rd,^]s< 
' auch durch fein hohes Tugendmufter, 3} um di^ Beru- 
i^igiHig derfelben, durch beruhigende Vorft^llungen von 
Gott und von der Zdounfr, und'durch die Züj^cheruhg 
d^r göttlichen Gnade und der Vei^ebung der Sünden. 
Jed^'dieferVerdxenfte Jeiu'wird, \rie es immeV gefdia- 
fien füllte, TOd c^iner zurief acken Sehe betraphtel, näm>- 
lieh zunäcbft in Beziehung' auf* fein^ Zteitgenojf^ri'^ . uhd 
dann, in Beziehung auf die Nackwelt und iifU/> daher 
man' hier die gewölmllche Ver^ifchung fo yerfchieder 
ner Subjecte'» die. in dertkirchüchlen Dogmatik alles ver- 
wirrt hat, nicht findet. Auch wird bey Jedem forgOl!- 
tlgunterfehieden, wie die Bifr^Micb bald natioiaell und 
ismporeH , bald in allgemeinem Ausdrucken darüber es^ 
klärt, welches denn,' verbunden mit dfn .lefarreichon 
äxegetifchen- Vorerinnernngen' zu^di^er Lehre 4. X79.n* 
einen fehr fchiitzbaren Beyträj^ zur Hermeneutik des Ni 
T. giebt,' in der, wieHr;Nv (§. igj* Not i).) fehr rich- 
tig bemerkt r ein Kapitel von der Eiitdeckung, des Locar 
len, Nationelien und Tempforellen in den Red'-, und Voif^' 
Aellungsarteu' des- N. T.* noch fo gut als ganz fehlte ob- 
gleich Semler,^ Teller und.NölTelt dazu vorgearbeit^' 
•hab^;t. Endlidr wifd auch der kirchUebe Lehrbegrim 
über dlefrVerdienfte Jefii uiipartheyifcb. geprüfet,, aw 
-ausfüBrlichAen der. üb^ die bibJifcb fogenannte Verfdlf* 
wmg Jefu», wob^ daa^ S|pecuhitive und Praktifche in* 
dfefer L^hre fehr gut *von einander gefchiedeu' wird/- 
nnr, dafs er wieder auf einer hinläoglichen- Anleitung 
fehlt, wie und auf weiche Weife nun dies Praktifche' 
in dem popuhiren Religionsunterrichtlb , ohne Anftolr 
und mirgvhöriger Herablafrüng^ zii gewiflen herrfchen- 
d^n Vtblhab^iffnr vorgeitellt werden müfle. — Eine 
fummarifche Befchreibuag der Gröfse der Verdienfie 
JfsAi (.'S'syl macht den Uebergang zu der. Lehre von- 
der ßfojse iAid Würde feiner Perjb», die wohl nirgends ' 
febicklicherdh^tte al>gehandelt werden ktonen, und auch 
im katechetifchen Unterrichte billig immer auf die vor« 
- hergegangene Erzählung derGefojbichte undDarftellung 
-der Verdienile Jefu< gegründet wefdeh foUte« Die bibli- 
-ibhe Vorftellung Von Jefu, al^ dem itle/^,- erklärt der' 
VF. mit Hecät für nationell; er verweifet- fie alfo 
mit der ganzen' mifnichtbareff Lehre von den Merk- 
malen des' Meili9s aus dem allgemeinen; chriftlichen Re- 
ligioftsuttterrlchte; die übrigen w'ediger nationelien Be- 
nennungen und Befchreibungea JeAi im N. T-> thei)r 
er in folchcr* dife entweder feine perJbnUc/rs Würde oder' 
die Wikrde feinerBefimmung bezeichnen., und giebt den* 
Rath, den fchon lUfläYtdktian in einer von. ihm ange- 
fahrten merkwürdigen Stelle gab', bev den ungleichen 
• und jgfetheilten Meynungen über jene' /ich lieber an^^diefe* 
aushalten ,« und jm populären Unterridite mehr* zu zei- 
gen» was Jefus/dr unst als was: er an fich war.-, . DieRd- 
fultate, die fich hierf^us fiir die- Behandlungsart dlder 
Lehre ergeben , ^. 234»» find fehr belehrend # aber nbcit> 
Saa > . > nicUi: 
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Tech SJcfetend zu S»cH«a. -D^ .g«^«| Abfobn,« 
ShHeS 1ne*cfch«ibuag der y^'ejfte Jefu .u« die 
Stiftung ri««r fW«giäJ<igi5fenr«ftj5A.j^<>de'. «^P -mw»-«» 

dJucr feiner »eligipn, durch Awfdnjuig (w.enigfte.»^ 
vJranlaffuiJff) tine% fortdawerhdeB Uhramts, .und d«^ 
SuÄ'^te«a^- ^hr^^rej^üthig erklä« fich 
TrfN Aber die f orWa«er Jer T»Hf« und d.d Anwea. 

düng Ä«n -»"<* n Äl^r-?^ «"* t**- ^'w/lL Si 
taten werden: dafs diefe «f«!«^»» ;lf , '^*'"* .^"£«2 

!e Stet^erdea iönde. ^^''^^ f^'^^t^'^^^j^ 
«in göUendet Theologe vor ihm, «»{««» Kiffens ..die» 
Jtt rfeeri te^et*«t: So wahr und :nchtig aft;» doc^ 
•dÄrBÄef« über die Taufe nur .a«f 4« ^h^ 
-die erft In fein Reich kommto , ^»cht die dann geMep 
irerden >«frOpden, alfo auch in unfcrnZeicea^ur auf J>jj^ 
Telvtea ängeXrtndt werden kann. Eine anderef r*ge iH 
SSyliclJ :ob es flicht JVu^Jck^^Abßcht 5^n .gew(^ 
fen rey. dafs diefe Handlung zur Erhaltung feiner Relir 
iion ars eindr iMifitiven ^lefigiön (unter wekhemCha- 
»kter fie allein Voiksreligion werde« jtodnt«S).auch un^ 
"r den Chriften foitdauero «öchte? Nur wollte und 
ionnte er kein ausarfickUche. ßefetx darüber .gebe«, 
•vSr er Reine neue X:«rimonialreHgi<>|» einführte , ^fon- 
Edem das Artifterlicre derjldigion Äjfrey. ^^ f^oelj^^k, 
Waffen wolltte. Ein «l«chea -gut den* ,auch von -dem 
» i«Mii<«iatK da wir über eine immerwähtende.Förtd«u«r 

vjft Aber fo gewifs uun aucl» der yolkslehrer felbftdic 
•S^he von liefet Seite bcrrachlefi^mufa, ^^J^^^^^ 
•Ac des CtiriftenthuiBSgemafe, auf das A«ifserti<*^^ 

* reiben Jtekien übemiebewn WerA zu legen k^^^ 
;ram mufs i^r doch t»y xler Vorftdlung^der Sache m 
•Volksiiftterricbte feyfl, worflber hHff wohl noch. einige 

der aufser'de^J^lire.TOu d« chriftUchen f ffemng u^ 
Tu«n(i .\tf«A ^"^ *"''^« EntwicMmg und Benrthd- 

• W der etntdn^n PflUhWn d« Chriften enthalten foU- 
-te ift J*r Vft ftft zu kurz. Denn dic-emzelnenPfiich- 

tcil fetzt ^f-^us der Moral voraus • und begnügt fichr Ei- 
nige aÜg^if^e ^gün über die »/•>^°i*«Sf.»"^ «^^ 
'fcher e^enftände überhaupt \n dem obnftlichen Vol^- 
umerric^^^ M geben- Bo fchön aber auch diefeRegeto 
•find fo zweifehl wir doch, dafs angehende uiid künf- 
i^^e Volksiehref dadurch allein zu der nöthigeii PopuU 
rität Präcinod and Abfonderung dfs Lbcaien und Tem- 
•poreilen im Vortrage moraUfcher Lehren werde^^^^^^ 
bracht werden. Denn gerade hier Wird in unfern Zeiten 
Srch am racifteü gefehlt. Die Dögmatik ift fchon fo 
ziemlich gertlnig«; die Moral noch am wenigften. Man 
Mcnke nur an die häüBgen Verwechfelungen deffen, w*s 
Tefu«* von ftiften Jöngem foderte.mit deni, was man 
von allen Chriften fbderarjnufs. .an.dieüeherlreibungw 
*der Lehren Vorf detFefndcafiebe. von der Acht wg oder 
^ichtaehtung^es Irtifcheii, .tqd der (iedatlt undiStand 
ÄSgkeit im Leiden, der Freudi|k«t imTodceic. üier 



^j(ren jrifo Winker ziix ;Del&jf4«rai% AuAjAtwtisiiA 
,gei:ade am aöthigften gew^feo.- Findet 'ipan «nicht das 
Schwankende» Qnbeftimmte Ufid^FeUedi^fta;aUer Act 
^era4e ^n den .i^igenilich moraliftrheh Predtgteä. am b^ltt- 
afigften^ -^ Diel^l^e vx^^der. chrifttiehen Beffmmgi, 
iis die firunaiage ,0er ganzen MoraU hatnibrigens in dM- 
fem LefarbucM durch die forgfalrlge Unterfcheidlii^g def 
'Verfchledenen Subjecte und manniCbfaltigeiirMadificatiiv 
Den derfelben $. 262. '263* ungemein" gewonneh*. Der 
yf. bemerkt fehr. nichtig, dafs fie bald mehrin'-doier 
tEHtwichiungMfulAustnläy^ deifen, was noch.*iu|Mtwt- 
^k^it« un£ebilde(;juad iinv^lkqmmen ift^ bald alinr ,iai 
.einer jwirklichen^l/M^iMung uiid GnitndvmrändtihiaigJ^' 
j^fen,. was ^ifsgeftaltet war und feine ganze in'isnre.Gate 
.»rerleren jfaatc^.^ beftehe , mid dafs daher die Biffenrngs- 
fpiethöde niein «lleiY Stücke tmfvrniig Ctym kOnne. Weim 
7er aber dennoch behauptet, ditg fie inwefiniUcben Tket- 
40«r gleichförmig bleibe,; f(vift das ein Irtham» der auf 
jdie rfelgende Entwicklung jdiefer weTentlicUea Theile. der 
•;Beflerufig ;einigea ßinlluis; gehabt* hat, inde^ £■ Bi |. 
Ifi'je. die fijsuß mit dazii ^ejceqhivte.wird; diedoch darcB- 
aaus nur heyder letztexn Art'der/BeflieruDg*; nänüich 
•;der moralifchen Umbildung , ftatl faidet Richtiger 'Wl- 
.re es alfö gewefen, diefe Unlbilduag Aetttnl ih^» fchcHi 
.ausgieartet ift, von der. eBoraU(cheii:AttShBldiiiig litAii 
'Mas A^och ,unyollkominen. und unentwickelt. iit, g^ost* 
rtfeh zu trungiei^ und befoiiidera zu ä&elgen):.waa jpene uifit 
.was diere erC^disrt. .Bfjbs/ifr^iigt, fie betrefft ^a Mei- 
ffcheoim Ganzen odef in. einzelnenjläckfichaen, {iret-^ 
(Ches letzteice .wohl immer der FaH feyp fhöchte).|fl ganz 
*.etwas andere^ ale die b^ftSindige ichmer fortgehende Bit- 
.(hmg und Bd/ferung- eines .alOral(fck guien^ McDfcfae^ 
\ und. dje..^ce ;4u^gäligige Beobafhiungi dieiei Uoter- 
.'^htedes.in d<r;Moi:al ift fo wicbtjg^ dafs daranf die gan- 
-ze Reform- unfer» 'theologifchen Möralfyftema tertthac. 
.Indefs mufs Rec. hief bey #uf das Terweifen, waa ^ über 
f diefqn Punkt andfsi^wo (A. I^. Z. 90. H. 34i«.bey der Asm- 
(ge der Döderjeinfcben Moral) gefagtfaat, um:di^'Grtt- 
zen ejn^r Receiifion nicht noch weiter zu •i**-»*«»»*--»»— • 



• Z>cu ciu^i jiv«;«.c^iJ «ivH iii«.ui. nvi%.jw wviicr x>u uit#«*«wut< 

\\Jnd aus eben dem Grunde rnnfs er fidi auch b^^ea« 

". im VU A kjchn, -■ von d^ Folgen, des SütUäigiKfen wid SiÜ- 

-^ietiböjen in diefein und jehemJLeben-nurSe $. 299. von 

..der Verg^bungder Snndta, SOI« von derAuftrftehniiB 

tidd dem Weltgerichte, und..3dg. von der Dauer der 

V Folgen des: Sjttli<;hböfen, als die wichtigften auszft- 

ceichoen. —^ Der -letzte VIL Ahfchn. giebt noch eUle 

tkurze Anleitung zurPtüfung des Wetthes und derAwiA* 

^munswürdiglieiti der Lehrp ^efa$9 wo bey.deiB BeWeife lüt. 

'die Gütrlicbkeit diefer Lehre nuti ihrem (nhdie unda« 

* ihren Wirkungfen^mit Recht der Veezug^emg^etäumt wird. 

Dar$ übf Igcins. 4ie Abzüge und Beurtlldteng df«- 

^fes Lehrbuchs fo ausführlich gewurdea, tndgen Ltf» 

fer und Verfafier der. Wichtigkeit des Buchs felUl und 

•den) Vergnügen zufchcelben^ womit -ReCv dafielbe ftudin. 

hat. SotUen-^einige voq >deti darüber gemachten ;Beittec- 

kungeii de.nv«wüMigen Vf. bey der fehon angekQiddi|ftea 

neuen ' Auflage nUls^rfcbeineR, fo würdfedie Abncht, 

^arum diefe Recepfion noch vor derlelbea erfcbeinr, da 

iM:ir fooft. bis zur 2te4 Auflage damit' lu verziehen g#> 

dachten, erreicht feyn« 
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RECHT^GELifHRrHEIT. 

Lbipzio, b: Heinfins: Corpus iuris' rnitäüici 9 recen- 
tißimt ^ antiqaioris. Sammlung iler neueften and 
^Älteren Bere^ei'etze. Herausgegeben vt)D Hwnttn 
• 'Whgner^ Chinrf. Sächf. geheünden fHiaiizratbe^^- 
iypi. Fol. 1430 gerpflUene Seiten • XLS. Vorrede, 
ohne Dedication und Kegifter. (3'Rthir. rtgr.) 

I 1^1'®^ da» Studium des Ber^echts« feineQuelleo^Uod 
•V' ihre Verfchiedenheit 4iat fich Hr. v U\, mderVor^ 
Tede zu der Schreit : Vtber die Churpickf. Ber^w/erksyer* 
fnßung (Leipz. 17S7. g.) fchon £0 gi^ndlidi erklärt und 
Tein literarifcher fteicbtbuoi indiefem Fadie ift fchon als 
fo bedeutend bcfkannt . dafs das gegenwärtige Werk da« 
rOnftigfte VieruitfaeH COr jich beben mufiu £ln -belbnderer 
Xufatl -hat -die frühere Anzeige deflelben in der AX.2^ 
^erfpStet; ^och ift es wohl noch immer Pflicht < gegen 
Hbts gelehrte Publicum , das Verdienftliche 4ielef ^mor- 
iung |;eniiu iiekannt zu m«chefl. 

Hr. «!. fr. tft :e<nem ^gtiiniüät 1>elHmmiiiiPla«e fß- 
folgt 9 «nach welchem er alle Ufkonden Attsfchtofs, w^ 
klbx^ der Farm neck ^ kdne Ciefetze find» z. B. fJrthel»- 
fprvdie, Crutachtea^ Verträge etc. Auch liat er fior 
mttgenuSne Gefttze 9 .4ie deofnbegriff hergcechtlfch^rB»* 
fngnifle „und PAichten betveffeo^ jgefiimniekt mithin 
keine Aber ein^ne fWte «rfangeoe Befehle. Von 6(^ 
fbmltcheAjHiteuten« ilber worriechite und Bejireyüingen 
Hes Bei^gbaMes « find 'die nm^U» fedes Landes eingerückt 
^Irorden; filtese miMtßhdMnn^ ^enn üe ünfibiglich die 
Stellen der Bergordnuiigen r^f&hen, lOderwena^e un- 
^ertrennlkli zu eimer Bergordoung; ^hdrten. Von Pa/f^ 
Mifgefetxen ß 4ie jeijgentttch keine Rechte 4Mid VeAind» 
licIMMtiten betreffen, jBnd tiiur4i^nigi;n nicht ^ibergasi* 
gen «rorden« idiie jn undere Verptdiuingen eingewebt 
imiren; ^einige andere wurden ,tls .merkwfiisdlge Bey* 
ipiele, wi/t m^n die d^tfche Bei^gfr^heit äier «erwei** 
terte, dorttegränzte» «ufgenommen.* -GeretzseAbcirdie 
Gewinnung jindectr PoffiUtn, welche jäis Beigr^l dem 
E^enthum der Qrundbelitzer nicht entzogeohst, wkd 
inan jn-diefer jSsmtBhing«uch^nichjt'ruclieii xtdrfen« €0 
wenig als Jie HandetsgefHze Über Befgwerkj^rodi4i:te ; . 
dem 4iefe Einfichtungen liegen jaufier 4er ^rimze des 
Btrgra^fes und der Bei^ggericbtshMkett. >7adi Abzug 
flienr • Ihtfr Nutnr genuifS' vpa ^nem Berggefetzbuc^ 
«usgeflChtöirenen t Stöcke hat der Zweck der üemein- 
Mtzigkeit den Hn. v» W, hewogen , fehle rSiomlung 
such in fidh iUbft noch mehr ^bzuh^Qrzen. MaQ,dier 
wftrde oBgerd Gefetzet die er fchon* in jan^era BflcbcM 
befifist , hier wieder geAiuden haben. 
. J« L« Z. 1793. FJMtff BonA , I 



^ Das Studium der Bergre<*t;e wurde bisher durcb 
^die .Schwierig:kfit^ die öerggefeiee verfchiedener deut- 
icher Lande kennen zu leriien, 4)edrängt, .noch mehr 
aber durch 4ie Schwierigkeit , di^e Gefetze wirklich 
apuz.urcluUTen^ Der erftern Schwierigkeit fucbt Hr. v. W. 
•dur<:h«in mühfames Ver^eichiixts aller Berggefetze, die 
jet entweder felbftka nute, oder in Sdirfften angeführt 
gefunden^ (S. X-^XL) zu hegegJien. £r hat hiehey 
genau .angezeigt » «ob und wo diefe Gefetze^edruckt/ind ; 
£ier und da £nd surh litecanfche Bemerkujigen beyge; 
fügt, pie AuewaM üus diefcm Vcraeichnifs für'. die 
SanmiAMig fetbJltr^f vorzüglich die Ber^^referzein Hand- 
fchrifteo jind in iblchen «inzeloen Abdrücken« die nicht 
(duitrhden Buchbandel^;iu «rl&ngen« od^ü: auch die in 
igrofsen« iu>ftb^ren Werken, und in kleinen, außerdem 
4ß^% BergweleA juchit^^.betreiFeaden Schriftfo , zeiüreuer 

Sehr blftannte Bergwerksurkunden und Schriften 
nrorden nioht wiederholt.» um das W^rk nicht ^bne 
!Noth zu vertheuern. VienderGefetzgeJjung des i^cd^a 
«und IcdMiden Jahrhunderts ift nichts oibergangen, aU 
-mm» te Unßfiwi BrabticA^iund im ffr/prnng undOrdhimg 
Jet Bergiverkeietc. (Lq«!«. 161^.) welche beideSammlun- 
gen das Cetfut iuris €t fyfi. rer. mttalL oder Neueröff- 
!MifsBs9:^mck (F.rkf.i6s«)«bettfiii!s enthalt« ingleichän 
«ras in Lori Sammlung des bayerifchen Bergrechts (MLüo- 
<clien 9 r7fi4f) fchon vorkommt Unter den yeraiteten 
fierggefetzen und auch .die zurückgeblieben, weiche 
vonSperges und Peiihner von Lichtenfels in ihren he- 
3ui«nteo BergwerksgeTcliichteo gpeliefeit haben. IJage- 
gen esfcheixieB die alteuKuttenberger, UngaxJCchen, T^* 
mlifchen« Sal^burger «nd Harzigen Berggefetzö hieif 
zum «rfteamal im'Druck. ^nter mehrern gleicliförmi- 
gen fiefejtzen eines Ijsndes find immer nur die neuveften 
3usg^!jU)l>eiu 

ßiß Wiedeiholungen wortlicher ilebereinftinun^n* 
gen der Gefeue bat lu. .v- JK tu vermeiden «und durch 
Nachweifungen zu erfpAren gefucht i jedoch immer die 
kleinften Abweichungen bemerk! und genau angegeben. 
Um den Zwed^ der Braudiharkett nicht zu vectehlen, 
ift die weder ^iptamatifch gewüfe, noch felbftftandige 
oder an £cb richtige alte Orthographie und Interpun- 
ktion weggewprfen worden; doch eridieiiien bis zur er- 
ftea Hälse des i^tea Jahrttunderts die Urkunden in un- 
rertn^erten Abdrdcken. 

Diefe Qruodfiitze lind ^« nach wdchen 4of oine in 
Ast V»rreii gennu entwickelie Art jius folgenden Lfin- 
dem die Berggefetze geliefert «rardea^ neplidf Böhmi^ 
fthe, Mährifche« Oefterreichifche, Steyermärkifchi^ 
KSmtner, Xrayslfche« Tyr^iMe» Vngeitfchft» Sie^ 
Ttt hm- 
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^nbirgiTcIie» Baryerfthe, CttaTpfaMfche» Salzburg»- 
fche , Marg gr. Bran5l<nbiu'girclie , . WürtembergiCche, 
Badezfchep Heßeiy- Cspffelfche, HeiTen-Darniaädtifche» 
Sayn • Wittgenftcinifche , PfaU - Z^^'teybrückifche , Naf- 
fauifcbe» Kur- Cölliirfcbe,. Kur - Trierifch«, JüHcl»- 
nnd Bergifche7 Lütrichifche, Harzifche, Walkcnriethi- 
fche,, Stolbergifche, ItlagdeburgiftSe, d'er Graffcbaft 
MansfJr?d magdeburg* Hoheu, der alten, Kur- und 
Neu-lWark, des Herzogt h ums Clevc, Fürftenth. Moeurs^ 
.find (jraffch. Mark , Scbleilfche und Glazifche, Herzog]. 
Säcbfifcbei ReufCf^he und Scbwarzburgifcbe Berggefetze. 

So febr es aller Erwartung entgegen ifty dafs ge- 
rade die Gefetze desr liurfäckßfcJien Hergbaues nbergan- 

<gen worden find: fo angenehm ift die Hefnung , dfe 
*d^r IJr. V. W^ giebt, eine befondere Saäimlung der Kur- 
fechfifchen Berggeferze zu liefern , ftatt fie In da^s ge- 
genwlirtige Werk «nur einzi:fchieben. Hicr.a fey der 
•Plan zu ungleich gewefen , den die Brauchbarkeit der 
Sammlung für Kurfiichfifche Bergwerksinfiantien und 
Officianten crfodert^haben würde. — - Hr. v. W^ bat ein 
eireyfaihes zweck mäfsiges Regifter beygefugt und felbft 
hivifi Zueignungsfrhrift an Se. Kurfürftl. DurcbT. zu 
Sachfen ifc unterrichtend, indera fie dfe grofsen Vor- 
fchritre, welche -die BergwcrkswkTenfcbaft dtirch die 

■ ali^nehmende ünrerftützung der Landcsherrfchaft ia 
Küffacbfea gemacht haben » ttnparcbeyif^h darftellr. 

I^RVBciiO': Anmerhrngen iüber iit fogenamnte wahre 
• • Grfchi(AtsEv:^alilwng der r in dem , fmch J&ftrAtn 
Herzog Gporg' desr Reichen , vnTiaieirn entftandehen 
Kriege, von. der Kekh$lbidt Tiurtiberg vfutfirten 
OtirpfätzifcketK Siäd$e AtmtiTr und MaflUe ietc^ x 79^ 
524 S. 4- 

Im J. X79i'nabm d'asEnrhans PTarzbayern dfe in d'er 
CR>erpfali gelegenen Orifchafien , welche die RSt. Nürn- 
^berg, bey Vollziehung der Acht gegen- den Pfalzgrafen 
Ruprecht», ao* 15^4 ^"^ aufgewendete Kriegskoften 
zurückbehalten r und feicdera ununterbrochen befeiTett 
ikatte,. von neuem febr lebhaft in Anfpruch, und weckte 
daduipcli den feit 1587 bey dem Keichskammergericht 
fla-rüber a-nhangigen Pt-ocefs wieder auf, welcher feir 
,>r)i4'ganz liegen geblieben war. Diefs' gab Gelegen- 
' hvn zu wechfdfeitigen Deduciionen. Noch 1791 er- 
f:Ijien von Seiten der Sradt Nürnberg emcBrofchüre un- 
ter rfem- Titei : Urkimdii. he Bcintrkungen übtv die nene- 
Jihfn Bewegungen des Durchl, linrÄaii/fi Pfützbauern, die 
Zwäckforderungetaigev Reichsfladt Nürnbergifcher Aem- 
ter betve^end. Darauf folg-te vom Gegenthcil dieobcr* 
wähnte IVahfe Gejchichis ErzMung e.rc. , welch« nun- 
nehr der ungenannte Seh riffftdltir mit i^mifgrknw/^fn be- 
gleitet. Hierbey iit die Gefchkkis-ErzMung völlig ab-' 
redruckt, und jedem Paragraphen derfelben die dazir 
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•vgen Ortfebaften Bellandtbeilel der^ Ffalzbayerifchen 
^Lande wären , welche nach dem Vertrag von Pavia und 
i,«ach fpälereu ßausrerträgen, j» felbft naacb der golde- 
„nen Bulle, nicht käcten veräufserC werden dürfen; 
r»€>da£s Kaiier Mafxjmilian L bey dIeferAcbtserklärungf, 
^ „zwar anfangs nach, den Gefetzen , nachher aber will- 
„ktlhrricb ^erfahreirv »die Stadt Nürnberg dabey blois 
„auf unrechtmäfsige Eroberungen ausgegangen fey, und 
,^den Krieg noch nacfa dem kölfnifcben Spruch von 1506 
„widerredhtMcb fortgefetzt habe ; d) üafs »sbefondere 
„die drey Aemter Uerfpruck, Reicheixegg und Lauf, 
»nicht dem geächteten Ruprecht ». fondera dem Herzog 
Georg voA'Bayern zuflandig gewe%n, und alib' am 
wenfgUcn hätten eingezogen werden können ; . e) dafs 
endlich die Stadt Nürnberg, weau man ihr auch die 
verlangten 250000 Ö. KriegskoAenr aieht weniger 
t^OQOO fl* für angeblich befcbadigte f'ami^ien palTivea 
lanen wollte, doch durch einen mehr als drittehalb- 
hundert Jahre in matafide gehabten Genufs fo actfeha- 
„lieber Aemter r nicht nur längft bezahltr fondcrn auch 
„einen Ueberfehufs von mehreren Millionen berauszur* 
„geben verbanden fey.*« — Die Stadt Nürnberg ba- 
bauptet d£.gegea ad a et b): „Die ihr abgetretenen Lai;- 
»ydereyen feyen weder Kur- noch Stanungüter , fondesa 
„meiftens kua. bobmifche Pfandfchaften gewefen v uiid 
»•He habe folcha daher dem böhmifcben Lefanhef aufge- 
»ytragea. ad c) Sie habe ijo6d9ü Krieg nur vertheid^ 
ftgungfsweife fot tge&tzr^ Die Verbandjuogen über die 
„Befried;igune der £xe€uliönsftäad# Ceyen za Coftniu 
„auf einem Reichstage gefchehen, Uml daher nicht zu ' 
nV^rmurbeair. daf^KeiJfer ]yIaxina>Uiaa i *bev der ibr er- 
ntheilren Uebergabs- vnd Befiätkungsurkunde, nach 
nWiJlfcühr veffiunr^v fondera vieiaiehry« dafs er. die 
rvverfammelDeti Stände dai>ey^7u jELaChe. gezogen babe. 
•»Der von Ku^fürftLud^'%. und P£^zgxaf Friedrich 15:21. 
9. mit der Stadt Nürnberg, eingegangene Vergleich » wo- 
,>durcb einige Orte 'zurückgegeben lind die übrigen, ge- 
„ganeii^f. Suiume von 3S,coo litblr.^aa die Stadt Nüni<^ 
„berg auf immer überlail<^n worden i- habe den vorbisr 
njerlangten Beficz noch mehr befeftigelL . ad d>DJeOcte 
„Uerfpruckr, Reichenegg und Lauf,, warea von de« 
„mit Nürnberg in Bündi|ifsgeßaiideuea Herzog Ai brecht 
^imj. i3a4u. 1505» uad^waxdiebeid^E^erftenjieder fuc 
„icopo-il. befbnders abg^tmen worden ,^ weiches auch 
fvUerzog Wolfirang in Abficbt des Städtleii^s Xierfprp^ 
„gonebnugec habe, ad e) Sie habe.; daher voil§uUige 
„Verträge und äine viel fache. Ver}ähjpi|ng für fich/ Selbft 
ndcr jetzige Herr Kurfürll von Pf^lzt^yern habe, den 
„nürnbergjfchen Befitziland durch ^bäu%e facta atier^ 
nkannt Mehrere Reicbsüände, welche ab jenem Krie^ 
„ge Theih gerorainea, und i^att der ^icecationskeiiea 
„Liindereytn erhalten hatten, beiinden ££h mit de« Stadt 
„Nürnberg in gleichem Fall undmüfstenmicihr^meia' 



gehörige Anmetkung- untergel'etzr. Das Haus Pfalz- „fchahliche Sa^ he machen/' Diefs und die baBpiiacb* 

bayern grüjnitlet feine Vindirationisklage darauf: „a)d8{s lichften Gründe, wcLbe beide Thei4e anHübrenr anj 
^'e AcTitserkfärüflg, »acli ÄenReichsgefetzea aadHer- ' dh in gegenwärtiger Schrift febr umiläJidlich erörtert 

^tköipmVn , 'UUT den Geachteten, nicht aber feine Agna»- werden, Nürnberg hat aufserdeu bemerkten Verträgea 

^ten. treffe, mithin» dabey die Einziehung folcher Güter, eine doppelte fehr lauge Verjäbfnngszeit erftlicb von 

„auf welche den Agnateir ein uiillreitigeiErbfolgsrechc 1522 bis 1587, und dann von 1614 bis J7J0 för. fich; 

^ebuhfe» nicht &att6aik»käQaatf bj da-fa die ftreitir und es wisd darauf ankofluaea» ob die vi^n Bayern 
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behmxptete tTdversrafserlkiikeit'niid mala fidef et^^iefeti 
fcy? — jeder deutfchePoblicift fi^ht öbr ig^s der, vre!- 
leicht nicht fehtr erKfcrnten« &itlcheidttDg dKre» wicli- 
d^en Rechtftrehs begierig entgegeB» 

. . . ' " 

r£RMI5CHTE SCBRIFTEN. 

Leipzig * in rfer Weidmanw. Buchh. J Votiämngen zur 
Jtkaäemie fiir Jünglinge/ HerattSgeg^bcn roo G. F. 
^Falm und G. IV. Bensksn. I Band^ 32 gS. II Band* 
^ a54 S. 179.3. «V 

I)$i*& ift die Feitfctzaog des vor einigen Jahren er- 
Jchtenenea' wifferßhaftkichen Magazins . für ^«wgh'ng». 
,DeF Zwieck bUrM derfelbe;. den ftudicrenda« Jiiuglm- 
£^<flA vor ihrem Eintritt in die akademifchen Lehrfule den 
Umfang» die VerbinduAg, den Nutzen der WifEenfchaf- 
'ten in Kurzen UmrifTen vorzezeichnen. Man darf aifo 
▼on einer Sabrift diefer^rt keine neuen. Aufkläruugsn 
nnd Erweiterungen der Winenfchafrent füßdern allein 
kurze» b'ühdige und fafsliche Darftellungen und Erläu- 
terungen der erften wWenfchaftlkhen Begriffe, niit j6- 
ifesfflafi<rer Hinfichr auf den Genius und das Bedürfnifs 
des Zeitalters r erwarten. Ba man in zweckuiäfcig em- 
'geriehteten Schulanftafien in den oberften KlafTen ency- 
Xlopädifche Lectionen zu halten pflegr, fo könnte efin 
jgöt angelegtes und durchgeführtes Werk dfeferArt der 
■ Jugeüd ZHtn w^tern Nachlefen und .zu einer »usfuhr- 
'licherir^elehrung, als i?e fn den eingeflchränUtern Un- 
*tej>richt$Öuflden gegeben werden kano, rrelFliche Dien- 
-ftelelften. Ntfr fchelitt es' uns^vdafs ci,i\.>Yerft dief^r 
-Art, wo nicht von etneiS' einzigen Manne, c^och in 
.-«inerti Geift: und n^ch eroem gemeiBfcbaftlich ven alltn 
" "Mifarbeirern avigeRomnienen Plane , auch in der Haupt- 
Jiacbe nach, gkidaien Grundfötzen nusg^arbeitet werden 
Aüfste. Bey aller Achtung, die wir für den edien 
«ZwAsk dec Ue^ausguQfber und üxi iht verdicnßvt)lles Be- 
^'Ureben , (lc4i d^ Erreichung, deffelben iin^ner.. mehr ^ 
Aäbern , hegen r bleFbt uns doch der Wunfch an fie übrige' 
dafs in der Folge noch mehr für Einheit in den Grund- 
sätzen und fü r V erttf mtfe in dem Maaise und der Wahl 
^r abzuhandelnden Gegeüftände geforgt werden m4>ge l 

Öle einzelnen Auffatze find roÄ verfchiednenf 

^We^th. Man wird aber wenigen nachfagen können, 

Tiafs-,fi€ gä'nr u^izwcc^iöäfsig wqrfen f von mehrern kann 

"man fegen, dafs fie fKh vortheilhafr auezeichnea. Wir 

"Vollen die Auffärzef, welche den Inhalt beider Bande 

'iusiachen, in Cla (Ten geordnet angeben* 

. T Pküotogifthe Abtiandhmgen : Entwurf einer (xefcftkti' 
U der . fiäushichen , religvjfen und poüfi/c/wn Verfaffung 
Gnecheniands und htfimders AtJtens in zTvvey gutgefchrieb- 
nen Aufiatzen B. i. >J: r. u. B.,2. N. 2. • bey welehen 
die neu'elVen Aufklärungen benützt wordeu find. Was 
foll nlan fich aber bey folgenden .Worten 1. 10 denken ; 
^Abdmir welche von -Wieland , dem Liebling der Mu^ 
Jen. das fcMnfle El4igiwm erhalten hat?'* üehet die 
Daaer^rathenienfifrhen Archontenwürde fchwaukt öer 
Vf. fa fehr, dafs junge Lefer leicht rrre werden können. 
%tU ^äist er iiacixCodrusTode die Archooten auiZekr 



lehenar geWäfalf w%r<Knv ' gl 21- fedef er fM tm «tf- 
f anglich zehn-' nackher aber' einjährigen Afc&ontenS 
und erff 2, 33 giebt er . gena« mttd richtig afi ^ doft an- 
fangs die Würde der Archonten Lebenslang , nachher 
10 Jahre r zaletztf ein Jahr gedauert faaber Drkckfeh' 
ler, wieiblgende, müfsten ia eiSer Schdft ££fr die Ju- 
gend gewiiTenhafter vertagt werden :' T^ftfos fÜ* fi^^ •• 
lyrachium f^it Dj/iraSiti^wf. Bey der Ueberfieht derOe^ 
graphie Griechenlands hätten die neuern Naxttea dtf 
Oerter fleifsiger beygefnet werden feilen. -^ B. U. N^ 6' 
Kurze Darfteilung des Fl&rs. der Wiffenfchaftßn in Athen.' 
Ein zu trocknerund zu dürftiger Auszug aus derGuUur- 
gefchicht^ von Athen , ah dafs er den* Jüngling anziehei» 
könnte. — B, I. N. 3. G^fchickte der Gimbem uifid Teuto- 
nen ; ein lebhaft 4ind unterhaltend gefchriehner A\iP 
.iäiz. -— B. I. N. 9k Heber die Begierde- nach Vorzügen*, 
Eine GU*ffe zu Gatvens üebevf,.des €ie. von den FfUch'ten 
T» 4^ Uebep das Cicerenifche : cuficUtas prindfutus^ 
welches Garve durch Ehrbegkvde, Trieb nach Vorzug 
und Herrßkaft au5<^e{^ckc h^tte. Der Vf.« ift mit der 
Erklärung äiefes Begriffs in Garvens Anm.- einverßaa- 
den; aber .er findet das Won Herrfchaft nicht paffen A^ 
*Er verfueht es dagegen , Cicera's Ausdruck durfh Ee* 
gitrde nach Vorzügenza überfeczen^ und denSinn def- 
feiben phiiofophifch zu entwickeln*. ^ 

Bißarifche Claffe. Äufser den über dfe ^Ite Gefchich- 
te fchon angefiihrren Abbh, gehört hieher B. IL N.'^ 
Gefchichte der Regierung Karls I von EnglaM in^rf Oli- 
vier Kromwdls, Einer der zweckjnäfeigften Auffatze,* 
um rfurch eine Tebendigc Öarftelluhg der Greuel Mrger- 
Uclier Unruhen einen liffen ,. breibendtn föndrütk bey 
der Jugend zu machen' Solcli« Thatfache)!, Ys^in hnti 
ohne merkliche Beziehung auf einen geWiflen Effect 
dargeftellt,* wirken mehr als Räfonnement \inff als Ent- 
wicklung von Grundfatzeh r'^wcnn lie auch itp unrcr-' 
dachtigen Tone der Unterfuchung ab'gefäfst ift.' 

. . . Theoreiifche PltOoßypItis'v J&, I. N.. 7 ^Veber den isV.^* 
und den Umfang dsr Philofophie. Die Pliilofophie wird' 
darin nicht fowohMn ihrer felbftftändigen Würdi?, als^ 
vielmei\r als Mivgd der th eologifchen, jurtftifchen, me- 
dicinifchen «nd philologifchen WiiTenfchaften darg.efteUt«r 
N. g. Fragmatijclie Uabi^rßcht der menfMichen Erkennt-- 
nißfyäfte 'zur Erdleitung in das Studimn der Logik»- 
Diele kurze üebplkht der Ltigik enthalt, bey y iolenp Gur- 
ten , welches deutlich und fafslich yorgetrageU wnrd, 
auch hin und wieder etwas Unbeftinimtes, Uebarilüfs^ 
ges und gar ^nicht zum Xweck Gehöriges. Sonderbar ift: 
S. 223 die Einrheilurg der einzelnen Dinge" ^ von^wcf- 
chen wir Anfchauuiigeu haben» in Individuen ur^ Et- 
fc^:tinungi;n. Die Vrtheile iheilt er der Relatroa nacl|i 
S. ^3Äf. ein m hinfacke d. h. categorifche und in Zufa^/nr 
mengtfetzte , iheils copul^tire-^ woranier er ^^Ykiiche 
z:ü^ammellgefer7.te categorifche verilcht ^öls Franftrerclk 
uud N-ürclainerika find' frey), thells Utizertrennlidi.e'r 
welche wieder vornehmlich in hffpathetißhe und disjtmr 
tftiPi? zerfallen ! Welch e Verwirrung der Begriffe herrfchr . 
hl Folofenden Worten S. 238 ♦ die er unmittelbar hfinter 
die TaM des formalen 0nrerfcliieds de(Mfrthteire'fet2ft^r. 
„Gewöhnlicher iil feit einiger Zeit folgende Eintbei^ 

Ttt Ä ' ' *Ittng* 
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img. n) MaMHdur VriheHe- V) tynthed{che Vnheh 
ia^c! Der Vt eile zuletzt fo {efar^ ^aft er 5. 253 <ier 
-Ei^b^HuDgderßeweife in dir^c^ifünd opodHj^^i/cfce, und 
iiniifeste^ afctgogif che gedenkt^ ohne diefe TeFmiiielo- 
^ie im {Seriagften zm erklären. Die Setzer {chdeinen Heb 
die Freytieif genornsn^ zii haben , Xaft immer «ipiMlt^ 
;ti(b/b dem Apodiktifcäen tuiterzufchieben. — B. II. N.7. 
wird ein guter Anfang einer ütberßcht dar Httuptfätzg 
"dar Jiantißicm Kritik dßr reiiien Vernunft gemache, auf 
.weicht eine Reihe ron Aufiaczen über •dieTen ßegtd- 
.ftand Mgea foUen. 

VrtLkt^chePnilqfoplwt. B.tN.jo Einige Orundfätze 
zur Vorbereitung auf eine weiß und gemeinnützige Le- 
•tetti/ifcrwfg* Na^h diefem Titel .erwartete, mait iron 
«einem Aufiatze »^ der fcbun wiegen feiner Knrze beym 
AUgetneiaeH fteben bleiben mufscet oder^-blofs rtiapfo- 
rdtCche Ideen über fpedellere Ge^renftände Unwerfeo 
kannte , keiae fo iqa Einzelne gehende Bemerkungen» 
«Is über des Studium der Philofopbief Möcal« Natuv- 
und Völkerrecht« etc. deren Nutzen, ohnehin fcbon In 
«ndern Auffatzen heftimmrer^iDgegebea war, als es hier 
hey einer bliifsen Andeutung .geCdiefaen konnte. Der 
V£ berührt SL993 das Dueü'^ iibec wir filrchten, «ine 
fo ellgameine, abfpcediehdeDechunfttion fruchtet nichla. 
£Jb eigner Auffatz von einem denlcenden Kopf, diefem 
(legenftand gewidmet, würde diefem Buche fehr Ange- 
meflen unil 4en -Candideten der Akademie erfprieslich 
feyn« N. ii entwickelt allerhand praktifche Ideen aus 
dem Delphifch^n Spruch t Erkenne Ai^ JMJL N. 12. 
u. B.II. N.4« enthalten mandiArie^y heilfame Vorfchri^ 
ten unter der AofArhrift: Jphmrtsmen 4)äer Frttgmente 
zum Denken und Handeln für $üngUnge. B fi. N.3 
Geiftescultur mit ihrer Einwirkung auf treude und 14- 
bensgenufs 'm einem leichten« angenehm durchgeführ- 
ten, 0iaieg. jEtwasilark i(^ doch d 71 dieBebaupuing; 
der iehbafte , noch nlcfat durch das Studium der Antike 
gebildete» JänglingsgciD w^ßrde dem To^o ein moder^ 



«es Stück vorilebieft « iftüNü f 1 medi ma Sen^ Wmitn di$ 
gejchmacUofeften Prafeffioniften. . B. IL N. g, WerliatJU- 
-fuffick dem Studieren und dem gtUhrten Stande zu wid- 
men? und K, 10 IVJder 4ieSpielJMAt4iuf Akademie redt- 
jatn wir zu'den heften Aufßitzen des Baches. 

TlfliGimatiL ß.l. N: zyMeber den Hutzen^ der Mo- 
thematik als Einleitung zu einer künftigenUeberficfatder 
|;efammten mathematifclien Wiflenfchaften, Der .'Vf. 
Scheint uns zu weit auszuholen« und nur bey denn for- 
'malen Nutzen der Mitthem^ük und ihrem Einfiuflfe auf 
jandre WiiTenfchaften ilehen zu bleiben.' 

Vkijfik. B. L N. 6. lieber die Natur der ErdbOon und 
der feuerffeyenden Berge $ in befondrer Rüdtjicht auf dm 
Jtetna^ grofaentheils aus BeartHs Briefen über CalahricB 
jind jSicilien Ausgezogen« 

Oofanift. B. I. N. 5. Das Stidium der Vflanzfnbunde, 
aus Kaußeatts GefidUspunkte und nacfi RouJ[eau*s' Betfr 
fpiel betrachtet . Man lernt R. fo ganz da raus 'kennen, 
als den Mann, der lieh fo gern einer müfsigeii 6efchä£- 
tigkeit und einem gefchäftigen Müf&iggang uberiie($. 
Aber feine regellofe Art, Botanik zu ftudieren».^da^ 
doch nicht als Mufter vorgeftellt Averden: ob es gleicji 
rühmlich ift, wie er, die Pflanzen fo uneigennützig aitf- 
xufucben und zu lieben«' 

Rechtswißenfchaft. B. L N.4. u. KU N.9I UAii^ 
ficht der Reshtswißenfcbflfi. Der trockne und tabel^- . 
iche Vortrag in dem wiffisnfcha&lichen Tb^ile dieser 
Auflatze möchte eher ^ibfchreckan ab Anleckfo. ^u 
5te Kap. oder kurze^ Gefchicbte >der in Oeutfehland g^- 
te^den Kecht6 fangt von einer Gefcbicble der QefetVt 
jbvngen. bey den Ifnieliten, Griechen« Römer» efc 
mUo ab oiw\ ein. Nach B. U. S. 308. fotlen die Fetmig0r 
ri:hU khou dufch Karl d«|i Groiäeii begunffigt wmüi 
üeyn ? 

Den Beficblnft des I und den An&iig des fi 
«lacfafiii ein paar Gedichte. 



KLEINE SCHRIFTEN 



LiTxnABOESCWiCHTa. JÜ^hifladt , b. Fleckeifen: Ueber 
'K9ntaä Arnold Sskmid*s tmd Carl CkHßian Gürtnert Verdknfie, 
hijmmiers mm diß Amtfeks JLitwatnr. Eine ölTendiche Vorlefung 
sur ibty der) Stiftungsfeier der HerzogLdeutfchen Gefelircheftiu 
HelniUdt sm 20 Junius 1703 von Theodor Rooj€, der Arxneyk. 
Befl. und der h. d, O. Mitgfiede. 1792. 44 S- S« DieNam^n von 
^chtnid und Gärtntf werden unter den N^naen der PJtnarcfaen 
des deutfehen GeTclmtaciis jederzete mit Oaikbatkeie und Ach- 
tung genannt werden» indem man nie vergaffen wird, dafs (ie 
und ihre Freunde es waren j die mit einem lebhaften Enthufias. 
jnus für die deutfche I^iteratar, durch ihre Verbindung» ibrege- 

Senfeitige Belehrung und Aufmunterung« und znm Tbeil aucH 
urch ihre Schriften« dem Gefchmack derDeucfchen eine andre 
Ekhtung gabeil und die erften reinen Strahlen delTelben über dem 
Horizonte uefere Vaterlanda aufgeben liaftenf Der Vf. dierev 
Schrift gibt ein fli^tigea Gemälde von dem moraltfchen Charak« 
Ht dktte liänoer, theilt einig« biographifcke I^^chrichten mit. 



aind würdigt ihre Hterai4fi:hea ▼erdlenfte durch Anfzehiim uiä 
itorze Beurtheilung ihrer Schiifcen. Etwas neues, was ni^ 
ghon aus den Gedichten und Schriften ihrer Freunde vou ihm ' 
Charakter bckaiMit wire, erfShtt man hier nicht; auch ift dS 
ganze Zeichnung ziemlich flach. £s wdcde eine geübcere Hai3 
^zu gehlen, dai, was der Titel yertlpricht. Schmids und 
Gärtners Verdienfte um die dentfcfae Literatur« zu ik^i\Ä^^ 

Aufs bauenden« den üa.auf ihre Fronodc und ScMdar hatMl 
lyke, worüber man. hier das meide enwartote, ihr Focttaa iind 
ihre Lehrmethode» findet mSnnur flüchtig berühre ohalJ^^ ^ 
Vf. diefer Schrift mehrere Jahre hindurch ihr SchÜlWiSr^D^ 
kalte Enthaflara^tis, d^ in diefem Auffetze herrfcht, fo wie d5 
allzuQft wiederKohen yerficherungen des Vfs.« de» ev4«h nZ 
lemoMie^n Geüohäfta ojcht »wcMen fey, tragen Mkn dint 
bey, dte Lequre feuier Vevlefuitg anziehend an ms^m. 



*»«. 
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Mon-tagSt d*n i6. Dtcember 1793. 



SCHÖtiE KÜNSTE. 
i) Leipzig, b. 6öhme: Sagen der Rittevzeiten. 175^« 

3 ) EbenäftH , b. Wcygand : PhUiffe von Getätm^ 
oder GefchkkU SüimSf des Sohne Ammrut 179s. 
Zwey Theile. 416^ vu 552 S. g. 

3) Hahbubg, b. HofTmahn: Die Tochter KroAx, 
ßoheims türßnnen. Eine Gefchichte des achtes 
JahrhuBdem. Zwey Theile. 1792. 316. 11*246 S. g. 

4) WrTTSHBsa«, b. Kühne: Ei^zMm^ee^ ms derVer- 
wett. Erfter Band* 1792» 220 S. g. 

5) DasaOEN u. Leipzig , b. Richter : Jgnes von 5f- 
tilien. £{9 Gemälde aus den Ritterzeiten. 1792« 
8S6 S. g. 

^ Lnipzitf» b. Vofs n. L^e: Sckreekemfcenin auf ioi 
JRiMvrfteittffi. 1790« 3648. 8« 

7> Deesdbn , h. Gerlach :. Friedrich Pfaizgrnf van 
Sachfen » genannt der tJachgeborne oder das KätbeiP' 

Jiericht. Eine wahre Gerchichte aus dem eilften 
ahrbimderte. 1792. 151 S. g. (g gr.) 

t) BaAuitscHitEio, b. Schröder: Der BmtrgfHede. 
Etoe Riltergcrchichte aus den igten und 14. Jähe« 
hunderte. Zwey Thetie. 1792» 246« und 2Ja & 8« 
il Rthlr. ggr.) 

9) Leipzig, b. Beygang: Kleine Romane für Fr eundä 
vatertändifcher Sagen , herausgegeben vom Yf. der 
romantifchen Qemälde. 1792» 24g S. g. 

Es ma^lit dem Gefchmack der deutfchen Nation eben 
keine Ehre, dafs iich von den Revolutionen auf 
dem Gebiete ihrer fchönen Literatur fo wenig befriedi- 
gende GrflfiSe Eingeben laffen » - u%d dafs der Zufall da- 
bey eine grofse und faft die Hauptrolle fpielt. Wie lie- 
ße (kh z. B. wohl aus der politifchen und fittlichen Ge- 
fchichte nnfrer Tage der aUgemeine und dauernde Bey- 
fill erklären, den die Rittergedichte, die Ritterfchau- 
fpiele, die hiftorifchen Staats- und Heldenromane, und 
alles, was aus der Finfternifs des Mittelalters herftammf, 
gründen haben? Di^e Erfcheinung «ft einzig die Fol- 
ge des UeberdrufTes an der vörlet^tea Mode^ und eini- 
ger nicht ganz fchlechten Muiier in d^ neuen, und di» 
neue Mode wird nun wieder fo allgemein und au^fchlie- 
isend nachgeahmt — dte letztem Meflies haben kaum 
ein paar Romane geliefert , die Charaktere und Sitten 
unferer Zeit fchildern — bis fie gleichfalls Ekel und 
Langeweile erregt, und von einer andern y^ejdrüagjc 
' J. L. Z. iToa: Vierterßmid. 



wird. Wamm dlefe Zwittergefchöpfe von Roman mä 
Gefchichte bey den Fabrikanten «L^felben fa beliebt 
vrurden , begreifk jfich endlich wohl. Die hiftorifche 
G/undlage überhob fie der Mühe der ErfiiÄing, die fi^ 
fcbon zuvor fich- fehr zu erieichtfern getemt* hatten, 
ganz; auch die dialogtfche Form mufste bald die herr* 
fcfaende werden , denn wie viel leichter und bequemer 
Mfst es fich Schwatzen als erzählen? ~ allein, ^e auch 
das Publikum dlefen eben fo leicht zu bereitenden, ate 
fchwer zu verdauenden Gerichten Geichtneck ab^win- 
fien konnte, das bleibt felbft bey der bekanaten Gut- 
mütbigkeit und Genügfamkeit tinferer Lefewelc immer 
noch ein JUthfeL Die alten Kaifer, Könige, Fürftcif 
und Ritter, die erft nur. auf dem Theater, aber airdff 
da fchoff zu lange gefpukt hatten, wären vlelleirhf 
doch endlich abgetreten , hätte nicht ein Ungenannter 
den Emfall bekommen, ein Dutend' hiftorifchen Beffe- 
benheiten und Legenden zu vollwichtigen Romanen 
auszufpinnen. Amalgunde, TeUa von Tkurn etc. m- 
ben den Saamen zu einer neuen Gattung poetifchen Un- 
krauts, das wir jetzt in den^teppcn des deutfchen 'Roma* 
nengebietes^imcherA4reheti«. Eine genaue und aosfiUus 
liehe Zergliederung und Berchreibung verdienen dielW 
ephemeren Produkte nicht. So. wie man fie m Dutzen- 
den zu Markte bringt, fo wäge^k.wjir fie auch in Bit.. 
tzcnden auf der kritifchcn Wag«. « « «a 

GlelchNr. 1. ift einjsErzeugnlßJes platteilen Schaa». 
llnnes. Junter den fechs Auffätzen iH immer diner dürft 
riger, als der andere. Die Kinder der Liebe. Eine iun^ 
ge Ritterifrau läfit fich. in ihres Mannes Abwefenhcifc. 
rerleiten „nach den rundm Waden dea Burgpfaffen za 
nfchielen - und weil jfcji« nun, je länger fofi^ bemcfc. 
«te, defto fchöner fand» und, Ab fu fie nun fo fch^ 
„fand, fich als ein Weib in ihrer Lage, in denBefitw 
„diefer fchonen rundeal Waden etc. verlieben muCtt^^ 
.^o verHebte fie fich auchlJ;' Die Wette; das Tt^ 

Oftmals^ fin; «in dompfes Heulbn 
In der Nacht aus Zfchäpels Gruft». * 
Fledermäufe, Kauze, Eulen. 
' ^auAten drüber in der Lufc% 
Grollie Feueriarallen neckten 
Hier de^ fremden Wanderer, 
Mimifchemnen dann und fcffareokten 
Wadand ihn im Sumpf umher u. £ w; 

^egardt von HtuMmgmmnd Jtbirt der Lmaa^fikagtr, 
Die ipcache der Eimpfindaug und Leidenfchäft in der" 
afijüfchea ißaltt» iSt tbatr «ad fchtoe Natur eeeto 
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diefe Wer. „Nur eiaen Wunfch iStl ach ( fagt ein Graf 
zu feiiicr fpiödea Schaae) aur aa 'deineai Bufen wiilkt 
Freude mir, (Out IFottnfi) o LitegardeküU «es Feuer 
in deiner ümarinung." Liteg, Suchet Quellen ia der 
Sandwufte, ihr fircht fie umfonft. TWein Herz ifttod 
Ä f. w. Der Graf remonftrln, aber die Schtiae fällt 
ihm ins Wort. „Haltet ein, Cgraf /fpfcchl fie nicht aus 
„dlfe Seufzer 9 üe find Hohnliedbr eures Stolzes und mir 
,•— ein leerer Nachhall einer winiitdtitang^tpftnKi^tft Lew 
^denfcbafc; kaum bricht fkh jener üa'^det Erhorung Fei- 
ßjen^ Co verftumnit diefe auf ewig u. C w.** — Das 
, l^iädchen' kömmt endlich an den rechten Mann» und 
Äefe frohe Begebenheit weifs der Erzähler nicht anders 
zu celebriren, als durch einen Sprung u5er den Gipfel 
des Nonfens. „Könnt ich »die Feder in das Entzücken 
hufimtifchir Geißer tauchen ^ lle würde umfoqll es wagen, 
Ihre Wonnetrunkenheit zu fchildem. Sprachlos lagea 
fie ilch in Armen*, Mund an Mond gejchmolzen^ konnte 
keip Lüftchen zwifchen ihren RAjfen hmdurchfcklüpfen u* 
^' W-" Prüfung der Framengedntd. Nach einem be- 
kannten Fabliau / aber ohne Angabe der Ou^Ue. Thekta 
und Elfride, ein Heldengedicht} „dem Muilius nachge- 
>«iodelc«« oder richliger „nachgeftümpertl" In Hex»- 
» aaetern ; , 

Janer ( Bergthuär vüo \ einft — — 
£*eer wahren | Baierns | Bürgen -* — 
. Tlieklas Kölner War gleich den Rofenuuen, äentt £infte 
Köih* mnwallte die Haut — — 

Nr. 2. WahrfcheinUch von dem fruchtbaren , Hem 
Mefrfchöpflichen Vfc der jjntalgwndß u. f. w- wenigftens 
ift es ganz feine Manier » ganfe der etwas mbdernifirtc 
Ton der alten HeMen und StAatsactionen ; ein magerer 
hiftorifcher mit Legenden and eignen dörftigen Erfin- 
dungen vermifchter Stoff, in einem mattherzigen Vor- 
trag aiisgewäflert. mAn Einheit, verbuadnes Intereflc, 
fefte Charaktere ift nicht zu denken. Die Hauptperfon 
tritt erft fpät im erilen Bande anf. Aiies wird in Einem 
. Ton erzählt, Nebendinge, wie Hauptfachen. DieCbm- 
politionen des Vfc gleichen den alten gewebten Tapeten» 
auf denen eine ungeheure Anzahl Figuren und Gegen- 
ftände neben und über einander angebracht find» Wo* 
tredet Vorder, noch Hintergrund zu unterfcheiden ift; 
ivd man -weder Perfpektiv noch Haltung beobachtet 
findet.' Vor feinen Nachahmern zeichnet er lieh durch' 
nichts,^ als durch etwas naturlichere, correctere Spra- 
che, nicht durch Schönheiten , aber durch Vermeidung 
ihrer groben und lächerliohen Fehler, ihres Bombaftes 
o« dgl. aus. 

Kr. 3. Das Produkt eines düitern Kopfs, aus ftaubi- 

. £en Mönchslegenden and ähnlich^ Quellen ohne ver- 

nänftigen Zweck undl'lan zufammengetrageh / und auf 

einehöchft vei'Worrene Weife in dem.gefchmacklofeftea 

Chronikenftil vbrgetragen. £s ift unmöglich «^ lange in 

diefem ewigen Einerley von Hexen, weifen FlaxienV 

und uoter. der: rohen Gefellfchaft mit den barbarifcken 

_ Namea,. Ka«/l;w, Tetha, Krok, Czech, Wladike etc.' 

"^ ' -^^e auszubauen. Bey jeder Gtl^enheiC facht der Vf. 



diefes elenden Gemengfels den Wunderglauben zu näh«- 
Fref lieh kann er bloi Leurteir feiner Art gefahr- 






rca. 

lieh werden ; eher dies ift nun defto fchlimmer ; denn 
der Leute feiner Art giebt es rieh £tna falche Aeafse- 
rung wellen wir doeh als Probe des Stils und der Gei- 
ftesannuth des Vfo« roittbeilen (I.Tk. S. 4.):' „Wenn 
:wir in der Ififfenfchuft der Zukunft to weit l&urück- 
^.kommen , fo liegt es hauptlachlich mit an uns , weil 
,,wir den kleinften Schritt , den wir ofk von ungefähr 
„darinthun , gleich zurückwerfen , als 'wichtig ihn an- 
„erkennea, and auch nicht einen Qeianken daran wen- 
„den, ihn einmal näher zu ünterfuchen« Die wenigen 
„unter uns , die es ja thun , dien^ zum Gefpötte der 
' „übrigen ,; und das fchreci^t aueh 'wieder von denen die 
„meiften ab, and die fich ja nicht aiifchrecken lalTen, 
behalten Geheimuiffe vor fich , die ihnen Vergnügen 
und Ruhe verfchafFen , nnd theiiea üe aus dem Grusn- 
de nicht mit, weil fie fehen , dafs Re keinen Nutren 
dsmit ftiften, weil unfer Zeitalter einmal die Idee Ar 
Freygeißpreiff -mit vorgezogenem körperlichen Genufte 
rTerfottnden,aaiMi(/eiii Ueblingsideen genucht hat u. f« ^w. 
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Nr. A, Gert^öhnlich find es die fcbleehteften Scriben- 
ten, die fich die defpotifchfte Gewalt über die Sprache 
tamdfsen, und ohne Fug und Recht, Wörter in einer 
Bedeutung brauchen, die fie nie gehabt haben ,' und nie 
haben werden nodh können. ^ So fotl das Wort Uncntt 
hier fo viel als Bitterwdt, Mittelalter ausdrücken; 
oder wäre vielleicht diefer Titel gar aus Verfehea vor 
diefes Buch gekommen? Doch hieran liegt am Ende 
fo wenig als an diefer ganzen Sammlung vonErzählon- 
gen felbfti die platte Nachahmungen der Weberfehen 
Sagen find. Wollüftige, geizige Pfaffen , treulofe Wei- 
ber , treue Waffenbrüder , ehrgeizige Ritter — in die- 
fem ekelhaft einförmigen Kreis dreht fich alles herum. 
Dje. Würze des Stils find Archaismen: mäuChtingSj be- 
namfent Schrägen ^ gehabig etc. Allegorien und Bflder- 
0>iele d la Mufaeus^ die -aber unter folchen plumpea 
Händen immer zu Krüppeln und Ungeheuern werden: 
t, B. S. ti- ,)Schon lange war auf Un. Oiedrichs Baig 
„das BlümUin Ehegtüelyetigkeit von einem neidifchen 
„Sturmwind in den Staub geworfen worden. . . Schnee^ 
„weifs ringelte fich fein Greifenhaar über feine Stintt 
„in die der Pflug des Kummers fo manche Furche gezo- 
en hatte u. f. w.'' S. 29. f»Wir lebten in Fried and 
jnigkeit , und kein Sturm zerknickte die Staude Ehe- 
gUkhfeligkeit. Sie ftand feft eingewurzelt in unfreHer-^ 
„zen , da& alle Welt eitel Freud* und Luft daran hatte.' 
„Arm in Arm trugen wir geduldiglich^ die Leiden , die' 
„uns überzogen^ und leerte das gute Weib immer iaft- 
„den gröfsten Theil des Kelchs der Bitterkeit, und Uefa 
9,meine Lippen fehler kaum damit benetzen u. f. w« 

Nr. 5. Der Vf. , der fich unter der Verrede gP. A. 
AoHte nefknt , fpficht den Kunftrichtern Hohn , aber auf 
eine Art, die mehr feine Feigheit als feinen Muth ver- 
rath« Nicht Helden, fond^rn Memmen, fachen dea Feind 
durch Prahlen und Gefchrey in eine d^r ihrigen ähnli- 
che Furcht zu verfetzen. Hr. R. verficherp er lefe 
kein« Hecenfionen mehr, feitdem die Receafionen gröls- 

teatheils 
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Centheils vMttaminSig^ g^(chiiebea ifrardeot d. Ir^ 
(diefe literärifcke Armefündemoskel in gemeines Deutfeh 
^fgelöft } rei&)M:irgeAd eine» i^otL Hd. Kdeftef^Geiftes- 
kindem . yoa Beceofeittte« gvgeiiiek wordin^ Die hier 
angezeigte. Gefcbichte wimmelt von den gröbllen Un- 
tvahrfcheiolichkeiteB, und ?ft eine GaJIerie TonMeuc&el- 
i&orden^ Entführungen, -Buhlereyen und Schandthateit 
aller Art. DieChlkralUere find durchaus überladen; die 
guten Peffoaen Engel «der PInfel« die böfien Teufel { 
Arnulphy eine der Hauptperfonett, ein hundertfacher 
Teufel. Gleichwohl ift Hr. ]t toh der wirklichen Ext- 
ftenz ähnlicher Perfonen fo «beimengt , dafi er fich dar^ 
über folgendergeftalt vemrehrnpn läfsC. „Diejenigen^ 
^die mir den Vorwurf machen » dftfs ich die Farben zu 
„dick arufgetragen • werden mir vergeben • wenn ich 
,»ihnen freif fan 5 däfs fie die Wett mchl tonnen.** Sehr 
gern vergiebt Rec. dem Hn. R. diefe freye Aeufserung, 
.. die aus feinem' Mundf« nicht von der geringften Cönfe- 
*^enz ift. Sein Stil Ht im giinzen erträglich » wenn, man 
einzelne verwelkte Blüiachen and Meteore^ de» Aus- 
drucks überfieht: z. B. „Mathilde iland auf dem Sehei- 
^ j^ewe^e , der zwifchen Seyn and Nichtfeyn binl&iift.** 

Nr: 6. Greuel und Ehib^fttfcke hit der Vf g^nug 
auf efnander gehSaft, die aber nicht « was er beabficl^ 
figfe, Furcht und Schrecken*; Ibhd^m Ekel und Lad« 
geweile erwedkistf. Inr diefen acht Erzählungen ift niv* 
gefnd eine Spur von Natur ^ Talent oder Gefchmack^ 
Wie wert diefer Schriftfteller die pofeftaiem audendi mis« 
braujcht . davon nur Ein Beyfpi^I aas der fünften Scene^ 
Ritter Marqvard von Stoma hat in der Bewerbung um 

' Kmiigundens Hand feinem Nebenbuhler Albert weichen 
xnöilen. Ein Plan zur Rache fcheitert und wird entdecke 
'Albert erklärtMarquarden bey einem öffentlichenTumfer 
f3r einen ehrlofen Meuchelmörder. Dies eiitflanimt 
fenfeRachfucbt^uod er khv^U^t mit ftinem Burgpiaf-. 
fen Auguftin einen lieuen Plan zu feines Gegners Ver- 
derben» Auguftin will einen Einfiedler« Sen Albert 
und feine Gattinn of^ befuchen , zwingen ^ ihnen gifti- 
ge Kräuter vorzufetzen, md da dieler fich Veigert, fo 
erfchl^t ihn* denPfafie ». daclu entdeckt fieh's* noch .vo^ 
lieinem Tode«, dals die&r Gemordete Augaftias Vater 
ift. Dide Entdeckimg lafst de» Mörder vollkommen 
kalt, er lockt durch einen andern Böfewicht (Ifrban) 
ifäe Liebenden in die Hotte des Ermordeten , bringt ih- 
aan da das Gift bey, und nachdem die Wirkung, deffel- 

.lien ichon alle Hülfe aamegUcb gemacht hat, fo er- 
fcheint er mit Marquard, und heida winden fich an den 
Qualen, der Unglückfichen. Dtefe äbfchenliche Scene 
(cbliefst üeh tnk folgendem noch abfcheulichera Dialog« 

Mür^iiüri. Das war Infti^.aaznfchauto 1 Du wtt JBairaas 
md mein Her^ßf Urban, Auguftia ford«nt was ihr wollt I 

Sa £od eaoh werdeh (er umardic and küCst fie^. 

* 

Auffufiin, ürbärt « da (bllft m'^in Lehrer Ceyn. ie^ alTeA* 
Teufän( ich bin crftaunt, als ich in jenem holen Baume dich 
behorchte I Sey awin Brttdar» mem Freund f Bald will ich 
-deiner würdig werden. 

Urhaiu Du biOs Cchoo» lifb^ AotuAtnl hafli du aidit dei- 
wn^ Vatac cnaordat? 



Am^. (fteli>»r das 19b' ichf ^ . 

Urbttw. do biil^ du kein gemeiner Morier — kft dici 
' JküCen. — ' (Ü% umarmen Geh von neuem^) 

Marq^ Nebmt mich^anf in euern Bund! Um noch meV 
Schaden anzuriichreii > fey v^n iwn an a^ein Keichthum unter 
-'^ ünS'-gcmein. Komtot nach ßcorua zurück! Wir wollen aiif 
neue Bosheiten ünnenf 

ürban und Anguß. 'BtrrX Brarf (Sie gehen mit rer* 
fthräukien Armen nach' d^r Burg ! ^ 

Nr. 7. D>ir Vf# rerfidiert/fich ge^nau an die hifto^ 
rifche Wahrheit gehalten und nie ohne Noth etwas gen 
ändert zu haben« Rec. hat weder Zeit noch Luft, diefe 
fo höcbft gleichgültige Sache genau zu pröfen. DieDe-^ 
teils können uidefs doch nur von des Vf. Erfindung 
feyn , und diefer machen fie fürwahr fo wenig Ehr^r 
als der Vortrag und Ion feinent Gefchmaclc. S. ^ 
„DaaRTtterthnm ül, wie viele" andere in Deatfcbland. 
,«nachgeäffte Dummheiten^ mit allen feinem Unfinne und~ 
9,Lacherlicbkeiten franzöfifchen Drfprungs.*' — 3- 9»^ 
nWiT glauben den hgchaHichen JVindbeuteieyen 4n bür-. 
,>gerlicher Einfeh.** — S. aj- »Beringer kam a;fa in 
nOeie gefotten gelaufen.** — S. ^. „Damals nannten 
,)die IKimeu den, der mit wolHiftiger Lfiflemheit jetzt 
,^in loferM-ann geaanntwird, tAnen* Schwemigek^* t^ 
S. 9i. »Jetzt brüftet der Eheherr (der Vf. fpricht, wohK 
»yzumerken, in eigner Perfon), ftolz auf den Bai' 
9,{an feiner Frau (Buhlen mag ich ihn' nicht heifsen, es 
,,hfefse die Sprache entweihet) :ßch mit den Hörner»,' 
>,dle ihm Angefich ts des Volks za feiner eigenen Freude 
t^wachfen,wei^mit ihnen in gleichem Verhättniflfe der 
ivBrumMiuell feiner Finanzen fteigt, und weil er dadurch 
fJn den Stand gefetzt wird , feine eignen Sünden zu be-'* 
>,^ahlea, welches unmöglich feyn würde, erwürbe nicht 
,^das Weifi*mit Uurerey^, was der Eheherr an Haren. 
#,verfcbwendet u. f. w*^** 



Hr. g. Sicher das I^rodukt eioes jungen Menfchen» 
in deflen Geifte Gefchmack undBeurtheilungskraft noch 
iaa Keine liegen. Abentheuerlicher läfst lieh nicht leicht 
efwas "denken als diefe Compofition , wo Offians Ton 
und Sprache mit einer deutfchen Rittergefchichte des 
14. Jahrhunderts verbunden find^ Celtifche l^amen fo-» 

far hat der Vf. feinen Rittern und Fräulein ^egelien.. 
.4. Mon^a gleichet detnSchne'e der Gefilde , ihr Haupt- 
haar de/n Nebet, Wenn er um Klippen geringelt iitf 
Strahle des Abends giänzt.r Dem glatten glänzenden 
von Brano fich bebenden Marmorileinen gleichet ihr ^ 
Bufen ; es gleichen ihre Arme den weifsen Säulen im 
Saale des mächtigen Fi^gal u. f. W. — Nach S. 5. fällt ^ 
die Epoche diefer Gefc&ichte in die 21eit »,wo es noch 
nicht Sitte in Deittfchkiad war» dafs die Weiber aus* 
Johweiften.** Nur feitdem der Franzos ups befachte, iioh 
eine Tugend fort» noch Eine und dann wieder Eine n. 
f. w* — Üagegen fchilt der Vf., S.J. unfere Vorfahren 
t^tferworrene Rupfe** weil fie den Conjunctiv fo feiten 
brauchten» dafs er nun anfern meifteh Zeitwörtern fad 
ganz fehlt. -* Wenn in dfefem Buche ein Kitter fein 
Leben erzählt, fo gefchieht es in dithyrambifcherÖden- 
fpracbe» jii der Vf. treibt den Dnfijui fo weil» dafs er 
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in Erzählungen, die delr'KetiEr durSttüetiaeli' nicht 
ideii rikind«ften Schmuck z^diefaeo « fJuaeSt^IbMi «m ly- 
rifchen Dichtern z. B. aus &rttfdmamm9^nmtk:hti'9. 
X3- 33*^ »Vor einigen Tagen ritt ich desNadiu ioi Wal- 
,»de beymSte^ienfchimmer. kh harchte» was dieEufen 
«»fangen t und ahmV ihren iLtgglichra Laut nach. In 
9^en hohen Wipfeln hrau^en.dieQeifter UftigerU^(^t.(i) 
^Da ftrpmt^ es mir kalt von demScheitel« da pochte lyir 
,,dasHerz mit Gewalt Es ftäubt* ein rafcher Wind mir 
«PS das Haar, meine^ Sinae Ib'^i/iefi. Dnd.fiehe', ein 
«»imwiderftefalidier Schlaf nberfieloiiich; ich fchlief etil 
f^im Walde 9 wa kein tonvoUer Voget nißH» wo ieinBar" 
fyde noch feint Ußrf m die SchtUten trmg^ Per WoH^ 

' i^wo kh ehtfchlief^ jA voU brütender Schemer u. f. w, 
(wörtlich. ans dnem uedichte Kretfdmanxt an V^nis!)' 
2 Th. S. 239. »Die Quelle« die ich bey dieforGefcliic^ 
^te benotst habe » verfiegc hier noch nicht Sollte ge^ 
^genwäftige Kleinigkeit keine froftige Aufnithioe findi^n, 
,^llte die Stimme des Publakums oder di^ noch weit 
oZuvexläfeig«re Stimme der Kritil(«*< — — Bemühen 
Sie fich iMils Hr. X. Y. oder wie Sie hei&en mögen^. 
Die Kritik achtet ihrer fchaalen Komplimente fo wenig,, 
ids der vornehmen Miene der Rol/te (f. oben) und ihres. 
Gleichen. Den Beyftdl derfelben können Sie fich nm. 

* dadurch erwerben ödafa Ja diefe Prpbe gewiüi 4ie tat^*. 
te fevs telTen/* 

Nr. 9. Drey kleine Erzählungen • von denen zw^f, 
im modifchen Rjttertone (lad. Der unter dem angenom-. 
meocn Namen Füidor als Dichter nicht uarartheilhaCt. 
bekannte Vf^ ftarb $ wie wir vom Herao^geber erfiihren« 
bevor er, die letzte Hand' an diefelliea legen konnte. . 
Dtefs fch^izt fie vor derKritikt die aber auch ichwerliek. 
Urfiich gefunden haben dürfte» viel fintea od^r viel Bt-. 
lea. von ilwen zu fingen; . 



KINDJBRSCHÄIFTBN, 



ftütu, im^ Vl^flmhaaft: Nene ümUeMtemffn fk 
J^ndeP tmd^ Itifiieffpemiäe. 179a. 134 S. %. 

Hier giebt's Ejrzäldiingen von artigen und. unsrtigea 
Kindern» Vermahniingsreden » Bibelfprüche». Lieder, 
Anekdoten» Gebete» Denkfpcüdie» naturhiftoriTcheBr- 
fchreihungen ; lUthfel« Predigten» Charaden» SenteiK 
zen » z. & »»Kein Meofch ift ganz gut oder ganz böf^ 
„fleckig» wie Tyger wohl» doch nicht fchwarz» Vfw 
»»Mohren» auch nicht weifß wie Schnee r nicht eogtl' 
»»rein«« katechetifiche CeTprache z. B. über Gewirsbeit. 
i^laubwürdigb^^ ZvKetfel und Glaubte » worin die Kin« 
der ^uf jede vom treuen Seelforger vorgelegte Frage fo 
fchHlgerecht antworten » als wenn fie eine Logik aus- 
wen^g gelernt hätten., .{Jeberhaupt ift die Sprache der 
jpnder 10 /lUklug, fo öpöipn^lnd und daSr Gan^ mitQI' 
belfprjichen » Stpüifeufzer^n. dgl. fo häufig durcbwebl;, 
A^s die Kinder » fiQr Vfrelche die£e ÜuterhaUungen wirk- 
lich nol^rhaltend feyn foUen» wohl nicht au/gewöbo« 
iichem Menfchenblute erzeug| feyn dürfen. Indefiea 
darfs die Kritik mit diefem Vf. wohl nicht fo genau neh- 
men: denn, er (agt in der Vorrede S. 7 mg. »»Se wie 
MJch deim.auick z^ fiichve^ndlgen iiad billigdeiikear 
ndM SMpftrlcl{twi f denen^ diefe Bogen ijrgendswo ein^ 
^«ffial votkomomi mechkten »r dea gute Yertrauen hab^ 
^da& fie lair. fpwohl in Hinficht meiner Abüchtea ili 
^auch dermaligen ^r tmur^gen Lage gütige Nacbücbt 
i^nnd Schonung angedeihen laffen werden.«* Ift ^^, 
daa Publicum barmherzig, genug» uia feine Üateilial* 
tnngen zu kaufen» Xo darf üik auch d«r Rec leinllft* 
Indm nipht veriägeo» 



KLEINE SCH&IFTEIf. 



öatoHtcnTB. F^nmUfurt und Leipzig fohne Anffabe der 
Türiagsbandlung): Pflichtiger Betftrag zur Gefchichte des »we§» 
t«i. mwi folgenden. Septembers wi^ der neu^ßeu framzeßfsheu ll««a. 
lutiem. ^Mu einemKupfer. OftermeiTe i7j[3. 11^^« g. Wichtig, 
wird dieCer Bevtrag g:enannc, weil er Stücke etitholt» welche 
autbentlfch find und manche geheime Triebfedern der Begeben- 
heilen aufdecken. ^ Er beft^c at^s der bekannten Gef<l1\ichte der 
atktunddrey(^fbtindig«nTodc8astgft des Herrn von Saine-M/ard» 
aiM Anekdoten, aus Reden von PeMon», Carra^ ChabHp die 
%ian.rclu>n aua andern ZaitTchrifcen kennt. £s wkd angemerkt» 
dais jene Anekdoten gröfiitentheila ans dem ^/nranarfc des konni" 
tes gens gezogen find » snd alfo • da diefer Almanach ein arifbi- 
kratiCchet Product fey » keinen blinden Glauben verdienen , fon- 
dern mit Yofficht geJefon w^erden mülTen. ]>te Schwierij^iCa 
(ich ganz ächte » von allem Parteygeift gereinigte Materialien vi 
der Gefchichte jener Tage, su verfchaffen » und die yerficherung, 
die der angenanute Herausgeber ron mehrern damals in Paris 
jewefeae« Perfiaaeaefliielt» daft die erwähnten Aaelbdoteff all 



wahr erziihlr worden »- vfef i i t ocli m r ibvi fie mit etMfer I» 
wähl und verfdiiedenen ilnn antgetheöten VerheÄehui^ aea 
Tarmefarungea » ür die gegenwärtige. Sanumung auftunabmes« 
Da, wie er bemadu« fo manche unochte, offenbat leidenfchaft* 
liche^ Gerüchte von den greuelvollen Auftritten jeuer Taffeauf 
gefireuet find: fo hält er es für FEicht, dasjenige, was dit (f^ 
fchicfate alt StMP brauchen kann, zu einer Zeit zu (MmdB^ «•. 
Ib Wele Mittel , die Thadaefaen zu priifen , vprhandea find, am 
diefemGefichtapiit]liM;hae man alfo den Anfang einer Saaualwf 
«u betrachten, die dem küofiigeÄ GeCchichtfcbreiber nuobtf 
werden kann, weil fie ihm Nachrichten, zum TheÜ auch Acte«- 
ftäcke, die er einzeln nnd* zerftreut zu&mmen' fachen iBufite 
näher zafammenrückte. Gegen die Yerdeutfchmig der hier ge- 
lieferten Städte lädt^fiuchl&iae^inaettfcenda firihnemog sA^beo. 

The Titelkupier üb dieeefdtüitenide Scan*« wAkz.Sdet' 
J\f[Uri die laute KriCe Jeioer Tadessiw «anau 
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KECUTSGELARRTHEIT. fie ihren Öegenftand, wie liier Hr. H. fein Mecklenb. 

Staatsrecht» mit einem Vonirtheil der Erwartung: aus« 

KpSTocK u. Leipzig, b. Koppe: Vferfuch einer Ein- zeichnender B^onderheiten , und mit einem Hafcheil 

\e\tAxng m d^%MecUefibuvgifciie Staatsrecht ^ von D. nach Paradoxieu« unter einen ifolirten 6e(ichtspunkt 

£fnan. Friedr. liagcmeifter. 1793. lAlph. äB. gr. S- ftellcn, wodurch^nie ein harraonifches Ganze herausg^l^ 

(i Rthlr.) . bracht wird. Hr. H. würde (ich und feinen Lefernnaan^ 

D* . ches ermüdende Detail, und viele uBzufammenhängen«- 
afs die Kenntnifs der Innern und äufsern Verhält- de Zweydeutigkeiten erfp9rt haben , wenn er alleathal- 
nifTe einzelner deucfchen Territorien für die ganze ben deutliche Begriffe und richtige Ptincipien in fortv 
ieutfche Staats -Rechtsgelehrfamkeit von wefentlichem laufender Parallele mit der Analogie des gemeinen deu& 
Nutzen fey, ül längft ausgemacht, und die Erfahrung (eben Staatsrechts als bekannte R^g'^et vorausgefetzt hätte. ^ 
liat dies durch theiluehmendes^IntereiTe der europäifchen Denn diefes ift inMecklenb. durch ein mehr als6oojäh» 
Mä^chte an den Angelegenheiten kleiuerer Staaten hin- riges gemeinfames' Band feft genug gegründet, wenn 
länglich betätiget. Mecklenburg befonders hat fo man- gleich individuelle Localumftände , z: B. das höhere 
cherleyEigenthümlichkeiten, wodurch ßch diefesLan/L Alter der Landesheheit und das Grnndeigenthum dea 
theils wegen der früheren Lendeshoheit in den urfprüng: regierenden Haufes über ein , durch die fächfifche Ero- 
lich Wfndifchen Staaten, tbeiis wegen der häufigen in- beruug entvölkertes, darauf erft voq den 'Regenten zum 
fiern Streitigkeiten,^ Ton andern Provinzen Deutfchlands Theil unter fremde Colouiften lehnsweife ausgetheiltes, 
unterfc^eidet« und die es in diefem Jahrhundert fo oft^» zum Theil mit geiftlichen Stiftungen und weltlichen Com« 
(wie noch neuerlich bey den Leopoldinifchen .Wahl- muuen angefülltes , zum Theil aber noch bis jetzt in 
cap. Handlungen,)^ zum* Gegenßande der öfi^entiichen unmittelbarem Genuftbeyhel^altenes, Land ihre auszeich- 
Aufmerkfainkeit inachten , und man hätte daher fchon nenden Einflüfle auf die Rechte uod Verbindlichkeitexi 
längft eine richtige Staatsrechts -Theorie davon erwar- der Landesherren und. ihrer RitterCchaft, Prälaten, Städ« 
ten füllen» Allein wie auf der einen Seite, durch Un- te und Oomainen immer behalten haben. 

j|„ .„f d» .„dem S,!,. d„.ch W Med.,,» dj. Q. ^Tfib "v^i^TÄ w'' Ä 1 ÄÄ.d'ife^» 

fichtspunkte entftelJt, und mit polemifchem Dunft um- «,.„.i^..s^i,i. £ u a^^.s.-^Ml/'D^r kU^^^^u ^j ^^ 

hüllt, ib dafs ein unbewafFneteV Auge, vollends bey "'S'''''n^'-?"*'^*'" ?Ä"^^^^^^ 

nicht hinlänglich inftriilrten Acten, y he hat. LiclJ r^^^*\ ^^T^ ^VI^'BL!1''°A^- t^ '^^ ^^''''}' 

von Fiofternifs abzufondern. Je Wen ger. bey fo ge- g^^ bZ^A ^ H' Ä^ w ^gelegenimUn der 

theUtemlnterefTe. voninländifchenStaaterechtsgelehrteo f "^f' ' h Hi'^'T^. /^^^ H ¥°^*»^r*' '748- 
• Ti\ .u ij^i.1. •• jk rj 1 • L r n«- 4-» "^ich die Ordnung für die fl. Steuerpoltzeu - «ni 
*»ne. von PartheyUchkeit und Zwang gleich freye Dar- "^^^.j^^^ Kämmetetj - äiLßion, 1763. fol/ * 
ilelliing zu vermuthen war; defto. eher konnte ein mit f '' j v 9 */w^ 
fo vielen Hülfsmittela ausgerüfteter benachbarter Schrift- Erfiet Theil: Landfiailsfeöht ; i B. aligemiinerTheit ; 
jleller., wie Hr. IL (Privatdocent in Greifswald, fchon i Abfchn. Kenntnifs des ^ Territoriums , hätte fleh mit ^ 
Torhin aus derA.L.Z. 179 !• No. 100. S« 73. bekannt,) geringen Einfckaltungen auf die Fürft'enthdmer Schwe- 
den Verfuch wagen, jene Erwartung zu befriedigen, rin und Ratzeburg erweitern lalTen, deren S'taatsR.dbcli 
Man mufs ihm die Gerechtigkeit widerfahren lailen, wohl keinen eignen Schriftfteller finden wird. DieEin- 
^afs er, aller unverkennbaren localen Schwierigkeiten theilung Mecklenburgs in die Herzogthnmer Schwerin 
iuigeachtet , mit bewundernswürdigor Belefenheat ein^ uftd Güftrow ifl nicht blofs » in mancher Rückficht mertr 
Menge heterogener« zum Theil ganz individueller, Ma* würdig (S. 23* 54.) • fondem gerade die einzige, geogra- 
ierialien aufmerkfam^bentstzt hat, wobey er befonders phifchtmd politlfch gültige und auf alle VerhältnilTe 
dia^Mittheilungeh und Nachweifungen des landfiändi- des Landes anwendbare; iie gehet mit der in die drey 
Cchen Syndicus, Hn. Hqfr. Manzel in Roftock, rühmt. Kreife infoferne gleichen Schritt, dafs der jetzige Stre- 
t<izwifchen ift es biebey um fo viel menschlicher, irre litzifcheAutheii des HerzogthumsGäflrow den 5^argar- 

feleitet zu werden, da über Mecklenb^ Staatsangelegen- difchen, der Schwerinifche hingegen den Wendenfchem, 

eiten ungleich mehr auf Betrieb und Koften der Land- fo<wie das günze Herzogth. Schwerin den MeckUriwr^ 

ftände als auf herzoglicher Seite gefchrieben ifi. gifchen Kreis ausmacht. Diefe Kreisefaitheilang ifl aber 

Noch gewöhnlicher verfallen Particularfchriftfleller mir. allein im landfländifchen Sprachgebrauch üblich, 

iu den Fehler derEinfeitigkeit oder desEfioisqMlSa.weAA Die Stadt Roftock fldit dena roftodLtff IMrickt, die dte^' 
. 4. L. Z. X79ä. Vini$r Bund, Xxx ., KU 
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Klofteräffiter, gewiiTe ftädtifch« Kämmerey- und gei'ft- 
Hcjbe OeKoaoQie - Oficer gehören, als vormalige Qem#iii- . 
fckflftsdrltf^ zu keine» der beiden Herzogthttmer, oder 
der drey Krelfe , wohl aber zum gaczen Herzogthum 
Mecklenburg Schwerinicben Antheils. 

3. Abfcho. Kenntnijs der Perjvnen* Der Staam<^ ' 
Tater des retf. Haufes (S. 28) ift niemals ein To genann- 
ter Kiißig der Obotriten Pribislav, f i ig r, (nicht 117g) 
gewefen. Die Union der Landftände 1533 (S. 57.) hat 
iiie die Abficht 'gehabt, den Herzogen die Landesthei« 
Jung zu wehr^ ; das Tagen nicht allein die Pacifcenten 

flef^rh im lEUn^ange, fandern haben es aoch bald nach- 
er »5^ auf Befragen authentifch bezeu|;et (Zuvertor 
Jmgc Ausführung des Rechts der Convention 1 748, 9 Bey 1.) 
l)ie Unionsacte vpn 1733, die Hr«. H. nicht kennt, ift 
Init de1r landesherrlichen Caflation von 1749 t gedruckt 
M wahfbafi. Erzählung dejfen , was feU o/nptnUnw L. 
isfperung H. Chrißian Lndewigs etc. fleh zugetragtilt 
S9, 90 Beyl' Ein Vorzugsrecht des eingebornen und 
recipircen Adefs wird (S. 47, ) als einfeiiige Hypothefe 
angegeben : t^m facto wird es indelTen meift wirklich 
,f(o gehalten , als wenn ein folches Indigenatrecht vor* 
,^bacden wäre, woraus aber freylich fSr die Rechtmä- 
»Usigkeit feibft nichu gefolgert, eder auch nur ein ru- 
>fhtger Befitz daraus abgeleitet werden kann/* Da die 
J^nddandfchaft in Mecklenburg nicht auf Perfonen 
haftet« fondern (§. 27.) auf dem Befitz ritrerfchaft* 
iicher Güter ohne Un^erfchied, fo wie die iladtifche 
auf dem RathscoUegium jeder Stadt, fo ift die Einchei- 
lung in landiländifcbe, und nicht landftändifche Perfo- 
neu (S. 59), eben fo unbequem und unzutreffend, als 
die der letzteren in SchriftfaiTen , Amtsfaifen und Hin- 
terfaffen ; die beiden letzteren machen nebft den Bär- 

Sern und Einwohnern in den Städten , in Hückficht auf 
cn' Staat, nur Eine Klaffe aus , die den Amts- , Guts » 
öder Stadt-Berichten unterworfen, nnd den, in erßer Itt- 
ftanz unter den Obergerichten fteh^nden £xfitttrtaii ent-" 
jfcgcngefetzt ift- 

3^ Abfchn. Kenntinifs der Landes -Hoheit, Die L. 
Hoheit ift in M. von der in andern deulfchen Staaten 
award<mürfprungenach,<§.7. N. i ; 43« N. 44. 77..) aber 
liicht d^m Begriff und Umfange nach, verfchieden. Die 
böchfte obrigkeitliche Gewalt der wendifchen Dyiiaften/ 
ipit allen nach dem allgemeinen Staatsrecht darinn lie- 
genden Regierungs- (Majeftäts) Rechten, beftand, der 
Gefchichte zufolge, lange vorher, ehe das Lehnsfyftem 

* wn ihnen eingeiuhrt» Klöfter und Städte von ihnen ge- 
ftiftet waren, mithin ehe es Vafalten» Prälaten und Städ- 
te g«b, alfo auch ehe Verträge, gefchriebene oder un- 
gefchriebene. Gefetze der obrigkeitlichen Gewalt pofi- 
tivef Schranken fetzten. Die Theorie des gemeinen na- 
förlichcn» fo wie (feit deF Verbindung nwt dem Reiche) 
desdeutfchenTerrltorialftaatsrechtsift, und bleibt alfo lie 
Regele und hat im Zweifei, wie anderwärts, die Prä- 
fumjtion für fich; hingegen gehören die Befchräukungen 

' einzelner Hoheitsrechte durch Gnindgefetze und Ana- 
logie zur Ausnahme, und mülfen als Thatfachen recht- 
lich erwiefeo werden ; fie hätten folglieh nicht von Ho. 
li (4. 41, 77. N. I. ) mit dem wefentlichen Begriff der 
Landeshoh^t veraifcht iTerden^ Und den Lefer onge- 



wifs la(fen muffen» trem die von dem Vf. übergan- 
genen Hoheitsrechte, (zifi. da^ Recht, Induhe , ' Voll- 
jährigkeits-, Prodigalitäts-, nnd Rechtserklärungen zu 
ertheilen ) m M. zuftehen ? Dafs förmliche SufpenTiOB» 
ja Abfetzung in M. ein Zwangsmittel wider den Mifs* 
brauch der LH. fey (S. 66.)» verräih eine unverzeihH- 
che Uebekapntfcbaft mit den kaiferl. Wahicapitulario- 
ncn (feit Karl VII.) Att. i. §. 4. Die Abficht dcr^S. 93-) 
angeführten zwey Schriften von der Stinunfabigkeit 
furftlicher Bedienten auf Landtagen ift gerade umge- 
kehrt angegeben; die erfte von Rfffik/ ift/tir, diezwey- 
te von Taddet ift gegen ihre ZuIafTung. Convocations- 
nnd Deputations - Tage (§. 68«) ^^i nkht einerley ; je- 
ne find Particular- Landtage eines F^ndesherrn In fei- 
nem Antheil , dergleichen noch den 30. Octbr.t74S zu 
Schwerin gehalten wurde, {Frank A. u. N. Mecki. XIX 
B. 4 Cap«) Auch cbnventus ßngutortnn^ Landesconttenr 
fe, die von den Landftänded feibft, mit Lftlrlth Vorwif- 
fen ( LV., $. 202. ) veranftaltet werdeh ^ find unrichtig 
hiermit vermifcht, ^ ^ • . 

IL Buch: Einzelne landeshohmttiche Rechte' etc. T. 
Kap. aUgemeine Hoheitsrechte ^ einrichtende (geferzge- 
bende), auffehende, voUftreckende GeM'alt. Das lan- 
desfürftliche ^us fiatuendi^ dem der LV. $. 197. durch 
die Vernehmung landßändifcher Erinnerungen in gleich«; 
gültigen Sachen nichts vergeben haben will, ift nicht 
das „Recht, Gefetze im eigentlichen Sinne zu g^ebien,«' 
(§• 78» N: I.), welches hier eine überflöfsige Verwah- 
rung feyn würde, fondern eben fo viel als das hiUigm'c^ 
Jsige ArUtrknn^ welches die hier ßchtlich zum Maafs- 
ftab angenommene kaiferl. Rdblutlon ad gravandna vom 
19. 19. Oct. 1724 ad X. ,»in denen Fällen, * welche nur 
„eine Vernehmung erfodemt dem Hn. Herzoge vorbei 
^halten feyn" läfst; fj^pjf-decif Imp. ine, Mfd.p. 420.) 
„Hier in diefem Fall ift alfo die FJntntligung der Stän- * 
„de feibft keinesweges erfoderlich** (S. in.) „Dafs nach 
„eingegangenem ftändifcliem Bedenken , die LConftita- 
„tion vor deren Abdruck im Entwurf noch wieder dem 
„engeren Ausfchufs mitzutheilen wären, ift wehigftens 
„nirgends grundgefetzlich beftimmr." (J. 70, 3.) Wa* 
domefiica find , worinn die R. und L. das Kecht . haben 
foU, allerhand Dispofitionen zu treffen, (S. tt2.) hätte 
näher erklärt und nachgewiefen, allemal auch der na- 
türlichen Befchrankungen diiefes Rechts, jeder Cbmmii- 
ne^ (z. B. des juris fingutorum^') gedacht werden muf- 
fen. Die Beftallung der Sradtraagiftrate (S. iig.) ift nur 
in fehr wenigen Städten ein Recht der untergeordnetea 
Obrigkeft; in den mehrftenwerdeh fie von demLandea- 
herrn willkührlich beftellet; und das. Gefuch det Städte 
um die frej e WahTgerechtigkeit Ihrer Rathsglieder, ward 
in den Angeiegen^ieiten der StädU 1748 ad grav. 44« 
von der L Herrfchaft nicht bewilliget. 

2. Kap. Befondere Hoheitsrechte. I. Tit. LH. tm^m- 
flizatßn, DerLande5herr Ift, wie im ganzen dentfchen 
Staatsrechte, fo auch hier, (wo nicht erft kaiferliche 
Conceflion vorausgehen durfte,) /ofes tmniB haris^tianiSt 
das zeigt fich per indnctionem falt bey allen LJindgütern; 
denen di^^herePatrimonial- Gerichtsbarkeit erSdurdr 
befondere landesffirfil. Vergleichungen oder Veräofseruii- 
gen fuc^eflive hingelegt ift. {Rudloßs Hl. Ge/ch, IL Th. 
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S. ISS» 379* 70Of 997 ff.) Von Städten hat noch jetzt 
nur allein Koftock, feit dem Albertfnifchen PriFiJegiuRi* 
(13580 4<e ganze CMl- und CrfiniudI Jurisdiction. In 
•Den andern Städten behielt und übt fie der Landesherr 
durch Teioe Stadtrögte (Advocates) oder Stadtrichter 
(Sflecitgnb. Staatskdknder 1793 I. Th. S. 6j-)ous. Aufser 
einem an jedem Ort befonders abgemeiTenen gröfsereu 
oder kleineren Antheil an den g^erichtlkben Bruchge- 
föllen, haben die Städte» der Regel nach, keind andre 
Gerichtsbarkeit, td$ die Patrimontaljurisdiction auT ih- 
ren Feldern und Grnndftflcken • von der Landesherrfchaft* 
theils in ihren FundationsKriefent theils durch fpätere 
Kauf- ,PiBnJ-» oder Gnadenbriefe erhalten» deren Grra^ 



nicht weiter, als äüf däi hlöfs^^fMrgeidf erftrecken. 
Die ftrelitsifche BeyfttzerlleUe ift« wi« d{e vormalige 
bifchöflich - firhwerioifche » eine gar nicht ungewohnli* 
che Staatsfervieut zum Beilen minder mächtiger Fürftea» 
denen die alleinige Unterhaltung eines Appelle tionsge- 
richcs zu keftbar wird » und erhält ihre abgeitteffene 
Qreazbeftiqiniung aas den angezogenen l^Iausverträgen. 
Ueberhaupt fcheint dem Vf. das gewöhnliche Verhält^ 
nifs der meiiten deutfchen Hofgericbte zu den Kanz- 
leyen, fo wie deren Parallele mit dem R.Kammergerich-^ 
t^ und dem R.Hofrath {IV. A. Rudioff v. d. A^hnlichkeit 
der deutfiken Hofgerkkte mit dm iC 'Und KKavmerjße- 
richte^ Bützow 1769. 4.) nicht bekannt oder ertnnerhch 



zen hie und da durch Jurisdictions- Regulative oderBe- gewefen zu leyn; fontt würde auch das hofgerichtliche 
fitzibind näher beilimmt find, alfo erft erwiefen werden AnaU>goo der gefetzgebenden Gewalt in JuKizfachen« 



Hiäflen« Wenigßens baten die Städte noch in den jdn- 
gdigenhciten d* St. 174s* N- 31. felbft „litm UeberlaC- 
Mliing der fikrfllkhen Niedergerichts Jurisdiction," die ih- 
lien aber abgefchlagen wnrde. Hr. J9. kehrt (S. I19) 
das Verhältnifs gerade um » und macht die eigenthüm- 
liehe Jurisdiction der Gutsbefitzer und Städte« gegen al- 
le Theorie und Gefchichte , zur Regel ; dem Landes- 
Kerrn Icifst er in erfter Inftanz» aafser einer Concurrenz 
Teiuer Richter in den Stüdten , die doch noch erll be- 
ybiiire Vereinbarung vorausfetzen foll, keine andere 
Jurisdiction , als p^nt\r am Hofe , auf den Domänen und 
„in Anfehung derjenigen (nicht angegebenen ) fachen, 
i^Communen und Perfonen , über die fich erllere nicht 
„erftrecken,*' folglich nur als Ausnahme!!! Vielleicht 
^atte er in dem 423. $• des LV^, Wo der Ritter^ und 
Xandfchafc «»bey der ihnen verliehenen auch -*— zufte^ 
'„/ifn<^fn Jurisdiction und erilen Inftanz** ungeftorte Sicher- 
heit rerheifsen wird • diefe ausdräcklich befchräHkenden 
Relata überfehen 9 .^^as für Sachen und Perfönen im Lan- 
de in höherer Infbinz reichsunmittelbar feyn follen? ift 
Tchwer zu begreifen. Eben fo hätte ($• 85.) näher be- 
fHmmt werden müflen» was unter ,thedeutendcn Verän- 
derungen in Anfehung der bdden H. Schwerinifchen Ja- 
'genannten Juftizkanzleyen, die nicht ohne Zuziehung 
'der Stände vorgenommen werden können,*' zu verde- 
'hen feyn füll« Die ganz einfache Clailification desLV« 
). 192 — 195. erfch^fet alle gefetzliche Veränderungen 
'bey den Juilizcollegien , fie mögen blofs die herrfchaft- 
Jichen Räthe und Bediente , oder zugleich die Ricter- 
und Landfchaft verbinden foUen » und knüpfet jene an 
landesfürillicho Willkühr , dieCe an landftändifche Ge- 
nehmigung oder blofse Eerathung, Auch die Verhäl^ 
BiiTe des Hof- und Landgerichts ($. g6 ff.) find in ei- 
nen ganz fchiefen Gefichtspunkt geileilet. S^c obiger 
feueren grundgefetzlichen Beftimmung nnterfcheidet 
fich daflelbe, in fo ferne delTen Mitglieder, Subalternen» 
Procuratoren, Advocaten und Notarien allem vom Uer- 
aoge zu Schwerin beileilet werden^ und in deflen aliei- 
»igen Pflichten ftehen« d. i. »itAuaaalime des einzigen 
Strelitzifchen AifelTors, weder in fetnea Perfonal - noch 
OÄicialverhältniflen gegen den I^ndesherrn, von deifen 
übrigen Jultizbedienten » und felbft aber die beiden 
landßändilchen Prafentaten darf fich die BeßaUung 
ihrer Präfentanten (HGOrdnung I. 'Vh. i Tit. $• 2O 



(vermittelft der g-efnem^n Befcheide^) nicht unberührt gl?' 
blieben feyn. Eine noch auffallendere Unbekanntfchafk, 
mit der Theorie der gemeinen deutfchen Juftizveffaf- 
fung verräth Hr. H. , wenn er die vMßteclandeJßewvilt 
im Juftizwefeii ($. ^.) nicht für ein alisfchliefslfches 
Hoheitsrecht erkennen , fondem die den landesfdrftli- 
chen Reg. und Juftizcollegien ($.420. desLV.) vorbe- 
hattine unmittelbare Vorladung der Untergericbtsbehö*' 
rigen*nur als Ausnahme von der Regel ^rPatrimooial^ 
gerichrsbarkeit geken laffen will ! 

2. Tit. LH. im Crimivalwejen. Zur VoUftreckung 
peinlicher Strafen ift die landesfürftliche Beitätigung (§. 
96.) doch wohl unumgänglich, wenn das Begnadigung«- 
recht ($.94.) anwendbar feyn feil, befonders ..dann, wenn 
auf öffentliche Arbeiten, (Zuchthaus und Feftungsbaü^ 
die Allein auf herrfcbaftliche Koften unterhalten wer-, 
den, erkannt ift« oder wenn die Strafe in einet Landet 
Verwesung befteheti Dem mit der Criminalgericbtsbar- 
keit verknüpften „Rechte, einen eignen Scharfrichter 
zu halten und zu beftellen * " widcrfpricht- oUTenbar der 
LV. §. 344. Bey der Verfolgung und Auslieferung flüch- 
tiger Verbrecher (§. ^7:) ift nicht bemerkt : dafs die M«- 
giltrate de» Gebrauch ihrer Stadtdiener und Gefängniffe 
den fiirftl. Stadfrichteru unentgeldlich bergeben muffen» 
{Pol. Ordn. Tit. v. d. Nacheile, §. 7.,) und dafs alle 
n^ccklenb. fchw erin - u. ilrelitzifche Gerichte die wech- 
felfeitigen Hequilitiooen in. Criininalfällen unentgeldlich 
auszurichten verbunden find. (M. St.Käl. 1793- J^« Th. 
S. 220.) 

3. Tit., LH. im Pob'zetjwefen. Die Definition vom Po- 
lizeyweien (g. 9}}.): „der Inbegriff deffen, was fich dar- 
»,auf bezieht, dafs alles dasjenige aus dem Wege ge* 
»»räumt 'werde , wis irgend Veraniaffunc zu einem Oe« 
,ibel für die Unterthanea im Staate iclbft giebt oder ge- 
lben kann , m Jg fern^ durch die Juftizf. flege fowohl in 
»«Civil- als Criminalfadien dies nicht Jckon gefcfaifsht,**' 
liefert keine vortbeithafce Proben von Deutlichkeit der Be» 
griffe und I^räcilion des Ausdruc^. Der bekannte Un* 
^erfchied zwifgheu niederer (unterobrigkeitUcher) und 
höherer (Landea-) Polizey bezeichnet es fchon, was Hr. 
N. will, wenn er fehr liubeftimmt fogt : „Die Politey- 
»»gewalt fteht zwer eigentlich nur dem Landesherrn zu ; 
^^indejfen nehmen doch audi andre » namentlich die Mä- 
^»gifträte in den Städten» einigenm^fien Theil daran; 
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Eben fo Wftrde ihm eint ricitlge Ahfonderung iwifchea 
PoHzeyrerf&gung und PoHzey Verwaltung, (oder . . w»a 
eincrley ift, zwifcheu Polizey- und /uftizfachen^ die 
luibefriedigende Erklärung erfpart haben. „Die Aus- 
hub ung jener Gewalt ift in M. vianchtn (?) Modificatfo- 
**uen unterworfen« vollkommene landesftäadifche Con- 
i^currenz dabey aber ift, aufser in fo weit gefetzgeben« 
"de Macht damit einfchlagt, nirgend» begründet," Von 
der landcsfürftUchen Direction des landftädtifchen Poli- 
zey wefens f. OYdmingSürdieli.Volizeij. Co^wmiffionvova, 
3. Febr. 1763- §. 2 -^9- E»°« vormaJinge QefdhrUchkM 
4er Muficantcn, Schornfteinfeger , . Schwcijifchneidcr 
und Abdecker für die innere Sicherheit (S. 144.) üt es 
wohlnicht, was diefe Leute zu einem befondern Ge- 
genftand der landesherrK Polizey in M, gemacht hat. 
Nur die beforgUchen Mifsbräuche v«n ihrer eigenmäch- 
tigen Anfetzung in übrfrhäufter Anzahl unterwarfen ih- 
re ausfchliefsliche Anftelluiig der höchften -Polizeyaut 
ficht, und bildeten diefes Regal zum Monopol für die 
fürßl. Kammer, wobey es Üßt LV. §. 444. gelaffen hat. 
Eben fo wenig liegt bey dem §udenfchutze (S. 146.) ei- 
«e Polizeyveranftaftung zur Vermehrung der üntertha- 
nen , fondern bekanntlich ein nutzbares Regale , zum, 
Grunde. Die Aenderung ui?d Beffcrung der öffentlichen 
Landwege, welche (S. 147.) auf Landtagen abgehan- 
delt werden mufs, führt der LVergL a. a. 0. nur auf 
.den Gefichtspunkt von -^Zott-, Dafnm-, und IVegegelr 
dern zurück. Die Befferung der gewöhnlichen Wege 
tind Hcerftrafsen ift (§. 379- deffelben) fürftlichen We- 
ge -CommHftrien und landftäudifchen Deputirten über- 
laffem Aus der (S. 148- angeführten ) „landftandifchea 
einhelligen Entfchlicfsung (▼om 20. Nov. 1790.) die 
SchifFbarmachung det Eide durch thätige Mitwirkung 
zu befördern,** fchlicfst Hn H. (a.particulan ad univer- 
fate') dafs „bey Schiffbarmachung der Ströme, (die et 
felbil S. 245. für ein Eigenthum de? Landesherrfchaft je- 
des Territoriums erklärt,) nicht anders, als mit landftän- 
difcher Beywirkung verfahren werden kann.** Jene 
Mitwirkung bezog iich nur auf eine Koftenbewilligung 
zur vorläufigen Uuterfuchung» und diefe, wie jene, hat 
feit dem Landtagsfchlufs vom 16. Nov. 1791. aufgehört. 
wie die neudrn Schriften über diefes Navigationspro- 
ject (StKal. 1793. n. Th. S. 211.) nach weifen. Die 
drey letzteren Polizeyanftalten claOihcirtHr. H. (§, loi.) 
fchr uBlogifch unter die, welche fich auf keinen der obi- 
gen Gege'^fldnde (Sicherheit, Lebens Noihdurft etc.) be^ 

zieh€us. „ . - -- 

4. Tit. LH. im Knegswefen. .,Ift von eine« aus» 
„wartigeH Feinde eine wirkliche Gefahr zu befürchten, 
^,fo kann von def Landesherrfchaft ein allgemeiner ße- 
„fehl zur Vertheidigung des Landes ergehen, undfo 
„entfteht ein Aufgebot: vermöge deffen müflFen fodann 
„von der Ritterfchaft die Rofsdienfte geleiftet, von den 
„Städten die heftimmte Mannfchaft mit Zubehör geftel- 
Jet, und von den Hlnterfaffen die er&derlichen pienft» 
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„——*• geleiftet werden." ($• iio^) «Leibeigene der 
„R. u. L. dürfen nicht' anders, als in noth wendigen Ret- 
„tungsfällen, angeworben werden ; — daher dann eine 
„ordentliche LandmiUz nur aus den landesherrlichen 
Leibeigenen errichtet werden kann, in fo ferne nicht 
etwa gezeiget werden könnte, dafs die fchuldige Lan- 
„desfolge nicht geleillet werden könn^, ohne dafs auch 
„die dazu zu ftellenden Perfonen von Zeit zu Zeit g^ 
„übt, und in gehörige Ordnung gefetzt werden," — 
,,£ben dies würde unter gehöi;igen Umftünden, feM 
auch auf die MuAerung der Rofsdienßc ODwendbar 
feyo.** (§. iiiO Der Mangel landftändifcheh Bew 
kttng(§. 112') fiie&t fchon aus dem 193. $. desLV. 

( Dn Bejchlmft folgt. ) 

ARZNErGELAHRTUEIT. 

St. Petersburg : OUBHKA A'BKAPCTBAMI. Bli 
CaHRinne mepöypr'B. 1790. 4. (Apotheker Ti; 
xe; anbey: Apotheker- Ordnung, Hebammen- Ord- 
nung, Taxe für Aerzte , Wundarzte, Hcbammcfl. 
Zweyte Ausgabe, 1790. 151 S. 4. 
Diefe Verordnung verdient in Rücklicht ihrer voniif 
liehen Vollftandigkeit und Genauigkeit als Müfter io 
Deutfchland bekannt zu feyn. Nicht nur der Preis )e- 
des ArzneynIUtels, fondern auch jede pharauceutircha 
Arbeit iß fehr genau beftimmt. Zum Grunde ift die 
Pharmacopoeia Roßca gelegt ; doch find auch die Preife 
von manchen Arzneymitteln anderer Pharmacopoen bef- 
gefügt ; von jedem neuen Arzneymittel nüfs der Ap^ 
iheker dem reichsmedicinifchen CoUegio Bericht abfitt- 
ten , welches fich dann den Preis tax befttmmen varb» 
hält. In der Apothekerordnung iil manches, was mal 
leider noch in Deutfchland zur Nachahmung empfehlen 
mufs; z. B. dafs der Apotheker keinen Wem undBrant- 
wein fchenken feil ; auch die HebUmmenordnung ent- 
hält fehr viel Gutes. Die Preife find im Ganzen höher 
gefetzt, als in deutfehen Taxen. Wo nicfht zur Nach- 
ahmung, (ob dies gleich in fo manchen deutfchen Stil* 
ten höchft nöthig wäre, wo man den Arzt bey dem jetz^ 
gewifs weniger als halb watfre« Sprichwort; Bat fi» 
lenus opes, darben läfst.^; doch zur Vergleichung wpl- 
Icn wir einige Proben hier anführen: der Arztcrhillt 
für einen Befuch in der Stadt ( von wenig bemittelten 
Perlianen) mit Receptfchreiben i Rubel, ohne RccaptSO 
Kop. ; für einen Befuch in der Vorftadt 2 Rubel, fär 
ein mündliches oder fchriftliches Confilium 5 Rubel. Der 
Wundarzt erhält für ähnliche Bemühungen die Halte 
Die Hebamme für «ine natürliche Entbindung undneun^ 
tagige Befuche 5 Rubel. Der Accoucheur für feine g^ 
leiüeten Dienfte bey einer fchweren Geburt 5 Rubel 
das ietzteoe wird in Deutfchland in Verhältniisfehr wenif 
fchelnen, man mufa fich aber erinnern, dafr inlnlsisai 
fehr viele Accoucheurs befoldet lind 
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Landeshoheit im Cameralwejen, Dafs leibei- 
. gene^ Hf^ndwerier rittet - und landfchaft- 
licher Güter nicht blofs von Herz. Schwerinifcher Seite 
för fteuerpfiichttg gekalten werden (S, i670t «eigt felbft 
das im Anfang abgedrtickte Contributions - Edict (S. 366*)- 
Der Erben Modiiy (S. 172.) ift bcy der Contribution der 
L.8ndftände gar nicht mehr, fondern blofs bey gemein- 
fchaftlichen Anlägen in Uebung (5^. Kdl. r793- II* Th. 
S. IST-). Zur pirection des landftädtifchen Steuerwe- 
fens (S. 17J. igü.) ift die H. Steuercommiflion nieder- 
gefetzt. (Ordn. fürdi^felbe vom 2. Febr. 1763.. §. i) Die 
ittdtifche Steuer und die ritterfchaftliche Nebenileuet 
(Steuer nach d$r NiDrm) wird nicht anders , als in dem 

S63. wiederhergeftelUen fchweren M. Sch\vcrini<chen 
übzfufs angenemiQen (Wolfs Repertor. S. 544 ff.) ,»Tre- 
„ten Umfttinde ein, welche ganz aufserordenäiche Ver- 
^^wendung^en zum Beften und Wohl des ganzen Landes 
^;noth wendig oder nots^Iich machen « .fo kann fich von 
Aufbringung dtefer Ausgaben weder die Landesherr- 
fchaft in Anfehung ihrer Domänen , noch die Ritter^ 
„fch«ft oder die* Landfchaft {Städte) .entziebeui fondern 
iiUach gefcheheaer geweinfamen Bewilligung , hat jeder 
▼on ihnen feinen Amheü, mit eiuem DrHtheil des Gan- 
seil,.: zu «rlegen." (S. 205.) Nach eben tiefem Maafs- 
üßb werden auch jetzt dlie Keften zur Redimirung des 
Reichscontinge^ts aufgebracht. Die Strelitzifche Quote 
'Wagen Stargard ift , wie r zu 7, angenommen. Das 
SubcoHectationsrecht der Gutsbeiitzer (S^.i7g« 314O ift 
durch den LV. $. 44. aufgehoben, auch vorher nurf^n- 
dente Ute ein dawider 1700^ erlaiTenes landesfücftliches 
£dictvom Kaifer caffiret. (Dec^.Imper. MecLf.6i^) 
Die, allgemeine Aufiicht und.Direction über das land- 
ftädtifche Kämmereywefen hat die H. SteuM- und Kim*« > 
merey • Commifliou (Ordn. fwr düfolbe vom a« Febr. 1763- 
$. 9.y Das Fifcalrecjit ift, nacjb unfers Vf. fcbon bekana* 
ten I3efinitiOnsgabe (§. 154.) das Recht, »^eine g^'iffe 
tfiefthnmte Art von zufälligen Einhebungen zu bezieheo, 
„uebft dem Inbegriff der Rechtsvorzflge, weche den laa- 
„desherrlichen Kammern und KalTen bey werf ckkdenen 
uGeUgenlieiten zukommen.** Nicht fOmhaupt, \S. 23^-) 
nur. mit benachbarten Staates (LV. §.,353.) iftiie Lan- 
desherrfchaft gebaken, weg^n Aufhebung des Abfcbof- 
fes, eine Vereinbarung zu verfuchen. ZßU - Pofi-Mn^ 
Münz- Regal (%. 153 — ti2.). Bey dem ^agd:Regal 
kommt (S.a43.; »alles hauptfächlicb darauf an; ob und 
if«L»Z. 17^3. Vierter Büful. 



»I 



9t 



^wte weit jemand die Jagd - Gerechtigkeit entweder ret*^ . 
MÜehen erhalten^ oder über rechtsverjäbrte Zeit recht-' 
^mäfsig hergebracht,* und noch Jtzt in Befite hac** (Dec 
S.taatsialender IL Th. S. gg ff. eShlet daher auch 00^ 
über go riuecfchaftliche üauptgüter^ wandle hohe Ja^ 
dem Landesherm r^efervirt ift.) Eigenes E^rft-Regat^ 
nach welchem Pris^atwaldungea nicht ichon veuacge 
des Eigeothumsrechts de^ Xiruudbefidieai zukämen^ itt 
im M. .StaatsR. ganz unbekannt ($. 1(5.) ,J)iefe Ab- 
»wefenheit eines brfondera FdrftregaU hindert indeflen 
i^das Eintreten^ der Forßhoheit nicht. ^' (S. 245.) Voa 
den Hiaterfaflion der R. u. L. vermöge der Landeshoheit 
pienfte fodernzu dürfen, dazu £nden £ch (nach S.251.) / 
gegenwart^.^ der Regel nach, ^ar keine Recbtsgrüade; 
diefea fchlieist Hr. H. (a particula/ri ad nenverfate.! ) aua? 
der BefchränkuDg ihrer .mti^aW/rfcfnDienftleiftuagen im . 
LV. $. 313, 331. Den Städten ift wenigft^ns die Be- 
freyung vxm Kriegeafuhren ausdrücklich abgefcUogeii^ 
und mir die Verbindlichkeit dazu hefchtänkt, ittclea 
AngeUgeräuktn der St. i74g..N. 10. 

6* Tit. Landeshoheit leu dem ReligiofUfw^'^n. Ridi* 
tig w^den (S. cnSsO landesherrliche und fogenannte bi- 
fchüfliche Rechte von einander abgefbndert^ letzter« 
aber , wie auch das befondre Aufflchtsreclu in Rel^ Sa* 
chej), was dem Landesherm, vermöge detjogeiiannten 
bifchuflichen Gewalt in M. zuflebct , §us fupremae in- 
fpectionis in ^cclefiaßicis, (S. 263») eben £0 wibefdedl- 
gend blofs relativ erklärt , wie wir es fchon von Un. H. 
gewohnt find. Einrichtung der fogeuannten Su^riaten- 
denturen und RircheQkreife : ,,fo wenig die zur Haupt- 
^aorm diefer Einrithtuag dienende Jogfuannte Superin« 
„tei^denten - Ordnung einfiiromig ( foU heifsen einfei- . 
»•^£)vonderLandesheiTfchaft umgeändert werden kann ^ 
i,fo wenig kann es auch diefe, auf felbige gegründete^ 
„Verfaffung.** (S. 264.) • Die Aepderung der Sup. - Ordn.^ - 
fo wie der Confiftqrial - und^ der Eirchenorda. (S. 284.) 
^ucfa der Liturgie (S. 273.) beruht auf deafelben einfa- 
chea Gruudlätzen , wie jede andre (zefetzgebung in Kts> 
chenfachen (LV. §. 195, ^33, 434.) ; hingegen ^e Ein- 
theiUmg der Kirchenkreiie and der Superintendenten^, 
gefchäfce hängt, der ^neüern Praxis zufolge, (Siggetkows 
Handb. d. M. Kircben- und' Paftoral- Rechts S. 103.) fo ' 
wie die Beftellung and Inftruirung jedes and€rn herr- 
fchaftlichen Bedienten , (LV. $. 193.) lediglich von def 
Willkühr des Landesherm ab. — Bejläafig bemerkeo 
wir hier . den über triebenea Gebranch ^s Bey worts fo^ 
genannt bcy allgemein recipirte^ Appelfativwurtera^ 
^ B. fogenannte Landzdüe - , Eibzölle - , Pofthora - ', Poft« 
Otdoung (S* 2J3. 539') — DieBeftimmnngen'undWir- 
kangen ^es landesherrUchea Reformatioosrechts (S. 269 

Yyy ' ji.Y) 
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«. f ) find in M< kela«^«ndre, als die In andern prote- ders ab zu geiftlicfaen Bedürfniffen, naaendidi zarSo- 
Ibnrtfcliett Ibändem nadi dem ge^a^oen demfchen Kir- terftützimg hül6bedürft%er Kirchen, angewandt wef^ 



Aen - Staatsrecht bekattpten und gewöhftliciien» .Hin* denv (JL 0. Tit. .von VmtiYkaltnng mnd Sehitizderh^ 

gegen das Recht« nLandeseinwohner» jrelche Ton der ^fiaren.) Die Berufung an die Reichsgerichte in geiftii- 

«»Uindesreligioa abtreten» zur Auswanderung zu nöthi- chen Sachen ift nur in dem Fall, wenn die Landftindt 

y^en/* möchten wir nicht ttitHn. H^(^ i77.)'dfmLan- widee die K.0< nnd Landgefetze befchweret leordeiL 

desfdrften einrlumeo, ift aber auch in keinem der äuge- (LV. $. 391.) erhrubt, nicht wie Hr. H. (S. 283.) wi£ 

xogenes Gefetze b eg rändet; Kur die Einwohper bef kfihrlich fubftituirt, wento R. und L. fick in Kircheolk- 

i^den I^lirfirtzeii der erangeL lutb^rifchen Kirche ruhig chenvwo der Oberherrfchaft befchweret achUn. Attcfc 

iita Mffefl, und fie dabey zu fchfitzen« ift die Landes« nicht die geiftticfae Gerichtsbarkeit gröfsteatheili (& 

^errTcfaafi; eben fo berechtiget f ab ausdhlcklleh ver^ 294.}. nur allein die erfte Cognition in ßJufacfm.itt'm 

^ätch'tet ;••($• 2Ji.) und eben hlerinn liegt der ge« den Domänen den Beamten« fo wie den Patrimoniil- 

^uIiche*Begriif einer Ldikfejfvfigmf , ($. 75. ) der mn und ffirfH. Stadtgerichten , * mit der Vierpflichttmg fiber' 

lanem uüclfriftlfchen Eaccmlfionsrecbte weit entfernt ift« tragen^ die tnftruirten Acten dort an das Confiftorittoi, 

nNicbt aber, (fSjgt Hr. H.fehr richtig hinzu,) können die hieran ein.>eeltliches I^ndgericht^ zum Spruch eiou- 

^Qemeihdea (S^lblt gefl^ythigt weiden f gerade bey de^ ienden. CSiggOkow §. 2^4 - 245O 
„lltedf bisiier etwa gemein üblichen« Erklärungen und 



: ipWortung gezog^, oder gar ^^e^^^^.^^fj.^'^^^^ der Li^err tamipum judex und nicht tarnquamvarsiti^ 

.,« die Bememden mit dem ^P^ttt^^f^f^^ }^l%^^ ft^wn hat. (Ta 1594- $• 95) Unter derverfTiTimgi* 

,.&ieden fini, und k«ia^«einfct^^^^^ mäfiOgen H^mltteS^gelen lindesfürftiiche KiinkiT. 

„gfdehrt Werder « Eb« fo ^^^l^^J^^r,;^ ieTg- 294-) ift mit der Klage mid Appellation, dlsifa/- 

fcandesherrn, ^f^^^^^^^^^^}^^^ /odr^atf "Äx KrmÄOl/e in gteich^ 

anftalten/ (wohm auch Qefangbikher . ab gememfchaft- ^^^ ^ ^,^^ mi^elbT« Wirkuni. i*?«f pSir«,iii.h.o 
liehe Erbauuj 

Aignifs jeder ^ ^ ^ 

wpd Wfldt ftlmmt iuch. «» '|ä-W^5TÄ°(£r br^^^d^Rtths und der Gemeinde ^.a Rofteck^aü?. 

ehengefang_betrHR. die M. R^^^f •• ff'\^ ^f 39?0 gehört überaU nicht unter die Rubrik von Verfbl 

tr?f*'|: ?^"n?r'**" ^h^'^S^u^^'^'T' nJ: gunggekriinkterR«&**. fondern ift eine unnöthigeWi» 

gÄÄ?Ä riS?E*trKÄSTh?JJ JeÄn» de. ,3- $• von der Gerichtspilege in^Cri^i- 

flebmane an dem landftirftKchen Surr Uturgko in def* „ \ -. ., -,,..«..„ - . 

ftn weiteften Ümflinge hieben, ohne an den, von Hn. Zweiter Thal: MeclUtib. Kochs fiaatsrtdit. „Mf 

E. (&276;) dabey «nteigelegten, Vorbehdt tu denken.- ..berhaupt verlieht es fich , da£i hierunter bloft diej^ 

. D4ftin der Litoreie. *ucht*y Einfilhrung neuer Go» ..nige« Folgen und Wirkungen der Reichsyerhiaduag 

- ftnffbflcher, in beiden H. Undantheilen eine Gkiehfor- „MwUenburgf dargeftellt werden, bey denen «tm-ms 

migkeie von der Landeahefrfchaft beobachtet werden foll, ««** •*» «1«^ '"J"!*^ eintritt, d« das öbriM aas d<a 

«i: 175.) ift weder im Hamb. Vortrage, noch wenige» -«»««•»«?*« jeutfi^StMtsriiMMtvimtifL Hienui 



in der K.a begründet. TM Beftelluog (Inftituining) »erklärt «ch denn die fonft vielleicht au£äillende Kdni 

dfer Prediger (S. 277.) kann in M. mit dem Patronat- „diefe* ateo l^ilk?« (S: 299.) Hütte Hr. Ädieforicfc- 

Recht n ie in CoUtfiön kommen, fondern ift unbeftritten ein pg«» l»w«f«»tabes früher fich erinnert , fo wfi«!« Ws 

»uslchliefsliches Episconalrecht des Landesherm (R»- L*"d -Staatsrecht weit aber die HiUfte verjüngt f«y«! 

Wrj. i6ii. Art. 2.), und fetzet allemal kanonifche Pro- Mit eben dem Rechte aber« wie hier Reichslehw 

▼ifion, folglich her Patronatpfarren gefetzmfifsige PW- T«™*!*?'«? «ngebracht find, hätte auch ($. 76.) die d«- 

fentatioa, Wahl und Vocation (Rroer/. Art. XJI. LI'. $i heimifdie Lehnsvf rbindung zwifchen dem Landesbena 

4J74 ff) voraus. In den Städten Schwerinfchen Antheils "od der Ruterfchaft, bey der faft allgeih^en Lehnb«» 

ffl da» Kirchenpathwat , (nach dem StaatsknUniit) faft keit ihrer Qiiter (S. ai, 4^0 «n fo mehr einen Plitt 

Jlurchgeliends herzoglich ; in Gefolge deiTelben werden ▼erdient, da fie einen wefentlichen TheU der vormsli- 



dafelbft auch die Schullehrer (S. 278) der Regel nach, g«» reichsgerichtlichen ErkenntniiTe und d« nschheri 

♦on der Landesherrfchaft. nicht von den Magiftrateo. g«» LandvergJeichs ausmachen. Das, bey Gelegeohdt 

ftefteiret. Das landesfaTlHichegfJwtii/P««««'»« /«««'«« desitzigen Staatskneges, bekanntgewordene MecU. 

tirca Sacra, (wovon €. igl. fehr oberflächlich handelt,) Contingent zum Reichsheer, nach dem Repartitronrfiiö 

etftrecktfich ihM., wie in andern proteftantifchen Staa- ▼©« l6gl, beträgt, nach Abzug der Herrfchsff Wismar, 

hm» vermöge des Reformationsrechrs , über die Erwer- hi triplo: 4(4! zu Fufs, und 53H zu Pferde, Vovoa 

fclung, Verwaltung, Verwendung, aucli evenmale Ein- Strelitz 4 trägt. ^ 

Ziehung der.geiftlichen Güter; doch feilen inM. die fif- Dritter Iheil^ MecU.- niuhbartkhes umtoMtw^t^ 

«ütaFÜirieo Stifter- und Elöftergäter gefetzlich nicht an- StMts'ietSkt.. Eilte prea&ifche, von Hamburg nacb 5tet- 
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dn gebende Poft kaniiV aacli ^net ^paSti darüBef' gef^ ~ Mng köraPmM mdgeav dfe' wir noch ztf ^enig kennen, 
trpffenetf yeremb^rupg^ durchs M. Sifrelittirche' geführt ^ als da£r fleh ihr' wechrelfeilige» Verhalten gegen einen- 
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Verden; .wogegen der ftvelit^ifehetf Kansfinei' dieT Poft* 
einkttiifre zwifchei^ FärAeä6e#g üdd Zelidenick ^ Friede 
lud and Anklffa zügeftcherf liAd/' (& 325^) Der Ab^^ 
fthofs ift auch t^ifchen M^ Scfiü>9rin und Iturbfaun- 
föbweig wecUelfehfg aufgehoben (if/Ditmavs M. Staats- 
JisiniXey 1% $t >. Weg^ dea freyenf Durcbgangea de^ 
M« Sehw*«»« uad Gdlirciwlcben ^hresded Foße» voa 
itad ntfch Hamburg ift 179^ einer emeuenfe Cönventionr 
ibit KurbramKch^eis; gefchrofletf^ {StaäuM. tf^i^ IL 
& 21*^) Unter den Etruckfchrifien' obeif den vormali-» 

SA fchw^ifclHMi Zoll ztt WaraMifindef (^ i22.1fehlc$ 
[fckkkttkki VAeffkkt des biskttigmt Hefgßnges v$ A$k^ 
ffhang des Ifämefnündet Zettes, (^Wtftiti t^j.) 16 Ur 
$0 S. fol. Die Ib^enannte Hßtrjchäfi Wifcb {Z^püzeJ 
vird zum MkL Schwerinifcheii Tefrifoiriüm gerechnet 
ißtmaieskak 1793. II. Th. S. 5g. J» nnd ift efgtetlidbt nuif 
ein Freyfcfauizen - Gut. (Pahvi BtsndblKh der QeoffmfMf 
IV« Aufl. S. 191.) 

Wir flnd überzeugt, dals Hr. H. unfrtf £rinnefnif* 
gern bey einer zwe^Men Auflage beftene benutzen ^ und 
lein Buch dadurch • wie aruch durch deflen Säuberung^ 
von den vielen, bev weitem nidxt vollftändig angeZieig- 
ten, ent^ellendeu Druckfehler 4 defta brauchbarer ma- 
chen wird« Da daflelbe nichjc allein anfserbalb Meck- 
^J^nbnrg ron Dlletranten für den dufserften RuhefHunkt 
ihrer KenntniisnehmutTg gehalten w^fded dürfte^ fon^ 
dern ipuch in Roftock, wie Rec. aua dem neueftetf Le- 
ctionenverzeichniiTe fieheC, didruber Vorlefungen gehat- 
tea werden ; fo hielten wir zu diefer auafiiliriichfin Be* 
ilrtheilung una verpftichter« , 



MATHEMATIK. 

BaS8lav n. HiRsckBBRo, b. Korn d. a;: Anfangt' 

S runde der SUkhuometfie (£ h« Stöcheiomeirie), oder 
lejskunft iänjmfiher Eiemente « von ^4 B« Richterä 
I. Theil ; welcher die rein« StÖcfayofnetrie enthälr« 
1792. 236 u. 43 S Vorrede u. Iiihaltsanz« g« 
Unter diefem neuen Kunilworc verdeht der Vf. ein^ 
WUTenfchaft, die fich mil Abmeflung der Verhälrnifle 
beschäftiget , in weldien die chymifchen Elemente ge- 
gen einander ftehen, uind batdabeydie löbliche Abfielt: 
die Mathematik mehr, als bisher g^fqhehen ift, mit der 
Chypiie zu vierbinden. Da auch-diefe Wiflenfchaft noth^^ 
wendig ihre eigeiien Lehriatze haben mufs; fo werden 
in dem erften Abfchnitt (bis S. g60 die nöthigfteh Erklä« 
rungen, Erfahrungen, Grund- und Lehrfatze voraus«' 
gefchickt, fo* wie der 2te Abfchnitt (& S7-* i^o«) ^^^ 
jeaige aus der .allgemeine Rechnungswiüenfchaft ent- 
hält, was hier zu wilfen erfbderlich ift. Nun beginnt 
der AnAng der Stöcheiometrle felbft, insbefondre m\V 
Lehrßitzen Aber eiaftche und doppelte Verwaudfc^ft 
nebft der 2Uihl ihrer möglichen Fälle • det^ 4 angege- 
ben find. Die Aufftellung derfelben kann als ein Beweis 
des Scharfllnns Hires Erfinders gelten« IndeiTen möchte 
doch zu folchen Fortfchritteh in der theoretifchen Chy- 
ittKder Weg zu wplt fejn, da hier Dinge in Betracb- 



der, felbft nur ihircb einM^ Ausdi^uck auf dem Ba'j^ier, 
folker vorftelli|^ machen laflen. §* 79. giebt Begriffe v^ 
fpecitifcher, reiner tifli gemifchter Schwere', au^ wet/ 
chen abermale Formeln für die Vephältni(& hergeleitet^ 
Werden, itf Welehetf MafTear und.fpecififdieSchwerei» 
der Beibtndtbeile in Aufföfungenr unter einander ftehunv 
Uiebey werden aber die aus der Formel S< 14^ herge^ 
leiteteu Sänam anders ajuafalleik mödMr da^ hier das xi^lr 
felbft gleich gtfetzt wurde; 

Von jenett FundvmeMalformettf wird -die Anwetf^ 
dnng auf die Theorie der Deitillationr unA SubUmatlei» 
gMiaehtif Hierauf foIgenLehrfärze zu Beftimmung der 
Wtfhrei» Mafien im WaflerairfgelöAer Materien r ^ 
griffe von Ii?m:malfchwere, MfiiSnv^ Reiheii, Aufgaben^ 
von Auflöfungen, üeutraletf Verblndungeif u. f^ W^ Daa 
Gataatf ift ubrigeotf fahr fafslich und deutlich vorgetrs- 
gen^ ftr,, dafs auch nach der Abficht des Vf^ jeder Chy- 
nri ft, der nur etwas votf Buchfl^abenrechnangL verftebc» 
den dang der Rechnung' fehr leicht beft^ea fttfoir. 
Zittau u. Leipzig, b. Schöps:^ ßiifchretbißng lind 
Gejckkhte der nemfien und iforsbi^tkhfiefi Infiriatten^ 
ieunä Knnfiw^l» t^r Li^aber utfd fiainftl«r Ini 
Rücklkhr ihrer mechanifcheh Anwendüe^g^r tfafaft 
denen dahin einfchlagenden HäffsWiffmifchaften ^ 
berausgesebeor v^n gf- G< GeiffUr^ 1794. 116 S. g; 
mit 4 Kupfertr -. '* 

Mit eben dem Beyfall, de» die t^on Unyd* bereita 
heiniusgegebeneü Nachrichten von ifiatbeuMtifcbenr und 
sftronomifchen tnitrumenteil bey äelehrte« nnd fünfte 
. lern verdient haben, wird aiiefa fifefe kfirze Abhandlung 
au^encmlmen werden^ Man findet .hier abennals^ da« 
ZuJammenftellung einiger ^'tm Ün; RttiMid^ii erfuiidenee 
Inftrumente, worunter deffen Ae^uatdrial- Uätüdütnu 
fein DyHameometer, Diihinzenmefferü. tragbarer Kiveau 
gehören^ Insbefondere aber verdient Üb. Schmidts Vor- 
fchlag, katadiopterifche Telefkope mit gläfernen Spie«* 
geln ftatt der metallenen zu verfertigen, die gröfsre Auf- 
merkfamkeit der KünftleN Erwählt nemlich einen glä- 
i^nen eoncav - convexen Spiegel^ der auf d<;r conveitea 
Seite belegt ift i und ftellt zwifchen die Vereinigungs- 
weite feiner Strahlen ein auf beiden Seiten hüblgefchlif^ 
fenes Glas, welches die verfchiedene JBraucbbarkelt der 
Spiegelftrahlen haben folI# indem er daflelbe in einen 
Punkt auf der Axe vereinigt« Da man nun gläfema' 
Spiegel weit wohlfeiler, als metallene, verfchaffen kann» 
jene auch von längerer Dauer als diefe find, fo ift Hn.' 
5c&fff« Vorfchlag die möglichft hefte Ausführung zuwün-> 
fcben^ Attfserdem ift f&r diesmal noch die Befcbreibung^ 
von Adams verbefferten univerftlen r^mpenmikrofko » 
und am Schjuffe eine Ueberfetzung von de Lwfs Hygro-' 
metrie beygefügr« Das übrige dletes nützlichen Band« 
chenshatderVf. feinem Freunde, Hn« Prajfe^ gew\4mec., • 
Es enthält die Belbhreibung von deffen neu erfundener 
Mandel, Srerbefferter Goldwage , Inftrument , Feilen zu 
hauen, Ränderirrädchen zu verfertigen, Drehbank mit 
Hohldecken und Scbraubienzeug für rechte und linke . 
Schrauben, nebft deffen Vorfchlag zu einem mufikali- 
fchen Chronometer« 
Yyy2 KLE. / 
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•jatjw i7^f< 7 "Bog- i- T Kine ^lofse Inh^lcsanzei^'c dieferBw- 
fe Xöll diesmal 4eii lUc. der Muhe übexlieben» fein Urcheil dai^- 
«iber zu föUeii. Nach des ungenannten Vf. Abfichc iind He nicht 
für Danzlgs Eimn^ohuer t Sondern für Lefer« jdie nie an die^m 
0rte «ewefeii find, und dock n^ic der Lage .und ehetpali^en Ver- 
iafiiiug .deÄßlb«(n bekannt werden möchten, gef^rieben. Ueber- 
^ie» lags in feinem Plane, durch die Bekanntmachung diefer 
J^achrichten » /gwohl die bÜnda AnhiinglifMkeit der Damiger an 
ihre aitd -Rej^ierungeform. zu Jckwachen , alr auch denen » wifkke 
zu der neuen Staapsverfaßung mituwken fotien, nachieinen gerin- 
gen Binficliiien einigß f^'inke zn gebien» wie und' wo ße .e\gent^ 
^4UM wrbejfem Jtönnen, 

• ' • "« " 

Diefer BHefe find dreyfeekn. f. fir.: T^rtrefliche phyfifbhe 
'Ijtge der Stadt. Udbec^iefe haben alle mit den fohÖnften Gie- 
^lindAn Eoroi^n^ fvkpi) vertraute Reifende nur Eine Stii);ime- r- 
Xitht ^vfa\]laißgeti • foftdern ^um fqgenannten legen oder neuen 
'ihot gebt man ^uf dem liier angezeigfcen mit Wiefen umgebenen 
Weg ^i"?"5. l*fir. Befchreibung^er Stadt JD«Mau^. 6iehatte«he- 
deni- 80,000 *£!nMrohner, und ha c^ jetzt kaum noch 3P*oooJ 
Die eigtiftUcha 'Stadt, wird hier in fünf Theile getheÜt; aber (b 
hat nur vier, die Niederßadt macht keinen befondern Theil aus. 
Pie Rechtßadt ift mit aus dem Grunde die vorzüglichfte , weU 
hier das Rathhauf ßehij als ob die JHfiadt kein Katbfaau» hat- 
te! Die Altitadt foll auch einen'^eignen Raik haben. . Schon 
€»yiA«"Be/o^ei6K»g Danzw S. 8^. würde dem Vf. das Ge- 
gentbeil gelehrt haben. 3« Mr. Oefifentliche Armenanllalteu. Bis 
«u/ einige Xleinigkeitien wahr und richtig. Aberideßomehr con- 
traAirt die Fortfeuung diefer Materien im ^.cen Briefe damit, 
wo der Vf. den Annenhäufem auf Koften <her Hftfpiciler auf- 
helfen will, die er hochlt fchädliche und fobandUche Inftttute 
neittit* 'weil in ffiefelben Leute 7ur Geld auft^enommen werden. 
Wie folge 4» ? £• können in denfelben Leute von geringem, 
vckt Beftreituug ihrer xgglichen BedürfniCTe nicht hinreichen- 
dem. , Verinögenk die in Ermangelung* anderweitiger Erwerbsmit- 
tel ^ihr kleines Capital in kurzer Zeit verzehren , und dann dem 
BtatKe zurLaftfaÜen müfaten, ficb mit demfelben eine jährliche 
Revenue von 8 bis 9 Pro Cent, und freye \Yohnutig fiir ihre 
ganza iibrigo Lebenszeit .fiebern* ^uch hat man mehrere Bey- 
Qilele von Pecfonen, die, wenn fie dem Staate nioiit langer ztt 
flieuen vermochten^ ümfonft und unencgeldlich bey ihilln einen 
Zuflucbtsort fände« « an welchem fie ihre übi*jgei\*Tage nicht 
UoCsinRuhe» fondarn auch für ihren Unterhak unbtkü^imert 
zubringen konnten. Möchte nur der Vf. dem Elinibtsihs . und 
Jieil. Leich^iamshofpital^die Summen* nach weifen , welche zu dem 
vorgeblichen Fonds von 3oo,ooo Rthlr. für -jede« fehlen! ^Bt» 
MUdthätigkeit der Danziger, (wo der Vf. auf einen Auffatz im 
4* 8t. des JouraU uon und für DeUtfchland» 17^2« S. 31^ u. f. 
hätte zurückweifeu können«) «in Hauptzug in ilvrem CJuarakter. 
■ Wider die Vorfchläge über eine zweckraäfsiffcre Vertheilung 
der Stipendien - und Wittwengelder dürfte wohl mehr , als Eine 
gegrünaete Einwendung gemacht werden , wenn üfe auch leich- 
ter zu realifiren wäoen» als fie «s wirklich find. Auf die Famv- 
lienftiftungen paifen fie ohnehifi gar nicht« . Im tf. und 7. Br. 
tsitt; der S/chulreformator auf.. I)as akademifche Gymnafium hat 
/einen Beyfall gar nic(kt, und die lateinifchen Schulen will er 
bis auf Eine eingehen lafien. Mit den neu errichteten deutfcheit 
Tolksfchulen ift er mehr zufrieden, »g. hr^ Kationalpharakter» 
Das erfie^InMrediene de0elb0ti i(]b. feiner Meyaung u^ch« Tr^^- 
heitsfinn und dai^iit verbundeue Vorliebe für die rcpublikanifche 
JLegierupgsIbrm, die aber, — weil der Brieffteller gewöhnlich 
den Danzigern mit der andern Hand nimmt , jvas er ihnen mit 
der eii^n giebt— nicht Sowohl auf Gruodfatzen » als vielmehr 
.auf ^iuv Atts Geburt uaA J&mibuog efitQpuRgendea Xfeigu^g 



zur l^nabhSndigkeit ficb gründen* Hieeu Itommt eine gftt» m^ 
fchieden'e und her vorstechen de AnKanglicbkett an alles Alte, die 
S. 55- bis zum ailgemkin^ ff^iderfpruck , jeder l^eKennig fiek in 
den PVeg fteUt^ it^ne y^beßerwng BuUifst, Ufid äie^ geringfieJt^ 
tUrung in den unbedeutendjlen Kleinigkeiten U^serfi erfthtfert « 
aber* .fich doch' mit, d^u kurz vorher j, &. ip. und 4p. vom Vf. 
gerühmten neuen, feit wenigen Jehrtfn erft exHtirenden Anfol- 
ten defs ArmeninftitiitS' und der deutfcfaen Sch^a Mxt wobl 
vertru|. Daher «ührt'«. aoek* dafs die Danzißßr in dfr Caltar 
nach emem vom Vf: okbt jai^eth«i^ea JVIaaisitab«» ^enigfieu 
5o.ia/zi:«(/J ^egen andre Staaten zurück find«. Und darauf 
wlrd*s dann auch am l^nde erklärbar • wie ein fo kleines unbs« 
deutendes V<nk, deffen Juirisdiction fich nach 6, foo. unf^efak 
über 40 Quadratmdtleif erftreckte,' eiaeh ib groftcm und ftiückti.' 
gen Monarchen» als de^ £Qnig von Freu(sen ift« (Ich mel^r ^enn 
20 Jahre hindurch mit der grÖfiHen Ilartniicki^eit widecTeum 
gönnte. BeyläuOg wird hierüber das beym Truppen^ mhicfdi 
in Danzig ^egeben'e pfeüfsifche Mahifeft commentir^, undMoö- 
fieur &(7VK&r,'der^cli kurz zuvohr ^aCelbft icn Ih^BngftetaJncogw 
niM aufgehalten ha tt GW «1 .feinem tinfii^tb^iten .Gefolgt, .aJsar 
für Preufsen äuCserft gefährlicher. Mann gefohilderiiL Aller pelki- 
fchefi Fehler ungeachtet, find die Daazig^r' übrigens ganz brave, 
gutmüthige, wohlthäti^e, und mit ihrem SchirkCale zufriedene, 
Mefifcheft", unter deinen fich*s recht gijt leben läfst, und deren 
gefdlfchiiftlicher Ten (obgleich fie, wie -es S. 45. }neis/:iiiD ein 
halbes Jahrhundert in derCulturzurückgebliet>en find.) imGt^ 
zen Xehr angenehm ift. . Zu dieünn Charakter und Xon bat die. 
Geifllichkeit in Danzig viel beygetragen, wie der Vf. 'am Scbluf- 
fe des Briefes vor fiebert , um fich dadnrch den UeberKanf tun 
neunten und langften feiner Briefe zu bahnen , in wekheai die 
Brediger, wie gewöhulic}i, duroh gute uit^ böfe ^^erüchte gehea 
mülTcn., S^ie folleo immer noch in grofsem Anfeheo fteken,w<l» 
ches ihr EinflufS' auf das Volk ganz unwiderfprechlich bcweift. 
Hatten fie nicht mit ihren Drohungen ; Ermahnungen und TfÖ- 
ftüngcn die Huhe in -Öajjzfg erhalten , fo wäre die Ühzuifrieden- 
hak mit der bedrückten X^ge. der .Stadt lange fchon laut süsce- 
broch'en. . Und doch hab^n die llerrert eben nicht, yvfache» der 
alten Verfaflnng, um^ ihres eigneij Vorthells willen, das Wort 
zu reden; weil es nicht leicht einen Ort in der Welt geben 
foll, wo die Stadtpredii^er elender, als hier, befoldet wiiiden. 
I>er in diefer RückficHt' «billig r deAketide ffTf. will ihnen daher* 
mit dem Vorfchlage einer auflandigen Befoldung gleich im An* 
fange derneu^n Staat6eiuri<^tung tmter die Arm^. gX^Un» X)i- 
füraber bürdet er auch Anekdoten , die zum Na ch theil cifiM 
oder des andern Individuurns gereichen, A^m ganzen gtiflliche» 
Minßerium in D unzig auf, lobt auf Koften deftlelben den letzteo 
Senior, D.Meilär, kberhäuCtim. Nfme^ desPublicums/dij^Col« 
legium mit Vorwürfen über deifeu .Orthodoxie und gar zu krei^ 
ge Aufficht auf die Candidateh, und führt manche andre lÜe- 
fch werden gegen daffelbe, die Ree. durchaus mit Äcni fielen 
ghubwitrdigen Guten nicht reimen kann , 'Welches er fidi voa 
einer feit vielen Jahren unter ^ehDaniägerPr^igern bcrrfcbeiv 
den Verträglichkeit und Friedensliebe hat erzählen laflen. 10 
J^r. Ueb(£r xepublikanifche Regierungsform überhaupt • und dia 
Danzigcr Regietusg und Polizey infopderAeit. Dafs der R»* 
ehedem nur aus 14 Radtmünnern 4>eftanden, ift eben (biinricli- 
tigrf als dsfe er in Suätsangelegeoheiten -UöTs den Vortrig «» 
die nachfitsendien Osdnungeu der Sudt gemacht habe, ii* <2« 
Br, Handel und H^ndels^ift. Ben Kau Reuten werden hier bt* 
leidigende VorwLirre gemacht,, und UnmoräÜfche Handluflgea 
eiftzelnei^Perroiicn der ganzen 'KaufmnnnTchnft, wie ixn rorhc- 
gehenden dem Predigerftande auigebürdct. Die •gewt Brirf* 
faramlung wird "endlich mit einer Nachricht vomi}8|ir^ir Pr- 
fißorinen und d«r Bew^ocr dtiTeUi^ bdcÜaflea. 
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. 4} LONDON f b. Hoolehavi y. Carpeoter : Tlie Romctnce 

: (lif ike JFarpfl; interfperfed* wub fome pi eces of 

. ppetry. Jn tbree Volume^ By /Inn RadcUffe, au- 

ibor of ;9n SiciUau Romance etc. *Tbe jhird Edition. 

. ' Jt79f- ^76- ««6.546$. ^3. (3 Rthlr.; 

3) LteiT^io / ^. Böhme : Jdetine JoAer ^s% Abeniheuer 

Um Walde. Aus dem £ngiifch6n der MUfs if. Rad- 

cUfff Vf. der lyichtlicben £rfdieiDang im Scblofs 

^ >lazzitfi i;. f.vr. In 3 Bäiidcjien. ^793. g. <i2 Rcblr.) 

I ^ LoNpo« , b. Hookham ; The Schaot for Widows. 
* A Novel jn thr.ee Volumeai. ^7 Qi^T% Raeve, Au- 
>hbr of the old engljfh ^aroii ^tc. .179;. ;234. S^os^* 
ß6o S- jB. iZ Rthlr.) 

' 17) EBENDA8.» b. Law: The JUmbtfiU fttarttage^ a 
Narrative, ^awn f rem real life. 179a. YoLI. ;eraS. 
y.II. 218 S. \rol.m. 173 5. lÄ. (iRtWr. 12 gr.) 

. ^ Eben»a.9..9- >• Bell : y^incenza or the .dangers of 
creduUty. iu two VoK By Mr^. fA. Robinjoi}^ Au- 
thoref« of the Poems vof Laura IVUna t Ainfi VP 1« 
jnoiide etc. 179«. 163 u. 131 S. j^ {2 j^hlr^ 

cbönheiteii und fehler lind in iUefem Romane 
fo gleich ^mificht • daCuas nicht leicht wird« 
zu beftimmeuV wekhe voniieiden die andern überwie- 
gen. ErlS^hh der Hisiadtttng^ ^nz «n'Eioheit und feiler 
Verbiiidttng ihrer Theila und ßpffodra, die Sufsetft 
vachläfsig an ^eiaander gereiht nad theilsfo aiedrigünd, 
'dafs fie einem •nar.etwiaa gebildeten*<ierchmack unmög- 
lich gefalleti können; theils ift fo fehr wider aUe Wahr- 
fcheinllchkeit verikifsen« dafs iie auch »nicht für den er- 
ften Augenblick zu täufchen vermögep. Die Charaktere 
find nicht durchaus confiftent.; die Perfooen vergteiTen 
lieh zu ^ft , und erwecken entweder durch ein Ueber- 
Biaals von Eigenhei^n • oder 4urdi allzuhäufiges \yie- 

\^4.LZ.t^^VmtifBemä. V " 



derhohlen ungewohnter Redensarten p. d. g. (was auch 
für manchen deutfchen Scbaufpieldichter fßÜ. die einzige < 
<2u«Ue von Wüz ift) Lfeberdrufs und Langeweile. Die- 
(e und ähnliche Mängel werden nun aber durch Viele 
Vorzüglirhe Eigfenfchaftcn vergütet. J)ah^ gehören -ei- ' 
xige y orcrejSTiich ' gezeiibnete Char9ktere9 'eine grpfse 
JVIaanich&higkeit von Begebenheiten , «In lebhafter 
Vorrrag, mehrere rührende -und komifche Scenen« mit ' 
Ivraft und Laune a^sg^führt. ^ W. P^nfon ili ein Mann 
.von allzu feinem iSef^üiU und zu reizbarer JSelicatefTe, , 
der fich eben dadurch etne Menge Leiden und Unan- 
nehmlichkeiten zuzieht» die Menfchen von groberm Ner- 
»renbau« bder wenn man will ^ von ftarkc^rm Geift und 
'Charakter nicht kennen. Seine 3eele ift ganz Zärtlich^ 
keit, der reinften Liebe und Freundfchafr fähig, fein 
^chickfal iiber und ein nnheflegbarer llang zur prübe- 
ley hindern ihn, fo glücklich und ihatig ;zu ieyn • ' ala 
«er verdiente und vermöchte. Er ift einer von den Män- 
nern» die in» 0edrange der Welt überfehen werden« « 
. >veil die genauefte und ^nhaltendfte Beobachtung erfo- 
^ert wird., ihren Wierth richtig ^u fchätzen* Die efar.- 
]|eftreuten Qemerluxngen über 3i^tten » jReligion , Moral 
nmd meiftens wahr und ^reffend » und über dfis Ganze 
ift,..4nit Auauabme einiger komifchen Auftritte, ein An- 
,ilrich von Ernft und Fe^rerlichkeit verbreitet. Manche 
-mit dßv Haupthandlung faftgar nickt verbundene I^pifo- 
4e9 und die eingewebten« nur mittelmäfsigeiit Gedichte 
.Wi^rde bey ^ner neuen Auflage niemand vermiflen, 

.Nr. ^^.iirj. Ein ziemlich treues und lebhaftes Gemäl- 
4e der Sitten in den höhern Ständen.. Der Gang der Ge- 
/chicjüte entfpricht in fo fer/i ganz dem Titel, dafs er ein 
. wahres Labyrinth durch einander gejiochcener lutnguen 
jmd EpiCpden ^eigt , worinn aber die Regeln der Wahr* 
fchejalicfakeit oft auf das gewalrfarnfte verletzt find. 
Was läfst fich abentheuerllcher denken, als die Act, 
airie die ^eldinn derGefchichte nach fcho/i gefchfoflener 
Verhindunjo^ mit dem 'Mann , dem fie gezwungen jbre 
JSand gab,' von demfelben befreyt und endlich fn die 
Arme ihres Geliebten gebracht wird, der nach mancher- 
leyJJngemach in Algier feinen Vater, und mit ihm ein 
nnermefsliches Vermögen , jfeine Pairfchaft, kurz, mehr 
als die Befriedigung feiner kühnften Wünfche, findet? 
.Einzelne Situationen find der Vf. gelangen , Ae Charak- 
tere aber höchft gemein, undderBriefftyl ift, mit weni-* 
gen Ausnahmen» faft gan;^ verfehlt. — An der Üeber- 
.fetzung ift viSl zu tadeln , und wenig zu rühmen. Sie 
fcheint mit der gröfsten Flüchtigkeit hingeworfen zu 
feyn. ,,Vergnügmi,gispartien— Pergnürnngsangelegeft- 
^Jieiten!'* — Die leicfiteften Stellen find bisweilen ganz 
. verfehlt, und durch die Unwiflenheit pder gedankenlofe 

Eil des Ueberletzers zu Galimathias ^worden : ' 
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TVir find fen unfcrer Zurück- 
kCtLfi fehr vergnügt in Grove'ge- 
xmCen, ü/xJkteNichbarnS. W. 
ur4 L. J. bey uns firil -, eine 
Kieinigkfic kann «fe ein Land« 
^uth lebhaft machen, und ich 
i?Liube, ich bin die einzige voh 
der Gefelirchafr» die uiunif hixd* 
iicli^dabty4iL 

Upd doch, was Mann mir ihrt 
Tüaiipakme' helCen? Mufs Sie 
■icbt gewürtig^ni Sir J* anzu- 
nehmen? 

Bio Tochter ift eine (ehr am- 
fte Figur imd befiut liebenswür« 
dige S'uttn, «usgtnammen (gen-*- 
de das Gef^entbeil : vÜnei) das 
vortiEge Vorhat tfc'ijn , das uns 
lt:iden ft> oft an-^em jetzigen 
u4iverheyratbettii IcXasi^eog.«- 
fii^lecht mi&fi«]. 
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PJ 'e hat'» hetn v^ry *güy at jh€ ^ 
Crovli tvir finco my vetum^ «ff 
^9ur rr/ghbonrs S, fV* ank Xir 
J. tf re ftUl ampngß ms, and a 
Utile vtoittr Jervws po enUiren a 
cvur.t/y viliage, J think, l am 
ihe otdi^ ftapid being of the für-^ 
tif. 

Tet wfiat jignifts her regard 
ft wt? does not fhe fr^are to 
r^ceive tJie adthrpffes of otr J — ? 

His ätmgikter ts an tlefftkntß' 
gvv9 a and kas omiatne manntrs 
wilhüiit thiii *joYward impertu 
fie)\c€ that hatjü frequently rfii"-- 
g üjted US hoth in onr preßni ta» 
9e of jfoung UHwarrisa ladiis^ 



oBift da Tjercits als SoTJtft enigeiUidet? „Are joti übtH- 
teii d ta mititctire yet?»* — Ew. Latitjfchaft — ^ ,>Er er-- 
innerrc fic an eine Perfon, dfe j^zt iith aiif dem Bvfen 
^tt Tiefe, (des Meers) l^efinden in^ifete.'* An object, 
whö muft be ©n the bofom of ihe deep — — 

Rr. 4.U. 5. ITiefer Roman Rimixit eine tfer er/len 
.Steifen m derjßnlg/eti YJaite eiiir deren Zweck nrcbt 
treu« Schilderung von Sitten und Chc^Taktem ausunCprn 
Tagen . fondern einzig Ünferhaltöng und Befckäfd- 
giiüg. der Phaurafie durch fonderbare Abentheiier nrtd 
üßerrafchenile Vorfafls ift rjiß Vf. Iß Meifterinxi in d;^r - 
Kunf{, die Ncii.giec der I.efer ^uf das b^chße zq fpau- 
lifB» und fift bJ» 7.ür Entwkkeimrg hi einer beftandigen 
und faft äogülicbeu Ungewifsheit über don Ausgang zu 
erhalten. . Man folgjt der Herdina der fiefchichte mrrder 
pöfiten Thcllnabm« nnd Ervrartung bis »n d^s Endc^ 
ihrer Lanfbahn. SchwerKch wtrd jennand rfas Bach auf 
m«brere Ta;re-bey Sefte legend ch er es'geenjdfgt hat» 
<ii)or fchwcriich wird eft auch jemand" zum zweyteni^iaie 
lef«n. So wie das iinn reich ile Rärhfel, fobatd man die 
iSuflöfung weifs, allen Reiz^verlrerr, fo verfchwiitdct 
»uch alles Intereffif, das Romane diefer Art einfiöfsen,^ 
fo bald nian ehimal dleAuflufung des rerwickeltcn Kno- 
tens kennt. Das UnWahrfcheiDlicbe und Unnatörlich^e, 
da$ man bey der erllcn Leetüre entweder ga^nz üfberfab» 
o<ter doch Aveii^rhin und durch dfe finwirkclüng tfuf- * 
geiöft und gehoben zu finden holTce» vernichfetbFeJ'disr 
avvej'ceu alle Täufchung irhd fo mit auch dtrs fchwäche- 
le Vergnügen * das- eiuzelue gut bclrandelrc Sftnationeo 
und febhafte Schitderungen gewähren könnten- Die. 
Perfpneu der Gethiihte infereffiren UEgreirh ^v^n^ger 
durch ihren Charakter, ihre Gefinntfngeu , 'a*ls durch 
ihre Ibn^rbaren Schickf^ile; uid nsit der endlhiienEnt- 
fctieidung derfelben veifch winde tauch grofsrcniheibdie 
Theilnahme an ihnen fclbß. Ein pa^r mliflige^SruBttcn 
argemehtn auszufiiüeiiy find Romane diefer Art vorrrcff- 
Ikb, dsis ift aber auch ihi*8 huchfte und firft einzfigeße- 
ftimmung. Zu einer genauem Kemirnffs des menfch- 
lichen Herz«ns i\nd zur moralifchen Büdung' deffelbön 
rr;^:en fie nur wenig b^y. — Die Ueberfetzung (^?r. 5) 
ift aufwft fliichiig und cachlafsi^ gemacht, uncf fletten- 
weife fall ga2:z |mrerf(ändlich. „In einem fclcben Zu- 



ftande Ittfs fie dem Druck ihres üisglucks ^i^en^ Rmb, 
mnd fafs oftmahhgviize'Siumden bewegung:Aon.t,^^**^ 
.„Mtfine Gedanken trägen mich ib dSeZ^t u^'f. w.**-^ 
S^gt nun im Beutithen: den Thurm himimtergtkmS 
Nsk:hlär:»igkeiten aller Art! „er RanäftiU^ arls fie aber 

ßitiwAvd't ^* Nac^ €ineni iieftn Seufzer H'ard fie 

itilk; er fchlug-den Vorbang auf, utfd fa^h fteimtUfm 
Schrummer> liegeQ — Zur Stunde des Schiafe%Qthtm 
Terfügte iie fich in ihr SMafzimrn^f'** — *,Der Doniiei 
grunzte zwifclfen den Al^en und dBe dunkeln DQalle^ 
dje fchwer, an ihren Seiten hmroltlen» erhöhten ihre 
fchauderiithe Erhabenheit;" im Origin«lr^7%^ (km- 
in mxKfmured i\mw^g the'jÜos , and thi iltirl vayom 
thaf: rqtUd beavihf olong their ßdtsheighttntdikririrui' 
/iii JubLwUi) -r- — 

tfhn fleht wohT, difs der Autor toi» Nr, 6»^«i 
Frauenzimmer und zwar ein für ihrGefchlecht fehrebi- 
geoomaienes Frauenzimmer i& Die weibKc&efr Cbi- 
raktere delTelben find Perfonen rnit allen {Barben «nd Tu- 
genden g^e(cismückt , die Männec hingegen ohoe Aos- 
nähme unbedeutende leere Cefcböpfer die nicht ViA 
mehr können r als dieVortrefilichkeiten ihser fiattiafiet 
und Geliebten anftauuen und bewundern. BelTer bätte 
' dfe Vf. daher ihr fiuch : SchuU JürEttemänner gcntimt 
Weder die Anitfge noch Aasfflhrtmg der Scfchichte bit 
tinfgeh Reiz der Neuheit, die Vf. ahmt oft und itfit tia- 
ter fehr fkravifch nachr Man yel-glciche ihte trahiifa- 
nige Italienerinn Ifabelle mit' der berühiBltehEpitWeti« 
Qetoentlne im Grandifon 1. Die Vf. eifert febr geg^o« 
rage ofßitiimcntt die l>€y uns zum Glück verfcbv^QO- 
dita ift» in England aber mehr als je iifren UnfagiaKO' 
jD^nenr Scbauf^ielen ^ Reifebe(f hrsibungen .etc. treibte 
d*ch ift fie f^lbft nicht frey tqh dem Fehler/ den fie« 
■ andern* fo bitter rügt. Aiit^h fie fpiidr'oft mit unwaftrcfl 
oie# dach Äberrriebenen Ei>^riinÄi!agen ; auch ßt ift ^^ 

* verfchwcndi?iifch' Biit nTorallifchtjn ^r»c>tHUgerf, ^^ 
gut gemcynt find, aber bey jungen Leferh tut Verwi^ 

-rnng der BegrÜfe und Ept^eekung falfcher yorftelluügP» 
Ton Tugcttd iii>d Päicbt £übreii müQ«n. - Nur Ein Bejr- 
fpiieU Aramtb.und.Ungliick b»b||», in^ie ,4^1le XJebel i« 

. der Welt, ihr Gutes, und find zu einer vollkommnen fflo* 
V^lifthen Ausbildung fafl unentbehrlich'^ ein^anzglß* 
ifchcr Menfch wird feiten einen hoheii Grad von Mo»- 
üfät befrta^ent allein vo» der »Ddern Seice find fi^ eb«ö 
fo oft der Sktlrehkeft höchlt nttch Aefl ig , nnd Ofi Hl vvÄb; 
re ftoifcheDonquixotcric, derArmuih und dem üagluc* 
lurbedingte Lobredea zu hi^lfett« ^eder^wobl gsr, vi9 
die Vf. (ITb. & 6©.) thut, denjenigen, die fie farcBteö 
und zu meiden f neben, Verwürfe zu macbcnr. i'^S^ 

• die Furcht vor diefen üebeki nicht m der'mecfchlicfc«« 
Natur? Fi:eylkb iftr wie die V^f. Jagt, dasüngWckdcr 
Probierfteio der Freüodfchaft ^ aUein welcher veraüüfu- 
ge Menfcb^ wird aitbt- vor dem Gedanken zittern r <^^^ 
Gnade «auch feiner heften Freunde überlaßen zu k)'^' 

. Nr. 7. Bfoft um den warnenden 'und lehrrtfcbeo 

" V-orfüfl f der den Hauptgegenftand de$ Buchs ausniK^- 

dcßo gewifler in "dfe Hilde derLcfer zu bringen, dfß«* 

ej befohderd vtoclitig feyn niufs, wählte derV/i A'cFor« 

eines' ttomoäS* An dem^ Garng^ der Begebenheit^* ^ 
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felMI n dbor NaflRtt tf^r Rif ttpiperlonai end Oert€r i^ 
nkktr getindert« Sie UbSIAtnt die traarigec und in ibreio 
Aasgtne: wkkliäk gcSblidkeff P^^e? der fibereilf en Ver- 
blfldiiQg zweyer uoittüfldige& P^oneir zu* Gntafna^ Green 
m Schoccland, WO&ki» wie bekannt» junge Leut!e , die 
keine Srlattbnils'iHrer'Elrem oder Vbratütoder zmn Hey- 
fatheo) TorreigeA kbnuHi « laufen» (Daher die Redens- 

* nrt : "tf Trtf to Scettänd f) SoiFte men ghtabtn « defs in 
einem cuiuvirten LndefolcheslTn^efbft geduldet wer- 
ben könne, nnd dafs wtrkHeh noch bh diefen Tag in 
fireatn» Gte&k ctn Gfühfehrnkti 9 ni^ff feinenr Hand- 
werk r. dt^fGefchäfte^tveibt, folche flöchtige Paard zu 

V ropttliVcn , ^^odbrck eine'Wfenge udfchüHiger Mädchen 
vaf das fcbJMKcbfte hintergangen, und Elend und Kü?m^ 
«er in tanJäiMge F'amlHen gebrachr werdeftr? — Der 
ptfeciic&r Wertfi des Sucha ift äxküerSt gering» Die Cha» 
nlttere^nd nach der Natnr, aber eH ift gemeine Natur» 
IflOd der StiT tft batd triyial , bald eefnchc und auf erae 
köchft gefchmackh^fe Weife mit Metaphern und Ali^ 
gorien überladen* Z. B. TAU. S^ 14^ ^t fpund mu mind 
WBlifved — 3ofe lighteä Uf heir Jacred fins f (tnijacri' 
ßced &nt1i0 tzltar of Confidenee t(^ tke gsmns ef 
P r off eritif, %nd IRjtttgxon thaf had long tanguiflied 
m mjf. diflrtictid bofornt nour bwrfifotthftom her iiHprf-. 
Jowntni vmdtr ftiakvoient ftends artd the fetters, of 4f- 
ffondenci)"-^ — *** Etwas ftark !ft es auch /daß der Vf. 
dLie farkallifehe Srelle in Bt*r*/i R^/fccftt>nj (ii. 3ig> 
^Ihope abfuigmeftis ofthe exoAe't^p firmoHs ef Voltaiit, 
Didtrot^ ifJlefnbert, and Ileltlettus , ön the ifnmQrtalH^ 
^ftheja'ht, on ti particuidf fup&Hnletfding Pfo Videncer 
m^nd ekflUureßate of r^waafds and fuwfhmeMSf fure ßnf 
dbwn to-ifti füÜierf along with their civic öuth's^* (üf 

"kaar^ Ernft nimmt unddie erbauliche GlofTehiozufu^u 
^If Jui^ äafcouyfes wert diß:yibvted inparißies, 'ivliere' . 
the minißry rs nsgtigenttij performed, tlujf mightperhags, 

'BttMch fht: mhnds of ttie vulgär, with fuljtcts theij hadn$' 
'per heard oj frovx their ififiineii.f — Das gewifsj ^ ; 

Nr. g* Bey d^p Aaieige der Ueberfetz«i)g', (A- L- 
. Z^ I793-- N^* 525.) die üen erften Raötf voiv dfem Tlonu»»^ 
nrnmagii^ de» rerAorbenen ftfeWie« i^sma^ht, faabie» 
'wir zugleick ein paar Wt>rte über'äeii Gbaralcter nnd 
-Werth des Originals gefaxt, nnd auf eine' ausfnh'flich^ 
te Beatibeilung. bai diefe gtfrkigfügfge übrkeit^kein^ Ak-^ 
fprttcbe.» - 

1) BtatrN, fii der ata d". Itunfth.: Hie tfuicias ief 

fhikritunderts ; oder der Kampf dfes Lichtes und der 
initemifs. Ein heYoifch - komifclies Gedicht Atn 
zwölf Gefangen. 1793. XFVo. aljS. g, . * 

i) LniFWey, b; Kuttitner^' Qedichte ies Hefm Ste^^ 
ra^f9onDerfikawin. Aus d^m KußifeheA äberfetas 
vea J. ^^ hotisii^e. 1793;- röjS;^ gv 

^) Nürnbbrg» V. Kieliaecker ^ Btüm^hii it^singUfcieiii 
Gdrtr»9 ein Gefcfaenl: fcr Dei^fvhlands Cltepn im4 
%indet ^ijQik Hdnricli Mit^. ijg^ 248^ t^.. , j 

Nr. I. Sa viel umfaflend, de« TiteJ nath, derPlM 
«iiefea koniifchen Gedkkl» zu leyn ickeiot r b «JMS ^ 9' 



gkichwo&Hn der T&af/tfkif nnrnlhe^Si nidrt, wir 
die SchildeniBg der Narrheiten einer Herde reli^iöfer 
Fanacikei , -dfe ficbiterElnfäbrüsg eines neuen Gefang* 
buches widerfetien t zu dem* Nanven einer DüneißS des 
^krhunderts libmmiS Die nicht fehr ktt»ftreicher nock 
hervmrfteckehtie , Flction des V£k (dew , wie wir au» 
der Vorrede feheii^, ein fckon Terftorbener Landpredi- 
ger ift) grunzet» Ach auf die -bekannten Unruhen und 
' Streitigkeiten , die dnrck die Verfertsgoag nnd .Heraus- 
gabe des neuen Berliner Gefangbucha veraülafst' wur- 
den. Üet Scharten des beil. Bruno ^ der eiaft ^imter dena 
Schwert dec heidnifchen PreuiTen« die erzna Chriften- 
tlium bekehren wollte, geftDen war, turnte nocBüker 
die I^acMomwen feiner Mörder, nnd erwÄrtec« Ifin^ 
eine:Ge]e]g;enhdt zur Rache; Endlich ghiikbte er fie ge« 
fanden zu haben« Mitllüife der Gettino Sebwänaerey 
ftibrte er fein Unternehmen ans. Er gab dem Berliner 
Confifterium den Ged^ken , ein neue». Gefa^gbuch ein« 
zußhren^ dn , und wiegeitie dann ^ine Menge dnftrer 
9chwtj)rmer gegen diefe Neuemng auf. Diefeziehen un^ 
ter der Anführting e,iniger änrnkigen Küpte; 4ind au%e* 
muntert von einigen orthodoxen GeilMickon, nach BerUn^ 
dem: vermeintlfchen Unwefen zu fteufrn. Hier ai>er 
Werden fle fogleich von einer Schaar profaner Hufarea 
aua ein^nd^ gefprengt, tfnd die ftolzen Plane dec 
Sch^^ärmer niit Säiimpf tnid Schande in der Gebart. ef- 
ftiekt. Das Gedicht hat einige gute komifche und faty« 
rifcheZü^e, fm Ganzen al^r tft die Aüsfiihnxiig nur 
mIttelmiHdig, der Ausdruck matt mid pfofaifch, undAe 
Vcrfificaiion rauh qnd ohne den mindeften Wohlklang^ 
Zur Probe feteenr wir deü Anfang des f2tenQefangs)ierf 



VoU balier Freude- zog das heilte Heer 

K<ia gr^da nach Berlin;, dem floizcn Biiz 

J>tt Keuerey: de trugen Thor irnd Wall ^ - 

Der Könieilla^, wie Porten Sixnfon elnil 

'pes kleinen Gazas giafses HeckenthcMr 

Schon in Gedauk^u «uf dier Schulter farr. 

.DkK felbO» Friedrici», führeceikr Sb»!» 

An JLiebesfeilen der Orthodoxie 

Gefangeir, and ihr göifelicher Prophet- 

Jacofei^ Jofua Stifeliua^ . 

Ward von dir weialicli zxtok Bofprediger • 

iNa^ Saitffeuci berufe» ,^ und &t felbft 

Becbrlid^ «nd Betfickweilern deines Rath$ •« -^ ^^ 

Bo' aogei> iSe dureh Stadt aiid Dorf daher« 

Wfior fie begegnen # mafi^ deB porlkifchen 

Qefuigbudis Heiligibeit erkeiuicii^ oder 

Das heüge Heer prägt ß« mit Hark' und Stack 

lirm la de» dchirdef eitt -*- — —• -^ - >- 

Durch Gielsdorf^uhnafiff ihr Weg. Hier lehrS 

Die Baueri» von der l^zei hoch beruh * 

£in wiTd'är PhOofopb, ein RenaoÜt . 

Ton Aufklärer» d<er feifie Fackel # die 

llt dir, o Wahrheit r fchwin^, nein^ fchwingen mriU» 
Den Leuten in die .Augen wlttti dafs fie ' 
Darob erblin^, IfuitiTche iSweifel und 
Determini^u^, Fatalibmas/ lefnt ^ 

Der Saer und der PAiiget : and der Krug 
Des nffchAen Derls ertönt vaa Schllgerey 



• i*. 



^j 



53^ 



A. JUv& P.ECSMJ£& tj9 »/; 



Qt 



Die, widM f^rtn^ PäÜo» weife J-ehr, .^. . 
Dem andern Äuf de« harten. Rickeft bÄafl» . - 
ftrabör, wf,. d,er. ftöljEC Philofoph r y * 

Ft^ fich.4e5 hohen Ruhmes, dtP Idol . 
Von einer/ »eaen ßecC tq iCeyoi und weit 
Und breit dnrch Red* und Schrift ;&u herrfchcn» Hohk 
. ;6ieTit er auf'«u<* herah, ihr Sp^ldinge^ 

Ihr Teller, 6emler und JerufaJ^m. 
' lÄ.Sc}i«iipfIchen nur brennt eures Rujboie« Licht ;^ , 
( • I>er febe ftitftlt. dtK hfclhwi Sp^ne gleich Ui ^,w, ,.. 

Nr. 2* Hr. Y' Derfchmin (von Geburt ein tntarifcher 
Mttrfa od«r Edelmann> ift, wie Hr- v^ Kotuhud ver- 
fiebert : .4er fMfsiJckß iilopßocK^ Soli iiiefe.Bezekh: 
«unff fich ^*^f* ^^^ Scbwiwgkeiitcn 4er Sprache ^nd 
DunkcUuBit des Aufdrucks be^ii^hen; fo kann fi^ viel- 
leicht iwffeßd (eyn, we^igftens ift.Req., d?r das <»ng!r 
lUiloi«tek«öt» Mfterßtwdiß. diefs näher ^unteir. 
fttcbcn; aUehi. we/in Hr, v, IL wirklich fp treu über- 
fetzt hat, eis er getban 2u bpben behauptet, foläfstUch^ 
Ja allea Jtbrigeö Punkten, nich^t leicht ^twas^nähn^ 
lictoeres denken, ^als diefe beiden Dichter, Die Peefien 
des kuffen fBogen von jSeiten iifis Mechanifchen , im 
Ansdrack* der yerfißgition^tc. ihre grafsen V>rd|enftp 
üal^ea^ Ä* ift daun ^her *u^ ßch^r ihr.gröfstes ^e^- 
^Hwft. Voü der öedanlenßiUe, vo» d<yn hohen, Ij&rir 
fcbea iBcbWung, der tiefen E|iijffiiÄamkeit.K!opftock$ 
ift JtciBe Spur in .diefettQedichjcii. Eia^elne kühne und 
Mück^cbe Bilder findet #nan j^ohl i, abcjr Auch nicht Ein 
^ftcdt, das meinen wahrea Plan bat, jode^ ein fcbönes 
G(inze ausnaacbt. In wenigen jStrepben yerfteigt iich 
aer Dichter , fiBet dii firofse ibnd j&riiaben^j »« di« M^- 
fmcbtharen flegionen des Scbwulftes, nnd fiftkf dann 
' «nieder «im, Plätten liiid G^mcinfen herab- P^ befte 
Stück' ift un^i-^it^ die Lobode auf die jeteigeKaHerinn, 
Fdi^iens BiWüberfchriebeii^ die ewzige, dteör. i?. X. 
an eereimte Verfe tiberfi^tzt bat, und die auch fchonn^cb 
leinem bejondifrn Abdrücken i^t A.L,Z. beüitheiit ift. 
Zu allen übrigen Stücke« bßt der Üeberfitzer ^efn freycs 
reimlores jambifiiic« SyÄrenmaafs gewählt D^rGefang 
üer Ruffen nach der feiaiiahi&e ven IsmaH bat einige 
fchöne Vexre,>ber dasGäpzciftib acht tatarffchefm Geift 
gedichtet, und höcbfl^riipörend fir feines ^Mc»fche|l- 
«fühl/ KTan verzeiht Kchtern kleine AbweitAnngen 
?on der Wahrheit^ aber niebt, wenlgftens &Wte man 
ihnen nicht fö grobe Unwahrheiten <veneifaen,.alsui%fer 
Vt fich hier zn SchuWeii kommtn Jtfst. ^ .S.65* 

Wo ift ein Volk auf 4iefer Erde, 
Dm k ^'iA JCraft in fi^hvvercintf 
Pas hiilfl^e. überall bedrängt, ..' , 1 

' Dennoch das'ifoch von feinem Nacken /cnutteli? 
Das Lorberkr^ie fich ertrotzt? 
0nd die» Tor deren Blick einft Welcao zittcrtoirf 
' In feine Fefftln fchmiedet? 
Nur deine Tapferkeit, (e Rufle, 
Ward fi^er grofiiea thaten Scböf ftv» 



|>en Moad verdtwkelt nvUt deiti Jkli^ ' -^ 
f : l^urdu verbreiteilt neufSi^eA 

. Und riQfeii4huldigi)t di^ dec^GroffiiBi^,. ,. 

Der Pole,. Türke >.iPeTfet/J>r'?»ff«, 
t Chlnef«r, .Schwede pnoffee« be^gugea, ^ ' 

iSeUlTen blifslfteft 4h ^v^'il^"^ ^aifeff)^; . .,.> • . 
. • OBroberuiigen gabfl 4^ wied.'Stf ,, 

D^rt^A^fruhr ftiUeud, dort den Frieden briAseaj^ 

So bift di^ weniger ihr Ueberwinder, • . 

Wphlcha^^ n^^t^rui^d Freund» ...„,♦ 
. J^«ibi?^tpurd^^Ei^«^uic^,#|^ 

]Das Ce41chf an Calliope« ^ranlafsf 4ur9h ^ie AnKimb 
/der Prinzefsinn voi^ 3A<i>en, in P^terabifrg k^t gjüdti^ke 
^teilen, fo wie ßch der \r^ jubarbai^in, deu nieden 
jFlegionen der Pi^efie beQerausnimmtr als virenn er die 
^chw^chen Fittige zur Sonne erheben will* Nichts kiofl 
4ürftt^er feyi^^ ßU dieies r^ffif^n &{a|9/^0(cb Ode 4tf 

O, du im. Üinfanj un^n^licfc^ 

Jn lebenden \Vefen iebeildig, 

Und Ewig im Laufe der Zeiten^ 

Gefialtlos in dreien Geftalteo 

Der Gottheit, A^egenwart, Ein^g, 

fSin Geill phii2 Eaum^ ^kne Urfpruqf^*' 

Ten Ster'blkhen ninuner ergrundet, 

per durch fich un^ .mit fich erfiUle^ 

IJmfanet, ^erfchafTet, bewahret 

J)ie Welten .— j¥ j' nenl>«^ jkn r- '6ott m. C ir, 

.^r. 3. Eine ÄÄmmlune kleiner, grofstentbeüi o^ 

ralifcber Exiahlangen« 4ie man der Jugend Ahne jGe&iv 

^n die Hände geben kann , die aber wegen des Rt[bk 

langweiligen Vortrags ihr Wenig Uxiteriialtuag vcrfchrf 

fen werdfCtt. pie Quellen , .aus denen IJr. Ä fchq)fie^ 

Tiat er nicht hüher iangegeben^ wahrfciÄ^inlich find es 

(englifjph/s Magazine etc. Die {Jebeifetzung könnte iind/bD- 

^e iim wies heffer feyfl. & %6> ,^Frau -Wilfoa Jaclüe 

«.üb^ die firfllan 4brea iGooiabia^ wie iie 30 ffrtdm 

» pBegtej leind ft^tUp ihn ^ 0mmJb>khmjaaf, Jim» 

yt4nMfV ide$ Setzten QühfhmdeH$. gdmrßn fof.^* Sai 

^lipbe ünd^mftbbei^e« In.Kinderfdhriften nidit nodi 

jwcit &tmget.^ Tigen , nU fonft wo;? S. 83. .flr.i wt 

^»hinein, und f^nd einen Mann aufbin Bette fickbsäA' 

^nen etc." <— S: 199. -fAie Natur fcbeint in einigeo A^ 

^»ten der niederem Klaflb von bebenden üeTcböpfc^eiiiefl 

^yfolcben Grad vcm Naturtrieb, gegeben zu haben «^der 

^4, die menfcblicbe Vernunft zuweilen erröthen ftaiAi 

,,Sotlten niederere Gefch^pfe blofs aus Naturtriebea b 

,,4er Erziebunf; ihrer /chw^cben Nachkommenfcluit 

^^ebr S^Qvgfaltund Kbigb^it aeigen, laladerltolzeMesrck 

i^mit ^H /ein^ herrfcbarifcben ^uiid Ati%eblareoep£rb»' 

,,benbeit der menfeUicben Vemnafjt ?<«*-* Mit üefdttit 

ien darf man «s freylich fo genau nicht nehmen^ ajleb 

'von dem, der nach -der neueften Mode feine üefd»'^ 

^ häenres ßetd verkauft, kann man biffig federn, dift 

er, wie jede^ andere^ Verkünfer, gute Waaif Beftte. 



«*•%■ 



•w 



353 



Hameiro 547. 



554 



■«■«■««■■iMM 



«M*H*MMi 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



«^•-«pMMilVM*«« 



wrmmmm 



A -■ 



Ffeyiagif din %(:>. Decemhet. 1793. 



GE5CHICHTE. 

,. l^BiFzia . b. Crufliis ; Bjb$ Jmo mevo geftas memorm 
ttadidit. Carotus Gußavus Schulz ab JfehetBde ; Li- 
ber Baro « S. R. M. Soeciae Cufaicularius » Eques 
Auracus, Reg. Soc. Utt« Holm» Pairs I. 216* Pan 
IJ. 258 S. 1793. g. 

Der L Theil diefer Schrift iftfrchon 1789 erfcliienep, 
S^C^'^^Ärtig aber neu aufgelegt wbrden. . In der 
Ä. L. Z. No. 104. V. 179 !• hat man gegen den Stil dea 
Yf. mehrere^ mit Grund erinnert Die häufigen Ver- 
fiofse gegen den Sofachgebrauch, gegen die Regeln dea 
Syntax, derCgnfti^ction und der Grammatik überhaupt ; 
mehrere dunkle» fchwerfallige und kaum verftändlicfae 
Stellen , hätten 4illein fchon viele Abänderungen notk- 
wendig gemacht. £s fin^n fich aber augletdi in die- 
f^ml. Theil erhebliche hiftorifche Fehler und Unrich- 
tigkeiten, welche in der 2ten Auflage nicht hätten un- 
yCrbeilert bleiben follen. Rec will zur Probe nur fei- 
ende anführen. Nicht nach der Schiacht bey KoUin 
{^, 450t fondern nach der bey Hochkirch, erhielt der 
Feldmarfchall Daun den gefweyhtea Degen vom pAbfte ; 
nicht erft nach der Schlacht bey Eollin, fondem fchon 
fünl^onate vorher wurde der Reichs • Execudonskrieg 
gegen den König vonPreufaen befchloflen. Nach S. 50. 
£i>ll 1757 die vereinigt« Reichs» und fraozöiifche Armee, 
ablie bey der Saaie angekommen, aweifeihaftgewefen'" 
Jbvn, ob fie au£Mag:if2Hiirg, oder auf Leipzig losgehen 
folle 9 Der Vf* giebt folches : linde ( a ripis Satae ) jun- 
ctae Gallo (käveniäbamt eomitiales Upones, dubia 
agg r ejji one, Parth^n^otim adifent Upfiarive. Nach 
S. 52- bat f|ch die Armee des Prinzen SouUf« nach ih- 
rf r Niederlage bey Rofsbach zu der Armee des Herzogs 
von Richelieu zurüdcgezogen. — ' S. 55. fagt der Vf., 
dafs Friedrich II die Graffcbaft Glaz erit in dem zwey- 
ten, mit dem JHaufe Oefterrdch gefcbloflen^n, (Dresdner^ 
Frieden abgetreten worden fey. • Nach S. 73* foU der 
König im Frühjahr 17$! ein Corps Truppen abgefchickt 
haben, um Franken zu verheeren. > Dergleichen Auf- 
trage hatte General Drtefea» weicherauf diefem Zug be- 
finligte, nicht. Es ift auch weäer ein Dorf noch eine 
Stadt in Franken von den Preufsen verheert oder geplün- 
dert worden. Auf. derfelben Seite wird gemeldet, dafs 
Ar König 173g nach der Eroberung der Feftung Seh wcid- 
nitz mit 4er Armee in Böhmen eingebrochen fey. Der 
Konig gieng aber bekanntlich nicht itadi Böhmen, fon- 
dern durch Oberfchlefien nach Mährte , um die Stadt 
Öllmütz zu belagern. S. 79. fchreibt der Vf. bey d. J. 
1^708 fog&^f dafs König Friedrich in die Acht erklärt 
worden feyv £5 ift bekannt ,. dafs diefe AcbtserUäsung 
J.L. Z» I7P3* Vi^rtfjr Band. 



wegen des SchlulTes dea evangelifchen Religionsthella 
vom 29. Nov. 1758 nicht durchgefetzt werden konnte, 
auch nachher aufi fich beruhete, S. X17. drückt fich 
der Vf. über den Unfall des Königs bey Maxen fo aus; 
Luit iUrum tementatis poenas p in gut fifustex geni^ 
(ingmio) Dßuni. Daun war ein Mann von Talenten« 
EenntnUTen und gföfser Erfahrung. Kein ingenium pifs- 
gice, kein Dummkopf. Iil dem Treffen bey Maxen fol- 
len die Preufsen an die Ufer d^r Eibe feyn getrieben- 
worden. ^ NachS. 133, hat Prinz Heinrich 1760 den Ruf- 
ftn bey Grofs-Glogau den Uebergang über die Oder 
verwehrt. Wer die G^fchichte diefes Feldzugs kennt,, 
der Veifs, dafs die Ruflen damals gar nicht in die. Ge- 
gend von Glogau kamen , und an den Uebergang über 
die 0der in diefer Gegend picht denken konnten« 

Der Ute Theil begreift die Gcfchichte der Jahre 
1763— 1778. Nach vorausgefchickten kurzen Bemer- 
kungen über die damaligen Verfaflungen der europäi- 
fchcn Staaten und ihre Regenten, redet der Vf. von äem, 
Tod des Königs Augtfft lUvon Polen; von der Wahl 
des neuen polnifchen Königs;^ von der Veranlanung 
der IQ diefem Reich endlandenen Unruhen; \on der 
Barifchen Conföderation und den Türken; von der 
bekannten* Theil ung eines Theils der Republik Polen; 
vom Krieg zwifchen der Krone Grofsbritannien und ih- 
ren Coloniön ; von dem zwifchen Oefterreich und Preu- 
fsen nach dem Tod des Kurförften Maximilian Jofeph 
von Bayern ansgebrochnen Kriege, un^ vielen andern 
merkwürdigen Begebenheiten diefes Zeitraums. Der 
Ausdruck ift demjenigen, welcfier in dem erftentTheila 
herffcht, ganz gleich. Auch hier ftöfst man auf Stel- 
len, in welchen entweder Sachen oder Worte fchwer 
oder gar nicht zu Verftehen find. So fchreibt der Vf. S. 2. 
Cofigejferant fpoiia vaUdiares gentium Germani et GalU 

Jualemcwnqueinjuriam armato ab hofii Uli, hi confertnd» 
lipf nowffimam dominorunf lubidinem verpeffi. Was foU 
das für Raub, für Beute fe^^ , weiche die Deutfchen 
und Franzofen im fiebenjährigen Kriege gehäuft haben? 
Auch müfste für yi/ptf , *n6ttto ftehen. 'Auf derfelben Seite 
lieft man von dem König Ludwig XV : Studebat Au» 
ßnae^ cui e muüebri commendatione publicas curas 
crediderat Rujfo ßverfus, (füll damit gefagt werden» 
dafs der'Köl% d^m Erzhaus Oefterreich ergeben gewefea 
(fey? oder, tiafs fer'd^mfelbcn dieSorgen derRegierung^iber- 
tragen habe? das erftre können die unterftrichilen Wor-, 
te nicht bedeuten; das z^eyte wird niemand behau- 
pten wollen,) paar p^tietu proptet neceJJTiatem ^xtte- 
mam adeo^ ut in^fumtum nuptioirum rtgii nepotis Jot 
cer Sabaudus pdcunias c&mmodaret. Es wäre mehrerea 
bey der Stelle zu erinnern ; Rec. will aber hier nur die- 
fes bemerken , dafs der König von Sardinien und Her* 
Aaäa . ^ 
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zog yos SaToyeft' weder its Kdnlgs Ludw^ XV fioch 
des Dauphins Scliwieg€rvater war. Nach Sr 22. Ml 
Toftaaa nach dem Tod Kaii€r Fran2^ I vermöge des 
JPrredeixs (zu Hubertsbarg) an den zweyten Prinzen des 
Kaifeis » dea nediffitfllgen KtAf^r Leopold IL gefMieti 
feyn; Davon ftahl lAer ktfai Wort in dem FrTedensia- 
ftrument. Es ift auch hier nicht dirr 0^, das zu erzMh« 
len t was m diefer Angelegenheit hej den Couferenzen 
Tor^ekommen Hl. S. go. Heft man von dem preuCsi- 
^hea Dienft unter andern: non tquefiris annuli 
ßpeSf niß ob äüdax in lioßim fadnus. Unter dem anmir 
to equejlri wiQ Hr« 'v. Seh. ohne Z^weifel eine Rittmei^ 
l^erftelle oder eine Schwadron verttandenwiffen'.-— Zu» 
rerläffig warisn bcy der preufsifchen Armee viele Schwa- 
dronen - tnha^ber , welche , Iceiae Gelegenheit gehabt htt- 
ben, fich dureh Kühne Thateil. gegeii den Febd. hervor-^ 
^üthiäir S. SXh. wird von dem König gefagt: UpmuA 
ffectabat pfinaps ßigacißiwus hUra oppiSci finestpti f o- 
fum cuttos fHcottsve kaud frequßntesjpat'^ 
gendo aokibendoque fraejidiariös^ <p«o €0:llata 
itivendi ft^tione cütnmtroia fitcxeäerent f fortoria ow^ 
gtfcantf if^eat(fucres commuHes* ^Jedttt der d\^ Di^* 
location der kön. Preufsifchen Armee kennt, welfs, defa ^ tinctä BavMfoboU mafcutä • Bavaria inferior Jufimc§ 



gtfffgt feynt Es wSre hier noch m^rerea ta erinnen^ 

weni^ der Raum es erhiiAte^>*fim anno 1425 %■ vbi Ub$^ 

ris märibns defearat / Sf^sniun'ius Ctteßnr -r* aUoftori- 

vitf quo genero Alberto Außriaca mat er na origine 

eoüjunc tiffi wio (Herz. Albr. von Ocftferreich war des 

letztem I^zogs ^ von Baiem Straubingen Schweftec* 

Söhn. Aaf diefe Verwandtrchaft grflndeCe H. AlbrechC 

feine Anfpruche auf die Straubingiibhe yerlaiTenfcluift. 

Die Worte des Vf. laiTen fich nicht anders, ab dergeflak 

verlieben , dafs H.. Albreclvt des Kaifer Sigismuiid Schwe- 

fier-Sohn gewefen ftjOp^n #te BmvariaeeLdJcribentwt 

e&8ptodefifttncoaetiUtimfmnMampitef {fall hmeSmmUme 

beifsen,) froirineiamfincifrahaeredireHnqttere. Hoc tarnen 

etrgevmentor nttehantar poßiiktta ffofephi ; diploma ftoi 

wcant inveßiendi tatum anmo 1^26 jcKtointer ftoft^ 

Es hätte hier weaigftens gefagt ^werden mflflen , dab 

diefer Lehrbrief ^ dem Herzog Albrechc vom KatferSi* 

gismund Ober dA Kiederland zu Baiem , oder viel- 

mehr^ über fem» de% H. A«, .Recht an Niederbaieni e^ 

theilt worden ift.) — Tuendi fallßcem caujam fedidni 

Außriacus aihue Jubßdium juris petebat e MattkiM C0^ 

Jaris prowmlgato anno 1614 Wo Jwfetojure Palatini a^ 



Ach die Sache nicht fo verbältv Auf folche Art hätte 
derKoirig dfe mefAenr Truppen in. die neuerworbene Pro« 
Vinz Weftpfeu&en legen müflen^ wo verludtt>irsmäfsig 
gerade die Wentgften >hre Quartiere liaben# In Sdile-' 
neüf Welches nmer allen preufsifchen Provinzen "die 
gröfste Anzahl voft ilewohnern eatliaH, find, nachVer 
hältnifs feiner Gröfse, die Standquartiere der meiften 
preufsifchen Truppen« Berlin , Brefshiu udd fo viele 
>mdere preuisifche Stödte find fehr bevdikert . und zih- 
gleich ilark mit Trappe» llyelegt. -« Die Nachricht, 
welche Hr. t^ Bch, von dem^ nach dem Tod des Kur- 
färften von Bayern Max. Jofepb entftandenen batrifchea 
Erbfolge- Streit & %^ ff. liefert, ift fp mangel - nnd feh* 
lerhaft, dafs fich niemand daraus einas Begnff von der 
Sache wird madien können. Er fchreibt : tnfpkefe -— 
juimti qtULepro oma,nd:i eaufo Auflria attutit. Okierat 
dnno tl^^ pavariae diix Ludovicus L <Es\var Ludwig H 
mit dem Zunamen der Strenge,) inter binas fiUos patvi- 
ntoniim partitus. (Der VTaterhtftfeioe Länder nicht un- 
ter feine Söhn^ vettbeilr; fondern die Sohne haben fich 
Jtfnge nach des Vaters Tode, im J. 131a w des letztem 
^ hinterlairene Lande getheilt. > Sortiti Palattnapum prj* 
inagenitus, Bävarium natu minor f cönßituerant legemr 
pta capebat^ neutro ^ncutri) licitunt forett Vendere^ per- 
^rhiettarein atium tmnsferre vet parttm terrmrum^ fuo Je 

foflerosfoe integta ßicceffia maneat. ( Der' Vertrag von 
ävia , von welchem hier geredet wird , ift nicht zwi* 
fcfaeil Kaifer f.udWig von Barem und fernen Bruder 
Pftfizgraf Rudolph , fondern zwifcben jenem und Ru- 
dolphs .Söhnen und Cnk^l gefcblofifen werden.) Qtsoe 
Caejartm et Qer^rkLniciimperti confenfucorrdborata. (Nur 
die Kuffürften haften ihre Will ebrtefe dazu gegeben), m 
perpetuurn evatuit Monajterienfi pace kaud temerata^ tieet 
translata in juiüorem üamnitm feptemviraUs dignitas vi* 
widaSt ^ui pUrunu/ue inter confangtaneos offenJas eonci- 
f äffet. Cefferai nihHo'fecius inferior Bavaria in dor 
fminrnn cognatae ßirpis'j 4 waa foU mit dem nihih fecim 



iribuAatur^ Rec^ bat die bey Gelegenhert diefes Erb- 
folgeftreits beleannt gemachten vieSsir Staatsfchrifteo, 
aber nfemals etwas von diefer Urkunde dte Kaifer Ma- 
thias gelefen , und nirgends gefunden ^ da6 man fich ia 
den ^fterreicbifchenStaatsfchriften, darauf berufen hütte. 
Man kann fich leicht vorftelten , -^as (ie für Bewegun- 
gen und Widerfpruche der Haüfer PfaSz und Bsiern 
wörde verurfacbt haben, wenn fie wirklich extftirte. 
Es ift bey dem Schriftwechfelüber diefe bairifcbe Erb- 
feige keine andere Urkmade des Kaifer Mathias vonz6l4 
vorgekommen, als diejenige, ii> welcher d^m ErJhus 
Oefterreich die Anwärtfchaf^ auf die Mindelbeiarifdie 
Reichslelme ertheilet wird. ' S. 341. erzählt der Vf., <lt& 
^ der Wiener Hof dem König von Preufsen eikläh babe^ 
dals er die Vereinigung der Brandenburgifchen Ffirftea- 
tbümer mit der Primogenitur wolle gefchehen laf&s» 
wenn derKtaig fkfa der dfterreiehifchen Erwerbung roa 
Niederbaient mehr weiter widerfetzen wü]:de; undfetzt 
hinzu: Qnqd ntente^ qua PoUymiam. reges difeerpfemnU^ 
otiatum feeus ev^t^ quippe majora exptorandß Fn*. 
dtrriei av^ritiamfpotianeceatargiriintererati quaees- 
tra pacta competere fön rebatur. Der Aasdrude Ä 

dunkel und fchwerföUig. DerSrnn hli aber diefer fe^ 
dafs das Erzhaus .Oefterreich , um die Erwerbang ron 
. Niederbeiem durchzufetzen, den Geiz des Ronigs durdt ^ 
Anerbietung wichtigerer Vortheile , als die Fürfteatbfi- 
mer Bayreuth und Anfpach warOa, auf die Probe bitte 
fteüen 



AtÄNfiüRö, b. Richter: GefcUchte der euf^i*fc^ 
Kriege des pchtzehnten SahrhundertSf von fl. Eftp 
' JUffuß SofgeU Erfter TheiL 1791 470 S. ^ 

Der Vf. hat diefes Buch föf folche Lefer belM»*J' 
Welche zu ihrem Zeitvertreib lieber ein unrerrichtend» 
Gefchtehtbudi , als einen Roman in die Hände aehoi^- 
Werm er mek, lagt «r ia der Vorrede^ 0^ ^^S& 
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fckafUff ehies gutm QtfMelaJchfiiknrM Vemdki (kufi 
m^Sstt, fb fiUr Aock Trmne mtd tfiütrieUsHtbe ihm nickt 
^ibgtjprwiiifi wefim. Diefe Vtrficheruiig finflet er hib 
Hg' iMn ftr nöthiger , dfr er ^ «in Rahmt, iHuf tUmt Leßßf 
^bM, zu erfynrtn^ dkXÄtattüwegptaJfeyi^ xnA mir am 
Znile ein Verzeichüift der gebrauchtem QueHen gege^ 
Ibeu. Ueker diefe» lettcere hat Rec vor kcnzeof^ bey 
Afriaff chs »ten Bmidej ^on Hn. Stim^s Buch über tm- 
Jtrr ^oiirhuindfrt feine Meyn^ng zu evkenoetar gegeben. 
Dies und efauge Mängel der Skhrelbart (wovon unten) 
«bgerecbner» gefteht er» dafs di3tfes Back zu den we> 
«igen gehür«, worfam er mehr ttiid die er beflec gefair> 
4en, als die Vorrede verfpricbt» £9 ifttficfat bfofs für 
Xeute, die ihre Zeit nicht beifer t\x tödten* wiifen, fo»- 
4eito fdr den beften* und edelften Thell de» Publicuma 
4dne' recht fdir unterhaltende und unterrichtende Le- 
-€e4ire. Neue Eotdeckimgen jGnd nicht in feinem Plan ; 
aber der Inhalt einer Menge weitläuftiger Meuioirenund 
irergeffener Zeitfidirffceu odev bimderdcher Conrpilatio)- 
sen ift *uf die interefTatitdte Manier g'ieordaet und dai^ 

Srftellr^ Diefer erfte Band enthalt hl XIl Böchern die 
efdilchte des Kriegs ^r die fpsnifehe Thronfolge bis. 
«u£ die Scbhicht bey Blenheim ; der ste ibll diefen Krieg 
•voUenden ; es ift debi' Rec. faft leid » dafs Hr. 5. deik 
Hcbon fo oft und-gutbeichTiebenen nofdifcbeü Krieg ale- 
dsnn voraeknien foU » freylidf geb&rt er in den Plan, 
aber man wird auf aodero noch nicht fe populär be^ 
fchf iebene begieriger feya^ 

Was ein Haupfverdienft diefea We^&jr mtfcht» ifll 
Ae AufmerfcfanriLelt des Vf^^ afuf di^ mbraltfchen Triebe 
federn, wdcke in dem Charakter der hnndelnden Perfe- 
nen liegen^ - Diefes ift der wahre Weg ze dem Herren 
des Ldiers« der, den dte Alten gebraucht» und wodurck 
die Schrifcdi, In lang die MenfeUbeit exi(Hrt,^ .einen un- 
^«xgaoglichen Werth bebalten. Dias eher ift auch, w* 
▼Ott vielen, fonftgrüadlichenv Werken, zumal ui>er die 
ö^tfc&e Gefichicbte, wegfeheucht^ einige &id für den 
Publietften, ehiige für den Canouiften, einige £lr den 
Taktikei^ leiit reich ; für den Menfchen werden fie es fp 
lange nicht feyn, als die Gfeupter der Nation, in JErfoao- 
'gelang jeder g^fnatfertr Schilderung ihrer individuellen 
Sitten und Gemuthsart', ^weiter nicht anders bekannt 
find, als wiel^aoien, die fo und fo viele J^re ilnkSta^ta- 
kaleuder figurirr, und übrigens unter eine grofse Men- 

fe Expeditionen gefchflebekr Worden find, deied Wi^ 
UQg meift lange erlofchen ift. Wie kann die Gefchich- 
teeine Schule der Menfch^nkennthila und Mertfl wetdetf,* 
fo lange die Hauptperfonen gar nicht oder' imSchmeich- 
iertone und etikettenmäfsig gefchildert werden l Zß^t 
fiaden fich genu^,. wena gleich in Ideinen Schriften im^ 
Winkel derAvehive verftedct, oder hin undwiede^ nat 
durch- die Sage erhalten. Sie mußen gefamm'elt wer^ 
den V denn alles gehört zufammen, unf einai Charalcter 
richtig .zu fchildern. Dos Abendmahl , • welches^ Marl- 
boroiigh vor dem Sieg bey Hiiichflädt emp fie i i g (3. 44}.)^ 
ift nicht weniger Intereflant zur Gefchichte diefes Tags, 
als irgend em Punkt feiner mHitäYlfbhen AnOrdaung^; 
und dea Duc de Vendome* griechifche Liebfchaften (S. 
S48 ) geiMaan Ar gnt als fttajs andern Sofidarbafkelten 



hr die Zeichümgr febei origfadlbi-Chanritters. Kr. 5^ 
Int nur feiten eben Zug w^gg^laffen, der zur voHdän- 
digen Keantnifs eines berülMiten Mannen oder ehe» 
damaligett Bofs oder der verfchiedenen Nationen dienen 
möchte. . ^ 

Er teigt aufserdefllr ehr gferimdes* Urthett • ditt vq* 
alten und neuen überspannten VorlkHungen gleicikweit 
entfernt fft. Ein Beyfptel : So verächtlich er von dem^ 
erniedrigenden Abei^lauben der fpanifcheb ICöni^e re- 
det, fo wenig er den (man mächte faft fiigen, durch Er- 
fahrungen S. 366 iFv eiitft:huidigten} Wunderglauben 
Leopolds gehen ^äfatf fo wenig hält. et es nach neuerer 
Weife uAter dem ChandLter Wilhelms und Eugens, dafa 
jener gegen alle Seelen tolerant und aller. Menfchen 
Freund, aber von ganzem Herzen komtfk (S. ISS-)* ^^^ 
fef nie bigott, aber der Religion ergeben (S. x lo.)t be« 
merkt, dafs Ludwig XI7 intoleranter,' Leopold gewil^ 
fenhafter (S. 14:^ > gewefen ^ wie rtthrend Naflau-Saar" 
bräck (S/ ig?-)» ^^^ chriiÜich heldenmäthig Ano (S.^ 
3<i9.>ihre letzten Gef&h)e ausgedröcki. Die Coiltrafte 
^tt$ Glttckwechfels ftellt er nicht rednerifch uifanlmen i 
fieerheHen aus dar Erzählang,* befonders wenn man 
das Ende des Jahrhunderts mit feinem Anfing, ver< 
gleichir(& ga^ die Schilderung der Gröfst Ludwigs !)r 
£r ift auch kein folcher tafaia^of trmpom oo^, dafs, er 
die Unmenfchlichkeiten verheelte, die fich jene Gene^ 
rarcion eben fo filrch^erlioh als irgend eine zu Schulden 
kommen liels ( S. 134. 173. von Ludwigs Heeren ; S^ 
314g. von den baiarifch^a > S. 354 u. 3iga-^ von den Tiro- 
lern n. & f.) / ' 

Am meiften? bfitfe Bf. S. stuf eWge Vefhefferutf- 
geti der im Ganzen recht guten Schreibart zu fehen. pie 
Namen GaUtm und Albion (S. i^ 5.) laiTen ia einer HU 
florie desXVHlJt^hrh. afFectirt^ Einige fremde Wörter 
(Eleetorat S. 145. Pläne S. 3f6iv» 'Oder gar5äft«lfür Jahr^ 
hundert S. loj^.) hat er ohne Noth und Nutzen aufge- 
liom|B«n} dag^en einige fehoa eiageführla mit anderd 
ve^wechfek , welches Ichwerlich Beyfall finden ciihrfte » 
(S. ao. G«&ör für Audienz; FüfserS.s6v und fonft» für 
Infanterie oder Fufsvo&j Granaiknwerfit für Gtenfr>' 
diers;' Btutßufzungin für blutige Kriege u. a.) In Ka<* 
mea fehlt hin und wieder, doch feiten , die Genaruig-' 
keK : nicht ^btfr Aet nörifchen Äjfpen , föadern über dftr 
rhätifchen gieng S.* 1 14. Eugen ^ es ift ungewöhnlich« 
das uiotMe EfzftiftiCölfai, 5/ z62f. fchfecht weg ZVi^titfr- 
köUn zu nennen ; die vier Waldftädte am Rhein S. 341^ 
tv'erden nicht Bergßädie giftnannt; noch weniger dfe 
Bergleute in Tirol Graiärnndntr (S. 350 ff.), die nwar eid 
Theil des alten Rhätieas bewohnen , tfber einen gani^ 
befondern Staat ausmachen; S. 361. ift aoftätt Marfig- 
Ha Marßgli, fo wie 46a. Zurlauben für SürtanJben , und 
Humi^res für Hifmievs zu lefen. Der Ausdruck 8. 394^ 
von Mofes, der einen Durchgang durch WaiTer ssaiAerf^ 
ift nach jeder DenKungsart falfch. S. 4J0. kommen Brit« * 
ten und Engl^der vor. Die Sehlacht von S. Quentiä 
S. 46?. ift nicht 1551, fondern i^*;^ vorgefallen^ 

Endlich wUrde es den Lefem angenehm feyui ifnftitf 
des unnützen, üben an jeder Seire fortlatifeaden. Titele: 
Gefchichte de^ fpan\fchenTkronfQlgeiriegs den befondena 
▲aaa e bhrff ' 
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Inhalt jedes ^Intttu rubridrtza feden; et ift ükerhaupt' 
eine Gedichtnirsböffe, uod der nicht gelehrte Lefer 
lernt fo die Schlachten ngnnen, und fafit den Zuikm^ 
merhang eher. 

i Halle, h. flendel: Kurzer Jbriff dnet Gefchiehtfi des 
Bitterwefens w/hd Aef deutfchen Jüels^ heoebil NcuA" 
pcht von den v^handenen Rittetörden. '. Her^usge-* 
geben von f. W. 1793 ^284 S, in g. ( 16 gr.) 
Der Jahrzabl ungeachtet, ift diefe Schrift älter ab der 
Anfang der A. L. Z., und gehört wirklich kaum in den 
Kreis der neueften Literatur. Da König Friedrich von 
Schweden der ktztverflorbene genannt wird (S. avsO» 
fo follte man fie vor 1771 verfafst glauben ; da jedoch 
S. 255. alKh Johann (hier Philipp) WUhelm ^ft» 1716) 
4er vorige Kurfurfi von der Pfalz genannt wird, fo fcheint 
es der Vf. mit folchen Beywörtern überhaupt nicht ge- 
nau zu nehmen. Wir begnügen uns alfo', aua S. 27Q. 
sui fchliefsert , dafe fie vor dem Tod Friedrichs des Gro- 
fsen gefchrieben worden, welcher dort ausdrücklich 
4er jetzt regitrevide Keifst. Ob der Vf. und Herausge« 
^r einer und derfelbe , oo das Buch felbft zum erften- 
naf gedruckt, oder hur mit einem neuen Titelblatt ver 
fehen ift, dicfes — «f c icif e fas eft omnia — IftdemRec, 
. unbekannt. Uebrigens ift fein Inhalt folgender : eine 
Einleitung von den Quellen der Rittergefchichte S. i bis 
II ; von dem alten RitterWefen felbft (eine Schilderung 
der Gebräuche: vieles Lob der Ritrerfchaft) S. 11-545 
von der Ruftang 55—74; vom Turnier 73 - 96 ; all- 
jgcraetlne Gefchichte des heutigen Adels 97 -^ joi ; def- 
reiben Waffen und-Wapen^ip^S Abrifs der Heraldik 
104 ; Titel bey hohen und biedern Adel 14g ; Adels^ 
briefciss; Stammbaume und Stammtafiel» 155; Ah- 
nenprobe 162 ; Vorrechte des Adels '( petföflliche wer- 
den 30 oder 39', reelle 11 aufgezählt,) 169; wie der 
Adel erworben uhd verloren wirti 193 ; endlich die Or- 
den sgefchlcfete , d. 1. , alphabetifchcs Verzeichnif» der 
vornehmÄen Orden, Epochen ihres Urfprungs und Be- 
fchreibung ihrer iinterfchddenden Zeichen S. 207 bis 
zuEode^. ^ : 



Da& der Vf. 6der Tl€i^u9^dber auf di^ unfinirip 
Rev&iution von Frankrdch (l^ort.) kein« RückGcht ge- 
nommen, zumal da er vorausjieht, d^fs am Ende doch ü- 
ks. wider in feinen vprigen ^ufiand, iurikhkeliren düffte 
4— diefe Gerechtigkeit mufs mau ihm widerfahren [äf- 
fen. Wie hätter er fonft fein Buch fo erfcbeineu iaflen! 

Diefes enthält über die oberwähnlen- Puokte das 
gewöhnlich vorkommende. So gar genaa mufs mm 
es nicht nehmen. Wenn derV£ S. it, meldet, dafsdie 
alten Ritter gegen die gefangenen meiß gfmfsmüthig we- 
ren^ und ihnen die Frey heit wieder fdienkten, fo moch- 
ten fich in der Uiftorie'und in den Gewölbem ihrer 
donjons felbft Ausnahmen finden, durch die fein mfi 
gewaltig eingefchränkt würde. - Und wenn er zur Vtt- 
derbnifs der fpätem Zeiten • wo das Ritterwefen in C$r 
dence kam ( fein Ausdruck S. 9S0f rechnet, dafs Tide 
Ritter (S. 52.) nicht einmal mehrjeten könnten; fooiöch* 
te^naan fragen:- wenn die Zeit war, wo die meüKen la- 
fen konnten. Eben fo weaig mufs jsan fleh darsa fto^ 
fsen, wenn Pabft Paulus III ein Zei^nofle Pipiiis(& 
33.) wird, und Clemens IX (ft. 1669) 168S einen etsto 
Orden beilüt}get(S. 231« Esfolire i66g heifsen.) Solche 
Neuigkeitens wie z. B. die Errichtung einer bairifcheo 
Zunge des Maitbeferordens , darf man hier auch nkk 
fuchen. Endlich wird maa kein Mufter der Schreibart 
hier finden; es wird S. 55. von einem uBgebHdetea 
Jöngüng als einem Hana. Dumrian gefprochen , witzige 
wie 'zu Ijübners Zeit , wird ein Miilhaufen S. 4g. thett 
trs*m honoris ßaUvnaeei genannt. In^eilen giebt das Bu- ' 
ehelchen dem Zufchauer der Menge ritterlicher Aheo- 
ihener, dieindiefemQuinquennium auf mancher Schaif 
bühne ihr Wefen treiben , doch einen Begriff von g» 
wiffen Sachen und Ausdrucken, welchen' er aus deawe- 
nigften d|efer unbwdigen Stücke felbft faifen kooote 
Dabey lernt der gemeine Lefer ( Junker nicht ausge' 
nommen,) auch etwas davon, was der Adel, förund 
wider den fo viele ohne Kenntnifs declamiren, eigent' 
lieh feyn follte, und in gewifter Rückficbt noch ift. 
Und fo mag das unfchuldigeBüchelcheA immej^efa&ieeB 
Nutzen haben» 
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. 9csS«c I^KSTB. Brämt^hweip ^eftodien b. Richard ; 
Matcia deil Säcrifizio. Duecto et JtriA nöll* Opera Oümpiade di 
Ciov. Feder. TLeichardt, Ohne Jahrzal 9 8, Q. M, — Der kräf- 
tige Marfch, mk welchem diefe keine Sammlung beginnt, geht 
jius C moU, und ift eigentlieh fiir 2 Orchefter gefdirieben. la 
. dem vor uns liegenden Klavierauszuge «— denn nur ein gröfstetv- 
iheils in 3 Reihen gebrachter Auszug ift es — geht daher natür- 
licher Weife bey dicfem Marfche befonders vieles verloren; in- 
deCs brinjft er doch felbft anf dem Klaviere, mit gehörig ab- 
wechfelnder Stärke und Schwäche vorgetragen, allerdini^s eini- 
ge Wiiiiung hervor. Der hart^ Drc^^klang C im ^ten Tacte ift 
etwas fchneidend, und das as im toten Tacte fahen wir/ einer 
ifeUen bekannten Regel gemäfs,. ungern verdoppelt. Nach dem 
M^rft'he folgt ein kuTMS, aber ausdruckvolles, Recitativ, iind 



hierauf das treffliche Dnett« T«, cKk non moro etc. sus B^^ 
Angenehm überrafchendwar es uns, dafs Megade ^^^^^f^ 
mit dem Thema, nicht in der Tonica oder Dominante, ^^^ 
in C moU , eintritt. Der Gef^ng in diefem Duette ift "{W*^ 
uwd Aen Worten ang^meften* Auch imiuren ßch die bcn}» 
Singftimmen mehrmals, mithin (chrieb Hr. ü. nicht bloß einr 
awcyftimmige Arie, fondern ein wirkliches Diietc ^* -vj 
&e, höchft wirkungsrolle, Arie: Cara fön tua cofi etc. i^i^ 
den Befchlufs. S. g. wird freylich die Begleitung" etwa? W 
weüiR; allein nicht zunächft für d^n Klavierfpieler, fo"«?^J2 
die Singftimme ift die Arie componirt. — In derij ."°'^, 
recht faubern uiid deutlichen. Such haben fich auf euiig«fl ^ 
ten doch mehrere kleine Fehler. eiugefUiliuhen« 
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Sonnabends, d$n st* Vecember 179^9 
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t^ATlJKGESCÜiCKTBy, 

"iä/^nnicHTi b. Koux ö. C. j Tmftr ou Jkfcription 
' ' ai>rt!get et methodiqi^e des mmereauc^ ?— Par le^PfUl- 
' ce jde Gt&Üitätm etc. 1792. ^^ S. 4. 

||as Eig^nthümüche diefes Mtpirarifcheti Froductea 
J-' lieg:t hiruptfachüch in iier fyit^m»ti/cheii Folge der 
: Hiner9li ba « Wßlch# wir unfern jL.t!C<^Q daher' fiüi;theilen 
. tDüffeii, ' Die aligemvinfte Abtbcfilao^ nen|l^ der Fürft 
-t;. (j. Of</nf»ng« und deren ^cd lg. DasUebrige ergibt 
. ücb ^v» nac^fteheud^m voUftähdi^, 

■ • - ■* 

I. Ordnung. Quarr, (Froducte des Ur Quarzes)» 

I, KlaHe. (/raniL (Prod. 4«» U»Q. mit metallifchen Mat^. 
• • rien). 

a* KlafTe. Jafpis und P^rpkir, (Projucte vop Quarz im GUl» 

nie), ' • , " • ^ ' ;• "» 

3. KlaiTe, a. Ffp^t^fidr?^ b* Bltitter^re^ e« Gehackter Qmarz^ 



d. KörHigiff {)Harz, >. Uyacinth Von dfmpoßella. L Berg'^ 
jtryflalL g. ^wHhjifif h. Rauchtofos, i, Lktjjwlitfi^ k. ^^i^f 
iHtfr/ii. ^.Producce* des Urgfjnjt«), 
4« JCIaffe. a. Oranit deraien Formation, b. Gneifi, & <^pcrA» 

/cfii«/0f [daruhter haupc/'^cbllcb ^9rfi^/^^<^^«>/f !"]• 4.£ffiV 
. ' iiipr «S^ficfyZ^iH. 0. fietfief ThWf £• Petuntfe. • g. Düanawt* 

ffath, C^i^oäucce de5i<>lfirpatba i» GfanitJ, 
S- KialTe. ^, Krt^ßHifirttr Fßldjpaph. b« AdultLr'ut, c'.JJih^ 
dor. [Nach Bftjjfön hiipr jn^r^ ife liMJffif g^vianntjy d. Xftc/b» 
' Saphir* B»^ f^atzenauße^ f, Oftulf g, AvßffPflS^* (Prodf 

des SchötU In) GraoitJ 

^. ^1. a.. /iCy'isc/Z. SckürL p, T<^wmßlin, c. Granat d, Hi^a« 

' ^tiiith. e, Kreuzfiein. t, Ktfä^it, g, Schmaragd. h, Berit, 

".. i. Peridot, k, Sckwürztiches hatZ(hiaHge. 1. Braßianl/chw 

Topa$ und J^uhin* m.ßiichfiffh0r T^pq^ n, BraßUanijcher 

Saphir» CP^öd. d^ Glimmers im Gr^uiit)* 

7* Kl. ^a/^ ci*ro4*wid>5t4AM9MQe^4)»foaffei»sd^ Glimm^Tf 

un4 T.a^k;, . . , ' 

t, Xj. a. Nepftrit, h. Strpejftln, ^ Topffteßn. d, PPuff^rhUy 

und ReifibUtf, e« SpeckfUdn, f. ßriänconer Kreid*^ gC Arnim 

" anth und Asbeß, h. Bßrgk^fh» uJBerfleder, k; Chknf^p 

C^rod. des Jarpis und por|>hri)^ • ^ , 

f. KL a. Borphir 2ter Fi>rmation« b. gfafpis 2ter Formation» 

^^ Hornßein. füngcftaltete quantige Jropffteiiie), 
^0. Kl. |K y^0^^ b. Sarder. c. Kani^/. d: Prajem, e.KöU 
f cedon. f. Aac^a/oii^. g. Ouv^c^, h* ff^ettatge, i; Aejgypti* 

' JchetKfeßl. kfPoßddingfiein. 

II. Ordnung» fitetaUifche Stoffe ia- iktem naterlichm 
. Zuftande. 

X. Klaffe, a. Go/d. b. ^i7^. e. Kupfer, > 
3 Kl. CHalbmeuOle}. a. Gediegen ^uecl^lber, b M^ifsmutK 
3 Kl. (Immer in Körnern und mic£ifen verbui'idan) Piatina^ 
4, Kl. (Im Zuftande der Verkalkung) ^»Blty. b.Zin«. ' 
S Kl. JEi/eHr «»^a^net. /3. Scbmir^d. ^..MagnetifcherEifeiU 
fiwd» 

fll. Ordouag. iÜMtjiarHgß ßukflii^zen — Yon SchaaU 
th)erea und andern Seekörpem. ' 'Durch Wafler 
«rzeugt4* Prodttcte dieler Seekdi^r«) ' 

kXL Kreide. T 

if . L. 2. 1793* Vmtn 2an4^' 
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'%, Kl. (Urfprüfigtiche ftetkartige Steine, -r Froducte diefer 

kalkartijjen St^ifip). • ' / 

3. KL Dichter und bUitirigrr Oip^. 
4 Kl a. MHj'chelmarmor, b. Martker, c. Bre^cienl (Tropf- 

Aeine urd kalkanige ^u&mmenhäufungen)^ 
5. Kl, a. Kalkfleine von M er Format ion^ b.^Alahafier, ^»Katk- 

f^ith. d. Ptrljpuph.. (Soll Braunfpath Ceyii). 

IV. 0^dD. (Producte von Pflanzen und Thieren). 

1. Kl. Ffianze^irde: «. Garten- ^3 Frucht, y. Sumpf- Erde. 
(GemenßTte Subftanten vpn unduv<^fichcig;,en und bre.inba. 
ren Erdharzen), 

2. Kl. n, TOr}, b. SteinkMe, CFefte oder flüflige, durcbfick- 
tige «der kalbdurchfichtige etc/ MaiTen); 

3. KJ. a. Oaoq^, h Bernfiein, c. Grauer /hnhra, d. Naphta, 
e. Hrrfi/ f. Asphalt, g. Erdperh, (Pbosphoresclrende und 
brennliche Producte der Sumpferde) 

4. Kl.- a. Schwerfpqth. b. Schwejelkiefi. . c. Mineralischer 
Schwefel. (Durch richtige Materien^ , 

5. Kl a. Diamant h, Oriefit^Ufcher Edelfiein, c« Spinell und 
. Baüas. i.ZirJcon, ^ 

y. Ordn. (Prodpcte der LvftQiure mit quarzigen Ma^ 
iedea. - 

. |. Kl. ä. Vitriolifche Sauren und Salze, h.Aiannßein. (Prod. " 
. derfeH). Säure mi^ thierifchen und regetabilifphen BubAanl 
acn). 
9« KL Alkalien> a. Mireralifchet b, Vegetahilifches Langen- 

ee* (Prod, dief?r Säurp mit kalkartigen Materien und »1. ' 
lifchsn*} . '. 

3. Kl. a. Steinfalz. b. Seefalz* (P^'^d. diefer St fee mit alka» 
liCcheu; tliierirdien « mineralil^rheu und regetabilifcben 
dubftanaen}r 

• t|. Kl. z^ MuHerfalpeter: h* Arfenik, (Prod diefer Sä(ire mit 
. denfelben Subflaozent wepn üe mit inetallifchen Theiiea 

gemifcht And)^ 
^ Kl. a. TinkaL h* Sedatiyfalz, (Sublimirte Pcod. der mit 

Phlogifton gemi&hten Vieripiraure). 
} tf. KL NatHrlifher SchwefeU ^Prod, derfel|>en ^äure mit Mi- 

neralalkaU)» 
7, KI. Glauh'erfhilz. (Prod. derfelben mit Btttererde). 
*|. Kl. tpfam/aiz, (Prod. Äer Vitriol- Salpeter, und Salz- 

fäure mit Wuchtigem Alkali). 
9. Kl^ Amm^^miu _ " , 

VI» Ördn/ (G^fireftgfe Materien» od^r ^uarzigte 
mit Mkaeftigen gemengt). 

J. KL a.. Unreiner Stindßein. b. Schleif Jiein. c. pf^etzfieim* • 
•2. Kl. Thanfckiefer, CThoijige Zofammenhäufuitgen), 
. 3. KL a. Unreiner Thon, b. Mergel, c. Schwarze Kreide, d. 
JValkerde. e* B9I' (MehrKierelartige;akdiöuarcigeSub. 
(ganten)* 

4. Kl. a. Zeolith. b. JLtrfurfißin, 

5. KL Flufsfputh. 

iL Kl. MUhiftHu. [Nemlich Biieinifcher]. 
7. Ür Fenerßein^ . " - 

V)I»Orda. (Zi»fiW«ffi^n/>aii/uiigefi and mfiaUt- 
Jche^ auch natlmetaHifcKe Erze im Zuftande der 
. Zii/annfi^fÜMi/ung und Verertung). ^ 
I. Kl. öo/d, Goldkiefse. 

e. £iff«i. IVecersic UalbaaeuUe;. - 
Bbbb , f.». 
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j. Xt *«• Zlnnohef^ 6. l^^imiiiJI^ e. 27Ni( («. Blende. /91 Gaf« 
meO A- Spiefsglanz. i^\frttU^fleiM. f. Jlo6«#« li. NickA. 
L UrttMutnK . ; 

YlII- Ör<^- SuBftwnzen Sie dwtchunterirrdifcfus Tnup 
gifilmutzt find«. 

j. Kl« «. Z-aw», b. JBo/a/f. C. TimhirßeiM. d* Farw/rf.. f. 
£jiiim#>l#nu Corden, durch vuUcan'tt^hes Feuer gebr<innq).« 
a. Kl. a. rW/M?C b.Pechftein. CAbgäugeruIkamfcherMÄte. 
.nen},. 
3. Kl. «• P^iazBianerde, B. Tko//.- > 

So aftentEeuerlTcli onn dieresS}ßem aucE ftlf to 
tJele auffalleoda Fehler darii», gegen die Gru^dfätze 
der Chemie fowohl als d*r Logik enthalteÄ find ; fo 
würde mafl diefc doch gerne äberfehen, da Syfteme 
•hnebih nur als bl^fse Hülfsmittel furda^Gedächtnifszu 
betrachten find, wenn nur das Werk übrigens, der 
durch den Tltergefpannten Erwartung, und dem Zwecke 
eines folcKen Baches'; entfpräche» Allein man wird ver- 
gebens richtige Beftimmungep und aufsere Befcbreibun- 
gen der FoifiUejr zu finden* holfen V in der Regel ftöfsr 
man nur auf oberflächliche Angaben. Dafirder Vf. viele 
Belefeaheft habe , zseigen zum theil A:hon> die bey den 
Gattungen angeführten Synonymen ; vürxüglich aber die, 
lü wollen- noehrere Seiten langen • 'NoteiK Demunge- 
.achtet fchmeckt Alles zu fehrnach BÄjfon'j Zelten, und 
maVi'mufs graüBi&n, dafsder Hr. Vfc- viele Stellen ncuei^ 
Schriften hicht verftanden ,. hier und da auch wohl pin^ 
leln fremde Federn a^ifgefteckir hut. Nur dadurch ^ird 
«s erklärbar, worum einzelne Plnge fchr richrig, vorge- 
tragen,, aber incwifeciMcnt roii andern v^erbünden, und 
ira^AUgemeineu , in den gewöhnlichen mineralogifche» 
MifcBmafchr vctgrtben find, der den Lefer ih üngewifs- 
beit Wfst, ob* der Vf. feine* orj*tognoftifchen Beftim- 
mungen aus gcognoftifchca Prmcipien , oder gcogpotti" 
fche Beobachtungen durch oryhtogneftiftfie Grundfätze 
befttitigert y,\\\. BaM ift der Gefichtspiuikt der eine. 
Bald der anrfKfe;. bald gar der Ojcon«Hn*fthr, ▼©»-dem 
mart ausgfebn mufs. Üeberhaupt vermifet' man die Fackel 
der Kritik ungeimelü bey diefemBiiche , .daher es Anfän- 
gern gar nicht zu empfehlen ift. Üebrigens verkennen 
Wir die gute Abfichriiicht, Welthe der bejahrt« Ik. Vf. 
bey Herwwgabe diefea VPerkes gehabt h^ben Aafc, Er 
W^ürde es Aueh: ohne Zweifel felbft für zu urivoUKomiBen 
abhalten babeö, wenn ernicht zuder ßafle TonDüet- 
Ibhten geborte , die es feiten weit in ehier WiffeiUchaft 
*rin<»t?tvkönrien; tbfefls WeiVfie i» Ihrer Jugen* keinen 
gründlichen Unterricht zu^ bekomme» pflfegen , theds 
w«r ihr höherer Strfnd leidef die Wahrheit voh jhoeii 
€atfei;ntr üdem gewöhnlich die fre umgebenden Perfo- 
B«B— und folbA Gelehrte l— V^orte derBelÄrütiderung^ 
TOÄ' fich ftrömeti laffen , wenn jene eine nui^ miUelmäf- 
fig teidHche Aeoiftrungi ÄbeV einen öder den andercü 
wiffcttfchaftlicheii.Äe^eaftand to den Tag bnngea*; 

yfrtv.,- b. Xurabeci v I^f r/ucÄ einer voltfländigtn Co»- 

ehijtiiiTtimntfiiJs nacH 'Üimii^Sijfthlk Hierauigifcge. 

henyotf C»riSchreä)ers. UBand, «ö« ienSchnedum. 

44^5. ti ßarid *öii äen mfifiülit,> ^6S: 1793h- 8-- 

W«n «tifiiwnr fich Wy iet.T)arcl^dc^fH^'et.Sthri(t 

hr btld an das Werk de* SMibigfttn CoaKb^hmsfi^it 



% 
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dter TiellefchC jemals gewefen ift , an Schrüf^s. Etnfai- 
tung in die ConckyliMiknmtnijf «ach- Umu. ^ Der Vf. 
leugnet diefs auch nicht: ab4 er ha| 'jenes Werk zxm 
Grunde gelegt , und es gleichfam in einen Auszug ge- 
brirchr, wobey er gMdrwolrt Sammlungen benutzt, 
und die Kennzeichen nach der Natur verglichen hst. 
Er hat affo na^ir Schröter das gemein » dafs er die neoea 
Arte»r dl« Linn£ nicht kannte, und die fpäter^eotdeck- 
ten , in die Linneifche Ordnung brachte; auch ift feiae 
Schrift in Ibfernzasi Gebrauch bequemer,' aladieSckiö- 
rerUche , dafs fie einen geringern Umfismg bar, und die 
Theile leichcer zu übetfeben: find. Aber dafür falla 
auch Schröters Kritiken, die oft fo belehrend find, weg. 
Der UTb«il ift.gaoz nach Gm^ttfu Ordnung ia der aeueo 
Ausgabe des Naturfyftemsj nicht fo der erftere, dco 
der vf.r früher aufgearbeitet hatte, fia^ dafs er nar die 
Trivialnamen aus Gmefa'f» hinzufeczen konnte. Fehleria 
der Graeiinfchen Auegtfbe hat er aucb angezeigt. Nach 
ScftrÖUr hat fich der Vf. alib um dteCrnichyUenfirconde, 
die ficb gröbere Wearke nicht anfchaffen r »od das Sy* 
ftema Maturae nicht* lefen können, verdient gemiclit, 
indem, er ihnen dfe ganze Ueberficht der jetzigen Cod- 
chylienkcnntnift vorlegteir Er hat gethan r fo v^^ ® 
Mach den bisherigen Begriffen tfaun konnte undwena 
imaa; bedenkt, dafa^ yieileicht nfun ZehntheDe von Coa- 
chylienlbmmlern ihre Cabinette zu nichts haben, eis 
•zum Sp[elenr oder zum Grofsthua:. fo iftes^immerVer* 
dltarf, Ihre« Vergnügen eine vern önftigere Rjcbuw^ 
zu gebc^. Ob aber felbit die hefte ArCr nacb^ welelier 

• »äff hier verfahren iil, die hohem luid nodiweaiig^ 
Foderungen des Kennevs, ja-fogar die billigen des An- 
fiugcra befriedige,, darüber läfst ficlr mehr fprecbea* 

^Ji/sc^ \i(ili «fei bey diefer Gelegenheit thun » da es, olme 
.denZjM^Gk zu verf^lileix,. doch gefagc und befier^ 

• werden lAufs. Von.^n. hohem Syftem der O^aaib* 
tien, welches die innere Dildufig der Thiere in d«a 

'Couchyfiert mif den SchjmleA felbft verbradetr (ofl P' 

• »icht die Rede fs) n , da es zu den frommen Wänfcüee 
gehört, fiirdle eiu neuer Swammeadam' geboren werdce 
mufs. V^ir können |iuf bey deji fyftematffch ao^l^' 

' tw Schaalen aus der See; dem gewöhnlichen Gegea- 
ftande df r Sammler« y^erweilen.^ ^e. wiflenfcKaftlicbe« 
lAaord'oHiigei^., wl« wir (I(^ bis jetzt &aben> eriNHiea we 

• de» de» ^iattg»r^ .«noeh den Kenner,. da^Marth^^ 
Werk ift ein Aggregat, »und die LinnS^ifche A^ierdflörtJ 
ciff anvüllkömmnes,' oft ünnatürifccfre^r Syfteni* i^ 
'Menge ne>rer Conchylien nach Ltnne au&uHtllCBv^ 
dafielbe Unternehmen , als wenn man .die Arten de' 
Bandwürmer, derSpbärien, der Btetterftbwamiae«''' 

^w^,;:ltt#lln•<BtUeriicb betwni mirtten , ■aterdie^>> 
ihm angefahrten bringen wollte. WiU««>fi«^ofld^'"; 
fo ehtfteht ei« neuest i\>ggivgac^' WiS feine 6"**^^ ' 

••^eMeckV. Aui^ ehxem blofcen Ag:greget von Art» w^- 

dfet fich der Anfänger Äichr, feTbfl: der Kenner wird er 



,Äiüdet, und fiir natürlac^ie AuJFilenung für den fc^^ 
iJV vollends gar nicht geforgt. Linne wörde etiiM vor 
.t»einitheir.g«leiftee'btft>^i^, wen« ^ mehr Arteiu ^ 
^^dlefe mit m^hr Mhi^I« bs^te fi.-hiea k9iN»en. S^**^ ^_., ' 

ben wir * w©W/.Waierjirt»W a «ber J*iÄ. voltto^^SJä 
/ ftem ,r wedei für Gattungenj n^h Arten« U*^*^ 
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an Jiepenienz vnA BeftiiamtBeic der Begriffe» . Ar die 
Kritik pe noch Tiei zu oberffäcblich and eiofeirig: be- 
leuc&ter fiat. Bey den Arren erfreut nair iich noch we- 
iiiger derWehfchat def Sjfftems; man in vfs fünfzig prü- 
fSfnr/ nxxi' ehie^zu befthnmen » wenn man ficli nieht em- 

J^irUch dorch biufte Bilder helfeii xrlff. Und das ifl nieht 
iein« Deb^rdem wird die Kenntnifs der Arten dadurch 
erfthwect« defs 4M11 fielbttgeTehenesv gena^u beftimnites» 
^ fchlecht abgebildetes und leicht befchriebnes in eine Rei- 
fte fteHt, da ma» d9ch nur dae evftete afe reinen. Ge* 
-vinnn [darlegen« das übrige »ber za et wanigen^ Gebrauch 
10 einer Oerurepelkunmer abfondem follte. Rec* beruft 
ikh auf die Ausf^hruiig der Gattungen Scrpul» und Nau- 
tilus, ura^mw ein B'eyrp2eT"^.u geben; die Anordnung 
und C&araltcriilik gererrfjt dem an Dependenz der Be- 
griffe gewöhnten Kenner gewifs nicht zum Vergnügen ; 
lind wa» toll ßt&, der Anfänger dtbey chuu ? 

> ~ ^^ ^^ 

L£ipzr<7, b. Crufius; Andreae ^ohanms Bffz'i FhiL 

Mag. wl Reg, Acad^ Lundenf» iliftoriae - natur^ tt 

> oecononat Prof. etc. — Fafcicutas obßifvationuw bo- 

Hnicarmn Sextus^ cum fig,uris (umis et Q. G* lu;» 

«ig defcrifftiones Epidendrof^tm in IndM ^ienUli 

i factae. 67S. F(Ä, g Tafeln. 1791. 

hl der Vorrede zu diefeip letzten Hefte betanifcher 
Beobachtungen erinnert Hr. R.; dafs er noch vielmehr, 
getrockneteTPHanzen Vom feet Köitig befitze , d»f$ fie 

' ftch'ab^r fn kciiJem fcraüchbarcn Zuft«ide- befanden. 

'Jluch erklärt er lieh über einige nci*e in- diefem Reftc 

* angezeigte, und den Namen nach veränderce-Gathingen» 
■ Kach Köwfgi Bemerkung^ daß die Inflorescenz Tic» in 

* den Gattungen der Sxritamnemnm entfcheide, hat er J 
^ neue in dlefer Ordnung feftg^fetzt, dere»Wahrticitu*df 

Rieh rigkei> CT denen ^bertäftr; die die frifcbenPftanzi^tt 
' unterfurhen können; Umtkraf inftorescenti» pdiiku* 

* Jata;^ cöroHae Hnibus dnplex, exrerrer fubtrifidus^ ne- 
' ctärHim diphyflum vei'bifidniur eapfula mleci^Uris* ea- 
' rlacea-, faiflata-, fubglobofa; (IK AUnghasr AllughasL. 
' Flon »eyh 448-) nectaniis diphyllis, capfati* fubfpon- 
' giofis-, foliis integerrhwis. Tab. t> anfiwr diefer ntich 3. 
- Arten",* die fcbon kn 3ten I-feft unter de» Namen Lan- 
'' guas befch rieben wurdenv Die arte Gattung >ft: Hof^ 

pdtiar infltorescenria -ipicff ftrobinformis ,. ipice hians, 
fubacffuliir orh'x ^f^fidt»; eorollae tnbus torfgu^, fili- 
foxmis, limbus 'duplex , exterior tripartitus; nectarium 
iubulofuni-; capfulii triloeulatfe, oblönga (zwey Arten - 
.afc*AmcHnnm Styphrferinn und Leen nrus venhomg a, 
a. O. befchrieben); die Ste Gattung : HeUmia;. mäo- 
fescentia fpfctf ^trebirifortnis , ovata; fcapo etongatOi ft* 
Boro„ infidens;. ca^yx-trifidus;. cocplliie Kmbus intetiqr 
cucullato campenulatue. dorfo-liflusr nectariniBnnllum-;^ 
•capfula- trikKTiriaiis, ebloneia,. €eronara(ßankfea fpecio- ^ 
/fä Kimig). Pie Gäntnera des Vt , die er verdein Sfüi* 
fhia naainter ift das Pün|^atr Rheede Hort. Malab. T^XIr 
f. iKf.' Pongatiüiif J^»iJ". doch cipoe« ihm Rttzius ein ger- - 
jf\eti ftipeiHiiO, ^ußiiu e\n feifai fuperum t\x: Die Schuheta ' 
Retzii rft vielietcht VraferraedyaPlor. le JL 4:2$. undfchon • 
8DS Schrebera Generibus plantarum bekannt. Ht^ms- 
(eine bengalifeh^ Ffiaiae^ zuEhxe» des dänilcheA 



Schwammbelchräbers genannt) gehott zm Aen Bydyn«^ 
miir angtorpermis tf fchliefst fieh nahe an di^- Gattttn^ 
Tanacciumun, nnterfcheidetfich durch die Krone, kann 
aber wegen Übgewifsheit der Fruehr. nicht genau be- 
nimmt Werden. Es wärt fefar zu wünfcheo , dafs, bey 
der Menge -v^on Gattungen , ein jeder, der eine neue 
aiif/lelien wollte, anch die Gründe anzeigen möchte, 
warum er fit^ uuter den ihm oder bis jetzt behann- 
ten, für neu Mh, Cymbadtiu 9^ glaubt dörVf, • fey 
TOn der RottboelUa arHerdings verfchieden« doch dürfte 
die frifche Pflanze erft ToUkomome Gewrfshett geben. 
Aufser diefen -neuen Gattungen findet man noch zahl- 
reiche^ Beruerkungen #ber TerfchiedBe Arten von Vera- 
matt Piper 9 Sc'frpus, Cifp^rusr Kyllingid^ Agroftisr 
MiUitm^ PrxnicwM campantdat Rtbej, Elaeodendrumt, 
Cihf^a , UeracUumr Sambueus (laciniata iey eine blo&e 
Varietät}*, Tofnarix, Alliuml Fritillaria r- ociUa , Ct/- 
«ttm, LmuruSf Saxifraga^ Sedfumt. Phytolacca , (beptan* 
dra mjt 6. abgefenderten Beeveur viel zarter, als andre 
Arten) Co%kia^ Euphorbia ^. Fragarid r Lagerßromia^ 
Tluilictrwnf ßjanunculuSf Rwltia^Sefämumf Cardafni-- 
w, i^^aifriw, Gemnium^ Indigofira (HnifoHiaTJL öliiB 
HedyfarumL.), ZVf/ottiitn, Vicia, Polygala^ Aelchy- 
ntmmr, HUraceum^ Chierariett M$nlffeimum, Urticar 
Salix. Ceitis, Ifchuemwm, AJpkfiiumr AdiafUhum^ He- 
mionitis^ Ptoris, PoUjf^Ömnif^ Aaroßkhumv Trkhema- 
nies und Fucus. Der TOBKon^ befehriebnen Arten von- 
Epidend#um find 24. Sie Wurden dem Vf* venUrn.^. 
5c/tii?brr zurEinröckung mh^theilt.; 

Bkx^in , b. Oehmigke d. j, : Dfc. deutfchen Giftpflatp- 
zen zur Verhütwig der tragifchen VorfatU in ditm 
Maufhaknngen nach ihren botanijchtn Kennzeichen 
nnd Heiimttetnp nebft dem Gfftrepertoriumder ge- 
Jaminten Natur und iJiifen Ueitmitt^^ Ton g'ofc. Sawu. 
Hatte r Prof^ör,. nut g nach der Natur ausgemal- 
ten 'Kupfejjn. nTheil. 1793, 7 Bog» g. 

Der I TbeiF diefes ^^erkcfaens erfchien bcrefts 1714. 
(Berlin^ b. Pauli. ^ Bogen m. t6 Ul»m. K.X : Vielleithl 
iich bewnfe^r dafs wir bereits von gröadlrchem Ken- 
nern «der Gewäcbfe mfid lirrey Wirkungen auf de» rhie-^ 
rifchen Körper , Verzeicbnifie ven Giftpflanzen in Häii- 
den liatteirr beftimmte Hr^H« diefe ftine Arbeit haups- - 
fiicblich füi^ Köche «nd Köcb Innen , und verlangte vtm. 
ihnen r dafs fie foger die Küchenthüven , mit feineur 
afngeUieh nach der Natur ausgemahhen, Pflancen ans» 
ziesen feilten, um fich ihre Geftahen defto feftereiozu- - 
prägen ; und nicht etwa aus UnwiSenheit zu vergiften, 
Wh* nrttflra uns faft wtindem., dftfs der l Theil keinen» 
feiner Recenfenten gefallen wollte, da doch in derThat 
di^ Texribogen rfergfeichen Leuten und die Abbild untren 
nebft ihrer Ausmalcrey dep KüefaenthOren ziemlich an» 
^emeflen find'— Der 11 Theit ift eigentlich nur eijt 
Beytrag zn dem erften. Hier hat er auf den g PJatteo 
n«ch die Pa-ris tjuadrifotia, Scrycfanoa nut vomca, Det 
phirtium ^ftofi^ÄgrÄi , Lobelhi /;?fci«tfca> Cucumis Co- 
tocynthif^ Momordicar Ehfercum, Anemone prafenfis 
nnd 6r»tie*a offidnalrs iu Abbildungen liefern wollcir. 
Wie hier, befonders StrychcM , «rnfvotmca, Lobelie^ 
Bb>b ^ ßyt 
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ßpHil. Cacam^ Cotoc. zo'dHi dMtreh^Giftpflaiixefi ^kom- 
men t febcii wU flicht «in. Das belle vom CkinEen find 
die in dierem Theil «rzähhen- mannicliffiUigen Verfuche 
mit de« Producten der DefttlUdon vom Eilkpetrum nj- 
gnm und der K^rfclilorbeer (Prunus Lauro^erd/'M)^ 
Ware es'dber nicht viel bdTer, der c^eutfche gemeine 
l^ai^a wüfste ülierhaupt vonalleo denDiugent wodurch 
er andern heimtuckirch fchaden kann« überhaupt gar 
nichts? Dafs fich^ aber jemand in nnfern Deutfchtand 
einfallen laflen follte , die Wiereo Auemooe t da^ Qoc* 
tesgnadeokraut , die Wolfsmtlcbatten» die Blätter de« 
Btlfeokrautes, des Stechi^ifels u, dg1> 4B,,,^al8 ein Nah- 
ruagsoiitfet 7M gebrauchen» lafst fich nicht vermuthen, 
, Zum Befichlufs >fij3dei man necb ein Repertorium der 
Gifte und Gegengifte in gefpaltenen Coluihnien ati^'altea 
drey Reichen der Natur iiüd ein Regtfter über das gan- 
ze Werkchen. 



die unverzeihliche Menge von groben Fehlem, die er 
in der Thal wider alle Gebühr, iind aus Mangel finer 
hinreichendet) äekanpifchafcmlt den Qewächieo der letz- 
ten Claffe begienp, derienigen Pllanzed nehmlich.'die 
dicfe Herren inß, iJejutfcben durch den. Zufatz: mit unh 
if^Mi^n Blüthentheiten wwkheÜ^xx'i 

, • ' • I 

PHILOLOGIE, 

Lewoo, fnderMey«r. Biirh*.* Wörterbuch über di$ 
Cornelius fs^epos: Zum Nutzen der Anfänger her- 
ausgegeben voh A C/ir;"M<fiiM«Jte. 1792. 156 S. g. 

>Jcpo$ ift durchaus kein Buch fürKna'bfn.. welche 
das I^tein zu lernen aufangeUj ' öleichwghl wird DOck 
auf vielen gchuleii der Aufang des Lß^^iulernens mh 
dem lieben Kepos gemacht, „Darum«* -^ meyntderVf. 
ip der Vorrede ^u feiner Ausgßb^ des C.N. — „iß deia ' 
„Knaben ein Wörrerbuch nörhig, da ihm beyA Anfta- 
i.ge des Lateinlemens gewöhnlich noeb der A^ikauf eines 
i,grofaern Lexicons verfagt wird und er auch in cinfol- 
MCbes fich noch nicht gehörig <indj?n ka^n/t ^ Weim 
das liefen des Nepo$ mit Anfängern in der Sprache ^ia 
fchädlfcher Mifsbrauth }ft, wie kana unferVf, vorge- 
hen, dafs die Unterßützung ^nd Beförderung dief« 
Mifsbraifc^hs durch fein Würtcrhuch zwn }J^tzcn dir 
Bayern in tabellarifcher Ordnung zu fehefl g^ewilnfch( . 4^ß^e^ gereichen folle? Diefe Arbeit bringt ihm g«* 
haben follen« Diefe tahatlarifche Ordnung^ betritt aber rade nich( mehr Verdienft, als wenp. ^r ein Receprbudt 
hier lediglich ihre Gattungen umer den roo dem ungen« . für Pfufcb^i^ in der Arzn$> kunft ^erchneben härte.- ßi? 
Herausg. abgeänderten Claflen des Hra, S., als worinn, • Bedeutungen der Wörter find aus dem gröfscren Sehet 
aUemAnfehen nych, hauptfachlich feine VerbelTerungen . )crfchen. Wörierbudie ziifamqiengetragen • jn welcheia 



Rkgensbüro , in derMontao;. g. Weiflifchen Bnchb. : 
SchranksBayerifche Flora zum bequiemen Gebrauche 
als Tafchenbuch/ in tabellarifche Form gebrachtt 
mit einigen Verbeflerungen. 1793. ^aBog, gr, g. 

Nicht Hr. Prof, Schrank » wie er fich auch felbft er« 
klärt bat« fonderri ein Ungenannter hat da« Yerlangeq 
derjenigen befriedigen wollen , die deffen Flora von 



beftehen follen. Bekanntlich hatte Hr. S, dif drey ror« 
letzten LInneifchen Claflen « dem Beyfpie] anderer zu? 
^folge t untergefieckt Sein Verb^iTerer hingegen bringe 
Linnes Xllte Q. zu deiTen 3ClIIten« dieXlVtezurlVten» 
die XVte zur VIten ; die XVIte und XVIIte, desgleir 
eben die XXTte u. XXIIte werden rereinigt. Mithin 
kommen bey ihm nur fechzehn Oaffen heraus, Waa 
dergleichen jetzt fo fehr belfebte " 
Syftemneueriingen , vollends 
Uch iif diefer Wiffeofchaft a»ricbteii 
ächte «nd partheylofe Botaniker von (elhür ein. . Bey 
den Arcen jener Flora ift die fyftematifcbe Ordnung in 
alphabetifche verwandelt; und aliet»; wasHr;S. fo wohl 
bedächtig als mühfan in die/er felnef* deutfchen Flora, 
Tornehmlfch zum Beften der Oekonomen beygefugt hat- 
t» % weggelalTen worden. Wenn a her diefer fjngenann- 



ßefchtfiack?, daa mögeq einige ^rohep i^i^ - ^pjät 
raloria forma i^ein y4|r . ic;i« 4a^ A%r 0hi^ Qmmwidms, 
Sphori hUffien in Ij^edämn tiujenigm Pci^ofien^ <& üf 
HiiohJjiB GßWßlt Httßn, . Ihrer mrpn fünfunajelbßKöH 
ge mufsien Ju^ vßr, ihfi^n verantworten. — Patres Csar 
ftripti war ein Ehrentitel der Senatoren in fLom^ Ocihid, 
4v Mujfe f der 2«/*»»i4, u;enii j^mnd picht befchä^tigtt 




Ptaediaare im allgemejp^n |^or/ifr/fl|r«,beif5e, betet 
unfer Vf. Hn. Scheitern nach. Bey dem 'WorteQuuJce 
fehlt die Bedeutung für. XVII, 5^' bey Ägnor für XV, <• 
bey. Canjeduor fnr XVII, ^ . Bey Ui^r ftehea nur 4tef 
Bedeutungen , nemlich : i) fiebraucfien. '9) TemporilNis 
▼ti. ßch in die.ZHtfchifiien. 3) Haben, für XXV. i, 



leHn« S. verbeffem wolltet warum rerbefferte er nicht . Pagegendle J^edeutupg die(^ Worts für XVf j fehbt 
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LiTEiiAncKtcBicHTB. li^imftiidt, in derakad; Buchdrucker 
rey : Oratio qua memoriam — Jcannit Chrifliani ff^etnsdorßi -- 
a. d. yil[. Gai.^ept. 1794. defancti, ipfis CaleadiaJn Aede ica. 
demica orationi funebri cenuiendavit Frid» Juf». fVSkhure, Fhi« 
.lof. P.P.O. etc. 22 S« 4. Mit Vergnügen wnrdman diefe Rede 
aum Andenken des fei. Haft. n. Fraf. Wtntfd«rf lefen» da fie die 



Tornchmllen Lebepsutaftähdö dl^resMafiHes, der fich hsuptfidf 
lieh durch feine-Bearbeituafif det kletn«n lateinifehea DiAc» «*■ 
bleibendes Andenken- geftiftet hat« und eine trcKe^Sdiil- 
decuBg feines ü^erarirchen .u^i mDralifehen Gharakteff embalt 
Der aede ift, ein vollüäadiges Verzeidimfe feiner (groflMOikcib 
ideinen^ Schriften in '70 Artikeln beigefügt, " 
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SCHÖNE tiÜNSTE, .") Rrwlau ». Leiphg, b. Meyer; //«»«« der 

N . lehrreKhfien Erzahlun^tn des Hn. yfrnatMf. Ein Ler 

J) WiEW, b. Alberri: DerBaccataurevs vonS(Uamafh ■ ■ fe'»"^'» für junge Leute. Neu ü^erfetet, III.Theile 
ea oder die /IbeAtkeuer des Don Cherubin de ta Rond(i, 17S>2- 473^' 8* . * 

Von fe5ag«, LTheil, 1792. I40S.^$. Clagr.) 11 f. v- j u- .. t, 

'^ . ^ ^ l/Vtr verbinden hier, zur nöthfgen Schonung de» 

^) Ebeadaf..; Die Harpi^^» vo» Moc/rjt 0(ier du Po/f- '» -Raumes, die Anzeige mehrerer üeberfetzungenr 

'*«t/cA#. Au» dem Spanifchen des V£ »Jer Donna .die uns weder, of» folche, noch in Rücklieht auf ihr« 

Kf^iM, «791. 17^8, 8« (13 gr.) ' Originale eine ausführliche ReWtheiJuug zu verdiene» 

.NA«. T u w «. f .. j i . Schienen. ^ Nr. i) und 2) gehören zu der Sammlung 

S) Altoka. u. Leifzio . h. Ksve: ^UeHe oder, gehet- die" unter dem Titel angenehme Bibliothek oder komM^ 

m Gtjchchte eines Frauenzimmers von Gefühl und l^ctüre in Wien herauskommt, und von ivtlchTrAiM 

ff'ejtomti.ffjf. -Nach dem Frauzöf. I. Band,. ;277S, erßeii 6 Bändchen A. L. Z. 1793 N. go. angezetgt find 

II. Band. 380 S. n9U g. (l Rthlr, 12 gr.) Der Baecataureus ift einer von le Sage's bekanmS 

4) LiicKiTZ u. Lejbzio, b, Siegert: ZeMo oder 5' ^rSf?'? ?°""'w.' w*k "Hcb/chon mehrmals ver^ 
^Schilderungen der menßhtichen N«h.r mU RücHfiZ tfl^^ Ä^H YZ^a'" ^""" ^'''' Ueberfetzu«. 
«»/ Dwfeirt undSitten verfchiedener Lander gtieickr F 5^ St'S. /' S *^ ? ^'f gegenwartige tpfirde ohne- 
«et ron-Hn. ^oA. Moore, Verf. de» Ahriffes des ge- 3,.^'| Äl,f"rK''?"°l "n''?' J*^""' ^ie ift , 
fellfch. Lebens und derSJtten fn Frankreich . der ^^!^VV l \^u1^^t^'^^^"'°^^J^''*'^^ 
Schweiz, Deutfchland'u, f. vir. A.*EngL «.Thefl«, ^«'»»««"«»J ..Ich habe mein Leben D. Raberien d. I, 

• ly^^W-'^iSöS. 8' (3Rthlr.) ^ «R./'Uda.,te». der 01« der Gegend ron Malaga ^eJorr» 

" "^^ ■ " '^^i"' ' *»««»r. und ^«Äui der Provinz Leon /«/i/iaft)iMcftte" 

5> D^s«]>|N u, L^iPzio , b. Richter; Mer(iers'Mtofo- ..Nicht our,dar« «- der unanAändjgften Worte fich B«m!tf 

|>U/(Ae TröiMw ««4 Vifionen nach der M«e)^ Pj». mich gebmiwftt» u. f. w. Im vorAtnetn (voraas) ■— Dte 

»1/fl' ^fwffo*« verdeutfcht, IL Band«, »75 u, »S5 S. Uurfiftn Hnd ein mittelmäfsiger fpanifchcr Roman voa 

l^9l' 8» (I Rthlr, ggr.) der. niedrigkomifchen Gattung; ein uperbauUches (Je- 

Ä) Doi8?u«o a. Rh., b, Helwingj Alme^ Bßtmore. ?^t *^n' »"^7*" ^°".i'" P»f r Madrfter Buhlfchwe. 

' eine NoveUe in Bne/w Qefchrieben tm einem 5f™JDj«,y«»^'f«"Bg'ftjnit^der vorigen .on glei- 

Frauen«immer, A. i. Engl, »bffrfetzt. 179,, 2315. , *m.X.% T ^;; ""^'f »>»anche niedere Abkunft ift 

8. ( U er. ) *? *^1*^?*. «^«^o«/* ^o«-«!" , und hat för altes , adeli- 

« « Ches (iebiat gegolten ! " S. 6. „Wo «war ein Feft d^» 

7) L«>^i9 . fc- Reinicke; Gefckickte Thomcu Wefiens wir nicht beygewohnt Äa«««? V^'ir hatten all^ imTT-! 

yon ft Breip«- Esf. A. 4. Engfc äberf, L Theit berflufs, und hätten es noch, wenn fich die Hexe nicl« " 

>7?»v39,8 S- 8- Narrheiten in den Kopf gefetzt Aä«« u. f. wr. Er fddoß 
j^ Neuwied ». Lsinio , b. (SeM : Die wrfwit/cÄ« *" *'° ^"Se^kleid /- J» 

StfoÄÄÄtt*, »US dem Fntnzöf. d^ Hn. f. St, Pierre «t »-f . .- . 

N. 3. Ein ganz unterhaltender Roman. , Au» Man- 

ier ürfchrift können wir nicht beftimmen , wie • iel 

,. m« M fr «... ^'® wenig der Zufatz auf dem Titel ; Nach dem 

9) Beewh, b. Maurer; Manon lefcaut, Em Sitteor Franz. fagen wiU, und ob etwas mehr als lÄinen .m5 
ge^älde Tpn iVe»«*, 179». »548. «. (29 gr.) . ()rte mit deutfchen verwcchfelt find. Die g»nze Ma- 

10) Bmm". b. Maurer; Go«j»I«o PO» Cariotw wie» n'«'.;^ Det"Us, Sentiments, Reflexionen — alles i/( ' 
du IFiedereriAerung von Granada, Aus dem Frant, durchaus franzOfifch. Die tieberfetzung ift keine der 
des Hn. v, flortan Sberfetzt yoo SanmH Baur, Er- »chUchteßen , aber doch ziemlich luigelenk. Provin- 
iler Theil. |79|. «76 S. I, ^^^*^'^^'^''[\^^'ee Formen (f rüg, mtfitmd, heede, 

Mju jr x: -r r J .t p- «.i .^. ,« . *«'«») "d«» fchleppende Hülfswörter find häufie. Durch 

XX) Ebendaf.; li<^ Tanfeni p,^ Etne Nacht, Mähr- den Aftern Geh« ud, de» Conjunctlr, und d« A«uS 

eben »US demArabifchen insFr»nzofifchf äb^rfetzt Üv mit dem Infinitiv erhält der Vortra» im D*otfrh^ 

und herausgegeben von den Herren Chavis und Ca- immer eine fteifo Miene: z. B. 2. Tb S *ot wL- Jt 

zotte Verdeutfcfiet vn C A. W. IV.Baiü X79a. „ToHette anlange, fo f5.iene der&^^Jf VdnwSjrn! 

A,li'L\m,VmU,U.nä. ~ H.«,be<iauera, dafs icb fle aicht «Utgen»«me. hätte. ,. 



Oberf. und mit eWten Aomert^ungen kerausgeg^ . i ^T^/r u /^^ unterhÄltendcr Roiiiam. J 

l>en TOn Schröf^tr.^^9J. 1448, ft. (g gr.) S« der ürfchrift können wir nicht beftimmen . 

" ,. •- ^, - oder wie wenig der Zufatz auf dem Titel ; K 
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^ttfld habe giefiafsertu «s tBätd ihm kid , dafs ich ihn 
4,nicht befler beartheile, au^h habe er fich dem Verkauf 
^jtneifier Mobillcn zar Erfetzüug des Geldes dtirchaus 
„widerfetzt, und gefagt, dais, da man mir fi« nicht 
„nachft^icken könne; er fie mir wolle aufheben lajTen 
i,lj. r w." Wio leicht wäre das zuwandern gexvefen ! ' 

.N. 4. Der Vr« des corpuknten Zeluko ift der durch 
unterhaUende Reife beperkungejx über Frankreich» 
Bcutfchland, ' Italien und die Schweiz bekannte Dr« 
Moore* Als Romandichter fteht er um viele Siufen tie- 
fer« An Weit* und Menfchenkenntnifs f^hlt e^ ihm 
freylich nichI,^berdeilo mehr an poetifch er Erfindungs- 
gabe und Dardelli^ng; jeder einzelne Uipßand ift 2U 
ilchtbar und gexvaUfani auf moralifche Wirkung bezo- 
gen u. f. w. , Uie Ueberfetzung gehört Unter die Fäbri- 
kenarbeir. .'Der Sinn ift zwar meiftens nothdürftig ge 



nahe Ankunft des eisctratl«B des Winters init ^m Tannen- 
Wintcts i die FtfclCel des Hinf- -kränz. DnFtnkel desHimoftii 
mels v/^rbrsitete liur nocb einen verbreitete nur matten $chia« 
fchwachen blaffen iSrhein, und mer , und die lincftc Nacht 
^AkT. kurze Tat? ßoh fcbnelL vor . fbl;;te fcbn«!! dun Tai;e. Dahin 
der langedaurenden Cchwarzen war der Reiz der kcliendea 
Kacijn, r y.erfchwrunden waren EHium • der fchatripen Wäli 
die blumißcn Wiel'en, ^.isfchaf- cheM, d^r ilillen ßiche. ücf 
tigce Gebplz» und der fonfc . froiHif?!.A]ie^.d«'i;,.fe^d<jd^t ron 
murmelnde Bach ; der kalte Ei» und Hai, an( den Siiirmcn 
phlegmatifche Greis, der auf daher fabrt, v<»rjagte d^n fl«»f- 
StUrmen thront. uti<i feine Schei*' benden Hefbft. Es. wir Z^if, 
tcl mit Eis und ächneepilocken nach der Ö&dtt der g^räulcb« 
bekninzc, iai^'i3«m hinsterben« ' VoDenöfadr, zAirilck zU keV^n, 
den Herbft eiJigft vor fich her. wo alle Leidenfclaften ijnlirea, 
Ally eilte 5iach der Stadt, nach mid mit ihrem unreinen Hauch 
diefeiU SchaiiplStz desTamDell^' dieLufr« die man da atiünet, 
wo' alle I^eider.fcliaften.in ewi- zu verpefteu fcheinen MitWi- 
gern Kampf b griffen find, und derwillen verlie» ichdierekent 
mit ihrem iinreinan Hauch die den Fluren, wo iecks fAondoL 



troffen, übrigens aber folgt der Verdeuifcher dem Ori- ^.^^'' !?»/* P'^" athmtt, zu.ver. wie Em fchöner. Tag v^üofti 
glnalfo.^gftHchSchrl« 4 Schritt, daft et fich nicht JÄ^^aJ^Sf ' I^^T. ^""' ' V . . - ^ 
einnsal überaiäfslg Jange Perioden« die der verfchiedene liehe Gegend, wo mir fechsMo« 



nat« wie ein einziger fchÖnef 
1*35. verfth wunden waren, . « 



Brüte Urfcheinung. 
Ich fchreibe eineQ fehr tiÄwl 



Dritte Pifion. 

ich liefere hief einen tfeaefla 

iet Wahrheit gemSfscn Bericht, Bericht nieder: gleichwohl vef- 

Und rpchne dennoch -virenig «üf Spreche ich mir wenig Glaube« 

den Glauben dereri die es (ihn) von meinen Xefern. Mag«« 






Genius unfere Sprache durchaus nicht mit Leichtigkeit 
und Qefchmetdig^keit nachbilden kann , zu theilen ge- 
traut. Wönn werden doch unfreüebejrfetzer vonSchrif* 
ten für die Unrerbaltucg aufhören , ihre Urfchriften 
fo än^ftlich und kncchtifch treu wiederzugeben» aU 
Wäfen eshiftonfche Documente oder Sammlungen Ton 
Eecepten? Wenn \V6rden fie nicht Aehr blosdetitfche 

Wortö zuftraipenfetzen, fondern fich Mühe geben, Wirk- lefen werde«* Man glaube oder da glauben.^ wer wiö, idi \v«f' 

Kch dfeutfch ^a fcfardben? Nicht Vergnügen » fondern gU übe nicht, ich bin oichc ge- de ge^en d^ Zweinet und Un- 

»ir«i «^,<,^^!r# J?M T ^Af«;-! ^;c,-.* n../K. ««/*/.*« 00 »r.#% foftnen, 6in Iiicj^fiariOrtsgeMcht gläubigen keine In^uiatioii an- 

Ukel erweckt die Leetüre 6mes Bu^hs, m dem es v^oö ^-^ UnglLbigeu In .er- • fieile«; Zur ^eh«. 

Verfchraubren , ungelenken PeriOdeö i wie die nachft«^ richten j und komme ohne wei- Ich hatte einen Freund. Je. 

hendenfind, wimaaelt: 1. Th. S. I8« Die Rede ift toA terer iuf Sache Ich. hatte einft dcriri«iin nenut einen Fr^jnd 

einer veralterten Schönen, die <ron nichts als ihren Äh^- «inen Freund; ein Kleinod, ei« uiifchdubare« Guu^das ßck 

ßwilicjet) Siegen fpricht :..2urBehauptU^ig JhrerAnfprüche r^^''r\^\\'^'\^lf^ T.rtlr^lLT(S!!^\^^^^^^^ 

^ *^i . r#- • t i. ..!_ • ^1 j- 1 f n^ für unfchaubar halteni und nur aiu erwerben wiflen. Urel reuno* 

„w^irlndeffen mchts mehr übrig, als etwa die einzige Bö- wenige fich zu erwerben verfte- ' ft^ift ift ein BauÄi, der la 

4,tfachtüng, dafs, da fie weder Vermögen 4 noch irgend ^hcrw- r>eiiBdfchdft tft ein. edlbr .fthl.echtem Boden nicht Vyi^rsd 

r. ^Scamm, icr in keiu«m fcbWch*., Cch lagt ; Tuif enden müden ibn 




lind fchlt'Chfc Behandlung Ver- 
•trocknen- feine heften SilfteJ 
zwsen Menfchen, die (ich nicht 
frhatzen, werden fchwerlich )e 
eiuand'j'r liebe* Ut'C* W$ 



txen , »l-erden es fehwerlid» J» 
di^in bringen # .ikh luüd)«* 
u. f. w« 



i.gewefen feyn niüfle.*' 4^ Tb. S. 38- nlndfem ZqIuRo 

„der entfcheidenden Antwort auf den van ihm gemdch- 

itten Antrag entgegen fähe, wurde ein junges Fiaulein 

„zu Palermo, durch den plötzlichen Tod ihres Brüder^; 

i,2iu einer fehr reichen Erbin ; denn wenn gleidi ihr Va- 

»♦terri^Jch lebte, Und ihre Mtirfcr enV vierzig Jihr alt 

f,waf i fö war doch, da d iefe fchun viele jahrfe her nicht lerzung gan^ fo fchlscht, als er ffe verdiente — ^ol}* 

lidiehf In Wochen gelegen hatte, die höchlie* Wahr- kommen im Qefciimack dea faubern Holzfchnittes, mi* 

i<fcheinlichkett vorhanden, diifs die Tochter döreinft dem der Verleger feine Waäre Zu zieren geglaubt hnbeo 

„Erbin von dem fammtlichea Vermögen ihrtfs Väter^s mufs. Hier Weh man Von „deiti ViUe^^fati-er thi^f^^ 

„werden .würde.^* 



Ni 6. ift öin engtifchcr Alltagsrotnan und.dleUcbe^ 



Von N. 5. ift fche^ ein* ändert, In Leipzig faer- 
tfUSgfkomraene Ueberfet;?uncr in N- 253- der A. L. Z. 
1792. a..g€Z( igt. HsiS Vethähiiifs der gegenwärtigen 
äu jenef" können ein t>aar kleJne Proben beitimmen. 
Die crfttf fey gleich d^r Anfafig des ei'ften Stücks i > 

TkijsdncY Ueherß Leipziger üeberß 

l>;r ttiur-ge Mo. at ies Schür Schon versündigte der traO- 
«cu Verkündigte bcreiis^ die rige U«ceiBber iie Aiuiälivrüi:^ 



digers (Vicdr)" Von einem Beyfpicl vonMfot'beDli^b^ 
iSo grofs, fo edel 4 daft ein Geizhals es kauöt wird e»- 
j,hür<Ti können f ohne fein en^sHerz Ji4 fttturfri«^*? 
„/fi/i/en/" von „gemei.ncn Charakteren, die famffit «* 
nefn ewigen Zirkel mn Kar^^ii, die VergnüßuuEen eines 
ilaufes ausmachen" -^ von einem hetäjj^enden Teneu 
das die S^ele Verzehrt; von Angft utid Sorge, ,die t^ 
einer-taf^e ijerpaavt find; v^n detBefchaffenheit (Conftl- 
fiitiön J eines Körpers, die die ilin betroft'cne£rfcbti"f 
ruug nicht ausbakeu kanik u. f« w« .. ^ 



• ■•« • ^ - 

."N. 7. Ä flieh« ohne Witz and Laune gdcbriefcen^ und tfffft niclit immer d«n rfrhriffeB'AusdtuclL & iig^ 
die Hut bjsweile'n etwas rarirätufraafsfg' und gesiwung^' v^Mahomet^ zog die fcbönen Köofte an feinen »oirDicÄ*^ 
wird. Auch, die Üeberfetzu'ng ift nicht ohne Geift ge- tern, PWto/opÄ^n Wfid Jfitönomen gtanz^ndtn Ho?.*» 

macht; nur' hatten billig Anfpl^lUni^en , wie z.B. die Florkin hgti que tes poetes , leg ph. l a. rendirent ceU* 

Auf die Londnef Schaurpieler Lewis f Henderfon^' M< hre, und diefs ift in jeder Rückficht richtiger und fchick-^ 

f arten etc. ^anz htoweo^fallen oder mit iihnlichen dcut- lieber. Flotian: Alfhonje U Jagti iont fums avons Um 

fchen verraufcht .werden follert. Vfigelengfam^ neu- inbtet atfonfmes ^"^ fifpela pres de Im dis favants Arabes 

fpa/cÄTf^ Korke, di^ingefchtagne Beine \x-:J*\y* find hof- potfr Vaider ä Us rediger,'*^ Dies giebt Hr- B* zrenalich 

jfentHch Dtückfebler* ' Ganz undeutfche Wendungen uftdeutfch: „A. d. W., von dem wir die fcgenannten 

«her find folgende: „W. war ganz allein« ohne einen „alphonfifchen aftronomifcben Tabellen haben» berief 

•^Freund, def ihn getfuflett ohne ein Buch, das Um un\ ^,arabirche Gelehrte zu fich, tm ihn ii%, äiret Abf äffung 

g,ferhi%tten Mtte. •* — \^lfdfitend der b^enlfnttrkattung „zu untetfiützen/*' -^ ♦,Lfi cotonnes ptacees dewc ä dmxt 

^erhob ili'h t5er Wind etc." ' ; t.et^quelque fois trois ä trots (eine zweyfache und drey- 

. ■ . ;^ „fache Säulenreihe ) fönt mtnces et d*un g9Üt bizarre/* 

'•' N. §. Auch 6\efe kleine. philofOphifche Erzählung pie üeberfetzung diefer Worte ift dunkel und upge- 

Äea fonderbareh, aber originellen und taientrollen 5t.. fchra^idjg, die Säulen ftehen zweyTach, zuweilen 

'3*ieYre trägt ganz d«s Gepräge feines Geiftes» und vtr- iruch dreyfjtch nebeneinunder, find dünne und von einen» 

einigt in gleichem Maafse die Vorzüge und Mängel fei- fonderbaren Gefchmacke.** Ift Waff^ngarbe (S. liO 

Äer frähern Arbe'iten- Den Weith derfelbcn beftimmt wirklich ein Kunftwort för gerte ? S. I23. „IToj man 

Hr. SchriJder In der Vorrede ziemlich richtig; die her* ^^noch immer am Generalif Äu^&etwiikter« nicM aufhören 

•Irorftechendfte Stelle derfelben ift wirklich die Erzählung ,-,ifert>m, das 'iji feine mahleriffche Loge u. f. w^* ^ Ein 

der Schickftle des unglücklichen indianifchen Ketzers, tinert'rä^l.'cher GÄllicismus! Für Harmonie des Sryls 

eiii fchöoes Gemälde voll rührender Z^ige, und ein über- ^nd poeiifchca Ausdruck hat Hr. B. eben nicht^das feiu- 

/zeagender Beweis des Satzes, dafs de,r Menfch, fobäld fte Gefühl. Man vergleiche nur den Anfang des I. B. ' 

nur feine Lage ihn uicKt mehr an c^te Vorurtheite feiner . 

•Zeitgenoffen keitef, und dieHinderniffe hintvcggerauim jkr, kc-ufchr^Nymphfen » d}« * Chafles nymphet,, vcus qui 

$nd, die der Eigennutz gewöhnlidh zwifchen feinefli ihr eure laneen Haarlocken in jfl/^,,^.^ les trejfes de vos lange 

Herzen und der Erkenntoifs des Beffern »uftburrat, fchr ^«» Guad^^lqulnrs kUren Flu- .J '. , ^^^ Umpides 

'gleicht durclx fchlichtcn Menfchenverftand -den W^eg zu» J^"" L ''k"^"* . ' Mrty^lT 7I^rZA.inui.ir - vohs mufous 

Wahrheit und iugend Imdeü kann. Die üeberfetzung j. ^öf rfem hnmef .^riineto Bo* t'omb/aiie des^ ofangtrs eemllez 

•hat ihr Vcrdienft} 4och fehlt ihr viel van der Lebhaf- fen von And^u.'ien ftets ' . /naiffantesJnrU» perds 

ticfkeit and AniButh des Originals, Die Noten würde »«<« hörvorfproiTefide Rlumen ^cf fi^^^^ J ^ Jj ' '>i^ 

'man Hu.jO. gern gefchenkt 
iiehc nicht, dafs der Vf« zi 

•fehrf;rey,uudnurza fre) ^ j,._.,, __ „.,, ,,„, ^,,„,, „,^ ...„.^... . , . 

-fie'gleichfam ihren Ideen an modeln — er nimmt immer Kamjvfe. diu ci«il untct Grana- vcs rivages, Hctracez-mtft 

ledes WVrt in der gemeinftcn Bedeutung /und legt dem- ^«^ Mawmi geßktüicntmAGoiu Jangtans combat, Uvy/s Jons in 

»ach fein ^og»^ches Winkelmaafs hart an die Reha üötun- ^-^f -^'T ""^/'^"'1r. ik mnrsdeGrerMde, Us vlctoh-^rde 

^en feines Autors — W as W under , yvenn iich nicht al* dipt ivMvr , \vfe t s zulernt IJa* Comtklve , /«j amonirj et j^s mau 

Jes fchicken und fiigen will? — '.^— * hellen« xMiKb and lerdhiands hears, Jlc^düfis «^«'w'"* '* ^*'"''''" 

■ .' ^ Klujri^eJi: jjelang, Spanien von atf d' Ifabelle et la prudence dt 

Yorr der Gefchicbte der Hanon Lefc 
,ti Hn BR. Schlitz in Mietau in feiner 





des ^o/irtnn uonProWifa) an diefelbe Arbeit^fchoq .wirk 1*^" "»^ riihrendenAmuu.h, inic ^""^^^ ^iZ^'ü! Zlrkante de m- 

lichliand gelegt und das erfte Buch beyriahe geendigt rr^ 5i"'''''^' ""ir^^^^^^ ' ^^f^«^ 'rf^^^^ 

habe.- DiefeGefcahgkei^ hat uns wahrlchemht^i eine Vaeerla nde einh^imi ich in .- vcr. *.. i.L.u:c ^aus eü la vatrie t 

vorlrefliche yehcrfetzung entzogen , ^ 

H. (die hier angezeigte) fchwerJich 

feyn dürfte. So viel Lob fie auch im Ganzen verdienr, , • j , - , t o . *-* . *,«.>*« *f^Y 

^ V p. JwaU *.-,.»,♦ r^„^ Jj^fT -,.J -. w •. . A> flr/?4?r, indem ihr Zvirlirbtri See- i'djin^flt tOT t/tw; fwoij r« /»ar- 

10 bat fie doch nicht s^nz die üns^ezwun^enheu ünddcu i. .„ j- iv„,.^\t. i,..^ i ..:^,., a*x , • j - • ^. 

frcyeu Gang eines Orignials , der dem Vortrair des lln. jchrelbt , die trlnll dii \ iehe er. , . . , ^, , .. ^ ^ . .-«L„«;* 

5., auch in üeberfetzungen, faft niemals zu mangeln jJ^r. Co erinnert zvi^leich aile ^n^i^^i^rs que.le ^m .pro^vet. 

pflegte , • . ■ ^ JiÖuige der Erde. d«i'^ diw ein. roprel^et a tous les rois du m^n. 

'" ^ J / 4 * ' ^i*(tn Stützen ihrts Thrones de que les Jeuls foutiens de leur 

Die franzöllfche Urfrhnft vcm M<lö# nat ein «nde- Tugend und Gerechtigkeit Und uone Jont la juflice et ^ vtrtu 

lerRec. A. I^ Z. 1792* N/205. beurtheiit. Die üebei* ^' f* vr* ^^^^ 

fttruug ill treu und -iesbÄr, doch mit unter etwas iteii* j , 

Cccc < Noch 
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m. II. Vo« diefer aufterft mitteliBäfsigea - Arbeit 
darf die" Fortfetzung nur inh drey Worten angezeigt 
\^erden. Die Üeberfetzung diefer Mährcbeji in der 
Blauen Bibliotheki konnte freylich um vieles beffer, die 
vorliegende aber nipbt leicht matter »fcbleppender und 
ho!pricher feyn^ * 

N« 1%^ Ib^ inftn nicht mfide werden will, die fcbaa- 
ien und langweiligen Producte ditjes Arnaudzu ver 
deutfchen I IVIan hat fif fchon vollitändig, man hat fie, 
fchon öfter einzeln übeifetzt« und nun kömmt einer, 
und giebt eine Auswahl» die aber aufs Gerarhewohl 
gemacht i.il, und keinesweges nur die belTern Stücke 
enthält. Zu-einer Moral in Beyfpielen^ wozu der {Je- 
hett: fie gebraucht haben wiilt briitzt unfre eigne «Lite- 
rafur fchon eiüeo weit zwackmafeigern < Vorrath. Pie 
Ueberfetzung ift iulserft ilümperhait, und felbft nicht 
von groben Sprachfehlern rein. „0 mein Herri W4ia 
konnte Ihnen zu folcheo (jefinnungen bringen ?♦• — 
E. küfst feinem Befchützer die Hände, vergiefst gefühlt 
volle Thränen und benetzt jt^Cdie Thrän^h?) mit 
feinen Thränen vwf, w.«» — „Die Garderobe des Geiz- 
halfes heftend aua «infni ahen Kleide , iafs pr Jett' ur- 
]]alten Zeiten getragen hatte J ! •• „W ir können ihm nim 
;;aUzumaJ im Grßbe (im 6rab) fplgeor ** -^ 

' PüllQlOQIB. 

Alton A» b. Karen; Sexti gidii TfonM df etqtieudi^ 

i etäms wbis Kamae tammntatitu adfoer^ yoann^ 

- ' Pebni aliorumque notia una cum (vis editus n 

Georg. ChrÜUaa, jfdter, P«ii* primär, AltQnanp ^tc, 

Hr. A, , ein in iieicbtlgen Aamtern ftehender Qottea- 
«etehrtar* hat fchon' dt^ch verfcbiedno antiquarifche 
Schriften bewiefen, dafs er auch andre , aufser dem 
Kreif^ feiqea Berufa liegende! WUTenfchafi^en fchätze 
und mit Erfolg bearbeite«. Die neu^e Ausgabe d^a Ffofh 
Ün vermehrt dif Verdienfte , welche er fich bereits un» 
das röro. Altertbu« erworben bat^ Pjea klipin^ Buch 
eines aa Eioficht und CewiiTenhaftigkeit gleich exem- 
plarifchen Gefchäftmanne^ enthält vollftändige Nach rieh« 
ten über di9 Gefchicbtc, die Einrichtung und die Befor- 
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|ung der röm, Waflfeildtuiigtn • "diefer bewaademswfir- 
digen Werke der auf das unmittelbar Nutzliche verwen- 
deten Kunft« von denen man wohl mit Frontio •i^sru- 
fen darf: Tot aqiMrum tarn muttis^ neoeffarils mottfrtti 
Ptframides vidtlicet utiofas compares^ ßut cpntra inertia^ 
Jed fama cetebrata^ opera Graeconim? . Je mehr Schwie- 
rigkeiten aber mit der £rklürung diefer Schrift veibun- 
den find, defto verdienftlicher ift eine neue Bearbei- 
tung. Den fcbr verdorbnen T^xt bat der Herausgeber 
an vielen Stellen, vornemlicb nach dem ^Corradinai 4 
JllliOt verbeiTert» dedeu vortreftiche kritifche Anme^ 
kungen beygefagt worden iTuä. Die aus Ilandfchriftea 
öder wenigileps nach Anleituug derfelben. gemachtea 
Ergänzungen der Lücken und andre Verbe(reruogea 
verdienten an noch viel^mehreren Srelien C ß. n. 93- 
.p. 144. und n. Iig etc.)*ob/)e alles Bedenken iu ^ea 
Text aufgepommeo zu werdeu« DieAnm:erkuf>g^n ^^ 
4indern lierduageber* des Volenus^ Keüt^^n* und 0^^ 
^p(^us find excerpirt worden. Mit Recht giebt er dea 
£rldüterungefh des Pülenus den Vorzug , und erklart di^ 
Noten dea Kf tfchfni'us für unbedeutend i macht dabtf 
auch von ihnen eben nicht bauiigeu Gebrauch, Yfesm 
er aber S. 5* not. g. verfichert, er fehe nicht« worauf 
fich Keuchen^ Behauptung gt üode • dafs die AuQeher der 
Wa(ferleittt|igen keine Magiftratsperfonan».fpndeni m^ 
ffißgißratus- gewßfen : fo mufs^ er ea uberfeh^o h^pefl* 
dafs IL fich auf den Frontin felbft beruft, welcher voi 
dem Curator und deifeq Gehülfen n^ 99. (agt ; injßgwi 
air» ^tto/i fffage^ra^t^ t eongeßß^ AXs eine nicht i^ate- 
triicbtlidxe Zugabe find die eignen £rlüuteruagen des 
Herauag. au betracb^eBt welche phne allen 'Au£wM 
Ton Gelebrfamkeit f. gemeiniglich . aalt wen^n, pber 
bed^tepden» Worten und Uinfehreibungept, (len^ioa 
4es F. ent\rlckeln» und welche mil d^r :w 4e3 U 
Werk aber Hooi bekannten Sac^ikenntnifs die yoa rer* 
Tchiediien . Aualegern uberfehenen o4ar fchiecht aafg^ 
)öj|en m^tbeniatifohen und arcbitek^onifcban Scbwierif 
keiten be>eB« Zu einer deutücbem wid anfchaulicbeni 
IJeberfichf 4^ß[e$ gaoz^ Ba uwefena fübren auf^efi 
piocb einige beigefügte Tabellen u^ GnindrilTe. p. 7^ 
fcheint una dea ßerausg^ Erklärung von Corruptelae ^ 
was gezwungen w feyn. Vielleicht deutete fro^tin 
damit die Haufcr an » ubi Qormmfwntw fnutonj. Vgi 
n^ 91. fin. mit Poirnfi^ Anmerkung. -^ 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



OcflCHicitTB. Üüntig «nd Tfc^rfi.- Lwdwlg XVL letztet Kö. 
Hl^ der Fraisen. Eine biognifhifchc Skizze (;) mit feinem wohU 
KetroflFeneii Pormiit (worunter noch einmal;, letzter König der 
Franxofen). 1793. #8 S. 8. (Sgr.) ,.0 Bajirdi , du fo oft Mw 
Jtantcr. und noch öfterer unfckuldia VerCchriener, m«>chten doch 
Mindere, die dein« Sätze ala unwahre, irrt^ und falf(^ ver, 
„höhtieii , nur immer fo wahr und richtig ienl^en wi« du. Von 
„welchem Scharifinn. «eif t zom Beyfpiel die Bemerkung : wßs 
^Heil begründen fottte^ hegründdiünheii^ in deiner fo wichtigen 
„letzten Schrift, die mit deinem tode du hefieffelieft. Erwo^n, 
„geprüft, fö genau unterfucht» wier möglich, hab ich deinen Satz, 
„und immer mehr und mehr dngefehn, wie wichtig und wahr 
,4iefe deine Btaarkung iCL*« 80 heguuH — folltf nMa a den. 



Ken! -^ eine Skizze einer 3iogra|ilii« Ludwig XTI* nut eiaV 
langen Apof^rophe an einen Mann , deiÜBn Schatten erfbuMi 
mufs , gerade wegen einer fo unbadeuiaii4en Sipncea« auigeraün 
zu werden* £s folgen hi^anAf Reflexionen und DoplaiBadoM 
in Profa nnd in Verfen» aus eigenen und ^uf freynden Fowi 
Zum Befchlufs wird die fiebere Yermuthuiig geaufiwrt, tuf^ 
Stelle, wo Ludwigs Blut unfcbulditf rergauen worderi, wer» 
ihm die Nachwelt ein Denkmal fetzen , ond an dieiea Se w^ 
de oder eine ähnliche Inlchrift fchreiben: 

Wifst« Menfichen , dafs der Menfichhetl PW^ 

Den Sönig wie die Bettler drückt; 

Und baide bis zum letzten Tage 

Gefühl der Unickuld nur be«l«ckt 
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'ßOTTESGELAUKTUElT. 

GchTiNGEN , b. Ruprecht : gofc. Dat;- Michaelis Obfer- 
vationes phitölogicae et crititae in ^ermiae Vaticinia 
et Threnos^ Edidjt multisque animadverfionibu^ 
nnxh§9h. Fr^Sditeusner, Philof. et TheoK D. huius- 
que Prof. P. Ordinarius fiöttingeafis, 1793. 442 S. 4, 

Aocii aacfa den vielen la Michatlis Schriften zerftreu- 
ten , in den Supplementen zum hebr» Lexicon aber 
theils gefammelten , theils neu aufgefiellten Verfuchen 
zw Erklärung einzelner biblifcher Stellen mufsdjennoch 
Qnfehlbar in den Collegienhefcen diefesanexegetifchem 
Witz fo reichen » ron fo vielen Eenntntflen dabey uq- 
terftützten, viel jährigen akademifchen Ljehrerß für den 
iCenner» weicher Huszu wählen verlieht» Oiach elnjefcho- 
aeNachlefe für die Bibelauslegung zi^ haUenfeyn^ Wo 
'H auch nicht eine wahre exegetifche Hülfe gab , da 
war doch fein Beftreben zu helfen» meift jejae ilchere 
ladiaitfoa , dafs hier Hülfe nöthig fey. Und auch da- 
durch ift der Schrifterklärung oft fchon yieles genützt» 
wenn man nur färs erfte einuehtp wo man tut wörklich 
/noch Dienfte leiften mäfle. ftec. h^ttiß deswegen bey 
fich felbft nach JH. Tod oft den Wunfeh * dafs ein Sach- 
kundiger alle feine CoUegienhefte forgßltig Achten und 
das Eigenthümliche » noc^ nicht in andern feiner Schrif- 
^ ten angegebene, ausheben möchte. ; Auch diefs dachten 
wir uns als ein mögliches und fehr fcbäubares V.erdieni^, 
das man bey einer folchen Nädblefe fich mJicheu könn^ 
te » hinzu : dafs naich der Reihe de^ Steilen ^uf andere 
Schriften von Michaelis » in weichen beyläuQg biblifchc 
Stellen von ihm nach eigener Art erkläret find, alfo 
auf feine orientalifche BibliotteX^ Mofaifches Kecht, 
Commentationen etc» verwjeftn » und dadurch alfo die 
NacUefe zugleich £u eiiltm faft unentbehrlichen Reper- 
torium des ganzen Schätzes^-von Erklärungsverfuchen, 
die der un«rmödete Forfcher ausgedacht hatte, gemacht 
Werden könnte und follte. Eine voUftandige Herausge- 
he wunfcfate damals Rec. nicht, da bey CoUegienbeften, 
die meift d6ch nur als Hülfsmittel für das Gedächtnifs 
deii Lehrers niedergefchrieben werden und jilfo des» 
woran man fich gewifs zu erinnern vorausfetzt» oft ge- 
rade die wefentlichften und eigenthnmlichftfn Gedanken 
jkicht enthalten , fehr viele Lücken nicht berührter und 
doch Erklärung bedürfender Stellen unvermeidlich und 
durchaus zu erwarten find. Diefer Bedenklichkeit aber 
ift bey diefer Herausgabe von Michaelis phiKÜ. Anmer- 
kungen über Jeremias durch die fchfftzbaren Zufiltze 
von Hn. D. Sdlileusner auf eine fir das Publicum vor- 
theilhafte Weife abgeholGen. Diefelr fieiffige Herausg. 
bat nehmiich nicht nur die hiaterlf (Tenea /inrnttl^ws^gt!^ 
A.LZ. 1792. Vi$rt€r Barnim 



des Verftorbenen redigtrt, den Ausdruck und andere 
Verfehen yerbeflert, das, was in den Snpplementis ad 
Lex* hebr. ausgeführt ift, weggelaiTen, fondern auch 
bey vielen Stellen, wo M. wenig oder gar nichfs ange» 
merkt hatte, feine eigenen Beobachtungen, mit einem 
S bezeichnet, hinzugethan, fo dais die Fälle, wo man 
bey £chweren Stellen umfonft bey Michaelis Rath gei- 
fucht haben würde, durch feine Zufätze .fehr vermin* 
dert find. Dafs er mit ^rgfait und literarifcher Gewif- 
fenhaftigkeit von 4em Eigenthum des Verftorbenen fo 
viel, als n)öglich war, ^ins erhalten habe, ^wird nie^ 
mand bezweifeln. ^Nur dureh dieÜBS Zutrauen aber Kann 
marl auch darüber^ beruhigt feyn« dafs „fun^ nondum 
„abfoluta et ad edendvmparmia erantf* nach der Vorrede, 
weggelaflen worden i!nd^ Z^m Herausgeben war doch 
wohl überhaupt der Commentar noch nicht von ilf^ aus- 
gearbeitet. Manches, wodur/ßh Nachdenken geweckt 
und ein bedeutender Wink gegeben feyn möchte, konn- 
te alfo vielleicht gerade deswegen npirunvollftändig hin- 
geworfen ftpyn , weil die Stelle defto frhwieriger war, 
und M. fich einen möglichen Gedanken fcfcnell filr eine 
nachfolgende Unterfudiung erhalten woUte, Derglei- 
chen gute Keime wird aber gewifs I|r. Sdd* , wenn fie nur 
irgend zu erhalten waren» felbft in ihrer Unvollftändig- 
-keic nicht zur VergeiTenbeit verdammt haben } Jereiliiiis 
wurde zur Probe von einec folchen Aufbewahrung der 
Commentarien das Verßorbnen fehr gut ^ewjählt, da ge- 
rade über deflen Schriftrefte noch fo wenig in der exe- 
getifchen Welt, feit ihrer gljlcklicheren Epochjp, er- 
fehienen ift, Aulser Michaelis deutfichisr Uet^erfetzung 
mit Anmerkungen über die beiden Üeberjrefte d^ Pro- 
pheten und aufser den SchleusneH^cben und efnigen we* 
nigen andern Anmerkungen Ober die Threnos ^ilt we- 
:iigftens dem Rec. nichts brauchbares in diefer Art bey ; 
dBS wenige gute,; welches Blayney hat, hätte hier, ohne 
dafs das Volumen um einen Bogen ftärker worden wä- 
re f ganz excerpirt werden könn^. Der Herausg. gibt 
hie und da Erldärungsverfuche ^n demfelJtien an. Rec, 
Wünfcht fehr , dafs über einige andere feltener oder mit 
minderm Glück bisher bearbeitete Schriften des A.T« 
(über Ez^chiel , Daniel, dieid.Proph^en)der£omn>en- 
tar des Verftorbenen , auf ähnliche Art vervoliftändigt, 
herausgegeben, über die übrigen altteftameatlichen 
Büch«r aber» das Eigenthümliche und nodi nicht Ge- 
druckte ans den Heften deffelben mit Sachkunde auf die 
fchon oben befchrieben^ Wciife excerpirt werden möch- 
te. Ueber Ezechiei z. % und di^ kleinen Piopbetoi 
Jpbnnte leicht auch, was bey liewcome gut ift, mit 
einem befondern Wichen eingerückt werden* Dadurch 
Wlürde faft alles , was man wenigftms Aber Ezechiei bis 
jetzt nutzen kann^ in Eines geiSaunctt feya, Bals man 
Dddd . kte< 
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§er€mU§^itfnklki34WM§ zu einer Einleitung: 
in dfef» Pn>pheteid>ttcfa.iiiid ^1/t Thronen gehörte, g«ir 
nichts von M. eigenthüm Heben Ideen über desT Chflrak-* 
ter and Gdichtspunkc des Propheten nnd über die Oeko- 
nomie ferne» fchrifcticheo Nacbiflfles, über das Verhält* 
nifs der Alten VerHonen bey deniAMben «tr. »us den Pa-* 
pierert^d^s Verftorbenenaufbewahrt findet, ift uns be- 
fremdend. Ware 6$ attch vieUeichf in einem andern CoN 
Jectaneenhefl, deflelbien über £inkitung ins A« T»; fp 
%Siürde dcK'h f da vrohl keine ganze Ctnleirung ins A^ 'H 
irns itf« HlntertaiTenrchafc zu erwarten i[\i hier und bey 
Coiffntentfirren über andere Bücher, wenn folche heraus« 
kommen'^ auch felbft bey den Excerpten , die Rer^ tu 

-" machen vorfchlüg« am beften zuii:leich gegeben werden 
können^ Aus der Vorrede der Eicbhornifchen. Etnlei« 
tuQg lil es wenigftens bekannt , dafs MtchaeKs überdies 
fe Materien msncbes (igenthümliche zu haben glaub« 
te. ^^ Die Schleosnerifchen Z'ofatze geben • aufsemran-' 
cb^r eigenen Erklärung, eine reiche Ausbeute van fte- 
lefenheu in den. phiiologift'ben Schriften der Schultenfi- 

'fchen Sihul^e, tfos welchen ^ wegen der SeUenbeic meh« 
rerer von ihnen, «uswähleiHle Auszüge um (a angeneh-» 
mer lind« Sehr fleifsig Und die ^tljen Ueberieizungen 
ver^ficbeo und thetts felbft erläutert« theils zu Erläu^ 
terungen des Textes angewandt. Nicht feiten Ift auc6 
einem welliger gclefenen Interpreten-*- dena auch In. die" 
fer Leetüre wird die Menge von einer gewiflen Mode 
beberrfcht and mancher brave Mann deswegen Vonr 

•modUV^heti Scfawätzer-zarü€kgedrängt — dje verdiente 
Ehre gefchebea * daüi ein guter Gedanke ven ihm an 

-^er rechten Stelle aasgebobeMitd ins Ltciit geßelk wird« 

tstjftiGi b^Bartfi: Gefckickte äir Sonn* widTefLta^ 

ge der OtrifiMn , nach iktem ürfprung und fienm- 

nungen^ den an Jetbigen Üblictan Gibtäachen' und 

eingerijfenen MifshfauJient nebfi andern hiehef ge- 

' höfigen tytHgen und kurzen LtbensbeJdireibiMgen der 

" JlpofUtf in alpha betifcher Ordnung zur Belehrung 

für Studierte und Unßudterte 1>eartN»ttet von Gottjr. 

* ' Benjam. Eifenjehmid , Catecbet an der Sc. Saivator* 

iirche zu Gera. 1793. üjö S. f- 

^ I)ie Einrieb tang nnd den Werth diefer Schrift wir8 
^jedermann-kennen , wenn Rec. einen Artikel derfelbeu 
im Auszug vorlegt. Es fey der crftc, der Artikel Ad" 
-ifentl. .^dvtfnt, fagr Hr. £•« ift ein lateinrfches Wort, 
^1^. Ankunft od¥r Zukunft bedeutet« Das N.T. rprichf 
>oo mehr afs eher Art der Ankunft undZukuuft Chri* 
-Äi;. wef^en dtefen (?), irsbefondere aber wegen derAo- 
kiirfr Chrißf ins rieitch beftimmte man in frühern Zei- 
^<etk 3 oder 4 Wochen vor dem Geburtsfeft Chrifti zur 
yorbereitung darauf und defaWegen nannte -man die iii 
-diefelbe taUende Suniitage Adventsfonntage. Dafs d\e 
'Anordoitnft der Advenrszeit von dem Apofiet Petms her^ 
rukre-f iß fchuerti h zn eyueijen und ward nmmermuhr bf 
'wiefen werih'ii-ktnnen; (ie - wurde wah^fcheinUcher. erft* 
um das j. Chrtfti 430. »»macht. Die Peyer der Advents« 
zeit Wtti^e von i^en erften Chriften (den Chriften im sl^n 
Jahrhundert ^IOjA} mit geiftliehen Betrachtungen , dfte* 
ref» Haltung deaAbcadmaUaiiadandenirelisjc^eaUand'' 



lungeu T^uifebracht (die feyef zugebracht?^; daher dann 
aucb fchan im 6ten JahrhimdeFt auf der Synode zu Lf- 
rida alle öfFentliche Luftbarkerten^ .MuJi'k «tc dari^ 
umerfagt worden , wie diefs zunr Theii noch in des 
mehreren chriftlichen Ländern üblich ift, worinneaabet 
dkffjftliche^ ObrigMit^n , befondefs was die Hut hzettro 
anlanget, eine Aenderung treffen können und zuaiTheil 
' euch hier und de (im Weiinarifcben uud£ifenail>ircbeii 
z. B.) unbefchadet dei^ frommen Andacht getroiTen ha- 
ben« In der morgenländifcben Kirche enthidt manfick 
während diefer Zeit der Fleilch- undMifchfpeifen, aber 
eigentKche Faften würden nicht angeftellt»- Dte?ier 
Adventsfonntage hebern ihren Urfprun^ in einer evfiu 
unvonftündfgen und nicht ganz biblifchen Eintheilung 
der Zukunft Chrifti a. tnaFleifch b« ins Herz c^zumTo- 
tfe der Chriften d. zum Gericbie^ (Diefs hätte fiiit 
dem'obenangefüfarten verbunden werden fallen). la 
der griechifchen Kirche fängt ficU die AdveDfsz^itsIk* 
mal den 14. Nevemb. an. Nicht ntir in Deoüchlaoi 
fondern auch in andern Landern iäf^i. man das hkd»tt 
jähr mit dem erften Adveutsfonofage beginnen; mal 
hat bey diefer Befti mm ung auf deii Lelvensanfaog Jefm 
als Menfcheh, Rückitchr genominenr. Nim iß diieto 
fägticb erft auf den 35 Decemb. zu fetzra^ allein, df 
daa fremme Alterthum eine Zubereitung ven 4«Sottncl' 
gen auf das^ Geburtsfeft Jefir für nötMgr hielt, fo ordoa- 
te man den Anfang de% Kirchen jahrs auf den erften A4- 
venrfonntag. In England legte man den Anfang d^ 
Kh-chenjabrs jruf das Feft der Verkündigimg M*»i*- 
Uns gegenwärTig bebenden Chriften nrufs dteAnordanog 
tanferer chriftlichen Verfahren heiiig bleiben,- Aa die- 
fen Tagen foflen und nöiTen wir inimer — — ^•♦— Arf 
diefe Art (ind nun alle Artikel eingerichtet und bearbd* 
tet. Der Vf« war zufVieden mit dem , was er in fentf 
Buchern fand und ftellte es zufatumen «-- nach feia^ 
Manier. Unter dep Gebrüuchen und Mifstmiucbeo, wo- 
von der lltel fpfirht , verlieht er z. B. die in vieknC« 
genden gewöhnliche Sitte 6e^ fogenainnten Ffjchegtü^ 
peitßhens am Unfchuldijgen Khidertage^ deil in tadeii 
eingeführten 7 odtenzug am Sönntbg Lärare und die fejet* 
liehe AufTarthdes fogenannten Martinsmamxeszir^cbwt- 
rin an Martini; oni^r die weite Rubrik: „andere U^ 
her gehörige Dinge*» » zieht er Luthers und Melan^^^ 
thons Leben ; von den Apoftrfh werben nicht Wofo '^ 
Schickfale auf die gewöhnliche Weife erzahlt, feadeiMi 
wenn fie etwas gefchrteben haben , wird zugiaiibaodi 
der Plan da^ou angegeben. Nach derfiemerkuugeis^ 
Alten läfsi fich aus teiiem Bucfi etwas iatraeu» R^.t^^ 
feit nicht, dafs dfefer Fall auch bey dem £iferfdieea^ 
fcken ftatt finJen werde« 

A^ZNETGELAHRtHElT. 

. «Al/TEN Bü ao, \k Rieh rcr : Medkinifch - ckirufgtfdie /»/' 
fatze^ Krankengt fchichten und Nachrichten.' Eio* 
Fortfetzung des 'lafcheubucbs für den tfthc Wund- 
ärzte, heraipKgeaebea von Frtedr. Aug. IVeitZf d. i« 
. U. W» A. D. IBand. 1791. 147^ S. g. 

Jn diefer nüczlichcft Sammlung lind folgende Stöcke 
enAaiten : Zwey Programntea ven Ge/ikr.: ifon 4^ 
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^r vmi^ttlmftep fixten As'2!btmir, ircMSi^lic^ der 

det Zmmctimktur i/tn^Stühmg dcttiihärmiUtgtblutfiüffef 
B: d. Lat Ia btffdvn /Uihaitdltiag^D leucJrtet Erfabroog 
lierv:'or; itttf'Ref« dörcb l^gkie b<»ftäctgeo köftnte^; v^tr 
ftüglkfa wii4<H« erfttfre^btftriitl Ob es oichl Fälle, geb^f 
Jii^ ' der V^ni »Um ^rolker Rirt^barkek, derCebar- 
«nittter 4ififrrb«Uene .Blutftavz in EfiDangelofig: des 
.Mobnfafi» dcrrcb geizige MitEel befäsfügt werden 
konnex ml^cbte lUc. woU nidünUeiigiren« da& Aber 
d^s reizende C<'wir^ de§ ZfiAinres bteh^jr^fo unndtb^ 
^)s bedenklicb Cey*.« /^tt.obt er ebenfalls f and diefs wäre 
doch nur der eiintgc Fall » w« Zimniittiziktur höchftensf 



fteit' if^ßar^rnnTUanne^ .Ii^deaiBriKchliiGktfTflg'eii^Tbeil 
des ^9^gn9 and de]^ Zu^pifHngerdarms, einStncKOrl^inW 
iMroji frntf die HafoibUfe; gewifs merkwürdig l Loäer*$ 
Gcjckickte gtüMicker AmputcHiofien » ein T^eil der A(/h 
wmpiit4M, inJHtfit* &ne gekeilte (ziemtlch Wahrfcbein* 
liehe) magenw4nJe rcn Ü. Dürr , ^ Arzt in PjBgaru * dnd 
einige» ü^r die Tddlicbkeit der' verfehiedne» Mtgea* 
wanden jäberhaapt-; Wo bev einer h/irCnäcKigen Weige- 
rung des KrunkeM» einKlyftir zu nehmen, deriieraosg« 
die wichtige Anmerkung miicbt , dafs ein folcher Kran- 
ker nicht mehr jui juris ky und mit Güte oiler gerlcht* 
Heber Gewalt zur Fotgfainkeit gezwungen werden jpüf- 
fe, weirzugfeicfa de» Verl'etzer» Leben auf dem Aus- 



erla^ibr we/den köante. Da» bey jeder Wehe abgeheu- -garnge beruhe. TMenhas^ lieobacktungen iAer (xAdr^ 



4e Blut jdentet auf den. Sitz des Kuchens am Gebnrmuc 
termunde. %. hlutadßrkngt^n der Sehwangetn^ Inaugu- 
raldiir. to^ D. Crufius. JJie ndtbfgen ^Gefichcspunkte 
find ziemlich gut angegeben. ^ ludeffen bat er es gröfs 
tentheilf mit Dicke der Säfte zo thun, ^o Rec' nur 
j^chlaifheic der feilen Tbeile gewahr yc'ird , wie z. B« 
bey den Wirkungen des vielen Schlafe». Luxierfaize 
konnten i^enigft'ens mit eben fo grofsem Rechte^ afs die 
Purgiermtttelr ^tf den prädifponirebdenDrfachengdzählC 
w^erden« Die fchwächenden und widrigen Lefdenfthaf- 
ten, das viele StCEen« warme Stäben und(lVIangel freyej 
l.nft « die er gar nicht erwähnt) Thee undKaffeefchweIh 
^en and Scbuürbrüfte bsitten noch nachdrücklicher in 
Ihren nacittheiligen Wirkungen gefchildert werden fot* 
len. Eine gewohhlicb überfehne Urfache; die Feuer- 
kieken, ^ährt er mit Recht an. Mahofaft wurden wir 
zur Kur gar i^cbt , zur Lind)^rung feiten und gröfsten*» 
theils nur gegen die Wirkungen des Gnrms und Zorn» 
hiebey verordnen. ~ Zwifchen adftringirende» t|nd Sgiiir 
tuöfen aufsern Mitteln bätte er diftingüir^n'fenen; er> 
ftere ruid.|;;ew}fs zuträglich. , Gutachten i^ber, einen von 
Mofr, Loder ausgeßetlten ObductionsSerjcht r-* von W 
.0fiQhmann)j Das Gutachten zeugt von der .bekannten 
iGrimdllcbkeit und Gelebrfarakeit diefes Arztes und re- 
«mövirt die Loderfche Behauptung: daf» die vorgefnn« 
denen Gehirnveränderungen eine vorgangige Biüdnntiig-' 
keit de» Verftorbnen bewiefeily binlängiich. Die A^- 
-jnerkitngen des Herausg« . darüber geben ein trauriges 



mutterbluiflüffe , ^nebft drey Fällen. ' Sebr ^ut nacfaXbf^ 
len i US Art. Hier fcheint die Zimmttinktuf am rechlen 
Orte uud jn gehöriger Gabe gererckl worden zu feyn« 
Dem Atumtn droconf/btmfi zieht Rec# da» Akm. Hnofa' 
ium vor. EbenderJ, über den Meinftafs, mit vier rälleil. 
Den ftinkenden Afani bat er wirklich f^hr kräftig ge« 
liiBden. Her zweyte Fall>ift /ehr merkwürdig r wo ein 
'Vofderarm gar ^ keine weicbe oder offne Stette zeigte, 
das Fieifrb vo^ nacüriicber Farbe« nur fehr liarc un4 
aufgetrieben« war« tingeachtet man die Ubia beym Auf» 
icfattei4en ganz verdorben fand ; den fiebem<e» lagnacli 
dem Scfrnicte $arb der ^fonfi: jrbbufte Kranke*« nachdem 
dieKrenkheit ßtt feinem Arme loJMonate gewährt hatte'. 
.£,benäerf. iibet^ eine beträchtliche Jlqff wunde mit Fractut 
des Stirnbeins ^and Verfuft voiiGehirnfubftanz bey einem 
lojabrigen Knaben). Ebendeff. brfandre Heilung eines 
Miine)%Ffifies. Die Kranke gvi^jg^ P^f dem umge- 
wandfen Rücken des Fufses; man fcbnitc die verkürzte 
Afhilleafehne diirc^b« und dje Verdrehung gab fich toi- 
lends durch fcbickliche Binden« Evmns^ Über einem 
glücklich geheüten Waffetkcfft a.d« med. Edin bürg. Com* 
'jveift. 'Schon «begannt.' Unterhaltene BlaTenjiAafter, 
[l^Iinderers Geifl^ find Moh^faft waren die.HauptmitteL 
Cochfene über eine glücUieh geheilte Wunde im LlntetUÜK0 
mit fiarker Austretnng der Gedärme. Die Natur überzog 
die vorliegenden Theile mit Fleifigb und der gefundge« 
wordnc Ne^er behielt diefen Fieifchfadk ohne Befcbwer- 
de*. — Auch ein verfchlofsner After. Ein geheiltes Brufl^ 



Bey fpie), unter mehrem« wie febr^ier unhöfliche Ton .gejchwür^ von Mennel. Man eißihrt nicht genau« lA 



wekhet Gegend er eigentlich den Eiter durch den Stich 
hera us lief». V^nerifche KratMieit mit Skt^rbut und darauf 
Jptgenden Steinbefchwerdoi. Nach JRer. Unheil war der 
Grund des fo fehr um. fich freiTeoden Gefchwürs nicbc 
Skorbut, fandern allzu lattg fortgefetzter Gebrauch dfa 



unfter Gelehrten,, wenn fie über ihre Amtsbruder ur- 
theilen«. jetzt einreifle« — Er giebt deutlich zu vet- 
'ftefaen: «>Hr. ZT. habe fo urtheilen wfijfen^ damit die 
Schenkung des Vtsrilorbnen güUjg würde*' (S. 38» 50J r- 
^er habe den Richtern Sand 'in die Augen ilreuen woi- 

Icn" (S. 37) — fifßine Behauptungen wären ein Matfclr* Queckfiibers — wie fo häufig. Inperlicb gebrauchte 

^(S.42) U.I.W- — Data ufid Falgetungan Zftr Vervullk. ^Myrrhe hrb diefeExulr^ratiüHS-Difpofition. Gegen die 

\des Iffundarztes von D^ Bucking^ Sehr gut wirddürGe«* J5teiii4?rzcugung fihten die üarentraube zu helfen^ Opf» 

' brauch der Salben und Pfiaiter ern^fchränkt. -Gute - ration eines eing^lemmte^^iBruchs^ voii Ebendemf. Es war 

JW^rkungen derngiiap^geefatnica*- Gut! aber zur Hei- noch ein kleines Stückchen GriiEnradarm eingeklemmt 

lurgder Schanker ße nebil dem rothen Pracipiiate auf- .geblieben« wie n^an pach dem Tode fahe. £tiie7iarke 

•lerlfch inJUr <mnium empfehles« beifst eiiien gefähr- Kopfverletzung 101; fihefidemf. Nach Srhmuckers Me- 

-liehen Räth geben r nnd die neuem Entdetkuncren mifs- -tbode. Man n>uf> li. . Metivel das Zeugnifs eines thäfi- 

kennen. So macht man Veuuffeuchef — U^nk eines 'gen und auf nchttfr erzä'Meni^eii Wundarztes gebeb. 

VHgenafinteH ^ über das unzei»ige Sfillen.deS kritlfchen Folgen zui ückgetriebinerRr&tze (doch nicht-der lebendi: 

Naftnüfutefts'und das voreilige Aderlaffen der gewöhn- 'gen?)'.**" 'DtS* 'jiAige Mftifth ^'BW'wahnlinnig, bekajn 

liehen Wundärzte. Ohle Sectionsbe/richt^moe^ eimem am- einen Ha'bfiblag und ftarb. Man fand viele innere Ver- 

Oddd 2 Wäch- 
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jwachfaiigeA ofid Loofenkäctea. Aber den Xopf 6fflete 
man Dicht, weil dejr Leichnam zu fehr ftank. (Wie 
fcbätzbar wäre die Eröfnung gewefen^ und wie nichtig 
war diefer Vorwand !) Verzekhntff der Jdchfifchen Regi- 
fnentswundäfzte , Effindui^en^ — Anftatten , Befordf- 
rungen u* f. w. 

] I. GöTTiKOEH t b. Dicterich : B. §o. AndreaeTflurratf 

'jfparatusMedicamnum, tamfimptidumf quampTae- 

paratonm et compofitoruim in praxios adiumentum 

confideratus. Vol. L Editio altera auctiof curantc 

Lud. Chrifloph. Althof: D. 1793. ^ufser d. Reg. 

964 S. '8- 
' vj. EöENDAs.: gfoÄ. Andr. TAurraifi Vorrath von ehh 
fachen f zubereiteten und gemUchten Heilmitteln zum 
Gebrauche praktifchcr^ Amte bearbeitet, l Band, 
Zweyte ftark yermehrte Auflage. Herausgegeben 
und -überfetzt von V, Lud. Chriß. AUhof. 1793. 
1280 S. g. 
In der Vorrede dei, nach Murratfs Tode, errchio- 
nenen 6ten Bandes diefcs Werki kündigte Hr. D. Althof 
eine durch ihn zu veranftaltcnde Ausgabe des ganzen. 
Werks an ; als wozu ihn Ij/Iurrajf felbil, kurz vor M- 
demTode, aufgefodert. und durch Mittheilung der 
von ihm» feit Herausgabc der I Edition, zu diefer Ab- 
ficht gcfamnjelten Verbeflerungen und Zufatze berech- 
tigt habe : wobey er zugleich auch etne.deutfche Ueber* 



fetzung derfelben Terfpracft. Im iem ge^^lMgea 
1 Bande find nun die Murrayfchen aeaen Artikel and 
ZuKtze , welche diefer neuen Atrsgabe einen laicht ua- 
hedeutenden Zuwacha an innerm Werthe verfchaSett, 
-an den geliörigen Stellen ^eipgefchldtet• Auftervdirfaa 
•hat Hr. D. A. mehrere) eigene 2ulatze bisygcfägt« dtt 
zum Unterfchied in Klammern etugefchlofTenfind. Aack 
hat er an derUrfchrift hie und da eini^ theils al^eäa- 
dert« theils weggelaiTen; fo weit fich folches, okae 
Murray's eigenthümUcfaer Arbeit Gewalt anzuthun, ba- 
werkftelligen lieft.. 

» 

Die Ueberfetzung diefer neuen Ausgabe, eoefpricbt 
vollkommen der Crwartune, zu welcher die'Sach- und 
Sprachkenn taifs des ün. A» berechtigte, und zeichoet 
fleh vortheiliiAf^ vor jen^r ans, welche Hf.H. Seger ^mL 
der I Auflage des Originals unternommen hat. Elaeft 
Fehler bemerkt indeflenRec, ungfern darinn, diefennen* 
lieb 9 dafa S* 945* Loxia i;ar4in(*iis L, -^ ^in von 4ea 
Beeren des Capjßcum cmnuwm lebender Vogel^ iodcrälf 
tern Segerfchen Ueberfetzung Hauben - BkutflitfUi b^ 
nanot, — hier ein UAnes InfAt genannt wird. 

Zufolge des Vorberichts der Ueberfetziuig, ift Hfr 
A. WiHeiis, nach Volle%lung dieftf nenta Ausgabe 4ii 
Pflanzenreichs« auch die beidea andern Naturreichi 
nach demfelben Plan zu bearbtitcn ; wodurch er £ck 
um diefes klafllfcbe Wei^^ein fg viel gröfterat Veidii^ft 
erwerbäi wiri. 
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KLEINE SC BEI PTEN. 



OtscHiCKTs. Ft^uTft^n der Schweitz. k PiHtr: Pijer- 
tfltjofi kijt. crit. pomr ßxer l'gpoqut de tentrepuf dut>ajp0 Qregoim 
X n defempereur Rcdolphs d» Habsbourg a J^aufanne, psr Mr. 
VAhb&Fon^inä» archidUcre de Tevech^ de Laiifanne. 17p iv 700. 
aT Aus »wcy liier abgedruckten üiiiuudan . der Confectauona. 
acu des Doms zu Lauftnne und dem von König Rudolf an Gre- 
rorius Xukusgeftellien Revers 0«ne ift aus einer noch handf(*rift- 
llcb^n Sammliuig» diefer aus Czerwenka genommen), und durch 
^i« laducnon anderer wohl deuillirten diplomaüfchcn Nebenbe- 
Weife. ivird ins Klare gefeui, daft der König am ig Oet. ij7S 
tiech Laufanne gekommen. Die Widerlegung anderer Meynun- 
gen leitet Hn. 'F. auch auf die Beleuchtung der Urkunde, w<^ 
Surch der Bifchof von Lauönne 1273 m den Reichsfurftenftand 
«rhoben worden feyu foUte;' ihre ünäc^theit wird mit unwider. 
ft>"echlichcn Gründen dargeflian; Hingegen die Identität der Kö- 
nigin Anna mit Gertrud vmi Hbhen^g erhalt noch. *m paar 
«lue BeWetff. Die ganze Ächriffc ift mit 4&nmdlichkcit und ^n 
TedS Riictficht gut geßdirieben., DieZuwchtweiftingen, welche 
HrfMiüf über einige Stellen feinerH/yi,miiif«»:*f bekommt., vw;- 
filnt « völlig; nur» in dr»^» Theücn ift diefes volummÄe 
W^rk brauchbar, wo die Militärgeifchichte der Schweizer » 
fremden.Dienft^ befchrieben CwL 

Die vielen uagedruckten Qmrjtularia und Urkunde«, die der 
Vf vornehmlich aue der Zvrhtibijchek Sammlung und aua dem 
rei'chen Verrathe de« verchrungswiirdigeir. n«* lebenden. B*-. 
fchofs von Laufsnn« (Di^ihs v. Z.«izzir«w) anführe, erregen den 
i u iLfcl« Wnnfch . daCI ^ifi£e für die ßefchichse Buigundiens 



zerftrettt. in einem eben (otchen Cod. ßlphsm^t» % yfit durcii fk 
SanblaOaner die Coftanzerdiöcefe nun e^nen hat, auf die Ktfb» 
weit gebracht wevden möch^n* Das Biff thObi Laufatme ift f^ 
krdings nicht im Sunde, hiavon die Kofteii zu tragen: Solitao 
aber die Regierungen von Freybui^g undSoloihum. felbQ Ben» 
pbwohl proteftantifch • doch in. Rückficht des romsnirphen Lin- 
des, ja der König vonPreufTen, der sjs Fürft zu Neufchitel dep 
Bifchof ohnehin unterftiitzt \ fich nicht entlbhliefsen , durch tm 
wenig bedeutende Beyfteaer der alten Gefchichie diefef wldicif^ 
.Gefchenk zuverfchaffen? 

•Unter andern gro£sen und Jtleinen ThaUhehen. iit 6iAxs^ 
jplcht erhflcen würden, ift'tin, an fich, weno es wahr ffi, u» 
wichtiges, wenn es untlrgefchoben ift, charakteriftiArbesFactuei 
welches hier anzufuhreto Rec. fieh nicht enthalten kaan. im J* 
I174 gab der.Papft einem gein'iften Tofcaner , Nameas Rogtfi 
• ain^m würdigen Mann, das HochßiltLaulaniie, dem er aodi 
hty 40 Jahre löblich vorftand. Von feinem Haufe wiffen S» 
Zeitgenoflen weiter nichts Jals daft es de pico Pifano gewefeo. 
Zu Avenche ^bekahntFieh war dort eina der vornehraften Kircbai 
des Bifsthums Laufann«) wird (einer in einem fefaraltefl ATkiv- 
iogio gedacht; /lucftai, dem fteifki^en- FoRfipher l«iiIaotMiU)ir 
^Sachen, dürfte diefes JVecrot, wohl nicht entgangen ityn; Mi 
wu^te weder er, noch irgend fonft jemand» was Bifchof Roger fir 
einen Familiennamen ttug. Uzt auf einmal findet er iidi, ia jf- 
- nem Necrologio : Rogezius Cvrcsod (n^tt einem Broder odar 
Vetter} ; aber — von ganz firifcher Diäte ; und Madaaie ü^ac^ 
ift eine Cujrchod / Man hat. das alte Buch- entlehnt, und — (^ 
konnte es ja niemand lefehl — die swev sdcr drevSteUcd^'f^ 
gejrifehii . . "^ 
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GESCHICHTE. 

. BeRLiH: GeJfhichU des fiehenjährigtnKfiegs in Deutfeh' 
tonA von <^. IT. von Archemkobc I. H. Band« 1793. 
^4 Alph. 8' 

Die fü^ den hi^jprifchen Ealende^ zu Berlin zuerft 
ausgearbeitefe Gefchichce des (lebenjährigen Kriegs 
-^on dem Hn. 1;. A, fand fogleich grofsen Beyfkli , und 
diefe erweiterte Auflage verdient ihn doppelt. Es ift in 
-«Haler . Hinficht ein vorzüglichejs Buch; unterrichtend, 
in den mebrften Erzählungen mit deutlicher Bemühuag/ 
Vod der Wahrheit , und ßerechtigkeit nicht abzuwei- 
chen, gefchrieben, alfo voll richtiger Urtheile , und zu- 
gleich äufserft unterhaltend, angefüllt mit feinen und 
' richtigen Bemerkungen, Und vielen nicht gemeinen Anek- 
doten. Rec, dem keines von den Werken unbekannt 
ift, die Hr. v. A. zufolge des dem Buche angehängten 
Verzeichniffes, gebraucht ha^ und der felbft fchriftftel- 
lerlfche Gründe hatte, n(;h mit ihnen zu befchäfcigen« 
hat gleich w-ohi aus der erften, fowohl als jetzigen, Le- 
fung der Erzählung des Hn. v. A» manche neue Kennt* 
niOe^rhaltto. ' Die gute hiftorifche Schreibart delTel- 
heji, jrein, voll männlichen ErnfteV ohne gefuchte Stär- 
ke im Aersdruck, ungemein deutlich darfteliend, hin und 
Wieder felbft male rifch, heftet den Lefer noch mehr an 
das Buch. Nur zuweilea ift der Ausdruck hart; hin 
und wieder haben wir eine witztlnde'Stelle gefunden ; 
Th. I. S.54. „Der Reichstag der Germanier ergreift nun 
den feit vielen Generationen verroßeten Staats - Donner- 
Ulf*'* Th. 2> S. 363« »»Zu einem Kriege fehlte hier nicht 
4^hr als alles.** Dies allgemeine Urtheil von. diefer Ge- 
fchichte des 7jährigen KWcges ift defto unpartheyifcher, 
da Rec. weder ein Freund ,' noch felbft ein Bekannter 
^des Vf. ift. Wir wollen, fie jetzt etwas näher anzeigen. 
"^ 1. Tkeil. Der Anfang des Werks Scheint uns bey wei- 
tem tiicht von dem Werthe zu feyn, den es in der Fort- 
fetzüng erhält. Die Ursachen des Kriegs, die vorausge- 
henden Kabinetsiotriguen, die Gründe, waram, und'die 
Art und Weife, wie fich Großbritannien und Preujsen 
naheten, find nicht fo auseinander gefetzt, wie dies 
in einem zu einer gemeinnützigen Leetüre beftimn^ten 
Buche h^itte gefchehen foUeh. Auch ift es S. 4. felbft 
nach dem Wenigen, was derVf.hinzufüg-t, irrig gefagt: 
dafs die damalige Allianz zwifcheu Oeftreicb undFrank- 
Tcich Zufall gewefen fey. Sie war vielmehr Folge el- 
Bcf falfchen Politik,, und einer Hofkabale. Die Erzäh- 
iung gehtbfs zur Ergebung derSachfen überall zu rafch* 
und manches i* übereilt gefagt. So fteht S. 25. die Thä- 
A. L. Z. t7S^3. Vierter Band^ 



tlgkeit des Wiener Hofs, d6n Krieg anzufangen, wir« 
aufserordentlich gc|wefen. Aber man wuAte damals in 
Oeftreicb noch nicht, was Thätigkeit fef; auch wider-, 
fpricht das Folgende 'diefem Satze. Die Vorrückung dea 
Feldmarfchalls Brown nach der Bataille bey Lowofirz 
mit emem Corps bis Lichtenhayn zur Befreyung '4er 
Sachfen, ift ganz ausgelaffen. Das, was der. Vf. S. s^. 
von Browns Anftrengung erzählt, gefchah bey diefer Ge- 
legenheit, und ift ohne Erwähnung diefes Marfchte nicht 
begreiflich. Von hieran aber erhält die Erzählung""meh-» 
rere Genauigkeit. So. weit gieng der wüthende Hafs 
der K. Marie Therefe , dafs diefe ftolze Dame es ertrug» 
dafs die Maitrefle des K. Ludwigs fie'iu ihren Briden j 
meine liebe Königinn, nannte. In deu erften Winter- 
Quartieren follte der König yon feinem Kainmerlackey 
Glafau vergiftet werden. Bey den. Schweden erregte 
anfangs die Religion Zvi^eifel, ob fie Antheii an dem 
Kriege gegen Preufsen nehmen füllten, und am Ende d.. 
J. 1756 verficherte der Reichsrath denlCönig noch, daf» 
er vollkommen lieutt:»! bleiben würde. ' Den Ausfpruch 
der Reichsacht gegen den König verhinderten felbft 
Frankreichs Vorftellungen- Die Schlacht bey Pr^g ift 
nicht fo gut erzählt, wie die bey Kollin. Hr." v. A. er* 
zählt von dem uukriegerifchen Verfahren der Armee, die 
fich in. Prag geworfen hatte, auffallende Züge. Er glaubt; 
Daun würde nichts wirkfames ziir Befreyung von Prag 
vorgenommen haben. Der Patriotismus der Preufsen 
nach der Niederlage des Königs zeigte fich in volle^ai 
Lichte. — Erfter Hannöverifcher Feldzug. Das Han- 
növrifche Minifterium entwarf einen völlig fehlerhaft 
ten Plan dazu; Georg II nahm ihn an, und verwarf dea 
preufsifchen. S. i6g. wird ein lächerlicher Plan der 
Franzofen erzählt, die Feftung Geldern durch Schwim« 
mer und ein Sprachrohr einzunehmen. Foulon, deflen 
fchreckliches Ejf de' bekannt genug ift, übte als Ober- 
kriegscommiffarius in Heften und andern eroberten Län-, 
dern folthe Graufamkeiten aus, dafs der bekannte Ratb» 
den er feinem Herrn gegeben haben foll, dem' Charak- 
ter, den er hier zeigte, fehr gut erftfpricht. UeberaÜ 
verfuhren die Franzofen unter Richelieus Commando 
graufam. Als fie gegen den König anrückten , hatte er 
nicht über icooo Mamr bey fich. Unmenfchlich war 
^uch das Verfahren der Ruffen in den eroberten Provin- 
zen. Der Vf. macht S. 146. die richtige Anmerkung» 
dafs in keinem Kriege lo viele S<;}ilacbteQ geliefert, und 
fo viele Manlfefte publicirt find, als in dem 7Jäbr1gem 
Das Verlangen der Monarchen, ihre Handlungen vor 
.dem Richterftuhle des*Pttblicums zu rechtfertigen , war 
der erfte Triumph der Aufklärung! Hr. v. A. giaubt, 
der damalige Herzog von Braunfchvteig ky wirklich 
j!«ee6 ^ ^nf- 
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Friedrichs Thaten, ixnd fanden fie «nbegfreiflicb; dienS- 
hern neutralen theitfen fieb darüber in Piirtbrjreii nolt 
dem trefdgllen Enthiifia^tna$: Die Preufsen nahmen ditf 
Meckelnburgifcheu Länder au(serord«ntlich mit; eia 
Brief, den die dasaalige PrinzefRn Qharlotte an den Kö- 
nig ron Preüfaen ds^rüber R^hrieb, war die erfte Venn- 
lafTung, fie auf den brittircfaen Thron 'zu erheben. 
Kleift's Tod fn der Schlacht bey Frankfurt ifl fchoa be- 
febrieben. Der Vf. vertheidigt Schmettaus Uebergabe 
TOB Dresden r wie es fchefdt, mit Itedit. Weder hieri 
noch den ganzen Krieg hindurch« hielten die Oeftrei- 
cher die Gapitulätion. Mit glercber Treulofigkdt ir- 
la übten fie losgdaSenea Officiertn, rhr Ehrenwort zu 
brechen, nicht wefter gegen den König zo dienen« AlA 
follte fleh nicht befchweren, wenn man bey folchea 



aufgebracht über feinen Sohn und feine Soldaten gewe- 

fen , ^fa- fie die Ferdinandfche Armee nicht verlaflen 

wollen* Der Charakter der dämalfgen brannfchweig^- 

fchen Regierung, und des Manns, ;der des Herzogs Ohr 

hatte, war ^war in derThat an Furcfatramkeit grenzen- 
de Vorficht 'f aber Rec. glaubt doch berechtigt zu- f&yup 

die damaligen offen tlicben Aeufserungen fürblofseVor- 

fpiegelungcn zn halten^ dfe wegen eines möglichen Obel? 

Erfolgs gemacht worden* — Freylich war es edelmü- 

thig, dafs Däuö , bey dem Tode des Obcrften Vettez iü 

der Schlacht trey Rekhenbach eingedand , dafs er die 

Schlacht bey Kollin durch feinen Rath gewonnen habe ; 

aber warum erft bey fernem Tode? — Sehr gut ift die 

Schlacht bey Leuthren erzählt, die den blutigen Feld- 

zu» von 1757 fchlofs. Der Vf. ftimrat der angemeineii 

Meynung be) , dafs die Belagerung von Otlmütz,' die den Beyfpielen mit gleicher Mänze gelohnt wird. Die Oek 

folgenden eröffnete, öine fehlerhafte Operation war. reicher und RuiTen machten bey ihren Einfällen 175} 

Wenru er S. 262. bey Erzählung der Schtachrbey Zorn^ bekannt, dafs den preufsifchen Uuterthanen nichts all 
dorf fagt : „Der König war fo grojsfnüthig ^ das aufscr- LuftgelafTen werden folltc. Der Raum erlaubt uns nicht 
ordentliche Verdlenft des Seydtitz zu erkennen;" fo itt bey dem II. Theile,der mit der letzten HalftedesJ. 1759 
dies die Sprache des Hofmaums. Der Qefchichtfchrei- anfäugt, eben fo ausführlich zu verfahren. Es erregte 
her hätte gefagt: der König war fo gerecht. Der groftc grofses Auffehen, dafs der König die Truppen, die ihm 
Friedrich war es nicht immer! Billig Mt das hohe Lob, der Erbprinz von Braunfchweig zugeführt hatte, wie 
das ihm der Hr. r. A. nach dem Ueberfall bey Hoch^ der zurück feuden karunte , «Is er feine Recrutirungea 
kirchen glebc. Aber Widerv^^ärtigkeiten find überall der gemacht hatte. Der Anfang des J^ 1760 war nicht gluck' 
wahre Probierftein von ächter Qröfse. Neuere öftrei- lieber. Föuquet wurde in dem Treffen bey Landshut 
chifcbeSchriftfteller haben diel^cberlichkelt begangen, von fernem braven Reitknecht, Trautfchke, gerettet, 
es abläugnen zu wollen, dais der General Daun bey die' der iich auf ihn Warf, und die Streiche mit feinem Lei- 
|er Gelegenheit von dem Pabfte dnen . gewelhetcn De* betaufliug. .Die fchändliche Niedcrhauung eines preo- 
gen und Hut erhalfen habe, weil der König ein launige ftifchen Corps nach dem Treffen erzahlt Hr. v. ^ ^1 
tes Bfeve gefchrieben hatte, welches Jvgenfon in riimi- weitem nicht mit fo vielen Unwillen erregenden üm- 
fchesCuriallatein überfetztel Der Beweis von der edelit (landen, als der öftrcichfche Veteran. Die Aufhcbuflg 
Denkungsart der Frau Qeneralin von Treskow wird auch der Belagerung von Dresden war das Ende derllügliicl^ 
hier erzählt. Die herrlichen Operationen des Königa fälle, die feie 12 Monaten ununterbrochen auf Frl^ 
$ri diefem lehrreichen Feldzuge, wodurch er alle Maafs- drich losgeftürmt hatten , und denen er dennoch nicht 

' Mgeln feiner zahlreichen Feinde vereitelte, werden frey- erlag. Der Vf. tritt bey der Erzählung der BataiHe hef 
lieh nicht taktifch , denn das fft nicht der Z^veck des Liegnitz auf die Seite derjenigen, welche dirfc Schlacht 
Buchs, aberfehrdarftelleftdbefchriehßii. Der Vf. fpricht keineswegs für ein VV^erk des Zufalls erklären,, fondem 
TOn dem Herzog Ferdinand, der gleithe Hochachtung dem Könige' dia Abficht beylegen, mit Laudon zu fchla- 
als General und als Menfch verdient, mit dem Gefühl, gen. Dafs Daun das Kanonenfeuer nicht gehört habea 

. das fein Werih überall erregte. Eben die Gerechtigkeit follte, wie hier S. 103. gefagt wird, ift xipcb fehr ua- 
Mfst er dem damaligen Erbprinzen, jetzt regierendem wahrfcheinlich, wenn auch gleich der V\'ind widrig w»r. 
Herzog, von Bi^aunfchweig widerfahren. Das bey der Das Lob des edelmüthigcn Kaufmanns Gotzkowsky,def 
franzöfifchen Arrae^ eingeriffene Verderben würdigte fic Berlin, als T%ittleben es befetzte, und Leipzig naehralscin- 

fo fehr herab, dafs die deutfchen Krieger ge^^^n lie eine — * -" *-^^-i^ r - r. . ^^ 

tiefe Verachtung empfanden, die der franzölifche Soldat 
eigentlich nicht verdient. Ueber die Erzählung des Vf. 
von dem Rückzug« über den Rhein hätte Rec. verfehle* 
dene Anmerkungen zu machen. Imhöff follte geopfert 
Werden , um Ihn zu decken. Auch war er kein fonder* 
Ikher General , und er fchlug aus Verzwclflujig. Die 
Bergfchotten, Welche damals zu des Herzogs Heere ftie 
fsen, ftihrten bey jedem Bataillon einen Hirfch mit fich, 
Her im erften Haufen gehen mufste. Rec. hat fie gefe- 
-hen, aber den Hirfch nicht. Das unglückliche 1759« 
Jahr fehlen Friedrichs Glückzu Beden zu werfen. Zu 
feinen mächtigen Feinden gefeilte fich ein kleinerer, det 
Fürlt Sulkowsky , zu feinem eignen grofsen Unglück. 

'Die cntfernteften Nationen vernahmen das Gerücht von 



mal mit Aufopferung grofser5umnjeh rettete« und dcii 
man nach dem Kriege undankbarer Weife fyiken Hefsi 
ftehet hier mit grofsem Recht. Die Erzählung dts H 
von der Schlacht bey Torgau giebt dem damaligen Obrift» 
lieutenant von MöUendorf die Ehre , den Rath ertheilt 
zu haben , die Siptizer Anhöhen zu befetzen , welches 
bel^anntermafsen den Gewinn der Schlacht eatfcliied. 
Man mufs auch hier den öftreichfchen Veteran uacble- 
fen. Der König konnte in der fchrecklichen Lage, i» 
welcher er fich hefand , feine Neigung zu fpotten nicht 
Zurückbalten. Er fchrieb an Voltairen eine Epiftel ^(A- 
1er Sarcasmen über Choifeul , und der niederträchrige 
und feige Voltaire fchickte fie demMinifter zu. Glück- 
lich wäre der Konig gewefen , wenn Choifeul lieh nut 

allein durch das fchlec^te Gedicht gerächt häcteA wel- 

. • • Chef 
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clie^ fit iem iöttigHiken >flt^6g6iifetztcf. Darmals Wuf« 
. «te des fanderbäre Taufcb - Project Mfwoffed, nach wet* 
cbem jßcb der König erbot , die we'ßphälirchen Proyin-' 
jzen und das Königreich Preürsen mit dttä königlichem 
fTitel von denfelben furSachftn tfbzutreteü. Der Vf. ift 

"-- der Meynimg, dafs ei ohne die (zw^yte^tLevolntioil 
9n Kufsland zai Stande gekomraefi feyn würde.^ Abef 
*wahrllch , Oeftreich hätte es niemals zugeben können. 
3Dbr tapfere und einfichfcsvolle Laudon , de^ einzige Ge- 
anetal» der Friedrichen entgegengefteilt ^fir^tferden ver-» 
latente,, upd der dnzige, den er fürchtete» War narhe 
daran^ geftraß 2;u werden, als er dem Könige den har* 
Iten Streich durch Wegnahn>e 1^00 Schvreidnrcz verfetz- 
fe« weil er den Plan dazu nur dem Kaifer» nicht dem 
Kriegsrathe,« gemeldet hatte. Was würde nicht gefche- 
ben fe>n» wenn der Streich mifsglückc wäre! Hr. 1/. J. 
erzählt die Warkoffchfchtf VtfrfohwöruHg mit beträcht* 
liehen Abii^eichungen fowohl von Küfters, als von fei- 
nem VerbefTerer. Des grofsen Königs Math fank , da 
er feine Kräfte ilach dcrü Feldzüge von ijöl fa erfchöpft 
iafae.; Er erfcl^en nicht mehr auf der Parade, er liefs 
feine Flöte liegen, ritt nicht mehr fpatzieren , ün4 afs 
mehrentbeiU allein. Bey der Gelegenheit, wo der Vf. 
erzählt, dafs der Graf von der Lippe zum Commandan« 
ten der portugießfchen Truppen ernannt wurde , theilt 
er einen 2Uig der weitgetrzubenen Kühnheit diefes gro- 
fsen Mannes mit, der aber nicht zu loben ift, weil er 
das Leben andrer Menfchen ohne Nöth in Gefahr brachte. 
Er fpeifete neinlich, als er 1759 das Geburtsfeft desKö« 
jdlgs von Preufsan feyerte , mit leinen Officieren in ef- 
nem Zelte, deflen Fahne feinen Kanonieren zum Ziele 
diente. Als Friederich d urch der Kaiferin Elifabeth Tod 
f aus feiner Verlegenheit geriflen wurde, dachte, er un- 
dankbair genug gegen feine Ofäciere, ihnen die fogef* 
nannten Wiaterdouceurs zu entziehen. Schön Tagt der 
Vf-: fydie durch feine GeiftesgröfsegedemuthigteMenfch- 
heit wurde hierdurch gerächt !** Nicht fo zufrieden ßnd 
wir mit der Darfteilung» die Hr. v« if. von der grofsen 
Revolution giebc,. durch welche Peter III. den Thron 
verlor. Wir wünfchten fogar, dafs er eine 2SeileS. Si<^ 

^ nicht gefchrieben hatte. Er gebraucht an andern Orten 
das nicht tadelhafte tlülfsmittel, zu fchweigen, da, wo 
es bedenklich iilr zu i'eden ^ z. B. S. 37^'. 9 wo er des 
Briefes des Generals Laudon erwähnt, in welchem die- 
fer ausdrücklich erklarte, „dafs fein Hof fich nicht ver- 
^ hundea hielte, weder das^ dem Könige Wegen Auswechs- 
lung der Gefangenen gegebene Wort zu halten , noch 
überhaupt rrgeud eineandreZufage zu erfüllen.*' — Als 
nach gefchlolTenem Frieden der König feine Armee aiis 
Sachfen herausziehen wollte ^ fo gab er vorher Befehlt 
dafs aflen feioen Soldaten Erlaubnifs gegeben yretden 

^ follte, zu heirathen, Sdir viele machten Gebriluch von 
diefer Erlaufmifr, nnd def König- fahrte auf diefe Art 
eine fächlifche Celonie in feine verheerten Staaten. 

B&itLrN : Cha/rakterzdge ^f preufsifchen GeHeraltifuie" 
fMntsvon Saldern» von C. D^üüfier. 1793. 17 Bo^ 
gen. 8. , - 

Der General von Saldecn war ein fo jg^fti^hickter Feld« 



Üerf, e{u fo t^ehtfchätkMt vtnd ats Krieger fb esempls' 
rifcher Mann, dafs er einen gefchickten Biographen ver- 
diente. Hr. Confift. R. K. hatte ala Feldpredig^r , und 
darauf als GeiiHicher in Magdeburg . wo Saldern Goi^ 
verneurwar, Gelegenheit, ihn genau kennen zu lernenr 
fo wie er anch mit denKriessvorßiUen, in welchen Sal- 
dern £ch befonders auszeichnete, hinlänglich bekannt 
war. Wir können IpdeiTeo nicht fagen ». dafs wir mit 
diefer Cliarakterzelchnung zufrieden find« Hr. K. ^ac 
das Buch gefchrieben » um Saldern Zum Mufter junger 
Krieger aiSzuilellen, und er fcbeint geglaubt zu haben, 
dafs er recht viel fagen müfle, um ihre Aufmerkfam- 
keit zu erregen, und ihnen das ßeyfpiel recht wichtig 
zu machend . Noch mehr aber mufste eine ermüdende 
Wiederholung die Folge von der Art feyn, die er tur 
Bearbeitung feines StolFs wählte. Er- geht nemlich je- 
de gute Eigenfchaft, die er an dem wackern Kriegs- 
mann bemerkt hat» einzeln durch, als: Salderns mu« 
fterhaftes Verhalten bej einigen wichtigen Begebenhei- 
ten im 7jährigen Kriege ; S. militärifcher Gelft l feine 
drey beglückten Vermählungen und eheliche Treue J 
wie S. feinen Körper zum Kriegsftande gebildet ; S. als 
ileJner; S. Verfchwiegenheit u. L W. Es kann nicht 
fehlen, dafs der Vf. hier nicht in häufifee Wiederholun- 
gen fallen mufs, befonders da verfchiedene von diefen 
einzelnen guten Eigenfcbaften unter einander nüanci* 
ren. Dennoch \Vürde er mehrere Abwechfelung in den 
Vortrag haben bringen können , w*enn er bcy jedem» 
der einzelnen Sätze , einige Anekdoten *oder IJegebcii-' 
heiteil hattef erzählen können oder woileo, in der 5. -die 
Tugend, von der die Rede ift, an den Tag gelegt h^tte. 
Aber diefes gefchfeht , wenn wir den erften Abfchnitt 
ausnehröen, wo es freylich nicht anders möglich war^ 
wenig oder gar nicht, fondern es wird mit grofsem Wort* 
aufwand gefagt, dafs 5. dlefe öder jene Tugend in ho- 
hem Grade befeHTen habe, und dann die jungen Krie^ 
ger, ( dite Hr. K. S. 69. liebenSwüfdige junge Helden an- 
redet , fo Wie er überhaupt durch das ganze Buch mit 
def Benennung: junge Helden, fehr freygebig ift!)' 
Chrienmäfsig Ermahnt, eben fo zu verfabrenl Ein jun» 
jer flüchtiger Offi( ier wird fleh fchwerlich entfchliefsen, 
diefe v^enig unterhaltenden Lobreden dorcbzulefen ; aber 
er würde leicht eine lebhaft gefchriebene Biographie 
von einem Manne lefen, deifen Name in der preu- 
fsifchen Armee lange geehrt bleiben wird» and in diefe 
hätten alle die guten Lehren hineingewebt werden kön- 
nen ; die Hr. IL den angehenden Soldaten zu geben 
wunfeht« Ein andrer fehr wefentitcher Fehler des Buchs 
ift die Schreibart, die äufseVft geziert, und ftiit' rednerl- 
f ehern Schmuck, befonders mit ^häuften Beywörtern 
fiberladen ift. Angehängt ift i ) die Befchreibuhg des 
Ehrendenkmab # welches der Hr» Kammerpräfident ßus 
dem Winkel dem verftorbenen Helden auf dem fogenannr 
ten Schweitzerling unweit Wetttn, einen? 14S Fufs be- 
ben Porphyrfelfen, hat errichten laften , wovon auch ei- 
ne Abbildung in Kupfer geftochen, beygelegt ift; a) 
ein Verzeichnifs der Vorkehrungen, welche der jetzt re- 
gierende König von Preufsen zur Verbeflerung der Ar« 
mee gemacht hat ; 3) eine zijrey Blätter anfüllende An- 
Eeee 2 gabi 
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gäbe derThflten der preüfslfcben Armeen i^achdfs gro^ 
fsen Friedrichs Tode. Epdlich ein Jiurzes Verzcichnifs 
der vornehtniten Lebensuoifiande des /Generals voxi 
Saldern* » 

« « ». « 

PHILOLOGIE. 

DRESDEN, b • Gerlach : Auffitze zum V eherfetzen ini 
Latetnifche^ mit grammatifchen und philolo^ifchen. 
Anmerkungen, von Chriftian Gotttob Gotthelf Rochf 
^ dritten Lebrecan der Schule zu Neuftadt bey Dres- 
den. 1793- 9 B- 8- (8 S^O 

Stuttgart, b. Metzler: F. W^ß. DiUenius Materior 

tien aus der atten und neuen (jefchichte zur Veberfe^ 

" tzung ins Lateinifche f tiad zjur Beförderung nützii>- 

^ eher Sachkenatniffe, mit unterlegtealegten lateini* 

fcheit Phrafen* 1793. 17 Bog. 8- (12 gr.) 

Nr. ^. enthält 30 Auffätze, Briefe , Gefchichten und 
Betrachtungen» die kaMm den fechden Theil des Buchs 
eittnehmeü ; allen übrigen Raum füllen die Anmerkun- 
gen an. Diefe beliehen grofsentheils in Phrafen und 
Wörtern« undAnweifungen in Beyfpielen, wie^diefe an- 
gewendet werden füllen, mit belländigen Verweifungen 
auf Hn. Schellers iGrammatik. Der Vf. zeigt darinn ganz 
gute KenntnifTe; au&leiftet er dadurch vielleicht man- 
chem fchwachen Amtsbmder einen guten Dienft ; . für 
andre aber möchten wohl die unzähligen Wiederholun- 
gen, und mit unfbr fad lächerlichen Warnungen, z.B. 
S^ i6* i ^^^^ man Mhenis urbe illuftriffmia ^ nicht aber 
Athenh urbibus fagen müfle^ ekelh^aft werden. Ueber- 
dles ent^iält ein grofser Theil der Anmerkungen Dinge» ^ 
die man hi^ gar nicht erwartet, z. B. die Widerlegung 
der Fabel des Arifteas von der Sepcuaginta. Die deut- 
schen Briefe des V£ find* nichts weniger als mufterhaft^ 
der ite z. B^ fangt au: Dufchreibß »mV, dafs du die üni- 
verfitßt zu Halle bezogen; diefes gereieht mir zur grofsen 
Freude u* f. w. ; der 2te aber : Betj einem Haaxe hätte 
ich meine Hand von dir abgezogen u. f. w. $ der Inhalt 
der Betrachtungen aber ilt mehr nicht, als alltäglich« 
ohne eine Einkleidung,' die ihn IntereiTani; machen 
könnte. 

:^Nr. 3. enthSt, nach einer Abhandlung t;o» ^e» $ 
Welttheiten auf 30 S. 20 Gefchichten, anter denen Aie 
Wirtembergifche, du Val und Luther die ausföhrlich- 
ften find. Nach der Vorrede find diefe drey Gefcjiich' 
ten nicht niir von den Aeltem der Schüler fo fleifsig 
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gelefen, fondern auch von Auswärtigen fo 'oft verlaogt 
worden, .dafs der, Vfr dadurch zur Ausgabe diefer ganzes 
Sammlung -bewogen worden ill. Die dürftigften unter 
dfefen Erzählungen find die von Karl 11 , und von der 
Hinrichtung Ludwig XVI. Die unterg^elegtcn- Phrafei^ 
find ft^r zahlreich, und fafl mehr Üeberfetzting, die 
fehr ieKht zufammenzuketten i(t, als Phrafes zur Anwen- 
dung; z. B. S. 153.; Ünerachtet er (Jofephll,) einer ven 
den höchfien Regenten der Erde war, (loo unus ex Jmms 
piundi primii!l}]/u 9) und daher Macht und Reichth^m 
Uebetflufs fi'aße (i. potentiaet divitiis abimdare)tfoh}fm' 
te er doch nicht hindern (2. impedire nonpoffet gutn)« 
dafs er nicht in feinen beflen fahren ein^Opfer des hlaj[en 
Todes wurde ( 3. m vigore aetatis pallida mofte abfum.) 
Piefe paar Worte find fchon hinreichend , das Deutfche 
und die Manier des Vf. kenntlich zu machen. Von den 
phrafen fagt'er am Ende der Vorrede: Sollte die eme 
oder die andre nicht adäquat genug feyn , fo weifs idit 
dafs meine Coilegen eine adäquatere dafür unterlegeHt 
und mir keine Todfünde daraus machen werden. : 

' Vor diefem hatte man z^^'^ar einen 5pfcci«x und dei^ 
gleichen , die man die kleinen Anfänger durcharbeiten 
Hefs , aber dergleichen Speccii £ür höhere Klatleu ♦ die 
jetzt in fo grofser Menge Verfaffer, ^Verleger und Käufer 
finden, find wirklich kein rühmliches Denkmal von dem 
Fleifse und der Gefchlcklichkeit einer bet^rächtlichen Men- 
ge jetziger Schullehrer. Briefe pafien zu Excrcitien 
gar nicht; das Ungezwungne und Feine, welche» iht 
Vorzügliches ausmacht, mufs verloren gehen, wennfic 
iti einer andern Sprache gedacht , uiid in einer andern 
^efchrieben werden; di/kann man nur zufreyenAus- 
ärbeitungea aufgeben. ' Aber Betrachtungen? je nun, 
wer et\^'a einen guten Grundfatz oder fo etwas vortrt- 
gen wiJl , ohne das Anf^hn zu haben , dafs es ihm jetzt 
haupiföchlich um diefen Vortrag zu thun fey , der prüfe 
fich, ob er ftark genug ift, ihn fo vorzutragen , dafs er 
den igefuchten Eindruck mache. Aber wie 'unenncfe- 
lieh' ii^ nicht da^ Gebiet der raterländifchen und alten 
Gefchichte« was für unerfchöpüiche Quellen fiad nicht 
Lebensbefchreibüngen, befonders merkwürdiger Männeri 
zu Exercitien , und wie wenige Mühe gehört doch da- . 
^u, fo zu dictiren , daft man fo^ift erklärte Jledensarteo 
und feine Wendungen der Sprache anzuwenden Gel^ 
genhelt gebe , oder durch vorfetzlich gewählte GerfflÄ- 
nismen' ein nützliches Nachdenken veranlaffcV Unter 
Schülern ift es Injurie, zu fagen: dafs fich einer fein 
Exerchium habe machen laflen, unddasfoll anter Leh- 
rern Mode werden ? 



Drucl^ehter. N. 3j»8« S^ii^T. Z. p. anllatt ffemejfMrvliee: p^auer, JBbeiidKelbft 2. 25. anflatt neueMo^fication. lies; *« 
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ÜPSAi^At b. Edman : Kefa fifi Europ», Affica ochAfia^ 
forrättad areti 1770— 1779,. tjerde Delen^ inne^, 
häilande Refan uti Kejf^redowet ^apan , vi ^ava 
och Ceilon , -famt Hemrefan af Carl Pet, Thunherg, 
'^ (Reife durch Europa, Afiea jund Afrika in den- 
Jahren 1770-^1779. JWTheil, welcher die Reife 
durch Japan, nach Java und Ceylon und die Rück» 
reife enthält; von C P. Thunbergf Ritt, .v« WaC 
Ord. , Dr. u. Prof. der BoiajiiK X793» .341 S. g. m. 
4 Kupfertafeln. 

Mit diefem IV. Thell fdilief&t Hr/Tft. feiiXiß fär Län- 
der- und Völkerkunde, fo wie für Kräuter- und 
Naturwiflenfchaft» fo reichhaltige Reife. Fall die Hälfte 
diefes letzten Bandes befchäfiigec Jich noch mit Japan» 
:uud giebt .auch von der Regierung , Religion, denWif- 
fenfchaften« dem Ackerbau, den N.aturproducten , dem 
Handel u. f. w. diefes Landes, weonjqicht lauter« doch 
viele, fieue und zuTerläfsige Nachrichjt^a. Die. 3 groben 
.und .eine Menge kleiner Infeln , «woraus Japan befiehl 

^werdea J07 Theile, 6g Landfchaftea und 60^-Gericht^- 
gebicte eingeth.eilt. Die g^wlfle Xiefchichte diefes Lan- 
ces fängt erft mit Sjn Mjd, 660 Jahr vor. C G. an. Es 
Jhat feit der Zeit J19 Regenten untQr dem Namen Dajri 
jgehabt ; bis 1 142 regierten folche .uneingefchränkt.; bis 
Xj^gS mu&ten ue die weltliche Regierung mit dem Feld- 
herrn theilen, .und feit der Zeitjiaben fie blofs in Kir- 
xhenfachen zu be/ehlen , <und £nd blofs gejflliche Re- 

Agenten. D^ weltliche KaiXer belfst Kubo^ Letzterer 
Satin der Regierung fecfas Räthe, ^Ite und yerilandige 
Männer, zuroeite. Die Steuern wenlen in I^ndespro* 
^ukten bezahlt. Hr. Tfi^ verfichert, dafs im Xian.zen, 
fowohl die hohe Landesregierung, als die Beamten ihr 
Augenmerk auf die Wohlfahrt des Landes ^nd dieBey- 
>>ehaltiingiler jDrduMng, inglejchen a.uf den ^chutjz der 
Unterth^nen ^nd des Eigenthiums derfeiben mehr, |ils 
in den jneiilen .andern J^adern» richten. Selbft für die 
Sicherheit und Bequemlichkeit der Reifenden ift fehr 
gut geforgt. Jhre Säbel tr/igen die Japaner Im Gürtel, 
und zwar mit der Schärfe nach oben zu gekehrt. Haupt- 
religionen giebt er nur zwey an , nämlich jSinto jind 
Budsdo. Eilflere ift die alte Landesreligion » die andere 
ift vom {ejfleu Lai;Lde AOens eingeführt , und hat jetzt 
die meiftep Anliänger. -Die Verehrer der erftem , die 
doch jetzt fehr entftellt iit, da üe ehemals Spüren der 
mqfaifchen Religion gehabt haben foll, glauben «in 
hdchftes Wefen, aber beten nuch eine Menge Untergöt- 
ter an, und glauben keine.Seelenw.anderung; fie beflei-/ 
ftigen fich , ein gutes GewiiTen zu haben , tugendhaft 
J.UZ.i^Qi. Vierter Bmid. 



und derObrigkeltgehorfam zu feyn. Sie glauben nich^ 
4afs es andere Teufe] giebt, als die Seelen der Fucb'fe, 
4ie im ganzen Lande ;iils fchädliche und ge/ahrliche 
Thiere angefehen werden; Die von der Sekte Budsdo 
tialten fowohl iie Seelen der. f lenfchow *als der TTiiere 
für unfterbUch, ^lidglaubeq/ djafs die .Seelen laßerhaf- 
iter Menfchen nach dem Tode in Thierkorper, wenn 
fie fich ^b,er beife/n, wieder in menfchliche Körper kom-- 
jneii. Von ihren Prieftern und .Orden wird Nachricht 
gegeben. Phüofophen und Sittenlehrer werden alsPrie- 
fi^et^ und heilige Pei-fonen angefehen. Unter den Sekten 
derfelben ift die vornehmfte die Sjuto oderKoofi (die 
4es Confucius). Die Anhängsel derfejbeir verehren eigen t* 
lieh keinen «Gott, glauben nur blos Strafen und Beloh- 
jiung^n in diefem Leben und fetzen! ihr höchftes Gut 
in ein tugendlmftes Leben. Sie halten den Selbftmord 
.für etwas heldenmüthiges. TheewafTer und Reirsbier 
fSacki) find die einzigen Getränke der Japaner. Tabak 
jreuchen beide <Ge£chlechter; er wird fo fein wie Haar * 
gefchntt.ten. Auch aus den giftigften Dingen des Thier- 
jind Gewächsreichs wiflen fie fich durch Zubereituiig 
iinfchädliche Sp^fen ^u machen. Der Ackerbau Jft nir- 

fends in der Welt in fo hohem Anfehen als in Japan. 
Iit den WiHenfchaTten fieht es fchlecht aus. Der Vf. 
•lehrte fie zuerftdeji Gebrauch 4er Mercuria.Imi^el in ve- 
nerifchen Krankfaei\ten. Die BuchdruckerkuiVft ift dort 
iehr alt, dech kennen fie noch keine bei?vegUchen Buch-. 
Asben. Ihre ^Kinder werden ohne Zucht und Schläge ' 
erzogen. Jn den JCinderjahren werden ihnen Lieder 
yorgefungen , fie zur Tugend und Tlipferkeit aufzumun- 
lern, und in Jünglingsjahren ermahnt man fie mitErnft 
und geht ihnen mit gutem Exeitipel ror. J)\e Polizey 
wird fehr giMrühmt. Vierfüfsige Thiere. findet man fehr 
wenig im I^ide. Man gebraucht Weder Milch noch 
Käfe, Bujter noch Talg, Eyer werden defto mehr ge- 
liebt. Silber ift dprt angenehmer und feltner jila 
üold; Eifen wird unter allen Metallen am wenig- 
ften gefunden. Mit Thee. wird nur im Lande Hau- 
del getrieben. Der Handel mit Soya ift beträcht- 
licher, ^uch ift die Japgnifche Soya beffer als die Sinfe- 
üfche. Die Holländer, welche fie von den Japanern in 
hölzernen Gefäfsen erhalten, laflen folcbe, um fie bey 
4er Hitze vor Aller Gährung zu bewahren , in einem 
eifetnen KelTel jeinkochen und füllen fie dann auf 
Bouteillen, die gut gepfropft und geharzt werden. 
Die Soya wird von Soy^bohnen , Dolichos Soya , mit 
Salz und etwas Gerften oder* Weizen bereitet. Diefe 
Hulfenfrucht wächft nicht nur wild , fondern wird auch 
in MeAge jangebajuet. Die Bohne felbft wird an Suppen 

febr^ucht. Die hier angegebene Bereitung der Soya 
ömmtfaftTöUig mit der Be&hrelbung überein, die Hr. 
. F f f f tr^r-' - 
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iiö^r. Beckmann neulich davon im t. St. feiner Vorbe- 
reitimg zur Waarenküniätf gegeben bat. Die Portugitf- 
fen zogen, SU An/ang aus dem Japanifctien Handel jähr« 
lieh an 300 Tonnen Goldes. Die Holländer führten an- 
fangs aus Firande allein an Silber 4 Millionen und über- 
haupt wenigfiens 6Mill. Gl. Start des Silber» erhielten 
fie hernach auf eifjenes Verlangen Freyheit, Kupfer aus- 
zuführen, worauf damals gröfserer Gewinn zu machen 
war; das Silber ward darauf auszuführen verboten. Seit 
4er Zeit ift der Handel der Hotländer immer mehr eitt- 
gefchränkt worden. Sie fchicken auch jetzt nur jähr- 
lich zwey Schiffe hin, dürfen nicht über fw 300ÖOO 
Thayes Waar^n einführen , und die Compagnie hat we- 
nig Vortheil von dicfem Handel. Hin und wieder find 
inanche zur Naturhiilorie des Landes gehörige Nacli- 
'hebten mitgetheilt« 

Und nud die Rfickrdfe: des Vf. über BaUvia , S<* 
inarang, Kopping Japara , Jiiana, Typannas, das blaue 
Gebirgtf, Ceyloö, Columbo,* Mätuta, Negumbo uach 
dem Cap, und von da nach HcfUand, England und 
•Schweden zurück. Auch er findet das Klima zu Batayia 
wegen der vielen feuchten Dünfte in einem hitzigen 
7.uftftrich fehr Ähgfefund. Die Infel Java giebt er 140 
Müllen Lange von O. nach W. und 30 Meilen Breite 
von 9. ndch N. Bey Ceylon wird auch vom Canal ge- 
tedet. Er hält den Laurus Cinnamomura und Lauras 
Caflia i wovon der feinere und gröbere Canel gefammclt 
tvird, nur für Varietäten, und beftreitet da4 Vürurtheil, 
als würden diefe Bäume nur durch eine Art Vögel fort- 
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nofä werden an d^n atiatifchen KOiien fo wie auftef 
Ion |;eb/Bucht, um daNuf mit einem feiueA eiferna 
Qrifl^l tu fchfeiben^ Wenn dann Kdiien oder font 
etwas fchwarzes übergewifcht wird ; fo fieht die Scbrit 
als in Kupfer gellochen aus. Üie Blätter von Licuali- 
Palm, die auch iiatt S^nnenfchirme. gebraucht werden^ 
find fo grofs, dafs ein Blatt 6 Menfihen vor dem Regen 
fchütien kann. — Die Nächrirüteii von Jaf>Bn bleibet 
doch immer die wicbtigüen in dieferauch Irhon in meh- 
rere Sprachen übeffötzten Röifebefchreibung. Die Kq- 
p£er diefes Bandes ilellen einige Japan ifche Hausgerätbe 
und Kleidüngsfachen vor. Iii der Vorrede Heft man ein 
Verzeichnifs aller Schriften des berühmten Vf. , inglei- 
chen von ^4 ausvv artigen Akademien und Gefellfchtf 
ten» die ihn zum Mitgliede aufgenommen habea. 

ZütticflAü, In der Frommann« Buchh. ! Briefe tm 
reifenden Djinen^ gefchrieben im Jahr 179I uad 
lf92 » während feiner Reife durch einen Theil 
Deutfchlandes, der Schweiz Und Fr^rnkreichs. Aos 
dem Dänifchen übcrfetzt I7$3*. d6oS.,t- 
t)ies find die, in dr;r dänifchen Mona tsfchr ift Minerfi 
periodifch erfchienenen , , Re liebem erJLungen des Ho. 
Prof. Sneedörf zu Kopenhagen, welcher das Unglück 
hatte i in England mit feinem Wagen umgeUorfen u 
werden und an den Folgen des Falles ftarb^ Mit Recht 
tvlrd diefer Verluft eines treflicheh jungen ManneS|d«f- 
feh ausgebildeter Geift zu den gröfstcn Hoffnungen be- 
rechtigte, allgefrfeih bedauert. Die vor ans liegenile 



i^ögel fort- ßriefe tragen unveAennbar das Gepräge eines hellen 
g.^pflanzt, und kötinten nicht durch Ausfäen der Beeren Kopfs, einer äcbtefi Gekhrfamkeit,' einer unparthe)!- 



gezogen- werden. Auch wei'den di^ Kennzeichen des 
feinern Canels angegeben. ' Tön dem Canclgras, du$ 
bey m Einpacken abfällt und abbröckelt j wird In der 
Apotheke der Compagriie in Gegenwart gewiffer Com- 
tnilfarien das fö koJtbare Canelöl abgezogen, -tvovon 
die Unze an Ort und Stelle 3I holl. Thalef gilt. Die 

•fogenanöten Schlangcnfteine find eine künftliche Berei- 
funo- Tort der Qröfse einer Bohne. Sie werden aus der 

Afch«!^ einer Wurzel , und aus einer Art Erde bey Diu ^^ ^ , ^ ^ 

freraacht'' Siefehen, nachdem fie mehr oder' weniger aiger Vermeidung alles Auffehens) „unelgenndtzigfli 
ßebrannt find, dunkler oder hellbrauner aus, bisweilen '^jArbeltfamkeit ihrer Mitglieder, unftteitig viel AufnieHt- 

■fchwlrz und grünflecklgt. Sie find fehr zerbrechlich, - --— t,._ r.^...u :.^ -i.._.u «... .r.-r.u:.>- ..m 

und hab<?rt fehr feine Poren. • Man bindet fie auf die 
von einer giftigen Schlange verletzte Stelle, da denn 



fchen Frey tiiüthlgkeir, lind eines geläuterten GefcbfiMcb 
in dei: Literatur, -r Ihr Vortrag ift unterhaltead durdi 
Abwetlislung Von Gegexlßiihden^ der lehrreiäea Be- 
obachtungen des VÄ.' — Folgendes ift der Hauptinhalt 
derfelbeUk — Härtibürg: ,^die Hamburgifche Gefell- 
^,fchafc zui: Beförderung der Künfte und uütAichen6t 
„werbe" (fo wird diefe bekannte Societat hier charit 
terifift) „verdient fowohl wfegen des ausgebfeiteten 
Nutzens, den fie ftfftet, als wegen der** (niitbeftio- 



der Stein das Gift an fich ziehen und wenn alle Poren 
-dedelben davon voll find, abfallen foli.-- Es wird viele 
Betrü'^erey damit getrieben. Die ächten füll man dar- 
«n kennen,' dafs fie an dem Gäume oder der Stirne an- 
kleben, oder dafs, wenn man fie in warmes Waflfer 
Wirft, kleine WalTerblafen nuffteigen. Die Steine, wel- 
che die Indiei« Turmalln nennen, haben keine elektrt- 
fche Kraft, «nd find alfo von der iö Europa fogenann- 
ten verfchieden. Ein zahmer Elephaht vt'ird dort ge- 
meinialich mü 200 Rthlr. bezahlt; bey einem jeden 
kleinen Fehler aber, den niin bey der Befichligung an 
ihm findet, wird am Preifc anfehnlich abgezogen. Die 
iuneen Elephanten fangen nicht mit dem RüflfeU fon- 
iern mit dem Munde. Die Blätter von einer Art Pal- 
ien tay^^kl v(m Boragns ßoMlifonms^h Licmla Sfir 



'„famkäit. Ihr Z\Veck ift, durch Rath, Vorfchlage uni 
^ji^ufmuntefnde Belohnungen das Gute zu befördern uöo 
j.dds Schädliche ±\x verhindern, fein Zweck, dea eine 
„auch noUh fo fehr landesväterlich gefinnte Regierung» 
^,nitht befolgen, viel weniger zum Gegenftand i^ff 
^»Verwendungen macheh kann.** »— Der Vf. berührt h«*' 
auch et\Vas von der Gefchichte, und von den, Früchten 
der gemeinnützigen iThäligkeit diefer Gefellfchafi, ^eren 
Wirkungskreis, wie Rec. aus öffentlichen Blättern ufld 
aus den ünlangft hei^ausgekonimhen beiden erften Bän- 
den ihrer Verhandlungen und Schriften betncrkt, infl^ 
letzten Jahran einen noch ausgebreiteiem Wirlf"''P' 
kreis deröerileiniiützigkeit gewohnen zusbaben tchi^f^ 
Diefe* coucenlrjrte und fo wirkfameBeßrebcji vonm; 
hern , deren Zeit durch ihtc poUtiftrhe und tneT<»T»v^ 
fche Lage, in der Gefchäftsvolleßen Hacdelslta« 
Dentfclblaödes , fonft fchon fo befchränkt ift. o»^^'' 

-die Sluflded, Welch» ihnen voü ihren GefchaßcB^ 
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bleiben , dcfr fieföfderong 4es gemeinen Wohls widmen, 
ift in der,That rührend und ruhmwürdig; und daaAi^s- 
dfluern diefef Thatigkeit htft uffl fo mehr Verdienft, ge- 
rade in einer krififchen Periode, wie die jetzige ift, Wo 
die Aufitierkfamkeit ihrer Mitglieder und des PubH- 
ktims überhaupt, durch fo mauche andre poHtifChe und 
häusliche L^ge» von den Gegenftände« des gemeinen 
Wohls gewflerraafscn weggeriffen, der Sinn für Ver- 
wendungen diefer Art ftumpfet wird, der fedticbe Ei- 
fer dafür zu erkalten fcheiot, und eben dadurch die 
Bilnde, welche, unte^ einer fo glücklichen VerfafTuftg, 
Wie die Hambtrrgifche ift , die ruhigen Bürgei' mit ein- 
Älndei' verbindet, fchlafFet zu werden drohen. — -*- 
Die vjorzügUchften Bemerkungen des Vf. auf der Reife 
'durch Denifchland betreffen Berlin \ befonders lefens- 
"Werth find die kurzlen, aber feinen Bemerkungen des 
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der gtofsteThe« derfelben fich olcht diifA Neuheir, 
auszeichnet. — Franitekh befachte der Vf. im -«erhft 
und Winter vqö 1791 und 1792- Er leitet ferne Nach- 
richten und Urtheile darüber mit dem männlicken iirund- 
fatzeinr „Ueberzeügung ift die- Fuhrerin des Maimes; 
folgt er diefef, fo hat er ficb weder etw^s vorzuwer-^ 
fcfi noch etwas zu befürchten." Dirfem Qruadfatz, 
udd feiner freyraüthigen Wahrheitsliebe gf^reu . fall 
und beurtheilt der Vf. mit dem ihm eigaen ScharfbUckt 
die fich ihm darfteilenden Gegenftände in FrankreicU 
NB. zur Zeit der erfteü , mit fo vielem Enthufosmiia 
von der Nation angenommnen, Coifftitutian. Davon 
zeugen feine ürthcile und Bemerkungen über ««n^^»® 
beyv der erften Revolution thätig gewefene Männer, 
Necker. Mounier und andere Mitgliedern der erftea 
und zweyten National verfammltfng, über die unglücfc- 



' Vf/überfeiüVateriand Dänemark, — über den Geift, liehe königliche Familie, über die zweyte National ver 
und die Grundfät2^e Friedrichs II. in Abßcht der Tole- farolillung, Jac( 



i'anz und Juftiz, 



. „. _g, Jacobiner- und Feuillaosklubs. (von wel- 

und mehrere litersfrifche Nachrich- cherä letzten der Vf. Mitglied war,) und ihre Verband- 



fen. Den Seitenblick auf Nicolai im stan Br. hätte lungen: ferner die Bemerkungen über die durch ^^^^^' 
•Rec. weggeWünfchf. Dergleichen Indiscretionen find voludon bewirkten Reformen < über Rev^lutionsfcorif- 
.-ear zu fehr der leidige Modeton der gewöhnlichen heu- ten, über die Conftitution , über die neue Verfaffung 



•Freunde, fie bey der Herausgabe diefer Briefe hinweg 
zu laflfen* - Die Erzählung! Friedrich fl. habe befoh- 

'len, feine Leiche bey den Leichqnkaften -J- feiner Hun- 
de beyzüfctzcn, fchmeckt gar zil fehr nach dem Inhalt 
eineä Theils der berüchtigten Anekdoten- Und Cfaarak- 

'terzdge diefes grofsen Königs — oder nach deri Sägen ^ ^_, _ 

* eines glaubwürdigen T{\tte^^ um ihm, felbft bey der^ iüerkudgen mittheilt 
Verficherung glaubwürdiger (?) Männer, worauf der Vf* 

' fleh- beruft, Glauben beyiheflen zu können. — Scharffin- 
' liigeund treffende Rcitierkungen über den ZuftandSach- 
' fens und übet dcffeit Regenten. Kurze Gefchichte der ge» 

lehrten Reifen und Schriften des dänifrhen Gelehrten 

Jö; Schow. — Das prächtige ScMofs zullubertsburg ift 

▼erödet, feit dem ein Jude, dem Quintus fcilius diefes 

Gefchenk F/iedrichs 11* nach dem yjährigtn Kriege ver* 

kaufte, es plünderte. Nur ein Flügel, in welchem det 

• Kurfufft zuweilen einkehrt, ift noch bewohnbar/ — 
^chtepfenthAl, Gottingen. Ganz wahr und tief empfun- 
den Gßd die wenigen den treflichen Heyne betreffenden 
Zeilen. Reife bis Mainz 9 deflen jetzige Ilegierungs- 
form der Vf.'^gar richtig, obgleich nur mit Wenig Wor« 



zeuge war — u« dgl. lauter Gegenftände 
und unterhaltender Nachrichten, unpartheyifcher und 
fcharfllchtiger Reflexionen unfers Vf. ,• wobey er aber 
auch den Hauptzweek feiner Reife, die Hekanntfchafc 
mit Gelehrten, und den Befudi /Von Bibliotheken u. 
dgl. nicht aus den Augen läfst und bey folchen' Veran- 
laffungen wichtige, neue und lehrreiche litcrarifche Be- 



SCHONE Ä17N5TE. ' 

Halle, b. Hendel: Kurzgefajstes 3»ufikatifckes Lfxi- 
kon^ zufammengetragen von G. F. ü^ot/»^ Srolberg- 
Stolbergifchem Kapellraeifter. , Zweite verbeffert« 
Auflage* 1792. 224 S. 8- (i2 QT.) 
• Die Abficht des Vf., dem Anfänger in der Mufik 
durch ein kurzes und wohlfeiles Lexicon nützlich zu 
werden, ift gut, und lobenswürdig. "Auch wurde be- 
reits die ite Auflage diefes Lexicoios nicht ohne Bev- 
fall aufgenommen , obgleich Kenner keinesweges durch- 
gäugig damit zufrieden waren. In der vor uns liegcn- 



ten S. 88 ^^^ 91- 0^ ^^^ ^F^F letzten Zeilen) char^k- den iten Auflage find verfchicdene Artikel, z. 13, ^o* 
"terifirt; und einige inteteffante biographifche und lite- blafen^ Abbreviaturen, A capriccia^ Accelerando etc. 4iea 

.^ ^ «__«... ^ — .iw^^ j:- «u ir^i.- n_^/?^nr« hinzugekommen, -andere aber berichtigt und wirklich 

VerbeUert worden. Um fich d^von zu überzeugen, darf 



rarifche Bemerkungen ober die ehemaligen — ProfelTo- 
rcn Blau, Dorfch undWinkopp dafelbft, und charakte- 
riftifche Anekdoten von den damals In diefer Gegend 
einkehrenden franzöfifcheü Emigranten* — Üeber den 
Zuftand der Literatur in Pfaizbayetn — Karhfchu-e in 
•'Stuttgard. — • In den concentrirten Nachrichten von der 
Reifc^ durch die Sditveiz^ Und die politifchert, hlftori- 
fchen und literarifchen Bemerkungen mit einzelnen bio- 
graphifchen Zögen flatiftifchen, technologifchen; und 
ökonomischen Beobachtungen, Anekdoten und örtli- 
chen Anzeigen vermifchi: 9 lefeaswerth , wenn gleich 



man nur die Artikel : Confqnamen , DiffonireUf Tieiwo 
rubato n. a. m. mit denfelben Artikeln der iten Aufla- 
ge vergleichen. Dem ungeachtet ift es zu bedauern, 
dafs des Vf. Kräfte mit feinem Vnllen nicht in gleichem 
Verhältnifle iftheo. Zwar hat er die heften deutfclun 
Lehrbiücher, vorzüglich aber Snlzers allgemeine Tbeo; 
rie, Walthers mufikalifches Lexicon, Vdeins Verfuch 
etc. und bey diefer aren Auflage, wie in der Vorrede 
bemerkt wird, hauptfacfaüch T&rks Clavierfchule und 
F f f £ Afi- 
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Anwelfuiif «iilmOeii«f«11itrs(^lenbeftut3Bt< alleiKjt hkht 
itamev mit der giücklichiUo Auswahl und Abkürzung. 
Verfchiedeaes » was in ein ausfiihrlicfies Lehrbuch ge** 
bort» kann und mufs in einen fcurzgefsfscen Lexicon 
ftntweder ^anz übergangen , oder doch nur in Uürkficht 
aiif die Bedeutnng erw^ui werden. Hier aber ift z, B. 
in dem Artikel; Abfitzen xugleidi gctehrt vrorden., wie 
.das Ahftefsen auf irerfcbiedenenjnftrumenten und im 
Qefange bewdrkt wird. Das wie gehört aber augen- 
fcheinlich nicht in ein Lexicon , fondero in e!|:en;iich 
4i2\i beftimmte Lehrbücher, Unter jtda^o heifst es; 
„Der Qotskfonik mufs dahey den gröfstem Fleifs auf liic 
**Reinigk6it der Harmonie verwenden , \veil auch der 
-Mkleinfte Fehler leicht bemerkt wird u. f. w." lu dem 
Artikel Ausdruck wird die Beflierkung gemacht ; „Der 
„Componift rnnfof «he er zum Coroponir^n fchreiter, 
"den Charakter desGedichta genau erforfchen,- und ßch 
[dann In die Empfindungen fetzen, die er darin hervor- 
[brmgenwiU, und fich hüten » auch nur dlegeriugße 
[pjeur anzubringen, die wider den Charakter des Stücka 
"ift u. f. w."' Beide Bemerkungen find aus Sulzers 
Theorie; dort waren fiezweckmäfsig; hier, wo man 
fchwerlich Regeln ^ur Cümpofition fucht, konnten fie 
wegbleiben. — Auch gegen die Bearbeitung der Artikel; 
AbbUfen • Abbreviaturen , Abkü/rzunpSchreibarten , Ber 
%ieUn . Bifets^ung, GeJchkhU derNufik u. y. a. liefse fich 
^ manches ^inwend^. Aus der vjfrSchiedenen Recht/chrei- 
bung gewiflfer Wörter find oft zwey oder drey Artikel 
enfftand^j. 3o wird man bey Accotade und Akkotßde 
auf das* in der Kunftfpr^ch«? gar nicht gewöhnliche, 
Wort KUmm^ V:erwifefen^ Bey Aecompagnement heifet 
es; üehe Akkompagnement ; hey A(^ini^faguWen j^f^ 4k' 
kompagnirenMbtri fiehe Begleiten, padurch jft diefes 
Bändchen «onothiger Weife ftärker geworden^ Andere, 
zum Theil nicht unwichtige, KunÄMTörter etc. fucht 
man dagegen noch imiHer vergebens. Blofs »nter d|ii 
Buchftaben A vermiffen wir: Abgleiten^ Abruptio^ 4br 
fchnitt, Abfiracten, Acathifius, Acuta, A due, ^«^^ 
ßimmen, Agrement, MUntamento. Alteratio, Altelaw 
Tel , Alto ' Viola , Analepfis , Anaphora, Antiphon^, 4^ 
tillrophe, Antühefis, Antitheon, Apocope, Apodipna, 
Apojopefis, Arpa, Atto, Auf Jehnitt , Augmentationen 
ßimnen u- f. w. Mehrere Artikel , die Hr. W. nicht ^u- 
fammengetragen . fondern feWft ausgearbeitet zu hab^a 
fcheint. find AHch hi diefcr verbeflcrten Auflage wieder 
offenbar' unrichtig. Zum Bewei(e diefcr ßehauptyng 
heben wir nur folgende Stellen Jius: ^,Adur ift eine der 
Tier und zwjnzig Tonarten ^c" Jlec mufs gfftctenf 
dafs er in der gegenwärtigen Mufik nur ^weu Tonarten 
kennt , nemlich die harte und die weiche. Aber 24 1 on- 
leitern Riebt es , von welchen die in A dur allerdings 
eine ift. Ferner fchrcibt Hr. W. „AU. Der Umfang 4ie- 
fer Stimme , in ihrc^ böchftens^ Ausdehnung ift von 
"dem eingeftrichenen jc bU ins drevgeftrichene e ode^ 
- f u JL Ja wohl wäre dies die höchfte Ausdehnung der 
Äitftimmeü Zugegeben , dafs rf«ygr^ncÄ<n ein Druck- 
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fehler £ey , und tweygefirichen faeüaen folle : fo hat der 
Vf. dem ungeachtet den Umfang derAltftimme noch im* 
mer unrichtig heftiinmt« Warum behielt er nicht Sid- 
,zers Worte auch hier unverändert bey? Sulzer fagt: 
„Man giebt dem Alt in feiner h(^chften Ausdehnung den 
^»fjlnfang von dem kleinen f bis ins zweygellricheae c 
4,u, f. w." Dalljelbe lehrt auch Marpurg in feiner An- 
leitung zur Muiik überhaupt, und zurSingkunft befoo- 
^^ders, S. i8« - Ferner beifst es; „AufJchweilenderT^ 
^^ne ift« wenn man einen Ton ganz fchwach aogiebt, 
«,ihn immer mehr verfiarkt, und dann wieder zu feiner 
„erften Schwäche abnahmen lafst>* , Hierbey hat der 
4,V£ fich nicht erinnert, dafs nur vom AuffchwetU% 
nicht abjsr zugleich auch %'om Abnehmen des Tones die 
Rede war, IJeberdies ift die Behauptung: dafs mifi 
diefes AuffcbwcUen zwar auf a/{fttjnfiriij?ienxen, befoo- 
ders aber auf guten Ktapi^ren ausüben könne , offenbir 
unwichtig. — Verfchiedeue andere Artikel find fo anb^ 
friedigend, dafs der Lernende, wenn er fie gelefen hit» 
nicht viel j^ehr weifs, als .er vorher wufste. Wir ti- 
cken nur einige Artikel von dtefer Art zum BeWeife eia, 
BaJJifi heifst derjenige Sanger , d^t die Töne der Bab- 
ftimme in feiner Gewalt hat.*' —> „Frey beVsji wtgt- 
bunden oder nicht vorbereitet, z. B. dieSepdiuiB tritt 
Jretf ein , d. 1^ iße wird nicht vorbereitf^. «-« „'Rsf^am- 
iponip^ ift die rhythmifcheB^fchaffenheit meines Studet. 
— «,Tonfa, die grofse Sekunde, gew9hnlich ^rcamb 
g^major gekannt.** "— Dies, und manches andre, bütt^ 
•weit beftimnicer e^kliürt werden müfie.n, wenn derj^' 
nende einen deutlichen Begri^ davpn bekommen foH 
Pie Schreibari des Vif. jft — je nachdem fif eine Stelle 
i^us diefen oder jenen i^eb^buch, euitLehni b>t — , feV 
Ferfchteden , |ind nichi durchgängi^g reQi. Auch In ät- 
fer Hinficht m^fsUr. W. feinen künftigen Arbeiten mebr 
JUebereinftimmung , Correc;tfaelt und ^VoUendjang zb ga- 
lten iuchen. Auch riehen wir ihm , bey einer etwtai- 
gen dritten Auflage diefes Lf xicooji ^aebrere ßUiH^ 
Jche ^chrifreii ;:u b(enu£a 
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JlAtfN, h. d. Vf. u. Paamk^uat a. M.^ h. Bröofler 
in Corom. ; Lefebuch für Kinder, die gern verfleMä- 
ger und beffer werden wollen. 1793. 196 S. g* 

Der Vf., Hr. Wilbcrg, Schullehrer tu Hamm h 
Jer Graffcbaft JHark« der» wie jins glaubwdrdi; ver 
fiebert worden, in feinem Lage yiel Nutzen Äif«f» 
hat Kinder yon ^Uen drey chriftUcfae Rdig5onsp•^ 
theyen zu Amterrjchten, und bnt, dem zufolge die 
, Sammlung der Lefeftycke fo eingerichtet, dafs er bj 
keinem Anftpfs befürchten darf, ;iuch ibnft eine zweci- 
^äfsige Auswahl von Erzählungen, BefcbreibanfeBf 
X^iedern , aus den in der Vorrede angezeigten Bücbetfl# 
getroffen. 
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NATURGESCHICHTE. 

WiÄN-, b. Stahel : Kriftallographie des Mineratrtii^s. 
Von Kavl Btbkerhin uad Chtiflian Krawp. 1793. 

439S. g. 

Die Vf. der Torliegenden Schrift hatten unfere Erwar- 
tung durch ihre yorrede iii< bt wenig gefpannt; 
denfi wer nicht nur den Abbe Hai'iif fo in Schatten fteilt, 
als S. XX u. XXI. der Vorrede gefchehen ift, fonderti 
ftuch den verftorbneo Rome de Vhle fo tu überfehen 
glaubt, wie man den Vf,S:XXVIJ[I u. XXfX. derfeiben 
anmerkt , ( ungeachtet dtefem unermüdeten Kryftallo- 

fraphen auf den vorhergehenden Seiten grofses Lob 
ef gelegt .wurde) von dem ill man berechtiget, ein 
kryftallographifches Meifterftück zu erwarten — tind 
dies fanden wir nicht. 

Die Vf. find bey Ausarbeitung diefes Werkes im 
Ganzen und in ftinen einz4?lneu TheUen gröfstemheils der 
Methode von IL d. L. gefolgt. Nach einer ziemlich 
unoJländlicheu Einleitung, worinn die allgemeinen phy- 
fifched Lehren der Kryttalilfation vorgetragen werden« 
enthält der ite Tüeil des Buch^ die Satze; der 2te die 
Steine (St^in - und Erdarten) der 3re die Metalle. Bei- 
den letztern Klaffen find einige laflammabilien einge- 
fchaltet; die Gattungsfotge ifi zum Theii anders, wie 
bey R. d. L. Die Art der Befchrefbuug ift aber wie- 
derum diefelbc. Es find zwar nicht ganz die nemli- 
chen Gruödgeftalten angcnomipen, indem der Würfet^ 
mit unter das ParaHelepcpedon gebracht, nur Wn Oktae- 
dron, und dagegen die voUilommne €^feitige Säule, als 
folche, angenommen wird (da doch letzteres eher und 
mit mehrerem Rechte untei; das Parallepipcdon einge- 
fchaltet fe^n könnte, als derWürfel): allein diu wei-' 
tere Beftimmuog ihrer Veränderungen ift ganz nadi R. 
d, L.,^ denn man zählt Flächen und £cken, and giebt 
die Wmkel nach Graden und Minuten an. Die V£. fu- 
chen jedoch darki einen großen Vorzug, dafs fie die 
Flächenwinkel nicht felbft mit dem Goneometer gemef- 
fen,. fondern die Kanten der'Sryilalle, ihrer Länge nach, 
durch Hülfe eines Zirkels und einer Decimalfkale unter- 
fucbt, hieraus die L^nienmnket und fodann die Flächen- 
ii/mft^f berechnet haben. Niemand wird, an und f^ 
ßek betrachtet, den Wcrth diefer Methede verkennen, 
nnd läugnen , dafs er ehpr zur mathematifchen Gewis- 
heit führe, als^as blofse Mejfeni allein, nicht zu ge- 
denken, dafs jene Methode noch weit umftändli- 
cher und zeitraubender ift : fo bleibt noch aufserdem fo 
viel gewifs, dafs die wenigften Minerajogen (und für 
diefe gehört denn doch die Kfyftallographie zunächft) 
Z^t und Uigonömetrifche EenntniiTe genug haben , um 

A. L. Z. 1709. Vmur Band, 



diefen Weg zu betreten. Sollen di^fe nun den Vf. 
blindiUigs Glauben heymeffen^ und ihre Angaben ohne 
weitere Unterfuchung annehmen ? Diefs wäre' eine ui»- 
billigt Foderung; denn wer verfieht, verrtchnet'oder 
verCriueibt fich wohl nicht zuweilen?. Und dennoch 
haben die Herausg. jedem , der nicht felbft alles nach- 

' mtjfen odetrvachrechnen kann, die Prüfung dadurch fehr 
erfchwert, dafs fie die gefundene Länge der Kanten nicht 
angegeben, noch die daraus berechneten Lfnf>fitc/mjM 
beygefügt, fondern blofs dieRefukate bingefetzt haben. 
Diefs hätte man aber fodern können , und für viele Le- 
kr wäre es ^uch nöthig gewefen, die jede^al g^ 
brauchte Formel, da, wo Be das erßemal angewendet 
worden , wenigfteiis algebraifich und ohne Beweis^ (al- 

^lenfalls mit Be^g auf Klügeis <malyt. Trigonometrie 
oder ein anderes mathematifches Lehrbuch } vorauszu- 
£chicken« 

R. d. L.:mufsindeflen doch mit einer bewunderns- 
würdigen 6eq|migkeit..feine Mefluugen angeftelJet ha* 
ben, da feine Angaben derPlächenwinkel vielfältig mit 
d,iefen trigonometrifcfaen übercinftrmmen ; Differenzen 
wie die (5. 130«) bey den Schweinszaknen des Katftfpa- 
thes bemerkten, wird man feiten. finden, und wir hal- 
ten es für übertrieben, i^enn man eine Genauigkeit bey 
den Foffilieu verlangt, welche bis auf die Minuten und 
Secunden geht. * Je mehr man fe-bft ihre Kryilaltifatio- 
nen ftudiert, defto mehr wird man fich von der Grenze 
unterrichten können , welche die Natur uns hier gezo* 
^en hat. -7- - ' . 

Eine ttierkliclie Abweichung zeigt fich aber , wenn 
man die Theorie unfrer Vf., in.Anfehung der Abdnde" 
rungen der Grundgehalts mit der Rome de Ulslefchen 
vergleicht. Letzterer leitete fie bekanntlirh von Ab* 
fchnitten der Ecken und Kanten her; jene fuchen felbü 
ge aber in Anhäufung neuer KryßalUnaterie und diefs 
verändert zuweilen die Beftimmung der Grundgeftalt. 
So hält z. fi. R. d. L. bey dem Schwefelkies den IVUr- 
/et dafür *und das Dodekaeder für untergeordnet; jene 
behaupten umgekehrt: das Dodtkaeder fey Grundge- 
ftalt, der Würfel eine neuere Abänderung. -^ Wir find 
dabey fehr indifferent ; denn beides ift blofs eine fulh 
jective Vorfiellungsartf deren objective Realhät gar 
nicht erwiefea werden kann. Man folge deshalb der 
Idee, welche die Sache am leichteften verfinnlicht, 

X Da diefs Buch um 16 Jahre fpäter, als die Kryftal* 
lographie von R. d. L.^ ^fcheint: fo find natürlich die 
feitdem bekannt gewo*"lenen Entdeckungen und Berich- 
tigungen in chemifcher u^d mineralogifch^r Hinfieht 
benutzt; allein in der Vollkommenheit » als es hätte ge- 
fchehen. fallen und können« find^ man das neuere her 
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weitem luchf nachgetragen» Vie folgendes beweiren 
. wird. 

,1. In ehemifcher Hinficht. Gleich zu Anfang der 

^ Einleitung werden ($. 4.): Waffer ^ elafiifche luftformi- 
.ge Fläffigjteiten , C(ueckfilher und Feuermaterie als Fluida 
aufgeführt, durch deren Beraubung die Kryftallifaiio 
n,en hervorgebracht würden. Will man aber confequent 
feyn ; fo kanji man nur IVaffer und Ifämieftoß ( nicht 
' Feuermaterte . denn Feuer ift Erfcheinung oder Empfith 
düng, aber keineswegs die Sache felbft) allgemein gel- 
ten Ulfen, und feJbft^ jenes ift nur fecundär, denn ohne 
hinlänglichen Beytritt des WarmeftoiFs bleibt es ein 
fefter Körper, alfo dann nicht zur Auflöfung anderer 
3^of{e fähig. — Der Dianen- oder Süberbaimi beweifet 
liür das Queckfilber nkhts; denn es giebt euch einen 
Bley- und Zihnbaum, die Geh aus ihren Solutionen 
4i»yck Zink kryftahinifch präcipirireu, — Erinnerungen 

. dJefer und anderer Art lielTen (ich noch bey verfchiede- 
jien Steilen der jedem Theile voraüsgefchickten Einlei- 
tung machen; wir muffen (ie^aber, um für das übrige 
Raum zu behalten , übergeben. Bey dem Rothgüttig^ 
^rz (& 286. $i 765-) find noch: Silber, Schwefel und 
Jrfenik als die Beftandtheile angegeben ; da die Vf. doch 
iMis den ehem. Annal. wiiTen mufsten, dafs Ktaproth 
Schw^elSatvre und Spiefiglanz mit Silber und SchwefeU 
aber gar keinen Arfenik\ darin angetroffen hat. Bey 

^ andern .( bereits gründiichx analyfirten ) FoiKliea find die 
Beftandtheile gar nicht beygefügt.. Etavon giebt uhtei^ 
andern das gelbe Bleyerz (S. ^51 §. 944.) ein Beyfpiel. 
Unter den einfachen Erden (S. 105. §. 275.) Jft weder 
' die Demanterde noch die Zirkonerde aufgeführt Jene 
wird indeifen weiter unten (S. 248. §. 662.) erwähnt; 
diefe kommt aber gar nicht vor, und ihre Eigenthüm- 
llchkeit ift gleichwohl fo fchön von Rtaproth erwiefen. 
-r Die phosphorescirende Erde von Marmarojch wird 
CS. 152. §«370-) Apatiterde genannt; da doch nicht 
blofs Fhüsphorfäure, fondern auch Flujsfdure in ihrer 
Mifchung ift. 

fl. Ih mineratogifcher Hinficht, Der ächte Rubin ift 
.gar nicht von dem Spinell unterfchieden;'da doch gra« 
de hier die Kryftallform ein wefentlkhes IVlerkmal ab- 
giebt. Udt nemlich der letztere das Oktaeder zur Grund, 
feftalt; fo zeigt jenes FoiFil eine langgezogene fechs- 
eitige, an der Spitze abgeftumpfte Pyramide, und nie- 
mals das Oktaedron (wdches S. 545. §. 652. fälfchlich 
behaupret wird ). üeberhaupt find die Vf. -bey dem Ka- 
pitel der Edfilfieine hinter R, d. L. zurückgeblieben. Sie 
befchuldigen Jhn: ffts harre er dabey auf ihren zujätli' 
fen Werth Rückficht genommen; allein (\e haUen ver- 
geflen, dafs er zwey, zunäcbft der Qeftalt, fehr we- 
fentliche Merkmale : die eigenthwmtiche Härte und das 
Specifijcke Gewicht ^zuRBthe zot», welche wir in vorlie- 
gendem Buche fehr vernachiafsigt finden. — Aeufserft 
oberflächlich ift der Boracf^, BmU, Kijanit xxnd Chry- 
fotith befchrieben, und von 4etzterer Steinart das gar 
mcht beiiutztj^ was im Bergmanfiifckenfföurnale 1790. 
7 St.) darüber vorkommt; der Zirkon (deffen Charak- 
teriftik und Mifchung jetzt* fo fehr bekannt find; der 
krijftaUifirte Speekfiein^ Tremolith, Olivin, Schifferfpath^ 
flonigfiein n. a. fehlen, gänzlich ; das buMe Kupfererz ift 
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mit der Kupfeflafur verwechfelt; dagegen der grü^u 
Urankakh doppelt 9 einmal als angeblich /«te/ovr« Ka- 
pfer f§. 827.) hernach wieder richtig (^. 1.-33. ) uijtcr 
den Uranerzen auf-^eführt. Von der Chaiakterilbk 4es 

Weif s gilt igerzes (S. 292. §. 783-) iß ^}^ ^^^ ^^" G"'* 
der Hälfte, und dafs es* bis jetzt noch' nie kr^ftaDifirt 
" gefunden worden , kein^ einziges Wort richtig. - Der 
Bafalt ift unter de« gewöhntichften Gangarten des 
Rothgiltfgerzes aufgeführt, und des Schwerfpaths %w 
nicht dabey gedacht ; Reifsbleij fteht unter den Eifene^ 
zen; das Federerz unter den Silbererzen; Achat, Sa»- 
fekothigerz etc. find als eigene Gattungen betrachtei; 
unter dem Golde hat der (zufallig) goidhaftige (5cÄwf/eO 
Kiefs eine eigne Stelle erhalten, und bey dem Silber 
ift ebenfalls ein Silberhaltiger E^^enkiefs aufgeführt; des 
Schwefels ift hingegen gar nicht als einer belondcn 
Gattung gedacht, fondern in der Einleitung zu den mt 
tallifchen Körpern wird er beyläufig (S.266^ a?!-) ^ 
trachtet. Iiii 712. §. heifst es unterwandern von ihm: 
„Aufserdem' findet fich der Schwefel fehr oft gediegen" 
(wie wenn von einem Metalle die Rede wäre); „nach 
„Art der Metalle durch die Felfen taufend. - (wörtlick 
fo undeutfch wie in der Ueberf. r.. Kirwan*s Mineral(h 
gieS.249^ Faft irirgends find die Geburtsörter angfr 
gelten; oder wo es gefchehen, höchft-iravollftäDdig. 
- Kurz,. der eigentlich mineralogifche Theil des Buches 
wimmelt von Fehlern und Inconfequenzen. Diefs wür- 
de fchwerlich in der Maafle der Fall feyn, wenn die 
Vf. fich gründlicher um Literatur diefer Wiffenfcbaft 
bekümmert häctc^n, und darum findet man auch wahr- 
fcheinlich nicht die mindefte Kritifch-literarifcheNa* 
weifung. Man fehnt fich um fomehr darnach, je mehr 
R. d, L, uns daran gewohnt hat, und es ift um fo be- 
fremdender, ie mehr die Vf. felbft in der Vorrede diefes 
Verdjenft an R. d. L. fchätzen. — — ^. 

Gleich nach der Kryftallographie folgen noch (was 
auf dem Tittelblatte gar nicht angeführtift) ^zwey Bef 
• träge zur Rryflallometrie,** 

Der ite Bey trag enthält die Aufgabe: „wenn ai 

»einer gegebenen körperlichen Ecke eines Kr}'ftalls» 

„alle Kanten unter gegebenen Winkeln abgeftunipft 

„ftnd: die Linien und Fähen winjiel der neu entftehei- 

»den körperlichen Ecke zu befiimmin.** 

Wer der'analytifchen Trigonometrie, durch deres 
Hülfe diefe Aufgabe fehr glücklich au%elöfct wird, 
nicht feigen kann; der wird fich wenigftens aus de« 
gut gewählten Beyfpielen von der Richtigkeit der Aiu« 
löfun^ überzeuge« können. i 

Der 2te Bey trag betrifft : die Theorie der Verdom 
lung der Isldndifchen Kryfialtes. Nach vorausgcfrhicK- 
ten Anmerkungen über die AbmeflTungen feipcr Win*« 
(wobey wir nicht unangezeigt laffen können, dafs wir 
den fturopfen Winkel des eigenftich htändifthenmp' 
fpaths'ftets grade 1030 und den fpizzen W. 77' f^d««' 
dafs jener aber ^ey den rhombotdalen BruchltucK« 
vom Andreasberge genau loo'^, diefer go^ mifst), um 
aach einer ziemlich ausführlichen Gcfchichte der vcr- 
fuche und Berechnungen, welche Hage«««" ^^^Y^^ 
zu Erklärung diefes Phänomenus anftellten, folgj «J 
neue Behauptung dec Vf. dalis diefe firfchcinuflg w^«JJJ 
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f^eifie im Tnnem des Kryßaltes vorgthend^^ mit ireckung 
t^^verhundene 1 dop feite Reflexion bewirkt werde,^* So 
. fcharffinnig die Vf. auch diefe Hypothefe aus Gründen 
der ebenen und fphärifchen Trigonometrie zu verthei- 
digen fucheu: ^o^ können wir ihnen doch keineswegs 
beytreten , Wenn wir uns aa den hieräter vorhandene^ 
fdiönen Auffat^ des verilorbeaen SilbetJchUg* der den Hn^ 
B. u. K. ganz unbekannt geMiebeii feyn mufs, erin- 
nern. Er ftcht im II St des «a Bds. der Beob* u.. Entd« 
a. d. Naturk. von der GefeHfch. ndturf. Fr^ zu Berlhi« 
(No. Vlll. S. I— lÖO SüberfMzg blieb hier blofs. wie 
Werner^ be) Newton^s Behauptung ftehen: nach wel- 
cher der Strahl doppelt gefpalten wird; aber er lafst e^ 
nicht dabey bewenden diefs mit Wemet'n durch eine 
vis occuha (nemlich durch die Geftait der kleinften 
Thollchen ; f. deflen AbhiindL von den äufs. Kenn- 
zeichen der FöflSl. S* 236. 5.) erklären zu wollen; fon- 
dem er dringt in die biatwr ^ec Sceinart felbft ein, zeigt 
zuförderft, dafs dierer Kalkfpäth in der Richtung der 
Diagonalft^che ^ welche durch die fpitzeii Winkel gelegt 
ift; meliY Feftigieit und Didrtheit habe als nach der mit 
den Seitenflachen parallelen Richtung» und beweifst 
nunmehr aus optifcken Gründen 9 dafs der einfallende 
Lichtftrahl zwiefach gefjfilten^ und das Bild doppelt ge- 
fehen werden muffe. Wenn die Hn. Vf, diefen Auf- 
fatz nunmehr felbft durchgegangen fej^n werden» nieh- 
menfle hoffentlich ihren (1044. $. S. 419« befindlichen) 
fehr übereilten Machtfpruch » dafs IQewton gar nichts 
erklärt hätte, und es dabey auch bisher geblieben wäre^ 
zurück ; fo wie wir denn überhaupt ihre hier durch- 
gängig hervorleuchtende Selbftgenügfamkeir, d»e iich 
durch die verächtlich hingeworfneq Blicke auf Newton 
und Hugenius offenbart, gar nicht rühmlich finden* — 
Vielleicht überzeugen fich die Vf. nunmehr mit uns» 
dafs es nach dem , was Siiherfchlag bewiefen hat , ihrer 
Hypothefe von zwey verborgenen ^flexionsflächen nicht 
mehr bedarf. ^ 

, üeherdiefs hat fich im «sften $. (S. 426.) ein we- 
fentlichar Irrthumim Calcul eiiigefchlichen. Aus den 
PrämiiTen : 

i; XW ZzXM ^ XM' 

^) a. Sin N + 26. Sh f Q + N1 

wird nemifch gefchloffen : ^' 

I'" ^^ *^} - *'" Q- CoC N + Cf. 'Q. SinN 
Sm (Q — N; - Sin Q. Cof. N— C»t Q. Sin N 
daher 

/» .KT V *• Si" N * 2« (Sin 0. Cof. N * Cof. Q- Sin N) 

flaut Ne.a.j AM ^~—— — i— -i : ; " 

^. . Cof. N, 

.Ifo: ^^'^• 

XT7— XM + XM'~?1^5!l9-. Co fN+SinQ. Cdf-N ) 

•derXW_2tf.i.SmQ-4^.Si|,.Q, unirnicht^i^.Sin Q. 



EndKch muffen wir nocli «nföhreD, dafs diefem Wer* 
ke 9 Kupfertafeln .beygefügt find. Die erfteu g kommen 
in jeder Figui' mit den in des R. d. L* 'Kryfiallographie 
üherein; die pte ift aber neu^ und beziebt fich auf die 
angehängten Beyträge dusderKfyflallometrie« Das Ti- 
telblatt fagt von diefen Kupfern nichts}* daher die Käu-* 
fer fich bey dem Empfang wohl vorzufehen haben r, ob 
folche auch fämmtlich beygeliegt worden 9 



I^rAo, b. Calve: Vraru^dWilibaidi Schmidt ^ tJniver- 
flt. Prag. Bot Prof. Extraord. Tlora Boemica inchoor 
tat exhibens plantarum regni Boemiae indigena- 
fnni fpecies. Centuria prUna* 1793» foL I. Alph# 
mit Tit. u. Vorrede* 
. Ob es gleich der Präget hoheil Schale, diefer Mutter 
verfchiedner anderer in I^eutfchland « nie an vorzügli- 
chen Gelehrten in mancherley WUtenfchaften fehlte : 
fo hat es doch, fogaf nach der urgemeinon Verbreitung 
der Naturgefchtrhre in ufiferm niin zu Ende gehenden 
Jahrhundert, ziemlich lange gedauert« bis fie zur Auf* 
nähme und Betriebfamkeit gedieh« Vor wenig fahren 
aber fing fo^leich eine Gefellfchäftt vonGelehrteil« durch 
die Unterdützung bemittelter Üiebbaher und Kenner an» 
das an NatUrprolukten fe reichhultige Königreich Böh- 
men» vornemlich auch In der Abficht zu durchfuchen» 
und die ihm verliehene wildwachfende Pflanzenarten 
ausfindig zu machen. Die Lage diefes Reichet , wovon 
der Vf< in der Vorrede zu diefem Weike ausfuhrlich han- 
delt« die mannichfaittge Abwechfetüng von Gebirgeifl» 
ffttcfetbaren und du'rchftrömten Thalern und- Ebenen« 
liefsen zum Voraus hoAen , dafs die Anzahl der bereite 
bekannt gewordenen Gewächsarten einen nicht gering- 
fügigen Zufatz erhalten würde. Einen Theil davon h^t 
Hr. S, bereits In dem • den JNov. Actis Bohem* einyer* 
leibten Ver/^eichnifs aufgeftellt und fich dadurch fek 
wohl« als feine Ptantas orckideasM feine neuen und 
feltenen Pflan:^en nebft botanifchen Beobachtungen und 
dergleichen als einen fehr emfigen Ferfcher und ge- 
nauen Beobachter der Gewächfe, ruhmlichft bekannt 
gemacht: Um defio mehr freut es uns,^ dafs eben eres 
fi^emommen hat, das botanifche Pnblikum mit den 
lammtlichen Gewächfen Böhmens bekannt zu maehefi. 
Er wird diefes inCenturien thun. In diefer etilen der- 
felben find aus der zweyten linneifchen Clafle btofs die 
Arten der Circaea^ Veroniea^ und der Arten von Orchi- 
deen enthalten, nach Thunber&:s ganz richtigem Bey« 
ipiel. Jede Gattung« fo wie jede Art wird zuepft be* 
ftimmt ; dann mehr mit genauen Bemerkungen und kür- 
ten Befchreibungen verdeutlicht, als mit vielen Syno» 
nymen befchwert, aufgeilelk« endlich »uch der Stand- 
ort., und die Zeit der Blüthe undHeife der Früchte an- 
gegeben« Um die Liebhaber diefer Wiffenfchafi mit 
den hier zuerft gegebenen Arten bekannt zu machen» 
Wollen wir fie mit ihrer ganzen Beftimt^^ung aushe- 
ben« Was die (Ütcaea betrifft« hat er Ehrhatdts intet- 
media auch angenommen und unterfcheidet die a{- 
pina von diefer und der tutetiana hauptfächlich durch 
die wechfelweisgefiellten* Blätter, ^l/erunicä negle- 
Uta fot. oppößtis, oVatis, tad^qiibus crenatis petich 
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tatis, enutfnis fubfeffilibus ; CßuU fiffiptict etecto. Von 
diefer yermuthet unl'er Vf. , dafs iie längd für eine Ab- 
änderung der V^Jirvyllifolia, derener6angiebt, fey 
reha]ten worden. V, tenetrima foL ovstis^ ftants 
integerritnis f wvAe ivectOf raaemo terminali et axtUsrii 
CaU miAdrifido ^aequqli. V. dtntaia^ f»l oppofitis^ 
tßneeoUto- linearibus^ ßffiiibuSf acv/mimatis; caule ex 
froeumbente erecto • tereti; racemis Uteralibus * oppofitis; 
CaU 4. fidö.-- V. florida unterfcheidet fich von der 
tatifolia mit fünfcheiligeaKelcbthaupifächlich durrh 
einen viertheiligen , und zweyfekig * barfcfabärigen 
Stengel. V. Lappago foUCranzens V. hederifolia (eyn, 
Vjjuceulentafol. lanceoldtiSf profunde dentatis^ car- 
nofis; caule erecto ramofo; Jloribus axillaribus breviffime 
peduncidatis ; califcibus quadripartitü. Welche mit des. 
JUionii Ver. Jucculenta^ die blos eine Abänderung 
von V* verna hf f nicht verwechfelt werden dürCe. 
V, fpicata «tpinftf die der Vf. blos als ein^ befon* 
dere Abänderiing von der Spicata angiebt und l^. AI- 
iioniif wie auch TouT%iefortii^ von welchen jer 
ausdrücklich fagt ; er könne fich nicht überzeugen, dafs 
fie wahrhaft verfchiedene Arten von ^ V, offi cinali 
wären» ftellt er gleichwohl hier als eigene Arten 
auf: Bey den Orchideen tritt er Seh rebers Meynung 
bey» dafs die üufsern Blumenblättern als Kelch 9 daa 
Nectarium des Linne hingegen für die Krone ^ehaltea 
werden müiTe. Unter deV eigentlichen Gattung Orchisy 
befindet fich aufser den, in feinem eigeaenAuflatz von 
üiefer Familie bereits angegebenen Arten , und det von 
Villars aufgefiommenen .0. Jvaveotens keine neue. 
JSatjfrimn alpinum bülbis profunde bipartitis; catijcis 
fol, exteriofüms patentibus ; coroUae tabio trifidot integro 
hingegen Ht ganz neu. Aus den linn^ifchen Arten die- 
fer Gattung i wie auch der Opbrya, hat unfcr Vf., nach 
Willdenowifchen Gruadfätzen verfchiedene ausgehoben 
l^d unter 3 gleichfam neuen Gattungen aufgehellt* So 



hat ^ dem Saitfrtim tepensies Linn£, ^«raerolidi 
wegen des nicht gewundenen S^amengehäufes, drej- 
blattrigten Kelch und nach unten zu hökric4iten Unter- 
lippe der Krone, den Gattungsnamen mit Hallem geg^ 
ben. « Ophrys atpiHm aber des Linne» mifodii, 
arqehnites anthropopho^ra find wegen der gera- 
den , länglichten 9 gefurchtecen Fruchtanlage uod du 
gewölklen « am Grund mit einer nachenförmigen Ver- 
^efung verfehcnen Unterlippe der Krone • Arten feiner 
Gattung Aracknitss: und zwar die zweyte Art mit dea 
Beynamen mufciflora^ die dritte hingegen /urf/io- 
ra. Seine HeUe^^orinf' unterfcheidet ficfa endlich von dea 
andern, durch eine ey formige, rundlicht gefiirchte und 
kurzgeftielte Fruchtanlage. Zu diefer Gattung hat er 
Ofhrtfs nidus dvis wie auch cordata L. uod feine 
neue H. fucculenta ca%Uf aphyUo vaginate; caiifcinis 
füiiis conniveniibus ; coroUae labio integerrimOf concävot 

S^u:« f rarffu/cuio gebracht. Serupius enthält nichts netei 
r. S« hat felbft von jeder hier angezeigten und ferner 
anzuzeigenden Art 2 Abbildungen verfertigt • die er 
auch allemal nach der Benennung mit der Nummer. aa- 
fiihrt: allein niemand, der nicht in die Bibliothelc fei- 
ges grofsmüthigen Beförderers, des Ha. Grafen y. Canalr 
oder der Uni verfitzt kommt, w^elchen er fie öbergiebi; 
kann «twas davon zu fehen bekommen. Da Rec. dea 
Vf. als «inen gtfnz ausnehmend genauen und fdidiiea 
Abbilder der Ge wäcbfe , vor allen andern , die er noch 
fah, kennt: fo kann er fich des Wunfehes nicht enthal- 
ten , daCs e.". ihm gefallen haben möchte, den ungemeia 
weltfch weifigen Druck , zu fammen rucken zu Uneo, und 
den betrachtlicheB Preis, zu dem diefes Werk unter j^ 
nerGeftalt fteigen mufe« durch den Stich, der darin vor- 
kommenden ganz neuen Arten, annehmlicher zu mS' 
chen. Zuverlässig würde es alsdenn den Liebhabern der 
Geu.äcbskiinde um dejQio willkommener gewefen feys. 
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* KATtmaBseBxcn«!. Halte, b. DreyfGg u. Berlin, b. Scbropp « 
Abhltdungen merkwürdiger Thiere in neun und zwanzig zinncr^ 
neu jibguffen , nebß einer Eefchreibutig ihrer JLebensart. Ein 6>- 
fchenk für Kinder. 72 S. «. (ohne Jahrzahl.) llr. Drei^ffinr fafi 
in der an die ,. S^ieU und lehrluftige Jugend ^ gericfat«teii 
Vorrede feinen »«juni^sn Hn. und Damen" daf« das Spiel 
mit feinen f egofsucn Thicrnijuren weit *interhaltender und Jehr- 
Xtich^r fev, aU das mit Soldaten, Ja^iden, Heerden ; ferner dafii 
4er Papa reine Tchönen Kiipferftiche den Kindern jni^ auch niclit 
in die Hände geben wolle , und Mb fich Hn. Dr. Zii^nffgurea 
noch weit beffer zum Verd'^rben » Zerbrechen — und VVieder,- 
kaafen ^^ qualiticirten : daCi (ich npncherley Spiele mit den Fii- 
miren anftellen Üeffen. man mit Soldaren und Hunden Ltiwen»^ 
)agden anftdlen, die wilden Thiere zwirchen Binmen herum- 
£ch wärmen, und ein — arme« Reh — von den I,Öwen — \m, 
Sprunge ergreifen laffen könne , ja Hr. Dr. geht in feiner Be- 
feifterung (• weit, dafe er fagt „wer weiA» ob ich nichteinen 
oder and^n jungen Linoaeus erwecke?" Nachdem er feinen, 
jungen Herrfchaften" e*»meldet, wie viel fie dieHn. Forfien der 
die Jupfer zum Abzeichnen herlieh, und Hn. Ä/*yW, der die 
Befchreibung auffetzte, verbunden feyn» fiigc er noch die er- 
freuliche Anmerkung hinzu: „In der Folge werd» ich auch 
noch eine Sammlung 'von merkwürdigen 'Bnumen jedea Welt- 
Ürichs geben, P?lmen, Plf-uij»*, Eichen, Tannen u. f. w. Dann 
können fie jedes Thier in den Wäldern feines Yattrlandes wei»- 



den laffen. An Vögeln fotl es aach nicht fehlen. Fifche foltai 
fie pleichfall« baben, fchöne und ba'&liche. Es ßeheu il»'« 
von jedem einseinen Thiere fo vieJe Stüejt zu Dienfte, aJjß« 
wollen. Ich >ann fie an Kameelen oder Rennthieren rticket 
machen» als der reichfle Lapplander» oder Araber iSL Beii^ 
ben fie) mich nur wiffen zu laffeii '^, ^nrie viele Pfunde e« 
feyn follen".' Von diefer fpnfshaften Vorrede ütcht nun der von 
Hn. Prof. Klü/^ei ausgearb^teie Text fehr ab» welcher das für 
Kinder intereflante der Gefchichte erulUi^ft und fafsiich ist^ 
Hellt , ohne zu Gunfien und ^hagen der Ih^en Jugend un- 
nütze Schwanke zu machen , wie fie vordem in Menge auf je* 
tifcht wurden. Wenn die Kind©^ nur des Spafses wtgtn ndi 
mit der Natur befchäftigen follen : f o iit ei weit bfffer, Aoa* 
terbleibt» die Soldaten thun denn, wenn es zumabl aof die 
Pfunde Zinn abgefehen wäre , diefe Dienfte eben fo gut. T>oA 
fo fchlimm mag es nicht immer gemeynt feyn. Die Figv^ 
felbft find nach den aufsern Umrjffen faft durchaus richrig. f^^^ 
weniger kann Rec. mit der Ausführung auf der Flaahe, uo^ 
■ mit der AuAmakluiig «if^ieden feyn ; beydes könnte fcinef, un^ 
die Wahl der Farben gefäiiiger feyn. Eine forpfaJtif erc U^uf'* 
nation konnte vielleicht den Preis cjbiras erhöhen; aber euic 
genaue, fcharfe. uifd gefchmackrollc Sculptur könnte die J^ij- 
zclneu Abgüffe kaum merklich veftheuern. Und durch Ccwüt" 
doch der üchöÄfte Zweek einer folchen Untemehmunc : Bildung ^ 
Gefühls für Wahrheit und Schönheit« fehr wefemÜch ]»efdrd(r^ 
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GESCmCHTE, 



Leipzig, b. Weidmanns E. r Bibliotheca Mßofica, In- 
ftrocta a. b. Burcardo Gotthelf Stmviö 9 aucta a. b. 
Chrifliano Gottlieb Buder^^ nunc vero a Joanne 
Georgia Meufelio ita digefta , amplificata et emen- 
dflta« ut paene noyum opus videri poflit. Vo'lu- 
minis V Pars]}, 1791. XS. Inhaltsvcrzclcbnifs, 
«76 S., I Blatt Corrigeuda, gr. g» 

Die fünf letzten Kapitel der zweyten Fortfetzuhgf 
womit dicfer Theil anhebt, boleu did GefcWcht- 
fchreiber und Schrifrfteller der Slaven (Kap. IV.). der 
Wandalen (Kap. V.)» der Gothen (Kap. VI. In zwey 
Abtheiiungen ) , der Langobarden (Kap. VII.)t und 
der Burgundionen (Kap. VIII.) nach. FQglicher wä- 
ren fie freylich im erften Theile diefes Bandes abgehMn- 
dclt, und die dritte Fortfetzung, oder die Nach- 
richten von den Gefch ich tfch reibern der noch hefte- 
hende^i eurofaifchefC Reiche gleich Eingangs 
zum Inhalt diefes Theils gemacht worden ; der dann, 
% da er ohnehin fchwächer an Bogenzahl Ift, die 
Schriftfteller Aber Portugal und Spanien vieU 
leicht zufamraeii befafst hätte » da er jetzt nur die er- 
ftern T^rföhrt. . 

Den Anfang von den Gefchkhfchreibem der Sla- 
9en macht Hetmolds fchätzbares Chronicon, und deffen 
Conttnuator, Afnotdus Lubecenfis, 8. i — 6- Aber Rfi 
. %efus Rßinecduj » dem man die zweyte beifere Ausgabe 
rerdankt, fagt nichf » wie ihn Hr. M. S. 3. befchuldigt, 
dafs die crfte Ausgabe von Sigismund Schörkel^ zu 
ISaumburg erfchien^n fey (utrancofurti ad M. , non 
^Numhurdi, utReineccius in fuae editionis prooe- 
„ffito falfo tradiäit*% fondern feine Worte : „Prae- 
,iftrebant hi (annates) exprejfionis auctoremSigismundum 
^SchorhUum l>Jaumburg.** deuten, wie auch fchon der 
Zofommenhang asgiebt» nur das Vaterland des Heraus- 
gebers (Naumburgenfem) an. Des Druckorts erwähnt 
Reinecciu» gar nicht. — ^ Chriftian Diftelmaier» 
nicht Lamhert, wieS.4.fteht, war es, der. nachRei- 
neccii Vorrede, eine Handfthrift dazu herg^ab; nur je* 
nen nennt auch Bangert In der Vorerinnerung zu der 
Lübecker Ausgabe v. J. 1659. Hr. M, nennt diefen Codex 
mit Bangerts Worien : „multis modirinperfectum et ma^ 
0Ain." Reinecchis nimnit an, dafs man verfehiedene Ab- 
schriften von dem Chronico gehtfbt habe, und dafa dit 
H^indfchrift des Diftelmaiers anr aui»^ eiitem rohen Snt- 
J. L. Z. 1793- Vi^ftnUtind. • 



Wurfe von der Hand desVerfaflers, der Codex Puchenlaous 
hingegen und die mit ihm übprernftimn^ende'Schorkel- 
fche Ausgabe aus ekiem voIJftändiger ausgearbeiteten 
Exemplar gefloflen fey. Gleichwohl ift man erfterer, der 
Diftelmaierfchen Handfchrift, alt ein die Vorrede zum 
erften Buche fchuidig, die fowbhl in der edit. printeps, 
als im Codice Pucheniano gefehlt, Uebrigens, eadigt 
Diftelmaiers Handfchrift eben da , wo alle übrigen en- 
digen. Die pergamentne Handfchrift in Kopenhagen 
und die gottorpifche von Arnold (jetzt wohl auch In Ko- 
penhagen) würden bey einer neuen Bearbeitung zu Ra- 
the zu ziehen feyn. (Beyfallswcrth ift die Nachwei- 
fung von Handfchriften 5 nicht weniger- würde fie es 
bey mehrern wichtigen Gefchichtfchreibern und Annali- 
ften der mittlem Zeit, z. E. bey Paul Warnefried, Jor- 
danes u. a., gewefen feyn); EinReinecciusfchesExeni. 
plar mit vielen Textverbefferungen eines namhaften Ge- 
lehrten des i7ten Jahrhunderts, die Bangert* nicht be- 
nutzen konnte, un4 ein B'angertifches mit Thomae Rei- 
nefii handfchriftlichen Anmerkungen und Correctionen 
find In des Rec. Sammlung. — S. 10. Hr. M. ift zwei- 
felhaft, wie er den Namen des Veffafferi der: ..Oratio- 
,,ne detta origine 9 fuccefft degU Slavi'* etc. fchreiben 
follen; ob: Vincent Pribive , oder, nachdem Varea- 
Pribeno, oder endlich: Bribonius. ..Verum et ^9 Bribo- 
„«f , fetzt er hirizu, rfubjidia noftra litcraria tacent. For- 
9,t9 {Fortaffe) alii feticiares eruntin orationtifta indagan- 
,.da.** Rec. kann den Titel von feinem Exemplar die- 
fer feltenen Rede genauer geben: Vincenzo Pribe- 
vo deW origine e fuceeffi degli Slam, Orazione tradot- 
tadal Latino da Bellifario Matafpaltl In Venezia, per 
gti Eredi dJlto. 1595. 4. Sonft ift noch zu ändern 
da Lefina, ftatt: ,,de Lefena.'* Uebrigens ift es eben die- 
jenige , die in F. A. D. W. Confuttatio de principaiu in- 
ter provincias Europae. Ed.llL opera Thomae Lanjii, 
Tttblng. 1626. .g. vorkommt. Von dem Dominikaner 
Pribevo felbft hat der Pater Echard in dem Werke de 
Scriptoribus Ordinis Doffdnicanorum gehandelt. Auch 
Conr. Sam- Schurzfleifch mufs ihn nicht gekannt haben 
der ihn fonft in der Schrtft de Rebus Slavicrs an^ezoeen 
iiaben würde. — S. 13 — iag. ausführlich und unter- 
richtend von dem reichhaltigen Werke dcsHn. vonSot^ 
dam Origenes Stavicoi . aber eine Nachweifun^-^^ß 
der gelehrte Pater, Gelafius Dabnery oder Gelafa Sa$h 
eta Catharina in dem : Prodromus ad Hagecii Annales 
Bohemia99 die zum Theit rohen Materialien des Jördani*^ 
fcfaen Magazins hiftorifch und kritifeli zu bearbeiten ^b- 
fucht , vermiffea wir Uer und in d«r Folee, Dia An- 
MMuu zeige 
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t^gt ^6^ ietA rMte&kheü Gebtia^difcken Werk^ h^- 
fchliefsl^S. 39. und 40« di^ Ka^ vdH den Schriftftelterfi 
^M die Gefchichte der Siavtü. Von den äc|briftftel- 
tetn übat die Wandmlefk^ die vOd' einigen Jahren ir* 
fig iät ein ilävifches Vo)k g^ekaken wurden^ ift Kaf. Y. 
Wotidefifehaüdeit^ \veil Hr. M. den Jetiigeti bev tritt, 
die fie für ein befondares Volk balteri. tlnllreitig hat 



Von S 73 — JÖ giebt Hr. M*# ob ea gleich nicht «tgenj- 
lich in dein Plane dei^ Werkalte^t« &e^.herrcbäft von 
altern und neuern üriterfuchunreo , die FraiKis<iis Jih 
liius, ThüBp. Marefchall , Stjelrnhlcfm , Erich Benzel, 
Eduard Lye» H^upet« Joh. Ihre andKiiictei aber die Mö- 
fogothirclre Sprache und Schrift, über den ülphiJa?und 
über die Ueberbleibfd* feiner neurefTa'EnendicheD Oeber- 



ipaü die Vandalos mit den Venedis yerwechfelt. Sch^n fetzungen angeheilt hahep. £ine gutangebracliteund 

Conribg Mik fich in Verlogenheit gefetzt bey dW Aufgabt lint^rrkhteade Excurfion« — S. g.s« Sulüe urirkHcb voo 

ib6i wäruifi die ichwedifchen J^öntge 'Könige der Wan- der neuen Ausgabe von d^Camilti Peregrini Jli. 

4iUn heif<ed » und ftatuirte hier eine ghnUche Verwir« Jiofia Principufm LongobardotUfH darcb Frat^cefci 

tUtog der öothen ipit den Wandalen,) Im VI« Kap. .von Mario Ptatiltö ein Tomus IV ans IJcht gctrpwa 

d^ Schriftftellern der Gothen ift S. 49, 50. von Le- feyn? — Die Schriftfletter de rebus Bu^frundws 

^ndrdi ^retini höchll feltenem Buches ,,de Betlo Öotho- hefchliefsen endlich die Zwetjte l^brtfetzuv^g. S. 

>ic4fl, feü de hello Itatico adverfus Gothoi LibtilV gehi^n- 9?. Skoläüs Pignietius. Die geographHchen Bcfti«- 

delt DiePariftr Aasgabe von 1507. 4. Oblong. » die naungen und Angaben» die er in feinem: Chronico Hi- 




i.bri qwtübr'äb Egidio Majerienfi nuper fiirMna fucht. -^ Kbendaf. Saiwt-^iUien. Dxfr Titel des hier 
^.eurn diligentia correcH pridie Katendas Jprües. In Bei angeführten Werka lautet ri6htig«>rfo: De i*originiitf 



^.tpvifu ünpltUffi Anno Gomini HfliUeßnllo quingenießmo Hourg&gnons^ et antiquiti^ dei eflate de Bourgogne, dm 

/jeptimo FeliciterEtptiduntPour^ehanPetit.'^ Zudem livres. Plus dezAniiquitez d"/1ut'unt liiere un; diCh&^ 

An det Note Von Hn. JH* angeführten Selbfturtheil des lont 2 i (nichts trois) de Maßon, 3; dif VAhhaye et «I- 

Areünus i^^iieD wir noch folgendes^ unferm Exemplar lede Toumus^ t.pat Pierre de Saindt 0uLen ttc. ä Pdnfi 

Vdn unbekäoneer Hand beygefchrlebenes , beyfügent chez t^icoUs Cliesn»au, M. D LXXXI. par priviUgeiA 

^TraHstutitf äut JSpitomai;it fotiui PrccopH bellum (xo* Ro^> mit g grofsen Holzfchnittenr Daa von den btidea 

\tttliicuim Leonard., Bruni nöH ineptä qüidtinf at fiudio erften hieher gehörigen Büchern gefällte Urtheii : ,.f^ 

i.partiiM tofreptui ita, ut nefides ijniden^ er fit fe^pef fM funtniigarUfn et etyniologiatum coHtorianm kbmi 

^^fhabendiL Fieritaifien potült^ üt in alios etiMA Jcripto- uns etwas zu llrang zu feyn : es iil doch unitreitigfiodi 

t,rei inciderit^ quos feqii^ prae Caefarienß mUtiit.** Und viel Hiftorifcbes darinn* zumal in dem zweyten Büch^ 

iti der Thit iUmmt das zweyte Buch In der Arbeit de» freyÜch« theils ohne die erfoderliche Zeitbeftifflfliuflg 

LeonArdi firunj mit dem VII. Buip* des iL Buchs des Pro- und NacbWeifung der Quellen» und der: \^phaTot, oai« 

topius» daa dritte Buch mit dem Anütlng des IIL Buchs \danterne de diUgence,^' deAen er etwähatf fcheiat deffi 

delTelben» und das vierte Buch mit dem XXtll Ka^» guten Att«rthunisforfcher manchmal aui^gegaogen za 

des IIL Buchs dea Pröcopius übereln, ^ Billig läfst der feyn» theils nach Art der damaligen Gefcbichtfchreibsr 

Vf. S, 52» StgokÜ t'Ortreflichem Werket de occidentali mit fremden Dingen und nicht zvr Sache geh^rigfa B«* 

HMj^fL Gerechtigkeit wiederfkhren. A)seine^ Beweis tcachtungen, Gemeidplätzen und Abentheuerii(tk«it^ 

der Sorgfalt Uhdde^ genauen 'Studiums» das fein Vf« dar- in einem puniphaften Vortrag aasflal&t - t)iei/i* 

auf verwendet» Wollen Wir nur die nicht fehr bekannte ßoire de Sequafiois et de la proviHce SeqiMnoiJe des Bottf 

Anekdote anführen» dafs» während der Arbeit . Leun- güignons, et dj^ premier royäume de ßourgogne etd 

tkvius durch wöchentliche Eilboteti die fertigen Bogen pär Mr, Dunody cmcien Jvocat au Partement et Pro- 

• V04 feinem Zofimus, An dem eben damals gedruckt fejfeur Royal en Vunivei^ßti deBeßinfon(a EhjonetßP^ 

Ward, Von Bafel nach Bologna an dep VerfaiTer fenden ris 1735. 2 VolL 4.) hätten, w^en der im f. Totfi. ^oö 

Äiufsttj damit er für fein Werk davon Gebrauch machen S. 511—293. befindlichen t tiiftoire des Bciurguignons d 

konnte. Die fTichterwähnung dicfes Dienftes bey der du premier royaume de Bourgogne^ hier doch viellcicbl 

Herausgabe des Werks tnifsliel freylich hernach dem noch eine befondre Anzeige^ verdient; 
L«mctei? gewaltig 1 - S*64.Mchi SafnUei S.UiUii ' 

die Gefchichta der alten Gothen hat auch C&nrad Samuel Einen Hauftfchritt thut nun die BibUotheeti iw^ 

Schurzfletfch w der Dijf^ de Rebuy Sneo ■ GathiciS ^ aber fiaiais^d^r dritten FortfetZungtadenGefchickt' 

freyüch nur feDi fcVetchiO behandelt. In den Di/^jüt. Hi^* fchreibevn und Schriftfietlern über die ntiir 

Civ. Lipj:' 1&99. 4. ift «s die XV* «- S. 6S- Der Heraus^^ ef »i europäifchen Reiche und Staaten. DßrU* 

fteber von des OlaviVerelii angeführtem Werk heifst mit Wird fie in geographifcher» Kiftorifcher bnd fclhm^ 

. dem vollen Namen t Petrus ScketAerg; eben der» voh od^r Äatiftifcher Rücklicht claffifidren» Zu den critem 

welchen^ Auch die Vereliaha befotgt find. S* ?5v nach zieht ej- auch dfe Topographien und Relfebcfchröbüß- 
Arpe. Aüch Abt y t. der hiflorifchen Briefe hat y<m S. •. . 

t»4 129 einen Abrifs des Lebehs des.göthlfchenTheo- 
doJith eingefchaltet» fo wie et imj^.io u» ti^ Brief den 
NatiOBalchAraklef der Gothefi in Schutz genommte hat. 



gen. Das L aus gAbthellungen beftehende» Kapitel °^ 
fchäftigt ficch aliein mit den Sckrififlellcrn^^f* 
P f[ r tt § Äi , und macht bejrnahe 2 Drittel dicfes Th«» 
a US. Wie man leicht errathtn kmini kommen dsruo^^ 
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fe^r rcbitzbtre Kbdiftclilta )Mm dM ItöAbarei»^ ubd in 
DeufchlAnd feltetieii« Werken des de.Dricto» Birago, des 
Coade de Erkeira« des ßarboA, Mathado« des Ritters 
Jo£6 Soares da Sylva, Garcia 4ß Refedde u^ A w.. vor; 
obgleich der Vf. & icj« ehigeftehc , daft die ^rfoder* 
•aiiTd def VoUfländtgkeit und Genaulgkek in iiein^m 
Theile der. hiftorifcben Literatu»* fo fcbwef zu befriedi- 
freii- feyn, als wo es auf Nach richten- von ^oftugienfcheii 
Schriften ackouupt, die die fpaoifcheii äoch »n Selten- 
heit ühertfeffia. Kichtk defto wenigei*, bat der Vt fo 
viel Unterrichtendes ,in fejne Nachrichten tu legen ge« 
wufst , dafs manche 2^träiiine einer docufiHenii»ten Gä- 
fchicftie nicht ^unähuHch fcheipeni S. 1O4» I05. bey Ge** 
lef^enheit (^r Bibliotheca Lußtana des Don Bdrbqja Mo- 
fkäda eine artige Bemerkung: Portj^al mit den Co.lo- 
nien könne, vonChriftus Geburt an bis zum Jahr 1759« 
in welchem der ^erte. Band diefer Bibliothek erfcbien^ 
^cht mehr denn 5600 Schriftftelier aofweifen, dit Bo* 
genfchr^iber« di^ lieh« durch eine Redle, Homilie u. dgh 
auf die Nachwelt gebracht/ mit inbegrifFeni Davon 
vtndicirt fich Jas Feld der Gefchlchfe Ober ^000« (Ue- 
ber6ooo liebende machen Allein das jetzt JbWi^ndif ge* 
lehrte Deutfchlaaa aus,) *- S. wg* wird einedeutfchc 
Oeberfetzung von des de Caflito Müppa de Portugal uAch 
der z^eyten Ausgabe von 176^ — 64. 3 Voll. 4.» oder 
Wehtef^en« ein Auszug aus diefem in Portugal gefchätz- 
tem Werk von einem der Sache nnd Sprache kundigen 
ifeberfetzer gewüöfcht» -*i S. i^o - 1*34* vortrelliche 
licerarlfohe Ümiz^ von dem giröfseen biitorifcheiit durch 
die königl. partftgiefifchen Jliiloriö^raphen de BrittOp 
Antonio und Frarucefco Braitdßia^ Raphaei . de ^ejus und 
Bon kanod das Santos ing* gedruckten und 2 ungc* 
druckten Bänden ausgeführten Werk der Monardiia Lu* 
/ufftna. Eine ünrichrigkeit über den V£ des 5 Bandes 
deiietbea, die iitt i Theil voii 5jHtriei'J Entwurf der Qe* 
fcbichte der europäifchen^taaten S. 102. itehen geblie- 
ien iil» lüfst itch hieraus nach S. 132* berichtigen. — 
S 138. 139* Von den : I*t6fis de EfyannA pot'^nfonio 
de Soufa de Ucuxdäp hpeCitzt Rec. ein Kxemplai^ der erften 
Ausgabe (en Lisboa. 1631. fol.)* ^^'0 auf dem Titelt 
Parte ffhner4 Itelit; Wären alfo wohl, mehrere erfchier 
nen? -^ S. 152. foll der Titel und das Druckjahr von 
des JefvLtten Banucci Gefchichte Alphons I alfo lauten: 
IRoHa dAtavita^ ed^röiche atioiiidi DönAlfenfo Ettfi* 
Stes • primo e . püffio Re di Pa^titgaUo , da Antonio Mn- 
fia Bonuccu Venezia* lötj). 8« — S» 154. Von de$ Mef- 
Janeiro» Fetreira Kemotias y Noticiasda celibre Ordern da£ 
Teiripimrios (Lisboa, 1733» « Voll. 4.). und des Lucai 
de Santa CAtharina CathaLogo dos Meyns da Ordern de 
Templo Portitguezes (Lisboa, 170«. foK) zur Gefchichte 
der Aufhebung des TempelhcrrenordeüS untfer dem Kö 
nig Dionyfius in Portugal wfinfcbt Hr. M. eine beleh- 
rende Nachricht. — S. i68» Das Wefk, welches den 
ungkcklichen Kriegszug des Köulgs Sebaftiaa nach Fez 
und Marokko befchreibt, Hl auch in einer alten deut- 
fchcn nach Ereigii Idteinifcher Ausgabe verfertigten Üe- 
betfetzuttg vorhanden: Jfrihanifcke Rriegsbefchreibung^ 
ümt dir PortugalUfirn fikri^lkJmt tiiderjchlag ins' 



T^ntJche^üh^S^tzi durcli itktäs ßofibigiT UM Tauher 
konigshofe. Bafel, iggi* 8- — S. i73^virünfcht Hr. ilL 
von des Diogo Barboja Macjfado grofser Sammlung zur 
Gefchichte des Königs Sebaftian einen guten Auszug. 
In .der Thal fcheint eine compendiöfe, aber ibrgföhlg«, 
Bearbeitung der voluminöfen Materialien def portugie* 
fifchen Gefchichte im Fache der. neuern Gefchichtskennt« 
nilTe ein noch unerfülher V/unfch zu feyn , ron dem 
fchöne Früchte zu erwarten Wären , den aber fcfawer- 
lich ein deutfches rublicom begünftigen dürfte. — 8. 
Ige, wo die Schriftfteller über die Rechtsanfprüche Ah 
Prinzen, Anton auf die portugiefifche Erbfolge aufge* 
führt find» ift die Frankfurter Jusgabe der: Relation der 
Einfettung etc, vgra Jahr fs^o. 4* nickt vfls deutfch« 
foöderh laieinifch Unter der Auffchrift gedruckt zu er* 
wähnen } Brems et fida narratio et continiMtio rerum ^ 
Ofnnium a Draco et tiorreyfio infua Expeditione porUh 
^aUenß gejtarmk Ebendaf.'ift der: Brevis hiarratio de 
jure fu/ceeßionis regiae in regno Lufitaniae /. PottugaWae 
etc, Middfelburg* das Druckjahr 1591 beyzufetzen. — 
Sollte nicht die , S« I8ö* unten erwähnte i Panegyrie 
apologetica pro Lufitania i>i7uUcata aferpitute^injuflaC^ 
ftdllae opera §oanms li/* ^ujH , Regis^, Legitim Dowih ' 
ni^ Paris* 1641« 4. die lateinifche Ueberfetzung von 
dem S. 185. oben erwähntem fpanifchem VtTerke desVe* 
UJco 4b ÜQuvea » und folglich diefes um ieinige jafar^ 
früher erfchi^oeu feyn». fo dafs d9ch alfo die Angabe d^' 
Antonio in der Biblioth. Hifp. über des de Fuärtes. y Bio* 
ta 4^timanififßo 1 hre Richtigkeit haben konnte ? -r- S« 
190. auf dem Exemplar von Gioy(^nni Battifla Birago 
Uißoria delte Rejjolutioni det jCegno diPoftogatUfrom 
J*. 1646« 8'^ ^^^ Ae^- beii.^zt« fehlt doch'auch die Anzei* 
ge des Druckorts s 'ä Geneve, die Baumgarten vermifa« 
tf , welches Hr. M. in der Note *♦) tu bezweifeln fcheint» ^ 
— Die Letten Ol» Portugal f on the prefsnt andformer 
fiate of that Ringdon, London, 1777, find durch ein Ve^ 
/eben zWeymai 9 einmal unter den Reifebefchreibung^n 
von Portugal S« 126*9 dann, und zwar wohl am f^hick-^ 
lichften Orte, unter den Erläuteruogsfchriften zur Qe^ 
fchichte des Königs JofephEmanuel S. ^ist. aufgeführt/ 
und die davon ertheiljte Nachricht der Safhe n^ch ziem* 
lieh gleichlautend. - S.,dt6» gefchieht de^: Pro^r^x* 
verbal ded.ndamnationde QaftWet5ialagrU(i£rwähnung| 
vtelleicbt hatte. auch noch .auf des Pater ^o/iann J3r#- 
iver Varia de Vüa P. Gabrielis Matagjidae hier, dder lin*- 
ter der5» Abtheilung S. 235. verwiefen werden k&rinen» 
(o wie fie io^ des Ho. von Murr Journal zur Kunftge^^ 
fchichte etc. XVI Theil« 5.41— 75» vorliegen. ~ S^ 
239. von den Unternehmungen derPortugiefen in Alien, ' 
nach: Mafcarenhas hatte vielleicht feine Steile ver- 
dient t Hißeria tragico - tnaripiffta etc.» potBernardo Go*^ 
•Her de Brito, Lisboa. 3 Voll» 4» 1733 — X736»Jweil dar*' 
inn haüptfdchlich die traurigen Schickfale noch vieler 
portugieiifchen Schiffe, die auf dem Wege nach Oftiadien ' 
verunglückt find, befchricben werden. ~ Hr. iÖ. hält 
S. 475. atich den 3ten Band für ungedruckt; nachRödings 
allgemeiner Literatur der Marine (vor der IL Abt;hei- , 
iung des Catholicon) So io2t 103. aber kann es nicht 
Hhhh n feyn% 
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feyii. In der Vit. AbthcHoog, die' von S- 542 — iÄT. 
die Scbrififteller über den polirffchen Zuftand Portugals 
und die portugiefifche Statiftik in XI. Paragraphen Vor- 
trägt, verfnilTen wir noch einen XIL "Paragraph über 
iU portugiefifche Marine , wo denn auch die Sammlun- 
gen der das Seewefen betreffenden Gefetze namhaft zu 
i^actien {jewefen wären , z. B." folgende durch Antonio 
UlanefcaU die unter andern verfchiedene, das Seewefen 
lind die beym Seewefen angebellten Civilbedienten an 
gehenden^ königlicheh Verordnungen enthält: Syßema 
GU colUgj^o dos regimentos reaes, cmn feusjndices contsm 
osregimenios pertencentes « adminijlragao da Fazenda^ 
rpAl et alg\\ns particvlares ^ offerecidos ao eminentijfimd' 
od reverendiffimo Senhor Nuno da Cunjta, Prefbitero Car- 

'^ ißul da Santa Igfeja de Roma d) Tituto de fantaAmfia- 
fiß, Inquifidor gerat etc., por Jntomo ManefcaL I/isboa 

' Occidental, jr Voll. Pars L 1718. Pars n..i724., und die 
Ru M. S. 261. ohne den Namen des Sammlers, nur 
nach dem abgekürzten Titel aufgeftellt hat. Bey Spa- 
lüeh, das der folgende Band enthalten wii^d, fo wie bcy 
dffin übrigen Seeftaaten wftnfchen wir übrigens, dafs der 
Artikel von. der Marine der Aufmerkfamkcit des Vf. 
laicht entgehen möge. — S. 258» Tozens Nachricht von 
der Akademie der Hiflorie, welche König Johann V von 
Vortugaü im ^. 1720 errichtet hat , die allerdings ein Aus- 
zug ans des S/lar^ue rk Alegrete Uiftoriada Academia^ 
Real ift, (Hr. H. fagt: defumta videtur,) fucht man 
nun bequemer in der fchätzbaren Sammlung von To- 
zens kleinen hiftorifchen Schrifcenj wo Ae v©n S. I -3S* 
die erfte Stelle isinnimmt, 

Berlin «. Potsdam : Meriwürdtge ßefehkhte des L#- 
- hens des Grafen Emerich i^on Tömiff und der durch 
die ungrifchen Mifsvergnügten erregten Unruhen und 
Kriege. 1793. 333 S. 8» - 
Tököly's 6efchichte in gegenwärtigen Revolutionf- 
Zeiten, ohne Vorrede, ohne Namen weder des Heraus- 
nbers noch des Vierlegers , und wahrfcheinlich unter 
falfch angegebenem Druckorte — macht aufmerkfam* 
Das ift aber auch der ganze Zweck diefer myfteriöfen 
PublicjiHon ; von andern Ablichten findet fich nicht die 
ßeringftc Spur; das Buch ift auch gar nicht dazu ein- 
gerichtet. Obwohl anfangs (S. 2.) infinutrt wird, es 
enthalte Privatzüge und fwecielle AneUoUn , welche nur 
ein gkichzeitiger ßiogfaphe fo gut habe wiflen können, 
fo finden fich doch deren äufserft wenige; der Held der 
e^fchichtfe wird weder genauer bekannt noch interef- 
ftnter dargeftellt, als in feinen langft gedruckten Memoi- - 
ren. Der Rec hat letztere in diefem Augenblick nicht 
zuriland, aber das GefObl hat er, aus diefem Buche 
nichts erhebliches gelernt zu haben, was in den bishe- 
rieen Sefchichtcn dcrfelben Zeitjehlte. Es ift eine 
ziemUch magere, trockene gr^ählnng ohne ^lle biftori- 



fcheKunft. Aus einigmi milttärirchen Marimea lieht 
man, dafs Graf Tököly ein Mann von Kopf gewefra; 
was man fonft aus ihm inaehen foU, ob er fyftemitifdi 
oder bloß unruhig war,# ob Schwächen und Privatlci- 
denfcfaaften ihn hinderten, ganz zu fe^rn, was ec(aacii 
feiner Lage) füllte nnd wollte, ift nicht za.cdehen; §s 
findet fich von feinen &kten> -von perfönlicben Eigeih 
fchaften beynahe nichts. Die Schreibart ift überdem 
nicht feiten undeutlich; nur ein paar Beyfpiele: S 332. 
Der kaiferl. General drang in die Siebenbürger^ wekkt 
unter der Bedingung, feiner Mxnnfchaft Unterhalt zu rä- 
chen, Bedenkzeit gehabt hatten^ fichzu erUären, undmi 
feiner Mannfciiaft zu der feinigt^n zuftofseu, Ift hieraus 
erficbtlich, dafs fie. iich nach feinem Wilt^n erklärt? 
Diefes erhellet nachmals aus Umftänden in der Erzäb-. 
lung; gefagt wird es uirgcnds. S. 24t.: DerMuthdef 
Kaiferlichen wuchs f weüihre Unternehmungen gut v(M 
ftatten gimgen^ an die fie vor jetzt noch gar nicht gedüdi^ 
hatten. S.295. '^ §* 4o/(deQn es ift alles in §§. getheilt>}g8nz 
unverftsindUch, weil gefagt wird: f^diefeb^gefcludiauseim 
,fZwei)fachen Abficht** ; da es heifsen füllte ; Aus fdgen- 
ftden zwey Planen mufsta EXner gewäJilt werden,** Mfta 
erkennt die Eilfertigkeit eines Ueberfetzers. . Für dea 
politifchen Unterricht läfstfich aus dem Ganzen die Lch- 
re ziehen, dafs es mit Revolutionen, die dieMagaatei 
machen wollen, überhaupt bev weitem üictu fo viel 
auf fich hat, wie mit andern ; befonders weil es itioen 
meiftens an Menfchenkenatnifs fehlt« und weil %a vieift 
Priv^trackfich>.eu fie zerftreiien iwd irre machen. 

VOLKSSCnRlFTEN, 

EiSEKACH , b. Wittekindt ; fm ütUerhattungfM 
zur Beförderung der Menfchenkenntnifs 9 von Adtm 
Fr. Emft ^acobi^ herzo^l. füchf. guperhitenA und 
Beyfitzerndes H. Ü. Confift. zu Crannjchfeld. B^ 
fter TheiL 1793. 30 B. g. <i Rthlr.) 

Der Vf. glnubt, durch Aushebang der aufserordeot- 
lichften guten und böfjea Thaten, die er mit Aomerkoa' 
gen zur Betrachtung «usftellt, die MienfchenkeDotoils 
zu befördern. £r fchreibt nicht fQr den Hiftoriker, 
fondem für den, -der zur Uuterhaltung lieft. Seine Qael- 
len find die allgemeine Weltgefchi^te, vodllardioos 
heilige und. weltliche Gefchichte. Dlefe volutninöfea 
Werke werden freylich noch zu mancheai Theile Stoff 
genug liefern. Der gegenwärtige Theil enthält 107 
Erzählungen vorzüglich aufserordentlicher Handluogea 
aus allerley Zeitaltern -und Völkern^ Etwas weitfchwei- 
fig find die Erzählungen allerdings, die Anmerkuag^i 
aber defto kürzer , und , wer nichts aU Unterhaltuiig 
fischt, d^r wird immer noch feine Rechniing bey di^ftA 
Werke finden. 
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;P,H ILO 50 P^I^. - 

LßipzTO» ftrd. Weygand.Buchh.'; Karl Heinrich Hetf- 
denreichs encyclopädifche Einteitung in das- Studium 
der Philojophie \ t\ßch den fiedürfniffen ünfers Zeit- 
alters, nebft Aoleitung zur philofophifchen Litera* 
tur. 1793. XIV"u. 2496. gr.g. 

Eine encylopädjfche Einleitung zunj Studiam der Phi- 
lofophie, weiche dasWefen, den Be^riiF, und die 
Theilc der Philofophie, fowobi 3er leinei) als ange- 
-wandten, lyfteinatifch-entwickeUe, ihre Ao»'<?ndung 
' und ihren Eimflufs auf «lle Zweifle das menfchlichen 
Wiffens . auf alle Zuftärfde undVerhältniiTe der Menfch- 
Iieity darftellte, aiu^ derXrefchicKte der Pkilofoplüe^den 
Gang der philofopriirenden Vernunft, die verfrhiede- 
-«en Wege und Abwege,, ,dic mannichfaltigen Syfteroe 
nnd 5ecten aufführte, welche .alle vorhergehen mufsren, 
,ehe ile den ri^cbien Wegebfchla^en konnte; und end- 
lich aus aHem diefem diejenigfen^Regeln herleitete, .nach 
•Weicben^das^tudj^na 4^ Philofophie vdm zweickmaf;sig^ 
Aen einzurichten iftv die H]n4emifre und ;Beförderungs- 
.mktei derfciben; »und die sEig^nfchaften^^ie, jedem ^u 
rd^pfelhen .unentbehrlich .find, zeigte; eine folche en- 
.cyklopädifche Einleitung w:urde.unftreitig eine fehr ver- 
^ienftirolieArbeit feyn, .und einft^v eilen die Stelle einer 
^Propädeutik der gef^mmten ^ Philofophie ^vertreten liQa- 
>nen. £s ift bis jetzt keine. Schrift vorhanden, welche 
,>illen diefen Fpderungen ^ntfpräche , ^wean .gleich ein 
grofser yorrath von Materialien ^^iazu zerftiretMt Jn ^vie- 
len Schriften angetroffen wird. .Das Publicum wurde 
.daher Hn. .H. für diefes Unternehmen rielen Dankfchu} 
^dig feya, .wenn jes pur jrefht gut ausjgeführt ,WJ0r4en 
»wäre; 

'Nachdem der Vf. ;iibeifhaupt von wiiTenfchaftlichen * 
Cncykidpädien gebandelt und -gezeigt hat, dafs iie alle 
eine £nc) klopädie derPhilefophie Torausfetzen : fo ent- 
wickelt ejr den .Begriff eii)er.£ncyklopädie der phi)ofopbi- 
, fchen Wiffenfchaften und fetzt ihre Theile feft. Sie iß 
die fyjiematijc}ie DßrßeUung Ms Begriffs der Philofqphiet 
ihres Inhalts 9 jhres ümfaingSt ihrer Theile 9 deren Zu- 
Jammenhangs unter ßch^ Mfid ihres, hikhßen Zwecks ver- 
bunden mit 4araus akgeteüeten Grundfätzen über .die 
Zwechnäfsigi^t im Studium derfelben. An diefem -Ent- 
würfe ift nichts nuszuf^tzen ; aber die Ausführung, tragt, 
wie Rec. dunit, /unverkennbare Sparen vOi^ Eilfertig- 
keit und VebereiliAng ^an ^fich. Wir müfTen diefes -Ur- 
theil rechtfertigen. 'Phitofophk ^ fagt.der Yf., iß dv 
JfiJfenJcJuift -ikr munfcblithen J^ettur, .wiefern Jkre Ver- 
mögen durch urJprüngUche innerhalb eines und dejfetben 
Bewujstfeyns enthaltene Gefet^ebmgen heftmunt find, 
A. L.'Z. loin«. rtfriEAr BaikL 



»nddie JVitkfamkeit und der Endzweck jener Vermögen 
4urch diefes Bewufstfeyn ihrer ^urfprunglichen Gefetzge- 
bungen allein^ niit Kotliwendigkeit^ begriffen wird. S..39. 
Diefe Erklärung pafst viel mehr *auf pfychologie, als 
Philofophie. Die Ünterfuchung" .des Vorfiel Jungs-, Be- 
gehrungs-, und <jefühl Vermögens, die Entwiclielun^ 
ihrer Formen und Gefetze ift nicht dje gefamrate Philc^ 
fophie, fondern nur ein Theil derfelben und gröfsten- 
theils der empirifchen; jOie Philofophie hingfegen hat 
theils die im. Bewufstfeyn beftimmten Formen oder Be- 
d ingungen des Vorftellens ,' Denkens u. f. w. , rheils die 
durch fie beftim.mten Objectc zum Gegenftand^. Es ift alfo 
;gar nioht richtiirgefagt: die .Philefophie fey die Wijfen' 
JchMft 4er mevfchlichen t<Iatur^ oder der geifligenNatwdes 
Menfiihen^odtTdieWiffenfchaft der menfchlichen Seele, S. 
39» 40« ^enn man auch diefe Nominaldefinitionen in 
dem vom Vf. befti^nmten Sinne nimmt. Der Fehler desi 
oben aufgeftellten Begriffs von >ler Philofophie fprinßt 
in die Augen , wenn der Vf. S. 88- §• 6. und weiter un- 
\ten S. 181. ,11. %• Theile der Philofophie aufSellt. wel- 
che den .Begriff und den .Zufammenli^ng gev^ißer Ob- 
jecte zum Gegenftand haben, obgleich in dem Begriff 
der Philofophie .überhaupt mit teineoi Worte irgend ei- 
nes Objerts gedacht ift. So glebt es alfo nach dem Vf 
.eine ^Wiffenfrhaft der mcnfchlichen Natur, deren Theile 
-die rationale Seetenlehre, Weltlehre und Gotteslehre ift — 
Der zweyte Fehlet des Begriffs beftehet darin , da/s in 
4emfeK)cn das Merknial nicht mit aufgenommen ift, durci 
vwelches fich Philofophie vonMathönatikdliiter/cheidet 
Die JErklärung hat' dta doppelten Fehler, dafeüeiu 
:Weit und zu enge.lft. 

Die mtiePhilofophie ift, nach JIn. fl. , die 'Wiffen- 
fchaft der .Gefetzgcbuugen .und der ilurch fie beftimm- 
.ten Fpro^en des VorfteUungß-, Begehrungs-, und Ge^' 
iuhlverrpogens, in fofcrn ile die Gründe ihrer ße- 
Wuptiingen von .der Erfahrung nicht hernimmt; rein 
^mpirifch ©d^r angewandt heifst fie, wenn fie fich bey 
;Betrjichtung jener Vermögen auch, auf denjenigen Ein- 
flufs verbreitet . welchen viele und verfchiedene nur 
durch /Erfahrung zu erkenn ende.Kräfte und Verhältniffe 
,auf die .drey Vermögen haben. Die reine Philofophie 
theilt der Vf. i) in die Elementar- Philofophie des Vor- 
,flellung^-, BegehriÄies-, und ^jefühlveriöögeos i) in 
die Kritik und 3) in Mie ^etaphyfik .der dre^ Verroö- / 
.gen; Die angewandte Philofophie theilt fich in die an- 
irewandte Theorie desVorftellungs- ^) des Begehrungs- 
und 3) des Gefühlvermögens. Gegen diefe EiiVtheiluag 
..der Philofophie läfst fich noch fehr vieles erinnern. Der 
Ausdpudt : Kritik qnd Metapbyfik des Begehrungs- und 
tGefühlverniögeös , ift um das gelindere zu fagen , fehr 
unglücklieb gewählt. Denn 4a$ Besekrung^vennögeii , 
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wrrfj mit der Teiirefi praltircfien Vernunft vetWcchfelY. 
£ine Kritik und M^Upbyfik* des Sefüfalrermögens kann 
•s^eigienttichnieht g^eb^o» weH diiefes Vermdgen es nicht 
mit Objecten, fondern.nur nit Gefühlen zu thun. hat» 
wo zwar auck eine Beziehung auf Objecte fi:att findef» 
flie Q.ber nicht »das Wefen eines Gefühles ausmacht. Der 
Vf. verliehet hier aber unter diefen WilTenfcliaffen die 
Anwendung, de^ Princips der praktifchei^ Vernunft nicht 
auf das Gefühl v erm ögen , fondern auf eine Art der Ge- 
fühle, und- fie- werden daher fchr mir Unrecht ah befon- 
Äcre Wiffenfchaften angeführt. — Die ange\randte 
Sittenlehre' iA: hier die Theorie des ßegehfungs Vermö- 
gens, und ein befonderer Thell derfelben ift dasNatur- 
vecbt. Die Theorie der fchönen Kunft macht einen Theil 
4er angewandten Theorie* des Gefühl Vermögens aus* 

Wir waren begierig: zu* fehen , weleh^ Stelle und 
Welchen Inhalt der Vf. der empirifchen Pfychologie ge- 
l}en würde, da- fie fchonin den Begriff der Philofophie 
«uf^'enommeD.war.. Wir fanden, dafs fie nach S. 1^8- 
ihrem Hauptinhalt nach^ in der angewanden Theorie 
der drey Vermögen enthalten fey, in denen aber nur 



'Crefliclikeit gebeii nröge; dte mutt TOn emem mii Vitien 
Recht ^efichätateu SchriftüaUer erwattetv 

• 5CHÖNE KCfN5T£. 

Wf<ss£Ki^bl$ u. Leipzi'C, b; Seherin : Carl Ludeu^ 
Traugott Gtäjers kurze Klavierflüekezum GebraucE 
'beym [Jnterrichte r }i> Minuetts (?) und Polonolfei 
aus allen Tönen. Nebft einer Vorrede vom Herra 
gl F. Doles.0) 1791. Ohne Titel und Vorbericht. 
44 S. kl. Q. fol. (20 gr.) 

Es ift eine nicht leichte Sachie und Sbeli ein g&mtcM 
unbedeutendes Verdienil, gute Tofiftöcke für Anfänger 
zu componiren, und dabey Auf die Erlernung einer ridi- 
tsgen A'pplicarur, auf die Anwendung der nöiWgften 
Tiegeln, lUif Befeftigung im TactCi auf Büdung desG^ 
fchmacks u. d. gl. gehörige Rückficht zu nehmen, b 
wiefern ITi:t G. feine Abficht erreicht, und für die Be- 
dürfninV raufikalifcher Zöglinge geforgt habe, wollen 
wir jetzt darzulegen fuchen. 

För die erften Anfänger im Klayierfpielen — uai' 
folche fchejnen d!e Htr. Dohs unjl Giäfsr vorausra- 



iaUnüfe auf iene Vermögen hervorbringen. Hierdurch 
iA aber der lohalt der empirifchen Pfychologie ^ey wei- 
vctn nicht erfchöpft. Nach dem* falfchen Begriff von der 
Pbilbfophie war es fr^ylich unvermeidlich^ dafs diefer 
Wiflenit^aft ein Ibuptheil ihres Inhalts ,. der die aus 
lErf^hrung gezogenen Begriffe von den Wirfc-ungien 
üod Gefetzen der dreyHiauptv«rmögenin fichfafst, ent- 
%oq;en, uad zur.r^mcn Philofophje gerechnet wurde. 
Vrir können uns diefe und noch andere Fehler mehr 
nicht anders-,- als aus zu grofser Eilfertigkeit, erklären, 
um fomehr, da nach dem , was Kant und Rnnhold be- 
T)ereits geleiffer haben ,• es- fo gar fchwer nicht feyn 
ioniKe", eine wahre iVitematifche Darftellung der ver- 
schiedenen Xheile der l^hilbfophie' zu Stande zu^bringen. 



gelehrt wird,- vvelchen Einflufsgewiffe Kräfte 1^ 1^^^^^^ _ ß„j fgU^ß. ^j^ ^^ft^^^ Stücke' diefer Saromlung 

noch viel zu» fchwer, wefnn fie aucU übrigens alle dazu 
nöthige Erfoderniffe hätten. ' In No. i. kommen fchon 
doppcl'- und mehrftimmijfe Griffe*, grofse SpruDge, Ver- 
■ fiftzung^reichen , VorfchJäge und überdies, in der für 
die linke Hand' beftimouen Noteftreihe-, zweyeriey 
Schläffei vor* Auch wer Jeu in djefem kleinen Tofl- 
ilücke einige Freiheiten iuAbficJitauf diePingerfeßunf 
npthig, wenn der Anfiiuger i^icht- eine ziemlich grofee 
Hand* hat.- In fo fern taugt alfo d^s eWle Liedthen nichts, 
'ob es gleich, von* einer andern Seite betrachtet, recht 
artig ift. W<inn aber audh die beiden Menuetten Sj« 
und das Trio S. J. wie der Vf. in dem Vorberichte b^ 
merkt, vorhergehen, Ibllen :■ fo ift doch diefes Lied felbft 
alsdann noch zu fchwer, öderes wird*" dabey ein Le^ 
Ehrt^al fcheint auch dter Vf. übeir die Grenzen einer «ender von auCserordentlicher taffut^gskraft und voi 
llncyklopadle^ hiuausgegangen zu feyn, indem* ei- in erfta ünes würdigem Heifre vprausgefetzt.- Di^^^^^ 
4em Abfchnitt, der von- der filementarptilöfophle über ^«etten S^. und das f no S. 3. enthalten für KkmW 
Vorftellüngsvfermögen handelt , nicht etwa dfen Inhalt» eben^all^ zu '-^lele Noten- und Sprünge; ind.efs mos^ 
dieErkenntnifsquclle, dleErföderniffe und Bedingun- diefe Stücke noch eher hingehen ,• als No. i.- W 
gen einer (bichen Wlffonfchaft auseinander fetzt, fon- ^""* ^"'•"'*" '''' Anfnna^r in A.r .rCt.n M^nn^ti haapt^ 
•dem von 8:89^114. elneu Thell der Reinholdifchen 
Tti^orie von § zu. §'a;>fch reibt',' aufeiuni^il^bb rieht,« eine 
Reibe' von Fragen- oder'^P-inwüffen gegen di^f^be auf- 
führt und- endlich' doch' geftehi: dtifjr er über fiiehftre 
Pwiktey worauf es dabei) ankomine^ noch zw wenig mit 
fich'fetbß' einig feif^ wn über dat Ganze entfcheiden sM 
können.' Es wäre unßreitig befferge wefen, .wenn dbr 
Vfi-ltaitdeffen*. lieber manche f^ateriea z: ß: die Me- 
^ude'des philofophifehen- Studiums nicht gar zu kurz 
i»ehandelthäcte.\ 



Wir "verkennen übrig;eiii , ungfeathtef tiiefer Üa- 
Vollkommenheiten; dasGute nicht, welches* dielb Schrift 
«othält,- worunter auch di^ z\veckniäfsige' Anzeige' der 
^orzüglicbften Schriften geboret,- urtd" Wünfcheft nichts 
Äiehr, ah dafsdtr Vf. einmahl» mit-m^hnererMufse diif- 
ßd- Eucyklo^ädior ^macbeiten ,. und' iht«' dif?|eni^ Voi^ 



ftens lernen die Anfänger in der erften Menueu haüpf" 
füchlich im z^royten Theile derfelben, bey füifefl wei- 
fer Folge der Npten die Finger der Reihe nach gebra- 
chen; In der zweiten Menuett uad i(B Trio barHf« 
G. beide Theile in der Touica gefchloffen. Diefe 1 hfr 
fonders in kurzen Tonftücken, lehr eVitüderide Eiö^^ 
migkeit basiert wir öfter bemerkt z. B; S; 5 Aind 6» «^? 
S.8'"iro Trio; S. ir. und 8.-13. fogar in aH^o,3 T^^ 
len. S. 7". würdti Rec. das Thema iiicht wiederholt h«* 
be» , w<eir CS 2u oft und zu bald -auf einandet A)fe^' 
Die Spannung^ in dfer linkejrHand (S.g. T. 6. esc!) ülfö^ 
einen An tanger fchwer und unbequem. Das TOö ckaji* 
finden wir feUr gerrteih , wo nicht gor trivial. S.9. wü' 
Uns, im z\^'''5yren Thfeileder Ahgloife, dernocfam^Jg* 
üebergang in dieDömiiumte nicht gefallen.' Zu Aöft^i? 
des Trios S. n. würde, der beftimmterb Mbdul&RO* 
wegen, im Balte H', und im Diskante D', beffer ge«"* 
üeo^ieyih- S^- i4f hörte K«c. T. 4^ und 6^ das^ A» aa^^ 
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JI4; diBs'E ifäfialleQftgi^MTi iinhl^f^wledet elntretiBa. Öer 
rhythmifcbe Bau der erftea Tfaeils beider Menuetten ift 
. für ünfer Gefnfal^ nidm dogenehm ; obgli?ich die Tacte' 
atlerdings- ptarweife mit einander' rei1>ttndeti find'- Viel- 
leicht liegt er daran, dafs^die beiden' Taete 3« u, 4. wie- 
derholt werden; und ge^inVfrinarsenfür fleh einGünzed 
ausmachen i dagegenfch^inen die beiden lernten 'Facte 
•au kurz, und gleichföln ifolir^zu feyn.- Auch vermif- 
icn wir in derKTenuett S. I4( die erfoderlicheEinheit ;- denn' 
dbr ztweyte Theil, worinn eine- bekannte Transpofition 
Vorkommt, pafst nicht völlig zu dem erften. Indem-dai^ 
Äiit^ folgenden Trio- v^ürden wir den eriten Th'eil nictit 
in- A gefchlolTen ha.b^n, weil auch die Menuett aus A^ 

• g%ht, und dgrinn ichliefst. Dir zweyteTheii des Trios 
gfefallt unsv d^s Qüeerßdndes unddergepeiricn Trans, 
^odcionea wegen, nichtfonderlich.: S. 17I folgt ein febr 
tf rti^vs* Rondo', wozu- aber' die Melodie bekannt ,. oder 
doch ni<rht' neu ift* , In^ den Couplets,- befonders iov-zwe y- 
tten* wäre vielleicht gegen eins oder das andre, z^B. ge- 
gen die' vielen Einfchnitte' auf der Dominante, gegen 

" die Transpontion u; m. a. etwas zu erinnern.- Si ac u.- 
'ar. kommen ah der Polonoife zu viele Zweyunddrey- 
ftigtheile vor.- *Die Jl^rfeöbäfle treten aruch diesmal,- 
•VVieS.' 8' — i'^ ^' ®*^ dem 5: Tacte ein.- Vom g« zum 
9. Tacto'glebf es eine harmoni/che Stockung — wenn 
^ir unr anders* diefes' Alisdrucks, bedienen duirfen -r*;' 
denn ftait desrDrfeyklanges A*, welcheil man erwartete, 
Iblgt wieder ein- auf E gegründeter Sextenaccqrd. Im 
Ä\^^yten Theilfc,- und S. 23-. 39 ffi abermal«? Transpofi* 

- tfoncn ! ! S; 22» u. 3-^.. eine Menuett uu.i ein Trio mit zu 
%Melen Sechfrzehntheilen ! (Man^ f^heSulzcrs Theorie un- 
t^T Mg^uett ) Hiermüfleü wir unfere kritifchen Bemer- 
Äuirgen über einzelne Steilen abbrechen; um noch eini- 
ges int Allgemeinen erinnern Tsn können.- 

Däfs der Vfe öfter die Fingerfetznng bezeichnet hat,- 
finden wir bey folcheu TonftOcken ,- die rielieicht in die 
Hände maiKhes- fclbft dc>fiun vorwahrlofeten Lehrers^ 
kommen können, gut und nützlich. Auch Jafstfich ge- 
gen-die beroerfcte'Fingerfetzung. wenig gegründetes ein- 
wenden , obgleich — wie jeder weifs — bey verfchie- 

. denen Stellen mehr als £}ne gute Applicatür möglich ift* 
wovon der Eine diefe, der Andere aber jene, für befler 
hält,- je nacTideiti länge üebung,- Gewohnheit,- oder die 
befondre Befchalfenheit der Finger u: dgl; Theil daran- 
hat, iiiii ond-wieäer,' z.B. S. J;, hat auch der Vf; durch 
2 verfchiedencZiffern.über einqr eln^elneii !Qods zuvei*- 
ftehen' geg^ben^r daft man tiie eine oder die andere da- 
durch bezeichnete Fingerfetznng wählen könne. Däge; 
-gen vviudfe in' mehreren zweifelhaften Fällen, *5^.. B. S» - 
14- T* 3m S; 15: T. 5. (im Baire)'u: a: m. e!h Winknicht 
iiberflüffig gew^fen fej n: In Abfi(rht a\i^ d§n einen Satz 
li,^tHr G. nur einige, und zuraXhcil felir unbedeuteri" 
de, Kleinigkeiten überreheni Wir machen ihn ieuüc!;\ 
iii dieferllbificht aurS:3.T.i3; S.7: inderAngioifeT. 
g. 7. g* ;.S.: 12, .: imTriö T. i'; S: 13. T, 17; S: 16^ T. 2. 
S'4*; S. 22. T. r aufmerkfam* Das Abbrechen mit dem 
Quartfwcrenaccorde . wie S; g. T\ 8 i 9 ;* S* lÄ T. g , ,'9. U* 
a.ra. können wir doch nicht ^najbillig^in ;• obgleich ei- 
nige i fobft x:iii:ht zu verächtende, Tonfetzer diefen Ac- 
eord zuweilen ^uf i^Ieich^ 'ÜJct behandeln. Ajiilatt der 



vieleh rfüf eibaisdiir' folgenden Jifenuetteti* und* Pblbnoi-- 
fen wäre unftreitig mitunter ein kurzes Ailegtoj Aile^ 
grjtto, Andante,' LargbettOi Adagio ;u. dgl. aüaverfchie-^ 
denen örutiden, die wir fogleicI*»anzeigeh Wollen,- w^Itf 
zweckm'afsiger g^wefen. Die gatize Samtolunj^ befteht- 
'ilemlich aus 43. kurzen 'foniiücken , von welchen' 36' 
im Dreyvicrtelcacte gefchrieben findi— - Dagegen kommt 
der fo* genahnte ganze oder VierVierteltacr nur «n- 
mat S; 17. der Zweyviertcltact' überhaupt vi»midr 
und- der Dreyachceltacfr zweymaly Vor. Wfelch eirf 
Ungleiches Verbal tnifs ift* das »^ Die übrigen Tactar-- 
ten, z* B. den Secb'sachtel- , NeUnathtel - , Drej^weytel-^- 
Sechsvierteltäct u. a. ra. yermilTen Wir ganz. DafsHK 
G. in diefer Rückficht nicht gut für die Lernenden ge- 
iorgt habe, wird wohl jeder £ehrer, dem- es nichtblofr 
lim die Marque zm thuu ift, ohne Widerrede zugoben.- - 
Üeberdies ift fleh die^ Bewegunjg odfer das TeiÄpo in al- 
len Meauetceti etc. ziemlich' gleich; niithin lernt der 
Schüler kein Tonftück in ganz Isingfamer, oder in febr 
gefchwinder Bewegung fpielen. Da fem er auch faflr 
je.ie' Menuett etc. einen und cbendenf^lben Charakter^ 
hat, oder doch darinn nicht merklich vetfchieden ift 
und feyn kann; fo giebt das Spielen folcher l'onllücke 
nicht Geiögenheit ^f^nu^; zur Erlernung des verfchisde- 
nen Vortrages.- Öenh ganz anders, imifs* doch. woUl ein 
Tonftück von freudigem Charakter* vorgefriagen ^yerden, 
als ein Adagib , Worfnh Traurigkeit feerifcHt. — »• Und 
wie leicht kann' endlich der Gefchmack eine blofs ein- 
feitige; Riclixuäg beKptokien . wenil mön zu^ viele Me- 
nuetten uüd'Polonbrfen fpielt? 

Ob nun gleich diefe Tohftucke; iiri Gan«ti genönt- 
itjeij, ziemlich fchwer ausgeftillen find: fofmd fie doch^ ' 
übrigtexls^ar nicht fcHlecht; und verdienen allen Lehrern 
und Lertienden empfohlen zu werden. Dehn der angezeigt 
tenMangel ungeaclitef finden wir fie doch ungleich befi 
fer, als die Anfaugsftücke, womit fich verfchiedene 
Lehrer, befonders an kleinen Qi-ten, g)BWÖhnlich* be^ . 



Schleswig', b. SerringLaüfSn: fraiüjcli^ tivA^nn^g 
. in die Oioregrnphie odJer Tßitz - Zeii^nungs- ittt«jf» 
nach dem franzöfifchen Original. ^ Mit la voUftim- 
ftiigen- engJifohen iTänzen,- rt$bft einem Beytrag 
z^ur Aufnahme des ^geordneten Ta'nzesi L Theil,» 
fiir das Jahr 1791, verfadet urtd hei;|iusfegöben von 
/r. P. Vk^vjen^ ohne die Kupfer und engl. Jänze, 

845- ^1-8. . - 

Da wir ah Büchern* voh diefem. Inhalte in deutfcher* 

Sprache eben noch Jteirien üeberflufs Jiaben : fo wind 
der VOT uns liegende li THell eiher Cftof egfaphie den- 
jenigen,- die jn der Tanz- Zeichn rings -Kunftehiigen* 
Ün>erricht zu habrfn wöaft*ben , unl^reitig willkommen 
fevfl ; obgleich Kenner iloch manches diabfey zu erinnerB' 
Dianen dürften^ Um' der^zu; geijäiiften chrorögnsphi* 
fchen" Charaktere nicht zu gedenken, find z. B'.'Fig. 4^' 
und 49. fehr leicht tu venvechfeln, ja fogar fchwer zu* 
ühterfcfieideh , Ungeachtet beider etwas nrerklicli ver-* 
/chiedenes bezeichnen foüen. Di?nn unfre Lefer mit 
dei^ Inhalte diefer CboregrapHie näher bekannt zu ma?« 
chen: zeigen- wir die Ueberfchfifteü an. Das Ganz^ 
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«erKllt I0 2 hhTchtfitte. Vet evtte tanfldt von deni 

ih foJcendcn Uuterabtheilungcn : Von dem Vorwurfe 
einer Tedcn labdlc diefes Wcrkchensi; von den Tanz- 
o1a«e /Saal oder Zimmer) Mfid delTen Lage ; von de^ 
Lzeichnune und Vorftellung der Perfonen ; (diefe Be- 
Veichnuo^un derPerfonen. der 'Stellung des Laibes, die 
Weffeoder<5änge der Tänxe find .fehr deutlich darge- 
ftelltiiiJd 4eicht anwendbar, ) von der Bezeic^hnung der 
Linien (die Bezeichnung der Schritte durch V ift ebÄx- 
faU«<rutV von der Zufamn^enfetzuog der Gänge; von 



der Bunktirten Lipie ; von^en ;Füfsen , Händen 
inen ,4ie vorgezeKbn«enlMrMrep^_der^^ 



und Ar- 



nunc e«»«* '*"".'♦-.. V. iL o • l n • 

a«i«s f vieUeichi/oll die Anmerkung S 33- n'«ht a lern 

von derCadepce.foodern auch von jtnen Bemerk un- 

trln selten); ▼oii den .rtötWgften .Bewregungsieuh«*, 

w.lche einen Schritt, und wie -fie <lenfelbcn regieren j 

FTklärunsen einiger Kunftwörter, »Is eint Zugabe zu 

fief^TthSretifchen Abfchnitte.. Es werden 1^ fol- 

JieKunftworter. gröfstentheUs ziemhch ku^^^^^^ 



J A &ence Cbed^^^^^ irftenntnij. der Tacte etc. 
r l^ st.X Vf • es foHt^aber wohl heifsen: das Mar^ 
S^ÄerBe^^^ der Tacte.etc.);ia) Figurer. 
KT 2te Abfchniu handelt;, von 4^ .pri^H^chen L^i- 
i:-!L;Äder Owr^graphie. undin^efondere ^i>n dem 
^ze felbff. u^^^ feinen choregraphifAen Abth^l-' 
1 n^n- VOT den Schritten, und zwar, was für Sehn t- 
te dTe anSdigften .iind gebraüchlicbften im,eng!ifch9« 



J:;VfTÄTUiieTorzügirche^ ^^55. 
werdet zu dea beyUegende« ,ia englifchen ganzen die 
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Touren angegeben , iÜ Mher zmo i%eil fchon bekannt 
find. Wenn bey der W?hl «Uirfelben alich^auf dasYer- 
gnügen der Zufchäu«r ''RückJGcbt genomose» werden • 
mufs , wie dies der Rbc. glaubt : ,fo Ift bey Nr. 3 lu 4* 
dagegen gefehlt worden. D^n die hiej gewählten 
Touren höben für die Zufchauer «icht ManDigfajtigkeit 
genug, — Der, auf dem Titel icrwähnte. Beytrag zum 
Au&iahme de» g<<ordrieten l>n^es füllt nicht wcn'geo 
als ^6 S. aus. -iiicr find nämlich aus Sulzers Theorie 
Aex^ fchönen Kürlte drey Artikel , uemlich : Tanz^ 
TanzkunftunA Tanzfidcke unve fanden abgedruckt wor- 
den. Gewifs eine fchr lekhte und bequeme Art» Bey* 
träge zu liefern ! , ♦ 

Die tju vollftandiger Partitur ^eyfefugten 12 An- 
gloiFen , »welche zufammen 3 .Bogen Noten betragen» 
find höchit mittelniäf^ig. Sie fcheinen 'Von, etnf m Ku/iil- 
pfeifer octer 3'anzmeifter cpmponirt worden zu feyo» 
nnd verrathtn wenige .:niufikal^fcbe KenntniHe ijirea 
Schöpfers. £r fchliefst fogleich in Nr. i. alle 4Theile, 
ohne irt^end «inen andern Eiirfchnitt anzubringen« in 
der Tonira ß. .Dabey ift die Modulation fehr armfe- 
Jig, denn eben 4n dieler «rften , aus vieT Theifen beft^ 
henden , Anglcfife hat der Bafs faft durchgängig nur die 
T<i>nica u4d die Dominante. 'Von feiner Ur>kunde im 
reinen Satze hat der' Vf.. ebenfalls» .unter andern in Nr. 
10. T. 7. :25. .26> in Nr. 11. T. jg. jig. u.a. m. £eiqa 
2Weydeufigen Proben abgelegt. -*- Jedoch ^iea alles 
möchte noch hingehen» wenn nur die Melodien durch 
.Heiz fich auszeichneten» roder wenn dasiianze durch 
die ^ythmifthe Behandlung .etc. zum Tanzen, ennutt- 
.terte. Allein .auch dies' ift hier ^icht .der Fall; .viel- 
mehr fetzi^der Vf häufig» x..B. in Nr. 3.' 4. 10 etc. zu* 
Triplen, Achtel oder Sechzehn cbeile»'tfo dafs eineStioir 
me der .andern ^eXvinernia fseu entgegen Jirbeitet. >la- 
<fser den gerügten Fehlern ,und UnvoUl^<»mmeiiheitei^ 
haben fich in diefe 2 gedruckte -Bogen >ucli noch an- 
iserordentlich viele und auffallende Druckfehler weio^ 
fchlichen. Die Beweife hieryon Jndet ,«iaii auf ^aUoi 
Seiten. 
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Si.'vfh«di« Vorrede GrtmsHeim bfy Cndersheimwter- 
• 1. . SV ift «Ifii im HenoKhumBrauIlfchwe^g-^VoIf«llbut. 
*V'^."H.ufe EinSftor. dwSabbinifchen Sprache n«Schtig 
^ «^,f h-iVxu T«e Witer dfe Seltenheiten ; noch feJtnet 
'?' **AJLw5^i« einen «It.« Gebrauch davon 1« machen 
Ä*Ä^Vf h t hiedS n'ur feine Gefehicklichteit im üe- 
weil«. *'^Ja""1,„,i,_ Jie im Ganzen lobenswurdig r »ndef- 
be.fe«en "?'«^''^''"'^'e. S "<J unterfcheidet das Original 



andere am Ufer des Fluffes wacfaft. 'Tan }§nw,tey-im Jonai 
die Rede. In der Ueberfetzung i(t eine V^r^irruiig .beider Ar- 
ten. Urfl den Raum 2iifchoneD, fiihreR wir nicht 4nehr fixem. 
pel an. 'Des Vf. Einfichteii^tindFleifs können, wenn Oe auf die 
recncen.Gegenftände geleitet werden, insküiifctge der Phtlologia 
nützlich werden. Wir rathcn zu keiner .Uebt;rfetxune.d«e ^m» 
zen MichlaJ Jophi. wozu ^er Vf. Luft bezeugt; Auezüg« «m 
diefen und andern Kabbinifchen «Conunentaren würdezi dem 
Schriftforich er ungenehmer feyn. Wenn z. Ä. der Vf. den Oe. 
brauch, den die Rubinen von derarabifchen und chaldaifcben 
Sprache zur Erklärung des A' T. machen « zeigte »'Und alle da« 
zu gehÖrigen:'Scellen forgfäjtig fammeltt : fo würde «r fich dae 
BeyfaU der Kenner rerrpT€cken können; rieCer anderer Unw^^ 
nchmungen nidu su gedanken« 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Dienstags, den 31. Decemier 1793. 



LITERARGESCHICUTE' 

BcRLTN, b. Vor«: Gotthotd Ephraim Leßngs Leben, 
* nebft feinem noch übrigen literarifchen Nachlafie ; 
■ herausgegeben von IL G. LeJJing. Erfter Thcil. 
^793- 452 S. kl. g. 

Zur Brographie eines um deutfcbe Literatur uadGc* 
fchmack fo unßerblich verdieiiten; und für beide 
huchft denkwürdigen, Mannes erfchienen bisher nur ein- 
zelne. Bey träge, unter welchen die fchon im J. 178a ge- 
druckten drey akad^mifcheh Vorlefungen des Hrn. Hof- 
xzihs Schütz in Jena, über Lrj/x«g'i Genie und Schriften, 
uud der treffliche Auffacz ßber L^mg , von Hrn. Hfrckr, 
im deutfchen Merkur, lieh, vorzüglich auszeichneten« 
Eine zufammcnhängende Gefchichte feines Lebens, und 
eine roüftändige Charakteriilik feines Geißes uud feiner 
Schriften erwartete man lan!^e von feinem vertrauteften 
und würdigften Freunde, Mofes Mendehfokn, deffcn Tod 
aber auch diefe Hofnufig vereitelte. Jetzt alib entfchlofs 
. fleh LeJJiit^'s Bruder, dem man. fchoq die Herausgabe des 
gröfsten Theüs feines literarifchen Nachtafles und feiner 
Briefe za danken hat, zur Abfaffung folch* einer um- 
ftändlichernLebeosbefchreibung; un^von diefer lieferte 
die letzte Mefle den gegenwärtigen erften Band , der 
fchon die Lebensumllände völlig enthält, wozu im steit 
vdrmuthlich noch eine Charakterifiik der Schriften, 
vielleicht aber auch, weil dWe der Biographie zum 
Theil fchon mit eiiigewebt iß, nur noch der auf dem 
Titel verfprochene übrige llterarifthe Nachlafs hinzu- 
kommen *wird. • 

Gegen das Materielle diefer Lebensbefchreibiin^ wird 
der Lefer vielleicht weniger einzuwenden haben , als 
gegen ihre Form; und der Vf. geiieht S.^37 felbft, was 
wohl das Gefähl der meiften Lefer wahr hnden möchte: 
man werde in feiner Erzählung Unpartheylichkeit und 
Offenherzigkeit wohl nicht fehr vermifst haben ; aber 
deßo mehr Vollfländigkeit, ond^Gabe, gut und treffend 
zu erzählen , mit rafflnirter Hinficht auf das , was jetzt 
allgeroeln geltend ift. Ein Schriftfteller, wie Leffing 
.war,' verdiente es allerdings, dafs feine Biographie mit 
'vorzüglicher Sorgfalt für würdige' Cömpolitlon, für das 
fchöne Verhältnifs ihrer Theiie, für edle, und fich im- 
mer gleiche, Einkleidung abgefafst .würde. Wenn in- 
defs diefen ErfodemiiTen hier nicht in dem wünfchens* 
wertheo Grade ein Genüge geleiftet ift;; fo kann man 
doch das Beilreben des Vf. ,• iie zu erfüllen , wenigileas 
In manchen Stellen, nicht verkennen; und hie und da 
•mifslang ihm auch feine Bemühung nicht ganz. £rbe- 
giui gte fleh nicht mit blcfser Angabe und^2Lufammen- 
ftellung der biftorifchen Umflände: bey den wiebtigftea 



verfuchte er es vielmehr; den Lefer in den ricbHgen. 
Gefichtspunkt ihrer BeurtheUung zu flellen , und-ullffe- 
meinere Betrachtungen darüber einzuftreuen. Nur ge- 
fchah das nicht überall mit gehöriger Auswahl uJul 
Zweckmäfsigkeit. A« fich kann man es diefer Lebens- 
befchreibun^ wOhl' nicht zum Fehler deuten, dafs fie^ 
fich bey manchen an fichfelbft nicht fehr erheblichen 
ümftänden , z. B. bey Leffing' $ Aufenthalt auf der Fü*- 
ftenfchule, bey feinem VerhältnifTe gegen feine Eltern, 
11. d. g. lange verweilt. Diefe Umflände enthalten viel- 
mehr viel Charakteriilifches , das man aber beffer und 
feiner ausgehoben und entwickelt wünfchen möchte. 
Bey dem Gemähide eines Mannes, der fo äufserfl viel 
Individuelles hatte, mufs jede zu weit ins Allgemeine 
Ausweichende Schilderung deflo müfsiger und Wirkung^- 
lofe rausfallen, je weniger es ihrer bedurfte ; undl^ec. 
'gefleht, dafs er von einem Bruder L.'5, befonders in 
dem Zeitpunkte , da er mit ihm' und bey ihm lebte, 
noch mehr einzelne und cigenthümJicfie. hiftorifche und ' 
charakteriflifche Züge erwartet hätte. Bey dem alieo 
verdient doch fchon das, was er hier liefert, mit Dank 
angenommen zu werden ; um fo mehr, da LeiTings ver- 
trautere Freunde aus den Hauptperioden feines JLebens 
Beyträge diefer Art fcheincn geliefert zu haben . und 
da es, bey feinem fo oft veränderten Aufenthalte, fo 
leicht nicht war, dem Ganzen von diefer Seite Vollftän- 
digkeit und Confiflenz zu geben. Statt aller weitern 
Beurtheilung, wollen wir alfo lieber uns und unfern 
Lefern das Vergnügen machen , einige v<>rzüglich merk- 
würdige Umflände und^nekdoten auszuheben. 

Lejfxngs Grofsvater, Theophilus, hielt 1670 z« 
Leipzig, vro er die Rechte fludirt hatte, eine Difputa- 
tlon de religionufn tolerantia, welche nicht blofs die 
Duldung der drey chriftlichen Partheyen, fondern 
dieallgememe Duldung aller Religionen betraf. — Sein 
Vater war ein- Mann von Talent und Gelehrfam- 
keit, hatte fich zum akademlfchcn Leben beftimrat 
erhielt aber "den Ruf als Prediger nach feiner Vaterl 
ftadt Kamenz. Mit den angefehenflen dainaliVen 
Theologen fland er im Briefwechfcl , war VerfafTermeh- 
rerer, hier angeführter, Schriften, und Ueberfetzer eini- 
ger Abhandlungen des berühmten Tülotfon. Auch hin- * 
teriiefs er eine handfchriftllche Widerlegung einiger 
Vomrtheile wider die Kirchen verbeiTerung, deren In* 
halt man hier dargelegt findet. Unßreitig hatte das Bev- 
fplel und die Fürforge eines fo gelehrten und felhfl den^ 
kenden Vaters auf L.V frühe Geiilesrichtung keinen «• 
ringen Einflufi. — Als diefen in feinem fechllen Jahre 
ein Maler mit einem Bauer, in ^^elchem ein Voi?el fafs 
malen wollte, hatte diefer Vorfchlag feine ganze kinV«-" 
fcheMifsbiUigung. Mk einem grofi^n , grofsen Ha 
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feif' Bücher« fagte er, müfTen Sie mich malen, oder ich 
mag lieber garnichtgemalt reyn. Und fo geTcbah es.-^ 
Auf derFörftenfchule zu Meifsen brachte i. 5 ganze Jah- 
re zu, und verficherte pft, er rerdanke es ihr allein, 
wenn ihm etw^s Gelehrramleit und äründlichl^eit zu 
Theil geworden wäre. Obgleich die lateinifche Poefie 
zn den officiis perfectis eines Fürftenfchülers , die deut- 
fche aber za.den imperfectis gehörte« fo trieb er die 
letztre doch mehr als die erftere, und befang die Eef- 
felsdorfer Schlacht in deutlchea Verfen , und zwar auf 
Verlangea feines Vaters. Der dortige Lelirer htemm er- 
munterte ihn vorzuglich zur eifrigen Betreibung der Ma- 
thematik und Philolophie. Der Rector Grabner fchrieb 
(einem Vater aber ihn i JEa fft ein Pferd, das doppeltes 
„Futter haben mufs«. Die Lectiönes, die andern zu 
„fchwer werden^ find ihm kinderleicht. Wir können 
,,ihn fyd nicht mehr brauchen/' — In Leipzig» wo er 
ftudiene ; erwachte gar bald feine Neigung zum Thea«^ 
ter. Auch lernte er dort, :(urgefchmeidigen Ausbildung 
feines Körpers , Reiten , Tanzen , /Fechten und Voltigi* 
ren. Hr. iVeifse war dort einer feiner erften und yor« 
züglichftea Freunde» und blieb es bis an fein Ende. 
Die CoUegia befuchte L. wenig und unordentlich ; kein 
Lehrer that ihmGnüge, den einzigen Emer^fausgenom^j 
men , den er. zuweilen hörte. Defto mehr las und ftu- 
dirte er für fleh, befonders die Wolüfchen deutfchen* 
Schriften, tdit N aufnahm s dem Vf. des Nimrod , hatte 
er viel Umgang, weil er viele fonderbare Eigenheiten 
hefafs, die L.. immer, wenn es auch Schwachheiten 
waren, mehr liebte, als das alltägliche des Charakters. 
Unter Käßner übte er fleh im Difputiren, und hier fing 
fleh feine vertraute Freundfchaft mit Blulius an, deflen 
Schriften er in der Folge herausgab. 5etn Umgang mit 
diefem vermeynten Freygeiit und mit der Neuberiichen 
Sc&aufpielergefellfchaft erregte ihm manche üble Nach- 
rede» uild das Mifsfalien feiner Aeitern. Seine erften 
Schriftftellerproben foU er in den Ermunterungen^ einer 
hamburgifchen Zeitfchrift, nbgelegt haben. Mit Hn. 
Weijse gemeinfchaftlich überfetzte er den Hannibatf das 
elnzigo Trauerspiel von Marivoiix , in gereimte Alexan- 
driner. Sein fchon auf der Furfteofchule angefangnes 
Luftfpiel, der junge Gelehrte, erhielt durch einen wirk- 
lichen Vorfall mit einem in|feiner Hoffnung des Preifes 
TOP der Berliner Akademie getäufchten jungen (lelehrten 
in Leipzig, feine Vollendung. — Sein Vater liefs ihn eine 
Zeitlang nach Haufe komm.en, um ihn von feinem ver- 
meynten böfen Umgänge zurück zu bringen. Hier machte 
er manche^ anakreoatifche Lied von Liebe und Wein. Ei- 
nes Tages kam feine fromme ScllWefter auf feine Stube, 
da er eben ausgegangen war, fah diefe Lieder , las fle, 
ärgerte fleh nicht wenig darüber, und entfchlofs fleh auf 
der Stelle, fie in den Oien zu werfen. Die kleinen Brü 
der verriethen es ihm , als er feine Papiere yermifste. 
Der erfte Unwille war auch alles. £r nahm eine Hand^ 
ToU Schnee , und tvarf ihr ihn In den Bufen , Hm ihren 
frommen Eifer abzukühlen. — Er gieng wieder nach 
Leipzig, Mud baid*bernäch auf einmal von da, über 
Wittenberg, nach Berlin. 'Diefs beunruhigte feinen Va- 
te# aufs neue; uid die hierüber S. 23 ff. eingerückten 
rechtfertigenden Briefe des Sohns find in ihrer Art- ge* 



wifs perkwürdig, und machen der OfFenbeit feines Cha- 
rakters Ehre. In Berlin fchrieb er mit %(ttir die be. 
kannten Beiträge zur Qlftqrie und Aufnahme desthea* 
t'ers. Üet Vater eines gewiifen Magifters, der indi^fen 
Beyträgen fcharf recenflrt war, hatte fleh klagend in 
L.'i Vater gewandt. Diefem fchrieb er zurück; „Die 
„Recenfion ift von mir , und es dauert mich nur, fie 
,,aicht ^noch ärger gemacht zn haben. Sollte Gr. fich . 
„über die Ungerechtigkeit meines Urth^ils befchwerea» 
„fo ^ebe ich ihm die Freyheit, mit meinen Sadien luf 
„gleiche Art zu verfahren.*' -^ Einer feiner erften Be- 
kannten in Berlin war ein gewilTer Bichier de Lo%v(smt 
der 1750 aus einem franzöflfchen Sprachmeifter Sec^^ 
' tar heYyoltairen wurde, und ihn mit demfeiben be- 
kannt machte. Den Vorfall mit den Aushängeboget 
des Siecle He Louis XIV f und zwey franzofifche Briefe 
darüber von, Leffing und Voltaire ^ mufs man in dem 
Buche felbft, S. 119 ff. nachlefen.— Er war nämlidi 
von Berlin nach Wittenberg gegangen , wo er fehr em- 
iig ftildirte, und Magifter wurde, aber nur ein Jahr 
blieb, nnd nach Berlin zurückgieng. Hier übernahm 
er den gelehrten Artikel fiii^ die Voffifchen Zeirungen, 
fchrieb und überfetzte mancherley,. und hatte noch man- 
cherley Entwürfe, die S. 161 angeführt werden. Unter 
andern wollte er mit Meudelsfohn ein Journal, dasBeßi 
aus fcfilechten Büchern » fchreiben, mit dem Motto lus 
dem Ambsoflus : Legimus äliqua ne kgautur, -* Im J. 
1755 gieng er wieder nach Leipzig, und von dia trat er 
mit einem jungen WinUer als Gefellfchafter eine Reife 
an, die aber bald unterbrochen ward«, nnd einen Pre- 
cefs veraniafste, den L. gewann. -— S. 19S findet mai 
die unerwartete Anekdote, dafs L. .feiner frommei 
Schwefter zn Gefallen, auch ein Gebetbucli, wenigfteas 
den Anfang davon, überfetzte, nämlich Lau^'j ernfthafte 
Ermunterungen an alle Chrifteu zum frommen und heili- 
gen Leben. Diefe Ueberfetzung wurde von Hn. Wni» 
vollendet. — Zu Anfange des j. 1759 güngLeffing'9i\t' 
der nach Berlin. — Nach S.20g wurde JKbiMfelj/e^ v^ 

fen der Literaturbriefe, die man auf eine2>itlan^ Te^ 
ot, vor den Generalfifcal gefodert. Er erfchien, anj 
verthetdigte fleh ungefähr auf folgende Art: Vi^erVerie 
macht , fchieht Kegel ; und wer ICegel Schiebt , er kf 
wer er wolle, König oder Bauer, mufs fleh geÄlien ht' , 
fen, dafs der Kegel junge fagt, wie er fcUebt. . Dvs 
Gleichnifs gefiel, uud'dieLiteraturbriele hatten wieder 
ihren ungestörten Fortgang. — Leßings Neignnj m» 
Spiele , die man fo oft übertrieben und gemifsdeutettafi» 1 
«ntftand ganz natürlich aus feiner Lage in BreslaOf da 1 
er eine kurze Zeit, im fiebenjälirigen Kriege, SecretSr 
des Generals Tauehzien war. Selbft die Sorge för feine 
Gefundheit brachte ihn dazu. „Wenn ich kaltblütig ^ 
fpiele , Tagte er, würd' ich gar nicht fpielen; ich fpi^i* 
aber aus Grunde fo leidenfcbafüich. Die heftige Bewe- 
gung fetzt meine flockende Mafchine in Thatigkeit, and 
bringt die Säfte in Umlauf; fie befreyt mich von einer 
körperlichen Angft , die ich znweilen leide. -^ S^ , 
Vertrautern gelehrten Freunde jn Breslau waren ifv* 
fiur \w4 Klofe , yon welchem auch S. 241 ff. «inigeBer 
träge zu dieferLebensbefchreibung vorkommen, ^i^' , 
UteraiifcheArbeiten blieben frevlich damals zicflUcbii«:! 



6£» 



No^35^ DECEMBER i?98« 



630 



4t » 

gen.; und MefuUlsfohn Uefa ror ius ihm zugefchtckte 
Exemplar folgende Zueignfingsfchrift an iinenjeltfdmen 
Jüßnjehen abdrucken : ^,Die Schriftfteller , die das Publi- 
«,cum anbeten, beklagen fich» ea {ey eine taube Gott« 
\,iieit ; es lafTe lieh verehren, und anflehen; man rufe. 
vTon Morgen bis an den" Mittags» und da wäre keine 
yiStimme i^och Antwort. Ich lege meine Blätter za den 
„Fü&en eines Götzen , der den Eigesiinn hat, ebenfo 
»»harthörig zu feyn« Ich habe gerufen • und er antwor- 
tetet nicht. Jetzo verklage ich ihn vor dem tauben Rieh« 
tfter, dem Publico, das fehr oft gerechte Urtheile fällt, 
„ohne zu hörem — Die Spöttier fagen : . Rufe laue ! Er * 
Mdichcet,- hat zu fcliafFen, ift über Feld, oder fchläft 
„Yiellelcht , dafs er erwache ! -« ! nein ; dichten kanjit 
„er, aber leider! will ja nicht; reifen möchte er, aber 
',idas kann er nicht Zum Schlafen tfi fein 6eift ^u mun- 
„ter, uad^u Gefchäften zu faul. Sonft war fein Ernft 
„das Orakel'deif: Weifen, und fein Spott eineRuthe auf 
„dem Rücken der Thoren ;. aber jetzt ift das Orakel' ver- 
„ftum.mt , und die Narren trotzen ungezüchtigt. Er hat 
i^feine G^ifsel aiodern übergeben ; aber iie ilreichen zu - 
„fanft ; denn fie fürchten Blut zu febea« -» Und et, 

' 9» Wenn er nicht hört* noch (^richt, nicht luhlc 
. »»Noch Geht; was thut er denn? — Er fpielt." — 

In Breslau befiel L. ein hiifziges Fieber. Er litt dabey 
rieli am meiften aber quälten ihn die Unterhaltungen 
feines Arztes, des alten Hi. Mot^knbeffcr ^ wovon Gott- 
sched das Ilauptthema war, der ihn auch in feinen ge« 
funden Tagen anekelte. Als die Krankheit aufs Hock-' 
fte gediegen war, lag er ganz ruhig mit einer bedeutenden 
Miene da. Diefe fiel feinen Freunde fo auf, dafs er 
verrraxtlicb fragte, was er denn jetzt dächte? Eben bin 
ich begierig zu erfahren , was in meiner Seele beym 
Starben vorgehen wird. Da ihm nun gezeigt wurde, 
dafs diefs unmöglich fey , fo verfetzte er ganz abgebro* 
chen : Sie intfiguhen mich. — AmTage feiner, in Uam** 
bürg gefchehenien Aufnahme in den Freymaurerorden 
führte ihn einer feiner Freunde, ein eifriger Freymau- 
rer, in einl^ebenzimmer, und fragte ihn: Nicht wahr^* 
Sie finden nichts wid^r Staat, Religion und Sitten bey 
uns? „Nein, antwortete L. mit Tieler Lebhaftigkeit. 
„Wollte der Himmel, ich fände etwas der Art, fo fand' 
„ich doAi etwas ]*• -^ S. Sio erwähnt der Vf. der von 
ihm herausgegebenen Briefe Lefiiags an feine Frau, and 
dafs man diefe Briefe ala»unintereflant, alltäglich, und 
anzüglich gegen Unfchuldige tadle. Diefs letztere aber 
weifs er, wie er fagt, bis diefe Stunde nicht darinn zu 
finden , oh er gleich bekennt , dafs er viele Stellen die« 
fer. Briefe nicht verlieht. Konnte er vermuthen , fetzt 
er fehr edel hinzu r dafs fie einem Onfchuldigen oder 
Schuldigen fchaden möchten ; fo hätte di^ Welt fie nie 
zm fehlen bekommen. — Viel Merkwürdiges findet iich 
in denr, was weiterhin von den an L. gelangten Anträ- 
gen vonWilm und von Mannheim aus, von feiner nach- 
diefem letztem Orte unternommenen Reife, und von fei- 
nen dort auf keine fehr edle Art getäufchten Erwartun- 
gen , oder ihm gebrochenen Verfprechungen vielmehr» 
mit aller Frevraüthigkeit erzählt wird. Lejfings Ant- 
wort an den Minjfter van Jämf^cfh S. 377. ift vortreif- 
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lieh, «und zeugt von feiner höchft edeln Sinnesart — -* 
Von der ihm, der l^eluinnten Fi^gmente eines'Unge* 
nannten wegeq , in Braunfchweig genommenen Cenfiar- 
freyheit, und den übrigen fich auf jene beziehenden 
Vorfallen und Beifohdungen wird hier ganz umftfindlicher 
Bericht ertheilt; und mit Recht wird S.4i3 ermnert, 
dafs die von Mendelsfohn geSufsertea Vorfte|lungen über 
feines Freundes 4inangenehme^ achtunga« und freund«, 
fchaftlofe V- Lage in Braunfchweig, in feinen letzten Le- 
benstagen, nicht gegründet waren. -^S. 435 fchlieüit 
der Vf. diefe Lebensbefchreibung mitZufammenftellung 
der Hauptzuge des Lefiingifchei) Charakters ; aber frey- 
lich nur im' Umrifl*e , und verweilt fich am längften bey 
feinen Gefinnungen in Anfehung der Religion. Zuletzt 
noch eine fchöne Stelle gleichen Inhalts aus einem Briefe» 
den Mendelsfohn -bald nach L/i Tode an feinen jungem 
Bruder fchrieb.. ,,Er ift, fo Xchllelst er, er ift in der 
,^T)iat mehr als Ein Menfchenalter feinem Jahrhundert« 
„zuYorgeeilt.*« 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Langbnbeiig b. Gera , b. Vf. ; Der aufrichtige KaUfh 
demiann. Btn gar kuriafes und nütftlichBs Buch. 
Für die Jugend und den gemeinen Bürger und 
Bauersmann verfertiget von CfcW/iopÄGe«tot 5tan- 
bedt (des Predigtarau zu Gera Candida«). t792« 
183 S. g- 

Ibendajfetbe. Ztveyte verbefferte Auflage« 1793, 
203 S. g. (10 gr.; 

Der Gedanke ift gewifs lot>enswürdig, die Jugend 
^nnd den gemeinen Bürger und Bauer von dem noch im- 
mer fo ausgebreiteten Kalenderaberglauben dadurch zu 
hellen , dafs mam ihnen von den im Kalender vorkom- 
menden aftronoffiifchen Gegenftänclen , Materien und 
Zeichen einen deutlichen und vernünftigen Begriff bey- 
. zubringen fuch^. Aber diefef !Lweck dürfte durch die 
vorliegende Schrift nOch nicht ganz erreicht werden« 
Man mufs gewifs vorher fchon einen Globnm kennen 
und beym Lefen bey der Hand haben, (und wie V^iele 
von der gedachten LeferklalTe kennen diefcn?) oder man 
wird die ganze wortreiche Befchreibung nicht- faifed, 
welche hier der Kalendermann in Gefprftchen von dem 
durch ausgefteckte Stäbe, angehängte Xügeln , hinge- 
zeichnete Kreife u. d. m. , gegebenen Unterricht macht, 
und wobey er zum Theil tief in die Himmelskunde ein* 
geht, den Lauf der Planeten, die Bewegung der Erde 
und Himmelskörper um ihre Achfe, ihre rauthraafsliche 
Entfernung von einander, u. f. w. erläutert. 3etzt abeif 
dfer Vf. Lehrer oder folche 'Leute als Lefer voraus, 
die fchon den Gebrauch des Globi kennen und ihn 
bey der Hand haben: dann bedurfte es der /oft gar fehr 
ins Kleinliche gehenden wortreichen Befchreibungen 
gar nicht, und hätte fich gani^. iicher eine eben fo zweck- 
mäfsige Anleitung zum Verft^ndnifs^ des Kalendera auf 
dem dritten Theil der Bogenzahl -diefes Büchleins ge- 
ben laflen. 

Die Verbeflerungeh der zweufen Auflage find nicht 
beträchtlich, und beftehen meift jiua — sum T^^^ 
Kkkkd ' 
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njehrere Seiten betragenden — Hinweglaffungen eihefl 
und des andern, was der Vfi nachher unrichtig oder 
unzwechmärsig fand. Dak demunerachtet diefe 2te 
Auflage um^oSeken ftärker (jedoch mit Bcybehaltung 
des vorigen Preifes) geworden, rührt hauptfächlich da- 
her, weil in diefer der Setzer zwifchen Frag und 
und Antwort und überhaupt Tonil mehr leeren Raum 
gelaffen ; bey einem Volksbuch hätte das nicht gefche- 
hen foUen, da es auf Bogenzahl und Pfeis Einflufs ha- 
ben mofs. Aber das verdient Lob, dafs der Vf. , der in der 
erßen — bey Gelegenheit des bekannten* dem Jofua lä 
den Mund gelegten Ausfpruchsi^Sonne flehe ftiii; ein- 
jgefcbaltetea Spafs« 

,J«ner fagte: Ja! vor Jofuag Zeiten lief die Sonne, aber 
„wo'fteht denn in der Bibel, dafs ßc uacK diefer Zeit wie- 
„der %u laufen angefangen?«'«^ "^ 

m 

itt dtt fiten Aufl. weggelaflen. Dergleichen Einfälle 
paflen in die emfthafte Unterhaltung, die der ICalen^ 
dermann an jener gtelle über den gedachten Bibelfpruch 
hält» und worian er fehr viel gutes und richtiges fagt, 
gar nicht. Rec wünfchte überhaupt , dafs der Vf. — 
dem a44erdings daran gelegen zu feyn fcheinjt, nützlich zu 
werden , und der wirklich » der oben gerügcea Fehler 



nnecacbtet/ viel gutes und brauchbares, und darbtet 
Bianct^^es recht deutlich und fafslich vorgetragen l^t — 
licheiitfchliefsen möchte > bey einer nochmaligen Auf- 
lage alle Floskeln der Art wie z»B. S. 136(159) - 

— „Je wenn man eß (nämlich das KalenderzeicheD — der 
Drackenkopf ^) „liebet Efelskopf nennte/* ■ _ 

tJCa l Ttu Wienigllens trifl map in der Welt mhx Efd all 
»Drachen an." •— 

oder 'S. 138 (161): 

— „O kiinfeig foll noch mehr dergleichetr hinein kommM, 
mZ. £. die Purgier - und Sch'wicztage des. Käifets v<m Fen 
„und Marokko , (•Dien noch ordentlich ausgezeichnec wer. 
„den.** ^ ' 

p^Jug. Ich dächte was Sie biftJ rollend« gar noch wat 

ganz auszumeczen, und ja nicht zu glauben, d«fs.ffltB, 
um populär und fafslich zu fchreiben, den Dialog eioes 
Dorfbar bierers mit feinen Kunden copiren muffet; oder 
dafs keiii G^fpcach dafür gelten könne, wenn roanaidtt 
fleifißig di9 andere Perfon mit einem : t,Ey freylich, 
' „ganz recht, o ja wohl ; ganz natiirlich» recht wohlj 
„wiefo? ^bewahre] o ja, u. d. m. antworten laffe.'* 
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O0TTMOM.AHRTHEIT. Helhtßädi, b. Fledceisexl : Entwlck^ 
lung der natürlichen Urfacheii , welche «^fe JchtieU» AHihrehteng 
tles Chrfßenthumi in den erflen pier Jahrhunderten beorderten, 
rcn JohanHMsJnärü , der Goctesgel. Kandid.iten, 1793. • 74-S. kl. g. 
Die Nachrichten, welche von diefem Scliriftthtn unmittelbar, 
nach feiner Erfcheiiiung in einigen gelehrten Zeitungen gegeben 
Würden, machten Rec. fehr aufmerki'am darauf. Er hoffte in 
diefer Mciilerprobe eines jungen Gelehrten einen Auffatc z4i «r- 
lialten, worinn nicht nur das Bede übtr die darinn behai^delte 
Materie begriffen, fondern diefelbe auch ihrer Vollendung näher- 
gebracht wäre. Aber feine Erwar-iing aft nur zum Theil er- 
fiillt worden ; erhat gefunden, dafs Mr. Jdf, wber feiiien GegenßaDd • 
viel Gute^ zufammciitnig, mitliin den BeweifsYür die gute Ver- 
wendung feiner Studicrj^hre auf der üluöern ÜniverfitäiGÖMin^««, 
ifine.er ficb ausdruckt, den'er zunächll führen wollte, allerding« 
artig genug führte; hin^gegen hat Reow ebenfallti gefunden, daCs 
es gar keine res haudiiae find, die Hr. J. uns fagt, und daCi 
wir durch ihn um keinenTialben Schritt ^:eiter kamen, als wir 
vorhin wa^'en." Hr. A. nahmfichtor, zu zeigen „die fchnelle 
Ausbreitung des Chriftetithoms fey durch ganz natürliche Urfa^ 
r/zf« gefchehen; man habe daher nicht nÖthig, noch befondere 
Wunder dabey stnzu nehmen.*' In diefer Abficht hat er riele 
Her denkbaren , natürlichen Ürfachen, welche das Chriiltfnthum 
beförderten, angegeben und gehoben, aber — er hat nicht er- 
wiefen, dafs neben denfelben keine Wunder angenommen wer- 
den können und dürfen, worauf es doch bey^der Sache vorzüg* 
tich ankommt. Auch die HÜloriker« welche ebenfowohf bey 
derFcrtpfianzung, als bey der Gründung der chrifllichen Kirche 
in den erflen Jahrhunderten auf Wunder fich bernfen, läugnen 
nichts was in der Entwicklung aujBgeführt ift, aber fie fetzen 
" DOch bey :" tieum progresfus-fidei cJiriflianae mirarulis » qitae per 
ChrijUanos nonnunquam edebat ^ etiam adJMviffe ; — Hr. A. 



mufste daher von ne^uem g^gen fie auftreten , wenn der Strdt, d^ 
von Midietons Zeiten an geführt und nach Rec. Meynung durch 
die Gefchichte nie abgetlian werden wird , gefchlichtet werden 
ibllte. Dies über die Hauptfachs ! Auch in^ebendingen lalseu 
(ich einige Ausftellupgen machen. So fägt der Vf. S. 12. «Dj« 
Neuheit der Lehre (des Täufers Johannes) und die An, wie 
er fie vortrug » wovon wir nuc wenig wifTen (und doch gründet 
H. A. zum Theil feine Bemerkung ganz zuverfichtÜch dar- 
gof n — • — zog ihm eine Menge (Anhänger^ zu." Diefft1'Vo^ 
te müf?en befremden, we;in man lieht, wie ängftlicb genauHr. 
A. fogleich darauf calÄilirt, um die Zahl der Anhänger Jefa 
richtig anzugeben. S. i(Jjieft man:,, die 70. Jünger haben waiir- 
fcheinlich mit den Apoßeln cooperirt, aber in einiger Abhängig- 
keit von ihnen geßanden" — Entweder geht das Wort „»flÄr- 
fcheinliJi" in dem erften Satz^ wo es recht gut ßeht, auch »uf 
den zweytßn: oder nicht; ift jenes, fo möchte man wif»cn» «ii 
nicht; eher „vielleicht" dafür gefezt werden foHte? ift ^«J 
zweyte, womit Hr.-A. fein Behauptung rechtfcrtifen kdnntt? 
Einigemahl zahlt der Vf. die Verfolgungen der Chrißen unter 
die vi,'irkfamilen Mittel der Verbreitung ihrer Sache und Rec» 
Äimmt gerne bey; nnr ift er gewohnt die Verfolgungen fie mö- 
gen fich zugetragen haben, wenn fie wollen, auf zwey Sejttn 
zu betrachten; nach dereinen find" fie der Verbreitung;^ des Chti- 
ftenthums fehr vSrtfaeilhaft« nach der andern (aar fchddlich ge-. 
wefeti. Da Hr. A. vermuthlich auch iu der Zukunft wieder aJ 
Schriftfteller auftreten wird; fo will Rec. ihn bitten, aiif fejn* 
Sprache mehr Sorg€alt zu wenden. Grad jetzt S. ir. ohne 
grad S. 16., hifslang S. 55- «nd 71. ftatt unterdeffen j eine Er- 
zählung Schädlich übertreiben find Floskeln , die nichw uug«> 
maji fchreibt Palällina, nicht« PaDäftiiia r wie Btr. A ; man fegt 
nicht: ein groJTer (crafser) Verftaiid; wahrfcheinlich ilr der 
Setzer an lezc^rem Schuld. 
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Unterricht in d..Piechtjrchreib, f. Mädchen u. Knaben. 1, 39* 
" f. d. 5Verftand. 1 — 5B. II, 531- 

— — — f. Frauenzimmer, d. I^üche u. Haushaltung felbft be- 

forgen will. 2 Th. II, 372. , ' 

— — — üb« d. Kleebau f» d. Lüneburg. Landmann, I, ipp* 

— — — z, Anlegung dr Baum- Küchen- u» Hopfengärten. 

I. 367- 
Unterfuchung d. Frage : warum wirkt d. Predigtamt Cb wenig 

. guf d. Sutlichfceit d. Menfchej\? II, 246. 

— — ~ — , krit. , d- Gefch. d. A. u. N. Teft, v. d. Erweckung 

einig. Verflorbn^n 2. Leben. H, 554. 

Uriach«n , ^velche e. groiJen Theil Mitglieder d. luther. Gemein« 
fn Amderdam bewogen haben« fich v. derfelben z. tren- 
nen. II, 277. 

Urtel in Unterfuchungs fachen geg. d. Fürftl. Lipp» R^g. u. Kam- 
. merpräf. v, Hofmann. IVi 47P. 

üßeri^ P. Annalen d. Botanik. 3 St. II, 3o5. " 

■^ — Repertorium d. medizin. Literatur f. I7P0. I, 383. 

Utkaft til en Hißoria om Koiigl« Södermanlands Regem^nte« 4« 
5 St. n, 25P. 
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Valdaflri, J.fopra il Qaeffo? qaali ^aneaggfi e'SvintÄggi abbian« 

rimpettoalla Tragedia e alla Comedia etc. IV. 481. 
Tancenza, od. d. Gefahren d. Leichtgläubigkeit^ i.'aB. HI» 



/^EWfi#tti,CJ. Oder^azioni intorn© adOrazio. i-*-3T. III, 6iS. 

Vater Worrmannf Briefwechfel m. C Kindern. IV, 437. 

Vttughan, W* effay philofophical and medical concerning mo- 
dern Oloathing. I, 6%, 

^a»v27/i>rf Nachricht von fünf Handfchrift. d.Efchyle». I, ^31. 

f'^ltkei^, H. F. V., üb. Werners u. Karftens Reformen in d« 
IVHiteralogfe. IV,^ 471, / . 

^ernon Anleit. z. franzöfifch. Handlungscorrefpondenz. I, 48I» 

Verfuch e. Beantwortung d. Frage : ob d. Lektüre d. Ritterro* 
mane mehr Schaden als Nutzen nach fich ziehe? Ill, 535* 

— — e. Beleuchtung d. Gefch. d. jüdifch. u. chriül# Bibelk**' 

nons. I B. 11, 244. 

— ^- ^Literatur deutfcher Reifebefchreibungen. IV. 227. 

— — "6. Üeberfetz. d. Propheten Nahum, Habakuketc. ll, 113. 
^- — c. Üeberfetz. d. Briefs Pauli an d. Galater, m, Anmer- 
kung, nach Koppe. II, 180. 

•^ — e. Leitfadens in Bezug auf d. Quelle d. harmonifch- 
Tönungsauffchlufles. II, 343. 

"^ — üb. d. Platonifmus d. Kirchenväter. IV, 137* 

■^ — üb. d. Urfprung minfchlich. Seelen. I, 591. 

■*■ — üb. d. Frage : ob e. Herr f. verpflichtete;! Beamten olm« 

^ Urfache f. Dienfte entlaßen könne? II, 228. 

^«{J'tot Gefch. d. Maltheferordens. iB. H, 2<fl. 

Verzeichnify aller gedruckt, latcin* u. deutfch. S«hriftön D- An- 
dre?. IV» 247ir 

"^ • — V. feltenen Münzen u. Medaillen d. 'Herr. v. Mecklen« 

bürg, wie auch d. Städte Roflock u. Wismar. I, 607* 
j^etter, A. R. neue Kiirart aller venerifch. Kranheiten. III, 97/ 
^'•*Ä, G. U. A. verm. Avifütze t LUUwbev mthemat. Wiffeii- 

fcfa. iB. I« 25r 



yiSaume AnfangFirr. * z. Erkei>ntnlfs 'd. Erde .ä, Menfchen^u. dr 

Natur. 4. 5 ß. III, 92. 
Virgils Äeneide, n^ujiberfetzt. IM 753* 
Fitmann, F. Summa plantarum. ip-jT. H, i5'3« 4— ßT. IV» 

171* ' / 

P'ogel, D. neues geogr. Handb. II, 283« 

— , — $ S. G. manuale praxeos medicae. 2. 3 T. 11/23- 

— Unterricht f. Eltern u. Erzieher d. §elbllbefleckr 

z. entdecken u. z. heilen. II, 5* 

— — , P. J. S^ Verfuch üb. d. Religion d. alt. Aegypter u. Grie- 

chen, li 593. 
VogXett J. Ph. pha^maca felecta. III, 102. 
Vogt^ J. catalogus hift. er it. libror. rariorum. IV» 307* 

, N. Guftav Adolph, K. v. {Schweden, i. 2Th. I, 405- 

Volgty A. Leben d. FürÄ. u..Kard. v. Dietrichitein. il, 26^* 

— — • G. C gemcinnützitre Abhandlungen. II, 541' 

— — t J. P. Grundlehren d. reinen Mathematik. Illi 2ip. 

— — , J. K. W. Gen eralta belle üb. fammtliche ielz bekannte Öe- 

birgsarten. IV, 409. ^ 

FöUemdorf n. War adein , C. F. W. Fhn. V. » Gefch. d. Brod - Rai^ 

tung in Bayreuth. II, 547« * 

Volkskalender, neuer» auf d. J-:i793. HI» ^9^ 
Volks -Liedjens. 1 — 4St. 1,432. 
Vollbcding , J. Ch. kurzgefafstes Wörterb. z, Behuf d. 2eitwor* 

W. II, 62^ 

— — — — Tabelle üb. einige deutfche Wörter. IIi623- - 
Votta, J. S. Verfuch üb. d. Bader u. Gebirge v. Baden. Ilf, 10z. 
Volume of Iscters from D. Berkenhout. to his Son af the UniveF> 

fity. IV» 193* 
Vonck Abrdge hiftor. für Tetat actu^l de Brabant. I, 58 1* • 
Voffchriften, englifche caUigraphifche. II. 572. 

— — — , hundert, Bebft Anweitung dazu. HI» 35- 
Vorübungen z. Akademie» f. J{i{7glinge. r. Palm u. Bentken. i. 

2B. IV, 5x7. 
Voyages dans les departements de la Franc«, i — 10 Cah. I, 479» 
II — x6 Cah. II, 107. 17. Ig, aoCaht III, lo% 31 — 23 Cah. 
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PFagntr, Th. cofpüs iuris metalUci. tV» 5x3* 
Wahrheit n. Dichtung. Jahrg. 1789 — X793.' III» ^99* 
Wahrmann , J. Ungrund d. Klagen mancher Wiener Aerzte, J, 

455. 
WaUh , C. F. W. Grundfatze d. KirchengcTch. d. N. Teft. 1 Th. 

III, 581. 
PFaldau, G. E. thefaurus bio - et bibliographicus. II, 27. 
PFatker , J. Dictionary «iid Ej^wOtoi; of th6 Bnglifh Languagcw 

III. x77. 
. Walter^ j. G. Betrachtung, üb. d. Geburtstheile d. weibl. Ge- 

fchlechts. 11, 33<J- " ' 

JValtker, G. Gefch. Helretiens m. Urkunden. IV» 33- 
— ' — — , J. H. Votübungen z. Erlernung d. latein. Sprache» 

I. 340. 
Wanley Penfon. 1—3 Vol. IV, 545. 
fVarbuton, J. Roman Hiftory. IV, i6i> 
Weber, J. Verfuch 'd. harten tJrtheile üb. d. Eaatifche Philo- 

fophi^ z^ mildern. IV, 334. 
Weddigen, P. F. neues Wcftphäl. Magazin. 4 — 9H, 11,33- , 
Wehrt St K. D. Handlung, u. Gebete b. Gottesdieuft in Kurland 

' u. Semgallen. I, 441. 
TVeikard. M. S. d. feltne Beftändigkeit. II, 272. 
Weinart, B. C Verfuch e. Literatur d. föchGfdi. Gefch. «• 

Staatskunde, i. 2Th. IV. 97- 
Weinberg, J. J. u. J. G. Schrapel Anweifung was bey c. Feld- 

kriegsmagazin z. beobachten, i. 2Th. I». 334« 
Weinhold, J. R. Verfuch e. Mechai^k f. üngelehrte; 2Th. 1, 

517. 
Weishaupt, A. Apologie d. MifsvergnSgcas. 1.. 2Th. III, 537» 
Weisheit, d. fymDolifche, d. Aegyter; v. Morttz. IVt 55» 
Weiflagungen, mefüaniCche, d. A. Teft. IL 65. 
Weiffe, Ch. F. Schaufpiele f. Kinder. 17» i89* 
d2 PTeif 
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Tf'eißens Scliickfale u. Verfolgutig/ in Deutfchland it. Spanien. 

III, 220. 
ff^eitz, F. A. medic« Chirurg. Auffitze u. Krankengefehichten. 

I B. IV. 58a. • 

fVfkhrUns Paragrafen. 2 B. 11^ 348- 
Welt, d. heutig«, x. iTh. III, 166. 
Weltbürger, der. i— 5H. II. 31^. 

pf'ertierp A. G. Verzeichnis d. Minetalienkal>inets Pahfl 'v, 
. Okain. 2B. ni».2S3. 

p^ , J. J. auflierlefene Fredigten* IIF, 3g8. 

Weftindie farare eller Dygdens Belöning. III, 192« 

J^'^hitCy C. Bemerk, üb. d. kalten Brand. I, 679. 

fp^hiuheaä, Th. origin. Anecdotea of theDuke of Ktngftog. IV« 

127. 
I^iedehurg , F. A. oratio in memoriam Wernsdorfii. IV» 5^7* 
Wie d. gro0en u. kl. Schul- u. Erzieliungsanßalten geg. d. La« 

Her d. Sdbftbefleckung geliehen werden können. II, 159* 
Wi^ hat man ficH nach e. verdächtigen Beyfchlafe z. rerhalten i 

H, 7^7' 
Wie ift Wucher ohne Strafgefetze a. e. Staate zu rerbanntn? 

I, 207. - 

JViefsner dietionnair« grai^matical, 2 Alph. 11, 296. 3A]ph. III« 

487- 
^ PP'iefl . St. III, et IV Progr. 4« Wolfgango Maria. I, I3Ä. 
ti^ihl Verfuch üb. d. Salzgelfoirge im Gouvernement Arien« III» 

32» 
ffnidenowy C L. Grundrifa d. Kräuterkunde. I, 297. 

Wildfang, d gute. i. 2Th. IV, 44il 

Wilhelm in f. Lehrjahren u. auf d. Wanderfchaft. I« 482. 

Wilhelm Teil. IV, 502.. 

ff^ilhclm UnterhaUung. a. d. Natuigefch. d. Säugthiere. 2Th« 

III« 282. 
^iU.A. bibliothcca Norica WiUiana. 7P. 1.141. JP. lY, 

174« » 

WüUrding* H-J. Predigtentwürfe. 4 Jahrg« HI» 4»3. 
Pf'indijch» K. G. V.« netiea ungrifchea Magazin, i B. iH. ir. 

Winke f. d. Lehre d. Schrift: Freymüthige Betrachtung, üb. d. 

neuen preufQfch. Anordnungen in geiülich. Sachen. I» 79« 
fVinkler, C. G de» opufcula minora. i Vol. II, 49g. 
I/Pintfiviitnm , C- V* d. endemifch. u. epideaiirdi. Kfankhelteo. 

1. 2Th: IH. 269. 
PVismars^. F. Volkserzählung. dr Deutfchcn. l B. IV» 44z. 
ff^Uhofs» J. H. krit. Anmerkung, z. üoraz. 2 St. IV» ^41» 
fVi^^ f S' 'S. Vertfaeidig. ,d« Verfuchs üb. d. Urfprung d. P)Ta- 

- miden in Aegypten. 1» I85. . - 

PTittich, C' F» delineatio iur. cW^ in terriaHauo-CaiTeL «ifitatL 

1 P. IH, 17a. 
Witiing , J. C. F. prakt Handb. f- Prediger- 1 B. 2 Th. III, 413. 
Wochenblatt z. Kenntnifs d. Staaten, i. 2 Vtlj» Polen. II, 759. 
JV^it O. F« kurzgefafstea mufikal« Lexicon. IV« 598. 



jyolf, J. W. G. Amzüge a. Sonfi. u. Fcfttagipredigt i.tjahrf 

, P. Ph. allgem. Gefcb. d. Jefuiten. 2--4B. !♦ 433. 

PVolff, J. C. J. Ehtwurf z. Vermliiderung d. Lagerfieber, b. 

Armeen. I, 61. * 

TVott'm , Ch. oratio panegyr. J. ^c *andrL III, 452. 
fVoüßadt, J. Ph. Geiß d. ällgem. pofit. Suatsrechts d. umnittd« 

bar. -freycn Reichsritterichaft in Schwaben. I, 85. 
ff^oltersdorff, E. G. Manuel de langue franqaife. 1 T, I, 151. 
pp^oltmann, R. Bey träge z. hydraulifch. Architektur, f. sB. I, 

513. 
Works, the. of J. Richard/on. IV» 21- , 
Wörterbuch z. Erklär, d. Luther. Ueberfetz. d. h. Schrifu II, 

117. 
fVürdtwein, St.. A. nova fubfidia diploaat, 13, 14 T. I.SJJ. 
Wyäiowa i Poefya. 1 Cz. U, 4^ 1. 



Ximen09t A. CodiciUe d'un Viellard« II« 495. 



r 

Youngi A. Annalen d. Ack^baues. 2B. II, 585* 

— — — the JExemple of France a Warning to Britain. H 

569. 

— — — travela during the Ycars 1787— I7Ä9. H 577» 



Z. 

Zardor, A. V. r* d. Nutzen üb* d. Rettungsmittel in plotzÜdi. 

Lebenagefahren d. Nichtarzt^n Unterricht z. geoeo. Uli 

207. 
Zayre, e. Trauerfp. II, 735. 
Zeichen, d. viermal vier. I, 31. . 

Zendrini, K. RifaelTioiü M fiftcma della Mitologia allegorici 

I, 520. 
Ziegenhagen, F. M. Betracht.' üb. d. VerfticlL Ghrüli in d. Wu* 

ften.. II, 767. 
Zieger* J* C. Nachricht, v, guten Handlungen* i.2Th. IHi 

407, « 

Ziegler » W. C L. Beytr. z. GtOch* d. Glaubena tn d. DaG^i 

Gottes, III» 357; 
Zirkel Unterfuchung üb. d. Pred« Salomo. Uli 353* 
Zittert J. C. Anweifuiig z. Brodbacken. IV, ^99* 
Zölner, J. F. Cefch. d. heutig. Europ. 10 Th. II» 285. 
Zoologie, populäre.'' i H. IV» lS6. 
Zurückforderung d. Denkfreyheit r. d.Fürften Europenl. lUi?'* 
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merkwürdi g ft e n Sachen« 



A ^- 

^■achen» Manufacturen diefer Stadt find unterdrückt III, 85» 
▲befglauben , Wege die betrügerirchen Künfte deflalbeti 

zu enchöllen. III» 55* 

Aberli*s ausgemahlce Schweizergegenden werden von 

lliecer geliefert« I» 526 

Adel» Erinnerung über ein Vorrecht des «ingarifchen Xr, 343. 
— ' — Gründe für die Bey behaltung defielben. !• 291. 

Adelfora, Nachricht von dem dortigen Goldbergwerk« 1$ 6^u 
Aegypten» Nachrichten von den dortigen Sklaven. I> 164* 

Aegypter» CJrfäche des düAeni Charakters der alten ITt 595* 
Afrika p einige Nachrichten von dem innem I> H^S« 

Alciphrou . Rettung di^es Schriftftellers. 11, 630U 

'Alderfpach • Lob diefer Abtey I. 704« 

Altenkamp » er fies CißercienCerklofter in DeuKchland. h 704* 
Alterthum»y ortheil des Studiums delTelben. IV» 82« 

Amalgame tion der Erze « ob ße der Gefundheit der Ar- 
beiter fchädlich fey I» 551* 
.^ «* — — y ergleichung ihrer Koüen mit den Koß. 

d. Schmelzarbeit J, 572* 

Ameife» Beitrag zur Gefchichte'd. weiCien« III. 446* 

— — Mittel fie zu rertiJgen - Ü» 371. 
Amerika , Hofnung der nordweftlichen Durdifiihrt ^ef- 

.felben mufs fad gänzlich verfch winden I» 523* 

' — -^ — Flächeninhalt des-nördlicbßen III, 158« 

jjnilerdam • GefelHchaft dafalbft unter dem Namen Felix 

meritis ^ III» 5>o* 

-^ — — Befoldung eines Burgermeillers dafelbft. II» 2^7« 
Andernach • Erklärung d. Entfbehung 4es. Bimßeinla« 

gers dafelbft . HI» 83« 

Andrea» Valentin, Stifter der Rofenkteuzer II, ^26. 

Anekdoten v. einem edlen franzöf. Matrofen I, 477* 

— N — — Pabft Sixtus V. ' IV, 494* 

— — — franzöf. Schriftftellern II» 368« 
Auguftnrarinde» Heilkräfte derfelben lll» 436. 448« 
Anlagaettel, neue» kürzere ikrt derfelbed auf den Retcha* 

tage I, 175 

^1ntw«t?cn » itzigcr fchlechtef Zuftand der Sudt III, -89. 

Apokalypfe, Anmerkungen üb. d. Erklärung derfelben f» 657« 
Apokryphen der Juden, eine Anmerkung über Ge II» 25t» 

Arabien » einige Nachrfchten v. dem fteinigten« il» 2i5- 

Arckwright» Erfinder d. Mafchine, die Baumwolle zu 

(breichen und zu Q>innen I, S66* 

Ariftophanes • warum er den Hauptftoff des Somifchen 

ron den <Götteni entlehnt H» 751. 

Armee» fteheude, Betrachtung übe^ ihren Nutzen III» 473« 
.— — — — .— wer die erfte gehalten I, 354» 

jkrmenanftalten , worauf es bey ihrer Beflerung ankomm« !• 4i5. 
Arzueykünde» Profefforen derfelben foUen Geh vorzüg- 
lich mit d^r Praxis abgeben III» 487. 
^rzt» Pflichten deÜelben II» ^34. 
Afche» warum die ausgelaugte fo wirkfiim auf das 
, Wachsthum der PAanzen fey II, 3P5* 
Affum • V. , {Nachricht von ihm ^ III» 423. 
Aftragalus exfcapus , Gebrauch diefes Mittels wird em« 

pfohlen • . I» 38<(« 

^themholen, Theorie deüelben I, 638. III» 315« 

AufkJdrer» ürtheil über d. Grenzbezieher derfelb. II, 156k 

Aiifkiaruqg, was darunter 7«^ verliehen fey IV, 4^4. 

^ufloTungsmittel , neues » z» Scheidung des Silbe» UV 554 



AusdUnftung» Beobachtungen übet diefelbe 
Auilrägalinilanz« wo Ge eintrete 
Aullrägalinftanz wodurch &c verdrängt fyf 



rv. 370. 

I. 319- 
Jh 227. 



b: 



II> 83- 
I> 453* 
II, 666. 

HI» 653- 
h 24z. 
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Bad, Vor Geht nach einem lauen "* »jv \i\ 

Baden im Oefterr*, Mincralguellen dafelbH "^ \\{ foi.' 

Bamberg, Volksmenge der Sudt i' 21// 

Barbarigo , Nicol. Leben diefes Gelehrten llj' 497. 

Barfchau, halb kathol. «. halb proteft Klöftar ^felbft I, 7o^, 
Bafiilte, neue Theorie üb. diefelben ni 760 

Ba&ltföulen 4 neue Erklärung ihres Eotftehens ' IT, izi! 

Bathori, Gabriel, Tyranney diefes Cebenbürg. Fürften I. 574. 
BaukunU» ob Ge zu den mechanifcfaen Künflen £e. 

^^** III 300. 

Baumkitt, Bereitung de^Tefben.' ' r / ^ 

Bäume , Auf&hlitzen d. Rinde bey frechen j 4J9 

— — e, Bemerkung über ihre Dauerhaftigkeit I* xii 

— — zum Bauen , wann Ge auszureden Xeyn 
^- — fchaden de« Wiefen 
Bayern» Land- xnd Hoftage» was ßr waren 

— — Zahl d. Einwohner, Städte u. f, w^ 
Bayreuth , Volksmenge u. Flächeninhalt 
BefelUgungskunft , vaubanfche, von d. Franzofen in 

unfern Zeiten verbefferte. t aiPf 

Beinkleider , Schädlichkeit d. knappen j 5? 

Benedictinerorden » merkwürdige Zahl zwölf bey dem- ' 

felben '' ^ -m y 

Beredfamkett u. Diditkunft» was fie feyen IlV iil 

Bergöl. Unterfuchnng des Gallizifchen ♦ m *sl? 

Bibel hat kein Wort u. keine Redensart für die «bfo- ' 

lute Ewigkeit |y . 

— — mancherley RuckGcht» in welcher Ge betracfafet 

werden kann I 72I 

^,?"^ "^^.^^1? Weife A gemeine Mann ron ihrer ' * 

Yortreilichkeit zu überzeugen fey t ko^ 

Biddle . John , Leben deflelb. jj j ' |g; 

Bienen , Bemerkung üb. ihre Bauart Tir ^jT 

' Bilfenkraut . Extract ifi nicht zu verwerfen f ^ 

Binden um ^tn Leib , ihre Schädlichkeit beym franen« ' 

zimmer _• I 70. 

Biographien der Gelehrten » Nutzen derfelben III ^79, 

Biscaja» Nachrichten von diefer Provinz IV tu 

Blattern^» Gnd unter unreinlichen Völkern amffefiihr- * * 
lichften \ • I a< ' 

Grund d. Gutartigkeit iiiokulirter i %62 

glückliche Einimpfung derfelb. in Schottland III«4tf! 

1 — ob Ge iweymal den Menfchen befallen IL zIa. 

T Bemerkung üb. das - Entliehen der Halsent- 

.zundung bey ihnen jj- ^ee 

,—..-: — r: ^— iltf Verhaltnlft zudem damie ' 

X verknüpften Fieber tt --- ' 

Blattläufe» Mittel g<H^n Ga jJ* |;J* 

Blau&rbenwerk, Project zur Anlage eines ir* fl^ 

Blindheit fo vieler Sänger u. Propheten des Aieerthums» ' • 

Verantaflung diefer Sage -jjj ^«^ 

Blumenttöckc» Mittel Ge beym anhaltenden Froft zu ' 

Gehern j ,.. 

Blut, Beftandthtile des Serum indemfelben tt' i\V 
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BIucfluiT«« Nntaen Ulmenin Mittel ^ej ihften H» SÜ* 

Bodenfe« » Handel suf demfelb«n 1» 58* 

Böhmen , einige fiecifixfche Angaben ^on diefem Lande I7i 27Sk 
Boraxic» ein übel gewählter Name ^ Mineral$ I« 528« 

Borneo * Nachrichten von diefer Infel ' It i66. 

Botenik , ein Grundfatz in derfelben ' I« 299* 

Braodendein, Wolf Dietrich r., Yerpflichtung de/Telben 
im J. 1692 fich binnen 6 Wochen nicht zu be- 
trinken 11 r, 4.99. 
Brandverficherung, Tortheile derfelben HI. 460. 
Brantewein aua Fferdemilch zu bereiten III, 66o. 
Braukefiel» oder Braupfanne» TorfchUg zn ihrer T^rr 

bederung III, a^2* 

Braxein , v. , Gefchichte diefes prcufs. Staatixhinißen II, 39o. 
Bremen , phyfikalifchcs Inflitut dafelbft IV. 330. 

Bninnengräberey , eine An weifung zu derfelben ITI» 1^9* 

Bürgerfland, der, ift vom Adel unterdrückt worden II, 5oi. 
B^uttennilcherz , Mifchujigsverhaltliifa» das in demfel- 

bea gefunden xtk, iy, 412. 



Caffa« Aegfefufig' diefer ehemalig, genoefifchen Pflanz^ 

fiadt u. Erober, durch Muhamed II. !!• 69t» 

Calagualff. Wurzel, die Aufnahme diefes Heilmittels wird 

widerrathen HI* 233. 

Calx antimonii , chemifche Unterfuchung diefes 'gehei- 
men Arzeneymittels HI, 66 u 

Csmefarius, Joach:, Anekdote von der Verausgabe fei- 
ner hinterlaflenen Schrifcen IV, I5« 

Canada , neue venerifche Krankheit dafelbft III, 43^« 

CanzelTarius u. Notarius Gnd nicht mehr bis in das XV 

Jahrh. Synonyma I, i« 

Carotis , Wirkung des Drucks derfelben IV, 2^2. 

CauDsiverbindunir giebt es an den bloft ^nechanifchen 

. Naturprodukten III. 19* 

^hantiüy , grofser Sonnenzeiger dafelbft mit 8 Quadran« 

ren I, 48S- 

Charaden, ein paar Beyfpiele IH» 352. 

Chemie ifl in Uilckücht der Medicin als Nebenfiche zu ' 

betrachten ^ HI* 4S4- 

Chiemfee» Gefchichte diefer Infel, u. des dortigen Klo* 

(ters ^ !• 707- 

Chinadecoct hebt einen zurückgebliebenen Speichelflufs II, 5i- 

Choifkul , Schilderung defTelben^ I, 690* 

Ch>iflenthum , was es fey h 595* 

— — — — ift nicht allein die Quelle geheimer Ge- 

fdlichaften fl, 68. 

Xignaroli , Nachrichten von diefem Maler IV, 12. 

Colbomefches Mittel t Bereitungsart deHelben Hl» 4S5* 

Colin , Anzahl der GeilUichkeit in der Stadt If T^S« 

Coloquinteu, ihr Nutzen in der WaCferfucht IV9 3'5. 

Conftitution , Grundbedandtheile der deutfchen III, 185. 

•—•*-—« i>olnifche, was fie fcy ^ II» 350. 

Contraindicancia in d. Behandlung eitier Krankheit» Be- 
merkung darüber • II» 633* 

Cook's Ermordung ' . III, 147. 

Criminalgefetz • Plan kann nicht von einem einzigen Kopf 

entwozfeu werden !• 42> 



Dachs* der» gfebt ein ficheres Zeichen einer Im Früh* 

ling nachfolgenden ftarken Kälte !• 394* 

DMmm , Mittel zur Befeiligeng eines Teichdamms IH» 243» 

Darftellung, Bemerk, üb. d. Gabe d. D. III* 243. 

Deiche, Regeln zur Beflimmimg ihrer Anlage I, 5i3* 

Deutfdie» ihre erfte Bekannntfchaft mit den Römern» I, 417* 
•— — .— Gedanken über die allgemeine Bildung der 

deutfchen Nation i^» I?^ 

. Unheil über den Vorwurf, dafs fie kaUfinnig 

gegen die groien Männer ihrer Nation waren II« Z49* 
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Dietridiftein» Franz r. » Fürß u. Kardinal, delTen. Le- 
ben n»atf3. 
Dimiifion, was darunter za vetüehea» u. warum ße 

unerlaubt fey H» 32t 

Docna Sara, Unterfudiung des Sauerbrunnens dafelbft lil, 554* 
Dogmati k» praktifche» was fie fey. I, 553» 

Dominiks » Nachrichten von diefer Infel lU* i37« 

Draconites » Job. deilen Leben ^ H» 45« 

Drama, Gedanken üb. d. drey Einheiten defifelb« IV, 1I^ 

Dromedar» etwas zur Naturgefchichie diefes Thieres* II» 2 13* 
Drucke » Schlufsjahr der Alten Ii Ut 

Dmckei^yen » altefte Nürnbergifche « ' h \3o. 

Dudaim» Gebrauch dieCes Gewächfes ' H» 2*i$« 

Dufour» des Tafchenfpielers Küch'enzettel III* 351* 

Dulckmare , Wirkfamkeit diefes Mittels Ii 38i* 

Düngearcen , Verfuche über verfchiedene U« 585* 

Düngefälze» ihre materielle Wirkung in das Wadffthom 

d. Pflanzen H, 3P5- 



A 



TAie mufs eine befKmmte Form haben. ITi 8« 

Eidechftf • Unterfdiicd der blauköpfigen t. d. gemeinen H* 749< 
Eiter» was er fcy III» 434« 

Electricität , Verfuche mit der medicinifchen iVt 4-i* 

Electrifche iVEaterie, fiehe Materie. 

Elen • UrCache der verminderten Anzahl diefer Thiere I, 394« 
Elephant» Anekdote von einem IV» i?!* 

Epopee» fechs Gattungen d. romantifchen H» 13<'* 

Erbfolge , eheliche » wann fie in Deutfchland angefangen 

habe Ilt 319* 

Erbfen u.- Wicken zur Fütterung empfohlen l« 452* 

Erbunterthänigkeit, kann vom Va tern ich t auf die Kinder v 

gebracht werden II» 39«« 

Erdarten bewirken auf eine materielle Weife das Wechs- 

thum der Pildnzen H» 394« 

Erhaben» Eiuwi^kelung diefes Begrifs I^i* 4- 

Erkenncnifs, analogifche, ift nicht gedenkbar* 11,-^20. 

Ermel » Schädlichkeit der engen I* ^9* 

ErmenonvOie» merkwürdiger Selbftmord dafelbft I» 478* 

Erziehung des Menfchen , Zweck derfelben HI* 4^ 

•^ -^ — Gedanken über d. prirat» öffentliche u. wcib* 

liehe • I.7«4- 

Efparzette , Beillmmung ihrer Dauer . . ^ I» 45^ 

Eudiometer, eine Unvollkommenheit des roltaifchen I» 731* 
Evangelien, d. gewöhnlichen feilten nicht bey allen Ca- 

fualpred igten als Tex& zu Grund gelegt^ werden II» 7'* 
Ewigkeit» Bemerkunf^ üb. den Gebrauch diefes Worts 

in' d. Dreyeinigkeitslehre IV, 142« 

Exegefe d. Layen , was von ihr zu halten fey 1» 7^ 

Esercitien zum Ue her fetzen » weldie Auffatze fich dazu 

fchicken oder nicht IVf 59^ 



F. 

Fabel» warum (0 wenig Englander in ihr Senfafion 

erregt haben VI» J88» 

Familien^ericht in Frankreich J» '7* 

Farbe , die grüne entwickelt fich auch Im Dunkeln I» 3^'* 
FauJfieber fodert vorzüglich den Beyftand der Kunft II> ''7* 
•— — — ein Mittel dagegen - 1, 575* 

Feuerfchlagen mit Stahl, Erklar.' diefer Erfcheinung , H, 7iu 
Feuerfpritze, Befchreibung einer 'iieuen ^» ^ 

Filangieri, Gaetano» Leben defielben ^ III, 6o*« 

Fingerhut, Nutzen diefes Heilmittels wider das Blut- 

fpeyen ni, 4» 

Flanell wird !X»u Leinewand zu Hembden tmpfohlen i» 7^* 
Fleifch der im Stall gemäftecen Thiere Utungefund H» ^3^ 

Fletcher» Andreas, Leben defi^elben • JJJ» *♦]* 

Fliegenfchwamm,, deflen WitkuM bcy d. Fallfucht IH 43I« 
Flinte, Mittel aus einer in d.'Nähe ein furditqrÜches 

Feuer aufmachen. ^»-^ 
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Fluft, eia Mittel zQf Hlumon^ dcffelBeft UT, siu 

Ftankreidi » ietzige Volkszahl ^ .1, 475- 

— ' — — Einkünfte ^. Kron^ r. Burgunde'rwein 1, 5S 

— — '^ geringe Thätigkext «uf den lieerAraafsea II, 578- 
.. — — Schilderung einer glüfcklichen Gegend llj 551* 

— — — YerbelTerungsent würfe de« früh verftorbe- 

nen Dauphins ' h 6^1» 

-— -— — warum in den Weiiiländem dafelbfl die 

grÖfste Armuth berrfche IT« 582« 

*-• — L-^ was die Revolution dafelbft vorbereitet habe h 5'!9» 

— — — ein Umiland der auf die Revol. wichtigen 

Einflufs- gehabt 1> ^^i- 

*- — — Charakter derRevoi| den fie durch die Ja- 

cobiner erhalten IV» 307. 

,^ — . — Urfache des nachtheiligen Wechfelcourfes 

u. d. Diskredics d. Aflignaten II» 5^1* 

Pranzofen « ihre Vorzüge in d. BefeAigungsktinCl I« 258« 

-T — — Urfache der vormaligen Anhanglichkeil ihrer 

Gefchichcfchreiber an d. Könige II« 5i6* 

— — — Schilderung der Emigrirten am Rhein H» 550. 
Frtyheit« akademifche, was ße fey ^ 375« 
Freymaurerey , Gedanken üb. ihren Ürfprung u. Zweck U, 70. 
Freymaurerorden » Urfache der Spaltung in demfelben . IV> 3o. 
Friedegericht, thüringifches ^ !• ip?' 
Friedrichs IL Urtheil über WeÄphalenu. Ludwig XVI. III, 5^53. 
Friedrichshai], Belagerung dief. Teilung durch Carl XII« II, 260, 
Frifchlin, Nicodem. Leben diefes Gelehrten III» i35- 
Fritfch« Ahasverus» Leben deffelben HI» 53* 
Frohne, das Empörende bey derfelben I> 290. 

Gedanken gegen ihre Aufhebung II, 674. 

Fruchtbarkeit, Unrichtigkeit der bisherigen Theorie 

derfelben II* 3P3« 



Galläpfel , Heilkraft derfelben h 385* 

Gallier » eine Sitte der alten . II, 7^7* 

Gartenland» Beftinunung (einef VerhültnilTefl zum Acker- 

. land -in, 187» 

Gaffendi's Verdiente umEpikur. worin fie beliehen IJ, 520. 

Gebäude, Erfordernide derfelben III, 4^<^> 

— 3tu Fruchtmagazinen« Stellung derfelben III, 3+5. 

Gebirgsart, worauf man bey Befiimmung des Begnfs 

einer G. Rückficht nehmen müiTe I, 527. 

Gedächtnifsübuog, eine üble Folge d. unfinaigen III. 124. 

Geift d. Zeiten, was er fey ^ III> 5i. 

Gemälde, verschiedene Wege auf-^nen man von ih- 
nen Befchreibungen liefert IT, 34o« 

Gemen^eholz iR zu verwerfen • H, 83* 

GeneQs • Gedanken üb. d« Gosmogenie in derfelben I, sps. 

f -^ in ihr liegt ein dreyfachcs Jahr zu Grund« II, 190. 

Genie« was es fey III, iz« 

-^ — ; wirklich grofsof, hat Geitz nie als Hauptleiden- 

fchaft gehabt If« 339* 

Genuefer, Betragen derfelb« bey d. Befitznehmung v. 

Caffa II, 690, 

Geoffräa, Wirkung diefes Heilmittels ^ III, 463. 

Gerbereyen, Urfiiche ihres Verfalls in Frankreich I, 6l5* 

Gerfte» ob man die abgemahete einige Tage lang in 

Schwaden folle liegen lalTen II, 397« 

Gefand tfchaftsrecht, worin es bellehe ^ U, 17. 

Gelangbuch, auffallendea Beyfpiel» wie ein neues iR 

eingeführt worden^ IV, 1^. 

OefchäftsRyl , Bemerkung üb. denfelben « II, 48^. 

Gefchichter vier Quellen d. altem indifchen . III, 639* 

m^ — — Mängel derfelben , vorzügl. d. deutfchen IV, 57tf* 

— — — , fächOfche, üb. d. Literatur derfelben IV, 97. 

•— — -^ d. KlöRer u. Stifter eines Suats, in welcher * 

Ordnung fie muffen befchrieberi werden I, 69^. 

Gefchichtsßudt<im . ein Erfordemifs des biblifchen III, 370, 

Gefchiehtfchreiber» Aufforderung an diefelben ihre Quel- 
len anzugeben IV, 265» 

Oefdunack im äiUietifchca Sinne » was er fey lU« 9, 



Gefcbwtire , mTetwef en die krebshaften einen grofsen 

Theil ihrer Kraft zu wirken v^rliehren H» 3S4* 

GefeUfchaft Urfach ihrer großen u.' meiften Uebel IH. 58« 

— — — ift nur Mittel des menfchlichcn Dafeyn« III, 46. 

— — ' — d. Alterthüraeir in Schottland IV, «29- 
Gefellfchaften . Nutzen den di^ gelehrten den Nak- 

rungsgcwerben geleiflet ^ II» 393» 

Gefetzbuch mufs ein Volksbuch feyn ^* 4^- 

Gefetzgebung, ihr erfter Zweck in Rückßchtaiaf Sitten III, 603. 
Gefleht iR nicht der einzige Sinn, der Anfchauung verfcheft I, 49^ 
Geüirne . gewöhnlicher Fehler in d. Berechnung ihres 

Auf- und Untergangs iVt 400» 

Gewächfe, verfchiedene zum Saamentragen beRimmte, 

follen' nicht zufämmengepflaiizt werden -IH, 25S» 

Cichtkrankheiten, trefliche Mittel wider diefelben lH, 434« 

Gips, auf welche Art er eine düngende Kraft habe lU 394- 

Globularia Alypum L. , Heilkraft diefes Mittels I, 386« 

Godefrid's zu S. Fantaleon zwiefaches Chronicon I* 530» 

Göpel , was für Holz bey demfelben zu gebrauchen fey II, 324« 
Gott , Hauptmomente des moralifchen Beweifes für das 

Dafeyn dcffelben IH» 24. 

Gottheiten» über Entzifferung d. äpyptifcken ^ H,"6oi.> 

Grabhügel des Ajax , innerer Bau defielben % II, 142. 

Gradierhäufer, ob fie unbedeckt bleiben foUen I, S^l» 

Ctas, grünes, eingefiüzenes zur Fütterung, was davon 

zu halten fey ' I, 452. 

Gregor VII. Urtheil über diefen Pabft . in> 37?« 

Grosbrirtanien , Recht des Königs v. , bey d. Ehe ein^i 

feiner Nachkommen IL 317» 

Grundbirnen, Vorzüge derfelb. zur Maflung H« 5o8. 

Cuiana, Nachrichten von diefem Lande ^I» 458* 



H. 

Haag, Eigenthümliches der Einwohner dafelbfl HI, 8^ 

Hargiftolze, Vertheidigung derfelben II, 522* 

Halberiladt , Bemerkung über die 15S6. v. dortigen Ka* 

pitel unternommene Wahl eines Bifchofs ^ III, 5<J7- 

Halle , Stiftung des Waifenhaufes dafelbfl I, 455*. 

— — Verfaflung d. — — — • — — I", 526. 

HalJers Poefie, das Charakteriflifche derfelben . III* 39o. 

Halsbandgcfchichte, Hypothefe üb. d. berüchtigte , II, 69$. 
Hamelau, Stifter d. Trennung unter d.eyangel. Gemeinen 

zu Amflerdam ^I. 280, 

Hamblafe, Gefch. einer grofsen Ausdehnung derfelb. I, 179* 
Harz, vollkommenes Aufiöfungsmitter des elaflifchea III, 316. 
Hautkrankheit, eine jnerkwüraige IV, 461. 

Hautreinigungsmittel werden empfohlen H, ^38« 

Hebräer, Bemerkung üb. ihre MuHk II, 5ol* 

Heerd kleiner Küchen , das Belle zur Holzerfpamifs auf 

demfelben HL ipx. 

Helr etien, warum uns d« Alten fo wenig von diefem Lande 

lagen IV, 33» 

Herrnhuter> einige Nachrichten von ihnen II, 255* 

Herrmann, Pfalzgraf aus dem X Jahrhundert, vemi'uthl. 

Abkunft deffelb. H, 759 

Heu, naffes eingefalzenes » als Fütterung, was davon 

, zu halten I, 452 

Hierarchie, päbfUichet Bemerkung über ihr Wachs- 

thum ^ II, 254. 

— — — Betrachtung über ihre neueflen Streitigkeiten I, (Sfp* 
Hindus » Bemerkung üo. d. Verbrennen ihrer Weiber I, 162, 
Hohelied, Bemerkung iib. dalfelbe I, 206^ 

Holland, Zufland der Republik beym Ausbrudi des letz- 
ten Krieges mit England * HI, <I74. 
Holzfalbe , Befchreibung derfelben II, 374« 
Homer, Grund, warum er im Pathetifchen fo vortref- 

lich ift IV, 47. 

Honiggeßfse d. Grafer, was iie feyn L 29g. 

Hopfen, der dienliche zum Brauen III, 312» 

Horaz, Gedanken üb^ d. auf diefen Dichter anzuwen- 

dende Kritik IV, 240» 

•— -^ Vergleichung deifelben mit*Juvenal III, 628» 

ee 
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Horß, JuUof V. , deden Ch^i-jkt« II, 34. 

HoQuSi des Kardinftli Geburctorc ift fchwerlich zu be« 

ilimmeo ' 'II, 47. 

Howard, einige Nachrichten von ihm IV» 451* 

Hüb n er ift nicht VerfafTer d. curieufen irrealen Natur- 

u. C w. Lttxikön II, 453. 

Hunde; Beobachtung üb. ihre Tollheit 11,57. 

— — werden im Mocgenlande mit Abfcheu und .* 

Güte behandele II, 214. 

Hündin erzeugt von einen Bären einen Baftardhund I* 394> 

Huntelauf, Befcbreibung eines II, 324. 

Hygiene, Ürfache u. rchädliche Folgen der Vemachläf- 

figun^ diefer ^üTenfchaft 11« 53$. 

Hygrometer v. d, xnnero Zottenhaut eine« ^Ochfes- 

4.^rms IV« 3^ 



I. 

V 

Japan ,. Nachrichten r. dem Reiche I, 410. IV, 593* 

Ideen» Einäieilung derfelben in politifcher Pesiehuug I» P5. 
Jefuiien, Schickfale derfelben I, 434- 

Jefus» «x«7riiroy /bcaito^'f ygr , fiemerkttg über diefe Prädi- 
kate 11, 199. 
Hex aquifolium« Gebraucli diefes Mittete II, 356. 
Inßuenza, Bemerkung lib. diefe Krankheit IV, 2^2* 
Infuiiojjsihierchen ; Grdfse und Menge derfelben in ei- 
nem Waflöf tropfen ^ 1, 630. 
Infectenfyfiem , Verbuch einer Verbeflerung des Lin- 

nei^chen ^ II» i'S3* 

'Intereüfe am Schonen« Eint^eilnng deflelben HI, 9- 

Inquirent, Kunft defTelben einen Verbrecher auszufragen IV» 289» 
Joel, Vermuthung über das Zeitalter diefes Propheten ' 11, 114. 
Johaanischriften • Vermuthung üb. d. Alter d. jetzigen II, ^56. 
Johänniterorden , einife Betrachtung über denfelben IT, 261. 

Jonas, Jakob» I^ben . deÜelbetr I, :i2^, 

Joriin» Jehn» Leben diefes Gelehrten ^ II. i^J» 

Joujou de Normaadle, Gefchichte diefes Spiels I» 78* 

Jubeldoctoren » ob (re das Kammergericht als Afli^Horen ' 

zulaufen ^würde I» 332* 

Juden , ihre Verdienfte um den Grund text d. A. T. I» 45S* 

^- — wie üe zu, iiützlicl^n Einwohnern zu bilden feyn I« 447*^ 
«— — * fchwarmerifche Secte derfelb. in Pohlen I, €7» 

-r~ — in Königsberg, Gefchichte ihre« Gebets Alenu I, 77- 

Judeiuhum, Schwierigkeit einer Gefchichte deifelben if^iS, 
lugend, ob man d. friihcAen d. Begauung erklären diirfe HI» 3<^* 
i — — Bemerkung üb. d. Schriften für diefelbe III» 33. 

Junkheim» Job. Zach. Leon|). , Leben deflelben U» 574* 

Jufiizpflege, Vorfc^Iag zur Beförderung einer fchnel* 

leren in Armenfachen II» 22^ 



Kind» Bemerkung i^ber deffen Athemholen im Matter- 

l«iD« 1, 638* 

Kinder follen nicht gleidt nach der Geburt in iefte Bande 

gelegt werden \ i, 5^ 

t— — Vörfchlag fie kor Strebfiunkeit u. zum Fleift zu 

. gewöhnen IT, 451. 

Kinderkrankheit u. Kinderarzneyen Bemerkungen dacub. I, 363. 

Kinderunterricht, 4* erftc, darf nicht in Lehren d. Mo- 
ral beftehen * ^ I^, 47Ji 

— — — — — Unfug in demfelben mit der Nanw- 

lehre und Gefchichte 1, 2t* 

KingDroti . Ilauptbefchuldigungen «gen d. Herzogin r. IV, 43?» 
KirfchlorbeerwaOer^ Schädlichkeit deffelben IH; 43f. 

-r' — ^- — — Verfuche mit demfelben II, 151. 

Klee, Saamenklee v. Audern Scihnit^ wo er eneurathea 

f«y 1,449. 

Kleebau, zu vieler» ifi dem Kornbau fchädlich L 467. 

Kleidung, Eigenfcbaften einer guten ' - 1,70. 

^^ ^^ — Schädlichkeit der gewöhnlichen I, 6|. 

Kohl, über Benutzung des Schnittkohls als Viehfutter I, 45K 
Kohlen einige Bemerkungen über ihren Nutzen lUi 549i 

JLöUn , Urtheil iiber die Klerifey dafelbft . . III» Sf 

— — innere Verfaflung der Oniverfitat« in Riickficht 

auf d. ArzneywilTenfchaft ' II, 457. 

Koppen , Leben u. Verdienlle 4^felben I, S9S* 

Komwürmer • Schädlichkeit derfölben IV, 455« ■ 

Kranke zu examiniren ifl: titi «wi^-^httges Gefchäft II, 7. 

Krankheit, vorhergegangene» Beziehung derfelben auf 

die Reconvalefcenz ; III, 114. 

Krankheitsconllitution , auf diefllbe muft der Arzt ge- 
nau acht haben II, 634* 
KriegsbaukunÜ, erller franzöfifcher Schriftileller über 

diefelbe J. 265. 

Krifis bey Krankheiten , was fle fty II, 3^ 

Kritik d. r. V. , ihr Hauptverdienit um die Logik l, 2fl. ' 

Kritiker , <in Erfordernis deffelb. zur Bearbeitung eines ^ 

Autors I, 4^ 

Kropf, Mittel dagegen ly, jiS» 

Kryllallinfe des Aujges» ihr blättrichces Gewebe "* h^ 

Kübel , Formel den Inhalt eines 2U ^uden« deffen Grund- 
flächen Ellipfen und B, 323* 
Kuh • £phr. Mof. Leben diefes Dichters H, 739> 
JCunft , mechanifche u. iühetifche und W^fen • d. fchÖ- 

nen Kunliwerks III, 10. 

Künfte, Klaltificirung 4erfelben - IH, jpo» 

— -rr fchöne, öyftem derfelben iH, 13. 
Xurfachfen » 6crumpfMckerey tun DeUtlidi u« C w. IT. 167. 
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Käfer » Eintheilung d. zur Gattung Coccindla gehörigen 
europüifehen 

Kalbluchs, Befchreib. deffelben 
• ICalvarieuberg bey Schemnitz, Beftahdth eile deffelben 

jüminergericht , ein AfTefTor deffelben kann euch in Sa- 
chen feines vorigen Herrn votiren 

Kanäle, Vortheil der fchiffbaren 

Kaninchen » Veredlung derfelben durch Seidenhafen 

Kanon ilt kein paffendes Wort für d. Schriften d. A.T. 

Kärnthen » fönderbare Art , wie d. Herzoge v. K, ehe- 
mals ini^edirt wurden 

|[arpfen, etwas zur Gefchichte diefes Fifches 

Karpfenteichen fuid ßarfche u. Hechte nothwendig 

Kartoffeln, "^Bemerkung üb. ihren Anbau 

— — ,_^— — — zu häufigen Genufs 

käflanien , fufse , eine Bemerkung üb. d. in Deutfchlaud 

wachfendep ^ . 

Keichhullen, Bemerkung üb. denfelben 
Ketzereyen , doppelte BedeutuTlg des Wort» 
Kind, Bemerkung über deffen Lage Im Mutterleibe 
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Xachenknoblauch -X^twefge . Bereitung derfelben IH, ^ 

Lächerliche , 4^s » worinn es beftehe » III, I4> 

Landgüter, Gedanken üb. d- Vortheile n. Nachtheile 

ihrer Zerflückelung m, 250. 3^ 

Landmann , einige Kegeln für denfelben 11. 97* 

Xiappland, Nachrichten von diefer ProvinzfcfiWwl. Antheils h 4^ 
Lrazaretbe , einige Bemerkungen über (kh il, 5^ 

Lazarismus , Unwefeir deffelb. in d. Pfiüz III. UU 

Lazarus , ob er nur fcheinbar iodt geweClea IIi 555> 

Lebeiisluft, Grundilof derfi^lben III, 29$^ 

— -^ — Wirkungen d. eingeathmeten ' III.^Ii* 

Leckcreyen , was darunter zu verÜehen fejr IH, ^0' 

Ledyards merkwürdiic« Reifen 1, 521* 

Lee, Gäfchichtc des Generals, * II« 47^ 

Leibeigenfchaft « Obliegenheiten derfelben II, 737* 

Leichenhäufer . Mittel fie auf Dörfern entbehrlich zu 

machen IV, #*• 

Xelhhäufer , Gefchichte derfelbeii , II, 777« 

Leinenpapier v. J. 1287. IV, ijS, 

Leinwand , jährlicher Betrag d* BÖhmifchen 1, 5^ 

Lefsing* Gotth. Epbr. , einige Züge aus /einem Leben IV, ^* 
LivriftUB » Schwierigikeiten be/m ufber^euen deOelben lY, 35^ 
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LogAritfcmen » wia man fich licr gewöhnlichen beyWaa- 

renrechnungen bedien ea müITe 
Loge, brittanni^'he, Nachricht reo ihr 
Lohi;erber]ohe , Nutzen derfeiben im Garten 
Ludwigs XXV Verdienüe um Frankreich u. defTen Chl- 

rakter 
Luft ifrird auch durch Auadilnftung aus dc^ Körpen ge- 

fchaft 
•* — brennbare phosphoriCche 

— — in welchem Fajl Geh d. die entzündliche rermin- 

dert u. verändert 

— — BaGs der fixen 
Luftfpiegel, Erklärung der ^genannten 
Lukas» des ReUeberchreibers, ScMckAle 

Lungen » die geathmet haben , ihr ünlerfchied iron den 
kunftlicb aiifgeblafeuen 

— — — ob das Yerhaltnifs des Thorax zu ihnen das 

gefchehene Athmen eines todten Kir«cies beweife 
Lungenprobe, was Ge enlfcheiden könne 
Lungeilfucht, in d. ulceröfen u« tuberculören wird dts 

Reiten widerrathen 
Lungenfilchtige, Afongel des Bluts bey denfdLb. 
LulUeuche . Hypothek ron ihrer AnOeckung 
Luther, Anekdoten iron ihm 
Luihtr's Aufruf an die Fiirftc« feiner Zeit 

Gedanken von d. Allegorien in d. Bibel 

r:. "7 "" Urtheil v. d. Redlichkeit der Deutfchen 
Luttich » Lag« der Stadt u. Charakter ihrer Einwohner 
Luzerne , Beftimmung ihrer Dauer 
■^ -" — Nachtheile derfelb. für dea Boden 
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Mahlerey, Eiotheilung dtefer Kunft HI» 13- 

■~ — — kann nicht «jede Art d. Leidenfchaften ange* 

ben , III» 453- 

Mai]let*8 Ori^tnalbrief« , Nachricht v. denfelben I» 3o7* 

M^ifiz , Einkünfte des Domkapitels Hl, 687- 

Mandeln^ r. Gift d. bittern 11. I52. 

Manna foliata , Entflehung (^efl'elben IH» 443* 

Mannagrütze kann nicht allem gebaut werden IV, 452* 

Marburg, Einrichtung des Predigerfemtnariums dafelbft IV, 435* 
Maske, Gebrauch derfelb* in d. Komödie d. Alten lU, 707. 
Mafon , üb. den Urfprung. diefes Namens II. 76. 

, Materia Medica, Methode Ge vorzutraf^en IV» 256. 

Materie, Unterfuchung üb. d« elekcrifche IV» 417^ 

^thilde » Erklärung d. Freundfchafc diefer Gräfin ge- 
gen Papft Hildebrand * * H^. 383« 
Maufe» Mittel Ge zu vertreiben H» 3Z4* 
Mayow» der erfle Antiphlogilliker ^ ^ IV, 58* 
Medizinalverordnung » einige heiliame Vorfdiriften de« 

lip^ifcheu IJ» 6S*l* 

Mehl • Mitte] es lange Zeit zu erhalten III» 653* 

Mehlthau, JD^ttel ihn zu verhüten IV, 373- 

Meklenburg » «inzig gültige Eintheilung d. Landes IV, 53o. 
— — — — Contingent zum fteichsheer IV» 54^ 

.1« .. «^ .» Nachricht von einer Steuerregulimng da- 

felbH nach dem Ausmeffungsfüfse II. 103. 

^ — — — fchwerinifche Lande. Angabe d. dsfelbft Geb. 

u. Gefi. ieit 17^0. I, (^5i* 

Mekleaburg. Schriften» Anzahl derfelb. r. 1789 — 90- ^* 65 1* 
Memoires » Werth derfeiben I. 643* 

Meiiakanit» Beobachtungen über dielen Sand III, 546« 

Meiifchenbildung» Vi welchem Oefichtspunkt'man bey 

derfeiben ausgehen foll II» Iv 

Mercurius folubilis» deflen Vorzüge I, 358* 

Meroe, In fei» Befttmmung .ihrer Lag^ IV, 124. 

MicTofcop , electrifckes IV, 423« 

Milch füll den Ktndem nicht unvermifcht gegeben 

werden ^ I, 39- 

Milchpulver. Befchreibung eines nfttürlichen ^ HI, 55(X 

Minöen » Debit d. Fabriken d. Fürfteothumf im J. 1789. 11» 33 



Mineralwaffer", Driburger, deHeo Heilkraft * II» 442. 

— — Ben^erkuiig über d. Sitte, lie früh nüch- 
tern zu trinken IV» 332. 

Mifsgeburt, anatomifche Befchreibung einer Ili, isx. 

Mifsv-ergnügen , Urf^che deflelben 111, 537. 

Mill V. Rindvieh» Pferden u. Schaafen» Unterfuchung 

über denfelben IJ, 395. 

Mitefeer oder Zehrwürmer d- Kinder - II, 407. 

Modena » Anzahl d. dafigen Militärs I, 23. 

Mohnüaft bey den Poken wirkOtm ü» 355. 

— venerifchcn Krankhe'iten Xvirkftoi' I, 380. 

MonUg, blauer, 'Erklärung diefes Namens II« 542. 

Mdnche haben auch andern Softem ihre überflüisigen 

Merita micgetheilt tl» 4/S* 

Moos » nützlicher u. fchädlicher Gebrauch des Islandi- 

fchen iij^ ^tm^ 

Moralfyftem, eine wichtige Bemerkung in dem theolo- 

gifchen IV. 512 

Mordfyftem in d. Natur . wodurch ieffen GniuCuokeit 

. zu rechtfertigen fey. jj j^cc 

Mörl, Job. 6iegm.» deüen Leben ^ 1/ e«*«! 

Morus » Sm. F. Nth. ürtheil über ihn j 5, 2 

, Mücken» Fruchtbarkeit derfeiben - jy 07^ 

Münzen follen nicht deutfche Infchriften erhalten IIl] u7 

Müazrccht d. röm. Kaifer edbeckte fich nicht auf die ' 

ehernen Münzen jjj ^5« 

Mufaus,wahrfcheinliches. Zeitalter diefes griechi&hen ' 

Dichters jy^ ^j^ 

Mufeum national » Nachricht v. demfelben ui ig?^ 

Mufik. ob ein junger Studierender üe lernen foll IV* i»6* 

Mütze, Gedanke über die rothe in Franlueich J 62z 

Mythos» EinOxeiluag deflelben uil 32I* 

Nachahmung» in wie weit de nothwendig fey IV 1 2« 

Nachtripper, gewöhnlichfte ürfache deflelben II '72«. 

Nnhucdelfabriken, deutfche I 50! 

Nahrungsmittel , Veränderung durch welche fie (Ich im ' 

menfchlichen Körper animaliflren III» 314. 

TT T «T; ~. ^^^^ Bemerkung über d. mcnfchlichen II, 6^6. 
Nanek Stifter der Seiks j j|" 

Natur, ihr letzter Zweck ift von dem Endzweck we- * 

fentlich verfchieden nj- j- 

Naturgefchichte , eine Bemerkung über das Syftcm der- ' 

felben j ^^^ 

Nemefis, Gedanken über diefe Gottheit II' rn^ 

Nenndorf, Mineralwafler dafelbft ij' jjf* 

Nervenlieber , Gcfchichte diefer Krankheit bey Kind- * 

betterinnen jj -^ 

Nerven flechte, Befchreibung diefer Krankheit U, 3X4.' JT 

Nexus Gothanus was er fey ^ j jf f 

Niederländer» gute und böfe Sitten derfeiben u* 710* 
NunciaÄr» ihre Einrichtung fcheint in Bayern nothwen- * 

dig gewefen zu fcyn j i«^ 
Nürnberg» Armenanfialten dafelbü / .?-* 
Armenfchulen dafelbft ' jy* jiz: 

7- Streitigkeiten der Stadt mit dem Kurhaus ' 

P/ilzbayern ly^ ^^^ 

O. 

* 

Obft bey i. fchlechtefJen Witterung in Menge au er^ 

halten - jj \y 

Obftbäume. Bemerkung über ihre Vereilu ng ju' ^lol 

Oeuer, Sam. Wilh., Nachrichten v. demfelben . jr' .--tä 
Ofen . Verbcflcrung derfeiben . j ^i^] 

— — d. hefte innere Bel'chlag • eiferner ly* ^ a 

— — Unbeq^uemlichkeit der Zugöf&n - ' * 
Offenbarung d. Gottheit, was cUru!.:er zu verleben 
Onanie, Urfachen ihres EiureiiTcr^ auf Schulen 

Miuel dagegen 
f 







92 



Opium, fchädlidier Mi&brauch d«EeU>en in England IV, 283. 

Orakel, BeiUmmung der alten IF, 775. 

Ordeu, f^eheime» in wie weit Ge bedenklich find IV, 69, 

Orkney lofeln • Bemerkung über fie IV» 132. 
Omeklou , eidige Nachrichten v. diefem fchwedifchen 

Oberflen IT, 2^0. 

Ofterey^r» Bemerkung über ße 11, 543. 

O^id «. neue Vermuthuog über die UrOiche feinef Exils IV» 245. 



P. 

Pacht, Ob die zu entrichtende auf baare Bezahlung 

müfle feftgefetzt werden HI, igg. 

Pachter, wie er am ficherfien auf feine Pflichten zu 

weifen fey s IJ, ^73. 

Pädagogik, d. theoret. Schriftfteller diefer Wiflenfch. 
unter d. Engländern flehen d. Ueütfchen u. Fran- 
zofen nach I, 713. 

— — — eine Bemerkung über fie III, 33, 
Paris, Anzahl der ermordeten Gefangenen am lo» Aug. 

u. 2« Septbr. 1792. IV» 264. 
^^ — Schilderung einer Mordfcene dsfelbft aus der* 

felben Zeit I, 277. 

— — frohe Ausficht für die VerbefTerung diefer Stadt I, 694* 
Parma , geographifche Länge und Breite diefer Sudt I, 535« 
Parodie, ihr Unterfchied ir. d. Traireftirung ITI, 397. 
Particip, Anmerkimg über den Gebrauch des franzöf» IV» 272. 
Pell.»gra, fiehe Nerven flechte. 

V Pennant, Thomas, Leben diefes Gelehrten III, 425« 

Penfylvanien , Anekdote über d. Juftiupfleg« dafelbd: II, 694- 
Peterfilie, alte ift fchädlich I, 3i3> 

Pferd , Treue deflelben I, 6i. 

Pferderacen , Dauerhaftigkeit d. ruffifcken I, 64. 

.^ ..^ «- -^ befondre zu Karrenpferden im Ramsholt II, 5^5. 
Pflanzenfaaraen , Bemerkung v» deren Aufbewahrung u. 

Säen I« 315* 

Pflichttheil , in welchem Falle er Vorzug vor d. ftatu* 

tarifcheii Portiow habe ^ 11, 32a 

" Phänomen , Erklärung eines optifchen, warum aus einem 

Licht , das man mit halbgefchloiTenen Augen an- 
blickt, Licbtftrahlen fchräg berabzufahren fcheinen I, 2$. 
Pharisäer. Gedanken über ihre Lehre v. d. Auferlte- 

hung d. Leiber I, aoS« 

Philofophie, wie die encyklopädifche Einleitung in diefel- 

be befchaflFen feyn müfle IV. 617. 

.. .. worauf ihre Eiutheilung in d. theoret. u. 

praktifche beruhe lU, 29. 

Phosphor, Verfahren ihn zu reinigen IV, 429. 

Piacenza, Stadt, u. ein Theil des Herzogth. . Rückfalls- 

r#cht an Sardinien III, 55 1« 

Picke fchickt fich nicht zur römifchen ManipulariUliung I, 68S* 
Pimpinelle, welfche, als Schaffutker empfohlen II, 57^. 

Planlbiegel , ob er brennen könne III, 352. 

FlaAik, Gegenft^nd diefer Kunft III, 13« 

Platte, die Anzahl der guten Abdrücke einer radirten 

Infst fich nicht im Allgemeinen beftimmen ^ II, 129« 

P ro , einip^ Receln beym Gebrauch feiner Schriften IV» 394» 
Plutarchs Tractat v. d. Erziehung, warum er fo lange 

in d. Schulen tft erklärt worden III, d2o. 

Pneumatiker , Gefchichte diefer Sekte II, 239- 

' Pocfie, Urtheil über die römifche ^ , ., ^^ HI, 387- 

_ Uebungenln d. lateinifchen haben ihren Nutzen IV, 83« 

Polen , Schilderung des fchlechlen Zuftandes deflelben III, 30g, 
7ollurion,ob fie ^ durch ein hartes kühles Nachtlager 

vertrieben werde II* 63S« 




Prar. olanetarifche Automaten auf d. köiügl. Sternwarte 

* Safeibft nr, 431. 

dt Prediger Salomon, Unterfurhung über dies Werk III, 354« 

^^. eine Pflicht deflelben in Anfehung feines Vor- 
— trags ^» 340« 



Prediger, warum Vielen Ihre* Amtsfuhhing Aucar wird HI, 2%$, 
Prcdigerdand, wie er verbefl'ert werden müiTe l, 424« 

Predif;t, Bemerkung über das Exordiüm einer .P« IV, 404, 

Priefter, Urfprung diefes deutfdien WorU II| 117. 

Provinziallusdrücke, ein Wink zur AufmerkiSiiiikait auf 

diefelben III, 544. 

Prozefs . gemeiner deutfcher II, 2l^t 

Publicitat der Verwaltung d. Stipendien iL froün^tn Stif- 
tungen ift zu empfehlen lU^ Z99, 
Puer, Bedeutung diefes Worts als Bezeichnung einer 

geiftlichen Perfon in alten Urkunden n« 6tftf.. 

Puchwerke , Harzer, VIi 4^* 

Queckfilber, Bemerkung über den Hahf^emannifcfaea 

tufloftlichen llr^83. 

— — — Empfehlung des phospharfauren IH, C6i, 

— — — hebt einen heftigen GefichtsCchmcrz I, 179. 
*— — — Wirkung deflelben bey den Pocken 1, 35S> 

— — — Stellen an welchen es eingerieben werden 

mufs , wenn es feltrier Speichelfiufs erregen foll III, 4Sh 
Queckfilber- Nivellier- Inüruj&ent I« Si9* 



Radix Coltimbo. Heilkräfte diefes Mittels L I. 3S?* 

Ragolfches Mittel. Vermuthung üb. deflen Befbindtheile lU, 431* 
Ravensberg, Fabriken zuftand diefer Graffchaft im J. 

1789« . n. 33. 

Recenfent, Pflichten eines - I, 39^ 

Repcln , Bemerkung über die Rhetorifchen II. 48»- 

liegen, deflen beträchtlicher Einflufs auf unbedeckte 

Gradierhäufer 1, 571* 

Regenten , fchüdliche Fehler derfelben für d. menfchli- 

che Gefellfchaft . ni» iSt 

Regiment de la Calotte in Frankreich I, ^43* 

Reichshofrath • Gefchenke, welche er anzunehmen für 

erlaubt gehalten - II, %h 

Reichsfiädte nehmen auch Fremdlinge in den Rathauf I, V^ 
Religionsftreicigkeiten find nützlich HI. 587* 

Religionsunterricht, ob der gedämmte könne kateche- 

tifch abgehandelt werden II. iSOi 

Reuchlin, Urbchen» d. ihn nöthigten in Tübingen die 

griech. u. hebr. Literatur zu treiben I. ^^ 

Reurieth , etwas zur Gefchichte diefes Dorfs Ht 7^ 

Revolutionen, eine Bemerkung über d. Gefchichte- aller I, SS3> 
Rhabarbarwurzel , wie fie getroknet werden müfle lÜ, 449« 
Rhetz, V., Antheil deflelben an dem franzÖC Trauer- 

fpiel Vittellie BI, 3<9* 

Rind, gehöriges Futter für ein Stück I, 449> 

Riviere, Anmerkung über deflen Trankleia H* Sf 

Rivius , Johann , Leben deflelben III, a?!* 

Rom, ein Zug aus dem Charakter des Pöbels dafelbÜ HI» 9^ 
Roman , Gefchichte deflelben III, 3^ 

Rofenkreuzer. fchadliche Abfichten derfelben » befon- 

ders für die Aufklärung II, 93« 7^ 

RouiTeaus Verfuch in d* prakafchen Erziehung« warum 

er mislungen fey II, 3* 

Rudolph II, Befoldung des HofRaats diefes Kaifers« wie 

viel fie iährlich betragen habe IV, i?t* 

Ruhr, UrCiche derfelben 11,3^* 

Rufsland , Urtheile eines Franzofen über d. jetzt regie- 
rende Kaiferin IZi 352» 
— — —' Vergnügen Knute u* Fuhrwerk dafelblk I» i^i* 



S. 

Sacra et confecratio • TJnterftichung über d« Bedeutung ; 

diefer V\'orte IV, ^ 

Sacramente, Gedanken «ib. d. Fortdauer derfelbea ^> ^''' 

Saionicfai« Tuchhandel dafelbü ^ l\' ^^f* 

Sakquel- 






Saltquellen . Theorie derfelben ^ I, 59^* 

Scamander, Quellen und Lauf diefes .Fluffes 11* *X4<^ 

Schachfpiel ift indifcher Erfindung TU» 63S« 

Schafe, IVIitcel, eine fichere Fütterung im Frühjahr für 

fie'zu erhalten - II. 5S7' 

Schaufpiele» die hoUandifchen ßnd fchlecht III; 90. 

Schaumburg, Volkfimenge d. Graffchafc hefsifch. Antheils II, 33* 
Scheincodt, Fälle hieiron in d. Bibel N, 554- 

Scheol d. Hebräer, Bedeutung diefes Worts If, 647. 

Schiefapülrer , Refulute über defien Gefchichte . II I> 554* 

Schild des Achilles; JBrklarung deCTelben I, 334*^ 

Schlaf, Erfordernifs ein« gefunden, ruhigen II, ^39. 

Schlangt, worinn ihre Bezauberuiig bellehe 11, 3 14* ' 

Schlangeni^Mne , B^eitung derfelben IV, 544. 

Schießen, Einbufse des Landes durch äen Yerlufl des 

Garnhandels nach Holland IV, 252. 

Schmelzwefen , eine Bemerkung üb. d. Harzer JYi 4^8« 

Schmetterlinge, Horde Eulen, Claffißcation . derfelb« III» 4P9. 
Schneefchue, Befchreibunfj derfelben II, 373« 

Schnürbrüfte» Schädlichkeit -derfelben J> 70» 

Schön , Entwickdung diefes Begrifs III, 2 

Schornftein , in weldiem Falle er einen guten Zug ha- 
ben könne I> S6J, 
Sthottland, einige (tatiftifche Nachrichten v. d. Reiche III, 321. 
— - -— > — Befchreibung des Kirch fpiels Haddhigton IV» i39« 
"i-* -* — Urfachc d» Ab - u. Zunahme d. Bevölkerung 

in verfchiedenen |Circhfpreng> In III, 643* 

— — — hiftorifcher Abrifs der Freiheit dafelbft III, 139« 
Schreibart. Schädlichkeit r* d. falA:hen Begrifd. höhern II, 485. 
SchuUn, Bemerkung üb. d. Gebet d. Jugend in denfelb. IV, 398* 

— «weckmäfsige Einrichtung d. Gelehrten Seh. III, 521. 

.^ fchlechter ZulUnd der englifchen IV, 193. 

Schulzucht, Mittel zur Verbefleruu? derfelb. . IVt 32. 

Schunn, Jakob, inerkw. Superintendi^nt in Siebenbürgen I, 573. 
Seh wanger fchaft, Gedanken üb. d. Exploration in derfelb. II, 311. 
Schifi^rz, Georg Chriftoph, Lebe« defifelb. I» 269. 

Schwarzdorneii findd. Faul nifs unter allen Holzarten fall 

am'wenigften unteru^orfen I» 57'*' 

Schweden, einige Nachrichren v* diefem Reiche I, 413* 

— — — Data aus d. Gefch. d. fchwed. Provinz 

Bleking FV, 221. 

— — — Schildemug Königs Karl XII. v. 11, 308- 
-^ — — Kollen d. letzten Krieges u. Bewilligung d. 

Stände zu den Koüen deiTelUen I* 404. 

— — — Piaiiglifte d. Kriegimacht IV» 4<Jo. 

— ^ — Schafzucht u, Menge d, fremden eingeführ- 

ten Wolle dafeU>(l 11, 375. 

.«^ -r — Schdubüline in S« III, 191. 

Sdiwefelb«d bey Boften I, 575. 

Schwererde, VAirkung derfelF. auf d. Thiere Illt 54?* 

Schwerin'*' u. Gülbrow, Anzahl u« Beßtzer d. ritterfchaftl. 

Hauptgüter in diefen Herzogthümern Ii 650» 

Scio« fonderbarer Gebrauch d. Kopffleuer r. d. dortigen 

chrini. Einwohnern zu heben II» 218* 

Scropheln im Gehirn II, 354* 

Seehandel Deutfchlands, nachtheilige Folgen dtgeftörten IV» Il6. 
Seide» Vorbereitung derfelb. zur Bleiche J» 56$. 

Seiks, Gefchichte derfelben I, 164. 

Selbftentzündung, Beyfpiel einer 111, 54g, 

Sdbfttbätigkeit , abfolute, dun h welche d* Vernunft prak- 

tifch iil, Unterfchied derfelben IV» 201» 

Semiotik, Urfache ihrer geringen Fortfehritte II» 383« 

Semper AuguHus , Grund diefer Benennung 1» 175. 

Sicilianifche Mundart, warum de vor andern italieni- 

fchen merkwürdig iA ^ I» 18. 

Sigonius, eine Anekdote von ihm IV» <^il* 

Sirach, Idee von Entftehung feiner Schrift II, 5^ f. 

Slaven die ehemaligen Wohnlitze derfelF^n III, 397« 

Smaragd, d. eigentliche foll fchon den Alten bekannt ge- 

wefen fcyn IV» 472. 

Smart , Leben , Charakter u. Schriften diefes Dichters II» 745« 
Socinus, Grundidee feines SyAems IV, 347« 

Söldeng^t tn Frankeh, was es fey , FV, 199. 

Sommer» d. fliegende, woher er komme IV* 44)« 



Sonne, Gedanken über ihr Licht , ^» 4^7- 

Sonnenllrahlen, als. Ursache d. Erw'armuHg betrachtet II, 21 1, 

Soole, Verhältnifr derfclb<?ri zum Niederfchlag d. Erde. I, 570. 

Spanien , Böv ölkerung diefes Kcichs I» 166, 

Spat, was zu dem ßcgrif delTelben gehöre I» 52S. 

Spekle's Verdienil um die Befefligungftkunß I. 207. 

Spicke »Nard« d. Alten Uff 636. 

Spiegel , wie d. telefcopifchen mehr Deutlichkeit zu ge- 
ben fey I, 445. 

Spiefsglaskönig, medicinifch. , ein Mittel geg. d. Pocken II,. 145. 

Spinat iß nicht zur Fütterung zu empfehlen I, 451. 

Sprache , Methode eine fremde zu lehren II» 294, 

— englifche", Bemühungen einiger zur Unterfu- ^ 

chung uqd Feftfetzung d: Ausfprache III, 177. 

franzofifche, ift v. d. vormalig. Zwange befreyt II, 645. 

— — .— hebräifche, einige Bemerkungen üb. fi« I, 452« 
— — Gedanken üb. d. Befchräukung ih- ' * 

rer Epoche IJ, 114«. 

— — — italietrifche , Lefebücher zur gründlichen Erler- 

nung derfelben ^ 11, 29^. 

— "^ ~; Uteinifclie , einige Bemerkungen über fie III, $14« 
Sprachreinigkeit, .die höchfte, wo üt im Deutfcben er- 

foderlich fey^ II, 485. 

SUar, der, foll durch innerliche Mittel Geh heben laiTen II, 373. 

Staatskalender , Gefchichte derfelb. u. andr« Bemerkun- 
gen über fie II. 6524 

— — Nürnberger, Gefchichte derfelben, II, 678, 

Sumpfbrod in Schweden II, 373» 

Stecklinge, Verfahrungs weife mit den fiel ben II, 369* 

Stein wauer, Unterfuehung d. dort befuidl. BitterwaÜers I, 6$S» 
Stenboek, fiehe Villars. 

Stimmung eines mufikalifehen Inlhuments, Bemerkung 

über d. Ur mogi lehkeit einer rvinen III, 332. 

Strafe , wann d. auuerordentliche d. Stelle der Tortur 

vertreten ftU IT, 739- 

-^ was von ihi er offen tlichen Vollziehung zuhalten fey I, 283. 

Strahlenbrechung, Bemerkung über d. Unterfchied der- 
felben nach La:idern III, 31 f. 
Strasburg, Gefchichte der^ UntverGtät HI. 590. 
Sorafsenraub, Quellen deüeiben IV, 450. 
Strürnnfe, Schädlichkeit d. baumwol). feid. u. leinenen I, 72^ 
Stoppelrüben , wie bald fie muffen gefiet werden ' 
Sublimat, Wirkung des ätzenden • 
Superintendent in Siebenbürgen , Amt delTelben 
Suppe, Schädlfchkeit derfelben 
Surinam , Volksmenge vom J. §785. 
Syrakus hatte fchon zu Xerxes Zeit e. beträchtl. Flotte 

T. 
Tanz, Mifsbrauch deflelben'im Oefterr. 
Taunton , einige Nachrichten von diefer Stadt 
Teiche, Bemerkung über deren Einrichtung 
Teleologie, was fie Cty 
Telefcope. Vorfchlag d. katidioptrifchen mit gläfemen 

Spiegeln zu verfertigen IV, 542. 

Tefiament, altes, Schilderung des Studiums deflelben 

vor Michaelis III, 225. 

— *" . "" — k^nn in der chriftl. Religionstheorie 



I. 


451* 


I, 


3S0. 


I. 


573. 


IV, 


454* 


II, 


219» 


I» 


252. 


I. 


571. 


ni. 


678. 


I, 


3«<^. 


iir 


» «3. 



I, 554. 

II. 130. 
III; 91. 
^i, 373. 

IV, 500. 
III, 689. 



nicht zur Erkenn tnifsquelle dienen 
Theater, Bemerkungen über das fpanifche 
Theer aus Kohlen , Nutzen defTelben 
Theerbrennerey , Holzaufwand bey derfelben 
Theologie, dreyfacke Behandlungsartd. popnlären 
Theriak , neues Gemifche , welches ftatt deffen empfoh 

len wird 
Thurneifen. Nachricht v.'d. Fortfetzung feiner Unter- 

nehmung engl. Schrifßeller abzudrucki-n II, 311. 

Todesßrafen , aus welchem Gefichtspunkt fie fich ver- 

theidigen laflen I, jgi» 

Töne, eines mit Waffer gefüllten Glafes, Bemerkungen 

darüber m, 33,; 

Tottmore, Vorfehlag d. fehleehten zu benutzen III, 224, 

Trauerfpiel, eigen thümliche Regeln d. bürgcrlithen IV, 483. 
Travefiirung fiehe Parodie, 

^ 2 Trippen 
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Tcipper^Xuwirt adTelben ' , IV, 3«- 

beltes Miceel xum Einfpritzen* bey demfelbuen IH» 435* 

—'führt keinen Eycar bey fich ' JH. 98- 

Troja , {Lag0 diefmr Sude II, 139. 

Tula, ruCiifeh« Gewehtfabrik da£elbft I» 61. 

Turki«^ eigentliche £eichaffeuheit d. orienUL JI» 3>i. 



TJ^betffetzung 9. 3lUen , Nachtheile derfelben 

— — — — Regeln einer guten 

— ... .^ — Schwierigkeit der , eiRes Dichtera 
Ungarn . Nachricht ▼. d. dort befindl. SachCeu 

— — — -|-d. Sohler Gefpaniifchaft 

Univerficüten« .Urthexl über ihre Schädlichkeit 



r, 6*53. 

II. 7^3- 
II. 33^ 

ir. 335. 

III, 5i2. 
VnWerGtätAlebeiiy tontinuipliches, defTen Einflufs auf Wif- 

fenfch. u. 'Denkart \" III, -131. 

TTaßerblichkeitslehre, ob u. wieue d. Hebräern bekannt war II, 55g- 
iJiyterricht. beflerer, als ein Mittel zur Yerhiituiig d. Mords 

aus 'liebensüberdrufs III, 595* 

Uradnis. d. menfchliche foll nicht hohl feyn J» igo. 

Urkunden, warum 'de bis ins Xinjthrfa.lateinifcfaAbge* 

iaCst God ' ^ U u 

— ^-i- — Zweifel gegen etae d« &ifchofs Heinrich xu 

^Bamberg r. J. 1348. II. t^u 

Ur&eilikraft. £intheilung diefes Vermögeiu JH. ii. 

Vaterlandsliebe, Veranßaltungen d. Gefetzgebung fie zu 

• entwickeln , III. ^o3* 

Venedig. Befchreib. d. Würde u. Macht e. Doge dafelbft lU. 489* 

' .— .^ — evangelifche Gemeine ^U 47' 

^ Laee.d. Sudt ift d* dafelbft befindl. Gemälden 

ungünltig III# 292. 

Venus, Beobadhtung über diefen Planeten III« 215- 

V erbrechen, Urtheil üb« eine £intheilung derfelb. 1» 4^- 

Verdurt , Lage ti. Stadt 
Verfailles. jetziger Zuftandd. Menagerie dafelbft 

^ Viehfeuchen . worinn d. Grundftoff derfelb. lieg« 
Villars , Vergleich, d. Generals mit Stenbock 
Vifceralclvftire, neue Art der KämpfiCchen . . 

- Volksfchrkt, Erfordern ifs einer meditinirchen f, 6tf. II, 20I. 
VoKaire, ein Urtheil über ihn ^ Ili, 3^^« 

Vorwerke! ob fie allemal fo klein als möglich müilen«n- 

KelegC werden HI. i9^* 

Waarencalculation, worauf es bey derfelb. ankomme II. 7i4* 
WaaaenkuKde, wie man fie.am bellen lerne II. 7'l« 

Wacbolderbüfche werden ftact d. Birken beym Gradiren 

cünpfohleii I» 570» 

VVahoAau» was er fey u. deHea Urüiche H. 49* 



ir, 551. 

III. 471- 
II, 150- 

II* 310- 

in. 487* 



V^alkerdc, fchwedifche , ffl, 44J, 

Wallendorf, Befch^ib. eines dafelbft entdeckten. bitu- 

minöfen Erdlagera II»* 321« 

Wallnufs bäume, dürfen nicht mit Stroh vor d.. Kilte 

u. den Hafen gefchützt werden I, 31S. 

V^appen- u. Sundeserhöhungsbrftfe. kaiferl. , Bemerkun- 
gen iiber dieOsIb« I, 539, 
Wärme , veKchiedene Aeuderung u. Entftehung derfelb. II, 210^ 
Waüer , was es |fey III, 298. 
Waderbley ift das Sechzehnte Halbmetall I, 632. 
WalTerfcheu, Wirkui^ .d. pocio üntyliÜ« in derfdb. I, 3SS. 

^ — gute Wirkung des Oels in derfelb. IV, ag4. 

WaHerfuchc . Heilmitte] dagegen • IV» 3i5* 

Wechfelrechnungen . wie man mit ihnen ^b^ym Unter- 
richt verfahren mülTe , . II, 70^1 
Weinbereitung, Verfahren bey derfelben I, 7:7. 
Weingährun^, Verfuche über fie IV» 371> 
Weiuen . Bemerkung über delTen Anbau II, SS?* 
— — — u. Roggen hat als Winterfrucht Vorzüge II, 397» 
Wekhrlin . UrtheU über ihn U, 34l- 
WeluU« unter welchem Bilde fich d. Entftehuog deflelb. 

d. Griechen^ u. Hebr. gedacht haben IV, 24I. 

Wesl«y. John, Nadtf icht v. d. Stifter d.Methodiftenfekte ü, 4S9* 
Wiegen . Nützlichkeit derfelb« I» 39. 

Wiei^ Mängel d.iBedicinifchenFacultät dafelbft I, 456. n, $87« 
Wiefen . 'Benennungen d. einfchürigeu I, 45t 

— Wafferung derfelben I, 3l7» 

Williams. David, Leben defielben IVi 9* 

Wiiidkolik. Urfacfae detfelben HI, 316^ 

Wir lern berg, Volksmenge des Herzogth* . III, d55« 

Wucher, warum J>isher d. Gefetze gegen ihn ffleiÜMis 

fruchtlos gewefen find I» V^ 

Wunder JeCii, Bcoerkung über ihre BeweiakFäfc der 

Ezülenz Gottes IV» 34^ 

Wundkraut zur Ausfütterung d« Sehaafe nützlich II, 374* 

Wiitmer, Klaffe GymnodeU ^ 111» 44^ 

Würzburg, Einmifchung .des kaiferl. Hofes In ^ 6i- 

fchofiwahl dafelbft im J. 1724. U, 22. 

Z. 

2ihne, iCrankheit nach Verpflanzung derfelben HI» 437^ 

Zeitalter, Genius deS gegenwärtigen II« 59> 

Zeugun^skraft, Beyfpiel d. langdai^enden eines Mannes I, 509* 
Zink.» Gefchichte diefeS Metalls . H» 777* 

Zinkvitriol, eine Vergiftung mit demfiilb« t ^^^ 

Zugel , Wirkung d. auswendigen bey d. Wendung I» 4f4* 

Zugöfen, üehe Ofen. 

Zum ge d. Patienten mufs v. Arzt auch unten befehen werden H. I« 
Zwecke u. Zweckmäfsigkeit d. Natur lU* IS* 

Zwetfchen, warum fie in d. Niederlanden iehen find H» 2if* 



Philologifch critifche Bemeikunken über einzelne Stellen der f rofanlcribenten« 



AmniAiHis MarcelHnus i5> 5« etc. 
Appolloniui Dyicolus If» 59 -Ct^ 
Ctc. ^ Div. 8, u 
iplaudian 10» I5e* 
Bor^ tO. 4« ^9* 



n» 75«, 

II. 544« 

III, 6^. 

I. 68d. 

iV. 243. 



Horat. S. i» 4« 25» 
Livius II, 20* 
'Lucan ([, ioi — 3? 
Ovid. Art. 3» 698. 
.Fropert. 4» 11» ip» Sa 



Exegetifche Bemerkungen über einzelne «teilen des A. Uv N, T. 



Gen^ 4# >^ 

49, 10. 

Kum« 14« 44* 
3. Sam. 13* 39* 
Fs. 18* 4iS- 
— 22. 17- 
Habac. 2. 4* 
Obad. ^9. 



I» 341- 

II, 66. 

II, 117. 

il. 435. 

il* 433. 

IV, 2^(9. 

II, ZI^. 



jMatth. S, 18 «cc. 
Job. I» I, 14« 
'— 2, I, lU 
^^— 8. 58. 
Act. 8. 60. II, t* 
I. Cor. 15, 29t 30« 
Gnlac. 4, 18« 
^ebr. ij 4« 



JV»245. 


ni»iQ« 


I»6t5. 


. h^t^ 


J.itS' 


1.443- 


n,iA 


IV» 34* 


IV. i*^ 


1.201. 


1» 204* 


II» iV' 


n, 18? 



Khii^i 



iiOlii»»' 



ly I > W T 
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AUgem einen -^Litteratunr-Zcituung 

entbaltenen vürnehinfteii Sachen* 
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Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 



det zu Paris 
Ammon in £rjan|i;en 
Andrea nach Mosbach 
Arnemann zu GÖuingwi 
Arnold zu Halle 

BartenAein in Coburg 
Bacfch in Jena 
Becher in Dillenburc 
Beck in Leipzig 
Behn in Lübeck 
Biener in Leipzig 
Birkner in Kopenhagen ' 
Bitzius zu Göcingen 
Borowsky zu Königsberg 
Bouterweck in GÖttingea 
Briegleb zu Jena 
Brofig zu Halle 

Camerer in Stuttgardt 
Carra zu Paris 
ChamfbrC. — — , 
<:harißus zu Wittenberg 
Chemniczzu Halle 
Clayhills zu Jena 
Colbtörnfen in Kopenhag 
Conz in Vaihingen 
Crev^e zu Erfurt 
— *— in Coblenz 



I>anz nach Frkft. a« M« 
X>egen zu Nürnberg 
'Deccmers zu Frkfu t* d, O« 
pölz zu Altdorf 

Eck zu Leipzig 
Eckoldt in Leipzig 
Ehrenhaus zu Halle 
Efarhard in Leipzig 
Eicke zu Jena 
Eoimerling in Giefsen 
Emminghaus in Jena 

Ferro zu Wien 

Le Fevre de Villebrüne zu Farif 

Fifcher zu Leipzig 

röhr zu Stuttgardt 

Forke zu Jena 

Formey zu Berlin 
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418. 
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145« 


II9> 
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418* 


141. 
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57» 


450. 
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47. 


359» 
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114. 
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50, 


394. 


HO« 


87<5- 


•S» .159. 74» 58tf. 


124, 


990. 


T8i 61 8. 
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>, 60. 
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47. 


37»- 


1^. 
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65. 


473. 


HO, 878. 


31. 


241. 


103, 


.809. 


32, 


. 169* 


«7. 


1009. 


14U 


XI2I. 


60, 


473. 


^9. 


► 305. 



Förfter zu Erlangen 
Fourcroy zu Paris 
Franke zu Wittenberg 

Gabler zu Altdorf 
Geaffron in-Paris 
G.rtanner zu GÖttingMi 

Gloggner — — 

GÖs zu Erlangen 
Götzlof zu Wittenberg 
Grader zu St. Petersbui^ 
Grater in Schvväbirch Hall 
Guckenberger in Hannoirer 
Günzel zu Frkfrt. a« d« O. 

Haack zu Frkft. a. d. O. 
HäberÜn in Helmftädc 
Häfeli in DeiTau 
Hartleben in Regensburg 
Hartmann zu Wittenberg 

— in Marburg 

Hafsenfraz zu Parts 

HäCsler zu Erfurt 

Hebenlbreit .in Leipzig 

Heidemann zu Halle 

Heim zu Gumpelftadft im S« Meining» 

Heinlein in Erlangen ^ 

Heinze zu Calvörde 

Hempel in Leipzig 

Hennig in Thorn 

Herchenhahn in Wien 

HermbUädt in Berlin 

Herold zu Jena 

Herrmann zu Wiuemberg 

Herzberg zu Jena 

Heumann — — — 

Hildebrand In Bcaunfchweig 

Hindeburg zu Leipzig 

Hübner in Halle 

Hufeland in Jena 

Hüllmann zu Klofierbergen 

X, Jacobi zu iBLönigsberg 
Jäger \ni Stuttgardt 
Je£i«r zu Königsberg 
Jordan zu Speyer 
Juiijje zu Altdorf 
Jufti in Marburg 



44. 345. 

32, 169. 
tX8* 940. 

XI8> 940. 
55. 588« 

lo8, 857. 
50, 3P3* 
78. 617. 

46. 363. 
«I» 483.- 
27» »29»- 
Vit 3S«* 

78. 619. 

78. 5i8. 
134. 988«^ 

47. 371- 

76. 6©3, 

57. 449. 

93. 733« 

32, 169. 

137, »009. 

53. 41 8* 
84t 555. 
53- 417. 
37. 39K 
46, 16a. 51, 433* 
74. 61%. 
19. X46« 
. IH. 988* 
50, 393* 

102, %09. 

47. 359. 

53. 418* 78. ^20. 

' 55, 433- 

3I4 341. HO, n6. 

48, 377- 
«00, -'J9Z* 

53, 41Q, 

14U 1X31« 

52, 4IO. 

41, 32I. 

XI8, 940* 

5*i 4^7- 9h 738. 
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Keil in Leipzifr ^ 

Kepbalides ^ in Erlanf^en 

Kernier in Scurtgardt - 

Itefsler zu Heidelberg 

Keudel zu Halle 

V. Khittel zu Halle 

ICierulf In Kopenhagen 

Klebe zu Haile 

Klein in Stuttgardt - 

Klotzfch ZV Wicten^befg 

K9nen zu Frkft. a. d. O* ^ 

Kraufe zu Wittenberg 

-• ^ ia HaUe 

Ladewig •• Stettin 
Lehzen zu GÖttingen 
Lerelipg in» Heidelberg 
LÖber in Altenburg 
Lofchge in Erlangen 
Louis zu Paris 

Mereeu in Jena 

Metzger, EL. zu KSni^berg 

J. D. zu Königsbeif 

Mihlius zu Göttingen 
Minkowitz zu Halle 
Mitfcherlich zu Gottingen 
■Möller in Greifswaldo^ 
MöHke in Stuugardc 
ikloXer aus Mainz 

— * — zu Erfurt 

yt. Müller zu Leipzig 
Müller in Leipzig 

— -*- zu Heidelberg 
-— -^ zu Giefsen 
&-r — zu Stuttgard 

Neumann zu Halle 
NiethMBffier in Jens 

Olivier in Deflau 
OCerezkowskoi zu St. Petersburg 
OverbecA in Lübeck 

Paaltow aus RatKenow^ 

Paulus kl Jena ^ 

Penzel nach Laybach 

S^t. Petersburg ökon. Gefelkbh* u* Mitgl* 

Pctcrfen in Wolfenbüttel 

Pfaff in Helmftadt 

Piper in Robnitz' 

Sachfe rn Koburg 
▼. SaüllUre in Genf 
Schalk in Gie/Ten 
Schelltr ?u Halle 
Schercr zu Jena 
Schlpckwerdcy zu Witteabcv^ 
Schnialz- zu Kdnigs))erg 
Schmid in Jena 

Schbick zu Heidelberg 
Schnaufii in Eifenach 
Schnit^iü &u Erlangso 



Ammon m fir' ngan 

8atbe in Halle 
▼. Biilow H. Wr 
Gapieux in Leipzig: 
Grome zu Giefeen 
Dans in Stuugardt 
Hartenkeil ä& Salzbuif 



^6, 354. 

134« 10^5. 

117. 931- 

41» 321. 
»10» 875. 

$3> 418* 
119. 949. 

47. 3<J9. 
141, 1121. 

irg, 949« 
78, 620. 

57. 449. 
17. "p, 

124» 988* 

100, 794. 

121, ^61. 

140, 1114. 

78, 620. 

38. 297- 

i8> i39* 
52, 409. 
— 4«o. 
50,, 393. 

47- 37I* 

100, 793. 

84> <^(>5. 

14^ I12I- 

HO, 87<f. 

50. 3i;4.. 

55, 433. 

19, 145. 

41. 321. 
• 59. 4Ö5. 
14IJ 1x21^ 

47. 370.. 
X27. IÖ09, 

HO, 87^- 

61» 483« 

149. 1114« 

124» 988. 
90, 7 '4. 

39. 305. 
31. 241- 

135. 1075. 

138, 1097. 

XI7. 931. 

48. 377. 
19. 156. 

135. 1079. 
47» 371. 

140, Iit4* 

57* 457- 

48. 377. 

74» 5R5. 

90, 7^. 
105* 833. 
io4. 825. 

44> 345. 



Schönemann tuFrkft. a. d« O. 
Schr<;ger in Leipzig 
Schrödter zu Jena . 
Schulz in Giefsen 
Schwarz in Coburg 
Schwarze zu Batavia 
SebaAian zu Heidelberg 
Segnitz zu Wittenberg 
Sohow in Kopenhagen 
Siebold zu Göttingen 
Siegers zu Helmilädc 
Simon zu Haue 
-, — — in Wien 
Smith in Kopenhagen 
Sonnenfchmidt in Mexiko 
Spiefs in Bayreuth 
Spohr zu Jena - 
Starke zu Wittenberg 
Stein zu Erlangen 
Stelzer zu Halle ' 
Stöckardt in Leipzig 
Stoirer in Altona 



Thaarup in Kopenhagen 
Thieme zu Halle 
Tieftrunk zu Halle 
Tobiefen zu GÖttingen 
Trainer zu Erlangen 
Treutt'er in Leipzig 

Uhle zu Hannover 

Uhlmann in Marburg 

V. Unger zu Salzliebcnhalla 

Villebrune zu Paris 

Vogel in Halle 

— — — Nürnberg 

Altdorf 

Voller zu Weilburg 
Voigt in Hildburghaufen 
Volkhardt in Meinungen 
Volland zu Kürnberg, 

Wachtel zu Halle 
Wagner zu Altdorf 

FrkfL a. d.» O. 

Walch in- Meinungen , 

Weber in Bamberg 
Weil in Marburg 
W^eiiirich zu Markbreit 
Werfel zu Halle 
Werner zu Wien 
Wetzel zu Frkft. a. d. O. 
Wigaad zu Erlangen 
Winter in Leipzig 
Wicfer in Wien ^ 

Wohnhaus £u Halle 
Wohler in Surinum 

Zach zu Frkft. tu d. O* 

Zarda in Prag 

i^egler zu Jena 

Zimmermann v. Hannover nach Marbttrg 

Zfchoke z. Frkft. a. d. O. 



E e I o h n n n g e n< 



108, 8f8» 

47. 37»* 

?• 49. 

141. 1121. 

22, 170. 
41« 322. 

II7» 931. 



Heidenreich in Leipzig 

Kayfer zu Kegrusburg 

Mannert in Nürnberg 

V. Mohrenheim zu Wien 

Paul, Verfaffer d. ErziehujDgikjtech«' 

Reinhard in Göuiugtn «. 

Y, Rct«er zu Wien 



7«»«M« 
108* 85t* 

, 47. 3^9. 

S9f 4^ 

48i 3??. 95, 755* 

140, 1114* 
4I1 33i 
^, 3tf2. 

119. 949. 

jo, 394* 
7^; 60U 

53. 41S. 

74. 587. 

119» 949> 
140, 1114« 

108, 858. 

60.393* 

A^y 3^3. 

78, <i7- 

47. 370- 

31* a^i. 

119. 949* 
/ '47. 37«- 

53* 418^ 
ipo, 79> 

78. 617. 

1^. 14^: 

«4. m 

58. 4^7' 
61, 6gu 

140, 1114. 

4«. 370^ 
|c>o, 794« 

li8i 940- 

14«. nii. 

110, 877» 

2, 9- 

154. 988. 

. 47.371- 
75, 6L 

78. ß'«8. 

2, 9. 

134* 1066. 

58. 457* 

37. ^9U 

47.370. 

103. S2Q. 

78. M 
53. 417. 
i6, 3^0. 104, 825. 
74. 587« 
47. 370. 
140, 114- 

7S» ^'*' 
37. 29I* 
5K>. 7ii- 
' 58, 4J7- 
78. 617* 



141, IUI. 

7,49. 

19. I4*' 

74.i8Ä. 

8^, (81* 

IÖ3, lio« 
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Richter in Hsüe 
Rofliii? in Leipzig: • 
Sewergin in Su F«tersburf 



♦7. :^7i. 

6x, 4-S4- 



Preisaufgaben 

d. Amfteldflmifcb -Dicht en Letteröfcnd Gcnootfch?p 107, 
-^ Amßerdam. Geifelirchafc z« Beförderung d. Dfdick. 

u. fch. Wiflei.fch. 19, 

c Gefellfchaft von Liebhabern zu Amilerdam a.e.Ged. 52, 
d. — — — tot Nut van't 5lllgeaieen ig, 

d. kÖnigl. Gefellfch. zu Rerlin 124, 

— Gefelirchaft d.. deutfchen Sprach- u. Literaturfor« 

fcher zu Beriin ^ 60» 

*— Berner Gefetzkommiffion 25, 19%. 64, 

-r- kurmaynz. Akadem. nützl. Wiffenfch. zu Krfuri 75, 599» 1 1 i, 
-»vier Fakultäten z. GÖtttngcn an daCi^e Studierende 99> 

— Gefellfchaft d* Wiflenrch. zu Haarlem loi, 
von V. Baczko in Königsberf^ 85. 
d/ Gefellfchaft d. Na^urgefchichte zu Kopenhagen 119» 

— königl. Gefellfchaft d. Wiffewfch. zu Kopenhagen — 



und 

152. 
415* 
143* 

9S8. 

478. 
512^ 

9B9' 
793. 
8oi* 
680. 

952. 
5^45. 
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d. Landhaushaltungsgefellfchaft zu Kopenhagen — — 

— Mannheim, kurfürlll. deutfchen ^el. Gefellfchaft 75, S98» 

— Gciellfchaft d. Ackerb. d. Handlung u. d. Klinfte 2u 

ISIante« .95, 7^)«. 

— — zur Beförder. vaterläadifcher Indnftne 

zu Nürnberg ^ X23v984. X2I. m^ 

— Akademie der Chirurgie zu Paria 97» 7^^* 

— Gefellfchaft dsr Aerzte zu Paris 45, S59» 

— naturforfchenden Gefellfchaft: zu Paris 45, 35o. fd^ 764. 
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Vorfchlag zu einer Preisaufgabe 127. loio. »3o> 1037* 

V. Reibnitz Preisaufgab« auf Nachrt v» d. adel. Familie 

V. Reibaitz »i» 88» 
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Aa zu Harlem 
A%echt zu Cobu» 
Andrea zu Heidelberg 
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Bode in Weimar 
Boris , Frcyh, v. zu RegensBufg 
Braa zu Kopenhagen 
Brünings zu Boxherg bey Mergentheifll 
Büfching in Berlin 

Catnerer in Copeiihagen 
ChriQiani zu Ki^ 
Corrodi in Ziirch " 
CorticelU zu Wieji 

Danz in Giefsen 
Di^sbach iu Prag 

Shrhardt zu Befchtna in Schlefien 

Eldic zu Konicsberg 
Enghart ^u Wismar 
Excbaquet zu Genf 

Favrat zu Paris 
Fifcher in Riga 
Flcifchbein in Heidelberg: 
Fritze zu Halberlt.idt 
Fronimann^zu Meuden in Coburg 

Gartnef zu Marburg 

Ger,bert v. Ilontau zu 5t« Bladea 

^oldopi zu Paris 

Götze zu Quedlinburg 

Haller v. Ilallcraein zu Nürnberg 

Hammond zu Racncft'tit in N©rwcge« 

Hankel '-u Birkow in Meklenb. 

Hanfji in Seeland 

Hoffer 7.U Altdorf^ 

de HofTmann in Kopenliageo 

r, Horix zu Wien 

fiunter, J., in Londoh 

Janfen in Düffeldorf 
Ifenflamm in Erlangen 

Kannegiefser in Kopenhagen 

Kopier in OÜhcim 

Keck zu Diino«afcl0^ in Ni, Wdlbiirg 
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41» 323* 
19. I47- 
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Keppler zu Erfurt 
Kind zu Leipzig 
Knittel in Wolfenbüttel 
Kocher zu Beni 
Kraufe zu ^eipzig 
Kretfchniar in_ Deflau 
Kulenkamp in Bremen 

Lalouette zu Paris 

r. Lamberg. Graf, zu Cretnfier 

Leonard zu Nantes 

V. Leykam zu Regensburg 

Martini zu Schwerin 

Manduit de la Varrenne zu Paris 

Moltke in Kopenhagen 

MeriiK in Berlin 

Nicolai zu Königsberg 

T. Orerkamp zu Heidelberg 

Pfenninger zu Zürich 

Rande! zu Berlin 

Reichel zu Alten bürg 

Remond zu Marburg 

Riccoboni, Msd.» zu Paris 

Riedel zu Domnau in Oflpreufsen 

Riemberg in Magdeburg 

Rifiman zu Eskilstuna 

Rober tfon zu Grangehoufe bey Edioburg 

Rochefoucault, Herzog v. 

RoCalius zu Wien 

Rofetti zu LudwigsluQ: 

Rufsei Pltmibtree zu Cambridge 

Schabe zu Alzey 

Schmid in Stuttgardt 

Schmiedel zu Anfpach 

Schröder zu GauerftadC 

— — — — Marburg 

8chultei(s in Ainfterdäm 

Schwarz zu Altdorf 

Spörl in Nürnberg 

Stuvc zu Braun fch weig 

Bucro zu Bardeleben bey Magdeburg 

Sue zu Paris 
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19. 147- 
55. 434- 
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132. I049» 

22, 170. 

25- 193. 

S5»'67i- 

113. 897» 

41» 313. 
»22, 170. 

119. HS* 

1 17» ^30» 

89. 705- 

37. 292» 
4^ 322* 

38, 292» 
f» 49- 41. 322. 

22. 170» 
^» 673. 
48. 379. 
XI4. 995* 
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94. 748. 
22» 171. 

79. Ö25. 
41. 322»' 
125. 998* 

74. 58d» 

117. 930- 

'44. 34Ö- 

31» 242. 

47. 37i- 

93* 737- 

41. 322^ 

124» 9R> 

74. SStf* 

5S, 457- 

23, 170. 
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T. Trolcfch XU Attgtbarf 
Trudielibrodc in Nürnberg 

T. yittingbof zu St. Pttarsburr 

Wals zu Karlsruhe 
Wegner zu Kopenhagen 
Wendel zu Freyberg 



loo, 794« 
124. 989« 

IL 342. 

41, 332. 

119. 947- 
«9* 706. 



Wernadorf z« Helrnüadt 

Weftphal in Halle 

r. Weymarn rufs. k*i£l 6en* ete» 

Witwer in Ntkriibeig 
Wolf in Weimar 

Zedlitz • Ere/herr r. , eheaial. königl. pr. Min. etc. 
v% iSwierlein zu Wetzlar 



104, tKS. 

IS. 139* 

59. 46& 

Ah 14» 

1.4* 

48, 377* 



Andere merkwürdige Nachrichten. 



jkmerikan. FreylUaten» Gorrefp. Einricktung dahin a. 

Hamburg 95* 7Ä>. 

^ Aurich, Einrichmng e. fiebammeniußitiits für Oüfries- 

land 49* 3^5« 

Bartenfteins Amtsjubiläum 35» 1073« 

Berlin. Geftlifch. deutidier Sprach- u. Liccrtturfor- 

fcher 6, 475- 

Böhmen , Ausführung d. neuen Studienplans 7, 4^. 

Brunck, Nachricht über ihn lox, 804. 134» lo66* 

de la Cepede in Paris 74, 5t8* 

Dannemark • Ackerbauf^kule dafelbft angelegt ilp« 949« 

Danzig, Rathsbibliothek dafelbft Termekr^ durch H»> 

^elü mach. coel. u. Selenogr. 40, 313» 

— — SeefchiiFerwittwenkafle ^ ^ S9« 7 10» 

Deffau, Veränderung mit d. Erziehungslnftitut 94, 746. 

England, n. liter. Nachrichten ^ 93» 738- 98- 77- 

Erniidung, neuer Papierforten aus d. Seidenpflanze 7« 50. 

Erfurt, Gedächtnifsmünze auf d. UnirerQt. Jubil« 40» 31g. 

Efchenbürg, über neue cypo^ah. Merkwürdigk. 40, 316. 

Efcher, ehemal. Profef. in Heidelb. lebt jetzt in Fcankr. iao> 955* 
/ Efchkes Inßitut f. Taubftumme bey Bedin X35f io73* 

Florenz, Kunftnachricht daher 94. 747. 

Frankreich, MaaCse u. Gewicht dafelbft neu beftimmt 136, zo84* 
.^ *-. — Weiflagung auf d. gegenwärt. Zuftaod da- 
felbft, a. d. 5. Jahrh. 52, 4II* 
' Grabfchriften, zwey, auf Ludwig XVI. 119. 95o. 
Hacquett Reifen in d. Carpathen 25, 196. 
Hannover , iüöifches Schulinftitut dafelbft 128, 1017. 
Heidelberg, Nachricht ▼. dortigen Schulanftalten 120^ ,953» 
Helmftiidt, Uhiverfit. Bibliothek) r. d. Kai fer in v. Ruft- 
X ^ ^ land m. d. neuen Ausgabe des Korans befchenkt. 9S9 ^SS* 
nermbftädt neue Beftättigung einer chemifchen Wahrheit 40» 319» 
Hildebraiidt , Nachricht v. e. chemifchen Verfuche 71» 54^8* 
Hols^häufers Biidnifii, von ihm felbft graWrt 40» 3l<^« 
_ ^ _ Medaille tul d. Woiwoden SttnisL Ponui- 

towsky ' , 100,794. 

HoUminden, d. daC Schule betreffend 42. 33o. 

Johannots neue Papiererfindung . 9^» 7^»* 

Jourii^l de Sevans geendigt 1792. 85. 676. 

Kaiit, M. ein Betrüger 4»» 326. 

Karlowitz. Eröfnung d. n. griech. nicht unirten Gymnad 77. 010. 
Klüpfel nach Wien berufen 37- 293« 

Kofligsberg, akadcm. Refource • Lefebibliothek u« Zei* 

tungsgefeUfchaft 59. 4^8- 
deutfche Gefellfchaft ÄJ, 48x. 



Kenigsberg Nachricht v. d. dafigen gelehrten u. polid- 

tifchen Zettung u. d. Blumenlefe 49, 387. 

-?• -7 — — Vetbeflerung d. Schulwefens u. Nachricht, 
ron Schulftche;n, wie auch r. Naturforfcher Nanke 
tt. d. Mahler John 111,815^ 

^- — ^ — Vorfchlag zu e« Handlungsakademie da- 
felbft ^ 6, 47* 

Kopenhagen, neuer Plan-d. Gefellfcfa. d. üch. WüTenfch. 119. 95i* 
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22, i71' 

58» 4^ 
16, laa* 

39» 305. 307- 
59.4^ 
^4^8. 

X40> 1U4* 
113* 898« 114* 9^' 
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Löber*s in Alceiiburg Amtsjubiläum 
London , Nachricht Ton dafigen Gelehrten 
Lorch, Experimentalphyf. zu Frankenthal 
Mechain's Entdeckung einet neuen Kometen 
Meiningen , liter. Nachrichten 
Mirabeaia^s Büfte zerfchlagen 
Neugriechen» gegenwärtiger Literaturzuftand 
Oefberr. lit. polit. Nachrichten 
•— -— — Normalfchulenftand u. CeoAir 
Oftpreufaen kirchl. Einnchuuif 

— — — — liter. Nachrichten 
Overbeck*s in Lübeck Amtsjubilikim * 
Oxford • -Nachricht v. dafigen Gelehrten 
Paris» Bibliothek ▼• St. Generiere 

— — aftronom. Mefliingen, Vorlefungio beym Lycee 

national« 38, usffk 

8t. Petersburg, Nachrichten t, daher 73» S^i* ^i* 483» ^ 
Prag • bohm. Literatur u. Sprache betreff* 86, ^ 

Preuften lit. u. kirchl. Nachrichten ^» 521. 85^ 708— 1«> 

Prieflingt Prälatur, Anfielt zur Erziehung armer Kinder 19. 148* 
polen, Schaumünze auf die remichtete Conftitttttlhi, u. 

liter.^ Nachrichten 40, 3l|» 314« 

Reichenau in Graubünden, Erziehungsanftalt 47» 614* So» 393- 
Robert(on*s liter. N schlafe betraf. 102, ui» 

Rom, Kunftnächrichten 91.748* 

Sartoris geht r. WiUna in fein Vatedand zurück 108, 857« 
T. Sanffure betref. 124» ^ 

Schertrs Beftätcigung» d. Verbrennung d..PkMphors 

betreffend 139, ml. 

Speyer» Schulrerbeflerung dafdbft 108, 858i 

-Stockholm, Einrichtung d. n. CadetitnÜ^ulezuCaclb* 45. 3i4- 



Ulm, Veränderung beym Gymnaf. 

Villoifon, Nachricht ron ihm 

Volu's Entdeckung, d. thier. Electricitat betraf* 

Wedekind , Nachricht ihn batref» 

Wittenberg, Verbeflerung d. latein» Schulen 

Wolfenbüttel , Schulanftalten dalislbft 
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